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in zweyen Büchern/

Seren I. dieſes ürſtenthusr

ſprung/ Landes-Regenten/ Land-Adel/
Privilegien,Rechte/ Gewohnheiten/Inwohnere/

Religion, Wappen/Nahrung/Einkunffte/

Gerichte/Städte/Klöſter/tc.!c.

Das If Ährºn

herin Friedens-uñKriegs-Zeiten/in Geiſt

und Weltlichen Dingen dieſeruñangräntzenderLan

demerckwürdigeszugetragen/inſichbegreifet/
Verabfaſſet

und

dernbeySächß-und Hennebergiſchen Hiſtoricis

noch nichtÄ Nachrichten

luſtriret,

YO9n-
-

G, P. H. -
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Leipzig und Cobur

Zufdenbey pa Günther Pfotenhauern 799

*itverſchiedenenaukunden undan
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Kochwürdige Gochwohlgebohr

ne / &Wohlgebohrne/ Goch- und

&Fohl-Edle / Heſtrenge/ LIeſte/

Goch-und Wohlgelahrte/ HFohl,

Ehrenveſte/ Horachtbare/

Jorſichtig/ Goch-und

&Wohlweiſe/

ürſtl Sachſen-Coburg und Hildburg
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Enſonders Gochgeehrteſte Ferre

und hohe PATRONEN, auch Viel-
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geehrte Herren Und geneigte . ...?
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ÄLgenwärtig

- -

wärtige Zueig

Änungs-Schrifft mittelſt

Ä) welcher ich/meiner/aus

eine HoraÄ
Landſchafft übergebe/Ä wonicht

aller Z doch derer meiſten von meinen

Goch -ÄÄ.
Geburths-Stadt/Eigenthum/Bermö
gen/ und«Ä/ was ihnen ſonſten lieb/

enthalten iſt, hat keinen andern Entzpe/
als eitlen

Werckes Drucks-Beförderung genoſſene

Auto, mit einem devoteſten Wunſchbegleitet

Fºtºs

Verſprechen/ entſtande

%<B. nen Obliegenheit nach,

anck/ den ich vordero zu dieſes

vor
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DEpicatio.

vor ſie ſambt und ſonders hiemitunddahin

ablege: daß der groſſe HERR Himmels

und Erden/welcher ſie und dero Vor-Eltern

in dieſes Land / da die reine unſchätzbare

SMilch Seines Wortes nebſt dem Honig/

ſo mancherley zeitlichen Seegens und Fül
Äj

ret/ſolches Sie und ihre werthe Kachkom

menſchafft in allem Geiſtlichem und leibli

chem Frieden / nächſt baldig-gnädigſter

Wiederherſtellung der einigermaſſen durch

die bekannte hohe Irrungen/ innerlichen/

beſonders aber durch die Nordiſche ſich die

ſem Ober-Sächſiſchem Creiß näherende

Krieges-Flammen alzubaldwiedergekrän

ckten Reichs-Ruhe beſitzen, mithin das

SHeiner Höttlichen Wajeſtät hieſiger

Orten gewidmete heutige/ nunmehrofunf

zigſte Friedens-und Danck-Feſt/ auff un

überdenckliche Jahre hinaus in vollkom

„S (a) Z N!!



- - DEDICATIO.

menen ununterbrochenen Wohlſtand bege

hen laſſen wolle / welches Herz-eifferigſt

mit zu erbitten/ſo wenig/ als ohnausſetz

lich zu ſeyn/ aufhören werde

Meiner inſonders Gochgeehrteſten

GerrenundPatronen auch viel-

geehrten Herren und geneigten

Freunde

/
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Asohnumgänglich beydieſer auf

SSY, nachfolgenden Bögen beſchrie

Ä benen Sachſen -Coburg

“ſchenGiſtoria/zumEingang

zuerinnern/vorfällct/ſtdieſes/daß/auſſer

dem wenigen/ſo der Autoraus einemunddem

andernallegirtenScribenten hier und darin

deſſen erſtenTheilmiteinflieſſen laſſen/ervic

les aus verſchiedenen Sächſiſchen Archivis,

mit Landes-Fürſtlicher gnädigſter Erlaub

niß/ſowohl/ als aus alt-bewährten ihmc

durch das Glück in die Hände gediehenen

Manuſcriptis gezogen/ und bey denen in die

(6) An



Antiqvität lauffenden Geſchichten/Urkun

denunddergleichen/ guten Theils/ſoviel

möglich/dieſelbſtige Formalia und Worte

auff die Art / wie ſie ihme vorgekommen./

ohne ſolche mit andern der Sachen wahre

Bewandnißofftmehr verduncklenden/ als

erleuterenden Kunſt-Wörtern zu verwech-

ſeln / vorgetragen/ſolcher Geſtalt auch/

wieaus des Tituls erſtern Anblicke ſogleich

erhellet/ dieſe Arbeit in zwey Bücher ver

ÄdjÄForma-und

Raterialiſche Beſchreibung des Fürſten

thums Coburg/und einiger darzugezoge

nen Aembter das andere eine nach denen

JahrenZ Monathen und Tagen eingerich

tete Erzehlung/ derer ſowohl in denen Co

burgiſchen/ als auchÄ anſtoſſenden

Sächſund, ÄF anden/ von

Anno CHriſt zoo. biß auf das Jahr

168o. (beywelchen der Verfaſſer / s

/



Vörrede.

cher Motiven wegen/inbeſagter Erzehlung

abgebrochen) vorgekommenen Begebenhei

ten in ſich begreiffet. Woltemannun dem

Autori vor-unddarvorhalten/er hätte injc

nem Erſten durch allzu enge Lebens-Be

ſchreibung des Chu-Fürſt-Fürſt-undG:äfli

chen Coburgiſchen Landes-Regenten derHi

ſtoria ihr Recht nicht gethan/hingegéindem

andern/ mittelſt Einruckung vieler Säch

ſiſch und Hennebergiſchen Nachrichten/über

das ihme ſelbſten abgeſteckte Ziel des Co

burgiſchen Horizontsgeſchritten, ſo wird hier

auff zur Benachrichtigung/daßmaninbey

jA

verfahren/ angefüget/ indeme nehmlich/

jejÄs

Theilsvorthme/ dem Autore die beruffen

ſteSächſiſcheund andere Hiſtorici/beſonders

Peccen einius, Rittersbuſus Chytreusipon Bircken/

Lairizius, Fabricius, Hortlederus , Reunerus,

(b) 2 Pfef



Vorrede, - -

fefferkorn/ Clauderus, Sagittarius,HerrProf.

Ä zu Wittenberg/ und erſt neu

lich Herr Geheimbder Secretarius Müller zu

Weimar/ und andere mehr/bereits von

dieſen Coburgiſchen Landes-Herrſchafften/

nebſt Anführung derer dieſe und ihre Lande

angehende Geſchichte nicht minder umſtän

digen/dann/zumahlen die letztere/ gründ

lichen Vortrag gethan/ und er dahero mit

dieſer ihrer abgeborgten Arbeit die ſeinige

anzufüllen/ umſo wenigerer Mothdurffter

meſſen/ als mehrandern Theils der gelehr-

ten Welt vorhinbekanndiſt/daß der Säch-

ſiſche Hiſtoriºgraphus, Herr Tenzei/ in ſeiner

hoffentlich bald an Tag kommenden voll

ſºndgen HächſiſchenGiſtoriabeyder

Linien/nicht weniger Herr Mºsche

gel/ dergleichen in einem vollkommenen

gradº, mittelſt Auskernung obiger Autorum

und Bey Hüfferes aus Sächſiſchen

Müntz

.



Münf-CabinetenVorrede

und ſonſten hierzus

ſammleten ſchönen Vorrathszuchun/ und

denen Liebhabern dieſer Hiſtorien mitzuthe

len/ im löblichen Wercke begriffen ſind.

DÄoene

Sächſ und Hennebergiſche Geſchichte aber/

welche der Verfaſſer beyobangeregtem

Gächſiſchen Hiſtorics beſonders auch indes

pangenbergs Gennebergiſchen

Chronick/ entwedergarnicht oder doch

mit keinen dergeſtaltigen Umſtänden ge

funden / hat er einiger deren Supplrung

ſowohlalszunuſkiring gegenwärtiger Hl

ſtoria dieſerumbeygefüget nicht laſſen, noch

vorenthalten mögen. Daßſonſtender Au

tor ſeine Arbeit des erſten Buches nicht über

das Jahr 1695. continuiret/ wie aus der nur

bißdahin gebrachten Beſchreibung derer Co

burgiſchen Dienere / derer daſelbſtigen Ge

bäude/und dergleichen/ein dieſer Orten Be

(h) 3 kannds
-



- wörrede-

kanndter/garleichtabmerckenkan/iſtda

her erfolget/wein das Werek vor etlichen

Jahren biſ auf die Helffte bereits in Druck

ebracht worden/ aber wegen einer gewiſ

# atalität nichtehender / als in dieſem

Jahre zur völligen Perfection gelangen/und

folglich mit vorig-ermeldter Beſchreibung

nichtbißauff jetzige Zeitencontinuiret werden

können. Letzlichen ſind die darinnen auff

ſtoſſende/ und wegenEnge jetziger Zeit/um

angemerckt gebliebene Druck-Fehlerdemge

neigten Leſer ſo wohl / als dasjenigeZin

welchen der Verfaſſer gründlich-und nähe

rer Information bedürftig geweſen/zum

Verbeſſern ausgeſtellet/undüber

laſſen worden. -
"- -

- - - -

-

-

- * - - - - - - - -* v, «* - - - - - - - - * - - - --



Corrigenda.

Pag2. lin. 25. ſtatt: Landes-TheilHildburghauſen leg. Hildburghauſ

ſchen Landen. pag40.lin. 20. ſtatt: 604. leg 16o. pag-43.lin.8. iſt

die Zahl I. auszuthun. p.6.lin... ſtatt: Adminiſtratorleg-Cura

tor pag o2. ſtatt der Worte: Und iſt noch heutiges Tages einer aus

dieſen?c. leg iſt aber heutiges Tagskein?c. pagzz.lin.lz. ſtatt; die

Gothaiſche leg. diedermahls übliche.
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1. Buch . Capitel

S
S

Q

S
S #-Ä

Das I. Capitel.

On dem Namen Coburg/ wann und wie ſol

cher dieſem Fürſtenthumb zu Theil worden/

FS deſſen ehemahliger Gelegenheit und Eintheilung

in Pagos undCentenas, was dieſe eigentlich geweſen/ und

iver darüber geſetzt. - - - -

SIe von denen Gelehrten wohl eingeführte Ordnung

Ä Eingang derÄ
menenDinge/von derenNamennachrichtſame Erleus

I terung vorzutragen/Handleitet mich auch/von dieſes

FÄ Fürſtenthumbs Coburg Namen/wannund woheres
BS. ſolchen an ſich genommen/ vorbereitliche Meldung zU

thun. Daßes dieſen Namen von der Reſident Stadt Coburg zuge

legt bekommen/deſſen kan unter andern dieſes Wortes End-Silbe ge

nugſame Anzeigegeben. Denn vor alters das WortBurgnicht ſowohl/

wie heutiges Tags/eine Veſkung oder Schloß/ſondern vielmehr eine mit

Mauren und Thoren beſchloſſene Stadt bedeutet/ und legten die alte

Francken faſt allen ihren Städten den NamenBurgzu/wie Be-duin

ſeinem Theauro practicoſubvoce: Burg/ausdem Frehero und Clu

verioangemercketwobonnochviele/als: Würzburg/Rofenburg/

Hanelburg / ä. und alſo auch Coburg dieſen Namen biß dieſe

Stunde behalten. Welchermaſſenſolcher von denen Wörtern Kuh

und Burg aerºs-Feas unbillich darvorsº

ÄÄÄÄÄ
- *A*--->--- -- - - - - -

FPD- - - -

Ä - º

L



ten/tveilnehedeſſen und annoch eineüberaus ſchöne und geſunde Weide

vor dasRind- und Kühe Viehdieſer Gegendanzutreffen/und ſoll aus dies

ſer Urſachvor alters/wie einige melden/eine adeliche matron (ob ſie eine

Stamm-Mutter des alten adelichen Geſchlechtes von Coburg/

ſo bereits vor Joo. Jahren in hieſigen Landen florirer, nunmehro aber

abgeſtorben / oder gar die aus Polen vertriebene und ſich hierumbauf

haltendeKönigin Richza/derenbeyBeſchreibungder VeſtungCoburg
in mehren gedacht werden ſoll/geweſen/laſſe dahingeſtellt ſeyn) eine zu

ihren Auffenthalt bequeme Wohnung auf dem Berg/ Welchen man

itzo den Veſtungs-Bergnennet/erbauet/ und durch daſelbſtige Anrich

tung einer nutzreichen Vichezucht/andern Anlaß gegeben haben/andem

Fuß dieſes Berges Thalwerts an den Platz/ wo munmehro die Stadt

Coburg lieget/einige Wohnunggleichermaſſen auffzubauen/umb die

ſer ViehzundKühzucht umb ſo bequemer abzuwarten. Nachdeme nun

dieſer dazumahlin wenig Häuſern beſtehender Orth den Namen von des

nen daherumbweidenden Kühen anſchgenommen/hatſchdieſer Name

KüheburginCoburg/vielleichtumbdamahligen beſſern Wortlau

tes willen/indemeeineKuh in der alten Sächſiſchen Sprach Koh

Äº in der Niederteutſchen annoch Koyegenennet wird/ver

wandlet. Jedoch kan dieſe Buchſtabens-Veränderung an itzt beyge

brachter derivation uns keineswegs einigen Zweife erwecken/maſſen

in alten Lehenbrieffen von 1299. dieſer NameKüburg geſchriebenzu:

finden und nicht alleindieſer Stadt nechſtangelegeneÄeinen Viez

hes Namen undzwar das Schloß Kalbenberg/nun Callenberg/

von denen dort herumbgeweideten Kälbern/Oechslau von denen auf

Ä gehenden Ochßen/die Dörffer Roßach/Roßfeld

und Pferdsdorff von denen Roßen und Pferden ihre Namen erhal

ten; Sondern man findet auch noch andere Oerther Teutſchlandes als

Ochſenfurt/Schaffhauſen/ K. und dergleichen/deren Namen

voneinen Viehſichherſchreibet. Vorandern aberiſtmerckenswürdig/

daß einemit unſern Fürſtenthumb und Stadt faſt gleichen Namen füh

rende Grafſchafft und Stadtinder Schweiz unter dem Canton Zürich

tion-

, -

zufinden, welche Kyburgheiſſt. Dieſemnach der engende Ä



tien des Wortes Coburg billig wieder dahinzuberwerfenwebonſie

es unglimpflicher weiß herleiten wollen, daß nehmlich die Stadt nicht

Coburg/ſondern Kothburg/ wegen der daſelbſt zuweilen befinde

lichen Unreinigkeit/wiemanetwan Lutetia ſonſtenähuraherderivicet,

benahmet worden. Obiger/nicht aber dieſer ſpöttiſchen derivation

nach wirdCoburgannoch von einigen unterderen Zahl auch der ſoge:

nante FranzLeutoffvon Franckenberg in ſeiner groſſen Schaubühnebe

griffen/nicht unrecht mit einem K.geſchrieben/da im Gegentheilgar

nicht zu approbiren/wie esSebaſtianFrancinſeinerChronickam292.

Blat miteinem Eh und zwar Choburgum ſchreibet/gleichvie es auch

nicht wohl in Lateiniſcher SprachGoburgium oder Coburgenſis ducatus

bon Cluverio und deſſen Commentatore Bunone in introduct. Gegn

graph.lib. 3.cap. 16.5. - ſondern am beſten Coburgumgeſchrieben und

ausgeſprochen wird. WeilnaberdieStadt Coburg pprohngefähncag,

Ä cſchrei

ng hierunten weitere Nachricht erfolgen wir/ſoiſ darauszu#
daß dieſem Fürſtenthum vor ſolcher Zeit dieſer beſondere Namenn

nicht gegeben, ſondern allein als ein Theil Hennebergs unter deren Be-

nennung mit verſtanden worden. Gleichwie auch ſonſten die

ihreGrºuandſchaften geeintheitſwelcheſeite

Gau/Gow/oder Gäu(davonannt chafftenalselexandſchaften als

au/Hennegau/Naſſau oder Naßggu/und andere die

Ä aber Pflege ºder Sehernee zude
Exempel das Schweitzerland ochheuti estags in gew Ä - --

ſo genante Cantóns und pagos, de ender Ritterſchafft #
Herrſchafften in ſechs OeÄ t worden/ alſb

wurde die Graſſchifft Hennebergebenermaſſen in gewiſſe pgs

oder Gaue/welchemannachgehends en/OetberandAlembter

hieſe/ abgeſondert unter deren vornehmſten eines hieſiges rſfemthurn

war und nicht nur unter dem gemeinen Namen deß mgaues/

weilnan ſolches Enden und Gränzen der Mäynfußindas Franckenland

hinabrinnet/verſk ondern auch infolgenden Zeiten mit dem Na

menderneuen HerrſchaÄ oder ArthLandes zu

Frankenangedeutetwas. Dºsis enennu ºz.
T. - - - - - 2 - - - -

* - -

-



4 . . . Buch I. Capitel.

noch in dieſem ndert bißesan das Hochfürſtl. HaußGothagedies

hen/beſtändig be #Ä Friedrich zu Sachſen machte

gar einen beſondern Ereiß aus dieſen Landen/indeme er ſeine geſambte

Provinzien vornehmlich in 4. Creiſſe oder Girculos, den Sächſiſchen/

Thüringiſchen/MeißniſchenundFränckiſchen/welchener die PflegeCo

durg hieſe/eintheilte. Was ſonſten obbenamte pagibey unſern Vor

fahren geweſen und wie weit ſie ſich in Teutſchland erſtrecket/deſſen gie

bet Unter andernderberühmte Hiſtoricus Meibomiusin traétat de pagis

veter. German. töm. lII. rer. German. fol. 96, weitern Bericht/ und

bringet auf gleiche Arth/wie Marquardus Freherus deſ obern Teutſch

lands und derſel. Herr Calpar Sagittarius Prof. hiſtor zu Jena in ſeinem

antiquitatibus ducarus ThuringiedievondenenFränckiſchen Scribenten

beſchriebene pagösgezeiget/einen Catalogum vondenenindem ſepteneri

on'ſchen und Niederteutſchland befindlichen pagisbey. Solche aber

nahinen unb das Jahr ióo ein Ende/ anderen ſtatt die Fürſtenthü

mer/ Land-Maeg und BurggrafſchafftenÄ und erblichzubeſi

Ä Was nun in demFürſtenthumCoburgindem

Jºſch-GründuinbBanzherumb gelegen, das magvordeſſen unter dem

Ä was in der Fuhr-Marckung der Stadt Coburg befindlich/

nag unter dem pºgºrel oder (wie Coburg ehedeſſen ſelbſten ſo ge

heiſen) Trufftersdorff begriffen geweſen ſeyn, Zigeichen hat

daspºgus Grabfeld (ſonſten auch die Provinz Grabfeld benannt)

erſchiedene zu dem Fürſtenthum Coburg behörige Oerther als Grez

zſtatt oder Grazereſtattio(Grattſtatt Altenſtein/Roß

feld, Steinmacha (Steinmäch) Strufidorff (Strauf

dorff) Salzdorff (Sulzdorff) Gohuſen (Geſtungs
hauſen/)und andere in ſchgehalten wie unter andern aus dem/ was

ich in der Chronick unter dem Jahr 823. eingebracht erhellet. Muth

naßlich davon zu reden/ſo dienetzuwiſſen, daßobbemelotépag, welchen

man auch bißweilen den Namen einer Grafſchafft zugeleget meiſtens

teils von Graffen/ſo die Herzoge/ als die hohe Landes-Obrigkeit dahin

zu Richtern geſetzet/beherrſchet wºrden/undkamejezuweilen/daß einem

Ä 2. ſolcheÄ Qß nun wohl dieſe

denen Graffen ſowenig/alshre dignität erblich oder eigenthümlich wä

Lé)/

-
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renſohäben ſie doch ſolcheofftmahls durch Schenckung/Kauff oderander

Ä ſich zuÄ gemacht. Daheroes auch ohne Zweiffel gekom

men/daßdie Graffenvon Henneberg/welcheehebebor von denen Herzo2

gen inFrancken zu Gouverneurs undRichtern derPflegeCoburgunddeß

ganzen Hennebergiſchen Landes geordnet worden/ſolche hernach erblich

anſich gebracht. Und waren mehrerwehnte pagi domahlen in gewiſſe

Centenas, welchemanwegen der Ioo. in ſich begrieffenen Familienal

ſogenennet/oderCentgerichte eingetheilet/dieihre beſonderejudices fiſca

les, Cantgraphios, Centenarios oder Centuriones, welche heutiges

Tags Centrichter oder Centgraffen heiſſen / zu Unterrichten gehabt,

Allermaſſen annochdasFürſtenthum Coburg dieſe alte Eintheilungder

geſtalt behalten/ daß das ganze Land in gewiſſe Centen und Ge

richte/benantlich Coburg/Lauter/Rotach/Geſtungshauſen/

Neuſtadt/Neuhauß/Sonneberg/Hildburghauſen/Held

burg/Königsberg/ Eißfeld/Schalkau und Ummerſtadt

abgeſondert/und darüber gewiſſe Centrichter oder Beamptebeſtelletwe

den. Wermehrere Nachricht von dergleichen Centgerichtenveelanget/

findet ſolche bey dem Knichen de ſublimiterritorii jur. cap. IV. n. 8.

& ſeqq. . . . . . . . . . . . . .
- - »

- -- - - -
-

Das II.Capitel.

Von denenälteſten Innwohnern dieſer Lande/benant

lich/von denen Äro, Änibºrhyrige
“ tis, Francken und Sörbenwenden. Dann auch

... wie dieſes Fürſtenthum vorzeiten verſchiedenen

Herrenzubehöriggeweſen. ,

FFÄCh erachte es vor ein überfüßiges/bey Beſchreibung der ehe

ÄÄ dieſes HerzogthumsinÄ
§ Äjj -

Jöndenen Teutſchen und deren Völcker Herſtammung mit muthmaß

lichen doch öfftersÄ Beſcheinigungen vorgeſagt/ alſo ſchlech2:

trrDingsnachzufolgen. Daß die alten Catten/welcheſonſten ammei

ſtan ihren Auffenthalt in Heſſen nicht Äs in Francken undÄ

---- - 3 rthez

zuweitzktrückzugehen/unddeme/wasuns die Alten



ºh

Als unter Käyſer Diocletiano die Thüringer/ſo

W -

Orthen inThüringen gehabt/auch den Coburgiſchen Strich Landes mit

beſeſſen/meldet unter andern Cluverius in German.antiqlib.3. fol. 21.

mit dieſen Worten: Regiones Chattorum finibus comprehenciuntur

ſtr : Thuringia & Haſlia totae, omnisitem Grubenhagenſis ducatus,

Epiſcopacus Paterbornenſisdimidia pars Viſurgiadfixa, Abbatia Ful

denſis, Franeorum Coburgienſisque ducatuum portiones, das iſt:

Folgende Länder ſind in denen Gräntzen dererCatten eins

geſchloſſen: Ganz Thüringen und Heſſen/ das Fürſten

thum Grubenhagen / deß Stiffts Paderborns halber

Theil an der Weſer gelegen/ das Stifft Fulda / derer

Herzogthümer Franckensund Coburgs Antheil. Undha

ben mehrernannteCatti zwiſchen denen Alemannen (ſo anjezo Schwa

benland heiſſet) unddenen Sachſſenſicherſtmahlsniedergelaſſen. Aus

dieſem fundament hat Hoffmannusinſeinem lexico univerſali ſubvoce

Melocabus erwehnet/daß Coburg vor Zeiten eine Stadtder Catten

geweſen. Ob aber nebſt dieſen auch die Foſſen dieſer Gegend gewoh

net/ ſolches vermeynet Seb. Güt in ſeiner Beſchreibung der Stadt

Meynungen lib. 1. §.; aus verſchiedenen von dieſen Völckern annoch,

den Namen führenden Hennebergiſchen Dörffern und Oerthern zu be

haupten/welche dann nebſt denen Catten nachgehends Käyſer Domitia

nus und Antoninus wieder darausgetrieben. Anderen ſtatt anfänglich

dieSachſen unddannumb das Jahr CHriſti 288. vondem Elbſtrohm

vertribene Thüringerüberdem Wald an der Werra undMäyn-Fußſich

gezogen und das Meyngau/ in welchen dieſes Fürſtenthum wegen

ſeines Anſtoſſes an dieſem Fluß gerechnet wurde/bewohnet. Hiervon

giebt Albinus in ſpecimine hiſtorie Thuringice, ſo voretmelder Hr.

Sagittarius inſeinen antiquitatibus Regni Thuringicimit angefüget/

folgende Nachricht: A. C. 288, ſub DiocletianoThyrigita, quae Go

thica quidem originis fuerunt, ab Albiacoflumine pulſ, id viÄ*

greſſ putantur occupaſſe Herciniam Silvam & Cartorum terrasad Sa

Iam,Unſtrutum & Werram& non multo poſtſedes ſuas ad Maenum

usque flumen exeendiſſe. Das iſt: Im Jahr CHriſti 28s.

–

- -

- -

ſonſtenvon

denen
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denen Gothen herſtammen von dem ElbFußweggetrie

ben und darüber ſich getrungen/haben ſolche muthmaßli

chen den Harzwald und derer CattenLandſchafften an der

Saal/Unſtrut und Werra eingenommen/nach der Hand

auch ihre Wohnungen biß an den Mäyn-Fluß (und alſo

durch dasganze Fürſtenthum Coburg) erweitert. Und weiln/nach

ebbemedtes Hºn. Sagittarii anführen/Thüringen vor alters nach denen

4. Haupt-Winden in Oſt-Weſt-Süd und Nord-Thüringen eingethei

fetworden und dasjenige Nord-Thüringen war/ſoſch über der Unſtrut

nach der Elbe zuÄ alſo ward Sud-Thüringen das izige Thürin

gen/und gehörte einguter Theit Franckenlands/ welches kein ande

res als das Coburger-Landſeynkan/darzu. Es will zwar der Autor der

merckwürdigen Geſchichte Thüringensſolches zu Weſt-Thüringen rech

nen/indemeermeldet/daß deſſen Grärtzflußvor dieſen derMäyngewe

#/auch dahin die Grafſchafft Henneberg lociret; Jchwolte aber davor

alten/ daß dieſe Landſchafft ihrer ſituation halber vielmehr zu Sud-als

zu Weſt-Thüringen gerechnet worden. Ob nun wohl dieſe Thüringer

nechſtandenen Schwaben das Meyngaueinzeitangfriedlich beſeſſen/

ſo hat ſich doch ſolche zwiſchen ihnen enthaltene gute Nachbarſchafft inei

ne ſolche Feindſchafft verkehret/daß ſie einander garſehr in die Haarge

rathen. Daheroumbdas Jahr CHriſti 326. Die Thüringer verurſa

chet worden/ſich wiederan #vorige PlätzebeyderSaa/Unſtrut/Gera

und Jime zu rücke zu ziehen und das Coburgiſche Thüringen/

welchesobangezogener Albinus als einen groſſenbißanden Mäynſicher

ſtreckenden Strich Landes von Thüringen (magnam dirionis Thurin

gica ad Moenum fluvium partem) beſchreibet/nebſt anderen benach

baren Landen denen Francken mit dieſem Beding zu überlaſſen/daß dieſe

ihnen gleichſam als eine Vormauerwider ihre Feinde die Schwaben die

nenſolten. Iſt alſo dieſes LandvondenenFrancken (welche ſich zumUn

terſchied der Weſt-Francken/oder ſo genanten Franzoſen/ Oſt-Fraucken

nenneten)bewohnetundvon der Zeit an/der Lage nach/ſtetig dazugerech

net/auch/wieobberührt/von E ehemaligen Regenten die Fränckiſche

Pflege/ das Fränckiſche Sachſen / der OrthLandes zu

- - Frans
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Francken/die Fränckiſche Arth/oder der Fränckiſche Theil

Landes zum Unterſchied deßSächßiſchen und Thüringiſchengenennet

worden. Aus welchen Grund auch die StadtCoburgdenNamencivi

tatis Oſtrofrancoram zugelegetbekommen. Warumbabervonetlichen

dieſes Land Francia Montana oder das Bergichte Francken genen

net worden/erfinde keine andere Urſach/als dasan Gränzenan

ſtoſſende und ſich ſchon darinnen theils anhebende Thüringiſche Wald

Gebürg/allwo keine ſolche Ebene/wie in dem übrigen Franckenland/ſich

zeiget. Nach PirkheimeriMeynung/ deſſen explicatio locorum per

Germaniam in Schardiitom. 1. enthalten/müſten auch die Caſuarii,Ner

tereani und Danduri hierumbanſäßig geweſen ſeyn/wann er dieſes aus

dem Ptolomeo, dem älteſten Geographo, anzichet: Supra Suevos Pro

Iomarus Caſuarios, Nertereanos & Dandurosponie, ubihodié dirio

Comitum de Hennebergeſt, & regiones, quº vocantur Puchen &

Roncum, civitatibus Schmalkalden, Koberg, Egra & reliquis.

Dasiſt: Uber die Schwabenſeßet Ptolomrus die Caſuatios, Nerterea

nos und Danduros, allwo heutiges tages dieGrafſchaft Henneberg die

Gegend an der Puchen und Röhn/zuſammt denen Städten Schmal

kalden/Coburg/Eger/und andere gelegen. Welches Vorgeben

noch ehenderborgläablichannehmen wolte/alsdas/was Schardiusin an:

gefährten rom. fol. 197... von denen Nartſeis, oder wie ſolche genennet

werden/ denen Vogtländern ſtatuirer, daß ſelbige biß Bamberg

und Nürnberg ſich ausgebreitet und unter andern Coburg in Beſitz

gehabt. Von welchen letztern Orth/daßſolcherbey Vogtland oder deren -

Heerſchafft geweſen/mir niemand erweißlich machen können/obgleich/

wie unten in dieſen wie auch in dem 20. Capitel melden werde/die alten.

Graffen von Andechs/Herzoge von Meran und Graffen bon Orlamün

da/deren einige auch Herren überVogtland/oder doch daſelbſt begütert ge

weſen / ein und andere Schlöſſer und Dörffer umb Coburg beſeſſen.

Gleichwie aber dieſes Land denen unfriedfertigen Nachbarn allezeit ein

Steindeß Anſtoſſensſeys müſſen/aiſoiſt auch wohldafür zu halten/daß/

als im Jahr 796. Käyſer Carl der groſſe 1oooo. von denen ungläubis

gen Sachſen in das Königreich Francken/allwodieſeumbden Mäynſich

wiedergelaſſen/geführet/das Coburgiſche/ als das es Ä
- - M!
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A

Land eine ziemliche Anzahl eingenommen / und die bon ihnen dieſer

Orthen erbauete Dörffer Sachſendorff und Wald - Sachſen

genennethabe. Auſſer dieſen ſuchten auch die Sorben Wenden

in dieſen Fränckiſchen Gränzen einzuniſteln/ und thatezu Dagoberti .

Ä der WendenKönig Samo einen Einfallnachdem andern. Das

ero ſich die Fränckiſche Könige mit einer Gräntz-Veſtung wider ſie ver

wahreten / welche H2. Sagittarius in ſeinen antiquit. Ducat, Thuring

daß es Schwarzenburg geweſen/vermuthet/weilen dieſe Sorben ſich auc

zu Salfeld aufgehalten und ein Schloß daſelbſt gebauet ; Ich ſtelle

aberÄ / ob micht dieſer Einfallzu Erbauung

des Coburgiſchen Berg-Schloſſes Anlaßgegeben, zumahlen annoch ge

nugſame Spuren dieſer Völcker ehemahligen Allhieſeyns vorhanden.

Wie dann das Dorff Einberg in alten documentis den Namen deß

Wendiſchen Einbergsführet. Und weilnobgedachte Sorben Wen

den ehedeſſen auch Svvirbii oder Svvorbii und ihr Land Svvorbiagenen

netwude/ſoiſtnicht minder wahrſcheinlich/ daß das Doff Schwirbitz

4. Stunden vonCoburg ſeinen Urſprung von ihnen habe. Nachdeme

nun dieſe abermahlen anno 64 auch ferner 872. und 88o. in Thü

ringen einbrachen / verordnete König Ludwig einen tapffern Mann

Poppen Herrn zu Henneberg zum Thüringiſchen Gränz-Vogt

welcher vielleicht aus dieſem angränzenden/ und wie obberührt/zu Sud

Thüringen behörigen Fürſtenthum/die meiſte GegenwehrÄ
weilner dieſeunbändige Leute mit tapferer Fauſt wieder aus Thüringen

jagte / ſomögen wohl die Coburgiſche Landeihmeundſeinen Erben aufe

wig zu beſitzen gelaſſen worden ſeyn. Gleichwie er auch hierauf zu einen

Herzogin ThüringenÄ / aber endlich dieſer dignität wiederberaubet

woden/wovon der Autor indenenme:ckwürdigen Geſchichten deſ Thü

ringens weitere Nachricht erſtattet. Jedoch halte ich nicht davor/daß

dieſes Fä:ſtenthum in der Göſſe/aſs esitzund iſt/bey der Gaffſchafft

Henneberg anfangs geweſen / ſondern erſt nach und nach durch Ebe

Tauſch und Handlung dazugeſchlagen worden; Allermaſſen das was ich

in folgenden/ ingleichen in der Comicf mit meh?en beybringen werde/zur

Gnügedarthut/daßehebebpralsjm.971ſten u. folgenden Jahren zerſchiedene

GüterDörfferu.Fleckendem SBonifci StiftzuFuld im Jahr 1975. und

folgendsvielwichtige Oerther als der*zoder das SchloßCºur -
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der Flecken Meder/die Dörffer Villbach/Cortendorff/ Seidmanns

dorff/Ketſchendorff/Lauter und Miersdorff/inn-undumbCoburg der

Königin Richza in Polen und nach ihr dem Kloſter Salfeld/dieDorff

ſchafften und Güterdes Kloſters Veilsdorff Heinrico IV. Biſchoffen

zu Würzburg / deß Kloſters Mönichröden Güter An. 1148. einem

Marggraffen zu Meiſſen/denen Graffen von Orlamünd verſchiedene Gü

ter/welcheſie dem Kloſter Sonnefeld hernachzugeeignet/ingleichendenen

Marggraffen von Vohburg die Schlöſſer Sonnenberg/ Schaumburg/

denen Herzogen von Merandie SchlöſſerKönigsberg und Battenburg/

auch nach derenim Jahr 1249.Ä Abgang dem Stifft Bamberg/

denenBaronen vonBanthdie Schlöſſer Mupperg/ Effelder undande

re/denen Graffenvon Callenberg das Schloß Callenberg/ und die Stadt

Rotacheinem Graffen von Wildberg/welcherſichalldortumbdas Jahr 1271.

auffgehalten/zuſtändig geweſen. Auch ſtehetdahin/ob nicht das alteGe

ſchlecht derer von Coburg/von welchen bey Beſchreibung der adelichen

Häuſer hierunten Meldung beſchichet / die ganze Stadt Coburg oder

jedoch einem guten Theildarangehabt. Aus dieſen Urſachennunmagauch

die Pflege Coburg vor etzlichen Ioo, Fahren die neue Herrſchaft/

zum Unterſchidder alten Herrſchafft/ womit der übrige Hennebergiſche

Theil angedeutet wurde/genennet worden ſeyn/wo ſie nicht anderſ dieſen

Namenzuder Zeit, da ſie nach Ableiben MarggrafHermanns zu Brans

denburg durch Kauff und Heyrath von neuen der Grafſchafft Henneberg

wieder einberleibet worden/zugelegtbekommen.

Das III. Capitel.

Vondenen ehemaligen Landes Herren/ denen Herzogen

in Oſt-Francken/ Urſprung der Graffſchafft Hens

nebergund der Graffen dieſes Namens/ deren Be

nennung und Beſitzung vieler voritzo Würzburgi

ſchen Güter.

# NLeichwienundieCoburgiſche Landeanfänglich denen Graffen von

JÄHF Henneberg nicht Eigenthümlich geweſen/dieſe aber nachÄ -

R Z“ -
- - gen (W

-



I. Buch III.Capitel. . .

genbergersinſeiner Hennebergiſchen Chronick wohlgegründeten daborhal

ten/ihre Ankunft denen Herzogen in Franckenſchuldig/u.allen Umbſtänden

nach/mitu.nebſtderGrafſchafftHennebergvonihnendem meiſten Theilder

Pflege Coburg erblich und eigenthümlichzu beſitzen erlanget haben/alſo

kan ich nicht umbhin/ausitztgemeldter Hennebergiſchen Chronick 4. Car

piteldeßÄBuchsnachgeſetztes Verzeichnüßvorerwehnter Herzoge/als

erſter und älteſter Landes-Heeren/wie ſie im Regiementauffeinanderge

folget/allhiebeyzubringen:

1. Genebaltoder Kunwalt der erſte Herzogin Oſt-Francken Anno;26.

Ä 356. - -2. DagobertHerzog in Franckenſtarb 37o.

3. LudwiÄ Anno 38o. -

4-Ä er dieſes Herzogthum ſeinem SohnüberlaffenAn.

396. ſtarb 4o2. oder 4O4. E - - -

5. WarmundHerzog und nachgehends König der Franckenſtarb Anno

43O. -

6. Marckmeyer Herzogin Francken. 49 ſtarb 48.

7. Freyamman/ſonſt/Priamusgenannt/Herzogin Oſt-Francken/ſtarb

An. 447.

3,Ä Vondieſenſollen/wie Spangenberg inſeiner Henneber

iſchen Chronickvermeinet/die Graffen von Hennebergherſtammen.

9.Ä 457. -

10. Sune Herzog in Francken / welcher das Schloß Sonnenberg

º an der Heyde zum erſten erbauet und nach ſeinen Namengenennet

# Dieſer # An.48o. -

11. Ludwig der Fünger 494. oder 496.

12. Luitmeyer Herzogin Franckenſtarb 51.

13. Hugwalt der 1. Chriſtliche Herzogin Francken An. 43.

14. Helmreich Herzogin Francken 73.

15. Gottfried Herzogin Franckenſtarb 59I.

16. Genewaltoder Künwaltder Dritte dieſes NamensHerzogin Fran

cken hatte unterſeiner Verwaltung das Land von der Fulda Wers

ra/Saal und Mäyn/ biß an den Rhein/aus welchen warzuneh

men/doßerauchdeßCoburgiſchen Landes Her geweſen ſeynmüſſe
ſtarb - 38,

-
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17. Luitmeyer Herzogin Franckenſtarb Anno 638., ...

18. Ehrenwart/Aripertus Herzog in Francken ſtarb An. 67o. -

19. LudwigÄ 68O. - - -

2o. Gottswerth Herzogin Franckenſtarb#
21. Gottswerth(Gottsbrecht) der andere ſta:b 72.

22. Hethan Herzogin Oſt-Francken ſtarb An. 74I. mit dieſem iſt die

Lineader alten Oſt-Fränckiſchen Herzogeerloſchen. An deſſen ſtatt

wurde Direricus Königin Franckreich zu einem Herzogin Oſt-Fran

ckenerkohren Anno 74o. VondieſemkameesaufKönig Pipinum,

welcher ſolches ſo vieler daran gebabt / Biſchoff Burckhardo zu

Würzburg zugewandt/vondemedas Herzogthum Franckenauf deſ

ſen Biſchöffliche Nachfolgerebiß auf dieſenletzten von Zeiten zu Zei

tengekommen. -

: Zn was vor einem Jahr dieſe Lande der Graffſchafft Hennebergin

corporiret worden/davonläſſet ſich nichtes geſichertes ſchreiben/zumahlen

Hainan ſelbſten von der Grafſchafft Henneberg Urſprung/ den ſonſt offtan

geführter Spangenberg unter das Jahr 45o. ſetzet/ und wann ſolche an

die Graffen dieſes Namens/vondenen ſie auch ihre Benennung überkom

fnen/gelanget/keinen zuverläßigen Grund haben kan. So viel findet ſich

Ädie Francken nicht allein wegen ihrer Erb-undÄ
nde derRömer/ſondernvornehmlich in der groſſen gefährlichen Empö

rung deſ Teutſchlandes/darinnen auch ihre ſelbſt eigene Bundsberwandte

und Benachbare die Thüringer/ Sachſen und andere von ihnen abfie

len/an ihren Landes-GränzenfleißigeHut/WachtundAuffehenzumhöch

ften von nöthen/ undÄ im Jahr 434, an allen Orthen ſonderlich

die Gebürges Gränzen vor dem hohen Waldwider die Thüringer mit aus:

geſonderter fleißiger Wachtbeſetzet hatten/ſoiſt domahlen die Grafſchafft

Henneberg entſproſſen/nachmahlen auch von KäyſerCarln den 1. zueiner

Graffſchafft gemacht und davor verliehen worden. Den Namen

JPenneberg aber hat ſie/gemeiner tradition nach/ bekommen von einer

wilden Birck oder Feld-Hennen/diemitihren Jungen unverſehens vondem

Orth auffgejaget worden/alsman im Jahr 438. das erſte Schloßindenen

Mittelbergen zwiſchendem Putsberg und derWartburg/allwo obbemel:

de Fränckiſche Kriegs-Rotten gemeiniglich-Hut undWache hielten/anfäng

ſich zuerbauen fürgenommen. Dahero dannfolgends nicht alleinºn.
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ben Schloß der Namen-Henneberggeblieben/ſondern auch die Urheber und

Beſitzer deſſelben alleweg die Henneberger auch ihr Land die Heerſchafft o2

der Grafſchafftund endlich die Fürſtl.Graffſchafft Henneberggenanntworz

den. Maſſenbey denen alten Teutſchen kein ungewöhnliches geweſen/daß

ſowohl Fürſtl.Häuſer/Städte und Schlöſſer/als ganze Landſchafften von

denen ſoſeerſklich erbauet undbewohnet/odervon denen fürüberflieſſenden

Waſſern/benachbarenGebürgenundandern zufälligen Dingen ihren Na

men erhalten. Wie dann zum Exempel Franckenland und Franckreich

von König Franco,die ganze Marck von Marcomiro einem Fränckiſchen

Herzoge/die Stadt und Marck Brandenburg von Brandone, die Graff

ſchafften Hirſchberg und Käfernburg von der bey Erbauung daſelbſtiger

Schlöſſer befundenen MengeHirſchen und Käferngenennet worden. Iſt

alſo nichtes ungereimtes/daßmandas Schloß Henneberg von der Birck

Henne/die zweiffelsohn aus denen Gehülzen deß ſo genandten obern und

untern Birckigs/ſoallernächſtdarnebenliegen/nachdem groſſenGehülzdeß

Hennebergs/umbdarinnen zunieſten/ſich begeben/getauffet. Was nun

-dezerGraffenvon Henneberg Geſchlechtanlanget/ſoiſt nicht allein vermuth

lich/daßſiederuhralten HerzogezuOſtflancken Angehörige und Verwand

te/und als ſie ſich erſtlichen nach damahligen Fränckiſchen Gebrauch/ in

gemeinen Herrenſtand bey denen Fränckiſchen Königen und Herzogen zu

Comitibus,Landrichtern/Vogten/Wachmeiſtern und andern dergleichen

Aembtern brauchen laſſen/ſie dadurch zu dieſer Herſchafft gekommen;

Sondern es bezeugetauch dieſes genugſan/daßwie aus alten Hennebergiº

ſchen Monumenriserweißlich/ weiland die älteſten und erſten Herrenzu

Henneberg/ ſowohl als die letzten und Gefüºſteten Graffen dieſes Stands

undNamensdesuhralten Wappens der Schach-Felder/welches zweiffels

ohnaus der weiland Würzburgiſchen Herzogen und Kriegs-Helden Wapz

pen-Fahnen herühret/ſich bedienet; wiewohlen nun etzliche/ den gemeinen

Wahnnach/dieſeGraffenfurRömerundausdem Geſchlecht derColumne

ſer achten wollen/ſolaſſen es doch erſtlichſolche ihre uhralte Wappen Klei

nod ſowohl als die ergangene Vaterlands Geſchichte keineswegszu/wie die

ſe Fabel unter andern Spangenberg inſeiner Hennebergiſchen Chronick in

dem 2. Cap.deßerſten Buchs weitläufftig wiedeeleget. Es iſt aber ihr

alter Ambts Titul/daß ſie vor gar alten Zeiten nicht allein Perfectiurbis

warzburgenſis, Würzburgiſche Ambts- u. Stadt Vögte oder
- - - - - - B 3 Richter
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Richter genennet worden/beyihnen und ihrem Geſchlecht viel loo. Jahr

hernach dergeſtaltimGebrauchgeblieben/daß/woihrer in alten Käyſerodec

Koniglichen Brieffen/oder anderer Orthen Erwehnung beſchiehet/ſie alles

zeit dieſen Ambs-Titul mit bekommen. Wie unter andern aus einem

Wechſelbrie/der zwiſchenGraf Poppenzu-Henneberg/GrafGottwaldsdeß

Fundatoris deß Kloſters Veſſera Sohn/und Embricone dem Biſchoff zu

Würzburg aufgerichtet/zuſehen/darinnen beyde vorermeldterGrafPoppo

und deſſen Bruder Bertoldus Prxfecti urbis Wutzburgenſis genennet

worden. Daß auch dieſe Graffen von Henneberg aus rechten teutſchen

Geblüt/iſt daraus rzerckwürdig zunehmen/ indeme die allerälteſte des

StammesHenneberg/wie ausdenen Hiſtorien zu erleutern/gemeiniglich

mituhralten Fränckiſchen Namen die Otten/ die Poppen / Bertolden,

und Gutwalden/ oder in Lateiniſcher Sprach Hetani, Udani, Udo

nes oder Ottones,Poppones, Bertoldi, Gotevvoldi, das iſt ſo viel/

als: Hütter/Wächter/Auffſeher/Vorſteherund gewapnete Kriegs-Hel

den/wertheundgute Verwalteregenennet worden. Daß aber dieſer Na

mePoppobeydem Hennebergiſchen Geſchlecht beſondersim Gebrauch ge

weſen/kommt ohne Zweifel daher wein ihre Voreltern gar weiland der

Fränckiſchen Könige und HerzogenComites oder gewapnete Geleids-Hel

den undLeib-Diener geweſen/ſolange biſ ſie darüber erſtlich hinter die

Würzburgiſche Vogtey/darnachnmb die Zeit der Hutsbergiſchen Beſe

zung zur Hennebergiſchen Heerſchafft und endlich zur Pfalz oder Obervog

tey und Burggraffſchafft Würzburggekommen/unddaheroferner auf viele

Ioo. Jahr lang zu ihrer löblichen Voreltern getragenen Ambts Gedächt

niß/in ihren Geſchlecht den Namen Poppo/ als Fränckiſche Wapneroder

Waffenträger/im Brauchbehalten. WovonLaurentius Eriſrus in ſei

nenFränckiſchen Hiſtorien/darinnen er unter andern der Oſtfränckiſchen

Herzogen verwandtenGeſchlechterundvon ihnen entſproſſener Herrſchaff

leſen werden kan. Dieſe Graffen von Henneberg/welche im Jahr 126.

eine Käyſerliche Reichs-Belehnung über ihre Lande erhalten hatten ihr

Gebieth bißüber und andenMävn/Weſer auch Röhn und das Thüringis

ſche Wald-Gebürgbißandas Vogtland in einem beſchloſſenen und unzu

trennten Bezirck. Davon ihnen aber die Biſchoffebon Würzburg das

Burggraffthum daſelbſt/dann (2.) die Pfalz-Francken/ vor welcher alle

ten/wie auch dieſer Fränckiſchen Poppengedencket/zuÄ ge2

Ober
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zu Würzburg das Landgericht von Henneberg zu Lehenempfangen muſten.

(3.) DerÄ chafften (4.) dieBurgher

ſchafft umbden Saalſtrohm (5.) die Burgherſchafft an und umb Mey

nungen (6.) die Bug-Bogtey Sulzfeld (7.) die BurgvogteylicheHerz

afft Raueneck. (8.) Die Bughereſchafft Rotenſteinauf und an Ka

pe:ger Wald (9.) die Bugherſchafft Schweinfurt (10.) die Bugg:af

chafft Meinburg, (II.). Die BurgheerſchafftLaureanHaſpe:ger Wald

gebüg (12.) die Burgherſchafft Nodeck. (13.). Die Burgvogtey

Schenckenwald (14.) die Burgvogteyliche Heerſchafft Scharffeneck (15.)

die Bu:gvogtey Ebenhauſen (16.) Fladungen. (17.) Neuſtadt (18.)

Muſtadt (19.) die Burgvogtey Arnſtein (20.) Trimberg. (21.) A.

ſchach (22.) Bromberg (23.) Haßfurt (24.) Zobelſtein (25.) Wildberg.

(26.) Remblingen (27.) Landenbach. (28) Die Burgherſchafft Ham

melburg (29.) das Ambt Biſchoffheim (30.) Ambt Mellerſtadt (31.)

Königshoben/und (32) über ſo. adeliche Ritter-und Buglehn nach
und nach abgezogen. Gleichwie manaber/ wieÄ gedacht/ keinen fes

ſten Grund haben kan/wann und an welchen G2affen von Henneberg dieſe

Landegekommen/alſo will michauch in weitläufftiger ErzehlungderenGe

ſchlechtes nicht auffhalten/ſondern einbloſſes Namen und Stamm-Regi

ſter von GºafPoppens des 13. (als welche am erſten von Käyſer Fride

rico II. mitdenen CobuºgiſchenLanden belehnet worden)Ahnen/ und -

deſcendentenumbwelche Zeitſolchegelebet/ſomeiſtens ausden

Spangenbeggenommen/hieher einrucken,

-

--
- - -

- -
- -

- * - -

Oberfränckiſche Stände recht nehmenund geben auch daherodie Biſchöffe

- -

-

- *
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- - - - Chriſtina Gräffinvon Hennenberg Gemahlin Graff Ottens von Stoll

- - - - berg-Anno 566. - -

- Mechtildis Gemahlin Graf Volckmars von Stollberg 6fo,

- - - - Graf von Henneberg 74O,

4- – T

Heinrich Anno 730. Bertha oderw- Ä Erbberingerszu Aſcanien

- - encº 0 -

-- - T

- - 7– Poppo der An8oo. Haj oder ErdmudF

Heinrich der II. An. 78f. bey Käyſer Carolo M. Graf Carl Beringers zu

K - Rath. Ballenſtett Gemahl.
e-- T 3. - -

Gottwald der I, ward -- -- Gem. Graff Poppo II. ein Kriegs- Richarda Gj

Biſchoff zu Würtz- Carl zu Schwar-Held unter Käyſer Albrechts zu Aſea

burg An. 84. ſtarb zenburg An. 8:0. Ludovico u. Lotha- nien Gem.

8f4, 20. Sept. - Äſtarb An. 876.

Poppo III. Käyſerlicher Stadt- Heinrich der Ill. Marg- Gebhard I. ſtarb Än,

halterin Thüringen/und Marg-graff zu Antorff ſtarb 907 Gem.Alheit Grä

graf an der Sala/ An 860.ſtarb Anno 887. finvo.Gleichen, -

* GFFTTFÄGem IutraSräf von Schwarzenburg
g- -saus z-Tr -d

Otto I. ſtarb Poppo IV. Biſchoffzu Heinrich IV.Erz- Gottwald II. Graff zu

An 933. Würzburg und Her- Biſchoff zu Trier Henneberg Herr zu

zog in Francken/ 94. 95, ſtarb »63. Schweinfurt und Dur

ſtarb 961, “? .. (964) - lach. Gem. Adelheit ſo

Käyſers Otto I.Schwe

ſter geweſen ſeyn ſolle.
-

Gebhard III. Hermañl. ApolloniaGr. Wilhelm Seiff Berthold 1, Poppo V. war

Gr. zu Hen- Herr zu Friedrichs zuter des Kloſters Marggraff Biſchoff zu

neberg 974. Durlach. Orlamünd Georgenzell, zuSchwein- Würzburg Än.

vid lie, A. vid.lit, B. Gem.962. 996, furt/ Gem. 961, ſtarb 984

Heila Grä- 24. Jul.

fin zu Wareck.

Heinrich v. Marggraff zu Schweinfj Bucco oderBurckhard Gtto II. Anno

ſtarb An,917 GemGerbirg-- Tochter, Anno 1oo3. I003.

: 2 Poppe
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Lit. A Gebhart III. Lit. B. Dºann. -

Poppo VI.Käyſer öÄ Eſſe Gr. Sig- Poppo Vil. Herr zuDuraj

Ill. Bedienter Anno 1og.mund von Aſcanien Gem. Adelheit Gr. Ottonis

. Gem. zu Habsburg Tochter.
-

- --

---M.-- --- – - „X

Gebhart(Gebelpat. Bjö II. Gr. zu Henneberg und Herr zuDÄſtaſ

oder Godewalt) IV. - An. 109.Gem. Lucia oder Luitgard/nachetzlicher Meynung

1033. Landgraff Ludwigsin Thüringen Tochter,

F -- - -- - - -

Poppo IIX. ſtarb o78.7.Aug.Gem. Berthold III. der Luckhard oder Mechelſ

Hildegart andgraf Ludwigs in letzte dieſer Dur- Lucke.

Thüringen Tochter, - lachiſchen Linea

- - - IO60.

„M.
- m

Fj IX. DietburgMarg-Catharina G. Gottwold. III. ſtarb - - - - - Graff

Burggraff grafAlbrechtszu Dieterichs III. 143. 8. Apr. Gem. Günthers - zu

zu Würz- SolwedelGem. zuCleveGem, Lunegaed (Luitgard) Schwarzburg

burg ſtarb II14. Pfalzgräffin beym Gem.

9.29 Aug. - - - Rheinſtarb 1144.
Gem. Beatrix -

---- Tocher.
- -r- T

Gottwald IV. Poppo X. ſtarb Ludwig Graf

Geb. --- 1107. 1199. Gem.----- zuHenneberg

ſtarb vor Marggraf Ot- Hr. zu Fran

I49.Gem. --- ten vonStaden ckenſtein,

vonSchauen- Tochter.

burg.ÄHeinrichlebte An.ÄT
T- - - - -- -=

Poppo XI. Burggraf Gebhard V. Biſchoff Ottoward Berthold V. Burg

zuWürzburg ſtarb Irff. zu Würzburg ſtarb Biſchof zu graff zu Würzburg

\

Gem.IrmengardMarg-, 116o. Speier ſtarb 157. Gem. Ber

graf Udonis von Sta- 1192. ſtarb tha eine Pfalzgräffin

den Tochter.
- I2O2» zuSachßenſtarb 19o.

- lit. C. am 18; Balt.
G - - lit. Q
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lit. C. Berthold 1V.:
g- - 1-L ------

Irmengard ----- Pfalzgraffens beym Luitgard(Lunegard)Pfalzgraf Albrechts

Rhein Gem. ſtarb 197. (1178.) zu Sachßen zu Soñerſeburg Gemſtar

I22O« - /

Heinrich Otto Grzu Henneberg Wolfram bey genannt Monticoc Poppo

VI. undBodelaube ſtarb 124.4. ſtarb ié9.Gem.Giſela GrafSieg-Xill.

- - Oct. Gem. Beatrix. - betº Tochter, ſtarb

- - TFTFT 124ſ.

Gemahl. IEliſabeth Herzogin von Sachßen ſtarb zzo. - - -

ÄFFIÄT Heinrich IIX. ſtarb 1262.3.Apr.GÄT AnnaFü*

zu Mecklenburg Gem, 1. Eliſabethvon Ravensburg2Sophia richs von Hel

Herzoginvon Teck. - - fenſtein Gem

- - - I235.

- - - - -XL- - - - -

Hermann III. ſtarb 12 92. Berthold IX. ſtarb Heinrich IX.Herr zu Hartenberg

Gem. Margaretha ---- 1284. Gem. Sophia 1317. Gem. Kunigunda Rudolps

Tochter (Catharina ---- Graf Günthers zu Gr. von Wertheim Tochter,

sºººººser» Schwarzenb. Toch- vid. lir. E. -

vid, lit. D. fer. -

F- „N. ––

Berthold X. Meiſterdeß Johanniter Ä Marggraf Dieterichs zu Meſſen

Ordens ſtarb 1330. 23. Jan. M. - - -

- -

-

-

- -

EſſeBj IjºTFÄFTÄTBÄFTÄT

I. zu Nürnberg Gem. ſtarb 347. 1o. Dec. deß Johanniter Ordens

Gem. Brigira(Jutta) Comprur zu Schleuſin

Marggraf Hermanns gen ſtarb 1. Febr. 1416.

zu BrandenbTochter -

-

EÄ Marggraf Fried- EliſabethaGraf Eberhards Sophia BurggrafA

richs zu Meiſſen Gemahl, deß II. zu Würtenberg brechts zu Nürnberg

1344, Gemahlin. Geun,

-
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BÄNV.F F Gem. Mechtild Poppo XII.FÄ 5 Sj

Marggraf Hermannszu Hochberg Toch- Gem.Sophia Herzog Ottens aus Ben

fer, ern Tºchter

Bertold V. Burggraf Eliſabeth Gr. Friedrichs Kunigunda Herrn Oerenz

zu Würzburg ſtarb i2II. von Beichlingen Gem. Pleſſe ----- Graffens von

- ſtarb 189.–---- RineckGm.ſtr.237 (197)

Gem. Jutta Landgr. Hermansin Thüringen Tochterund Marggr. Dietterichs

MeſſenWeeb. - - -

Berthold VII. Biſchoff zu Hermann II. ſtarb12. Dec.zo.

Würzburg ſtarb 1zz. Gem,Ä- Gräffin aus

------ Holland, -

-

Jutta Marggraf Ottens zu Branden-Poppo XIV. ſtarb 129. Gem. Sophia

Ä :: - - - - - Herzog Heinrichs in BeyernTochter,

- - -

-

Berthold X. geb. 272. wurde 13io. im Fürſtenſtand Adelheit ----- Herrn von

erhaben ſtarb 134c, 16. Apr. Gem. 1. Adelheit Land- Franckenſtein Gem.

raf Heinrichs zu Heſſen Tochter. 2. Anna Graf

Ereffens zu HohenlohTochter_ - - -

Johannes-- -- -- ſtarb 39. 2. Maj. Ludwig I. Probſt zu Magde

St. Eliſabethandgräffinzuleuchtenberg - er vºr sº

f- „X -,

Heirich XIII. geb. ---- Berthold Xl.geb. Anna Gr. Gott- Eliſabeth Fürſt Jo

arb 14of. Gem. Domherr zu frieds von Ho-hannis zu Anhalt

Mechtild Marggraf Bamberg ſtarb henloh Gem. Gem.

Wudolphs zu Baden 1414, 11. Febr. - -

Tochter, vid. lit. F. C 2 lit„U).
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lit. D. Hermann Ill.

Foppo XVI.Teutſcher Herr und Commendatorzu Munerſtadt.

g- - «X. -

Berthold XIV. Canonicuszu - Hermann V. Herr zu Aſcha

Bamberg. das Jahr 14f1. Gem.Agnes

tzenburg Zºhrer

Friedrich I. Herr zu Aſchaund Hartenberg ſtarb a. 14. Sept. Gem. Eliſabethſ

Gr. Heinrichs von Hennenb. Tochter. -

* - - - -

„N. -v- –-

T

Georgius zu Aſcha und Hartenberg ſtarb146. 2. Jul... Gem. Catharina Gräffin

von Wertheim/die z. Gem. Johanna Gräffin zu Naſſau Tochter/ſtarb 1. Febr. 14g,

- J6. -

T- *

Anna geb. Elſa 1426. Margareth_geb. # II. geb. 149. Philipp geb. Johanna

24.Graf geb. Abbtiſ- 1427. Gr. Gün- ſtarb 488, 6. Nº. 439 ward geb.1437

Heinrichs ſin zu J-thers zuManns Gem. Eliſabeth GrUl- Biſchoff zu
von Gera men, feld Gem, ſtarb richs von Wirtenbers Bamberg

Gem. 146o: Tochter, > 1476. ſtarb

1487,26.Jan

JL -7 T

Hermann will geb. ----- ſtarb13. April. Gem. Eliſabeth

Churfürſt Albrechts zu Brandenburg Gem.ſtarb107.

g- „J.

Otto v. Domherr Georgius II.Dom- Berthold XIXgeb. Apollonia Graf

zu Straßburg ſtarb herr zu Straßburg --- ſtarb 1549. GottfriedWern

1547. 12.Jun. Cölln und Mäyntz Gem. Anna Gr. hers zu Zim

ſtarb152. Ernſt zu Manns- bern Gem,

feld Tochter, -

Y
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Heinrich x.Herr zu Aſcha ſtarb“-Gem.SÄ Gr.GüntherszuSchwarzenburg

Tochter,
W- "h

und Hartenberg ſtarb umb - - - - Sophia Graf Heinrichs von Orten

Sr. GüntherszuSchwar burg Gem. 133.
-

Hermann v. Probſt zu Weßlar/ Wilhelm II.

* -

von Rineck, - Wertheim Gem.
- -- - - - - - - - -

- - -

-

- -

Georgge Agnes geb. Otto V. Heinricus VI. Hermannus IX. Bertoldus XIIX. Catharina

31 Teut- 43 : Klo- gebt437. geb. 438. geb. 1439... ſtarb geb. 1442. ward Gr. Gün

ſmeiſte zu ſter-Jung-reſidirte Domherr zu 466, 13. Febr. 1484 Erzbiſchoff thers des

Mergent frauzu Ji-zu Mur- Straßburg. zu Mäynz ſtarb l II. zu

heim/ſtab men. ſtadt ſtaub -/ 1 foſ. 21. Dec, Mannsfeld

ſ98. 13. 1496. zweyteGe

- nah.

- "med

Albrechtgeb. Margaretha Anna Eliſabeth Kloſter-Jungfrau Friederich III.

49f, ſtarb beydeKloſter Jung- zu Ilmen dieſer geben etliche ſtarb jung An.

49, Gem. frauen zu Ilmen, Gr. Gottfrieden zuHohenloh 15or,

Catharina - oder einen GraffenvonBitſch

Graf Bo- zum Gemahl,

ehens zu ------ ----- - - ---

Etolberg Tochter.

- C3 lit. F, -

Eliſabeth Gem. ----- (Johannis) Graffens Sophia Graf Michels von
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-

- - lit. F. Henric III.

EjWºjijÄT MÄGrfEF

7. Ju Gem, Anna Herzog Friedrichs Gleichen Gem.

zu Braunbwes Tochter - - - - -

WienTV bjſarºjTHÄXTV-ÄWj MÄFFSF
-8. Jan. Gem. Catharina Gr.---von derliche geb. ---- Dom- Jungfrau zu Wech

Hanau Tochter, herr zu Cölln und Würz- terswinckel.

burg ſtarb 475. 13. Sept.

„X.

Wem V., geb.434. 2. Marr.ſtarb. 1480.Gem. Johann II. geb. 1439. Abbr zu

Margaretha Herzog Heinrichs zu Braunſchweig Fuld1477,ſtarb15; 12. April.

ochter, -

–X– - N

Wej VI. geb. 1478. 10. Ernſt geb. 1480, Wilhelm VII. Poppo geb. 1479.

Febr. ſtarb 19., 24. Jan. 18. Aug ſtarb ſtarb 474.in ſtarb 1483. 24,-.

Gem. Anaſtaſia Churf Al- 1488. 18. Jul. der Kindheit. Maji,

brechts zu Brandenburg e. - 5

Tochter. -

*---3.--- T =-T– T

Tj Anna geb. Johann II. Wolfgang Il. Margarethgeb, Catharina geb. Chriſtoph geb. s

- IX. geb. 1 o2 ſta:bgeb. 1 o3. geb. 197. 27. 1 98. Gr. Jo-no9, ſ. Jan. 15 10, 6. Jun.

ſoo.g. ſelbigen ÄtzÄ Maji ſtarb hann von Wit- Gr. Heinrichs ſtarb 1548.12,

Febr. Jahres. ſtarb 14r. 137, 8, Aug.tigenſtein Gem, zu Schwarzen- Mart.
ſtarb 4. Maji, ſtarh 1 43- burgGem.ſtarß -

1 93. 167, 7. Nov,

--- -
- -

-

--
----

- 2 -

-

lit. E. Heinrich IX.

Poppo XV Herr zu Hartenberg TÄTGÄFF

# - Gem.1. --- - z. Rich- richs von Truhendin

za von Hohenloh. - gen Gem.

HermajTVj 1337. - Berthold XII. Herr zu*9. Apr. , ſt Z - Hartenbergſtarb;80,
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Anna Herrn Joh. ÄTHÄ EF Graf Friedrichs zuFÄs
Gem, Herrnzu Aſcha Gem.

A----

- E- ".

Anna geb.1416. Anna Conrads von Adelheit ſtarb jung/ - Mechtild geb. 418.

Weinsberg Gem, 1426, - 24. Mart ſtarb jung.

I434« -

*

FEXTÄF BFſ XVII. MÄSTET Margareth. ge

1441. 8. Jan. ſtarb geb. 1443. Dom- thers zu Schwarzen- 143 . Nonne zu

44. 26. Apr. herrzuBamberg burg Gem. geb. 1444. Ilmenſtab149.

ſtarb 149. ſtarb. I473. (15io.)

Wolffgang ſtarb Margareth Gr. Bern- Helena ſtarb Catharina 147f. j

jung 1482. hards zu Solms Gem. jung/ 1426. ward Nonne zn Wal- -

ſtarb 151o. tingerod ſtarb1484,

-

".

Georg Ernſt geb. Doro- Poppo XVIII. geb. 13. Caſpargeb. Walburg geb. Eliſabethgeb.

1f 11.27.Majiſir. thea 20. Sept. 1. Gem. Eliſa- 1 1.6.Nov. 1 | 16.30.Oét. 17.19.Dec

183.27 Dee als geb,11. bethMarggrafJoachims ſtarb 1 17. 1. Gem. Graf Gem. Graf
leiter ſeines Ge-ſtarb zu Brandenburg Tochter Wolfgang von Ä PO).

ſchlechts.GemE-jung. 2. Gem. Sophia Herzog Hohenloh 2. Reifferſcheid,

liſabeth Fürſt E-. - Ernſts zu Braunſchweig Gºm Saf 138,

rihs zu Braun- Tochter. Er ſtarb 1 74- - Caezu Glei

ſºweig Tochter 2, 4, Mart. chen ſtarb 17o,

Gem. Eliſabeth

Herzog Chriſtophs"

juWürtenb. Tochter. "d

Heinrich teutſchen Eliſabeth GrafWalthers Berthold XI. »

Ordens Ritter. zu Barbey Gem. 1317. -

„"- - - "d

Unna Hertzog Svvantiboris in ----- Graf Heinrichs zu Schwartzen

Pommern Gem, burg Gem. 133f,

- Das
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Das IV. Capitel.

Wiedieſes Fürſtenthum/als eine Pflege/unterdenenGraf

fen von Henneberg/ Poppone XIII. Hermanno II.

Poppone XIV. ingleichen unter Hermanno, einen

Marggraffen zu Brandenburg/ auch ferner unter

Fürſt Bertholden und Heinrichen von Henneberg

geſtanden, -

PÄ der XIII. Graf zu Henneberg/ wegen ſeines Verſtandes und

Tapfferkeit der Weiſe und ſtreitbare beygenannt / trat die Regierung

Anno ziz. an. Anno 126. empfing er von Käyſer Friederichen dem XI.

einige regalia und ſonderliche privilegia über Salz- und Bergwerck/ſo

domahls in der Graffſchafft Henneberg vorhanden oder noch gefunden wer

den/zoge Anno1217. nebſt andern Fürſten und Herren zum heil. Grab über

Meer/in willens/ſolches einzunehmen. Deſſen erſte Gemahlin war Frau

Eliſabeth/Herzog Albrechts des erſtes von Sachſen, Tochter welcher er

Anno 122o. beraubet wurde. Von dieſer hatte er nur einen Sohn/Hein

rich den IX. und 2. Töchter: Hierauf vermählte er ſich zum andernmahl

mitFrau Gutten/Landgraf HermannszuThüringen Tochter/undMarg

graf Dieterichs zu Meiſſen hinterlaſſenen Wirtben. Vondieſer zeugte er

2. Söhne/Bertholdenden VII. BiſchoffenzuWürzburg/und Hermann den

II. welcher ſich mit Margaretha/einer Gräffin ausHollandvermähler/und

g“ letzlich die Schuld der Natur Anno 1245, letztgedachter ſein

Oh!! "

Graf Hermann der II. hielte bey ſeines Herrn Vaters Lebzeiten/

erſtlich zu Strauff/bey Heldburg gelegen/Hof/ dahero er von Strauff

genannt worden. Nach ſeines Herrn Vatern Ableiben hat er bald mit ſei

nem Herrn Brüdern GrafHeinrichen die Landes-Theilung angetretten:

Worinnen ihm die Coburgiſche Pflege/ ſeinem Herrn Bruderaber Hen

neberg und Schleußingen zugefallen. Anno 1249. als er die Niederlän

diſche Provincen beſahe/hat er ſich in Graff Florenz zu Holland Tochter/

Fräulein Margarethen (welche Erdmannus in Chron. Epiſcop. Osnabru

gens. ſo Maibom. röm.i.rer. German.publiciret, fol. 6. und27. aus

Jrrthum Mechelt nennet) verliebet/ und ſich hierauf/mit ihres HerrnÄ
(6
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ters Einwilligung mit ihr vermähler. Dieſen nennetzwar Herr Sigmund,

vonBircken in ſeinem Sächßiſchen Helden - Saalf. 61. einen erwehlten,

Römiſchen Käyſer alleine es findet-ſich ſolcher bey keinem hiſtorico unter

der Zahl der Römiſchen Käyſer/dieſes aber wohl/daß nach ſeines Schwa

gers/Käyſer Wilhelms/ Abſterben/die Wahl eines Römiſten Königes/

eine Zeitlang auf ihm/ als einen Weiſen/ und von vielen Fürſten hierzu tüch

tig erkaudten Herrn geſtanden. Es iſt zwar wohl mit dem Spangenber

ger in ſeiner Chronickvon Henneberg fol. 116. zu vermuthen, daß er in Be

trachtung dieſer ſchweren Regierungs-Laſtund ſeines ſchlechten Vermögens

ſolche hohe Würde anzunehmen ſich entſchuldiget : Jedoch ſoll er ein groſ

ſes Gut hierüber verzehret haben. 1266. als Krieg zwiſchen denen Frän

ckiſchen Graffen und dem Capitulzu Würzburg entſtanden/iſter mit unter

denen Uberwundenen geweſen/ und hat ſich mit genauer Noth durch die

Flucht ſalviter. Anno 1276. ſtarb oberwehnte ſeine Gemahlin / welche

eben diejenige geweſen/ſo 364 Kinder auf einmahlin Holland zur Welt ge

bohren haben ſoll/wovon die Hiſtorie bereits jedermann bekandt und dahe

ro allhie weitläufftig zu erzehlen eine Unnoth iſt. Zu mehrer Beſtärckung

dieſer Geſchicht wird annoch das Becken woraus dieſe Kinder getauffet

worden/denen Frembdenzu Loßdun in Hofland/in der Kirchen ſammt einer

dabey auffgehenckten Meßingen Taffel gewieſen und ſind darinnen gewiſſe

Worte zuewigen Gedächtniß/eingegraben zu leſen. Von dieſer hat er

einen Sohn/ Graf Poppen den XIV. und eine Tochter / Gutten/

gezeuger. Zum andernmahl hat er ſich Anno 183. mit einer

von Adel/Catharina von Heſſeburg (welche aus dem Geſchlecht der Heß

berger/ ſo in hieſig und benachbarten Fürſtl. Landes-Theil Hildburghauſen

ausgebreiter) genannt/Albrechts von Heſſeburg Tochter/verehliget/ und

iſt endlich Anno 1290, entſchlaffen. Deſſen Sohn/

Graf Poppo der XIV. welcher in Coburg reſidirte, nahme mit

Genehmhaltung ſeines Herrn Vatern Anno 1277, zu einer Gemahlin /

Fräulein Sophiam/Herzog Heinrichs zu Bäyern Tochter/welche mit ihmin

einer unfruchtbarenEhebißAnno 1232. lebte/ da ſie durch den Tod dieſem

entzogen worden. Ermeldter Graflieſe ſich Anno 1233. nebſt ſeinen Vete

tern den jungen Graf Hermann/wider Bertholden Biſchoffen zu Würtz

burg in einen Krieg ein/ gewann / plündert und verbrandte die Stadt

D - - Schwar

v
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Schwarzag/erlitte aber von dieſem in Abzug einigen Verluſ/und vertruge

ſichendlich aufgürliche Unterhandlung etlicher Käyſerlichen Commiſſaren

mit dem Biſchoff. Anno 29. den 4. Febr. bezahlte er die Schuld der

BNatur/und hinterlieſe dieſe Coburgiſche Lande

Hermannen/ Marggraffen zu Brandenburg und Laußnitz/mit den

unahmendem langen/MarggraffOrronis V. oder des langen/und Frau

etäeiner gebohrnen Gräffin von Henneberg/Sohn/als welchen obge

dachter Graf Poppo, weilner keine Kinder hatte/und dieſer ſeiner Schwe»

ſter Sohn war offemahls bey ſich zu Coburg und Strauff gehabe und

dergeſtallt werthgehalten/ daß er ihn endlich zum Erben aller ſeiner Lande/

vermöge eines auffgerichteten Teſtamentes / erklärer / bekame alſo dieſer

Marggraf die Coburgiſche Pflege/ mit 22. Flecken und Häuſern.

Dieweilennun ſolchermeiſtentheils ſich an Erzherzoge AlbrechtszuOeſter

reich Hof aufhielte ſo verordnete er zu einen Regenten und Stadthalter

dieſes Landes/Graffen Walthern von Barbey. Indeme er nun dieſen

halben The der Graffſchafft Henneberg überkommen/hatte er ſich Marg- /

graffen zu Brandenburg und Herrn zu Francken/(Marchionem Branden

burgenſem&Dominum Franconiae)bißweilen auch Herrnzu Strauffge

ſchrieben verordnete dabey/ daß ſeine Gemahlin nach ſeinen tödlichenAb

sang ihre Reſident und Witchum/auf Coburg haben ſolte : Er führte

wider die Böhmen und Wenden groſſe Kriege. Anno 1294. wardihm

zum Ehegemahlbeygeleget/ Fräulein Anna/Käyſer Albrechts Tochter/mit

welcher er 1. Sohn/ſo in derJugendgeſtorben/und 4. Töchter/nahment

lich: Agathen/Mechtilden/Gutten/ſonſt Brigitten genanntund Annener

zeuger. StarbAnns zo8. in einem Heers-Zug, den er mit 36oo. Mann

wider die Wendengethan. Hierauf kamen dieſe Coburgiſche Lande wieder

an das Hauß Henneberg/ undzwar an

Bertholden den ältern zu Hennenberg ſo imJahr 1272.junggewor

den. Nachdemeer 13o. ſeiner fürtreflichen Tugenden/ Verſtandes und

meriren wegen in den Fürſtenſtand erhaben worden / verglieche er ſich 3.

Jahr hernachmitobgedachtes Marggraf Hermanns zu Brandenburg Ey

damern dahin, daß ſie ihm die Pflege Coburg gegen eine gewiſſe Summ

Geldesund verſprechen/ daß das Marggräffliche Fräulein Jutta ſolche

künftig miteinem ſeiner Söhne/welchen er ihr anvertrauen würde/beſitzen

ſolle abtrate/weßwegener Annozi6.Marggraf Woldomaren zuÄ
- / denburg

-
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denburg e8e. Marek Silbers ausbezahlte/welches zwar kein ordentlicher

Kauf dieſer Lande/wie Sigmund von Bircken in ſeinem Sächßiſchen Hel

den-Saal angiebt/ſondern vielmehr eine Herausgebung deſſen, was vorer

wehntes Fräulein Jutta wegen ihres väterlichen Erbtheils an dieſen Landen

zuviel empfangen/zu nennen iſt. Obberührter Fürſt Berthold war bey

Käyſer Ludwig Rathund Secretarius, welcher ihme inn und auſſerhalb des

Reichshochwichtigſte Verrichtungen gegen Ertheilung anſehnlicher privi

legien und Beſtallungen aufgetragen. Vor ſeinem 134o. erfolgten Ab

ſchied verordneteer/daß nur einer von ſeinen HerrenSöhnen die Regierung

der geſammten Graffſchafft Henneberg fortführen ſolle. Deſſen erſte Ge

mahlin hieſe Adelheit/ Landgraf Heinrichs zu Heſſen Tochter/welche ihrem

Herrn 4. Söhne und eine Tochter zur Welt gebohren/unterjenen war

Fürſt Heinrich der XII. dieſes Namens/ welchen vorerwehnte

Fräulein GuttaAnno 1314, durch Unterhandlung Churfürſt Woldemars/

als ihrer Schweſter Manns/vermählet/ und ihr mitgedachter Schweſter

Bewilligung/ die ganze Coburgiſche Pfleg/ ſo bey 23 Jahren unter

Brandenburg geweſen mit gegebenworden/worvon in der nachfolgenden

Chronick/ unter dem Jahr 1302. etwasmehrers zu leſen. Wegen obge

dacht ſeiner Vermählunghat vorhero Fürſt Heinrich eine diſpenſation vom

Pabſt Johanne XXII. auswürcken müſſen. Anno 1333 eroberte er das

SchloßScharffeneck/worüber ein Streit zwiſchen Würzburg und Henne

berg entſtund/ welcher aber hernachmahlsbald beygeleget ward, Anno

134o. nach Abſterben ſeines Herrn Vater trate er die Regierung ſowohl

der alten Herrſchafft das iſt Henneberg / Schleußingen/ Francken

ſtein und Schmalkalden/ als der neuen/nehmlich Coburg und Königs

berg an; Anno 1343. kauffte er Graf Günthern von Käffernburg die

Stadt und das Hauß Ilmenau ab. Wie Fürſt Heinrich ſeine Tochter

Catharinen Landgraf Friedrichen zu einen Gemahl gegeben/ und was ſich

vor Strittigkeiten hierbeyereignet/das kan unter den Jahr 142. 1343. und

1346. weitläufftig geleſen werden. Anno 1347. iſt Fürſt Heinrich am

10. Septembr. zu Schleußingen entſchlaffen und im Kloſter Veſſerabegra

ben worden: Bald nach vollbrachter Beerdigung ſind die Unterthanen

in der Coburgiſchen Pflege nehmlich von Coburg/Königsberg/ Son

neberg/ Neuſtadt/ Rodach undugºu an den jungen Ä
- - - - , 2. gra

/

-
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graffen Friedrichzu Thüringen/als des verſtorbenen Fürſt Heinrichs Toch

er Mann/angewieſen worden. Kamalſo die Henne umb dieſes gute Ey.

*- Das V. Capitel.

Wie die Pflege Coburg von Landgraf Friedrichen/dem

- * ſtrengen / an welchen ſie durch Heurath mit Ca

tharinen Gräffin von Henneberg/gelanget/ ferner

– von dieſer/als hinterbliebener Gemahlin / weiters

von Landgraf Georgen / Landgraf Friedrichen/

dem ſtreitbahren/Churfürſt Friedrichen demSanfft,

müthigen/und Hertzog Wilhelm zu Sachßen beſeſ

ſen undregieret worden.

ſ MÄRiedrich der ſtrenge (welcher ſich Thuringia Landgravium
s Miſnenſem Orientalem & in Landsberg Marchionem,Comi

W9)Leem in Orlamund Dominumque terra Plyſnenſis ſchriebe

wegen der Coburgiſchen Lande aber Dominus Francix montana tituliret

wurde)ward gebohren Anno 133o. den 6. Octobris, hielte meiſtentheils zu

Dreßden Hoff/Ä die Regierungvor ſich und in Vormundſchafft ſeiner

2.jungen Herren Gebrüdere ſ. Jahr/nachdem fiel ihm Anno1376, durch die

Landes-Theilung das ſogenannte Oſterland zu/in dem 16ten Jahr lieſſe

er ſich von ſeinem Herrn Vater in Kriegs-Dienſten gebrauchen bekriegte

Anno 137. den Voigt zu Blauen/wie auch Anno 136. den Abbt zu Fulda/

Heinrich von Eraleck. Ferner Anno 136. Herzog Albrechten zu Braun

ſchweig. Er ſtarb den 16. Maji 1380. zu Altenburg/welche auch ſein und ſei

ner Gemahlin Begräbniß-Stadt geweſen: Dieſe mit Namen

FrauCatharina / obbemeldtes Fürſt HeinrichszuHenneberg Toch

tere welche ihrem Gemahl 1348. ehelich beygeleget worden/ empfinge von

Wenceslao, Römiſchenund Bömiſchen König/hieſige Lande am erſten zu

Lehen/und führte nach ihres Ehegemahls Tod die Regierung über ſelbige

auf eine Zeitlang da ſie dann Anno 1387. und 1390. mit etzlich anſtoſſenden

Fräckiſchen von Adel und darauf mit Biſchoff Gerharden zu Würzburg/

ſo ihr und ihren Söhnen öffentlich den Krieg angekündiget/ in unnachbar

Kchen Streit und Feindſeligkeiten, ſich einzulaſſen genöthigetÄ
e€!



F eigentliche Erzehlung unter vorermeldten Jahren in der Chronick

ſich finden wird. Nach ihren 1397, am 15. Julii erfolgten Hintritt kam

an die Regierung dezen Sohn/

Georg/ Landgraff in Thüringen / dieſer hielte ſein Hofflager zu

Coburg/alswelcheser/nebſt andern von ſeiner Frau MutterzumHe rath:

GuthanSachßengebrachten Oerthern/ durch ein Teſtament vonÄ
Vater überkommen/war mit in de? Belagerung vor Prag/ſonſt aber ein

Liebhaber der Gerechtigkeit und Gelehrten/ſtarb Anno 14oI, ohne Lei

bes-Erben/liegt zur Pforte begraben. Deſſen Bruder

Fridericus der ſtreitbare/alſo wegen ſeiner tapffern und vielfältiges

Kriegs-Thatengenennet/halff Anno 1388. dem BurggraffenzuNürnberg

wider die Reichs-Städte und Anno 1391. Conraden Teutſchen Ordens

Hochmeiſtern in Preuſſen/ wieder das ungläubiche Lieffland s An.

14oi. Marggraff Jobſten im MährendieStadt Prag belagern. Kriegte

mit etzlichen Thüringiſchen Graffen/davondas Jahr 1399 unten zu beſehen,

Rottete unterſchiedliche Räuber aus / und verſtörete ihreÄ
Richtete Anno 1409. die Univerſität Leipzig auf. I42I. hielte er in den

Böhmiſchen Hußiten-Kriegeine Armee 6. Jahr lang Äjeigne Koſten/

deßwegen ihme auch Anno 1423 Käyſer Sigmund die Chur-und das

Herzogthum Sachßen/mitaller Zugehörverliehen. Mit ſeine Gemah

lin Frau Catharina/Herzog-Heinrichs zu B2aunſchweig Tochter zeugte er

4.Söhne und 2. Töchter/undſtarb Anno 1428. und nicht (wie Wolff

gangKraußin ſeinemStammund Ankunft des Hauſes Sachßen f 12i.

meldet)im Jah? I439. am4. Jun. wurdezuNeiſſenbeygeſetzet/obgleich/

daß er zu Altenburg begraben/Sigmund von Bircken in Sächſiſchen Hel:

den Saal f. 367. vorgiebet. Deſſen Sohn. *

Friedrich II. der ſanftmüthige/Churfürſt von Sachßen/tvardge

bohren Anno 14.12. zu Meiſſen. Muſte viel in Hußiten-Krieg aus

ſtehen. An dieſen und deſſen Herrn Bruder Wilhelmen fielen dieſe Lan

de nach Ableiben vorerwehntes ihres Herrn Vatevs/welche ſie/wie bey des

nen hiſtoriciszuleſen/nicht lange in ruhiger Gemeinſchaft beſeſſen. I443.

Kameer/nebſt ſeinen Buder/dem Sigismundo/ihrer beeder Brüdern und

Biſchoff zu Würzburgzu-Hülf/wider das Dom-Capitel. SeineGemah

lin/Frau Margaretha/Erzherzog Ernſtszu Oeſtereich Tochter (mit wel
cherer 143I. ſich vermählet)zeugte # J. Söhneund J, Tochter/Ä

3 !!9
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nno 1464. den 7. Sept. zu Leipzig und ward zu Meiſſen begraben.

egen der Landes Theilungentſtunden anfänglich zwiſchen ihmeundſeinen

Bruder Wilhelmen einige Mißhelligkeiten/welche jedoch durch interpoſ

tion einiger hohen und Fürſtl. Perſonen dergeſtalt beygeleget worden/daß

der ChurfürſtSachßen/Meiſſen und andere Länder bekame/Hertzog Wil

helm aber das ganze Thüringen/ Weiſſenfelßim Oſterlande/ die Vogtey

Freyburg/und in Francken die Städte/ Coburg/ Königsberg/ Helds

burg/ Hildburghauſen/ Eißfeld und die andere Städtlein. Dieſer

*zu - -ilhelm war Anno 1425. gebohren. Verichtete Anno 146o.

eine Reiſe und Wallfahrt nachdem heil. Land mit 98. Perſonen. Als anno

1463, die Peſt regierte/entwiche ernach Sonnenberg/einunterhieſiges

Fürſtenthum gehöriges Städtlein/an Waldgelegen/wegender daſelbſtigen

geſunden Lufft. Er halff anno 1462, Erzbiſchoff Adolphen zu Mäyntz

wiederden miterwehlten Graffen Dietherrn von Iſenburg/ nicht weniger

an. 1465. Landgraf Ludwigen in Heſſen wider Biſchoff Simon zu Pas

terborn/undnachmahls wider Abbt Bernharden zuFulda/auchanno1477.

Wilhelmu.Friedrichen wider ihre aufrühriſcheStädteEinbeck u.Göttinge.

Erhieltezu Weymar-Hof/und wolte die CronBöhmen/ſo ihme aufgetra

- # tvorden/nicht annehmen. Deſſen erſte Gemahlin/Frau Anna Käy

er Albrechts Tochter/ ward ihme 446, zu Jena beygeleget / welche er

Ävon Brandenſtein/RittersTochter/einesvon

Heſſperg Wittib/übel und zuEckartsberg verſchloſſen gehalten/und nach

ihren Tod ſich dieſe anno 1462. antrauen laſſen/ wiewohlender Autorder

merckwürdigenGeſchichte vonder Landgrafſchafft Thüringen am 15. Ca

pitel einandezesberichtet: Daß nehmlich einige, welche die alte brieffli

che Urkundendurchgangen/ſchreiben/der Landgraf hätte rechtmäßige Ur

ſachgehabt/welcheauch der Herr Bruder Churfürſt Friedrich/ dann das

Hauß HeſſenundBraunſchweig/ſobeydieſer andern Vermählung zu ge

gen geweſen/ verwilliget/zumahlen/weiln ſich die Gemahlin ineinem ſtar

cken undböſen Verdachtgebracht hätte. Er ſtarb anno 1482. (nachSig

mund von Bircken relation anno 483.) den 17. Sept. zu Weymar/

woſelbſterbegraben. Vorſeinen Abſterben/ übergabe er die Regierung/

oberwehntesſeines Bruders/Churfürſt Friedrichs Söhnen/ Erneſto und

Ä welchenbeyden auchnach ſeinem Tod die Coburgiſche Landeheim

gefallen. »
/

Das *
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Wie die Coburgiſche Pfleg auf den Erneſtiniſchen

Stamm/und zwar auf Churfürſt Erneſtum, Chur
fürſt Fridericum,den Weiſſen/ Churfürſt Johannem,

den Standhafften Hertzog/ Johannem Erneſtum,

Churfürſt Johann Friedrichen den ältern/Herzog

JohañFriedrichen den Mittlern/Herzog Johann

Wilhelmen/Herzog Johann Caſimiren undJohañ

Ernſten/nach und nachgebracht worden.

Rneſtus, Churfürſt zu Sachſen/Anno 1441. den 24. (2.) Marti

gebohren/war anno 45, nebſt ſeinem Herrn Bruder von Conrad

von Kauffungen/einen Meißniſchen von Adel/aus dem Altenburgiſchen

loßbeyNachtentfüheºt/welcheGeſchichtbeydem vonBizckeninſeinem

Sächßiſchen Helden-Saalf 422. ausführlicher zu leſen. Anno 1466.

te er nebſt ſeinen Herrn Brüdern einen Kriegs-Zugin Voigtland/und

herkame die Herrſchafft Plauen. 1474 hat er vermittelſt ſeiner Kriegs

Macht/Matthiam/undUladislaum/Königen Hungarn und Böhmen/

welche nebſt KönigCaſimiroumbdie BöhmiſcheCronſtritten/befriediger,

486 beſuchter Rom. Seine GemahlinFrEliſabetha/Herzog Albrechts
des ill. in Beyern Tochter welche anno I484. zu Leipzig geſtorben/hat

ihm 5. Söhne/worunter 3. Churfürſten und2. Erzbiſchoffe geweſen/und2.

Töchter gebohren. Ereºgte Äen vºn 48 den 2. Auguſt zu

Colditz/ünd ward zu Meiſſen begraben. Dieſer hat beyene Ä

die Regierung aller / beeden Herren Gebrüderen heimgefallener/

Lande/in die2ó. Fahr/alleine geführet bißdaß annº 48.dººNº.

Ändeinzwey Theilgetheilet wurden davonChurfürſt Ernſt den einen

beſtehend in 2 Städten im Lande Pleiſſen und ſonſt in Meſſen .
Sachßen 38, in Thüringen/woeunte auch# Lande Städte vielleicht -

mitgerechnet worden/und 12. in Vogtland ſammteien g:oſſen Stück

Geldes bekame. Denandern aber/nehmlich 32, Städtein Meiſſenund

Oſterland/2.in Sachßen und 22. in Thüringen/hat Pººg Albrecht vor

ſicherwehlet, Obgedachten Churfürſt Ernſtenſuccedite Chun
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Churfürſt Friedrich der III. mit dem Zunahmen der Weiſſe/

den 17.Jun. I463, zu Torgau zur Welt gebohren/hatte ſein Lebenlang ſeinen

Ä ßiſchen LandenErneſtiniſcher Liniezum Regierungs

enoſſen/aber dasChurland allein vor ſich behalten. ErhalffedreyKäy

ſern/ Friderico III. Maximiliano und Carolo V. Wa: glücklich in Er

findung neuer Bergwercke/dann ihmeines allein in 4: Fahren/nach Ab

zug der Koſten und Zehenden 124838. Reiniſche Gülden eingetragen.

Thate eine Reiſe in das Gelobte Land 1493. Richtete anno 15o2. eine

Univerſität zu Wittenbergauf: Unterihme hatD. Martin Luther Schutz

wider ſeine Feinde gefunden: Nach MaximilianiTod anno 119. den27.Jun.

wurdeihmdas Käyſerthumangebotten/welche Würde er aber abgeſchlagen:

Jedoch hieſe erbiß an ſeinen Tod/Reichs-Vicarius und Stadthalter(ſacrf.

Romani Imperii locum tenens generalis) ſtarb anno 1515. den -

M unvermählet/ſeines Alters 62. Jahr und lieget zu Wittenberg be

graben. -

Johannes der Standhaffte ererbete nach ſeines Bruders Fried

richs Abſterben dieChur Sachßen. Ward anno 1467. (I469.) den 29.

Ä zu Meiſſen gebohren. Hielte ſchinde: Jugend an dem Hof Käy

er Friedrichs des IIIten auf und lieſe ſich unter Käyſer Maximiliano

im Venetianiſch undHungariſchen Krieg gebrauchen/da erÄ

burg miterſtiegen. Anno 1525. halffe er die Münze:iſche Bauern Auf

ruhr Gmit untertrücken. Anno 29. hat er bey dem Reichs Tag zu

Speher wider das gegen die Evangeliſche ergangene Ediét proteſtiret, da2

hero dieſe hernach den Namen der proteſtirenden bekommen/reiſete anno

13o. nach Augſpurg auf dem Reichs-Tag / allwo er der Evangeliſchen

Cºens Bekänntniß dem Käyſer Caroló v. übergeben. Lieſſe ſich

ÄaufzuSchmalkalden mit andern Evangeliſchen Ständen in einBünd

ein. Mit ſeiner erſten Gemahlin Sophia Herzog Magni zu Meck

ºrg Tochter/die ihmden. Märt. Foozu Torgaübeyjelegeworden -

hat er Churfürſt Johann Friedlichen gezeuget. Vonder andern Gemah

ÄMargaretha Fürſt Woldemars zu Anhalt Tochter ſo ihmanno..

zu Torgau vermählet/undanno 12 zu Weymar auf ihren erfolgten Hin

iſt/begraben worden/wurden ihmeÄ 2.Söhne/Johannes und Johann

- Ernſt und 2. Töchter auf die Welt gebracht. Dieſerfromme Churfürſt

ſtark von dem Käyſer ohnbeſehnt auf dem SchloßSchwejerſich

- - H0P
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vor ſeinen Ende vonCoburg aus zur Jagr begeben, den 16. Auguſt. 132.

und ward deſſen Leichnam zu Wittenberg in der Schloß-Kirche verſencket:

Und obwohln unter andern ein ungenannter Calumnisnt in ſeinem teur

ſchen Tracrärlein ephemerides genannt/ von deſſen Abfall von der Evan

geliſchen Religion vor ſeinen Ende ein und anders höchſt fälſchlich aus

gegoſſen/ und ſolches durch ein dem Chur-Fürſt Johann Friedrichen zu

Sachßen angedichtetes Schreiben / als ob er ſolches an 2. Herzoge in

Bayern habe abgehen laſſen/ zu behaupten / ſich nicht entblödet ſo iſt

doch dieſes unerfindliche Schreiben ſowohl als des Dichters obangeregte

Schmähe-Schrifft/ bereits anno 168, von dem weil. Sachßen Gothai

ſchen Hofrath Herrn D.Hieronymo Brücknern in einer zum Druck ver

fertigten Schrifft unter den Titul: wiederhohlte gründliche Vorſtellung/

mehr als genug wiederleget/nach dieſem auch durch den gelehrt-berühmten

von Seckendorff ſeligſten Andenckens in ſeinem herrlichen opere de Luthe

ranismo lib, 3-ſect. 6, S. 2 deſſen Ungrund noch in mehren vorgeſteller

worden. Vorermeldter ſein Sohn -

Johann Ernſt / Herzog zu Sachßen/ auf der Veſte Coburgk

den 10. May 12I. gebohren/ lebte anfangs unter ſeines Herrrn Brudern

Vormundſchafft/undmit dieſem ingemeinſchafftlicher Regierung/überkamy

anno 1542. nachdem im vorhergehenden Jahr zwiſchen ihmundjetztgedach

ten ſeinen Herrn Bruder Chur-Fürſt Johann Friedrichen aufgerichteten

Erb-Sonderungs-Receß die Pflege Coburg/ allwo er auch reſidirtet

und ſich mit dieſer geringen Landes-Portion/ zuſammt einem jährlichen

von hochgedachten ſeinem Herrn Brudern zu erheben habenden Beyſchuß

von 14ooo. ſF. darumb begnügen lieſſe / alldieweil dieſer wegen ſeiner er

zeugten jungen Herrſchafft eines hinlänglichen Einkommens vor ihm 1 ſo

dergleichen nicht hatte/ benöthiget war. Dieſer Herzog Johann Ernſt

halff anno 147. ſeinem Herrn Bruder/dem Chur-Fürſten wider Herzog

Moritzen und Marggraff Albrechten zu Brandenburg / welchen er auch

bey Rochlitz gefangen aber dabeyan einem Backen etwas verwundet wor

den. Erbauete zu Coburg im Jahr 147. die ſo genannte Ehrenburg/

lebte mit Catharina/ Herzog Philips zu Braunſchweig Tochter / welche

ihm anno 14z.beygeleget worden/ und anno 18, zu Saalfeld geſtorben
auch daſelbſt begraben lieget/eilf Jahr in unfruchtbarer Ehe. Starb det.

6. Febr. 1ſz und wurde Donnerſtags poſt Sexagefimar Dominic in der

- E St.Mg

-
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St. Moritz-Kirchen zu Coburg hinter dem Altar begraben. Bekame al

ſo dieſe Landeſein Halb-Bruder

Churfürſt Johann Friedrich der Großmüthige/ dieſer war

den 30. Jun. anno 163. zu Turgau gebohren und unter andern ein beſon

derer Förderer und Liebhaber der Muſie/ zumahlner zu Erhaltung dieſer

Kunſt von D. M. Luth, ſeel. ſchrifft - und mündlich anermahnet worden.

Hatte 153. der Römiſchen Königs-Wahl Ferdinand I. zu Cölln wider

ſprochen. Anno 132. nahme er die Landes- Huldigung zu Coburg

ein. Anno 154 2. wurde Herzog Heinrich zu Braunſchweig von ihme

bekrieger und überwunden. Anno547. hat er ſich mit Kayſer Carln demſ.

in einen Krieg eingelaſſen worauffer in einem Treffen bey Mühlberg von

dieſem gefangen/ der Chur - Würde entſetzet 1 anno 1ſ 52. aber auf gewiſſe

Beding loß gelaſſen/ zugleich auch von vorermeldtem Kayſer Carole V.

vermöge des Kayſerl. Reſtitutions-Briefes die wider ihn ergangene Acht

gänzlich casfire/und ihm ſein voriger Fürſtl. Nahmen/privilegia undFrey

Ä wieder gegeben worden: Als er nun von ſeiner Gefangenſchafft in

obung wieder angekommen/iſt er von der ganzen Bürgerſchafft mit über

aus groſſen Freuden empfangen/ und gleich als ein von Tedten auferſtan

dener Landes-Vater eingehohlet worden. Zumahln/weiln ihm ſein Herr

Vater Churfürſt Johannes ehedeſſen nach Coburg ziehen laſſen / damit

er allhier eine Zeitlang reſidiren möchte. Zu Naumburg wadinſonder

heit durch Vermittelung König Chriſtians des Dritten in Dennemarck

anno 1 ff.4. ein Vertrag zwiſchen ihm und Chur-Fürſt Auguſto alſo auf

gerichtet / daß er der Chur-Würde und des Meißner. Landes ſich verzei

hen/ und da Chur-Fürſt Auguſtus ohne männliche Leibes-Erben mit To

de abgehn würde/ſolches alles auf ihn und ſeine männliche Leibes-Erben

zurückfallen ſolte. Mittlerweile möchte er ſich des Tituls/gebohrner Chur

Fürſt und des Chur-Fürſtl. Wappens bedienen. Anno 148 ſtifftere er

die Jehniſche Univerſität/nachdem er hierzu Käyſerl. Privilegia ausgewür

cket. Dieſer ſtandhaftige Chur-Fürſt ſtarb anno 1 4. am 3. Martii zu

Weymar/ in ſeiner Begräbniß-Stadt als ein guter Evangelicus. Ohn

erachtet vorangeregter Calumniaro» ihn gleichfalls vor einen Papiſtiſch

Geſinnten vermittelſt_producirung ſeines falſchen Briefs ausgerüffen.

Denn auſſer dem / daß alle Hiſtorici, abſonderlich aber M, GottlobSpi

ze/ Evangeliſcher Prediger in Augſpurg in einem Tractat ſo er s
" Je

- -
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Helden-Schrifft intituliret/ das gerade Widerſpiel bezeuget/ſogebenau

höchſtſelig-ermeldtes Chur-Fürſtens in der Chronick angeführte auch ſon

ſten von ſich geſtellte ſchrifftliche Religions-Bekäntniſſe ſolches genugſam

an Tage davon unter andern eines Friedrich Hortleder im andern Theil

ſeines Wercks von dem teutſchen Krieg in dem 88. Capitel des 3. Buchs

beygebracht. Seinen Eheſtand betreffend/ſo iſt zwar den 3. Jul. 19. zwt

ſchen Fr. Catharinen/Königs Philippi in Spanien Tochter und ihmee

ne Heurath abgeredet und beſchloſſen worden / welche aber hernach wegen

überhandnehmenden Zwieſpalts in Glaubens-Sachen keinen Fortgang ge

uommen/ dahero den 8. Auguſt. 1 z6. eine andere geſchloſſen / und Fr.

Sybilla / Herzog Johannis des Dritten zu Jülich / Cleve und Berg/

Tochter/anno 127. den 9. Mart. zu Torgau ihm beygeleget worden/welche

anno Iſſ4 zu Weymar geſtorben und begraben; Vonihr iſt Johann Frie

drich der Mittlere/Johann Wilhelm/Johann Ernſt und Joh. Friedrich

der Jüngere. – -

Johann Friedrich/welcher reſpectuſeines jüngern Herrn Bruders

der Aeltere/ ſonſt aber und reſpectu ſeines Herrn Vaters der Mitlere

beygenennet worden / Herzog zu Sachßen/tc. den 8. Jan. 129. geboh

ren/ ein ſehr gelehrt- und ſogar in der Hebreiſchen Sprache wohlgeübter

Herr /ſaſſe in unzertheilter geſammten Landes-Fürſtl. Regierung mit ſei

nen Herrn Brüdern von des Hn. Vatern Todt an bis 166,

Als die Fürſtl. Hennebergiſche Lines anno 174. und 183. gänzlich

abgeſtorben/iſt vermöge der zwiſchen dem Fürſtl.Haus Sachßen und dem

Fürſtlichen Haus Henneberg aufgerichteten Erb-Verbrüderung/ die hin

terbliebene Gefürſtete Graffſchafft Henneberg auf jenes Fürſtl. Hauß ge

langet. Anno 15 66. den 12. Decembr. war Herzog Johann Friedrich/

deswegen, daß er den Reichs-Aechter/Wilhelm von Grumpach/einen Frän

ckiſchen von Adel/ſo anno 166.in Coburg und Hellingen ſich aufgehalten/

ſammt ſeinen Mit-Aechtern Schutz undÄ gegeben/von Kayſer

Maximiliano II. gleichfalls in die Reichs-Acht erkläret/bald daraufvon

Chur-Fürſt Auguſten zu Sachßen und ſeinem Brudern/HerzogJohann

Wilhelmen anno 1767. in der Feſtung Grimmenſtein belagert und bey de

ren Aufgabe den 13. Apr. eben an dem Sonntag/ an welchem vor 20.Jah

ren/ faſt umb dieſelbe Stunde/daſein Herr Vater/ Chur-Fürſt Johann

Friedrich bey Mühlberg gefangen wurde/gen Wien und ferner nach Neu

ſtadt in Oeſterreich geführet, Alsé nun 18. Jahr daſelbſt gefangens
& l/

-



36 I. Buch VI. Capitel.

ſen/und faſt alle Proteſtantiſche Chur-und Fürſten bey Käyſer Rudolphs

umb ſeine Erledigung offtermahls angehalten, hat zwar der Kayſer ſol

ches bewilliger/aber die Cautions-Formul/ welche der Gefangene von ſich

ſtellen ſollen/ dergeſtalt verclauſulirer/ daß er lieber in Verhaft bleiben

als auf ſolche Weiſe loß werden wollen. In währender ſeiner Gefangen

ſchafft hat er ſehr viel geiſtliche Schrifften und Lieder verfertiget / welche

in dem Fürſtl. Coburgiſchen Cantzeley - Archiv hinterleget und gar wohl

werth ſind / daß ſie durch den Druck der Welt kund gemachet würden.

Als er ſeine erſte Gemahlin Fr. Agnes/Land-Graf Philipps zu Heſſen

Tochter und Chur - Fürſt Moritzen zu Sachßen Wittib/ ſich antrauen

zu laſſen geſonnen war eröffnete er dieſes ſein Vorhaben ſeinem Hn.Bru

der/mit dieſem Bedeuten: daß woferne etwann ermeldter ſein Herr Bru

der öergleichen vorzunehmen bedacht wäre/ er ſolches einſtellen wolte/in

deme das geringe und arme Ländlein ( waren ſeine Worte ) ſie beyderſeits

alſo nicht unterhalten könnte/undwar er geſonnen aufdieſem letztern Fall ſich

in frembde Kriegs-Dienſte einzulaſſen. Vorangeregte ſeine Gemahlin iſt ihm

nachdem zu Weymar am 26. (z7.) Maj. 1 f. gehaltenen Beylager/nechſt

Ä 4. Novembr. daſelbſt an einem Fieber geſtorben und begraben.

eſſen andere Gemahlin Fr, Eliſabeth/ welche Chur-Fürſt Friedrichs/

Pfalz-Grafs beym Rhein Tochter/und den 13. Jun. 1 3. zu Weymar

ihm beygeleget/iſt 172. dieſem ihren Gemal freywillig in die Gefängniß

gefolget/und nach ausgewürckter Kayſerlichen Erlaubniß/ daſelbſten bey

ihm ihr Lebenlang zu verharren / anno 1ſ 49. den 8. Febr., zur Wieneri

ſchen Neuſtadt in ihres Ehe-Herren Gefängniß Chriſt-ſeligſt abgeſchieden/

von dannen den 17. Decembr. ihr Leichnam nach Coburg geführet/ und

den 3o, allhie in das Fürſtl. Grufft-Gewölbe beygeſetzet worden. Nach

dem es nun eben an deme war/ daß dieſer Herzog mit gewiſſem Bedinge

auffreyen Fuß geſtellet werden ſollte/ geſegnete er nach 28. jähriger Ver

wahrung und ernſtlicher Bereuung ſeines Verbrechens den 8. (9.) Maj.

1 / 95. zu Steyer gleichfalls dieſes Zeitliche deſſen Leichnam den 16. No

vembris nach Coburg gebracht/und den 1. Decembr. allhie in der Haupt

Kirche hinter dem Altar zu ſeiner Gemahlin eingeſencket worden; Deſſen

Herr Bruder

Johann Wilhelm/ Herzogzu Sachßen/war den 3. Martii1530.

zu Torgaugebohren/wohnte in ſeiner Jugend den Braunſchweigiſchen Krieg

bey/verharreteeinige Jahre mit ſeinen Herren Brüdern/ vermöge des#
- - E3:2
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terlichen Teſtamentsin geſammter Landes-Fürſtlichen Regierung/ truge,

hernach 558., als er einige Iooo. Mann König Carolo den IX. in

Franckreich/wider denÄvon Gonde, zu Hüffe führete/nebſt ſeinem

jüngern Herrn Bruder/ſolche dem ältern Hn. Bruder/Herzog Johann

Friedrichen/biß in das Jahr 156 auf. Hiernächſt ward zwiſchen ihm

pnddieſen letztern ein ſolcher Vergleich getroffen/daß/biß auf etzlicheweni

ge Stücke/ſobeyden-Hn. Brüderngemeinbleibenſolten/die Länder auf6.

Jahr langingleicheTheile/alsdenWeymariſch-undCoburgiſchengetheilet/

davon der eine Herzog Johann Friedrichen/der andere Herzog Johann Wil

helmen eingeräumet/und jedem in ſeinem Theil alle Landes Fürſtliche O

brigkeit übergeben/Ausgangs aber der # r mit denen Landes-Theilen/

ofund dazinnen geführten Regierung - und 2.Haltungen umbgewechſelt/

undauseinem Theilindas andere verrucktwerdenſolte. SolcherAbhand

lung zuFolge/kamzwar Herzog Johann Wilhelmen die Regierung desCo

burgiſchen Landes: Theils die erſten drey Jahr über/ alleine zu/bald aber

wardauch Herzog Johann Friedrichs verwürckter Weymariſcher Landes

Theil wegen der Gaumbachiſchen Achtanno 1567.ihmepflichtbar gemacht/

und alſo deſſelben Regierung in beeden Landestheilen bißauf die Wieder

Einſetzung Herzog Johann Friedrichs junger-Hn. Söhne auf dem Reichs

Tag zu Speyer 170, erſtrecket. Nach der neuen Erfurtiſchen Landes

eilung mit itzberührten jungen Hn. anno 172 hat er die Regierung in

ſeinem durch die Theilung erhaltenen einigen Weymariſchen Landestheile

biß in ſeinen am 2. Martii 173. erfolten Tod alleine fortgeſetzet. Seine

Gemahlin Frau Dorothea Suſanna/ Chuzfürſts Friedrichs des III. zu

Pfalz Tochter/welcheihmanno 1560. zu Heydelberg beygelegettnd anno

192. den 29. Marc. zu Weymar geſtorben / hat mit ihme erzeuget 2.

Söhneund 2. Töchter. Hierauf gediehen dieſe Lande an deſſen Bruders

Johannis FridericiSohn

Johann Caſimiren/Herzogen zu Sachſen/ welcher anno 164.

den 12. Juli auf dem dazumahligen Schloß Grimmenſtein gebohren/

hatte/ nachdeme er nebſt ſeinem Hn. Brude anno 157o. bey Käyſer

Maximiliano I. auf dem Reichstag zu Speyer wieder ausgeſöhnet wor

den/einen Theilſeiner väterlichen Erb-und unter andern hieſige Landeer

halten. Anno 1573, iſt er nebſt ſeinem Bruder/Herzog Johann Ernſten

in FürſtlichenTugendenundKünſtengrºsse werden/nachCes
3 M!]
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und von hier anno 178. auf die Univerſität Leipzig gezogen/von dannen

er/nachdeyjährigen Auffenthalt und Ubung in Studien in Griechiſch

undLateiniſcherSprache/wiederanherogekommen. Anno 1586. nacher

haltener Majorennität tratte er die Regierung über hieſige und Eyſſenna

chiſche Lande an/und führete ſelbige vor ſich und im Namen ſeinesHn.

Bºudes/Herzog Johann Ernſts/bißannoÄ daihme in der Fürſt

Brüderlichen Erb- und Landes-Sonderung hieſiges Fürſtenthum allein

zugefallen. Anno 1585. den 4. Decembris hat er mir Princeßin Anna/

Chuzfürſts AuguſtizuSachßen Fräulein Tochter/BeylagerzuDreßden/

und folgendes Jahr die Heimführung allhiegehalten/ſolche aber wegen nicht

gehaltenerehelichen Treu anno 19j den Decembris von ſich geſtoſſen/

und Zeit ihres Lebens in Verwahrung halten laſſen/bißſie auf der Veſte

Coburg / den 27. Jan. 1613. mit Tod abgangen und den 3. Febr. darauf

zu Sonnefeld in der Kloſter-Kirchen begrabenworden. Ande:weit/jedoch

bey jenen Lebzeiten/vermählet er ſich den 16. Septembris 199. mit Prinz

ceßin Margaretha/Herzog Wilhelms desjüngern zuB:aunſchweig Toch

ter/ welche den 7. Auguſti 643 zu Zell geſtorben und begaben worden.

Dieſer als domahls älteſter Fü:ſt im ganzen Römiſchen Reich entſchlieffe

ſeligſt ohne Leibes-Erben zu Coburg in der Ehrenburg den 16. Juli 163.

im 69. Jah: ſeines Alters/und wardwegen domahlige2groſſerKriegs-Un

ruh und feindlichen Einfalls nicht ehe als den 24. Martii 1634. indo

ſelbſtiger Haupt-Kirchen Fürſtl. Eb-Beg:äbnißbegeſetzt. Fielen alſo

die Lande ſeinem Hn. Brudern JohannErnſtenheim.

- Johann Ernſt/Herzogzu Sachßenie, den 9ten Julianno 166.

auf der Veſtung Grimmenſtein zur Welt gebracht und unter Churfürſtl.

Sächßiſcher Vormundſchafft erzogen/ überlieſſe anno 1590. auf gewiſſe

Maſſeſeinem Hn. Bºudern die Landes-Regicung/biß anno 1596. bey

vºrgehender Theilung der Fürſtenthümer Coburg ; und Eiſenach/

dieſes letzte ihmezukommen/allwo er wieauchaufdenSchloß Wartenburg

eſtändig reſidiret. Obihm gleich/ wie vo:angeneget/ hieſige Stadt und

Fürſtenthum erblich anheim gefeilen. Seine erſte Gemahlin Frau Eli

ºeth/Graffens Johann zu Mannsfeld Tochter/ward ihm in ſeines Hn.

tern Gefängniß zu: Wieneziſchen Neuſtadt den 24. Novemb. 191.

Ägeleget/und ſtarb nachder Geburt einesjungen Prinzens/Johann Fie

Peichs (oder wie andere wollen/einer Princeßin/ſo Eliſabethae.#
LC
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heiſſen haben ſoll/v. Lairitzens Palmen - Waldf 257.) ſo sº emſ
auch wieder beſchieden/zu Marck-Suhla den 12. April. 196. Seine

andee Gemahlin/war Frau Chriſtina/Landgraf Wilhelms desiv. zu Heſ

ſen Tochter/welche den 14. Mart. 198. zu Rotenburg an der Fulda ihm

beygeleget worden/aber keine Kinder gezeuget/ und den 19. Auguſt. 168.

zu Eiſenach geſtorben. Dieſer verſchiede gleich ſeinem Hn. Bºuder Lei

bes-Erbenloß/und an Alter alle Fürſten des Reichs übetreffende/ anno

1638. den 23, Octob. zu Eiſenach/und war den 7. Jan. 1639. in eine do

ſelbſtig Fürſtliche Grufft verſencket. Mitihm erlöſche der Sachßen-Co

bu?giſche Stamm/undkamen dieſe Lande an deſſen Hn, Vatezs Brudes

Enckel. -

Das VII.Capitel.

Wie die Coburgiſche Lande auf die Fürſtliche Altenbur

giſche Linea/benanntlich auf Hertzog Friedrich Wil

helmen den ältern/ Friedrich Wilhelmen den jün

gern/ und nach Abſterben dieſes Stammes auf Er

neſtum pium, der Fürſtl. Gothaiſchen Linie Stati

haltern / ferner auf Fridericum, und endlich auf Al

bertum III. amjetzo glücklichſt - regierenden Landes

Herrn/gefallen.

Riedrich Wilhelm/Herzog zu Sachßen Jülich Cleve und

2 Berg/MZ. in der Frucht-bringenden Geſellſchaffe der unſchätzba“

re/ den 12. Febr. Iso3. 31. Wochen nach ſeines Herrn Vaters

intritt zu Weymar gebohren/ward unter der ChurfürſtlichenVormund

ſchafft erzogen. Anno 1639. den 1. April, fielen ihm ſeines Herrn Bru

ders Johann Philips welcher ohne männliche Leibes-Erben geſtorben/

Land und teure/ferner Anno 1640, ein guter Theil des CoburgiſchenFür

ſtenthums/und anno 16éo. beyerfolgter Hennebergiſcher Landes-Theilung/

Meynungen / Maßfeld / Römhild / Themar/Behrungen

und andere Orthe heim. Seine erſte Gemahlin war Frau Sophia Eli

ſabetha/Marggraf Chriſtians Wilhelms zuBrandenburg Tochter wel

che anno 1633, ihme zu Altenburg vermähler/und anno 16ſo doſelbſt ge

- - - - - - - - - _ -- ſtors

-
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ſtorben undbegraben.Die andereGemahlin war FrauMagdalenaSybilla/

aus dem Churfürſtlichen Hauſe Sachßen gebohren/und Herrn Chriſtians/

des V. Königlichen Erb-Prinzens in Dännemarck hinterlaſſene Wittib/

welche anno 162. den 11. Oétob. ihm beygeleget und anno 1668, den 6.

Jan. zu Altenburg durch den Tod entriſſen und beſencket worden. Mit

dieſer hat er gezeuget Chriſtianum/ ſo im 1oten Jahr abgeſchieden/Friedrich

Wilhelmen/ſeiner Lande Erben/und FrauJohannen Magdalenen/Herzog

Johann Adolphs zu Sachßen-Weiſſenfelß Gemahlin: Er ſtarb 66. Jahr

alt anno 166.9. den 22. April in Altenburg/ woſelbſt er in die Fürſtliche

Grufft geſetzet worden. Deſſen Sohn d

Friederich Wilhelm/Herzog zuSachßen/Jülich/Cleveu. Bergi?.

den 12. Jul anno 167 zu Altenburg gebohren/ihm wurden zu Vormün

dern/ChurfürſtJohann Georg und Herzog Moritz zugeordnet/und deren

hierzu Abgeſandten die Erbhuldigung anno 1669. am 6ten Octob. hieſi

ger Orchen geleiſtet. Er verwelckte im 1. Jahrſeines Alters den 4. April.

1672. und mit ihme zugleich dieſer Altenburgiſche Rauten-Stamm. Der

Cörper wurde daſelbſt in der Schloß-Kirche begraben/fiele alſo dieſes Land

als nächſten Agnaten erblichen anheim, -

Herzog Ernſten dem Gottesfürchtigen/welcher den2f. Decemb.

anno 1604. zu Altenburg an das Welt-icht geſteller. Er verwaltete anno

1621. in Abweſenheit der ältern Herren Brüdere die Landes Fürſtliche Re

gierung. Hielte Anfangs zu Weymar Hoflieſe ſeine Tapfferkeit in dem

Dreyßig-Jährigen Krieg unter Guſtavo Adolpho König in Schweden

blicken / anno 1633, beherrſchete er in Francken das von dieſem er

oberte Stifft Würzburg. Anno 1639 begabe er ſich nach Coburg/

und regierete allhier ingeſammten Namen der Weymariſch- und Altenbur

giſchen Linie/biß 1640. Anno 1641. bekameer pach vollzogenem Fürſt

brüderlichen Vergleich das Fürſtenthum Gotha allein zu regieren. 164ſ.

fiel ihm die Helffte vom Fürſtenthum Eiſenach zu. Anno 166o, hat er

ein Theil an der Gefürſteten Graffſchafft Henneberg überkommen. Anno

1672. den 14. April. wurde er nach gänzlichen Abgang der Altenburgiſchen

Linie als nächſter Agnat mit allen Altenburgiſchen/Coburgiſchen und Hen

nebergiſchen Landenbefäller/wovon er der Weymariſchen Linie einige Aemb

ter gütlichen abgetretten. Im Jahr 1643 finge er das Schloß Frieden

ſtein an auf dem Grimmenſteiniſchen Schloß-Platzzubauen/welches er#
- IQ
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nach anno 1647.bezogen. Seine Gemahlin Frau Eliſabetha Sophia/

Herzog Johann Philipps zu Altenburg Tochter/welche ihmanno 1636. den

24. Očtob. zu Altenburg beygeleget worden und den 2o. (2f.) Decembr.

168o. geſtorben/genaſe vonihm 18. Fürſtliche Kinder. Seine Fürſtrühm

lichſte Qualitäten und weltbekannte Pietät/als von welchen/alleswas man

ſagen kan/noch viel zu wenig iſt/gegen das/was geſaget werden ſolte/ſind

beſſer ausſeinem beſchriebenen Chriſt-Fürſtlichen Lebens-Lauf zu leſen/ als

in dieſen engen Blättern anzuführen. Und müſſen beſondersderoEyfer in

Beförderung Göttlicher Ehre und reinen Lehre bezeugen () die Ausferti

gung des Weymariſchen Bibelwercks und Beförderung ſo vieler andern

geiſtlichen Bücher (2.) die fleißige Schul-und Kirchen-Viſirariones (3.)

die Anſtalt zum Chriſtl. Informations-Werck. (4.)der 164. gehaltene

Synodus (.) die Ordnung/daß die Beicht-Kinder/ Hochzeiter und Kin

des-Väter müſſen examiniret werden. (6.) die Liebe zu der Geiſtlichkeit

und Armuth/maſſen ſie f. Tonnen Goldes auf dieſe und dergleichen gewen

det (7.) die Stiftung . neuer Pfarren 20. Schulen und eines Wäyſen

hauſes. (8.) Aufhelffung der Evangeliſchen Kirchen in Moſcau (9.) die

Stifftung verſchiedener Academiſchen Stipendien (10.) Beſtellung gewiſ

ſer Kirchen-Inſpectoren und Viſitatoren (11.) die Verordnung zweyer

Kirchen-Räthe. (2) Selbſt eigene Erwählung ihrer Kirchen-und Schul

Diener. (13.) die Austheilung vieler Schul-Bücher unter arme Kinder

(14.) die öfftere liberale Beſchenckung der Kirchen- und Schul-Bedienten

(5.) die Aufrichtung eines Pfarr- und Schul-Fiſci. (16.) die Stifftun

gen vor die Convertiten. (7.) Jährliche Verehrungenvon 6. biß8ooo.

Gülden und Almoſen/von 2. biß1200. Gülden auch diejährliche ordentliche

Austheilungen unter Dürftige und Verlaſſenepon2goo, Gülden/(13.) die

Anrichtung f. neuer Superintenduren und io, Adjunctüren/ (9.) der

groſſe Beyſchuß zu Reparirung der Auguſtiner Kirchen zu Gotha und

andere dergleichen löbliche Handlungenmehr. Dieſer Meiſter aller Fürſt

lichen Tugenden endigte ſein Gottgelaſſenes Leben zu Gotha den 26. Maer

167f. im 74. Jahr ſeines Alters/ 39. ſeines Eheſtandes / und 3. der Re

gierung/war den # darauf in der St. Margarethen-Kirchen daſelbſt

der Fürſtlichen Gruffteinverleibet. Ihme ſuccediere in der Regierung
ſein Herr Sohn - - V

Fridericus, Herzog zu Sachßen Jülich/ Cleve und Berg/2,

welcher den 1. Jul. 1646 zu Gotha sº eg. Nachdem er ſich in #
- ner
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ñer Jugend ſowohl durch Studiren/als auch viele Reiſen in Franckreich/

Italien/Niederlandu.Teutſchland ſehr wohl qualificiret, führte er vorſich .

und im Namen de: ſämbtlichen Hochfürſtl. Herren Gebrüdete die Regie

zung nach ſeines Hn.VatersTod von 1676. biß 1679. Da dieſeſämmt

liche Fürſtenthümer und Lande durch Fürſtbrüderliche Theilung dergeſtalt

ſepatiret worden/daß He:zog Albrechts-Hochfürſtl. Durchl. das hieſige

Coburgiſche Fürſtenthum meiſtentheils zugekommen. Anno 1675. den

ÄcÄ nahme er in Gotha/den 9. Jul. in Altenburg/den Io. Septemb.

in Coburg/ und wegen das Hennebergiſchen Antheils den 21. Jun. 1676.

zu Meinungen vorſich und ſeine Hochfürſtl. Hn. Gebrüderc die Landes

Erbhuldigungein. Seine erſte Gemahlin/FrauMagdalena Sybilla/war

Herzog Auguſtens zu Sachßen-Hall Tochter/mit welcher e: den 14. No

vemb. 1669. zu Hall beygelegen) und 2. Prinzen und 6. P:inceßinnen

erzeuget. Dieſe ſtarb auf der Reſidenz Friedenſtein den 7. Januar, 168.

Seine zweyte Gemahlin war Frau Chriſtina/ Marggraf Friederichs zu

Baaden-Durlach Tochter und Marggraf Albrechts zu Brandenburg O

noltzbach hinterbliebene Frau Wittib/welche er ſich den 14. Auguſt, 681.

zugeſagten Anſpach beygeleget und den 19-Oét, auf Friedenſtein heimge

führet. Nach Abſterben. Herzog Joh.Georgenszu SachſenEiſenachtrat

te er als älteſter von Hauſe Sachßen das Seniorat und dabey zuſtehende

Directorium an. Zogmiteinigen Völckern ZhroKäpſerlichen Majeſtät

zu Entſetzung DeroReſidenz-Stadt Wien zu/ und richtete bey dieſen an

nochfortwährenden Franzöſiſchen Kriege biß 13. Regimenter/vonwelchen

nunmehro heils dem Käyſer/und Reich/theitsdenen Holländen zu Dien

ſte ſtehen. Gabe 1691. den 2. Auguſt, auf dem von ihmeerbaueten Luſt

Hauß Friedrichs Wehrt/ durch einen ### sº ganzohnver

muthet ſeinen Geiſt in die Hand ſeines GOTTEE

Albrecht / Herzog zu Sachßen / Jülich Cleve und Berg/

auch Engern und Wſtphaien/ Land- Graf in Thüringen/ Marg

Graf zu Meiſſen / Geförſteter Graf zu Henneberg/ Graf zu der

Marck und Ravensberg/ Herr zu Rave:ſtein / der Römiſchen-Käya

ſerlichen Majeſtät Höchſtbeſtallter General-Feld - Mrrſchall

Lieutenant und Obriſter berein Regiement zu Fuß zë. Deſ Nachts

drey-Viertel auf 1. Uhr den 24. Maji 1648. zu Gotha zu: Weſtgeboh

ren, Ihro Hoch-Fürſtliche Durch, haben ſich unte: Anführung erfahrner

- - - und –
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und gelehrter Leutheinihrer Jugendſowohl der Studien aufdenen Univerſ

täten Tübingen und Utrecht/ als auch anderer Fürſtlöblichen Exercitien

beflieſſen/ und durch Reiſen inn-und auſſer Teutſchland/ als Schweden/

Dännemarck/Holland und Franckreich bekandtgemacht. Fm Jahr 1676.

lieſſen ſie ſich unter Königlicher Majeſt, von Schweden indem domahlsge

führten Krieg als ein Obriſter und Commendant in Boxtehude emploji

ren. Wobon ſie ſich aber auf erfolgte Käpſerliche avocatozien wieder abzo

gen. Hielten den II. (18.) jul. 1676. mit Frauen Eliſabethen Marien/

des groſſen teutſchen Neſtors/Herzogs Auguſti zuBraunſchweig und Li

neburg Frau Tochter und verwittbten Herzogin zu Sachßen-Eiſenach/

auf der Reſident Friedenſtein/ Beylager/ und reſidirten von 1676 biß

168o. zu Saalfeld/alda ihre Gemahlin cines jungen Prinzens/Ernſt Au

guſt genannt / den 1ſten Septemb. 1677. genaſſe / welcher aber den 17.

Auguſt. 1678. wieder verſchiede undden 6ten Septemb. in derSt.Ä
nes Kirche zu Saalfeld/beygeſetzetwurde. Deniiten Febr. 168o. hielten

ſie zu Coburgmit ihrem ganzen Hochfürſtl.Hof-Lager einen öffentlich-und

Solennen-Einzug/traten die abſonderliche Landes-Regierung allhieran/

nachdeme ihnenderoHochfürſtl.HerenGebrüderedengröſſen Theildieſes

Coburgiſchen Fürſtenthums/auf unterſchiedlich vorherozu Ichtershau

ſenu. Huſſels-Hain gepflogene Fürſtbrüderliche Tractaten mit allen hohen

und nieden Regalien abgetreten und überlaſſen. Nahmen auch 168.

den 16. Novemb, hierauf von denen Unterthanen die Erbhuldigung allhie

ein. Anno 1687. beſahen ſie das Königreich Ungarn und die alldortigevon

dem Türckiſchem Jochbefreyete Städte verrichteten zu Ende dieſes Jahrs

eine Reiſe in Italien nach Venedig. Nach dem in dieſem Jahre am II.

Febr, erfolgten Chriſtſeligſten HintrittvorhöchſtermedterDeoetenherz

geliebteſten Frau Gemahlin und am 12. April beſchehenen Fürſtprächti

gen Beyſetzung in dieneuerbauete Hochfürſtl. Grüfft zu St. Moritz/ve:

mählten ſich Ihzo Hochfürſtl. Durch am 24. Mai 1688. anderweit mit

dem Hochgebohrnen Fräulein / Fräulein Suſannen Eliſabethen

Gräfin von Kempinski/Schwſitz und Altenhofen/Frauen zu Lim

berg und Ambthof:é. In welchem Jahr ſie auch von ThroRömiſch-Käy

ſerlichen Majeſtät zu dero würcklichen General Feld Marrſchal-Leute

nant, und Obriſten über ein Regiment zu Fuß/ſo Ihro Durchlaufeige

ne Koſten sººººººwoden. Da:auſſie *

*--
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Feld-ZugwiderdieConFanckreich glücklichverichteten/undnachlangw

riger Belagerung die in Franzöſiſche Hände verfallene Stadt Mäyntznebſt

der Haupt-Beſtung Bonn tapffer wieder erobern halffen. Uberkamen

1691. auf Ableibendero älteºn Hn. Bruders/Herzog Friederichshöchſtſel.

Andenckens/alsÄ im Fürſtlichen Hauſe Sachßen das Directorium

zuſammt den davon dependirenden Ampt Oldisleben/ und erwieſen ſich

ſehr embſig in Deducirung desdemHochfürſtl.Hauße Sachßen competi

renden/von vielen hohen Praetendenten aber in Stritt gezogenen Rechtes

des Sachßen-Lauenburgiſchen Anfalls. Stiffteten biß dahero und noch

ſtetig derohohen Namens immerwährendes Andencken/nicht alleine durch

Einführung heylſamer Ordnungen in Staats Juſtiz- und Policey-Sa

chen/auch Verbeſſerung hieſiger Kirchen-Gebräuche / ſondern auch durch

Anlegung vieler herrlichen Gebäude/als einer Schloß-Kitchen/Reithaus

ſes/Marſtalls/ingleichen eines anſehnlichen Garttensundkoſtbarer Wie

der Emporhebung der von dem leidigen Feuer anno 1690. mehrentheils

ruinirten Hochfürſtl. Reſidenz zur Ehrenburg. Von welchen allen undje

den in denen nachfolgenden Coburgiſchen Hiſtorien unter ihren Jahren

umbſtändiger Bericht mit auffrichtiger Feder beygebracht werden ſolle.

GOTT erhalte dieſes Fürſtenthumstheueres Ober-Hauptbey ſtetswäh

renden hohen Wohlſeyn auffrecht/und laſſe uns unter dero Fürſtlöblichen

Regiment friedſamere Zeiten/als die itzige/genieſen! -

Herzog Ernſt zuÄ Cleve und Berg/auch En

# undWeſtphalen/LandgrafinThüringen/MarggrafzuMeiſſen/

efürſteter Graf zu Henneberg/ Graf zu der Marck und Ravens

berg/Herr zu Ravenſtein ä. auf der Fürſtl. Reſidenz Friedenſtein im

Jahr 1655. am 12. Auguſt. auf dieſe Weltgebohren/und zu allen Fürſtl.

ugenden erzogen/ erwieſen ſchon 1675. als Rittmeiſter unter dero Hn.

Bruders/Heßog Heinrichs.Hochfürſtl. Durchl. Regiment zu Pferd ihren

Eyfer zu Heldenmüthigen Thaten. Verfügten ſich 1677 zur Spani

ſchen und Holländiſchen Armée in die Niederlande/und bekamen 1678. die

Aembter und Städte Hildburghauſen/ Heldburg/Eißfeld/Schalkau

u.Veilsdorf in Beſitz, Begiengen am 30. Nov. 1680. mit derDurch

lauchtigſten Princeßin Sophia Henrietta Fürſt Georg Friedrichs

von Waldeck/demahligen Käyſerlichen und deß heil. Römiſchen Reichs

General Feld-Marſchalls/mittelſten Princeßin Beylager, Verglichen ſich

MU
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am 24. Febr. 1680. mit dero älteſten Hn. Bruder Herzog Friedrich zu

Sachßen - Gotha hochſel. Andenckens der Landes-Regierungwegen.

Welches hernach am 1. Jan. 1683: durch einen neuen ReceßÄ
eleutert/bekräfftiget und darinnen FhroHochfürſtl. Durchl. alle geiſt und

weltliche Landes-Fürſtl.Hoheiten und Gerechtigkeiten über vorberührte

Aembter und Städte nebſt dem Ambt und Stadt Königsberg völlig

underblich abgetretten worden. In dieſem Jahr bezogenſiederoReſidenz

Hildburghauſen und wohnetengedachten Jahres dem Entſatz der Stadt

Wien/ 685. aber dem Entſatz der Veſtung Gran/wie auch der Belage

undEroberung Neuhäuſel/ dann 1689, der Belager- und Einnehmung

der Veſtung Käyſerswerth und domahligen Campagne in denen Nieder

Landen ferner 690. der doſelbſtigen Schlacht beyFleury/as Obriſter ü-

be: ein Holländiſches Regiement zu Pferd/weiters und i89. dem dritten

eldzug wide: die Franzoſen und domahligen Treffen bey/woſelbſtenſieſch

. bſten/durch Niedermachung eines Franzoſens/ welcher ſie gefangen

wieder befreyet, 169. Begaben ſie ſich abermahls in die Niederländiſche

Campagne/wobeyſieebenmäßiggroſſe Gefahr ausgeſtanden. Von höchſt

ermeldter dero Gemahlin erzielten ſie 1687. am 21. Auguſt einen jun

gen Prinzen/Ernſt Friedrich/welcher der Zeit als Obriſter unterdemKö

. nig in Engelandgroſſe Merckzeichen Väte und Großväterlicher Tapffer

keit vomſichgiebet; Dann am 23. Decemb. 1682. SophienCharlotten

ſo am20. April. 1684. wieder todesverblichen/abermahls am 24. Mart.

i68. eine Princeßin dieſes Namens und 686. den 2. Juli (Juni)den

im folgenden Jahr am 1. (2) Apr verſtorbenen Prinzen Carl Wilhelm,

Der Allerhöchſte nehme auch dieſen Hochfürſtl. Landes-Regenten

unter ſeine Allmachts und Schutz-Flügel/ laſſe derojungeRautenſproſſen

u beſondern hohen Vergnügen derer gnädigſten Eltern in Wachsthum

hrift-Fürſtl.Tugenden fortfahren/damitunter dieſendeßFürſtberühmſten

Großvater-undväterlichen Erneſtiniſchen Stammes und Namensſchfo

ſchöne hervorthuenden Zweigen dero Lande Innwohnere in ſichern

Schatten friedſamer und ſegensreicher Jahre ſich ohn

vertrieben aufenthalten können!

-,“

-
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Von denen Scultetis, Advocatis oder Vögten/ Stadt

Haltern/Vitzethumen und Pflegern / welche ſeit

anno 1219. bis 1585. denen Coburgiſchen Landenvor

geſtanden, a

-
KÄReichwie nun dieſe nach Ihrer Ordnung aufgeführte Chur-Fürſt- -

Ä

K - - -

und Gräffliche Landes-Regenten ihre Reſidenzien meiſtentheils

° anderwerts/als dieſer von ihren mehrern Landenentfernten Stadt

Coburg/ beliebet/ alſo ſind ſie dahin vornehmlich beſorger geweſen/wie

dieſe ſo genannte Coburgiſche Pflege oder Lande zu Francken durchtreue

Aufſeher verwaltet und an ihrer Start regieret werden möge/zu welchem

Ende dann von vielen Jahrhunderten faſt bis zu Ende des letzt-vorigens

verſchiedene Vögte/Stadhaltere/ Pflegere und Vizethum anhero

verordnet worden/ welche der hohen Landes - Obrigkeit Stelle vertraten.

Es iſt aber unter dieſem Titul Pfleger/ nicht etwann ein Vormund oder

Curator, wie es insgemein genommen wird / ſondern ein ſolcher der

dem ihm anvertrauten Land / Pflege oder Gebieth gleich als ein Pfleg

Vater ſeinem Mündling mit Rath und That hilfft/ daſſelbe auch nach

Mügligkeit vor Unfallund Verderben beſchützer zu verſtehen.

Die Vizethumbs oder Vicedomini waren ſonſten ehebevor Vor

ſteher/ Beſorger und Vögte der Kirchen / ja wohl auch ſolche/ welche

man jetzo Renthmeiſter nennet. Dergleichen aber die jetzt zubenennende

Vizethumbs nicht ſondern vielmehro in denen Fürſtenthumen des Lan

des - Fürſtens Verwaltere / und nach der heutigen Manier zu reden/de

ro Lieutenants geweſen. Nicht weniger ſind vor Zeiten und noch heuti

ges Tages der Vöigte/ die ſonſt Advocati oder Scultetigenennetwor

den/ verſchiedene Arthen/ als: Schirm-Vöigte/Burg-Vöigte Land

Vöigte Dienſt-Vögte/Unter-Vöigte/Frohn-Vöigte Thum-Vöigte /

Reichs-Vöigte/ Kaſten-Vöigte/Groß-Vöigte/Römiſche-Vöigte/(ſo ein

Kayſerlicher Titul) Erb-Vöigte/dergleichen der Churfürſt zu Sachßen zu

Quedlinburg iſt) Ambts-Vöigte Gerichts - Vöigte / Stadt-Vöigte/

Kriegs-Vöigte Centh-oder Blut-Vöigte/ Bettel - Vöigte / c. Ä
- - tyfl

-
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welchem Ambt/und Verrichtung Magerus de Advocatia armata Cap

2. ausführliche Nachricht erſtatter. Die über hieſige Landegeſetzte Vögte

welche auch unter die Zahl der and Voigte gehörig haben mehreſentheile

auf dem Schloß oder Veſtung Coburg ihre weſentliche Wohnung gehabt/

und ſind nicht nur mit Regiments- und Juſtiz/ſondern auch vornehmlich

mit Haußhaltungs-Sachen gleich denen Renchmeiſtern beladen geweſen.

Von dergleichen Voigten/ Stadthaltern Pflegern und Vizethumen/wel

che theils Fürſt-und Gräflichen/mehrentheils aber adelichen Standesha

be ich nachgeſetzte aus alten Documenten zuſammen gebracht:

Gerhard/Voigt zu Coburg. 107.

Chriſtian/Voigt zu Coburg. 1219. Ein anderer -

Chriſtian/war erſtlichen GrafPoppenszu Henneberg Diener/und

ſtunde nach deſſen Todt/ Frauen Jurten Marg-Gräfin Leib-Geding/ ſo

Coburg war / wohl vor/ bis er ohngefehr 12 94. auch daſelbſt zu einem

Schultheiſſen oder Voigt von Marg- Graf Hermann zu Brandenburg

beſtättiget war. In alten Uhrkunden wird dieſer Voigt/ Scultetus de

Coburg ingleichen Advocatus in Kuberg geſchrieben. -

Graf Walther von Barby/ war anno 129, jetztgedachtes Marg

Graf Hermanns von Brandenburg Vitzthum und Stadthalter über die

Coburgiſche Pflege und das Theil Hennebergiſcher Lande [Vicedomi

nus Marchionis in terra Francken findet ſich in alten Lehen-Briefen J

als welche dieſer/ wie oben am 26. Blat klar angeführet worden./von

Graf Poppen den XIV. zu Henneberg durch ein Teſtament überkommen:

Jetztgedachter Graf zu Barby reſidirte zu Coburg/ und hatte zu einer

Gemahlin Fr. Eliſabeth/Graf Heinrichs des IX. zu Henneberg Tochter.

Heinrich von Heldrit Voigt zu Coburg 1314.

Heinrich der Jüngere Reuß Voigt zu Plauen ſoll umb das Jahr

Chriſti 332. Reichs-Verordneter der Lande Thüringen und Meiſſen/auch

Land GrafFriedrichs des Hagern Vormund / Stadthalter undVerwal

ter zu Coburg von Kayſer Ludovico beſtättiget worden ſeyn, wiewohl ich

deſſen keinen Grund anzeigen kan.

Dittrich von Memmelsdorff Voigt zu Coburg 1334,

Cuno/Unter-Voigt zu Coburg 1334. -

- Albrecht von Saltzungen/Voigt zu Coburg 1343.

Conrad von Brandenſtein/Voigt zu Coburg.zsz.
-

Hein
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Heinrich der Jüngere von Schaumburg/ Voigt zuCoburg136z.

Conrad von Würzburg/Voigt zu Coburg 1363.

Günther von Bünau der Aelter / Voigt zu Coburg 1389. deſſen

Prädicat war: Der veſte Knecht:wurde ſonſten auch Ambtmann zu Co

burg geſchrieben. - -

Conrad von Kochberg/ Voigt (Ambtmann) zu Coburg 140;.

Heinrich von Remſe/ Voigt zu Coburg 1419.

Johann Magdeburger/Voigt und Schoſſer zu Coburg424:

Götz Schmuck/Voigt zu Coburg 1426.

Otto Spiegel/ Voigt zuCoburg 1430.

Conrad von Stein/Voigt zu Coburg 1431.

Friedrich von Witzleben/Voigt zu Coburg 435.

Schweibold von Brandenſtein/Voigt zu Coburg437,

Ulrich Sack/Ritter/Voigt zu Coburg 1442.

Bernhard von Kochberg/Voigt zu Coburg 1446.

Burckhard Schenck/Herr zu Tautenberg/Voigt zu Coburg14fz.

Conrad zu Pappenheim/des Heil. Römiſchen ReichsErb-Marſchall

Hauptonis II. Sohn/ward Voigt (Ambrmann) zu Coburg 14ff.ſon

ſten auch Herzog Wilhelms zu Sachßengeheimbder Rath und Hoff-Mei

ſter / welcher ihn in Schreiben: dem Edlen/lieben getreuen und heimlichen

ritulirte. Hatte Dorotheen Hartmanns Bar. von Laber Tochter zu einem

Gemahl und ſtarb 14éz. -

Hanns Schencke/Herrzu Tautenberg/Voigt zu Coburg1465.

Heinrich von Brandenſtein/ Verweſer und Pfleger zuCoburg 471.

Nach dieſer Zeit wurden anſtatt der Voigte/ nachgeſetzte Pflegere

oder Stadthaltere/welche doch nur den Nahmen nach von jenen unterſchie

den waren/zu Gouverneurshieſiger Lande verordnet.

Heinrich Reuß der Jüngerevon Plauen/ Herr zu Grätz und Kra

nichfeld/ Pfleger zu Coburg und in Thüringen 142. Deſſen Herr Va

ker war Heinrich der Aelter und deſſen Gemahl Magdalena Hn. Erkingers

zu Schwarzenberg Tochter ſtarb 1498.

Ernſt/Grafvon Honſtein/Herr zu Lare und Clettenberg/Pfleger

zu Coburg umb das Jahr 1487, zog zuvor 1461. mit Herzog Wilhel

men zu Sachßen in das gelobte Land/ und hatte 2. Gemahlinen Marga

rethen/Herrn Heinrichs von Gera Tochter/undnach dieſer Felicitas Graf

Johann von BeichlingenTochter. -
Veif
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Veit von Schauenberg/ Stadthalter zu Coburg und Voigt zu

Sonnenfeld 492.

Sigmund der jüngere/ Sigmunds des Aeltern Ä. Graf zu

Gleichen und Her zu Tonna/Pfleger und Hoff-Richter zu Coburg 43.

Dieſer hatte mit ſeiner Gemahlin Eliſabetha Graf Ludwigs von Iſenburg

Tochter/8. Kinder/ theils anderwoerziehlet.

Borho/Graf zu Stollberg/ Honſtein/ Heringen/Kelbra und We

ringroda/von Graf Heinrichen zu Stollberg erzeugt/und 1467. gebohren.

Zog 1493. nach Jeruſalem/und ward in folgenden Jahr zum Ritter des

güldenen Flieſes erkohren/ war ohngefehr 1 oz. Pfleger zuCoburg/ver

ſchiede 138. Donnerſtags nach Trinitatis in eben dem Jahr da ſeine ihme

499. angetraute Gemahl Anna/ gebohrne Gräfin von Epp-und König

ſtein/ die letzte ihres Stammes dieſes Zeitliche geſegnet. -

Philipp/ Graf zu Solms und Herr zu Münzenberg/ Rath und

Pfleger zu Coburg 109. hat auf ſein Anſuchen 154e einen gnätigen Ab

ſchied ſeines Pfleger-Ambteserlanger,

Albrecht Grafzu Mannsfeld/ Herr zu Heldrungen/Graf Erneſti

zu Mannsfeld Sohn iſt vor einen Rath und Pfleger zu Coburg 116. er

kieſet worden, hatte ſich ſonſten mit Annen/Graf Ernſtens zu Hohnſtein

Tochter verehlicher und ſtarb 86. Jahr alt anno 160,

Georg Grafvon Wertheim und Breuberg/Graf Michels zuWert-

heim Sohn/ nahm zur Ehe Margarethen Graf Ulrichs von Monefore

Ä und wurde 1 29. nebſt einem Schoſſer/ über die Pfleg Coburg

geſetzek.

Hannß von Sternberg/Ritter/Pfleger zu Coburg 130,

Wolff / Fürſt zu Anhalt / Graf zu Aſcanien/ Herr zu Bernburg

und Ballenſtett/ein Sohn/ Fürſt Woldemars zu Anhalt/und Margare

hen Gräfin zu Schwarzburg 1492, den 6. Jul. zu Cöthen gebohren/ein

frommer/weiſer/mäßiger und angeſehner Herr unterſchriebe die Äugſpur

giſche Confeſſion 1 30. und war im folgenden Jahr als ein Chur-Fürſtl.

Rath und Pfleger über die Coburgiſchen Lande dahin verordnet; Nahme

ſeinen Lebens-Abſchied zu Zerbſt 166. den 22. Mart, nachdem er daſelbſt

Eheloß auf 74. Jahr gebracht/ und wurde zugedachten Zerbſt begraben,

Dieſer iſt über ein paarJahr nicht in Coburg geblieben/ dann -

Johann Friedrich Herzog zu Sachßen/c.!c, deſſen Lebens-Lauff

oben am 34. Blat ſummariſch - Fºtº: 132. von ſeinen*#
Js

-
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ater/ Chur-Fürſt Johanne nach Coburg verordnet und ihme die Ver

waltung der Pflege Coburg anbefohlen/ mit Bewilligung/ daß ihme der

halbe Theil desjenigen / ſo Fürſt Wolffgang von Anhalt das Jahr von

ihm gehabt/ auch folgen ſolle,

Heinrich Reuß von Plauen/Herr von Grätz und Kranichfeld/Pfle

ger Iſ3ſ.

HannßSchott/Pfleg-Verwalter zu Coburg 137.

Eberhard von der Tann, Stadhalter zu Coburg 1:66.

Burckard der VI. Graf und Herr zu Barby und Mühlingen/Graf

Wolffgangs zu Barby Sohn / den 7. Febr. 136. zur Welt gebohren/ließ

ſich wider die Ungarn 1563. 166. wider Gotha und 167. in Franckreichs

Kriegs - Dienſten gebrauchen/ und war Land- Comptur der Baley Thü

ringen/ auch Chur-und Fürſtlicher Stadthalter zu Dreßden und Coburg

179. ſtarb 136, den 2. Jun. zu Barby/ nachdem er kurz zuvor ſeines

Stadhalter-Ambts erlaſſen worden.

Das IX. Capitel.

Von denen Coburgiſchen geheimbden Raths - Regie

rungs- Cammer- und Conſiſtorial-Collegiis.

§ Ach letztermeldten Graf Barby wurde bis auf gegenwärtige Zel
d ten einiger Stadthalter dieſes Fürſtenthums darumb nicht ver

ÄGYG ordnet/welln man theils wegen weſentlichen Auffenthalts Hoch

Fürſtlicher Landes- Herrſchafft in hieſigen Orthen/ zum Theil aber wegen

der jederzeit bis dahero mit geheimbden und andern Räthen wohlbeſtellten

Regierung deren nicht von Nöthen hatte. Und ob zwar/ heutig-tägigen

Gebrauch nach/die wichtigſte Landes-Angelegenheiten von denen geheimb

den Räthenin einem hierzu abgeſonderten geheimbden Raths-Collegio vor

geiommen / und expediret zu werden pflegen/ ſo finde doch nicht/ daß/

auſſer bey Herzog Johan Caſimirs und Johann Ernſts Gebrüderer zu

Sachßen/Ingleichen dermahltger Hoch-Fürſtlichen Herrſchafft Regierung/

dergleichen geheimbdes Raths-Collegium jemahlen t Coburg anzutreffen

geweſen/ maſſen Conrad von Pappenheim, des Heil. Römiſchen Reichs

Erb-Marſhall meines Wiſſens der erſte und einige geheimbde Rath da

bey auch anno 14f, Hoffmeiſter und Ambtmann zu Coburg bey"#
- - s
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Wilhelmen zu Sachßen/ welcher ihn nur den Edlen unſern lieben Ge

kreuen und heimlichen in Briefen zugeſchrieben/geweſen. Sonſten wa

ren beyoberwehnten zweyen Fürſtlichen Herrn Gebrüdern nach ihrer Ord

nung folgende/theils würckliche/ rheils titular-geheimde Räthe.

Johann Ernſt vonTeutleben auftaucha und wenigen Suern geheim

- der Rath allhie und Hoff» Richter zu Jehna 1, 94.

D. Achatius Hulß ward anno 195. zu einem geheimden Rath und

Cantzlar anhero vociret/kam aber im folgenden Jahr aus dieſen Dienſten

zu der Kayſerl. Raths-Stelle nach Prag.

D. Volkmarus Scherer/ward 19. erſtlich Vice-Cantzler und ge

heimderRathden 29. Jul.197, ſtarb den 17. Decembr. 162.

Georg Hack/geheimder Rath und Renthmeiſter ſtr. 1é4.

Sigmund Heußner war 19. Cammer-Secretarius und erlangte

endlichen den Titul eines geheimden Raths.
-

ſtr Johann Güntzel/geheimder Rath und Land - Renthmeiſter 16 o.

, 1617.
-

Caſpar von Teutleben/geheimder Rath 1623.

Chriſtoph von Wallenfells auf Lichtenberg und Blanckenſtein 162;.

Stephan Cornarius ward 1614, Cammer-Secretarius und führte

1627, dabey den Titul eines geheimden Raths/ſtr. 1633.

D. Ernſt Fomann ward 16.06. zu einem Hoff-Gerichts-und Can

zeley-Advocato beſteller/kam 16.07. zum Aſſeſſorat im Schöpfen-Stuhl/

war 1612. wegen Cantzler Scherers Unvermögenheit/dieſem als Director

in Landes-Regierungs-und Juſtiz Sachen zugeordnet/ hernach 1614. zu

einem Cantzler ernennet/ auch ihme eines geheimden Raths Prädicat und

Function zugelegt/ deren er aber 1639. bey Veränderung der Regierung

und Aufhebung des geheimden Raths erlaſſen worden.

D. Tobias Oelhaffen Norib, und daſelbſten Conſulent ward 1634.

zu einem geheimdeu Rath von Haus aus ernennet/und 1637. dieſer Dien

ſte wieder erlaſſen.

Johann Lartermann/anfänglichen Renthmeiſter und nach der Hand

geheimder Rath/auch 1639. Director über die Cammer-Aembter und

Steuer-Sachen/ſtr. 1655.

D. Georg Mundiusä Rodach Com.Palat, warderſtlich zu einem Syn

dicobey der Stadt Eger angenommen/hernach163, zu einem Commisſario

und Kriegs-Rathallhie ernennet/und ve 1637. zu einemers
2. Pl.
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und Coburgiſchen geheimden Rath beruffen/ 1639. aber dieſer geheimden

Raths-Dienſte erlaſſen.

Chriſtoph von Hagen/geheimder Raths-Präſident und Cammer

Rath allhie wurde 1639. gnädigſt dimietiret.

Umb dieſe Zeit und zwar am 20. Jan. 16; 9. iſt nach Abſterben

Herzog Johann Ernſts zu Eiſenach/ da hieſiges Fürſtenthum dem Fürſtl.

Haus Weymar zugefallen/ das allhie geweſene geheimde Raths-Colle

gium aufgehoben worden.

D. Johann Jacob Drach/Gom. Palat. ward erſtlich Schöpffen

Stuhls Asſesſor und daraus 1626.zu einem Rath in die Cantzeley/ferner

Ä zum geheimden Rath/ Cantzler und Präſidenten des Conſiſtorii

erkohren. -

- Dočtor Auguſtus Carpzov von Colditz verſahe erſtlich 1638. Ad

vocaturam ordinariam des Hof - Gerichts zu Wittenberg/ dann 1644.

Gräfliche Stollbergiſche Dienſte folgenden Jahres das Aſſeſſorat in dem

Schöpfenſtuhl und Ober-Hoff-Gericht zu Leipzig / noch ſelbigen Jahres

trate er in Altenburgiſche Raths-Dienſte und wurde nach Oßnabrück zu

- denen Friedens-1649.aber nach Nürnbergzu denen Executions-Traetaten

von dannen abgeſandt/darauf zum Cantzellariat allhie verpflichtet/ bezoge

1675. die geheimde Raths-Stelle zu Gotha/ allda er 1680. Herzog Frie

drichs geheimder Rath von Hauß aus worden/ſtr. 1683.

D. Johann Jacob Avianus, Com. Palatin, ward in ſeiner Geburts

Stadt Erfurth Syndicus, hernach Profesſor juris zu Jehna/daraufHoff

Rath in Gotha und ferner Präſident daſelbſt. Kame 1680, zur geheim

den Raths-und Cantzler - Stelle anhero/ und von hinnen auf erhaltene

gnäd. Dimisſion zu dem Aſſeſſorar des Kayſerlichen Cammer-Gerichts

#i#“ anno 1686, in welcher Function er daſelbſten 1688. Todes

Pétblich(1,

Hannß von Katte/ auf Wuſt/ Kahmern und Scherlübe ward den

24. Decembr. 1620. als geheimder Rath/ Hoff-Marſchall und Cammer

Director in die Pflicht genommen, Reſignirte dieſe Bedienungnach ohn

gefehr einem Jahr.

Kürſt Werner von Schenck/auf Flechtingen/ Dönnſtett undDon

nersleben/ Innhaber des Gräflichen Mannsfeldiſchen Ambts Leimbuche/

ward 168. den 18. Octobr. als geheimder Rath und Hoff-Marſchall ver

pflichtet/und 1687, daraus wieder getreten, J

- Qs
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Johann Albrecht Frey-Herr von Blumberg / Römiſcher Kayſerl.

Majeſt. Rath und allhieſiger geheimder Rath/ von Hauß aus 1687.

Johann Conrad von Scheres/ genannt Zieritz auf Nährſtatt/ des

Heil. Röm, Reichs Ritter / verſahe anfänglichen in Marg-Gräflich Ba

reathiſchen Dienſten das Ambt eines geheimden Regiſtratoris und Archi

varii, darauf eines Landſchaffts-dann Hoff-und Juſtitzien-Raths und Hoff

Gerichts-Asſesſoris und letzlichen eines geheimden Raths. Den 15. Jun.

1683. legte er die geheimde Raths- und Cantzlars-Pflicht allhie ab, wel

cher er aber 1692. wieder erlaſſen worden/ und hat ſich darauf in Darm

ſtädtiſche Dienſte vor einen würcklichen geheimden Rath/ Cantzlar und

eine Ä eingelaſſen. l, V ſt f

D. Pau nn/ Norinb. mein ſeel. Vater iſt anfänglichen 16fo.

Conſulent zu Nürnberg geweſen / von dannen er von Herzog Friedrich

Wilhelmen zu Sachßen Altenburg 1664, Ä einem Hoff-und Juſtitzien

Rath anhero vociret/ 1679. von Herzog A

zu einem Praeſide des Conſiſtorii und Protoſcholarcha, 1687, aber zum

Regierungs-Directore und endlichen 168., zu einem Geheimden Rather

nennet worden/ſtr. den 7. Septembr. 1689.

Chriſtoph Sebaſtian Stockhorner Baron von Starein auf Haſſen

berg und Jaudlingen ward von dermahliger Hoch-Fürſtlichen Herrſchafft

anfänglich zu einem Cammer-Juncker darauf den 26. Apr. 163o. zu ei

nem Hoff-Rath allhie und Amts-Hauptmann zu Sonnenfeld/fernerweit

den 17 Jan. 1683. zu einem Cammer-Direčtore, und den 20. Jan. 1688.zu

einem geheimden Rath gnäd. ernennet,

Johann Philipp von Biſchoffshauſen auf Biſchhauſen/L. iſt 168.

das Ambt eines Stall- Meiſters/ hernach 1683. eines Raths und Hauß

Marſchalls/ ſodann 1688. eines geheimden Raths und Hoff-Marſchalls/

auch 1689. eines Ambts-Hauptmanns zu Neuſtadt/welchesletztere er doch

bald wieder abrratte/aufgetragen worden. Wurde 1693 zuRuhe geſetzt.

Johann Burckhard Roßlern auf Birkach/ward anfangs dasSecre

tariat bey Fr. Marien Eliſabethen Herzog Albrechts Hoch-Fürſtl. Durchl.

höchſt-ſeligen Fr. Gemahlin in Eiſenach/ hernachmahls 1676. das Ambe

Saalfeld weiters 16go. die Hoff-Raths-Funcrton nebſt dem allhieſigen

Ambt/darauf 687, das Fürſtl. Conſiſtorium als Praſidi und letzlich 1688.

die geheimde Raths - Stelle aufgetragen / in welchem Jahr er auch das

Protoſcholarchar über das Gymnaſium bekommen,

- G3 Mel
W

-

brechts Hoch-Fürſtl. Durchl.
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Melchior Otto von Bilau begabe ſich/ als er die

der Republique Venedig in Morea geleiſtete Krieges-Dienſte quittiret/

in Sachßen-Meinungiſche Beſtallung eines Hoff-Marſchals und Cam

mer - Directoris, welche/nachdeme er anno I 6 93. anhero zur geheimden

Raths-und Hoff-Marſchalls-Function berufen worden bishero von Haus

aus mit verſehen und hat in dieſem 1696. Jahr in dieCampagne am Rhein

als Commandeur und reſp. Obriſter von 2, Sächßiſchen Bataillons ſich

begebcn.

3 Heinrich Reichard Frey-Herr von Hagen auf Zücken/ Edler Herr

von der Thäm 2c. kame aus Fürſtlichen Quedlinburgiſchen Dienſten nach

Bareuth zur Hoff, Raths/dann zur geheimden Raths-Function/ in wel

chem letztern Collegio er bis anno 169. die Präſidenten-Stelle betrate/

ſolche aber/nachdeme er Königliche und Chur - Fürſtliche hohe Bedien

ſtungen decliniret/ mit dem allhieſigen geheimden Raths - Praſidiover

wechſelte. -

Gleichwie vor der Zeit/ ehe ſich einige Fürſtliche Herrſchafft ihren

beſtändigen Sitz hieſiger Orthen erwehler / kein geheimder Rath anhero

verordnet geweſen, alſo wuſte man damahlen von denen Cantzlarn/ Re

gierungs-oder Canzley-Directoribus, Land-Hoff- und Juſtitzien Räehen

allhie das wenigſte/ſondern es wurde entweder obeingeführten Stadthal

tern/ Pflegern und Vögten/ oder an derer Platz denen ſogenannten Ver

ordneten und Mitverordneten nebſt denen Befehlhabern/ Ambt - Leuten

und Schöſſern das Regierungs-und Juſtitz-Weſen in hieſigen Lande an

vertrauet / und betratte die erſte Cantzlars - Stelle unter des zu Coburg

am erſten reſidirenden Herzog Johann Ernſts Regierung

D. Philipp Roſenacker 1542.

Georg von Köniz 145. nach ihm ward

D. Stephan Kloet zum Cantzlar und Rath f2. aufgenommen.

D. Wilhelm Rudolph Meckbach ward 1 78. aus Urſachen/ weiln

er den Secretarium Hanns Leonhardten/in der jungen Herrſchafft Anwe

ſenheit geſchlagen/ſeines allhie aufgehabten Cancellatiat-Dienſtes erlaſſen.

avid von Uttenhoffzu Zoſſen ward Iſ78. Cantzlar undſtr. 1580.

D. Michael Wirth 181. zum Cantzlar nach Coburg verordnet/zoge

192, von hier nach Leipzig/allwo er zu dem Aſſesſorat des Chur-Fürſtli

chen Sächßiſchen Ober-Hoff-Gerichts gediehen/ſtr. 1618,

D, Jo

--



'I. Buch IX. Capittel. j

D. Johann Freund Lipſienſ ehemahls Cantzler zu Naumburg/em

pflenge 193. dergleichen Ehren-Stelle allhie und ſtr. 194.

Johann Ernſt von Teutleben/führte das Directorium bey der Re

gierung Iſ 9f.

D. Achatius Hülß/ Cantzler 19f. ihme iſt zu einem Vice-Cantzler

ſo balden zugeordnet worden

D. Volckmarus Scherer anfänglich Hoff-Gerichts Advocat zuJeh

na/dann 1,92. Fürſtlicher Rath zu Coburg iſt anno 197. Cantzler worden

und 1612. den 17. Decembr. geſtorben. -

D. Ernſt Fohmann/ Cantzler 1614.

D. Georg Mundius ward zwar 16; 7. zu einem Vice-Cantzler an- –

hero vociret/aber nachdeme ſich zwiſchen ihme und ſeinen College einige -

Mißverſtändniß hervor gethan/ſobalden dieſer Vocation wieder erlaſſen/

und zu einem geheimden Rach angenommen.

D. Johann Jacob Drach ward zum Cancellariat erhaben/welchen

er bis 1642, da er den 2. Apr. Todes verblichen/vorgeſtanden,

D. Auguſtus Carpzov/Cantzler 1649.

D. Johann Jacob Avianus, Cantzler 1680.

D. Paul Hönn/Regieruugs-Director 1687.

Johann Conrad von Scheres/genannt Zieritz/Cantzler 1688.

Land-Hoff-und Juſtitzien-auch Titular-Räthe befinden ſich in nach

kommender Ordnung.

Albrecht von Brandenſtein/verordneter zu Coburgrf12.

Arnold von Falckenſtein Verordneter und Schoffer zu Coburg112,

Georg vov Schauenburg zu Lauterburg/ Ritter und Rath 153,

Hanns von Sternberg Ritter von Callenberg Verordneter 120.

Claus von Heßberg Verordneter Iſ2I,

Hanns Schott Ritter undRath1536. -

Sylveſter von Roſenau verordneter Befehlhaber 136.

D. Wolffgang Kewitz Rath 14f.

- D, Bernhard Zeugſchneider/Rath154,

Mattheus von Wallenrod.

Hanns Georg von Wallenrod,

Stephan von Heldrit º

Jetzterzehlten dreyen Perſonen benebenſt obgemeldtenHans Schotten wur

de 1576,

-

/
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de 147. die Regierung der Land und Leuthe/auch Hoff- und Haushaltung

allhie aufgetragen. -

D. Chriſtian Wueſt/Rath 1f1. \

Hanns Berthold von Kozau/Rath 152.

Heinrich von Ezdorff/Rath 1ff4.

Marcus Hörner/Mitverordneter Iſſſ.

Johann Ott/Rath und Secretarius f7. ſtr. 163.

Lic Straßward Profesſor zu Franckfurtan der Oder/daraufChur

fürſt Melchiors zu Brandenburg Rath und ſºfo. deſſen Legatus zu dem

Goncilio Tridentino, nachmahls Cantzler bey Marggraff Albrechten zu

Brandenburg und ſofort zu einem Rathallhie beſtellet/von hier aber18.

wieder in Marggräffiſche Dienſt getretten,

Conrad Carle/Rath 159.

D. Nicolaus Scheller kam von Jehna 163. anhero. -

Hannß Chriſtoph von Wallenrod wurde 64. mit in die Regie

rung gezogen,

Johann Forſter/Rath und Secretarius 166,

D. Johann Hoffar/Rath1f70.

Valerin von Selbitz 1571. -

Chriſtoph Walther ward Mitverordneter allhie 112.

D. Wolffgang Maßlitzer Rath 176.

Moritz von Heldrit ward 176. Hoff-Rath/hat 183. wegen Leibes

Unpäßligkeit von ſeinem Raths-Stand abgebeten/ſtr. 163. -

D, N. N. Uttenhoff 177. - "

Veit von Heldrit Rath und Hoff-Marſchall zu Coburg auchAmbt

mann zu Lichtenberg. 158o. -*

Wolffgang Spelt Hoffrath. 180.

D. Bartholomäus Schwartzloß / Com. Palatin. bekame von der

Raths-Stelle ſeine Dimisſion 16oo. wird aber ſonder Zweiffel hernach

wieder angenommen worden ſeyn/ weilner 16 16. wegen Unvermögenheit

dieſe Dienſte reſignirte.

Caſpar von Gottfart/Rath und Hoff-Marſchall/ſtr. 1582.

Friedrich Zöllner von Brand iſt 5jzum HoffRathangenom
tNet tv0rden.

-

-

Jacob Piſtorius ward 1583. Hoff-Rath und zog 18f. an das Kayſerl.

Cammer-Gericht nach Speier,

M. See
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M. Sebaſtian Cronhard/ehemahliger Informator bon Herzog Jo

hann Caſimirund Joh. Eºnſten hieſe ein Fürſtl. Rath 1585.

D. Paul Abbt wurdeÄ 18. und 197. (nachdeme Herzog

Johann Caſimir fein Regimentetwas enge anzuſtellen/auch dieRathsſtu

beund Cantzley zudem Hoffweſenzu transferiren/veranſtaltet) nebſt nachz

bemeldten D. Trunnemannſeiner Raths Dienſtee:laubet.

Andreas Caſpar von Ebeleben/Rath und Hoffmeiſter 1592.

Johann Ernſt von Teutleben/J. U.D.wald-Hoffrichter allhie 192.

dann-Hoff und Cammer-Rath 1594.

Hartmannvon Wangenheim194. Hoffrath.

D. Volckmar SchererHoffath1594.

D.Ä zu NürnbergRathvon Haußaus 1594.

B. Johann HieronymusTrummervonBamberg 194. würdeIſ97.

dimittiret. ſtarb allhiel6o8.

Hanns Wilhelmvon-Heßberg zuPedheim Rath 1599.

D. Andreas Knieg. 19ſ. -

Hanns CaſparvonGottfart zu Bultſtätt iſt 1597. zu einen Hoffmat

ſchall und Rathekohren/ſolcheDienſte aber 1612. ihme wiederabgenom

men/unde:zueinen Ambbsberwalter nach Veilsdorff beſtellet worden.

D. Petrus Weſenbeciuswa:d 1598. Rathüber die Cammer-Gerichts

undinſonderheit überdiegeheimde Sachen.

D. Michael Wirthder jüngerzu LeipzigRathbon-Haußaus16o2.

D. Friedrich Volckmund ward 1604, Rath und ordinarius im

Schöpffenſtul/ſtarb 16.08.

D. Stephan Schelhaſe 1604.
-

D. JohannSchad/ward 16o4. Rathund Hoffgerichts- Aſſeſſor und

16o7, zudenenCammer-Gerichts-Sachen aus dem Schöpffen-Stul gezos

genſtarb164o. -

Albrechtvon Steinau Steinruckgenannt Rath 16o4.

Valentin von Selbitz/zu Ainoth und Gumperßheuſen/ward Rath

und Hoffrichter 16o1. und 1696. dieſer Dienſte/ als er ſichinBanden
burgiſcheeinlieſe/entnommen ſta:b 1630.

Martin Lehnmann Rath 1606.
-

Chriſtoph Hund von Wenckheimzum Altenſtein ward Stallmeiſter

194. und darauf 1608. HoffmeiſterundRath. *

Leander Rupel/von Herzogsº Caſimir am Käyſerlicher*#
- Pras
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ragbeſtellter Rath 1608. ſvard.anno 1626, indem Böhemiſchen Unwez,

endaſelbſt enthauptet. -

Sigmund Heußner Rath 1609. -

Chriſtoph Andreas Guge/zu NürnbergRath von Haußaus16Ik.

Chriſtoph Wolff Lic: erſtlich Landsgerichts Aſſeſſor zu Bamberg

wardRath 1597. ſtarb 169. /

Antonius Wolff/SyndicusbeydetStadt Aachward 1614 zu einem

Rathvon Haußausbeuffen. -

D. Andreas Gerard/ des Schöpffenſtuls zu Leipzig Aſſeſſor, ward

1614. Rathundordinariusundem allhieſigen/auch Aſſeſſor im Hoffgericht

und 1621. zuden Cancellariat nach Arnſtadt berufen.

D. Chriſtoph Walls/wurde 16oſ. Hoffgerichts: Advocat, kam zu

gleichinden Schöpffenſtul und 1616 in die Raths-Stube. -

D. Joh. Chriſtoph Oelhaffen/Conſulent zu Nürnberg undRathvon

Haußaus 166.

- D, Caſpar Leipold/wazd 1616. Aſſeſſor im Schöpffenſtul/Rathüber

diean ºf Cammer-Gericht rechtshängige SachenundProfeſſor deß

Gymnaſii. - - -

y D. Bonaventura Gauer Rath und Aſſeſſor im Schöpffenſful 1616.

D. Philipp Steinacker ward i617. Rath über die Käyſerl. Cammer

Gerichts-undgeheimde Sachen,

D. JohannGeorgMüller/Rath wurde 1625. wegen gehabter Diffa

mations-Sache ſeiner Raths-Stelle entſetzet/oder/wie anderemelden/da

honnur ſuſpendirer, -

Veit von Lichtenſtein zur Raths-Stubengezogen 16oz. ſtarb 169,

JohannLattemann/RathundRentmeiſter/ſtarb162o.

Johannvon Wangenheim/auf Scherbda Rathund Capitain 6:1,

Rath D. Marcus Pein/Cantzlarzu Ordeurff und von Hauß aus beſtellter
(Äth) 1622. - - -

D. Johann Focob Dzach/ward 162. zueinen Rathüber die am Käy

ſerl. Cammer-Gericht zu Speier rechtshängige Sachen/ferner 1626, aus

dem Schöpffenſtulin die Fü:ſtl. Rathsſtube gezogen.

D. Tobias Oelhaffen der Stadt NürnbergRathgeberve:ſaheRaths

ſtelle von Haußaus 163. -

D. Johann Bechſtett/vard 1617.zueinen Ambtmannnach Eißfeld

geſe/uſsionsederherein eine Sachbeſtää ſtarb163. D-A
- - - = ÄIM.

--

- A

»------ - --
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D. Antonius Winter/1624. - - - - - .

D. JohannChriſtian Merklin/auf Scheuerfeld ward über die Cam

mergerichts-Sachen Rath und Hoffgerichts Aſſeſſor 627. würde 1633.

ſeine Dienſte gnädigſt erlaſſen. “ º

D. Andreas Petrus Wolfrum/fward Regierungs-Rath1628.

D. Georg Mundius à Rodach, wurde 1633, zu einen Kriegs-Rath

und Commiſſario beſtellet.

Chriſtian Rußwurm/zu Hellingen/Rittmeiſter und Rath zu Coburg

D. Joſua Mey/Rath/ Schöpffenſtuls Aſſeſſor und Hoffgerichts

Advocat 1637. - - -

Veit Ulrich Truchßesbon Wetzhauſen/daſelbſten und auf Betten

- burgiſt Rath/Hoffrichter/Oberhaupt-und Ambtmann der Pfleg Coburg

1637. und1639. der Hoffraths undSteuer-Beſtallungerlaſſen worden.

Georg Sigmund von Erffa auf Helmershauſen iſt 1641. Landrath

wodenſtarb 1662. - - : "

D. Carl Förſter/kam 16. als HofrathvonArnſtadt anhero/ſfarb167.

Johann Georgvon Bachſfett/Hof undRegierungs-Rath/ſtab 661.

D. Johann Nicolaus Hanwacker/ iſt anfangs Hennebergiſcher Witz

thumsRathzu Breitungen/ dann Ambtmann zu Maßfeld/Meynungen

und Schleuſingen geweſen/darauf 164o. Regierungs-Rath/164J. Confi

ſtorial-Praeſident und 167. Vice 2 Cantzlar zu Meinungen worden. E:2

langte 166.eine allhieſige Hoff-Rathsſtelle und ſtarb 673.

D.PaulHönn/wurde 1664 zum Hoffrathanheroberuffen.

Johann Caſpar von Köbiß/iſt 166. zu einen Anbtmann zu Mei

nungen/1666. zueinem Hoffrathzu Coburgund Cammerrath zu Atj

burg/dann 1672. wieder nach Meinungen zu einem Rath und Ambts

Hauptmann beruffentporden. -

Lic. JohannFriedrich Breithaupt Gothan.ward167 vor einen Hoff

rath anherogeſetzt/bekame ſeine dimiſſion,

D. JohannAndreas Gerhard/Jenenſ. Com. Palat. kam1676. bon

Zerbſt/aliwoer Hoffraths-Stelle bekleidet/zu der allhieſigen/und 1689. in

dergleichen function nach Altenburg, ſtarb daſelbſt1681. - - * -

ohann BurckhardRoßler/ward 1680. zu einen Hoffath beſtellet,

GÄ Sebaſtian Stockhorner Baron vonStarein K. ward 680.

den 26. Apr.zu einen Rath deñominirr.

H 2 Fried

I636.
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Friedrich Sebaſtian von Stein/zum Altenſtein/erſtmahlsHoffmei

ſtern beyFrauenMarien Eliſabethen Herzogin zu Sachßen/undAmbts

HauptmannzuLichtenberg gediehe die Hoffraths-Stelle 168 undbald dar

aufdas Directorat überallhieſige Landſchaft an. Wad 1695. in den Ge

heimden-Rathgezogen und reſigniere noch ſelbigen Jahrs.

JohannFriedrich Muffelvon Ermenzeuth auf Ahornward 1682. den

13.Jan. zueinen Rath und Ambts-Hauptmann nach Neuſtadt geordnet/

ſtarb daſelbſt 683,

Johann Philipp von Biſchoffshauſen/wardRath 1683.

Johann Wilhelm von Geißmar/auf Mupperg und Ehnes ehebevor

RathundAnbts-Hauptmann zu Könnigsberg bekam 683. dergleichen

character zu Reuſtadt an der Heyde/gienge 1689. als Hauß-und Reiß:

Ä gnädigſter Herrſchaft in die Campagne, allwo er zu Wiß

baden farbe.

D. Johann Philipp Eberwein/ward e2ſtlich Regierung-Advocat und

Profeſſor juris bey Hochfürſtl. Gymnaſio von dannen e: 1687. zu einen

Hoffund Juſtizien-Rath befördert.

Antonius di Nepita Eques Neapolitan. nachdeme e:ſich zu unſerer

„- Religion gewendet/und voºmahls in Chur-Sächßiſchen/Fürſtl. Sächßi

en/Mecklenburgiſchen/Wolfenbütteliſchen/undBrandenburg-Bareu

tiſchen reſpective Raths- und Cammer Junckers-Dienſten geſtanden/

; ward titular-Hoffrath und Cammerjuncke: allhie/ von dannenerinBian

denburg-Bareuthiſche Dienſte 1694. übertratte.

D. Georg Häublein/ward166. dasStadt- Syndicat aufgetragenund -

daraufin numerum Advocatorum ordinariorum recipirt, ſo dann 1687.

zueinen Rath und Anbtmannallhie gnädigſt declariret.

Johann LudwigÄ anfangsReiß: Secretarius bey Herzog

Akbechts Hochfürſtl. Durch..ward von dieſem 680. zueinen Geheimden

ernenet und1687. mit dem Raths Praedicat begnädiget/ſtarb 690.

Ä Philipp Breithaupt/Gothan. ward anfänglich Ambtmann

u Völckerode/dann 673. Ambtsmannallhie/1680. Rentmeiſter 1687.

ammer-und 169o. Regierungs-Rath/ſtarb 1692.

D, Carl Paul Hönn/ Noriberg, anfangs Advocatus Regiminis be

kam 1687. das Conſiſtorial- Aſſeſſorat und 1689, den Titul einesRaths

nebſt dem geheimden Secretariat ſtarb.690.

Johann Lucius/bekamenebſt der Rentmeiſtersfunction das Praedicat

eines Rathsi690. – LieD.
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Johann Heinrich Moderach / erſtmahls Adel, eineckiſcher Admini- –

ſtrator bonorum, dann 1686. Gräf. Hohenloiſcher Neuſteiniſcher Linie

Rath ward 16 9o. zu einen Rath und Ambtmann zu Neuſtadt an der

Heyde inſtalliret und 1694. in das Regierungs-Collegium gezogen:

Lr. J. S. Chriſt Barath. ward 1684-Fürſtl. Durchl. Hoff und Ehe

Gerichts Advocat 1636. zum Fürſtl. Brandenb. Gemeinſchafftlichen Rath

und Anleiter des Kayſerl. Land-Gerichts zu Onolbach deſignirt/an deſſen

ſtatt er aber das geheimde Archiv und Regiſtratur zu Bareuth ausgebe

ren/ von dannen er zu einen Rath und geheimden Secretario allhie ange- - *

Mommen worden 169o.
-

Johann Ludwig Zollmann ward erſtlich 168. Pflaltz-Birckenfeld

ſcher Vormundſchaffts-Rath in Darmſtadt/hernach 1632.bey Herzog Joh.

Georgen zu Sachßen-Eiſenach; folgends als dieſer hohe Vormund anno

1686. Tods verfahren/und er einsweilen unter Kayſerl. Commisſion die

Pfalz-Birckenfeldiſche Adminiſtratiou führen müſſen von dem Kayſer.

Commisſario Herzog Friedrichen 1689. da der Lauenburgiſche Anfall ſich

zugetragen/ gar nacher Gotha gezogen und des Fürſtl. Hauſes Sachßen

in beſagter und anderen wichtigen Stats-Angelegenheiten Gemeinſchafft

licher-anbey Sachßen-Gothaiſcher abſonderlicher Hoff-Rath/verwechſelte

aber 1691. occafione des anhero gefallenen Directorii blos dieſe letztere mit

der allhieſigen Hoffraths.Stelle. - -
- - -

D. Georg Paul Hönn Norib, ward 1687. Advocatus ordinarius v/3

dann 1688. Archivarius und 1694.Policey-Rath.

Ferdinand Adam Frey-Herr von Pernau/ kam 1694. in das Hoff

Raths Collegium.

Kammer-Directoses, Kammer-Räthe Renthmeiſtere und Rente-s

rey Verwaltere ergeben ſich in nachgeſetzter Ordnung.

Hanns von Leimbach/Landrenthmeiſter 1493, ">

Sylveſter von Roſenau 1533.

Hanns von Taubenheim Landrenthmeiſter 141.

Marcus Hörner/Renthmeiſter 146.

Jacob von Koſteritz / Landrenthmeiſter 15f3.

Caſpar von Ebdorff/Landrenthmeiſter 16g.

ſt Äer Friederaun (Friederaver)Erfordienf Renthmeiſter 174
arb If82, V

Martin Lehmann iſt 183. Renthmeiſter worden.
-

H 3 - Hanns

>
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Hanns Ernſt von Teutleben J. U.D. Kammer-Rath1592.

Moritz von Heldrit/Kammer-Rath1592.

Nicolaus Zech zu Oeßlau Renthmeiſter 194.

Georg Hack/Renthmeiſter 169. " -

Johann Güntzel/Renthmeiſter 16.10. ſtr. 168.

Johann Lattermann/auf Moggenbronn Fürſtlicher Rathund Renth

meiſter ward 1 61 2. von dem Ober-Geleits-Ambt zu Erfurt dazu hieher

beruffen/ſtr. 162o.

Chriſtoph von Hagen Kammer-Rath 1638.

Johanu Lattermann/Renthmeiſter 1622. bekam 1639. das Directo

rium über die Kammer-Renth-und Aembter-wie auch Steuer-Sachen.

Wolfgang Leib Renterey-Verwalter 1639.
-

Melchior Ziegenſpeck/ Renterey-Verwalter 16fo.

-

Lic. Johann Georg Förſter war erftlich Ambrmann zu xömhild -

hernach Renthmeiſter allhie und 1667. Kammer-Rath zu Altenburg.

Nicolaus Vollmhaus Rentherey-Verwalter 667.

Friedrich Born/nachgehends Freyherr von Bornauf Moggenbron:c.

wurde 167ſ. vor einen Kammer-Rath allhie angenommen.

Johann Friedrich Hendrich ward am erſten Kriegs-Secretarius bey

dem Fürſten von Waldeck/hernach 1668. Kriegs-und Renth-Secretarius/

darauf Renthmeiſter undAmbrmann zu Sonnenfeld und weiters Kammer

9Rathallhie/welche Stelle er aber 1680.bey Veränderung der Regierungab

trate/und ſich in dergleichen Bedienſtung beyHildburghauſen einlieſſe,

Hanns von Katt auf Wuſt/2c. war Kammer-Director 168o.

Johann Philipp Breithaupt/ als Renthmeiſter 1680. und 1687, als

Kammer-Rath angenommen.
-

Chriſtoph Sebaſtian Stockhorner Baron von Starein wurde 1683.

zu einem Kammer-Director gemacht. - -

Wolff Schweibold von Brandenſtein iſt 1687, als Kammer - Rath

verpflichtet worden,

Johann Lucius, erſtmahls und zwar 1682. Ambtmann zu Ereyen

berg wurde nach Bareuth anno 1687. zu einen Rechnungs-Rath/und von

dannen 1690. zu einen Rath und Renthmeiſter anhero beruffen.

Bey Veränderung der unrein Catholiſchen in die reine Apoſtoliſche

Lehr verſahen die in dem geiſtlichen Rath oder Conſiſtorium gehörige Dº“
geeinige weltlicheRäche ohne pradicatis Conſiſtorial-PraſidentenÄDi
"

- - - – LECTQ
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rectores und Adſeſſores, welchen aber jederzeit einige aus der Geiſtligkeit"

beygeordnet geweſen/ſogleichfalls Beyſizere oder Asſeflores hieſſen/ und

ſind dieſer allerſeits Nahmen in nachkommender Ordnung befindlich:

Martinus Algauer/Probſt/

M. Martinus Burzel/

M. Balthaſar Düring/Prediger/ -

M. Georgius Kaſtner Vicarius zu Coburg. Dieſe 4. waren der ver

ordneten Räthe Beyſizere in Ehe-Sachen 123.

Im Jahr1542. ordnete Herzog Johann Ernſt ein beſonderes Conſ

ſtorium in Ehe- Sachen zu Coburg an/ mit Befehl ſolches alle Donners

und Freytag in der Woche zu halten, hiezu wurden anfänglich beſtellet

Martheus von Wallenrod/Ambtmann zu Sonnenberg.

Philipp Roſenacker/Cantzler.

D. Nicolaus Kind / Pfarrer zu Eißfeld,

M. Johann Langer/Pfarrer zu Cob:

M. Johann Biernſtiel/ Prediger.

M. Johann Feſſelius/Pfarrer zum H. Creutz.

Nachgehendswurde dasConſiſtorium auf der gemeinſchaftlichen Ut

niverſität zu Jehna vor beyderley Coburgiſcher und Weymariſcher Linien

Lande angeſtellet / bald aber darauf bey Regierung Herzogs Johann

Caſimirs wieder geſondert / und die hieſige Lande angehende Händel

anhero gezogen/ auch anfänglich hiezu D. Nicolaus Scheller/als Director/

nebſt denen Theologis beſtellet/nach deſſen Abſterben aber denen andern

Regierungs- Räthen nebſt dem allhieſigen General-Superintendenten D.

Maximiliano Mörlino die Expedition der Gonſiſtorial-Sachen aufgetragen:

D. Paul Abbt ward zu einem Confiſtorial-Asſeſſoren 19.und zu

deſſen Directorem 197. denominiret. -

M. Johann Dünckel General Soperintendens/ward Aſſesſor 1553,

Melchior Biſchoff Hoff-Predigerund Aſſeſſor 193,

D. Volckmar Scherer Aſſesſor 1393.

Caſpar Finck/S. S. Theol. D. Verordneter des Conſiſtoril 1626,

D. Johann Bechſtert Verordneter des Confiſtorii 1626.

Nicolaus Hugo S. S. Theol. D. Verordneter des Conſiſtorii 162 6.

D. Johann Georg Müller 1626.

2D.Erneſtus Fomann ward Conſiſtorial-Director 163z.

7 D. Johann Schad 1633, Asſesſor.
- D. Au
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« D. Andreas Petrus Wolfrum/ Asſesſor 1633,

D. Johann Jacob Drach ward Conſiſtorial-Praeſident 1641.

D. Tobias Seifart/Superintendens allhie ward Asſesſor des Con

ſiſtorii 1644. -
"A

D. Auguſtus Carpzov ward des Conſiſtorii Praeſes 1649.

Johann Chriſtoph Seld/S.S. Theol. D. ward des Conſiſtorii Ad

ſesſor 1664.

Wilhelm Verpoorten/ S.S.Theol.D, kam zu der Asſesſur im Con

ſiſtorio 1681.

D. Paul Hönn/verſahe das Conſiſtorium loco Praeſidis von 167,

bis 1679, da er dieſe Stelle bekommen.

Lic. Chriſtian Faber, Coburg, ward erſtlich Advocatus ordinarius

dann 1684. Conſiſtorial-Asſesſorſtr. 1684.

M.Johann Chriſtian Schlegel/gelangte 1636, zu den Asſesſorat.

Nicolaus Einert juris Lic. ward 158. Asſesſor Gonſiſtorii, Profesſ.

juris extra- und Advocatus ordinarius kam1687. zu den Grafen vonRo

nof auf deſſen Ambt Oppurg.

Johann Burckhard Rößler/ſienge 1687. an in dem Conſiſtorio zu

Praeſidiren,

D. Carl PaulHönn/kame 1687. zu dem Conſiſtorial-Asſesſorak.

Johann Auguſt Stempel/S. S. Theol, D. ward Asſesſor.1688.

Ferdinand Adam Freyher von Pernau kam von Fürſtl. Sulzbachi

ſchen Dienſten 1690. anhero zu den Conſiſtorial-Asſesſorat.

Johann Heinrich Haſel wurde 16 94. als Kirchen-Rath/und des

Gymnaſii Ober-Inſpector in das Conſiſtorium gezogen,

Das X. Capitel.

Von denen vornehmſten Hoff- Militar- und Forſt
Aembtern.

Jejenige Ober-Hoff-Hauß- und Reiß-Marſchalle auch Hoff

und Stallmeiſtere welche allhie in würcklichen Dienſten ge

ſtanden und ich zuſammen bringen können / bemercket nachfol

gende Liſte. - -

Bartholomäus von Bibra/Ober-Marſchall und ſogenannterheim

licher Herzog Wilhelms zu Sachßen145z. Ekari

ßTUS
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- Ekarius Schott Unter-Marſchall 14fo.

Diettrich von Erdmannsdorff Hoff Marſchall zuCoburg.146,

Hanns Kemmater / Hoff-Marſchall 148.

Friedrich von Obernitz/ Hoff Marſchall Iſſ1.

Caſpar von Gottfart / Rath und Hoff - Marſchall angenommen

66. ſtr. 1582. -

Heinrich von Bünau Haußhoff-Meiſter und Marſchall zu Neuſtadt

in Oeſtereich/ 174. -

Mauriz von Heldrit/Herzog Johann Caſimirs und Johann Ernſts

domahliger Prinzen Hoff-Meiſter 1575.

. Chriſtoph von Niſchwitzwar der jungen Herrſchafft Hoffmeiſter 1380,

und folgends Marſchall.

Hanns Braun von Pölnitz der jungen Herrſchafft Hoffmeiſter.

Veit von Heldrit/Rath und Hoff-Marſchall zu Coburg auch Ambt

mann auf Lichtenberg 180.

Caſpar von Wizleben zu einem Stall-Meiſter und Cammer - Junckern 186. erkläret. W.

Seyfart von Stein zum Altenſtein Hoff Marſchall,

Alexander Voit,

Ernſt von Böneburg. -

Andreas Caſpar von Ebbeleben/Rathund Hoffmeiſter 192.

Friedrich Weigand von Redwitz 194, Hoff-Marſchall.

Chriſtoph Hund von Wengkheim zum Altenſtein Stallmeiſter 1594,

Hanns Caſpar von Gottfarth zu Butſtett ward Hoff-Marſchall 197.

Raphaelvon Wizleben zu Fuchßen ward 199. zu einem Hoffmeiſter

der Fürſtl. Gemahlin beſtellet.

Chriſtoph von Oelſchnitz Stallmeiſter zu Coburg.ſtr. 16i.

Jobſt Marſchall von Brucken ehemahliger Rittmeiſter und Haupt

mann der Veſtung Coburg bekam 16 1 z. die charge eines Ritt - und

Stallmeiſters.

Caſpar von Bülzingsleben/Stallmeiſter 1617,

Valentinvon Gottfart/Hoff-Marſchall 1633.

Hanns von Katt aufWuſtwar Hoff-Marſchall 168o. -

Kärſt Werner von Schenck zu Dönnſtett c. Hoff-Marſchall ré8f.

Joh Philipp von Biſchoffshauſen auf Biſchhauſen,war 1683. Haus

168. Reiß-und 1688, Hoff-Marſchall, Frie

-

-

>
-
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- Friedrich von Brandenſtein zu Werneburg Rittmeiſter)kam aus Ba

reutiſchen Dienſten 1683. zu der Stallmeiſters charge und erhielte 1684.

ſeine gnäd. Dimisſion.

Otto Rudolph von Milkau / Obriſt- Wachtmeiſter und Cammer

Juncker wurde Stallmeiſter 1684. und etliche Jahr darnach Obriſt-Lieu

kenaut über das Regiment von der Land-Miliz. -

Chriſtian Wilhelm von Geißmar ward 1 689. zu einen Hauß - und

Reißmarſchall angenommen.

JohannAdam von Wizleben zu Liebenſtein iſt 1687, als Kriegs-Rach

und Obriſt-Lieutenant bey der Garde und Ritter-Pferden verpflichtet/dann

1 691. zu einem Stallmeiſter und 16 93. zu einem Ober - Schencken er

nennet worden. -

Johann Ludwig von Koppenſtein legte 1689. die Eydes-Pflicht eines

Cammer-Junckers ab/und lieſſe ſich 1693. zu einem Stallmeiſter beſtellen.

Melchior Otto von Bilau trate das Hoff-Marſchall-Ambt an/169;.

Commendanten der Veſtung Coburg/ Land-Majors und Kriegs-Rä

the zeigen ſich in nachgeſetzter Ordnung:

Claus von Heſperg Hauptmann zu Coburg 1522. -

Matthäusvon Wallenrod/ Hauptmann zu Coburg und Sonnenfeld

143. kündigte dieſe ſeine Dienſte hohen Altersund Unvermögens halber auf

172. als in ſeinem Sterb-Jahr.

Hanns Werner ward 16. zu einem Befehlshaber auf das Schloß

Coburg verordnet. Dieſer/weilner Leſens und Schreibens unerfahren/

hielte ſich einen Schreiber- - -

HannsPoß Hauptmann auf dem Schloß Coburg 1567.

Jobſt von Wizleben/ Obriſt - Lieutenant/ Hauptmann auf der Ve

ſtung Coburg1569. -

Martin Schieferdecker/Hauptmann auf der Veſtung 172.

Jobſt Gabriel Marſchalck Greif genannt/zu Erlebach/Hauptmann

auf der Veſte 1605.

Chriſtoph Ziegler Hauptmann der Veſtung Cob. 16.09.

Georg Friedrich von Erffa daſelbſt und zu Helmershauſen Veſtungs

Hauptmann 161.

Jobſt Marſchall von Brücken ward 16z zum Hauptmann aufhie

ſige Veſtung angenommen,



Johann Georgvon Lichtenſtein zum Geiersberg wurde 161, als O

briſt-Lieutenant von Haus aus in die Pflicht genommen.

- Georg Chriſtoph Tupadel/Ihr. Königl. Maj, in Schweden Oberſter/

ward von deroſelben zu einem Commendanten auf die Veſtung geordnet 1631

Georg Philipp-von Zehm/der Cron Schweden und Evangeliſchen

Bundes Obriſter ward 1634, Commendant und Kriegs-Rath.

Otto Otto/Hauptmann unter dem Kayſerl. Hazfeldiſchen Regiement/

wurdevom General Lamboyzu einem Commendantender Veſtung/beyderen

Ubergab an die Kayſerlichen 163.verordnet.

Johann Preſſel/ Kayſerl. Hauptmann/ überkam 1636, das Com

mando der Veſtung auf eine geringe Zeit.

Hanns Hartmann von Erffa des Churfürſtl. Sächſ Leib-Regiments

beſtellter Hauptmann/ward Landes-Hauptmannund Commendant der Ve

ſtung Coburg und Oberſteuer-Einnehmer 1636. ſtr. 166'o, den 24. Sept.

Veit Diettrich Wagner auf Sachßenfeld Obriſt Lieutenant/Fürſtl.

Sächſ.Landes-Hauptmann/Commendant der Veſtung Coburg und Maß

feld und Oberſteuer-Einnehmer 166. ſtarb uhrplötzlich zu Altenburg 1668,

als er eben bey Herzog Friedrich Wilhelmen die Condolenz-Complimenten

abgelegt in deſſen Gemach, -

Adam Sigmund von und zu Roſenau/ Landes Major und Kriegs

Commisſariusſtr. 1664, - -

Johann Caſimir von Hanſtein aufEinberg iſt Landes-Major/Kriegs

Commisſarius und der alt Fränckiſchen Aempter Landes-Hauptmann wor

den 1664. - –

Caſpar Heinrich Stang auf Ober- Lödla Obriſt/ Land-undStadtz

Hauptmann/ Commendant der VeſtungCoburgund Maßfeld/quittirte

dieſe Stellen 168o. und ſtarb gleich daraufaufſeinen Güttern,

Andreas Muth/ dienete in ſeiner Jugend vor einen Tambour und

ſtieg nach und nach bis auf den Obriſten, wovor/desgleichen als Kriegs

Rath und Commendant derVeſtung 1680, er beſtellet wurde.

Otto Rudolph von Milckau ward zu einem Obriſt-Lieutenant und

Kriegs-Rath/ 1687, angenommen.

Johann Adam von Wizleben zu Libenſtein ward Kriegs-Rath 687.

Joh. Petervon Ponnier/quittirte ſeine Bareutiſche Raths-undAmbt

manns-Dienſte und lieſſe ſich zu einem Kriegs-Rath 1683, allhie beſtätigen/

verwechſelte aber ſolche mit Hannoverſchen/daerKriege-Rathund Commis
Matius worden, > Jz Hein

---
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Heinrich Ernſt von Volgſtatt ward 1689. als Veſtungs-Stadt und

Land-Major und Commisſarius in die Pflicht genommen.

Die Ober-Jäger- und Forſt-Meiſter / welche ihren Auffenthalt mei

Ä Münichröden/einem ehemahls geweſenen Kloſter eine Melle

von der Stadt gelegen gehabt/erzehler folgende Liſta: -

Georg Centgraf Forſtmeiſter 119.

Sigmund von Birckich/131.

Ludwig Goldacker/Jägermeiſter zu Coburg13.

Peter Steiner/Forſtmeiſter zu Neuhauß 153.

Heinrich von Schönberg/ Jägermeiſter 134.

Caſpar Apel/Forſtmeiſter 1543.

Chriſtoph Keßler/Forſtmeiſter im Francken 164.

Conz Keßler/Forſtmeiſter 1566.

Sigmund von Wallenrod/wurde169. Ober-Forſt-und Jägermeiſter

zu Münichröden

Georgvon Taubenheim/Forſtmeiſter zu Mönichröden 171.

Hanns Seelmann/Forſtmeiſterzu Rodach 194.

Jacob Rüger/Forſtmeiſter 16.03.

Georg Friedrich von Wizleben/ Ober-Förſter 163ſ.

Hanns Caſpar Scherer/Ober-Förſter 637.

Chriſtoph Neeß.

Friedrich Wilhelm von Wizleben auf Grävenroda ward anfänglich

Rittmeiſter allhie dann 1685, Jägermeiſter und Kammer-Juncker.

4 Das XI. Captc. -

Von denen niederern Bedienten bey der Regierung

Cammer und Conſiſtorio.

EFFE biß dahero die Directores und Aſsesſores dieſer dreyen

Äé-)

"

hohen Collegiorun,als/der Regierung/Cammerund Conſiſtorii

benennetwoden/alſowürde es nicht auſſer Ordnungſeyn / die

Namender übrigen da:innen dienenden Secretarien und Geſellen/wie die

Canzley-Verwandte ſich vor Alters nennenlieſen/hiebey mitanzufügen/

und zwar erſtlichen der Geheimden oder Eammer der Lehen-Gezichts- und

Conſiſtorial Secrerarienzügedencken/fo findet ſich der erſte I49I. (vordie

ſer Zeit aber waren die hohen Miniſtri und Räthezugleich ſo viel als Secreta

rien/und führten allenthalben ſelbſten die Feder) geweſen zuſeyn:

- Johann
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Johann Flohinger/Secretarius, 49. -

Conrad Carle Secretarius, 144

Johann Ott/Secretarius, 147. -

JohannRudolph/Cammer-Secretarius, 1563

Johann Förſter/1564.

MichaelBu:gold/Cammer-Secretarius, 1/69.

ohann Leonhard/Secretarius, 1576.

Johann Erhard Schnepf/CammerSecretarius, 1580. ſtarb 1591.

Bernhard Watzendorf/Lehen Secretatius, 1594.iſti&17 ſeiner Dien

ſie erlaſſen worden.

Friedrich Felder.

Sigmund Heußner/Conſiſtorial-Secretarius, 1593, fvazd Cammer:

Secretarius 19f. - - -

JohannFranck/anfänglich Cantzelliſt/hernachmahls Canzley Secre

tarius, Iſ94. ſtarb 1614.

Lucas Ruffer/Secretarius, iſt über die Appellation- und Cantzley

Sachen Secretartusworden 1614. ſtarb 162I.

Stephan Coruarius ward 164. Cammer: Secretarius, ſtarb 1633.

Johann Maßlitzer/ wazd erſtlich Hoffgerichts-Protonotarius und

167. Lehen - Secretarius, ſtarb 164o.

Johann Caſimir Gihnlein/ward Secretarius, I62. ſtarb 162.

M. Caſpar Schwerte/Gerichts-Secretarius, 1624. iſt zuméisſer
zu Sonnefeld confirmiret worden 164o, ſtarb 166.

M. Volckmar Pfiſter/ 1625. ſtarb 1626.

Andreas Körner/1626, ward 164o. zum regierenden Burgemeiſter

allhie confirmirer,

Friedrich Gregorius Bechſtett/Cammer Secretariu 1637. iſt/nach

deme die Cammer- Cantzley zu Hof reformiret, auf de? Regierung zum

Cammer-Secretario anderweitverpflichtet worden/1640. ſtarb 1657.

Johann Günzel/ geweſener Bothenmeiſter war zum Conſiſtorial

undGerichts-Secretario angenommen/1640, ſtarb 166,

HieronymusKanngieſer von Erfurt iſt 165I. zumCammer: Secreta

rioangenommen worden. --

Caſpar Philipp Eberweingediche I661, von dem Actuariat zu dem

- Cantzley und Gezichts-Secretariat.

- § 3 Johann
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Johann Jacob Gihnlein/ward 166. Conſiſtorial-Secretarius undGe

richts-Actuarius. Uberkam 168o.das Ambt Neuſtadt.

SamuelKüffner/wa:d anfänglich Conſiſtorial-Secretarius undI68o.

Ambtsverwalterzu Kranichfeld.
-

Johann Schlüßler von Eiſenberg/ward 1665. Canzley Regiſtrator

und1680. Conſiſtorial-Secretarius ſtarb 1683.
-

JohannLudwig Breithaupt/bekam dasGeheimzundLehen-Secreta

riat H68o. ſtarb 169o,

- Michael Heinrich Hagelganns/Cob. anfänglichen Advocatus: Ord.

dann 168I. Canzley.zundGerichts-Secretarius.

Sebaſtian Wölffing/wa:dvon der Bothenmeiſterey 1682.zum Con

ſiſtorial-Secretariat undCanzleyRegiſtrat. beruffen.

D. CarlPaul Hönn/als Rath und Geheimder Secretarius angenom?

HMen 169o.

6 Lt. Johann Sebaſtian Chriſt/ Rath und Geheimder SecretariusI6 9O, A

Regiſtratores, Actuarii und Bothenmeiſtere waren dieſe:

Paul Hübner/Bothenmeiſterſtarb. 1596.

Balthaſar Schotbeuger/ward 16oo. Regiſtrator der Briefflichen

Urkunden auf der Veſtung/ 638. aber ſeiner Dienſte erlaſſen.

Leºpold Statmian/Bothenmeiſterſtarb 624

Vitus Purgold/Canzley Regiſtrator 66.

Chriſtoph Ziegler/16 zzumBothenmeiſter angenommen ſtarb 66.
. . ZohannGünße/ward is24. Bothenmeiſte und 1639 ſeiner Pflicht

fwiedererlaſſen. ."

Johann Chriſtoph Lattermann/Cantzley-Actuarius 1626. ſtarb 1640.
Andreas Körner/ward1623.Conſiſtorial-Actuarius.

Wolfgang Leib/tſt Cantzley Actuarius 1634.worden. - -

Friedrich Franck/Camme:-Canzley Verwandter 163. wardBothen
meiſter 1637.

Caſpar Philipp Eberwein/thate 1648, den Handſchlag als Cantzley
Verwandter und Äétuarius. - -

Eucharius Wolff um/Regiſtrator und Ingroſſiſt. - -

Martin Perrach Regiſtrator, ſtarb 69.

Chriſtian Rudena/ward 1679, Regiſtrator.

Johann
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Johann Seifart von Rodach Regiſtrator und Canzley-Verwandter

1662. ſtazb 167. - -

Chriſtoph Ziegler/ward 65. Bothenmeiſter.
Johann Schlüßler/ward Canzley Regiſtrator 166.

Sebaſtian Wölffing/ward 1673. zum Bothenmeiſterverpflichtet.

Johann Wilhelm Dietſch/anfänglichCammerſchreiber beyder Ren

therey/dann 1683 bey der Cantzley Bothenmeiſter/ſtarb 683.

Johann GeorgGruner/Coburg N.P.G.ward1685, Cantzelliſt und

1688. Bothenmeiſter.

Cantzelliſten und Cantzley-Verwandte:

Friedrich Felder,

Balthaſar Schrotberger,

Caſpar Popp.

Sigmund Heußner,

Friedrich Ritter,

Ernſt Pfeiffer.

Johann Ritter/

ÄF:anck/If93. *

Antonius Popp/ward Cantzelliſt 193.

Paul Hübner. * -

Gerardin Burgold. –

Abraham Biſchoff/Cantzelliſt 19.

Leopold Statmian.

Wolff Geiling/ſtarb 1614.
-

Perras Weſenbecius, ward Canzelliſt 16oo, kambon hier weg13oz.

Johann Lattermann 16.03.

Leonhard Wölfflein/Jäger genannt 16.06.

ÄRab, -

Johann Martin Wolffrum.

Eucharius Wolffrum/Cantzelliſt und Ingroſſiſt. 16II. ſtarbfé6.

MichaelHaſſelbu:g/vonGothaCantzley-Vezwandter 62.ſtazb1647.

Lucas Ruffer. -

„e- Cornarus, 1619. Cammerſchreiber/oder Geheimder-Can

zelliſt.
-

Johann Franckvon Coburgthate Cantzelliſten Pflicht1620, ſtarb 6 z.

Chriſtoph
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Chriſtoph Ziegler/Cantzley Verwandter 6:2,

Ä Franck/Cammer-Canzley-Verwandter 163f.

Martin Perrach. - -

Johann SeifartCanzley-Verwandter 1662.

Johann Schlüßler. -

Georg Ernſt Michael von Eger / vard 1672, zum Canßelliſten ber?

pflichtet, ſtarb 1692 -

JohannGeorgGruner/ward 1682. Copiſt dann 168. Cantzelliſt.

Johann Matthias Kornmann/ward 1688, als Copiſt ve:pflichtet und

16 91. Geheimder-Cantzelliſt. - - -

JohannGeorgWöllner / anfänglich Geheimer Copiſt und Keller

Schreiber/ward Geheimder Cantzelliſt 1692. -

GeorgGroſch/erſtlich Küchenſchreiber/dann i6 92. Cantzelliſt.

sinterey Verwandte/ als : Renth- Secretarii, Rechnungs-Exa

minatores, Ambts-Caſtner Cammer-Schreiber/ Regiſtra

tores, Cantzelliſten und Copiſten:

Ä 1488«M. Georg/Caſtnar 124.

CuntzBader/Caſtner f29.

Paulus Bader/ Caſtner.

Sebaſtian Schad/Cammerſchreiber 153.

Chriſtoph Drabſtatt) Cammerſchreiber 1543.

Pangratz Fleiſchmann/Renthſchreiber 1544.

HannsSchler/Cammerſchreiber 5ſo.

Johan Franck/Caſtner ff. -

Martin Lehmann/Rentſchreiher 133.

Caſpar Popp/ Caſtner 196.

N. Johann Götz/wardCaſtner 196.

Ä 16oſ

Johann Güntzel/Ober-Rentſchreiber 1606.

AntoniusPopp/ Caſtner 16i.

Chiſtoph Lattemann/ Land-Rentſchreiber/ wurde ſeinesüben Bº

zeugens wegen 1617. removirer.

Georg Caupert/Ober-Ä 16p.

Caſpar Müller/Unter-Rentſchreiber,
Stepha:
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Stephanus Cornarius, Ober-Cammerſchreiber 1617. -

SigmundKnorr/Unter-Cammerſchreiber 1617.

Wolffgang Leib/iſt 637. Steuer-Einnehmer und Renthezey Ver

walter 1638. aber Renth; Secretarius worden.

JohannWilhelm Weih/Caſtner 1638.

ohann Rußwu!mb/Unterſteuerſchreiber 1638.

Ä 1639.

Nicolaus Vollimhauß/wurdevon der Schöſſezey zu Zellaals Caſtner

anhero beruffen 1647. -

Johann Schad/Renth-und Steuerſchreiber 6 , ſtarb 66.

Johann Chriſtoph Reinick/kam von dem Rodachiſchen Kaſten-Ambt

zudemallhieſigen und167I. wiederdavon.

JohannFriedrich Hendrich/wardRenth-Secretarius 1668.

- ohannAntoniusFacius/ausGräfenthalfvatdanno166.zum damals

igen Land-Renthmeiſter und Ober-Steuer-Einnehmer Licent. Johann

Georg Förſtern/zu einem Scheiber und Copiſtenberuffen/ anno 1668.

zum Bauſchreiber beſtellet / anno 1672. von Chur-und Fürſtl. Vormund

ſchafft zum Renthſchreiber/An.167J. zum Camme-Regiſtratori und anna

I682.Ä
Johann ChriſtophFreund/anfänglich Ambtsſchreiber/darauf Rent

ſchreiber undendlichen Ambts Caſtne ſtarb- - - -

Andreas Zieg/ ward anfangs Bauſchreiber/ dannSteuer kurz dar?

auf Kammerſchreiber und letzlich Ambts-Kaſtne.

Ä Richter/kam 1682. in Fürſtl. Renthkammer als Steuers

reiber/wand 690.dabey zum Kammet-Schreiberernannt.

Wolff Chriſtoph Bäumlein/kam 677. zumFronſchreibens-Dienſt

1682. zumCantzelliſten und1690.zur Regiſtrator Stelle.

JohannBenedict Brumhard/vonStadt-Flmen verſahei679. die

Bedienung eines Rentherey Dieners/ wurde i682. Kammer Copiſt/

69o. Kammers Cantzelliſt und 1694. Hoffrechnungs- Examinatorund

Controlleur. -

Joh. Georg Reinick/ Rodachienſ ward 1693. Kammer-Copiſt und

Fronſchreiber. - -

-

-
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Das XII. Capitel.

Von denen Coburgiſchen Landſchaffts-Directoren/synd

cis und Casſirern. * -

H S hat vor einen Jahren bey Anfang des teutſchen Krieges die

N<. Land und Ritterſchafft des Fürſtenthums Coburg der Nothdurffe

ermeſſen zu Vortrag- und Außmachung der bey/ und auſſer de

nen angeſtellten Land-Tägen vorkommenden Landes-Angelegenheiten vor

ſich eingewiſſes Oberhaupt und Directoren nebſt einem Syndico zu beſtel

len; von jenen kan man folgende nahmhafft machen: “

Wolff Chriſtoph von Schaumburg zu Albertſchwind/Landes-Caſſen

Director 1634. - -

Ulrich von Schaumburg/aufauterburg/Landſchaffts-Di
rector 638.

Wolff Chriſtoph von Heßberg auf Reuriet 1é4, ſtr. 1661.

Johann Caſimirvon Wizleben aufRothenhoff Landſchaffts-Director

und des Gymnaſii Scholarcha 1661. ſtr. 1678.

Chriſtoph von Thünau auf Hohenſtein/Brandenburg-Bareuthiſch
er

Rath und Ober-Ambtmann ward Ritterſchaffts-Director iégo.

- N. N. von Erſfa geheimder Rath und Landſchafts- Director. - -

: Johann Friedrich Muffel von Ermenreuth auf Ahorn / Rath und

Ambts Hauptmann zu Neuſtatt an der Heyde ward RitterſchafftsDire

čtor 1682, - .

Caſpar Friedrich von Steinauf Altenſtein dermahliger Ritterſchaffts

Director -

An Landſchaffts-Syndicis finden ſich nicht mehr als dieſe:

D. Chriſtoph Güntzel/ Landſchaffts-Advocat oder Syndicus, ſtarb

166f. -
-

Johann Georg Herold/Coburgenſ ward Landſchaffts-Syndicus

I666, -

D. Marcus Antonius Heberer/ward Landſchaffts-Syndicus 1694.

Ohmgefehr 1622.iſt die ſo genannte alte Landes-Caſſa aufgerichtet und

dazu . Einnehmere verodnet worden/als nemlich/wegen der Ritterſchafft

einer vom Adel/wegen der Aempter der Schoſſer/und wegen der Städte ein

allhieſiger Burgemeiſter/welcher die Rechnung als ein Caſſirer ge

- - - - ührt,
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führe. Nächſt dieſer iſt 163. den 14. Jul. nachgehaltenen Chur - und

Fürſtlichen Leipzigiſchen Convent eine neue, welche man die Landes-De

fenſions - Caſſa genennet / aufgerichtet / und über dieſe nebſt obbemeldten

Wolff Chriſtoph von Schaumburg Valentin von Gottfarth/Burgemeiſter

Daniel Langer und Ernſt Friedrich Schneider Münzmeiſter beſtellet worden.

Nachdieſem Verwaltete die Casſam . .

Georg Schubart/1633. angenommenſtr. 1640. . .

Nicolaus Crupp ward Caſſirer 1634. .

D. Johann Krebs/Landes-Caſſirer 1638. -

Johann Weinland/Veſtungs-Proviant-Verwal
ter

164f, zugleich zu

einen geſammten Landes-Caſſirer beſteller. . . - - - -

Wolff HannibalCremer/Svvinfurtenſ. Advoeaeus ordinarius allhie/

dieſem ward 64. die Landes-Casſa anvertraut/ welche er 16 93. Alters

wegen wieder von ſich gabe. - - -

L. Johann Philipp Eſchenbach/ Coburgenſ. Advocatus ordinarius

hieſelbſt übernahme ſolche 1693. von dieſem emerito.

Sonſten iſt im Jahr 1646. von Hoch-Fürſtlicher Regierung allhie auf

“,

des Raths Suchen bey domahligen Kriegs-Läufften eine dergleichen neue

Stadt-Caſſa zu denen Kriegs-Steuern verwilliget auch dazu Joh.Wil

helm Weihe des Ratsgebraucht worden, -

- - - - - --- Das XIII. Capittel.

Von denen Ambtleuten und Schoſſern,

W# Ambeleuten waren allein die im 2. Capitel beſchriebene

Vögte und Pflegere/welche Staats-Juſtiz und Cammer Sa

chen vornehmlich verſahen und faſt alles in allen/alſo auch Ambt

Leuthemie waren/dieſen mochtenaber der Verrichtungen zu viel werden/da

heroman ihnen gewiſſe Beambte nachgeordnet/derer erſter geweſen:

Johann Magdeburger/Vogt und Schoſſer zuCoburg1424.

- -

Hans Schütze/Schoſſer zu Cob.i4yo.

. Hanns Schicke/SchoſſerzuCob. 47. .

Johann Meiderburg/Vogt und Schoſſerzu Cob. 474,2

, Friedrich Bocklover/Schoſſer 1482. -
* - - K z Mi
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- Michaelvon Volgſtätt/Schoſſer welches Ambeihme 185 abgenom
Met worden, -

Jacob Beyerwarb Schoſſer 148.

Clemens Schütz ward Schoſſer 488.

Conrad vor Wizleben/Schoſſerij - - -

VitalQeehofer zu Porreſeck/Schoſſerzu Cob. IJO9, , - -

laſſ Arnold von Falckenſtein/Schoſſerjºward ſeiner Dienſt in Gnade

erlaſſen 1534.

Sylveſter von Roſenau ward f36. Schoſſer.

Philipp Schott/Ambemann j,

Marcus Hörner/146.ſtr, 16. - - -

Heinrich vou Ezdorfft 3. - -

Sebaſtian Müller 1&2,

Ä Friedrich Gottsmann/Ambtmann 1563.

ºrieGeyer/Schoſſer 69 nebſt dieſem war zugleich Ambtmann

Valentinvon Selwiz(Selbiz) : -

Daniel Güttich/Schoſſer12

M. Georg Faber/19 - *

Nicolaus Kilch en/i9.wurde dimittiret 59s.

JohnGºward Ambtsſchoſſer und Cäſtner-ss.
Johann RabSchoſſer1éof.ſtr. 1#25. T." - -

Nicolaus Schwarzloß iſt Schoſſerworden 1629.

Andreas Lots/Schoſſer 636 " . .“

Beºrch Truchſes von Wezhauſenſ Oberhaupt-und Ambemann
der Pflege Coburg 16:8. , - - -

… JººnReºck/Ambeſchaſer 68.bekame164. das Cammer-Secre,
tariat zu Altenburg. - . . . - –

GeorgPhilipp Ambling/anfänglich der Stadt Schweinfurt Rath

Geber und Kriegs-Commisſarius ward zu einem Ambtsſchoſſer angenom

men 164. ſtarb 166. - -

Friedrich Born auf Moggenbronn ward Ambemannig63.

Johann Friedrich Breithaupt ward Ambemann,

Johann Burckhard Roßler wardAmbjso.

P. Georg Heublein bekamedas Ambt 1687.

Das

Y
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Das XIV. Capitel.

Von denen Coburgiſchen Hoffund RegierungsAdvoca

tis, desgleichen von denen Fürſtl. Leib-Hoff-Stadt,

Und Land-Medicis. ---

J Achdeme viele der Rechten Unerfahrne bey denen hohen Gerich

Äten/Advocaten und Procuratores abzugeben/ſich gelüſten laſſen/

ÄGYEſo würde ſolches ihnen ſowohl in denen verabfaſſten Gerichts

Ordnungen/als auch abſonderlich durch ein unter dem 23. Novembr. 159.

derentwegen ergangenes Mandat niedergeleget. Diejenige nun welche

ſich von ſelbigen Zeiten an mir peciaf-Begünſtigung Hoch - Fürſtlicher

Herrſchafft und dero Regierung nach abgelegten Advocaten-Pflichten zur

Advocatur und Procuratur gebrauchen laſſen/ ſind ohngefehr dieſe:

D. Daniel Schleicher ward Co. in numerum der Advocaten auf

genommen. : . .

D. Johann Chriſtian Ambling.

Lic. Johann Knauer/61. - - -

D: Chriſtoph Günzel. -

Wolff Hannibal Cremer -

Johann Chriſtian Faber erlangte 168, die Advocatur.

D. Daniel Kayſer ward ré; 8. Hoff-Advocat und Profesſor juris,

- Reſignirre dieſe Dienſte 1666. und zogeſich nach Jehna,

Johann Leib 16f.9. - - - - -

Johann Knauer/16.9. -

Lic. Johann Georg Herold -- *

Lic. Paul Leipold. . . . . . . . . . -

Georg Jacob Hammerſchmid wurde 1669, zu advociren erlaubet.

Johann Alberti. - ,,

D. Johann Philipp Eberwein.

Jeremias Nicolaus Gottſchalck/ſtr. 1696, -

Michael Heinrich Hagelgans. 2 -

Daſ Sebaſtian Schnetter / kam von hier in Fürſtl, Hildburghauſiſche

f. - -

D. Marcus Antonius Heberer. - -

K 3 Lic.Jo-

- - - . -
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nem

-

-
-

Kand-Phyſicorum Nahmen begreiffer nachfolgendes Verzeichnißt

tmuſte,

Lic. Johann Philipp Müllerſtr.16;f, , -

Lic. Johann Philipp Eſchenbach... - -

D. Carl Paul Hönnward Advocatus ordinarius 1684. -

Lic. Nicolaus Einert bekam Advocaturam »685.

::D. Georg PaulHönnerhielte dieſe 1687. -

D. Bartholomaeus Schneider/Advocatus zu Saalfeld wurde zu ei

Regierungs-Advocato allhie aufgenommen, - - -

Heinrich Berthes Advocat, ordin. 1693.

Chriſtoph Paul Hönngelangte dazu 693. -

ic Johann Daniel Ginlein 69.

Hermann Burckhard Roßler i655. - - - - - - - -

Derer Fürſtlichen Leib-und Hoff-Medicorum t wie auch Statt und

- -

2

D.N, Cornarius/Leib- Medicus, - - - - - -

D.N. Eichhorn/Stadt-Phyſicus, 3 : . . . -

D, Adam Reuter/iſt anno533. Stadt-Medicus worden. . .

D, Chriſtoph Stadtmian ward Stadt-Phyſicus1544. –

Johann Raceberg/Medicus 1,7, -

D. Sigmund Hogereuter/177. .

D.N. Peißker/ Stadt-Phyſicus, welchen Dienſt er f33.reſigniren

- - - - - - - - - - -

- - -

D. Georg Zechen ward das Stadt-Phyſicat aufgetragen1588.

D. Valentin Muldner/F. S. Leib und Hoff-Medicusſtr.193.:

D. PaulSimbler/Leib-Medicus bey Hertzog Joh. Caſimir/ſtr. 1604

D. Andreas Libavius, kamer5o7. von Rotenburganhero.

D. Jeremias Cornarius, kame 408. von hier nach Culmbach/ allwo

er Leib- Medicus worden/ und dann 1619. in dieſer Qualität wieder nach

Coburg ſtr, I622, - - - -
-

D. ValentinRumpe/Fürſtes Medieu 1614. iſt 1634. dimittiret

v0rden.

D. Martin Diepold/Stadt-Phyſicus szo-ſtr. 67.

D. Reinhold/Hoff Medicus 1620. -

D Cornelius Pleyer/Stadt-Phyſicus 162.

Hoff-Medicus.

".

-

D. Michael Schön ward 1617, Stadt-Phyſicnsuud 1622. Leb- und
!

-

- D, An
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D. Andreas Mackius, von Oberlauringen sº aus Leipzig athero

beruffen als Hoff Medicus und Chymicus kam 1535. nach Rudelſtadt
D. Georg Bergner/Stadt-Phyſicusſtr. 165ſ.

D. Chriſtoph Augsfeld/tand-Phyſicus 164 kame hernach aufAlten

burg als der jungen Herſchafft Leb-Medieus. -

D. Johann May Römhild. kam sº. von dem alldortigen Stadt

und Land Phyſicat zu dem althteſigen Stadt-Phyſicaeſtr. 1671.

D. Johann Friedrich Weiß Stadt-Phyſicus. -

D. Chriſtianus Fromann Coburgenſ ward 6. zum Land-Phyſicae

-

verordnet ſir. 1695 . ."

D. Georg Graf kam i660. von Coburg nach Römhild.

Johann Maurer/Medicina Cand.1669.ſtr. 67. --

D. Bernhard Herlin/aus Königsberg in Preuſſen/ kame von Sal.

feld zu dem Stadt-Phyſica anhero 1671.ſtr. 1693. -

D. N. Klinghammer/ Leib- und Hoff-Medicus 1687.,

D. Erhard Ubelmann Coburgenſ ward Leib Medicus und Land
ſchaffts-Phyſicus 1696. '- - - -- - – - »

D. Johann Lucas Riem/Coburgenſ ward Fürſtl. Reiß-Leib.Medi.

cus 1688. trate aufgnädigſte permisſion anno 1694 das Stadt-Phyſicat/

ngleichen syr, die Profesſionem medien- indem Gymnafioan.
...e- - - - - - - 2- -. - - - - - -

- - - - - Das XV Capitel. ; . . . .“

Von der Geiſtlichkeit zu Coburg. -

SÄJe Superintendenten/Pfarrer u. Hoff- Prediger /welche/

SE nach Austilligung der Päbſtlichen-Lehre/ das Göttliche Wort

SZO nach Evangeliſcher Arth vorgetragen/befinden ſich/alefelger:

M, Balthaſar Thüring/aus Preuſſenbürtig kameI2 von Wirten

berg anhero/und wurde ihm die Regierung in der Kirchen aufgetragen auch

darauf er zu einen Superattendenten dieſes Coburgiſchen Gezirckes ver
Ordnef.

- r - - -

Martin Algauer Probſt und Pfarrer 113. wder welchen ſich zwar

ein allhieſiger Rath verſchiedener Puncten wegen beſchwerer daß er der

Probſtey nicht recht vorſtehe der Kirchen Ordnung zu wider handle/ und

wann es in ſeinem Willen geſtanden, der Mißbrauch der Papiſtiſchen Lehre
in dieſer Kirchen noch nicht abgethan wäre. . . . . . . .“

- -- M.Jo

-
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M. Johann Langer/aus Meiſſen von Volckenhain/ ward in dem

Babſtthum ehebevor ein angeſehener Mann und 1524. zu einen Evangeli

ſchen Prediger gegen Naumburg/ 129. aber auf recommendation des D.

Lutherizueinen Pfarrherrn anhero verordnet/ſtarb 148.

Johann Wolckenheim/Pfarrer 133. (deſſen wird indes von Se

ckendorff opere de Lutheranis lib. 3. ſect,7. §. 25. addit. 3. gedacht/ ob es

aber nicht obangeführter M, Langer von Wolckenhain ſeyn ſoll / ſtelle zu

bedencken)
-

D. Maximilianus Morlinus, von Zeitz/ward von dannen nach Schal

kau zum Paſtorat gebracht folgende von Herzog Johann Ernſt zu Sach

.

ſen-Coburg 1,44. zum Hoff-Prediger angenommen und i548. zum -

Superintendentenallhie durch D. Kindinveſtitet. Er gabe ſich 170.

auf erhaltenen Abſchied von hier gen Dillenburg/ 1574. aber wurde ihm

durch anderweit Beruffung von Eiſenach ſein voriges Ambt allhie wieder

aufgetragen/ſtarbim 8. Jahr 184. * "L“ -

M. Johann Stolz/ward als Hoff-Predigeranheroberuffen 49.

D. Juſtus Jonas, von Northauſen/ein getreuer Mitarbeiter desſel.

Manns Lutheri/ward dieſem unter andern 128. bey angeſtellter General

Viſitation der Sächßiſchen Kirchen beygeordnet/ folgte 130. Churfürſt

Friedrichen zu Sachßen auf den Reichstag gegen Augſpurg/wohnete 133.

als Probſt nnd Profeſſor zu Wittenberg der zweyten Kirchen Viſitation

bey und ward 136. zu einen Prediger nach Naumburg geſetzet/gelangte

141. an die Superintendur zuHall/von dannener 1543 ausgetrieben und

darauf zu Coburg als Hoff-Prediger angenommen worden. Wie er von

hieraus nach Regenſpurg kommen ſollen / meldet die Chronick

Beſchloſſe, endlich ſein Leben auf der Superintendur zu Eißfeld

555.

D. Simon Muſeus, aus Preuſſen gebürtig anfänglich Paſtorzu Go

tha/hernach Superintendens zu Eißfeld/dann Profeſſor zu Jena/ ferner

Superintendenszu Gerau/wardzu Coburg Superintendens 169.(*71.)

zoge auf anderweite vocation vorermeldtes D. Morlini anno 175. von

hier und ſtarb zu Mannsfeld als Decanus 1f76. - -

M. Johannes Dunckel/Truchtelborn. Thuring, ehebevor Rector

zu Gotha ward 1584. zu einen Paſtore und Superintendentenallhie inſtal

lirer ſtarb 598. (16o.) –

- -
- - - - Melchior
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-

Melchior Biſchoff/Pöſneccens, iſt 565. Schalmeiſter zu Rudel,

ſtadt dann Cantor zu Altenburg worden / kam 57o. nach Pößneck zum

Diaconat, von dannen er 1573. als er die vorgelegte irrige Articulvonde

nen domahlslehrenden Wittenbergiſchen Theologen ſpargiret nicht unter

ſchreiben wollen/in das exilium vertrieben/ 1574 iſt er von Bernhard von

Hutten nach Jeckenheim und 529. nach Tundorff ferner 135 wieder

nach Pöſſneck und 1590. zu einen Hoff-Prediger anhero beruffen worden/

von hier aber ſ96. zu der Superintendur nach Eißfeld kommen / von

dannen er endlich 1599. wieder anhcro zur General-Superintendur gelan

ger/ſtarb 1614.

Martin Gnüge/ Hoffprediger iſt 1597, zu der Pfarr Mechterſtadt

und 1603 wiederumbanhero zur Hoffpradicatur kommen/ſtarb 63.

- Sebald Krug/iſt Hoff-Caplan worden 1608,

M. Johann Faber/Pfarrer zu Lindenau 163. zur Hoff-prxdicatur
WOCTEC,

Matthäus Gnüge/Hoff-Prediger/ſtarb 1617. - -

D, Caſpar Finck/von Gieſen/ ehemahliger Profeſſor auch Paſtor da

ſelbſten/ward allhie Superintendens Conſiſtorial-Aſſeſſor und des Gym

aaſii Profesſor 1616. ſtarb 16;1.

D. NicolausHugo, Garnſtadienſ ward als Paſtorzum heiligen Creut

1615. und 16.7. als Hoff-Prediger/ 1632. aber zur General-Superintendur

beruffen/ſtarb 1634.

Johann Wagner/Hilperhuſan, kamvon der Watzendorffer Pfarrzum

Diaconat anhero 1622. und auf ſein Anſuchen 1625 zur Adjunctur Rodach/

ward 1632. Herzog Johann Caſimirs Hoffprediger und 1635. Superinten

dent zu Eiſenach. E

D. Andreas Keßler / Goburgenſ ward 1623. im hieſigen Fürſtl.

Gymnaſio Prof. public. und 162. Superintendent zu Eißfeld weiters

1633. Oberpfarrer zu Schweinfurt/von dannener 1635. anhero zur Gene

ral- Superintendur vociret worden./ſtarb 1643. -

D. Tobias Seifarcus, von Weiſſenfelß ward von dem RectoratzuAl

tenburg anheroberuffen 1644. ſtarb 664.

D. Johann Chriſtoph Seldius, Hilperhuſan. kam 1664. durchordenk

lichen Beruffvon der Superintendur zu Römhild zu der allhieſigen/in wel

cherer 1676 geſtorben.

D. Wilhelm Verpoorten/von Lübeck kam von Gotha als Kirchen-und
L Conſiſto
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Conſiſtorial-Rath und war 1676. zueinen Superintendentenund Paſto

re primario inveſtirer, leiſtete 1681, die Pflichte eines Conſiſtorial-Aſſes

ſoris/ſtarb1686.

M. Johann Chriſtian Schlegel/von Neukirchen in Meiſſen/geweſe

ner Archidiaconus zu Saalfeld bekame 1682. eine Vocation zudem Ambt

eines Hoffpredigers allhie und 1686. zu der General-Superintendur, zoge

1688. nach Zwickau zu der alldortigen Superintendur.

Philipp Schneider/von Sangerhauſen in Thüringen bekame 1688. ei

ne vocation zu den Hof-Diaconat zoge 1689. mit gnädigſter Herrſchafft

in die Campagne als Feld-Prediger/kame 1691. zur Adjunctur Meder.

D. Johann Auguſt Stempel von Annaberg aus Meiſſen ward die

function eines Directoris, und Profeſſorispublicibeydem Gymnaſio1671.

dann 1688. eines Pfarrers und Superintendens, wie auch Aſſelſoris

bey dem Conſiſtoriound Scholarche anvertrauet/zujenen iſt er von dem

Meinungiſchen Superintendenten M.Chriſtian-Hattenbach/ordiniret und

inſtalliret worden, -

Johann Heinrich Haſſel/Weſtphal ward von der Bazeuthiſchen Hof

pra-dicatur I691, zu der allhieſigen beruffen.

Arehidiaconi, Diaconi und Caplanen zu St. Moritz/ wie auch

Pfarrer zumheiligen Creuzſind geweſen:

M. Johann Feſſelius 1531. -

Johann Pruſch/Prediger 1533.

.

-.:

M. JohannBiznſtiel/Coburgenſ ward 12I, zu dem erſten Evange

liſchen Prediger nach Hildburghauſen verordnet/kame von dannen anhezo

als Paſtoris Coadjutor. -

5Neuſtadt H43.

M. Andreas Neumann/Krolpenſ 148,

M. Fahann Wemmer 1548. -

Michael Rhodius, (Rothiger) Caplan 1548.

Martinus Paucceras, (Paucker) 1548,

M. Andreas Müller/Diaconus 155o, ſtarb 1554,

JohannSchmied/ Caplan 155o.

#Ä 1551, ſtab 1554,

s * - LMU) I - - - - GR.

553 - * -- * - M,Fonas

Sebaſtian Adzian/Caplan kam von Coburg zu der Pfarrſtelle nach
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M. Jonas Lichtenfelſſe: 1554. ... - - -

M. Johann Tag/ Diacon. 1554. - - -

M. Stephanus Mörlinus, Soar Diaconus 1554 katn nach Hildburghau

ſen 156I. ſtarb daſelbſt 16o4.

Johann Altendorf 1555. - - - - - - -

M.PaulRindermann 1555. -

M.§Ä IJſſ. - - - -

M.Johann Koſt 1556.
-

M. Benedict Kºautwurſt 1558, ſtatb 158.

Albert Neutwig 156I.
-

Jacob Recker/ehebevor Cantorallhie 1562. ſtarb 16.06.

M.DanielLanger 1565.

Johann Schulteſius 166.
- -

Michael Schneckengaſt/Coburg. 1567. ſtarb 1585.

Johann-Herbart 1567.

M. Johann Kind/Eisfeldens. 1567. ſtazb 1597.

PaulLoblein/Coburg. 1567,

Hugo Mörlin I578.
-

Ätameener auf Schalckau 158; . .

M. Erhard Muſculus, Neoſtad. 185. wurde nach Urſpringen in die

Herſchafft Leuchtenbegberuffen.

M. Johann Kirchner/ 159I. ſtarb 193,

Petrus Pleyer/Sonnebergens. 1L92. geweſener Rector zu Neuſtadt

an der Heydeward 193. hieher vocirt ſtarb 1616.

Simon Senſing/ſonſten Siſingus genannt/Rorachiens ward Rečtor

hieſiger Schule/kamzum Diaconat I 94. undnach der Zeit von hier auf

Menthauſen.

Johann Altenburg/Frimarienſ H9. ſtarb162.

M. Caſpar Liebe/16o2. wurde nach Gellershauſen translociret 1605,

6 M. Nicolaus Eichhorn/Eisfeldenſ ward 16o. allhieinveſtirr. ſtab

IÖ2O,

PetrusHaubenſchmied/iſt 1606. Diaconus zumheiligen Creutzfvor

den/kam I6L4. von hier nach Lauter.

Petzus Pruſcher / Cobug. ehenmahls Contečtor allhier/kam 1614,

von Grub am Forſtanhero/ſtarb1653.

M. Nicolaus Hugo, von Garnſtadt zog allhie an,

2 Zohann -

-
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Johann Schnabel/Lindenſ 1617. von Blanckenheim anhero verord-

net/ſtarb 1620.

M. Philipp Eſchenbach/ Coburgenſ ehemahls Profeſſor des Fürſtl.

Gymnaſiallhie/ kam 162o. von Ahon anhero ſtarb 633.

Philipp Walther Seidenbecher/Hamelburgenſ ward 62. von Gub

Ä vocirer, zog 1632. als Superintendens nach Eißfeld/allwo er 163.

eſtorben.
§ Melchior Weigler/ Hilperhuſan anfänglich Cantor, dann Diaeonus

in ſeinen Vaterland/kamvon dannen hieher 162 zog 1633. wieder dahin zur

Superintendur, ſtarb 1648. - -

ſt º MartinSeelinann/von Neuſtadt/kam von Lauteranhero 1633.

arb 164;. -

M.JohannDilliger/Eisfeldenſ kam62 von dem Wittenbergiſchenzu

dem allhieſigen Cantorat, und ferner von Gelershauſenzu dem allhieſigen

Diaconar 1635. ſtarb 1647. - -

M. Johann Seelmann/von Neuſtadt kambon Lauter1635.ſtarb1656.

Maximilianus Fabricius, von Betheim kam von der Veſte athero

1643. ſtarb 1646.

M. Caſpar Rebhan/Hilperhuſkam.646. von der Adjunctur Meder

anhero/zog nach Eiſenach 1648. zur Superintendurſtarb daſelbſt 1683.

JohannHoffmann/Eisfeldenſ kam von Meder 1648. ſtarb 1671.- A- -

braham Biſchoff Pöſneccenſis kam1647.vonAhonin die Stadtſtarb1656.

ſt ÄKrug/Gothan.kam von der Adjunctur Meder 1648. anhero

arb 1668. –

JohannScharff/Heldburg kam von Neuſes 166. ſtarb 167ſ.

Johann Philipp Eſchenbach/von Coburg kam 166. von Menthauſen

anhero ſtarb 1682. -

ſt FÄMelchiorPfeiffer/Coburgenſ kambon Rentweinsdorff 1668.

ar 167o. -
-

M. Johann Fiſcher/Schalcovian, kamvonder Adjun&ur Streiffdorff

167o. anhero/und iſt der Zeit Archidiaconus.

M. Caſpa: Friedrich Nachtenhöffer/von-Hall ausSachßen/ kamvon

der Adjunctur Mederanhero 1671. ſtarb 1685.

M. Johann Reinhold/aus Saalfeld ward 1675. vonGrub anherove

ciret, ſtarb 688.

Caſpar Gernhard/ von Saalfeld ward 1657, nach Eichelsdorff und

Schweins
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Schweinshaupten in Francken vociret, kamvon dannen 1662, zu der Pfarr

nach Elſa und 1683. anhero/ſtarb 169

M. Johann Sauerbrey/Hilperhuſ wurde 1677. von des Schleuſing

ſchen Gymnaſii-Gonrectorat zu dem allhieſigen Rectorat und 1684.#
einen Profeſſorem Hiſtoriar. & eloquentiae & Poeſeos in dem Gymnaſio

1686. aber in das Predig - Ambt und 1694 wieder ins Gymna

ſium zum Directorar vocirec. -

Johann Chriſtoph Scharff/ Egran. kam von Gauerſtadt zu den Dia

conat im heiligen Creutz 1638. -

M. Johann Wilhelm Knauer/ Coburgenſ bediente anfänglich das

Conrečtorat in Riga/ dann das Diaconat zu Rodach/darauf das Paſtorat

zu Weiſenbronn/von dannen er 1692, zu einen Veſper-Prediger in dieſe

Stadtgenommen worden,

Das XVI. Capitel.

Von denen Directoribus und Profesſoribus bey dem Gy

mnaſio Und Bibliothecariis.

ÄJejenige/ſo das Gymnaſiumllluſtre hieſiges Orthsunter ihrer Di

rection und Inſpection von Zeit deſſen fundation an gehabt/ſind

ihrer Ordnung nach geweſen:

Andreas Libavius Medicinae Do&tor & Poêtalaureatus, ward/von

Rotenburg an der Tauber anhero kommend/1607, am20. Mart, als erſter

Direčkor in das Gymnaſium introduciret. - -

M. Zacharias Schiffter/ehemahliger Conrector allhie/ bekam das

Directorat 1617. und ward von hier 162o. zu einem Rectore des Gymnaſii

nach Hamburg beruffen. - -

M. Hyppolitus Hubmeyer/kam von dem Rectorat zu Gera zu dem

Än 162 o. und wurde 1623. in die Adjunctur Schalckau trans

ociref.

D. Matthaeus Mayfart ward Director 1623. zog 1633. auf erhaltene

Dimisſion nach Erfurt.

M. Andreas Frommann ward1633. zum Directore des Gymnaſiier

wehlet und ſtr. 1666, -

L 3 - D. Hein
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D. Heinricus Baumann Torgavienſ anfänglich Adjunêtus Philo

ſophiae zu Wittenberg wurde 1666. zum Direčtorat befördert ſtr. 1669.

D.Johann Auguſtus Stempel/übernahme das Directorat 1670.

M. Johann Schubart/ Altenburgenſ wurde 1668. in numerum

Profesſorum recipiret/ſienge1688 an das Gymnaſium zu dirigiren.ſtr.

I6 93.

M. Johann Sauerbrey/empfienge das Directorat 694. -

-

- Profeſſores Theologix waren:
D. Andreas Libavius, 16o7.

Sebaldus Krug/ S, S. Theol, Profeſ und Inſpector 16ot.

M. Johann Faber.

. D. Johann Gerhard/16tr.

D. Johann Matthaeus Meyfart, S.S. Theel. Prof. 1617.

D. Caſpar Finck/1623. - - -

M. Zacharias Scheffter - - - - - -

D. Nicolaus Hugo, 16zz.

M. Hyppolitus Hubmeyer.

D. Andreas Keßler/163. -

D. Tobias Seyfart/S.S.Theol. Prof.primarius 1644

D. JohannChriſtoph Seld/1664,

D. Heinricus Baumann/ 1666,

D. Johann Auguſt Stempel.

D. Wilhelm Verpoorten/676

M. Johann Chriſtian Schlegel/1636. -

M. Johann Schubart/1688. - -

M. Johann Sauerbrey/ 1636. ad profesſionem philologie ſacre

gekommen,

Profesſores Juris:

D. Ernſt Fomann/iſt iéo7. des Gymnaſii Profeſſor worden,

D. Chriſtoph Walz.

D.Petrus Leipold ward Profeſſor 166.

D. Stephan Hörner ward Profesſ. 167.ſtr. 1628.

D. Johann Jacob Drach/162o.

Lie Johann Chriſtian Scherer ward Profeſſor 62. . .

P. Andreas Petrus Wolfrum/ſ 66. Profjuris werden

-,

D. Jö
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D. Joſua Mey/kam 1636 zum Profesſorat. -

- D. Chriſtoph Günzel/166 o.

D.Daniel Kayſer/Profeſſor 168. reſigniete ſolche 1667.

Lic. Heinrich Sommer/verwechſelte 1677, die profesſionem juris mir

einer Auditeur-Stelle.

D. Joh. Philipp Eberwein ward Profesſor 1677. -

> Lic Nicolaas Einert ward Prof. extraordin. 1685.

Lic. Johann Ernſt Bahn 1688.

Profeſſores in Facultate Medica.

D. Andreas Libavius, 16o7.

D.cornelius Pleyer ward 1623. Profesſor.

D. Johann Eichhorn.

D. Georg Bergnerward 16;o. zu einem Profesſore in dem Gymnaſio

introducirek.

D. Johann Chriſtian Frommann/ihme war 1és. Profesſºphyſica und

medica aufgetragen. -

D. Johannes Lucas Riem/ſuccedirte dieſem in der profesſion 1696,

Profeſſores Philoſophix:

M. Johann Faber/nachmahls Superintendens zu Eißfeld.

M. Balehaſar Bertſch.

M. Johann Dresſerus.

Jodocus Neumann

M. Johann Geelfuß nachmahls Prof.zu Tübingen

M.Zacharias Scheffler (Scheffter) 606.

Sejald Krug/1ſenacenſiéo8. kam nach Heldburg zur Superinten

dur 161.

M. Philipp Eſchenbach/ 1610,

M. AndreasFromman/1616. »

M. Johann Steinbruck Inſpector Alumnorum und philoſophie

Profesſor 1617.

M. Andreas Keßler / Profesſor & Inſpector alumnorum 1623.

M. Philipp Walther Seidenbecher ward 1623. Profesſor lingva He

braica- und 6,4. Superintcndent zu Eißfeld.

M. Johann Spindler iſt 62 Profesſor Logces und 1633. Profesſ.

- public,
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publ. philoſophie und Pedagogiarcha worden. 16 67. in welchem Jahr

er verſtorben. - - -

M. Michael Ludwig/ Coburgenſ ward 1629. Profesſor und bezog

1633. die Adjunctur Sonnenfeld.ſtr. 1680. als Superintendens und Kir

chen-Rath zu Wißmar.

M. Johann Chriſtoph Kohlhanns 1633. Profesſor publ. & alumno

rum Inſpector betrate642, die profesſionem lingvar graca zu Göttingen

und kehrete 162. wieder nach Coburg als Rector Scholz und Profeſſor

extraordinarius ſtr. 1677.

Heinricus Juſtus Völcker Francofurt. Patric. ad hiſtoriarum & e

loquentiae profesſionem gezogen 1654. und nach einem Jahr aufdie Pfart

nach Lahm gekommen. >

Johann Heinrich Hagelganns/Rothä Franc. Hiſtoriarum, Eloquen

tiar ac Poéſeos Prof.publ.& Alumnorum Inſpector iér, ſtr. 163.

M. Johann WölffingvonRömhild wardlingvarum oriental. & Ma.

themat P. P. und Pedagogiarch. 16 ſtarb anno 1587.

M. Iſrael Clauder Ältenburgenſ wurde 16ſſ. ad profesſionem hi

ſtorices & eloquentix beruffen/dazu hernach Profesſiopoêleos & inpe

ctio alumnorum gekommen/ſtr. 168;.

h ÄST Schubart ward 1668. als Profesſor philoſophix anhero

fruffett.

M. Johann Sauerbrey ward 1677. profesſio lingvar gracae extra

ordinaria und 1 68 4. profesſiohiſtoriar, oratoriz & poéſeos aufge

fragen. -

M. Chriſtian Zeidler ward 1684. Prof. extraordinarius.

M- Johann Philipp Juncker/ehebevor Rector und Hoff-Caplan zu

Römhild ward als Profesſ ling. Grºec. & poéleos 1 687. introduciret/

kam 1692. von hier zum Paſtorat nach Molßdorff.

M. Johann Achatius Kohler/ Heilbron. philoſophie Adjunctus

zu Jehna ward 1688. Mathel. &ling oriental. Profeſſor.

Fridericus Calenus wurde zu dem Pedagogiarchat anhero beruffen/

1689. mit Ubernehmung der profesſionis eloquentiar hiſtortarum & phi

loſ. moral. trate ſolches anno 169. wiederum ab/als er zum Aſſesſore des

geiſtl. Gerichtes zu Cöthen benennet worden.

M. Johann Franciſcus Budaeus, bekame die profesſiouem 16 93- und

nahme 1694, dergleichen in Hall an,

Unter
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Unter obbenandten Perſonen haben HerzogÄ Caſimirs Biblio

thec / welche bey des Friedländers feindlichen Einfall dieſem zu theil wor

den/ ehehin als Bibliothecarii verwaltet: -

M. Johann Faber 1617. zu einem Bibliothecario ernennet:

M. Nicolaus Hugo und Zacharias Scheffter waren 167. miteinan

- der Bibliothecarii.

M. Hyppolitus Hubmeyer/bekame dieſe Function 1622.

Das XVII. Capitel.

Von denen Burgemeiſtern/Syndicis und Stadtſchreibern

der Reſidenz-Stadt Coburg.

hebevorgabe es keine regierende Burgemeiſter/ ſondern allein 6,

von Rath zu Coburg/ welche das Regiment verſahen/ und wa

Wrenſolche im Jahr 138. Hermann Ambling der Aeltere/Berthold

Münzmeiſter/ Cuntz Müntzmeiſter/ Eberlin Heller/ Nicolaus Laſſe und

Cuntz Sennold. Nachgehends und 14or, hat ſich des Raths Anzahlver

mehret und dieſer ſich geſchrieben: Wir die Zwölff am Rath der Stadt

Coburg. Nachdem aber mit der Zeit die vornehmſten in der Stadt die

übrige Handwerckere und gemeinere Burgere von der Raths-Wahl aus

ſchlieſſen wolten/und derentwegen von dieſen Beſchwerungen geführetwor

den/ſo iſt vermöge eines 1498. zwiſchen dem Rath und Gemeinde zuCo

burg ertheilten Fürſtl. Spruch-Briefes geordnet worden: daß 8. aus de

nen Handwerckern und 4. von der Gemeinde Jährlich in den Rath ge

kohren werden und ſelbige die daſelbſt vorkommende Sachen abhandeln

helffen/ auch zwey hievon bey allen Einnahmen und Ausgaben ſitzen ſollen.

Der erſte regierende Burgemeiſter/ deren insgeſamt 4, ſind und wechſels

Weiſe regieren / war:

- Heinrich Münzmeiſter/anno133r.

Heinrich Gerlizer alter Bürgemeiſter 1419,

Bernhard von Golde 1419.

Heinrich von Schlettach nobilis 1465

Heinrich Eſchenbacher. 1471,

Otto Eſchenbacher, -

- M Ja
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» Jacob von Bach/1434.Nobil

Mº.--

aul Nigram/r488.

iez Ammann/1489

Hanns Vogler/1494.

Hanns Herbart/498

Hanns Wernfelder/150z

Conrad San/Iſo4.

Hanns von Sand/1505.

Kilian Tugram/Iſo6.

Johann Vogler fo3.

Johann Mauer/fo9.

Andreas Bieger/ 112.

Johann Sam/11.

Georg Aufdiener/16.

Johann Bieger/iſ18.

GeorgGoldſchmied/ſao

Moriz Löchlein 122.

M. Matthaeus Schultheiß/ſzf,

Wolff Weidner/1527.

Jobſt Körner/fz8.

Erasmus Eſchbacher/13z.

Eucharius Herbart/Iſ38.

Antonius Popp / 139.

Martin Schmied/14o.

Georg Burckel/144.

M. Johann Reumann / Iſ4

Johann Herbart / 148.

M. WolffHoffler/ 157.

Johann Pfiſter/157.

Wolff Eſchbacher/61.

Oßwald Elbinger/62.

Andreas Schultheiß/ſ 7I.

Johann Lerrer/182.

Johann Fleiſchmann/594.

MarcusAmbling/196.ſtr. 1616

Philipp Eberwein/602, ſtarb 16.3.

*
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M. Caſpar Schwertel 1611. ſtarb 1612.

Andreas Körner/Senior 1613.ſtr. 1622.

Bonaventura Breithaupt/1617.ſtr. 164o.

Caſpar Beyer/1618. ſtarb 162z. -

Andreas Körner Junior 1640, ſtarb 1660,

Daniel Langer/1622. ſtarb 1643. -

Andreas Bachenſchwanz/ 1624. ſtarb 1637,

Andreas Flemmer/1630, ſtarb 1637.

Friedrich Felder/1636. ſtarb 1661.

WolffErhard Abbt 1642. ſtarb 167.

Hermann Schwartzkopf/1649. ſtarb 163.

Andreas Erhard/1646. ſtarb 167.

Johann Lucas Ambling/67.ſtarb168z,

Johann Knauer/1663. ſtarb 1684. -

Johann Georg Leib1667. ſtarb 1678.

Johann Theodorus Abbr / Coburgenſ 1668, ſtarb 1679,

JohannPhilipp Döbner/Coburgenſ. 1679.ſtr. 1682.

Michael Franck/168I.

«Johann Conrad Hagelganns/Coburgenſ 1684.

Philipp Daniel Ambling/ Coburgenſ übernahm das Burgemeiſter

Ambt 1685.

D. Erhard Ubelmann / Coburgenſ ward regierender Burgemei

ſter 1692. - -

Der übrige Stadt - Rath beſtehet in 20. Perſonen aus hieſiger Bür

gerſchafft erwehlet/ deren allzeit 10. als ein Burgemeiſter und noch . im

innern Rath/ 2 von der Gemeinde und 2 aus Handwerckern ein Roth

Gerber und ein Schuſter einJahr umb das andere wechſels weiß dasRe

giement führen müſſen/und wird allzeit bey Abſterben eines innern Raths

Gliedes der Aelteſte von der Gemeinde im äuſern Rath an deſſen Start

genommen auch jedweder neue Burgemeiſter und Rath von Hoch-Fürſtl.

Herrſchafft confirmiret. Dieſe alle/ wie ſie von langen Jahren her im

Rath geſeſſen/ zu benennen hat etwas zu weitläufftig fallen wollen/ und

iſt nur noch dieſes hiebeyanzuführen/daß dieſe Raths-Glieder zu andern der

Stadt neben Aembtern gezogen und zugleich zu Land-Tranck-Steuer- und

Zolleinnehmern/Hoſpital-Vorſtehern/Baumeiſtern/Probſtey-Vorſtehern/

Allmoſen Caſten-Vorſtehern/z-Bºss -Fiſch-*.- Und

2. acht

-

-
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Wachtmeiſtern/ Marck- und Schlüſſel-Herrn/ Vorſtehern der Kirchen

zu St. Moriz/ Weg-Meiſtern/ Cenſoren morum, Brod-Fleiſch- und

Schuh-Schäzern/ und Deputirten zu denen Vormundtſchaffts-Sachen

genommen werden. Sonſten beſtellet dieſer Rath vor ſich und gemeinde

Stadt gewiſſe Werck- und Stadt - Meiſter/ welche auf deſſen und der

Stadt Gebäude acht haben/ und die nöchigen Arbeiten daran verrichten

müſſen/desgleichen die Stadt-Wächter und die auf dem Kirch-Thurn/

die Flur-Schüzen und Förſter im Weihers/die Stadthirten/Weinſchreier/

Äºss Wegmacher/ Bettel-Vögte/Seel-Väter und Stadt

nechte.

Der Stadt-Syndicorum/ Stadt-und Rath-Schreibereſind:

Jacob Vetter/Stadt-Schreiber 1473. -

Ulrich Pfiſter/Stadt-Schreiber 127. ſtarb 1534.

Wolffgang Hoffer/ (Hoffler) ward Stadt-Schreiber 134. ſtarb

§ 42

Georg Offen/ Stadt-Schreiber 143, ſtarb 183.

Johann Kegelward 183. vor einen Stadt-Schreiber angenommen

reſignirte das Ambt 188.
M. Johann Göz/138. reſigniere Iſ94. v

M. Johann Rüßling von Bamberg Stadt-Schreiber 1594. ſtarb

I 6 I 4.«

Seann Aldenburg ward erſter Syndicus und Stadt - Schreiber

164. ſtarb 1617.

Wolffgang Erhard Abbt / ward Stadt-Schreiber 167.1642. aber

davon ab, und zu einen Bürgemeiſter angenommen.

Nicolaus Nahring, -

Caſpar Martini/ Stadt-Schreiber wurde 16.5. in den Rathge

gelt.

Felir Mezler/ Rathsſchreiber worden 1663.

D. Chriſtoph Günzel ward Stadt- Syndicus 1643.

D. Georg Heublein zu einem Stadt-Syndico angenommen 1665.

D.Marcus Antonius Heberer von Königsberg überkame 1688, das

Stadt-Syndicat.

z0
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Das XVIII. Capitel

Von dem ehemahligen Appellation-Rath/Hoff - Ge

richt / Schöpffen - Stuhl / Lehen - Land-Stadt -

Rüge - und Hader-Gericht / auch Fiſcal-Ambt zu

Coburg. - -

Achdeme Herzog Johann Caſimir und Johann Ernſt /

bey vollzogener Brüderlichen Erbſonderung ſich verglichen / den

ÄGYCbis dahinzu Weymargemeinſchafftlich gehaltenen Appellation

Rath/ welchen ſonſten D. Johann Münch aus Leipzig beſuchet / für ſich

durch die ihrige halten zu laſſen/ ſo iſt ſolcher im Jahr 197. mit 2. Adels

Perſonen/einem aus Thüringen und dem andern aus Francken verſtärcket

worden/ welche nebſt denen übrigen des Jahrs zweymahl zuſammen ka

men/und die Appellations-Sachen expedirten. Welcher geſtallt auch

ehebevor im Jahr 1499. ein Apellation-Gericht durch den Pfleger zuCo

burg und einige adeliche Beyſizere gehalten worden/ ſolches iſt ausführli

cher in der Chronic unter dieſem Jahr zu leſen. -

Das Hoff- Gericht iſt vor Alters mit adelichen Hoff - Richtern

und Urtheilern durchaus beſetzt geweſen; Als aber Chur.Fürſt Johannes

ſich weſentlich in der Pfleg Coburg aufhielte 1 hat man vor ihm Recht

genommen und gegeben/ und das Hoff-Gericht indeſſen innen halten müſ

ſen. Solches nun / nachdeme es eine Zeitlang unterlaſſen worden/wur

de 1529. aufermeldtes Chur.Fürſtens ſpecial-Befehl wieder angerichtet.

Kurz darauf iſt das Hoff - Gericht abermahls in das Stecken gerathen/

und dahero bey Herzog Johann Ernſten/ von der Coburgiſchen Rit

terſchafft Anſuchung beſchehen/ daß es wieder von neuen angeordnet wer

den möchte/ welchen auch dieſer Landes-Fürſtin Gnaden deferiret/ und

weilen hierinnen ehebevor Unrichtigkeit ſich ereignet/ ſo wurde 144. eine

abſonderliche Hoff-Gerichts-Ordnung verfaſſet / in welcher/auſer einem

Hoff-Richter/10. Adels-Perſonen zu Beyſitzern im Hoff-Gericht /ſo jähr

lich 3. mahl gehalten/ nebſt z. Procuratoribus / darunter einer vor die

Armen/welchen die Herrſchafft deswegen mit einem gewiſſen Salario, Koſt

und Kleidung/domahligen Brauch nach/ º desgleichen ein%
3 (
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Gerichts-Schreiber verordnet worden/und konnten vor dieſes Gericht alle

Lehen-Leuthe und Unterthanen citiret/ auch aus denen Unter-Gerichten

appellirer werden dabey iſt in verſchiedenen Puncten begrieffen, auf was

Arth die Rechts-Sachen daran vorgenommen und erörtert werden ſollen. -

Nach Ableiben Herzog Johann Ernſts / als dieſer Orth Landes dem

Fürſtlichen Weimariſchen Theil angefallen/ſind die Partheyen in Rechts

Sachen an das Hoff-Gericht zu Jena gewieſen worden/ und iſt die Uni

verſität ſammt dem Hoff-Gericht auch nach der Landes Theilung in Ge

meinſchaft geblieben/ bis die Fürſtl. Weymariſche Linien ſolche Commu

nion im Jahr 197. aufgekündiget / dä denn endlich das Hof-Gericht im

folgenden Jahr nach der neu aufgerichten Ordnung wieder angehoben/und

allhie geweſenen Hoff-Richtern Liſte von denen iſt die und Beyſizern dieſe:

Friedrich von Wizleben/ Vogt zu Coburg/ verſahe 143, das Hoff

Gericht allhie. - - - -

Schweibold von Brandenſtein/ 1437.

Ulrich Sack/Hoff-Richter 1441.

Apel von Lichtenſtein/Hoff-Gerichts-Asſesſor 441.

Wilhelm Marſchall/ Asſesſor 1441,

Albrecht von Redwiz/ Asſesſor 44.

Hanns Schenck/Asſesſor 1441.

Heinrich von Lichtenſtein/Asſesſor 144r.

Simon von Schaumburg/ Asſesſor 441.

Caſpar von Bibrach Asſesſor 1441.

Ä e Schaumburg/Asſesſor 144I. -

Ä von Lichtenſtein/Asſesſ 1441. –

Hanns)

Ä j von Heßberg/Asſesſ 144I.

Peter von Lichtenſtein/1441.

Conz Schott/Asſesſ 1441.

Ä von Coburg Asſesſ. 144.

Hanns von Heldrit/Asſesſ 441.

Diez von Lichtenſtein/Asſesſ 44,

Hanns von Selbiz/Vogt zu Äussefoyer I44Z. B

- (ºts
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Bernhard von Kochberg/Hoffrichter 446. -

ich Burckhard Schenck von Tautenberg/Voigt zuCoburg 14fz. Hoff

(hfer, -

Conrad zu Pappenheim/des heil. Röm, Reichs Erbmarſchall 145.

Hoffrichter.

Hanns Schenck zu Tautenberg/464. Hoffrichter.

Heinrich von Brandenſtein zu Ranis Hoffrichter 147o.

Sigmund Graf von Gleichen/Hoffrichter 14pj.

Adam von Selbitz/Hoffrichter jej.

Martin Zöllner/ 4ßeſor yof.

Eckarius von Roſenau 4ßeſor yof.

Ä- von Heßberg Jo, Aſeſor.

Wilhelm von Stein/yor. Ayſeſor.

Sigmund von Roſenau/ jo. Ayfesſor d

Philipp Graf zu Solms/ und Herr zu Münzenberg/ Pfleger und

Hoffrichter zu Coburg 112. -

Hanns von Sternberg/Hoffrichter 129.

* Stephan von Heldrit/Aſeſor -p.

Heintz von Roſenau zu Oechßlau/4ßeſor jag,

Hanns von Lichtenſtein zu Geiersberg/ 1 ºp. 4ßeſor.

Hannsvon Miltz zu Lißberg/ 1a. 4ßeſor.

Hannsvon Schaumburgzu Effelder/ Asſesſor 1529.

Arnoldvon Falckenſtein/ Aſſeſſor U2g. -

Cuntz Gottsmann/ Aſſeſſor 33.

HannsScholt/ward-Hoffrichter UBj.

Wolff von Sternberg/zuCallenberg ward Hoffgerichts Ageſor z.

Dietz von Brandenſtein zu Simau/Hofgerichts Aßºſer vºr.

Hanns von CoburgzuEinberg/Hofgerichts for gºt.

- Hanns vonLichtenſtein zu Geiersberg/ Hofrichters Verweſer U4j.

wazd Hofrichter ſo. -

Eberhard von der Tann/Ambtmann zu Königsberg ward Hofichter

1J4J

Hanns Schott zu Hellingen/Aſſeſſor 14J. ward-Hofrichter Jºz.

Hanns von Schaumburg zu Effelder U.,

Moritzund Stephan von Heldrit/beyde4ßºſer jr. -

Silges
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SilveſtervonRoſenau/Ambtmannzu Heldbug 14. Aſſor. -

Qeinß von Roſenauzu Eßla/g.

Valentin von Roſenauzu Ahorn/ U'4 ſ«

Qanns Keñate/der älter/zu Wildenheyd/ºz. Affeſ.

Hanns Georg von Heßberg zuReuriet/Aßeſor yº.

D. Wolfgang Kebwitz/Aſºſor vºr.
D.Ä eugſchwerdt/4ßeſ U4.

Adam vonS Änburg/Burgvogtzum Rauenſtein Aſſ: 47.

Georg von Könitz/Aſef yºz.

Valentinvon Selbitz zu Einnoth/4ße/14p.

Philipp von Heßberg zu Bedheim Aſſeſ jºg.

Ähriſtoph Schenck zuSimau 4ße/gºg

Andreas HeldrittzuBockſtätt Aſºſ j,

AdambonSchaumburgzur Lauterburg 4ßeſ yºo.

Philipp Schott/zu Schleuſingen aj.

ÄRoſenau/niedergeſetzten Lehen:ichtersVerweſer U 2.
Caſpa: von Sternberg/zu Niederfülbach 1 z.

Matthäus von Wallenroth/Hofrichter j

Deinrich von Etzdorff/Aſſ. jz. - -

Dießvon Bandenſtein uWe?enburg/Hofzichter 166.

Friedrich Albrecht von Heßberg zu Engelſtein/ sz.

Hanns Ernſt vonDeutleben/Hofrichter Ups.

D, Petrus Weſenbecius, ward Upé. primarius Aſſeſ

º-Zohann-Dieronymus Tommer/Äſyſorg.

Georg Friedrichvon HopfgartenzuNaza iſt 58Hofgerichts ſer
vO2den.

„Zeit Ulrich Truchßes von Henneberg/zuFranckeneinheim waad Hof

ge:ichts Aße / 93.

Bernhard von Wangenheim/ Auß/ 1pk- -

D. StephanSchelhaſe/ward Hofgerichts Aſeſor Ups.

Chriſtoph von Giech/ zu Niederlind Bambergiſcher Ambtmann zU

Bodenſtein ward 198. Hofrichter. -

Valentin von Selbitz/zu AinothundGumpertshauſen wardHofzich
ter und Rath dot.

D. Johann Steinbe:ger/ Asſesſºr 16oo.

Georg
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Georg Dieterich von Giech / zu Niederlind und Weiſſenfelſ

vard Hofrichter daſ -

D. Johann Schad/Hofgerichts Asſesſôr 16o7.

Balthaſar von Grunenberg/ward 1607. Beyſizer.

Veit Ulrich von Könitz/zu Eibaund SinauHofgerichts Aſsſor 16of.

D, Philipp Steinacke: Rath/Schöpffenſtuls Ordinarius und Hof

gerichts Aſſeſſor primarius 1612. -

Claus von Heßberg zu Eißhauſen 164. Hofgerichts Aſefór, ward

Hofrichter. 161. -
--

- D. Andreas Gerhard/ward 164. zu einen Rath und ordinario des

Schöpffenſtuls und Aſſeſſore im Hofgericht anhe:oberuffen.

Wilhelm von Stzeitberg auf Ahorn/ Sachßengºun K. ward 1621.

Hofgerichts Aſſesſor, reſignirte die Stelle 1625. und bekam 163t, das

Hofrichter Ambt. - - -

D. JohannChriſtian Mercklin/Hofgerichts Aßeſór 16zz.

N. von Erffa/Hofgerichts Aſéſar 1622. - - ,

D. Antonius Winter/Hofgezichts Primarius Asſesſor 1624.

D. Johann JacobDrach/iſt des Hofgerichts primarius Asſesſor und

Direčtor worden. 1628.

Chriſtoph Ludwig von Schaumburg ward 1éza. Hofgerichts Aßfºr,

- Georg Sigmundvon Erffawazd 164. Aſeſor,

D. Johann Krebs/Aſefar 67. -

Veit Ulrich Truchßes von Wetzhauſen Hofichter 16 z. ,

Mit dieſem/als durch Ableiben. Herzog Johann Ernſts/ dieſes Für

ſtenthum dem Hochfürſtl. Altenburgiſchen Haüß zufiele/wurde das Hof

gericht aufgehoben/und nach Jena/allwo es bißdieſe Stund dem Hoch

fürſt Hauß Sachßen Eneſiſcher Linien gemeinſchaftlich geblieben

transferiret,

Bey dieſem Hofgericht wurden nachfolgende Advocati

angenommen:

D. Stephan Schelhas/iſt 1,98. Hof-procurator worden.

D.ÄStamberger/Hofgerichts Advocat 16oo.

D, Fo ann Bachſtett/Hofgerichts Advocat 16ot,

D. Marcus Endtner/ ward Hofgerichts Advocat 16.04. und 16io.

von dannen zu einen Rathinsººº Gräventhalberuffen. B

(z
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# Merhardvon Fach/ward Hofgerichts Advocat 16.04.

D. Chriſtoph Waltz/ward 1605. HofgerichtsAdvocat. /

L. JohannDünckel/Hofgerichts Advocat 16o.

, Andreas Büttner / ward Hofgerichts Anwalt 1606, und Ambts

Geg Römhild 1607. -

D, ErnſtFomann/Hofgerichts und Cantzley Advocat 1607.

GeorgSeld/ward Hofgerichts Advocat iso7.

D. Wilhelm Merck/wardHofgerichts Advocat 1é10,

D. Bonaventura Gauer/ward Hofgerichts Advocat so.

D. Stephan Hörner/Hofgerichts Advocat 1612.

Johann Altenburger/ward Hofgerichts Procurator 1613.

L. Theºphilus Herr/iſt Hofgesichts Procurator 64. und Gräfl.

Schwarzenburgiſcher Rath 1616. worden.

D. Caſpar Leipold/ward Hofgerichts Advocat, 166. reſignirte die

Advocatur 1629. - -

D.EuchariusFaber/ward Hofgerichts Advocat 1616. ſtarb 1623

Johann Mummer/Hofgerichts-Anwald 1616.

Stephan Riccius gelangte zur Anwaltſchaft beydem Hofgericht 167.
D, PeterLeipold/iſt 1618.Ä Advocartvorden.

DJoſua Mäy iſt 162. Hofgerichts Advocat worden.

D. PhilippDöbner/ward Hofgerichts Advocat 1623.

Gabriel Staß/Hofgerichts Advocat 1624.

DJohann Chriſtian Scherer/ward Hofgerichts Advocat iés.
D. Johann Körner/ward Hofgerichts Advocat 163t.

D. Chriſtoph Güntzel/ward 1636. Hofgerichts Advocar.

D, Johann Caſpar Unrath/Hofgerichts Advocat 1642.

D, JohannChriſtian Ambling/Hofgerichts Advocat 1643.

Nachdemevermöge des Erfurtiſchen Haupttheilungs Abſchiedes de

anno 1572. Herzog Johann Caſimiren/ und Johann Ernſten zu

Sachßen die Gemeinſchafft des geſammten Schöpffenſtuls zu Jenaaufge

kündiget worden/ſo haben dieſe vor ihre Lande im Jahr 1598. dergleichen

Schöpffenſtul in Coburg angerichtet und dazu einen ordinarium nebſt

andern 3. Dočtoribus, dann einen Protonotarium und Gerichtsſchrei

ber beſtellet und dieſen allen gewiſſe Beſoldungen conſtituirer; dabey ſich

nicht allein die allhieſige Land-Stände/Beambte und Unterthanen/#
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# auch andere ausländiſche in allerhand Bürger- und Peinlichen-Saz.

- - ---- - -–

numbein Leidentlichesgründlichen Rechtens/Raths und Unterrichts

erhohlen könnten. Damit aber dieſes Collegium in beſtändigen guten

Ä erhalten werden möchte/ſo haben obhöchſtgedachte beyde Herzoge

eine gewiſſe Ordnung und leges, in19. Articuln beſtehend/hierüber ver

abfaſſen laſſen/in welchen unter andern begriffen/daß dieſe Aſſeſſores der

beyden-Hochfürſtl. Herren Gebrüdere Rechts-Sachen an dem Käyſer.

Kammer-Gericht zu Speyer ſich abſonderlich angelegen ſeyn laſſen/ wie

nicht weniger ſchuldig ſeyn ſollen/in wichtigen SachenaufBegehren einer

Hochfürſtl. Regierung ihr Bedencken zu geben und allenthalben hierinnen

Conſulendo & concipiendo zudienen. Der erſte Schöpffenſtuls Dire

étor oder Ordinarius hieſe: - -

D. Petrus Weſenbecius, ehemahliger Profeſſor Juris zu Witten

berg/Jenaund Altorff kam198. von dieſen letzten Orthe/Äerhaltenen

Beruff/anhero.

D. StephanSchelhaß ward 1598. Afſeſſorin Schöpffenſtul.

D. Elias Friedrich Volckenannt/ anfangs Schöpffenſtuls Aſſeſſor,

dann Regierungs Rath und endlich 1604. ordinarius und Director in

Schöpffenſtul.

Ä Trummer 198. Asſesſor. . .

D. Johann Stamberger ward Extraordinarius Asſesſor im Schöpf

fenſful 16oI.

D. Johann Bachſtettwa:dzum Schöpffenſkuls Asſesſoren ernennet
-

L. Johann Dünckel iſt 1604. ein Mitglied des Schöpffenſtuls

lvOrden.

D. Chriſtoph Walls ward Aſſeſſor 1éo.

B. Johann Schade iſt 1605. Rath im Schöpffenſtulworden. -

D. Ernſt Fomann ward iéo7. Rath im Schöpffenſtul.

- B. Bonaventura Gauer ward 1612. Asſesſorim Schöpffenſtul.

D. Andreas Gerhard wa:d 1614. Ordinariusdes Schöpffenſtuls.

D: Chriſtian Merckel ward extraordin, Asſesſor 1616. Jhmewurde

162I. die Seniorat - und Asſesſorat-Stelle in dem Schöpffenſful anver

trauet/reſignirte das Asſesſorat 1626.

D. CaſparLeipold/ward Asſesſor ordinarius 1616. und 1620, davon

wieder removirer,

I6o3.

N 2 - - dp
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- D. Philipp Steinacker ward ordinarius des Schöpffenſtuls 1617.

D. Johann Jacob Drach iſt 162I. Asſesſor und 1628. ordinarius

fv0?den. -

- D. PetºusLeipold/ Asſesſor 162I. ſtarb 1636.

hann JacobDrach/ward Asſesſor 1621. und ordinarius 1628.D. Fo

D,ÄWinter/ehemahliger Profeſſor zu Tübingen ward 1621.

zum ordinario des Schöpffenſtuls erkohren/zoge 1627. ohne genommenen

Abſchied nachBamberg/ſich daſelbſt in Beſtallungeinlaſſend und diePapi

ſtiſche Religion mit der unſerigen verwechslend. -

D. Johann Chriſtian Scheer ward 1622, zu der Extraordinar - Asſes

ſors-Stelle gekommen/ſtarb 1634.

D. AndreasPetºus Wolffrum/wa:d Asſesſor 1626.

D. Joſua Majus/iſt 1626. Extraordinarius Asſesſor im Schöpffen:

ſful worden/ und 1628. Ordinarius, ſtarb 1641.

D, Stephan-Hörne/ward 1628, Extraordinarius Asſesſor.

D.ÄMäy/ 1633. -

D hriſtoph Güntzel/iſt 635. zum ordinario 4ſeſore introduciret

1Und biſ ins Jahr 1648. da der Schöpffenſtulnach Abſterben des Cantzlar

D:achens aufgehoben worden/nebſt D. Amblingen Asſesſor geblieben.

D. Johann Caſpar Unrath/ward 1642, von der Advocatur in den

º Schöpffenſtulpromovirer.

D. Johann Chriſtian Ambling/ward Asſesſor extraordinarius 1643.

ſtarb 1675.

Fm vorigen Jahr hundert hat man auch zu Coburg ein Lehen

Gericht / welches mit einemLehen-Richter und einigen Beyſitzezn verſe

hen geweſen/gehabt der Zeit aber werden die Lehens-Sachen bey Hoch

fürſtl. Regierung allhie/welche der ordentliche Lehen- Hoff mit iſt/voge

Rommeu und ausgemacht. -

Zu Zeiten des Pabſtthums iſt die allhieſige Geiſtlichkeit unter deß

Biſchoffs von Würzburg Bothmäßigkeit geſtanden/deſſen darüber ge

etzter Official einen Commiſſarinm in dieſen Landen gehabt/vor deme die

in das geiſtliche Gericht gehörige Sachenausgetragen worden/damit ſolche

nicht erſt mit Beſchwerung der Unterthanen zu Würzburg vorgenommen

werdendürfften/und dahero beſchwerte ſich einsmahlsderRathzuCoburg/

daß die allhieſigegeiſtliche Prieſterſchafft gegen Erfurt citiret werden wol

- te/
- -
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te/daſiedocheinen ordentlichengeiſtlichen Richter zu Würzbughätten. Es

–hat aber dieſe geiſtliche jurisdiction des Biſchofs von Würzburg über

hieſige Lande bey Aender und Verbeſſerung der Religion ſeine Endſchafft

gCMONlNen. - - -

Es wurde auch ehebevor/ wie auf gewiſſe A:th annoch üblich/ein

Land- Gericht des Jahrsdreymahl/als trium Regum, Philipp Jacobi

rund Michaelis gehalten unddarinnen alles rugbare angezeiget. Faſt des

gleichen iſt vor ohngefähr 200. Jahren ein judicium in der Stadt

Coburg/welchesmandas Stadt-Rüge- oder Pader-Gericht genennt/

gehalten/und/ was vor Sachenda innenvorzunehmen/ von dem domahls

regierenden Landes Herrn/ Herzog Wilhelmen in einer 1466. publi

cirten Ordnung benennet worden. - - -

- Letzlichen wolte denen Ordnungen und Mandaten/ſo nach und nach

public gemacht/allerdiengs wie es ſich geziemet/nicht nachgelebet werden/

dahero 1613. ein Fiſcal oder Hoff Procurator verordnet wurde / welcher

über die Reformation, Policey- Ordnung und ausgegangene Mandata

halten/und die Verbrecher zur Straffe ziehen muſte/davo: er jährlich ein

gewiſſes Salarium nebſt participation von denen Buſſen genoſſen/ hiezu

wurde verordnet/Georg Seld 65. Gabriel Straß 68. und Chriſtoph

Leibel 628. Mit dieſem und bey continuirenden Kriegs-Läufften höre,

te dieſe Bedienſtung/wie nützlich ſie auch ſonſten geweſen/wiede: auf. 1682.

wurdezwar denen Cantzley-Advocatis, auf gnädigſten Befehl/angezeiget/

daß ſie das Fiſcal Ambt von Monaten zu Monaten wechſelweiß überneh

men und Aufſicht haben/daß der Proviſional Ordnung unddenenema

nirten Mandaten nachgelebet werde/ auch die Ubertreter ſogleich bey der

Fürſtl. Regierung anzeigen ſolten/ es iſt aber dieſe Vezodnung von ihnen

bißdahez noch unerfüllet geblieben, - -“

Das XIX.Capitel.

Von der Ritterſchafft des Fürſtenthums Coburg/deren

itzigen undabgegangenen Familien undGütern/in

Ä von einigen alten Geſchlechten der Stadt

Urg- -

-
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Z vorhabender Unterſuchung dieſes Fürſtenthums Adelichen und

Bürgerſtandes eingeſeſſener/ finde ichnothwendig / jene in drey

Claſſen als (I.) in die aus hieſigen Landen ſtammende und darin

nen von undencklichen Zeiten her ſich enthaltende/ (2.) in die vor einigen

Jahren neuerlich eingekaufte (3.) in die ehemahls der Orthen geweſene/

nunmehro aber abgeſtorbene Gräffliche/Freyherrliche und Adeliche Fami

lien abzuſondern. Unter der erſten begreiffe ich I. dasuhralte Geſchlecht

dezervon Schaumburg/deren Stammhaus das Schloß Schaumburg

bey Schalckau gelegen/ auf welchen ſie bereits vor Joo, Jahren gewohnet/

und iſt ſolches anno 131J. Eberharden von Schaumburg/ als es zuvor

Reichs-Lehen geweſen/ von König Friedrichen aufgelaſſen und Graf

Berthold zu Henneberg zu Lehen aufgetragen worden. Dieſes Ge

ſchlecht richtete auch einen Burgfrieden zu Rauenſtein auf und iſt

noch heutiges Tages jederzeit einer aus dieſem Burgvogt.daſelbſten. Vor

dieſen war der Schaumburgiſche Stamm gar weit in dieſen Landen ausge

breitet/ und beſaſſe Schaumburg/Rauenſtein/Villbach/Lauter/

Lauterburg/Schney/Mupperg/Dontorff/Streſſendorff/Gercut/

Eynoth und andere Orthe mehr/ waren auch in unterſchiedliche Linien

abgetheilet/davon voreinem Jahr die Lauterburgiſche Linia ausgeſtorben.

Schriebeſichvor alters Schovvenberg,Scavvenbergu. Schaumberg/

deren einer Rudolph von Schaumburg im Jahr 942. bey einem Tornier

ſich befande. Ein andererPeterward CardinalundBiſchoffzu Augſpurg/

dann einer Georg Biſchoff zu Bamberg 149. auch war einer Johann

Ludwig zu Unterlätterbach Burggraf von Rotenberg. 1315. truge Heinrich

und Erbenbret das Hauß Neuhauß Graf Bertholden zu Henneberg zu

Lehen auf. Dermahlen hat dieſes Geſchlecht im Beſitz Rauenſtein/Ze

genfeld/Schaumburg/ und die halbe Stadt Schalckau/ſoihn Lehnbar.

1. Das Geſchlecht derer von Roſenau iſt gleichfalls etzliche 1oo. Jahr

im Flor/voralters aber mehr unter dem Beynahmen der monetariorun,

oder Münzmeiſter in dieſen Landenbekandt geweſen/harteauchdieſchön

ſten Landgüte: umb Coburg/ alsdasStamm-Gutund Schloß Roſenau/

Ketſchenbach / Gauerſtadt / Ahorn / Oechslau / das Hauß vor

Coburg die Roſenau genannt nebſt verſchiedenen Lehen in der*#
-
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daſelbſten vor jetzo aber hat der letzte ſeines Stammes allein die beyde erſte

innen, lil. Das Geſchlecht derer von Heßberg/welche ſich voraltersHeſ

ſeberg u. Heſſeburg/ nenneren und einer von ihnen anno 1042. in öffent

lichen Ritterſpielen mit erſchienen/hat ſein Stamm-Hauß Peßbe; eine

Stund von Hildburghauſen / ſonſten aber an Gütern / Eißhauſen/

Hafenpreppach Steinfeld/Gumpertshauſen und Reuriet in dieſem

Fürſtenthum/allvoes bereits vor 4oo. Jahren in guten Anſehen undanno

1283 mit denen Grafen von Henneberg/als damahliger Landesherrſchafft,

wie obenbey Graf Hermanns des 1. zu Henneberg ebens-Erzehlungge

zeiget verſchwägert geweſen. Gleichs Alterthums hat ſich IV. das Ge

ſchlecht derer von Heldrit/ deren Stamm-Gut eine Meile von Hildburg

hauſen gleiches Namens befindlich zurühmen. Über ſolchesiſt anno 24j,

zwiſchen Biſchoff Hermann zu Würzburg und Graf Poppen zU

Henneberg ein abſonderlicher Vergleich/ deſſen Spangenberg in ſeiner

Hennebergiſchen Chronick an o6. Blat gedencket / getroffen worden.

Der ganze Sramm beſtehet der Zeit nur annoch in zweyen dem vonHedj

auf Heldrit und Hetſchbach und dem von Weymarsſchmieden. V.

Derer von Birckich Stamm- Hauß lieget 3 Stunden von Coburg

und wird annoch von einem aus dieſem Geſchlecht bewohner. Vi. Die

von Erffa welche ſonſten ihrer Ankunft nach Thüringiſche von Adel und

daſelbſten ihre vornehmſte Ritterſitze/ haben hieſiger Lande die Oerther , N.

Niederlind und Weidhauſen. Und gleichwie dieſes ſo alte Geſchlecht

ſchon in Jahr 836. da einer von ihnen zu König Ludwig Zeiten die Ritt

meiſters Charge wider die Wenden bedienet durch den Krieg ſich bekande

gemacht alſo finden ſich annoch iezgerZeit darunter vornehme Generals,O

briſten und andere hohe Officiers, forheils in des Reichs/zum theil in Kö-

nigl. Däniſchen Dienſten ſtehen. VII. Die von Schönſtadt bewohnen

ihr Stamm-Hauß eine Meil von Coburg. Vi Die von Könitz/ ſo

ſich ehevor dº Kunz, de Konze, oder von Könte geſchrieben/be

ſitzen dieſer Orthen die Ritter - Güter Unterſinau u. Weiſſenbrunn/

und gleichwie ſich deroVoreltern durch anſehnliche Beſchenckung des Kloſter

Saalfeldes im Jahr 107. berühmt gemacht alſo ſuchen die itzige ſich in s

dieſem
v
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dieſem Ruhm durch ihre gute geleiſtete Kriegs-Dienſte wider des Vater

lands Feinde zu erhalten IX. Derer von Lichtenſtein Stammſo ehebevor

ein groſſes anſehnliches Geſchlecht unter die Fränckiſche Ritterſchaffe des

Orths Baunachbehörig undanno 1o80. in Reichs Torniren bekandt war/

beruhet annoch auf 4.Augen/daran des zu Lahm verſtorbenen von Lichten

ſteins einiges Söhnlein und poſthumus einige Güter zu Biſchwind

Memelsdorffu. Stein in dieſem Fürſtenthumzu Lehnenträget. X. Das Ge

ſchlecht derer von Marſchall/ welches-Uhrahnen ſich bereits anno 96g.

bey Turnieren eingefunden undehebevor Marſchalci geſchrieben/iſt unter

ſchiedlicher Linea/davon die ſo den Zunahmen Greif führen/ ihren Anſitze

» in der Fürſtl. Hildburghäuſiſchen portion zu Einothund Erlebach hat

die andere aber welche ſich von Herrngroſſerſtatt und Erbmarſchall

in Thüringen ſchreiben/denen Voreltern ſich bey dem Chur-und Fürſtl.

HaußSachßen durch Kriegs-und andere Dienſte gar renommirt gemacht/

gleichfalls in ſelbigen Strich zu Brattendorffu-Rodenbach anſäßig iſt.

XI. Das Geſchlecht derer von Rußwurm iſt gleichfalls vor etlichen

hundert Jahren/ wie aus denen älteſten Urkunden zu erweiſen/hieſiger

Orthen berühmet geweſen/ zu welcher Zeit man ſie Ruzuvvurm geſchrie

ben und geneñt/ deren ſchönes Rittergut Hellingen rührer nach Hildburg

hauſen zu Lehen.XII. Die von Hutten/ deren Familia unter der Freyfrän

ckiſchen Ritterſchafft von langen Zeiten her florirer, haben das Rittergut

Ermershauſen inbeſitz. XIII. Die von Redwitz können nicht weniger

ihr Rittermäßiges Geſchlecht aus denen alten Turnier-Büchern/ worin

nen unter andern einer Ehrichvon Redwitz unter dem Jahr.943. zu finden/

darthun. Deren Namen wird in alten documentis Redevviz ausgetru

cket/ ſtiffteten ehebevor viel Güter in das Kloſter Sonnenfeld. Nun

mehro haben ſich ſolche meiſtens unter die Fränckiſche Ritterſchafft gemacht/

auſſer denen/welche auf dem Gut Lindenberg annoch wohnhafft. XIV.

Die von Brandenſtein/hatten ehehin verſchiedene aus ihrer alt renom

mirten Familia in dieſem Fürſtenthum. Vorietzo aber iſt niemand/auſſer

denen welchen das Gut Lützelbuch zubehörig / vorhanden. XV. Die

von Oſtheim/ von deren Geſchlecht man bereits im Jahr 1288. gewuſſ

haben ihren Sitz zu Schottenſtein. xvi. Die SchottenÄ
EVEI,
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ebenmäßig von ihres Geſchlechtes Alterthum Zeugnis beybringen. Dieſe

haben der Zeit Dehrelsdorff in Beſitz. - XVII. Desvon Bronſart/

welcher ſeines Stamms der letzte/ Ritter-Anſitze ſind Wildenheid und

Effelder. XVIII. Die von Bach/ aus welchen einer ſeines Namens

Georg im Jahr 109. denen Ritterſpielen beygewohnet / bewohnen das

Gut Neuhoff. XIX. Die Rappen ein Gut zu Meder. XX.

Die Mercklin haben das Gut Scheuerfeld und den Eichhoff innen.

Itzkerzehlte waren nun ſolche/die in dem Coburgiſchen Landen erzogen

und gebohren. Diejenigen aber und deren Eltern/ſoſich vor einigen Zei

ten und noch kürzlich dieſer Orthen eingekauffet und niedergelaſſen ſind (1.)

Herr Baron Stockhorner von Starein/ deſſen alt-angeſehene Freyherrl,

Familia in Oeſterreich/woſelbſt ſie ihre Güter/ wohl bekandt/hatvor eini

gen Jahren das Rittergut Haſſenberg(ſo er nunmehr Herrn Buirerte von

Wilhelms-Dorff in Nürnberg widerkäufflichen eingethan) gekauffet/ und

daraufeinwohlangelegtes Schloß u.Kirche vonGrundaus aufgebauet.(2)

Deſſen Hr.Bruder beſitzet in dem Fürſtl.Hildburghäuſiſchen Antheil dasGut

Streuffdorff. (3.) Der von Auer hat ſich von Regenſpurg aus auf

das in der Chronick erwehnte Rittergut Hohenſtein gemacht. (4)Der

von Stettner/ aus einer zu Regenſpurg ſich aufhaltenden Familia, hat

vor wenigen Jahren dasGut Zickelsdorff gekauffet/ (5.) der vonAmb

ſtett/ eines Oeſtereichiſchen Geſchlechtes hat zu ſeinen Auffenthalt daß Gut

Heldritu Rudelsdorffgekauffet.(s)DieMuffel/vonEmreuthaus dem

BareutiſchëAdel.FränckiſchëGeſchlechts/haben dieRittergüterunte Simau

u, Ahorn(7.) Die Freyherrn von Felderndorff/deren Eltern der Religion

wegenOeſtereich verlaſſen beſitzen dasGut Scherneck.(8.)DervonWil

denſtein / eines alten Freyfränckiſchen Geſchlechtes hat kürzlich das Ritter

Gut Moggenbrunn erkauffet. (9) Baron von Pernau/ deſſen Frey

herrl. Familie in Oeſtereich begütert beſitzet das Rittergut Streifdoff

(o.) Der von Händel gleichfalls eines Oeſtereichiſchen Geſchlechtes ſitzt

auf Bilmuthauſen. Alle dieſe Edelleute wurden vor alters in Ritter

und Knechte eingethelet/jene wurden zu latein: libera conditionis

homines & milites, qui torque ºrg oder die zu Rittern ihrer

- - - - - riffers
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rittermäßigen Thaten wegen geſchlagen worden/ genennt. Dergleichen

wiederfuhr im Jahr 1433. von Churfürſt Friedrichen zu Sachßen

aus ob erzehlten Adelichen Geſchlechten Heinrichen von Lichtenſtein/

Sweibolden von Brandenſtein/ Conradenvon Stein/ Auguſt Truch

ſeſſen / Hannſen von Schaumburg zur Lauterburg und andern we

gen ihrerin den Hußiten Kriegerwieſenen Tapfferkeit. Die andere Arth

von adelichen Geblüt wurden famuli oder ſervi, und/ wie Lambecius lib.

II. rer. Hamburgenſ. f.9. inglofſ. ad verb.multes berichtet / Adelſchalchi

i. e. famuli nobiles zu Teutſch Knechte oder Knapen titulirer, beyder

ley Gattungen aber mit dem praedicar: Erbar/ honeſtus, oder diſcretus

beehret. Welches alles ich zu dem Ende anmercke / damit man aus denen

Urkunden und Geſchichten nachfolgender Chronick warnehmen könne/was

adelich oder unadelich zur ſelbigen Zeiten geweſen.

Sonſten ſitzet der Adelhieſiger Orthen allein anfCantzley- und nicht

auf Ambts-Schriften wie etwann in Thüringen befindlich und wird ſol

cher bey denen Lehens - Gerichten / welche die Hochfürſtl. Regierungen re

praeſeneiren / in dreyerley Claſſen eingetheilet. (...) In die/ ſo ohne

Mittel mit Leib und Gütern in dieſem Fürſtenthum und deſſen jurisdiction

ſzen. (2) Die/ſoperſönlich auſſerhalb Landes ſitzen aber ſehen und Gü

ter darinnen liegend haben. (3.) Die/welche mit Leib und Gütern auſſer

halbdem Fürſtenthum ſitzen. Damit auch zuerſehen wie verſchiedene un

rer denen adelichen Stämmen, deren Zweige ſich ehehin in dieſen Landen

hin undwieder ausgebreitet und im Flor geweſen/ nunmehroganz ausge

gangen und erloſchen ſo bringedavon/was mir dißfalls wiſſend/ folgende

Liſte hervor: Das Geſchlecht derer von Coburg/ welches ich vor das äl

reſte in dem ganzen Lande halte/hatte ihre Lehen vor der Stadt Coburgan

der Straſſen unter dem Arßbach / und war vor alten Zeiten hieſiger Or

then berühmt/deſſen auch Bucellinus in Germania Topo- chrono-ſtem

matographiapart. 2. fol. z. als Fränckiſcher Edelleute Meldung thur/der

letzte dieſes Stammes ſaſſe zu Einberg und gienge vor ohngefähr 100.

Jahren mit rod ab. (2) Der Kemmater Stamm-Hauß war das Dorff

Kemmaten ohnfern Mönichröden/undſtunden ihnen viel ſchöner Güter als:

Neuhauß/ Moggenbronn/ Mönchröden/Lind ä. zu. Es wurde

Aber dieſer Stamm durch Abſchlagung des Kopffes dem letzten dieſes

- - Stam
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Stammes/wein er ſeinen einigen Sohn und Stammhalter boeſetzliche

Weißemordet/wovon die Chronick unter dem Jahr 16oo.Ä
gen/ darnieder gefället. (3.) Die von Gelhauſen/ davon annoch das

Dorff Gelhauſen (4.) die von Biberach/davon noch ein Dorffglei

ches Namens (5.) die von Creidlitz/ deren Stamm-Dorff annoch eine

halbe Stunde von Coburg befindlich (6.) die von Neuſes/ davon auch

noch ein Dorffdieſes Namens(7.) die von Struff/ davon Streuffdorff

ingleichen/dasbezühmte Schloß Strauf/ welches ehemahlsvon Grafen

von Henneberg bewohnet/nachmahls abe: biß auf das annoch ſtehende

Gemäuer zerſtöret worden. (8.) Die von Fullbach/ davonobeº-Full

bach (9.) die von Luter / davon dasDorff Lauter und die Lauterburg

übrig/waren alle der Orthenberuffene Familien (10.) die von Sterns

berg/ deren Stamm-Schloß zwar auſſer Landes unter der Feyfränck

ſchen Ritterſchafft Gebiet lieget/waren wohlangeſehene Leute/ und fiele

duzch Abſterben des letzten dieſes Geſchlechts/Hanns Ludwigs/ Herzog

Johann Caſimirn das ſchöne Beg-Schloß Callenberg heim. (11.)

Die von Geiſenhuſen/ welche umb das Jahr 1225. ſchon floriret, davon

noch der Flecken Geßhauſen oder Geſtungshauſen.

Zum Beſchluß dieſes Capitulskaneinige gute alte Geſchlechte der

Stadt Coburg/welche in alten Zeiten vo: andezn rſtimiret waren/nicht

unbezühret laſſen/unter welche vornehmlich zu zehlen die Münzmeiſter/

welche/daß ſie mitdenen von Roſenau eines Geſchlechtes/ ich aus alten

Uh:kunden wahrgenommen/ die Bachen/welche verſchiedene Lehen in

der Stadt/wozunter das Schrot-Ambt beſaſſen/ und ſich nachgehendsun

te: den Land- Adelbegaben/die von Schlettach/ die Eberweine/ die

Amblinge/ die Maurer/ die von Sand/ die von Golde/ die Gör

litzer/ die Schwertel/ die Körner/ die Beyern/ die Ender/ deren

Familia ſich vor ohngefehr 70. oder 80. Jahren in Bohemen

ſtattlich eingekauffet und nach erlangten Adelv

Endern geſchrieben.

O 2
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Das XX. Capitel.

F. Von einigen abgegangenen Firſt- und Gräflichen Fa

milien / welche etwas an Güttern hieſiger Lande

beſeſſen und theils darinnen ſich aufgehalten / be

nanntlich: von denen Grafen von Wildberg/ Or

lanünd/Vohburg/Herz
ogen von Meran undGra

fen von Andechs.

GY. Ber jetzt erzehlte adeliche Familien/ welche entweder ausgeſtorben/

- oder doch weder hier noch in benachtbaren Orthen ſich aufhal

ren/hatten auch verſchiedene Stands und Gräfliche Geſchlechte/

von welchen bereits oben zu Ende des andern Capituls einige Erwehnung

beſchehen / ihren Auffenthalt und Güter in dieſem Fürſtenthum gehabt

nach der Zeit aber gleichfalls durch tödlichen Abgang ein Ende genommen.

Unter dieſen waren die Grafen von Wildberg/ deren einer ſeinen Siz

zu Rodach/ſonſten aber verſchiedene Güter in dem Lande/womit das Klo

ſter Sonnenfeld bereichert worden/ gehabt. Das Alterthum und Genea

logia von dieſen Grafen/ welche ſonſten im Jahr 1226, ihre Lehenſchafften

unter dem in dem Biſtum Würzburg ehemahls berühmten Grafen von

Trimberg beſeſſen hat ſich bey keinen Scribenten finden wollen, - Der

Letzte dieſes Stammes war Graf Conrad von Wildberg / der ſein

Schloß Wildberg im Jahr 1299 an gedachtes Stifft Würzburg ver

kauffet. Die Grafen von Orlamünd/ deren meiſten Herrſchafften in

Vogtland und Thüringen ſonſten befindlich waren/ hatten auch hieſiger

Orthen erwas von Gütern/ wovon ſie nicht nur dem Kloſter Sonnen

feld einige verehreten/ ſondern auch dem Kloſter Langheim / bey deſſen

Stifftung verſchiedenezueigneten. Als auch ein Erz-Biſchoff zuMaynz

das Kloſter Saalfeld mit aller weltlichen ſubjection an ermeldte Gra

fen von Qrlamünd überlieſſe / bekamen ſie zugleich verſchiedene ſchöne in

dieſem Fürſtenthum begrieffene und unter ſelbiges Stifft behörige Gürer/

von welchen in der Chronic und ſonſten Erzehlung gethan. Wie alt die

ſe Grafen geweſen/ kam ich nicht beſſer als aus deren Stamm-Regiſter

vorſtellig machen, welches/ ſo gut ich das aus alten documentis und ſon

ſten collgiret/ dem geneigten Leſer zukommen laſſen wil: D

- -- - \ e
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- . . . Die Staſi-Wurzel -

dieſer Grafengeher bis in des Wittekindes Geblüt hinein:

Friedrich GrafzuOrlamünd deſſen Gemahlin Appollonia gebr. Gr.züHenneberg968.

WilhelmGraf zu Weymar undOrlamünd anno 383

Otto I. - - - 4 - - -

Otto I. Oſt-Thüringiſcher oder Orlamündiſcher Grafſtarb im Jahr 1968 ohne Erben/

deſſen Gemahlin Adelä/ nachmahlen Marg-Grafen Öedoniz Sachſen verchlichet.

ulrich Grzu Weymaru. Orlam.Gemahlin N.Gr.Ludwigs zu Thüringen Tochtermee.

Heinrich GrzuOrlamund/deſſen Gemahlin Mechtildis Gräfin von Querfurtund Gr.

Adolph zu Schauenburg Wittib/dſrºaºz__
- - -–---

--

-

Albrecht Gr. zu Orlamünd iſt 225 mit Vyoldemar König in Dennemarck ſº
nen Verwandten von Gr. Heinrich zu,Schwerin gefangen worden. Dieſer ſchrie-,

be ſich auch Comitem Holati oder Nºrdings von ihme hat gar viel Lambecius

drig, Hamburg. lib. 1. f. 111. & ſeqq. gemeldet.

- - »- f - - -

Adelbertus Marg-Gr Ärlamünd lebte anno 1 18 1.

e- – - -- - -

ermººr. Orlamebtenºanno º2 den GemahlinÄdj"

f-
- -

Sigeridus Gr. zu Orlan. dieſer iſt es welcher dem Kloſter Langheim im Jahr 1181,

MKI. Donations-und confirmations-Brief/ der Unten folget/ initgethelet.

Hermann Grzu Orlan lebtez.in Anſehen unterKayſer Friderico I. -

Otto Gr. zu Orlam.ſttſftete das Kloſter Himmel Kron anno z86. beſchenkte das

Kloſter Langheim mit einigen Gütern. 1.84: ri re

Deſſen Gemahlin Beatrix Ottonis M. Herzogen von Meran und Iſtrien Tochter/foli

derener ſich Herzogvon Meran/ºhne Zweifel/wein eres von thr bekommen/geſchrieben.

Stoder, oder Aeltere deſſen Ge- HermannusGr. Otto der Jüngere Gr. zu Orlam

mahlin Agnes gebr. Herzogin von zu Orlamünd. - - >

Meran. Dieſer ſtifftete das Klo- - - -- - -

ſter Miſtelfeld in Vogtland/gabe . - - - - -

auchnebſt ſeinen Hn. Brüdern an-
- -

10 | 2 8 . das jus patronatus zu -

Eulmbach und Droſſenfeld dem . . . . . . - --

KloſterLanghein- - - - - - - - - - - - - - -
--- -o---, -

§Söhnen * N. Töchterlein -- - - - -

beydevon ihrer Mutter in der , Friedrich und HermannGr, zn Orlamünd

zartheſen Jugend ertödtet . lebten im Jahr 350.
-

Heinrich Grzu Orlam,49. Wilhelm Grzu Orlam. beſaß 1430. des Heil.

- Reichs Hoff Gericht zu Rürnberg.

- -- Sigmund Gr. zu Orlamünd zu Hofin dem St.

EÄloſeregraj
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Weilnſonſten ein von vorbenannten Sigerido Grafen zu Orlamünd dem

Kloſter Langheim/ allen Umbſtänden nach umb das Jahr 1180. errheilter

Porations-Brief eines Vdalric und Popponis de Calvvenberg gedencket/

ſo ſtelle zu fernern Unterſuchen und Nachſinnen/ob nicht dieſes Geſchlech

es von Calwenberg Stamm - Haus das Coburgiſche Schleß Callen

berg/ und dieſer aufgedachten ſchönen Schloß ſich aufenthalten. We

aſtens müſſen erwehnte Perſonen/indememan ihnen die Protection und

Mitaufſicht über die Kloſter Güter anvertrauet/nicht geringen/ſondern

Gräflichen Standes geweſen ſeyn. Zu deſſen beſſerer Erleuterung kan

ich nicht umbhin/vorerwehnres als ein zu illuſtrirung der alten Geſchichten

wohl dienliches Document/ alſo/wie es mir aus dieſem Kloſter commu

niciret worden/ vorzuzeigen und ſelbigem einige nöthige Rand-Gloſſen

mit anzuhängen: In nomine ſančte & individue trinitatis. Ego

Sigeridus Comes. Decet nobilitatem noſtram nobiliter agere,

Parentum ſequi pietatem & eorum virtutes equè ut facultates

jurinoſtro vendicare. Exillorum igitur imitatione religioſos

uosque venerari cupimus, &ut ipſi Deum pro nobis exorent,

& aPud ipſum agant cauſam noſtram, volumus & nos apudho

mines cauſas illorum non minus curare quam noſtras. Ex his

eſt monaſterium Langheimenſe, cujus venerabilis Abbas Do

minus Adam conqveſtus eſt nobis deinveſtatione quorundam

hominum, qui bona ejusdem eccleſie noſtra conniventianitun

turinvadere. Verumhujusculpequam ſimus innoxii,probavimus

exhoc, quod eaderñbona,pro quibus ei moleſti fuerunt noſtri,

dedimus in manus ejusdemvenerandiAbbatis&ipſius rogatu in

manus BertoldiMarchionis.de Iſtria&mamusVdalrici&Popponis

filiiejus de Calvvenberg. Omniahec acta ſunt licentia& conces

ſione parentum noſtrorum, videlicet, Marchionis Adalberti avi

noſtri&Comitis Hermanni patrisnoſtri, quam concesſionem &

nos firmameſſe volumus&inſuperlicentiam dedimus eidem ec

cleſiae de ceterobona miniſterialium noſtrorum pretio concam

bioſeu etiamele moſinapercipere,ſed&ob amoremDei&hono

TELW.

A -



W -

---

- 1. Buch XX. Capitel.

remfančteMarieſe vel ſua illuc conferre. Quod idcirco fecimus,

utfratres, quorum paci & utilitati volumus eſſe conſultum, in

memoriali libro fuoconſcriberent, utinos rogavimus matrem

noſtram, noſtri quoqzac parentum noſtrorum habeant in cotti

diana oratione memoriam. Et ut haec omnia rata perfeverent

& firma, cartam hancſcribifecimus acſigillo noſtro ſignavimus,

ut quisquis hominum noſtrorum praedictam eccleſiam temerè

ultravexaverit, cum divino, quod meretur, anathemate gra

tiam noſtramſciat ſe non habere nec habiturum aliquando, niſ

perſolutis in curiam decen libris auri, tunc demum reconcilie

tur gratie noſtre per reconciliationem illius eccleſie. Teſtes

horum ſunt Otto deLapide, Cunradus de Meldingen, Diteri

cus Dapifer; Cunradus de Nuſez, Lambertus de Frumgeſtete.

bey dieſem Documento iſt zu beoachten / dasÄ Marchio

de, Iſtria, welchem Graf Sigeridus hierinnen die Mitaufſicht und Ver

waltung der Kloſter - Güter übergeben/ kein anderer meines Ermeſſens/

als Bertoldull. Herzog von Meran und Dalmatien auch Graff

zu Andechs/ geweſen ſeyn kan. Er wird aber in dieſem diplomateaus der

Urſach nur ein Marg-Grafvon Jſierreich/genennet/ weilner domah

len noch nicht die Dignität eines Herzogs von Meran gehabt./ſondern erſt

in ſelbigem Jahr von Kayſer Friderico Barbarosſa dazu declariret worden.

Dieſem Bertoldo,als Vogten über die Kloſtergüter/war domahlen die Stadt

Hoff in Vogtland/ deren auch hiebeyerwehnet wird/zuſtändig/dahero

Graf Sigeridus anbefohlen, daß derjenige welcher dieſem Kloſter - Stifft

einige Trangſalanthun würde/zehen Marck Köthiges Goldes in ermeldte

Stadt Hoff zur Strafferlegen ſolte. Die zuEndbenannte Zeugen waren

aus denen vornehmſten und der Zeit theils florirenden Adel. Familien/und

habe ich in einem alten Würzburgiſchen Manuſcripto gefunden./daß von

denen de Lapide oder von Stein einsmahls 12. von Biſchoff Conrado I.

oder/wie andere melden/von Iringo Biſchofen zu Würzburg enthauptet

und in dieſes Kloſter Langheim begraben worden. Daß endlich bey dieſer

Urkund wider Gewohnheit keine Jahrzahl zu befinden/und/ ſo zu reden/

absque die& Conſule ausgefertiget worden, ſolches iſt allein des Conci

pien

Y
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pienten und Schreibers Nachläßigkeit behzumeſſen / welcher dergleichen

beyzuſetzen / vielleicht darumb vor überflüßig geachtet / weiln die darin

nen benannte viele Perſonen und Zeugen die Zeit der Ausfertigung

dieſes Briefes ohne dem in guten Andencken ſtetig behalten würden/nicht

auf die jetzige poſterität / welcher auch nicht wenig daran gelegen / ge
denckende.

Die alte Marggrafenvon Vohenburg oder Grafenvon Vohburg/

welche nach des Hennigs Meynung / von Heinrico Marchione Bavaria

& limitis Chamabini ve! Voitlandini Praefečto ſich herſchrieben und ein

folglich ſich der Ankunft von Kayſer Carolo M. rühmen können/ be

ſaſſen in dieſen Landen die Schlöſſer Sonnenberg und Schaumburg /

auſer welchen ſie ſonſten auch in der obern Pfalz und Vogtland ſtattlich

begüttert waren/ nenneten ſich auch Marg- Grafen zu Cham/ Eger

und Neumarck. Dahero was zur Pfalz behörig bey Abſterben des letz

ten Marg-Grafen zu Vohburg im Jahr 124 o. an Bayern fiele. Wie

ſie dabey das Burg-Grafthum Nürnberg verwaltet / davon erſtattet

Kairz in ſeinem Genealogiſchen Palmen - Wald ausführlichere Relation.

Graf Hermanns zu Vohburg Gemahlin Alberadis ſtifftete im Jahr

1871, das Kloſter Banz zwey Meilen von Coburg/ in welches ſie das

alte von denen Frey-Herrn von Banth ihren Vor- Eltern ſehr veſt

- erbaute Schloß verwandlet / und darein die in dieſem Fürſtenthum gele

gene Schlöſſer Mupperg und Effelder / nebſt vielen zwiſchen obgedach

ten Schlöſſern Banth / Sonnenberg und Schaumburg / dann zwf.

ſchen den Itſch- und Mayn - Fluß gelegenen Oertern vermacht. Bey

dieſer Vermächtniß waren Graf Eberhard von Sulzbach / Graf

Wolfrum und Otto von Aldenburg/ und/wie zu End des Donation

Briefes ſtehet/plurimi alii, Bavarico more per aurem tračti. d.i. viele

andere Bayeriſchen Gebrauch nach / bey denen Ohren gezogene Zeu

gen. Welche Gewohnheit auch noch heutiges Tages dieſer Lande üblich

daß bey Setzung der Gränz- oder Lag-Steine die Zuſehere und Zeugen

beſonders die Jugend dergleichen NB, mit Ohren-Zupfen/ zu einen Ge

denck-Zeichen ſolcher Verrichtung bekommen, D

- - - - je
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Die Herzogevon Meranwaren vorzeiten Herren über die Schlöſſer

Königsberg und Battenburg / welche beyde Oerther hernach im Jahr

1248. als Otto der letzte# Stamms/ wie in der Chronick bey dieſen

Jahr weitläufftiger erzehler / umb das Leben gebracht worden. Biſchoff

Heinrich von Bamberg ſich beſcheinige. Dieſe Herzoge rühren von

denen gar alten Grafen von Andechs her/deren Stamm-Vater Rapol

dus Kayſers Arnolphi natürlicher Sohn / und ſie alſo aus Kayſerl. Ge

ſchlecht Caroli M.Ä Deren allerſeits weitläufftiges

Ahnen-Regiſter ich allhie einzuführen unnöthig erachte/ zumahln ſolches

bey dem Henninge in deſcript. famil. Germ. fol. 50. und 5z der länger

nach zu befinden und daraus zu erſehen iſt/wie vielen aus dieſer Familia

die Bambergiſche und andere Biſchoffliche Würden anvertrauet worden,

Obgemeldte Stadt Königsberg hat ſonſten Ulrico einem Herzoº

en aus Kärndten/ als welcher ſie erbauet/ und darauf annon80 ge

orben / zubehöret; wie aber dieſer Orth an ſolchen Herzog durch ſeine

Gemahlin einer gebohrnen Herzogin von Meran oder ſonſten gekommen/.

oder auch durch dieſe Gemahlin FrauAgnes an den Meraniſchen Stamm/

bey dem es bis zu ſeinem Ausſterben geblieben gebracht worden/ davon

läſſer ſich keine gründlicheÄ .. :
-

- --

:

Das XXI. Capitel -

Von der Iſwohner ehemahligen Heydenthum/Bekeh

rung zum Chriſtlichen Glauben/ und Verände

rung der papiſtiſchen mit der reinen Evangeliſchen

- Lehre. -

Asin alten Zeiten das blinde Heydenthum vor Gßen dieſer Or

then bedienet/das findet ſich bey keinen Geſchicht-Schreiber auf

gezeichnet. Es gehet eine Sage daß hierum eine Göttin Stru

fa, ſo zu Streuffdorff oder auf dem verfallenen Schloß Strauchhan

ihren Platz gehabt/ angebetet worden. Solches kan zwar ticht beweiß

lich darchun jedoch wäre ſolchen falls nicht ohne Urſach davor zu halten/

daß dieſe Göttin die Palladem haben möge/welln ſolche nebſt

dem
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dem Abgott Marte auch anderer Orhen in Francken öffentlich verehrer

worden. Allermaſſen ich denn in einer alten geſchriebenen Würzburg

ſchen Chronic zeigen kan/baß/als im Jahr 636. die Inwohner zu Würz

Ä von St. Kilian zum Chriſtlichen Glauben gebracht worden, ſie ih

re Abgötter die Palladem und Martem in den Grund des Mayns verſen

ckee/welchenachgehends bey Erbauung derMayn-Brücken daſelbſten wie

der an das Tages-techt gekommen und zum ewigen Gedächtniß an dem

Eck bey denenStaffeln/wann man aus dem Dom-Stifft nach den Marck

gehet/ aufgeſteller ſeyn ſollen. Indeme auch obgedachter Gore Mars

von denen heydniſchen Francken hochgehalten worden/ Munſterus aberund

Cranzius in denen Gedancken ſtehen, daß die bekandte Sächſiſche Abgöt

rin Jemenſeule deſſen Bildniß vorgeſtellet/ſomöchte auch wohl dieſe Göt

tin Strufa vor dem Marte unter deſſen Geſtalt veneriret worden ſeyn.

Es müſſen auch die vorige Inwohner die Sonne vor ihren Gott angebet

haben/ alldieweilen von dieſem Sonnen-Dienſt die Stadt (wolte viel

mehr ſägen das Schloß) Sonnenberg ihren Namen bekommen/wovon

Chriſtoph Arnold weyland berühmter Profesſor bey dem Nürnbergiſchen

Gymnaſié in der des RoſensTractat/von unterſchiedlichen Gottes-Dienſt

der Welt angefügten Beſchreibung der Jrmenſeule am . Blut nachgele

ſen werden kan. Umb welche heidniſche Greulen wir Chriſten uns we

nig bekümmern, ſondern vielmehr dem wahren GOT T demüthigſten

Danck ſagen, daß er unſere Vorfahren länger als vor 1ooo. Jahren dar

ausgezogen/uns aber zu ſolchen Zeiten nicht gebohren werden laſſen. Zwar

kan ſo eigentlich nicht dargethan werden zu was Zeiten das Chriſtenthum

hieſiger Orthen eingeführet und angenommen worden; Dann ob man -

wohl vorgeben möchte, daß deſſen Einführung dem H. Bonifacio zu dan

cken/welcher wie er im ſiebenden Jahr Hundert vieler Meynung nach

das ganze Francken-Land aus des Heydenthums Finſterniß gezogen/ alſo

auch dieſen Fränckiſchen Theil Landes daraus verholffen/ſo will mir doch

nach des ſeligen Herrn SagittariiMeynung/ wie bereits vor des Bonifacil

Ankunfft ehemahls Fränckiſche Könige/ ſo der Chriſtlichen Religion bey

gethan gefunden worden/davon er in dem andern Buch am 3. Capitel ſeines

Heyen und Chriſtenthums der alten Thüringer meldet warhaffei

ger deuchten, daß ſchon vor des Bonifacii Zeiten die Chriſtliche Religion

einen veſten Fuß darinnen gewonnen / zumahlen da dieſe zu der Zeit an

/

-



Thüringen/als es noch unter vorgedachter Fränckiſchen Könige Botmäs

ſigkeit geſtanden 1 anzutreffen geweſen; Unterdeſſen iſt doch dieſes dem

Bonifacio zu laſſen/ daß er dem übrigen Heidenthum in Francken groſſen

Abbruch gethan/ und das Liecht des Chriſtlichen Glaubens an allen Or

then aufgeſtecket. Weilner nun ungefehr um das Jahr 74, das Biſtum

Würzburg/ unterdeſſen geiſtlichen Jurisdiction das Fürſtenthum Co

burgſonſten jederzeit behörig/angerichtet/und dem dahingeſetzten Biſchoff

Burckhard dieſe Kirchen auf denen Fränckiſchen und Sächſ. Gränzen

ſeiner Pflege anbefohlen / ſo iſt daraus nicht ungereimt zu ſchlieſſen/ daß

er auch in hieſiger Gegend ſich aufgehalten/ und die Chriſtliche Lehre daher

umb ausgebreitet habe: Gleichwie auch gar wahrſcheinlich, daß jetztbe

nannter Biſchoff Burckardus ſich hieſiger Gegend aufgehalten und das

ohnfern Coburg gelegene Dorff Tambach/ welches vor Alters Burck

Hardsdorff geheiſſeu/ erbauen oder nach ſeinen Namen alſo nennen laſſen.

Wozu dann der Francken König Carolomannus nicht wenig geholfen/als

welcher die hieſiger Gegend niedergelaſſene heydniſche Sachßen im Jahr

796. Biſchoff Berwolffen zu Würzburg/ umb ſie in dem Chriſtli

ehen Glauben zu unterrichten/anvertrauet/hierüber anno 823. Wolfgero

Biſchoffen zu Würzburg 25. Pfarren darunter auch Eißfeld/ver

liehen. Gleichwie aber/wann man ein Land von daraufſtehendenUnkraut

auf das genaueſte ſaubert / es doch nicht ſo leer abgehen kan/ daß nicht

etwann einiger von dieſem Unkraut ausgefallene Saamen oder Würzli

chen ſich nach der Hand noch hervor thun/ alſo mag ſich auch nach der

eit/ bis ohngefehr umb das Jahr 1126. etwas von dieſem heydniſchen

Unkraut der Orthen ſtetig mit eingeflochten haben; Allermaſſen / wie

aus der Chronic unter jetztbemeldten JahreÄ Abbt Wal

herus zu Saalfeld und deſſen Nachfolgere den Uberreſt von dem heydn

ſchen Weſen auszuſchaffen in Befehl gehabt haben. -

Es ſind aber dieſe Lande nicht allein mit Heyden/ ſondern auch mit

uden angefüllet geweſen. Wie dieſe dann zu Coburg in einer beſondern

traſſen / welcher noch heut zu Tag davon den Nahmen Jüden-Gaßge

blieben ihren Aufenthalt die Begräbniß-Stätte aber auf dem Juden

Berg/ der vor dem Jüden-Thor lieget gehabt, auch auſſerhalb der

Stadt in dem DorffJudenbachvor demFºº gewohnetÄ:
Z A

)
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Weilen nun aus denen Hiſtorien bekannt, daß dieſes Geſchmeiß anno 115g.

in ganz Francken erſchlagen worden./ ſo mögen ſie gleichfalls wo nicht

alle jedoch meiſtens dieſer Orchen mit darauf gegangen ſeyn. Sonſten

erzehlet man insgemein und iſt wie Hr.D.Fromann in tract, de faſcinat.

mag. l. 3. p. ſ. c. 3. anführer eine hieſiger Orthen bekannte Hiſtoria, daß

ein Weib zu Coburg einem Juden mit einer ſehr groſſen Summa Gel

des verhaftet geweſen/ welches dieſer ihr mit dem Beding erlaſſen wolte/

wann ſie ihme von ihrer Milch etwas geben würde / das Weib verſpricht

ſolches dem Juden / giebt ihm aber nicht die Ihrige / ſondern von ein

Schweins-Mntter/ der Judgehet damit des Nachtes zu demÄ
heiſſer ſeinen Geferten die Leiter hinaufſteigen / und dieſe Milch in eines

gehenckten Diebes Hirnſchale eingeſſen und darinnen wohl umzurütteln,

Frage darauf ſeinen Cameraden was er ſehe ? nichtes war deſſen Ant

wort. Als aber der Jud zum dritten mahlfraget / giebt ihm ſein Geſel

zur Antworter ſehe einen groſſen Haufen Schweine. Damerkte der Jud

erſt den Betrug des Weibes/und daß dieſeſeine Zauber-Poſſe keinen Sterb

unter denen Leuten wie er gewollt, ſondern bey denen Schweinen erre.

gen würden. Wie nun dieſes alles an den Tag kamf hat man den Böſe.

wicht nicht allein hingerichtet/ſondern auch alle Juden/welche in der Stadt

gewohnet daraus vertrieben.Ä oder

den andern Juden, daß er in dieſem Fürſtenthum Handel und Wandel

treibe einige Zeit her nachgeſehen/ ſo wird ihnen doch ihre ſo ſchädliche

Schacherey durch das herausgegangene ſchaffe Verbot von Vétualien

nichts aus dem Land zu führen / gar ſehr gehemmet, auch ſonſten über

denen Sächßiſch - und hieſigen Landes Ordnungen/Krafft welcher keinem

Juden/ ſich in Sächſ Landen häußlichen niederzulaſſen verſtattet wird/

ſteiff und veſt gehalten. . . . . . . . . . . . . . . . . . .,

. Was ſonſien, die in dieſen Landen ſich enthaltende Fremde und in

dem Römiſchen Reich gelittene Religions Genoſſen anbetrifft/ ſo wird

ſolchen kein exercitium reli ions und Bürgerliche Auffethält in denen

Städten vergönner.Ä die in dieſem Fürſtenrhin Angeſeſſene

ſich insgeſaft zu der reinen Evangeliſchen Lehre. Gleich wienun bald anfangs

der religionsreformation der domahlige Landes. Vater Chuzfürſt Johannes

zuSaiſen anno 124 mit Abſchaffung der päpſtlichen Kirchen-Ceremonien

ſi hiezu geneigt erfinden laſſen alſo hat er ſolche nachgehends anno 1529.

in dem ganzen Land völlig eingeführct/ und iſt ſo wohl dieſer als#
- - - * - - 'I-
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Fürſtliche Nachfolgere jederzeit beſtändigſt dabey verharret/haben auchwe

der Herren noch Unterthanen durch die domahlen anno 12 im Lahdeum

herſchweiffende und in dem Amt Königsberg ſich anſpinnende Anabapti.

ſterey/noch das im Jahr 149. mit heftigen Beerohen ihnen zugemuthete

interim des Heichel-Glaubens/noch auch den in der Nähe anno 15 & 6.

im Schwange gehenden Flaccianiſchen Irrgeiſt hiervon im geringſten ab-

wendig machen laſſen, ſondern ob der zu Augſpurg anno 130 übergebenen

Glaubens- Confesſion und formula concordiae bis dahero unabtrünnig

gehalten. Und obwohln ſich einige Jahre her wegen des ſo genannten

und bekändten Pierismi unter unſern Religions-Genoſſen einigeMißver

ſtändniß her und dar ſich ereignet, ſo hat ſich doch dieſes Land deſſen ganz

nicht ehelhaffeig gemacht.

Das XXII. Captc.tºr . . . . .

Von verſchiedenen der alten Grafen von Henneberg/

Landgrafen in Thüringen ingleichen dieſes Für

- ſtenthums Städte und Communen Wappen.
Ann ich etwas von des Coburgiſchen Fürſtenthums Wappen auf

- - die Bahn bringen will, ſo wird erfordert, daß ich von desälte

» "ſten Heinebergiſchen Wappens Uhrſprung, woraus dieſes ge

kommen/einigen Vörſchmack gebe. Es hat Cardlus Magnus der erſte teur

ſche Käyſer denen Grafenvon Henneberg zummiercklichen Unterſchied ihrer

Landſchafts-und Ambtes Wappen über die ſogenannte Schachſpäne/ als

ihr uhraltes Vogterliches Hutsbergiſchesund erbliches Wappen, ſo ſie noch

vor Erbarung des Schloſſes Hennenberg in Kriegs- und Friedens-Zeiten

inn-und äuſſerhalb Würzburg ſtetig im Gebrauch gehabr / den hal

ben Reichs - Adler zum Würzburgiſchen Burggrafthums Wappen von

Reichs- und tragenden Ambts wegen beſonders/und dann die Henne auf

dem Berglein auch beſonders als zum Land oder Herrſchaffts Wappen im

gelben Feld forthin zu führen angeordnet. Wie dann gleichfalls nicht al

lein an dem Waldzeichen einer alten Hennebergiſchen Wallfahrt zu St.

Wolffgang/ſounter dem Schloß Henneberg im Hermannsfelder See ge

legen/ſolche Ambts-und Herrſchaffts -----------
- - - - - - 3 - dell

-- --

R.
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deutlich zuſehen/ſondern auchim Wercke ſelbſten befunden worden/daß weyl.

Graf Hermann u. Poppozu Henneberg Gebrüdere GrafPoppens

zu Henneberg/ der mie Käyſer Friedrichen dem erſten in dem heiligen

Lande geblieben/beyde Söhne, ob ſie ſich wohl Grafen zu Henneberg ge

ſchrieben/doch in ihren Schilden und Siegeln keine Henne gehabt/ſondern

allein deshalben Adlers mit denen getheilten weiß und rothen Schachſpä

nen ſich gebraucht/auch/wiemit vielen alten Briefen zu beweiſen/ſich Praefe

êtosurbis& Burggravios Wurzburgenſes,oderBurggrafenvon Wärz

burg geſchrieben und genennet. Allermaſſen ſolches unter andern aus ei

nem alten Kloſter Veſſeriſchen document de anno 1zoº. und daran han

genden ſigillo zu erſehen. Dergleichen auch noch Graf Wilhelm zu

Henneberg/wie die 1. Figuram Ia. Blat ausweiſet/geführet. Daraus dann

genugſam abzunehmen/daß die Grafen zu Hennebergdas Wappen der rit

terlichen Schachfelder und nachmahls dazu gethanen Adlers nicht vondem

Schloß Henneberg/ ſondern als ein uhraltes Wappen der Königlichen

Vogtey und nachfolgenden Käyſerl. Burggrafehums zu Würzburg von

vielen langen Jahren und weitehender/ dann das Schloß Henneberger

bauet geweſen/von ihren Voreltern, denen alten Fränckiſchen Popponen

gehabt und hergebracht haben. -

Vorerwehnte Schachſpäne waren in heydniſchen Zeiten auf einem

blauen Schild geſtellt. Nachdem aber Graf Poppo zu Henneberg bey

König Ludwig dem Groſſen ſich aufhielten und dieſer bey Annehmung

des Chriſtlichen Glaubens ſeine eigene/auch ſeiner Diener Wappen verän

derte/ ſo ſoll auch jetzternanndter Graf von Henneberg die wilde Hen

ne in eine zame und das blaue Feld der Schachſpäne in ein gelbes ver

wandelt bekommen haben, wie ich hievon in einem alten Manuſcripto von

* dieſem Wappen folgende Reimengeleſen:

Das auch die Schachſpän obberührt/

Sie erſt im blauen Schild geführt/

Wie Würzburg ſolch noch führt im blaue

Jch nicht vermeine noch verſchlae/

Jch vielmehr hie jetzt das betracht/

Wodurch ihr blau Feldgelb gemacht/



Der Francken König Ludwig der Groß/

Als er wurd Chriſtlich Glaubens-Genoß/

Nach ſeinen Gelübde/welches er thät/

Damit er Sieg gen Schwaben hätt/

Auch recht bericht wird von Chriſto

Daß er von Sanct Remigio

Sichtauffen ließ mit all ſein Volck/

Der( ſchreibt man) hat die dunckel Wolck/

Heidniſcher Blindheit aus ſeinem Reich vertrieben bald/

Durch GOttes Worts Licht dergeſtalle/

Daß er neben dem Leben ſein

Auch zu guten Erempel fein/

Sein ganzen Volck und Unterthan

Sein Wappen ſoll geendert han/

Drinn vormahls/ wie die Chronic rührt/

Dreygifftig Kröten er geführt

Forr aber ſolches im himmelblau Feld

Mit güldenen LilienÄ
Wie denn auf ſeinen Befehl gemein

Von löblichen Krieges -Räehen ſein

Die auch mit ihm die Tauff empfangen/

Gleichfalls geſchehen mit Verlangen.

Nach Adel/Tugend und Königs Geheiß

Was eines jeden Wappen gemäß/

Mit recht Chriſtlichen Wandel fein

Zur Deutung ihres Glaubens rein,

Als ſolchs dann klärlich ohne Fehl

Anzeigen ihre Schild-Gemähl

Im Münſter/welchs auf ſolch Geſchicht

Zu Straßburg domahls aufgericht/

Von König dem lieben GOrt zu Ehren.

Dann als des Orths er ein thät kehren/

So bald gleich nach gehaltener Schlacht

Und ſein vorig Gelübd bedacht/

Ordneter/ daß daſelbſt voraus

Erbauer wurd ein GOttes-Haus/
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Drinn mit Aufhengung ſolcher Schild : "

Dem Volck ſein Glauben er vorbild. “ :

Wie aus ein alten Saal-Buch Zier - - -

Vor Jahren daſelbſt gezeigt iſt mir/

Nun wird dabey in ſolchen Werck : . . . -

Gedacht eins Herrn von Henneberß

Bobo genannt/ der mit geweſt

Als ein Kriegs-Rath ſein Ambt geleiſt,

Des Schild neben des Königs klar -

Der Dritte in der Ordnung war

Drinn ufm Berg ſtund hinter Schachtſpän

Im gelben Feld die ſchwarzzam Henn/

Mit Anzeig das Bobo domahls

Zus Chriſtenthums Zeugniß disfalls

Ufs Königs Gutacht nicht ohn Verſtand

Sein blauen Schild in gelb verwandt/ . . .

Die wild Henn in ein zahme Arch/

Weil Chriſtus ihm neu offenbahrt/

Und durchs Wort geben zu erkennen - - -

Als die ewig himmliſch Schutz-Hennen.

Dis/ſagt man/ſoll ſo insgemein . . . . . .

Ihrs gelben Schildes Haupt-Urſachſeyn.

Esmeldetſonſten Aldrovandus libr. 2, ornithol.cap. 2. de Chry

ſacto eit. uſus aqvilx. tom. 1. daß Graf Wilhelm zu Henneberg 2.

zweyköpffigte Adler und darunter 2. Hähne mit denen Schachſpänen in

dem Wappen geführet. Daß auch nachgehends die Grafen von Henne

berg ihre Wappen mit einer weiſen Seulen nebſt einer darauf geſetzten

güldenen Cronim rothen Feld vermehret/rühret dahero/ weilm Antonius

de Columnaausdemalten berühmten Ftalieniſchen Geſchlecht der Colum- -

neſer in Jahr 1467. Graf Bertholden dem Xvill, und deſſen Bruder

zu Annehmung dieſes Wappens veranlaſſet/dieſe aber ſolches/ umb beſſe

rer Autorität wegen/von Käyſer Friderico III. durch ein hierüber erz

theiltes diploma ſich zueignen und confirmiren/hierüber auch von Pabſt

Paulo II. einen beſondern Beſtätigungs-Brieff ausfertigen laſſen/wie

-
hier

- -
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T-T

hierbon Spangenberg in dem erſten Buch ſeiner Hennebergiſchen Chronick

am I. Capitel und in 23. Cap. des 4ten Buchs nachgeleſen werden kan.

Es habenzwar einige anſtatt derauffÄ Seulen geſetzten Crone ei

ne Henne gemahlet/allein ſolches wäre nicht allein obgedachten Käyſerl.

Wappen Brieffungemäß / ſondern es giebet auch bemeldte Fig. II. von

dieſem Wappen ein anderes und dieſes zu erkennen/daß keine Henne/ſon

dern ein herzoglicher Hut oder Crone auf dieſen Seulen ſtehe. Ob aber

aus dieſen Wappen die Herſtammung der Hennebergiſchen Grafen aus

dem Columneſiſchen Geſchlecht zu ſchlieſſen oder zu vermuthen/ das lie

get beydenen Hiſtoricis im Streit/deſſen ich mich zwar diß Orths nicht

theilhaftig zu machen/ſondern vielmehr von dem Hennebergiſchen Haupt

und Landes Wappenzureden habe/welches eine ſchwarze Henne miteinem

rothenKamm und Bäutlein/auf einemÄ grünen/oder/

wieandere wollen/rothen Bärglein im gelben Feldiſk. Zu Annehmun

dieſes Wappens ſoll/der gemeinentradition nach/eine wilde oder Biºck

Henne/ſo vondem Orth/wo ſie ihr Schloß Henneberghinzubauenborgut

befunden/aufgetrieben worden/dieſen Grafen Anlaß gegeben haben/wel

ches umbdas Jahr Chriſti 438. ſich zugetragen/wieausnachgeſetzten alten

Teutſchen Faht-Zahls-Reimenzubefinden;

Ein KLvX - Henn WelChavf Henneberg nlſt

Henneberger GrafſChafft Vrſach iſt,

Die Henne dieſes Wappens iſt darinnen aufrecht ſtehend/ und/

wie aus der figur Ill. IV. und V. zuſehen/theils mit/theils ohne bäutia

gen / mit zugethanen/ auch wohl mit offenen Schnabel vorgebildet.

. . Das Berglein/woraufdie Henneſtehet/wird vorgegeben/daßesvor

dieſem/wie hiebondie 4. Figur anzeige giebt/indey Theil abgeſondert ge

weſen/ und hatte den ſogenannten Hennenberg/den Hutsberg u. Weck

wart/ oder auch die ehemahlen zwiſchen GrafGebhards zu Henneberg

3. Söhnen vorgenommene Erbſonderung ihrer angeſtorbenen Lande in

drey portiones, vorgeſtellet/wovon dieſe aus po?angeführten alten manu

ſcripto gezogene Knüttel-Verſe mehrere Erleuterung geben können;

Daßauch der Hennenberg im Schild - -

obenzuteivoreyfachgebiet -

- Q - Zeigt
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Zeigt das Hennenberg das alte Schloß

Zwiſchen Pulsberg und Weckwart bloß -

Am Mittelbergleinſey erbauen/

Dasmanaufbeyde Hauptwach könnte ſchauen/

Derſelbenfleißignehmen war/ - . . . . -

u Verhütung deßLandes Gefahr.

Welchs Hennenberg Herrntreulich gethan

Drumb ſolchihren Fleißzuzeigen an

# Hennins WappensFeld : -

ffs Mittelberglein dargeſtellt. , -

Dochgebeneßlich den Bericht - - - -

Denich hiemit verwerffenicht - - -

Der Hennenberg welcher Äeint
Unten im Grund doch ganz gemeint “

Oberſchon oben ſeyzeitheilt/ .

Wieſol esgiebtdes WappensGemäht/

Zeigt da 3. Herrn von Hennenberg - -

Ihres Vermögensganzes Werck“

Denenderreiche Gebhard " . . . . .“

Zuſammenbrachtundborgeſpart -

Neben Hennenbergimandern Pflegen"

AnLand und Leuten alle wegen “

Nach ſeinen tödlichenAbgang.
EndlichÄ 6 :

Ä - -
Nachtheilender Brüder Begier; -

Deren einer bekommenein

Durlach/Neuburg und neben dem Rhein -

DenStrich am WaſſerAlb genannt/

Welchs domahlsgehört in Hennebergs Hand

Derander Marggrafſchafft Schweinfurt/

Dieglºchfallsauchde Henngebührt
Mit aller ihrer Zugehör/

Auch Bodenleben und andersmehr

Der
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DerDritt/derjungGraf Gebhard genannt

Welcher bliebenim Vaterland/

Dieweilerohne das dabey

Burggraf zuWürzburg geweſen ſey

AuchErbmarſchallzuFranckenzwar - -

HabSchloßund Landſchafft Hennenberg gar

So nächſtdabeyunddrumbgelegen/

Beyſammen behalten undderwegen

FenzweenumbsNeſtund alte Hun

Muſtfolgends ein Genüge thun.

Alshab der Hennenbergmercklich

Durch ſolche Theilung zezſpalten ſich

Da ob die Henneauserkohrn/

ZweyguterEyer hab verlohrn/

Deßzum Gedächtnißewger Merck

Nachmahlsall Herrn von Hennenberg

Den Hennenbergalſo geſpalten

Inihren Wappenhan behalten.

Diß iſt alſo ein alte Sag/

Steht jedenfrey wers glaubenmag ?.

Was die Helm-Zierde dere: Hennebergiſchen Wappen betrifft/ hat

Fürſt Georg zu Hennenberg ſich ſolcherbeſageder 6. Figuram erſten

zu ſeinen Wappen zubedienen/den Anfanggemacht/undeinen zugethanen

Helm mit einem Jungfrauen Bildbezieretüber das rechte Eck ſeines Schil

des geſtellet. Nachdem haben dieſe Grafenbey Verbeſſerung ihresWap

pens anſtatt eines bedeckten zwey offene güldene Helmemitihren Decken
fwie die Figur anzeiget/übe: die 2. Adler und Hennen geſetzet/ wovon

Ä hztes Hennebergiſche WappenErklärungfolgende Nachzicht mitz

thetket: .

Gleichfalls dann aufihren Schilden auch ſtehn

Zwengüldne Helm zuEhrendanck ſchon/

Für ihr vielStürm undSchlachten keck

MitFürſtl, Zierdund Heimdeck

Q 2 Verz



24 . . . . Buch XX Eapit:
VierfarbichtsSchmucks undAmbtesBinden

- Die ſich fein ineinanderwinden/

WieeinGewächs von Laubwerckſchon/

Damitmanihre TugendCron. K.
Der Adlers Helm wird mit zweyerley/bißweilen mit einer Cron/

und daraufgeſetzten Herzogs Hut/bißweilen miteinº aufgeſtülpten Hut

jecke angetroffen. Die Veranlaſſung zu dieſen Leßtenbemercket mehr

angeregtes Manuſcriptum infolgenden Reimzeilen:

Wasneben Zierdund Libereyen

Indieſenuhralten Ehren-Wappenſeyen/

Ä folgends zu ergänzen

Merck/weil dieſe HerrenamLandgränzen.

AnfangszurFrancken Herzog Zeit/

Widerden Feinds Einfall und Streit

Dem ganzen Vaterland zugut

Verordnetwaren zur Wacht und-Hut

Auf dem Hutsberg und Weckwart hoch/

Mieſolchs die Mahlſtätt zeigen noch

Umb Henneberg dasuhralteSchloß/

DaßmankeinFeindenicht ſäßbloß.

Sonder der Sachnehm gute Acht

Soführens von ſolcher Hut und Wacht/

Wiemanaufs AdlersHelmſthtſtohn

Denbreiten HutmitEhrenſchon, M.

Auf dieſen Hut nun ſowohl als auch auf obbedeuten Hezzoglichen

HutÄ manzweySeekolbenſtecken/ deren Uhrſprung und Bedeutung

gleichfalls nachgeſetzte Reimen garartig ausführlich machen:

VondenSeekolbenauf dem Hut - -

Drobmanche ſich verwundernthut/

Wasſiebedeuten ſolln verſtehe/

Daßauch zu Waſſeraufder See

DerHerrn von Henneberg vor alten

Sichritterlich und wohlgehalten

Nortmann und Saracener beſiegt/

GroßLobundgute Beuterkrieg/
- Welchs
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Welchsihnen groſſen Ruhm gebracht/ -

Ihrs Wappens Beſſerung geurſacht;

DennalsdißStamms Graf Heinrich dar

Welcherzu Andorff Marggraf war/ -

– Und an Brittaniſcher Gräntz Alter -

Käyſerlicher treuer Stadthalter/

DeßReichsfeinddie Rortmännerag

Erſchlug mit ihren Anhangſtarck/ - -

Fhren Einfall auf der Seeverrannt/

UndFriederhielt im Niederland.

Gab Käyſer Carl der Trittmitrecht

Ins Wappenihmund ſein Geſchlecht

ie See-Kolbenzu einer Zierd/

Welche ſie ſeinther auf Helm geſührt/

#Anzeigihrer That undSitten/

eil Teutſchland ſie zu gut geſtritten;

Auf daß dabeyſie würden erkandt

Dapffere Kriegsleut zu Waſſe: und zu Land.

Wie ſolchsbeſtändig hat erklärt -

Ein Edler Ritterhochgelehrt

(WarGeorgvon BöineburgRitte und Doctor)

Auseinalten Hiſtori Buch. L.

Auf der Hennen Helm ſtehet nach Ausweiß angeführter 7. Figur

eine Crone/über welcher ein Jungfauen BildohneArmemit einer Haupt

Crone undauf dieſer aufrecht geſtellten gekrönten undmitPfauen Federn

beſteckten Seule. Wernunund warumbman dem Hennebergiſchen Wap

pendieſen Helm-Schmuck von einen Jungfer-Bild/Seulen/Federbuſch

und 3. Cronen verliehen/davon will nichtviel meiner Wortemachen/ſon

dern es bey dem/twas offtangeführtes alte Hennebergiſche Manuſcriptum

dißfalls meldet/bewenden laſſen/jedoch alles hiervon voz keinen Glaubens

Articul dem Leſer aufdringen:

Aufn Hennen-Helm 3. Cron von Gold

ÄÄ TugendSold

ndritterlicher ThatenLohn/

Vergebens führen ſie nichtdreyCron/ -

“- Q3 - Wie
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Wie obeinander fein gericht

Auf berührtes Helmen Ziert man ſicht.

Dabeymanerſtlichſoll vezſtohn

§rAnkunftausFränckiſche Cron

nd Königlichen Stamm der Franken/

Darnachdaß ſie ohnalesWaj

Den Käyſer von Carl Magno an

Ziel guter Dienſt geleiſtethan

Darumb von Käyſern danckbarlich

Zu Wiedergeltung mildiglich

Wit Privilegien verehrt

* -

Ihr Fürſtl. Reichsfreyheit vermehrt.

Mit 3. Eronen ihren Helm geziej
Welches andern noch wohl fehlen wird.

DieJungfrau auf der unten Cron

Wichſelbſt gekrönt undangethan

In Königlichen Purpur Gewand

Sºmmt andern ihren Schmuck allſammt

Weiſt höchſterTugend Erbarkeit

Der ſich ſolch Herren beflieſſenazeit.

Der Aktzu Veſſer mich bericht/

Esſey währhafft und kein Gedicht/

Käpſer Heimrich de: ſiebende/

Hochberſtändig/Ehrliebende

WºchKäyſerhatdem Fürſt Bertholde
Von Henneberg gſovegolten
Sein treue Dienſt dem Reiche zeigt/

Daßerihm Fürſt. Wüdezueigt

Wegen ſeiner Weißheit hochgeſchätzt/

Fhm auch auf ſeinen Helm geſetzt .

Die Jungfrau Palladem behend

Die man ſonſt auch Minerva nennt.

Ein Bild er Weißheit und Verſtands

Vollalle Adel TugendGlantz/

Drinnſeine Nachkommen weißlich

Sollen allzeitbeſpiegeln ſich.

Aufn



-
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- Aufn Jungfrau Haupt die Seuleweiß . . .

Mit einer Hennenſignirt mit Fleiß/ . -

* Und auch gekrönt mit einer Cron/

- Zeigt/wiemir einſt gab zuverſtohn/

- Ein Fürſtt. Seiden-Stücker klug

Aus einem künſtlichen Modebuch/

Drinnvieler FürſtenaltUhrkunden
Sammtihren Wappenbeſchriebenſtunden/

Daßvon Henneberger Herrn herkam

DerRömervon der SaulihrStamm

- Dieman in Welſchland/ wo ſie ſind/

. NochheutigsTagsColumneſernennt,

Graf Poppo der XII. hatte in ſeinem Innſiegel eine einzeleſie
gende Hennemitaufgethanen Flügeln gebraucht/ dergleichen ſonſten bey

ſeiner Vorfahren und Nachfolger keinem geſehen. Gºaf Georg von

Henneberg führete anno 1436. in einem etwas quer geſtelltem Schild
dieſe Henne zu unterſt in ſeinem Wappen wie die Fig, 6. ausweiſet.

Marggraf Hermannus zu Brandenburg/als er dieſes Fürſtenthums
ein Beſitzer geweſen/führte die Henneunter dem Adler in ſeinem Wap
Pen. nun dieſe Theil des Graffſchafft Henneberg mit F:äulein

Catharinen gebohnen G:äfin zu Henneberg an Landgraf Friedrichen

in Thüringen gekommen/ſo hat dieſer am erſten die Henne ſeinen infi

gnien einverleibet/wovon Hr. Spener in ſeinem opere Heraldico ſect.
1.prolegom. §. 33. nachgeſchlagen werden kan/ welcher ſonſten auch eine

accurate Beſchreibung der Wappen des Chur und Fürſtl. Hauſes Sach

ſen daſelbſten vorgetragen/ und dahero nur eine unnöthige Widerholung

deſſen/was daſelbſten und beyanden dergleichen Hiſtoricis bereits befind
lich/ſeyn würde/wann ich auch von denen Sächßiſchen Wappen einigen

Bezicht mitbeyzuſetzen michgelüſten lieſſe. Eshaben zwa:vorernanntes

Landgraf Friedrichs Landes ſucceſſores ſich dieſes Hennebergiſchen Wap

pens amwenigſten bedienet/gleichwie ſie ſich auch der Coburgiſchen Lande

wegen niemahlen Grafen von Henneberggeſchrieben/ ſondern/zumahlen

Landgraf Friedrich der ſtrenge/ Landgraf Balthaſar / Land

graf Friedrich der ſtreitbare/. Herzog Wilhelm / »- Jos

(flºß

/
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hannes/ Churfürſt Joh. Friedrich/Herzog Johann Ernſt/ und

Herzog Joh. Friedrich der Andere/ deren Wappen ichzu deſſen Bez

weiß Fig, VIll. IX. X. XI. XII. XllI. XIV. XV. mit anfügen wol:

len/die Henne aus ihren Wappengelaſſen. Jedochführten Herzog Jo

hann Caſimir und deſſen ſucceſſores wegen de? Hennebergiſchen Herr,

ſchafft Römhild eine Seule in dem Wappen. Nachdeme aber in dem

vozigen Jahrhundert das Hennebergiſche übzige Theil Landes dem Churz

und Fürſtl. Hauß Sachßen zu theil worden/ſo haben dieſe die Hennein das

untere Theil ihrer inſgnien mit einrucken laſſen/ſolche auch nebſt denen

Chur-Schwedtern und Rauten-Krantz zu einen gemeinſchaftlichen Innº

ſiegelzeit währendergeſammt Regierung dieſer Grafſchafft erwehlet/wie

die Fig: XVI. dieſes ausweiſet. Von des Landes kommeichmunmehro

auf der Städte Wappen. Die Stadt Coburg hat nach Anzeigder xvil,

Figur vor mehr als 490. Jahren eineBurg oder Schloß auf einem Fe

ſen in dem Wappengeführet/ welches vermuthlich domahlen das Sch

Coburg vorgeſtellet / dergleichen Schlöſſer oder Thürne viele andere bei

nachtbare Städte als Heldburg/Königshofen/Munerſtadt/deßwegen

ich zum Erempel die 18. Fig, vorgeſtellet/gleichfalls in Schild geführet.

Die auf dieſem Schloßſitzende Henne abe? zeuget nichtes anders/ als die

ſes an/daß ſie eine Hennebergiſche und dieſem Grafen unterwürfige Stadt

gepeſen/ebenemaſſen wiejetztgedachte und andere Städte mehr ſich einer

Henne/zum Wappen bedienet. Nachdeme nun die Stadt Coburg

Landgraf Friedrichen heimgefallen/ ſo hat ſie ſich ieztbeſchriebenen Wap;

pens begeben/und hingegen einem gelben Löwen in ſchwarzen Feld zuÄ
Inſignien angenommen/dergleichen auch denen übrigen dieſes Fürſten

thumsStädten ohne Zweiffel von beuneldten Landgraf Friedrichen/zugeeig

net worden, -

Wiewohlen nun dieſe Stadt ießtgedachtes ſo genannten gröſſern

Inſgels ehebevor in allen undjeden Fällen ſich bedienet/ſo hat ſie dochdar

neben noch einanders/welches einen Mohren-Kopff im Schilderepreſen

eirer zu gebrauchen/ in Anfang des vorigen Seculi beliebet / und ſiehet

man dieſes ſogenannte kleinere Siegel an allen ihren Brieffen. Gleich

wie ſie hingegen jenes allein auf wichtige Verſchreibungen und Lehenbrieffe

annoch aufftrucket, Wie aber der Mohren Kopff zu Coburgsamm
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da möchtewünſchen/dem Leſer etwas zuverläßiges dabon vorzutragen/al

lein ich ſchäme mich faſt/Bdieſes Mährlein/daß der heiligen 3. Könige

oder Weiſſen ausMorgenland Cörpereinsmahlsdurchdieſer Stadtgeſüh

retworden/und allhie eine Nachtgeſtanden haben ſollen/dahero zum Andenz

ckendeſſen derMohrenkopff/weiln einer darunter ein Mohr geweſen ſeyn

ſoll/zueinen Wappen dieſer Stadtzugebrauchen angefangen woden/nach?

zuſchreiben. Ebenſounwaſcheinlich kommt dieſes heraus/daß Coburg

dergleichen angenommen/weilneinsmahlseine groſſe Menge Heyden und

ſchwarzes Volckes vor dieſer Stadtvorbey paſſire. Alleine jener radi

tion Ungrund wird unten/bey Beſchreibung der Stadt Coburg/ange

mercket werden/dieſer abe: zeiget ſich unteranderndaraus/daßvoºohngef

zoo. Jahren/als dieſes Wappenaufgekommen/kein dergleichen ſchwarz

köpffigtes Heer de Ozthen vorbey gezogen. Andere möchten in denen

Gedancken ſtehen/daß dieſes Wappeneinen alten Landesherrn vorſtellen

müſſe. Dannbozeiten hatten die groſſen Herren zu ihren Wappen öfters

ihre Bindnüſſe/wieſenehmlich in Rüſtung oder ohne Rüſtung geſtallt

beliebet/deſſen zum Exempel ich Landgraf Friderici ſtrenui Fig: 19.

Friderici bellicoſi Fig.zo. und Herzog Sigmunds zu Sachßen

Fig, z. Wappen darſtelle. Dieſen hatte auch das Fürſtl und Gräfliche

Frauen-Zimmer/ſomeiſtens ihre Lebensgröſſe oder Bildmiß im Wappen

vorgeſtellet/nachgefolget/wie Fig, 22. an Catharinen Marggräfin zu

Meiſſen/ Fig. 23. an Sophien Burggräfin zu Nürnberg/Fig-24. an

Jutten Gräfin zu Henneberg u. Fig. 25. an Eliſabeth Burggräfin zu

Nürnbergwah:zunehmen. Weilnnun Landgraf Friedrich der ſtrenge/

als erſter Landsherr von der Fürſtl. Pflege Coburg ein ihn abbildendes

Bruſt-Stückzum Wappenerwehlet/ſolches aber einemÄ. nicht

gar unähnlich ſcheinet / ſo möchte daraus zu ſchlieſſen ſeyn/ daß die

ſes eben dasCoburgiſche Wappenſeyn müſſe/und dieſe Stadtam Platz der

ſonſtengeführten Henne/als ihrer ehmaligen Herrſchafft Innſiege/ihes

neuen Sächßiſchen Landes-Herrns Secret angenommen/auch biß daher

nebſt dem Löwen/ als ihren gröſſern Siegel/behalten habe. Welches

dann nachgehends wegen ſeiner Gleichförmigkeit vor einem Mohrenkopff

geachtet und alſo genennetwodenſeyn mag. Wiewohlenich dieſerMey

nung eben nicht beygepflichtet haben will. Sondern halte mit weit beſ

- - / R ſern
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ſern Grund dabor wein Coburg den S. Mauricium, vor alters und zu

päbſtlichenÄ vor ihren Patron angenommen/nach dieſem auch ihre

Haupt-Kirche zu St. Moritz genennet/ſolche aber aus Morgenland ge

bürtig und Mohren-Geſtalt an ſich gehabt haben ſoll ſokan ſie wohl zu

deſſen mehren veneration und Gedächtmiß ſeine Geſtalt und Bildniß in

ein beſonder und etwann zu ihren geiſtlichen Verſchreibungen in Kirchen

Probſtey - und Spittal-Sachen benöthigtes Innſiegel haben eingraben

laſſen. Ebenermaſſen wie etwann andere Städte ihre Heilige und Patro

nen/ alsVenedigdem S. Marcum, in das Wappengenommen.

Die übrige Städte dieſes Fürfenthums/ als: Sonnenberg/

Hildburghauſen/ Eißfeld/ Neuſtadt und Rodach führen/gleich

der Stadt Coburg/ einen auffrecht ſtehendenÄ Löwen im gel,

ben Feld inÄ zum Anzeichen/Ä M

HaußSachßenzuGebothſtehen. DerStadt Schalckau Schild iſt inzw

ÄÄ darinnen in dem obern einſchwarze halber LöweimÄ

ben Feld und in dem untern Theil 2. Roſen zu ſehen / de gleichen Sigilli

auch ehedeſſenNeuſtadt ſich bedient. Die Stadt Heldburg hat nebſt

dem Löwen einen Thurn/ohne Zweiffel das Schloß Heldburg damit vo

zuſtellen. Der lecken Geſtungshauſen empfinge anno 155o. von Herz

zog Johann Einſt ein durchſchnittenes Wappen/datinnen ein ſchwarzer

Löwe imgelben#oben/untenabe: 2. ſchwarze und gelbe Balckenbefind

ſich. Die Richter/Schöpfen und Gemeinde unſer lieben Frauenberg/

ſonſten Steinheidgenannt/führende Mutter GOesindemSchildnebſt

dem Kindlein JESU und 2 Creutzweiß geſtellte Berg-Hämmer/ da

durch ihre Bergwercks Profeſſion anzudeuten. - --

DasxxiCaptc.

Von allerhand ergangenen Fürſtlichen Ordnungen Uld

MandateM. -

E Sſind von denen ehebevorgen und annoch ebenden hohen Landes

G "HerſchafftenſovieleOrdnungen und Mandaranach und nach an das

Liechtgekommen/daß aus ſolchen jeder/wes Standesundprofesſioner#
- - eyn

e dem Fürſtlichen
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-

ſeynmöge/basihmezukommendethun und laſſen in ſeinem Ambt/Beruffund

Haus-Weſenſattſamlich erlernen und ſich der Gebühr darnachachten könne.

Weiln aber alle und jede Fürſtliche Mandata und Befe le/ſo von vorigen

bis auf jetzigen Zeiten im Lande publiciret worden / Stucks-weiß zu be

mercken/nicht nur weitleufftig fallen/ ſondern auch eine Unnoth ſeyn wil/

bevorab da ſolche gutentheils der nachfolgenden Chronick unter ihren Jah

ren mit einverleibt worden/ ſo laſſe ſich der geneigte Leſer mit einer kur

zen Benennung allerhand in dieſen Landen publicirten Ordnungen eins

weils begnügen. Mache alſo den Anfang -

1. Von der Aembter Ordnung oder Inſtruction / welche 16; 3.

allhie zu Coburg zum Druck gegeben worden/ darnach die Ober-Haupt

und Ambt-Leuthe/Ambts Verweſer/Schöſſer/Caſtner/Verwalter/Ambrs.

und Kornſchreiber in ihren Aembtern ſo wehl in jurisdictionalibus/Poli

cey-und Juſtiz-Sachen/ als auch in Einnehmen/ Ausgeben und Able

gung ihrer Rechnungen ſich achten ſollen. - -

2. Allmoſen- Ordnung. Der allergeringſte Stand nemlich der

Bettel-Orden hatte bereits 166. eine ſonderbahre Ordnung überkommen/

krafft welcher diejenige Arme/welche des Allmoſens würdig mit einem an

gehengten Blech in der Stadt Coburg umbhergangen zuvor aber ſchweren

muſten/daß ſie dieſes ihrerDürfftigkeit anzeigende Zeichen niemand anders

zuſtellen wolten / dahingegen die ausländiſche und andere mutwillige Bet

ler aller Orthen aufgeſuchet und fortgewieſen worden. Nachdeme aber

ſolches mit der Zeit wieder abgekommen des Bettlens allzuviel und faſt

ein Handwerck daraus gemacht werden wolte / ſo ſahe man zwar 16 65.

eine ausführliche Bettel-Ordnung in dem Druck, doch wegen ermangelen

den Beyſchuſſes von der Stadt zu Unterhalt ihrer Armen nicht in die

Obſervanz kommen/ bis daß ſolche 1689. vermehret und verbeſſert unter

dem Titul: Allmoſen - Ordnung bey der Reſidenz-Stadt Coburg/ her

aus gegeben wurde/vermittelſt welcher alles Betteln auf denen Gaſſen und

in denen Häuſern gänzlich abgeſchafft/ die in das Allmoſen-Regiſter ver

zeichfiere arme Leuthe / deren Zuſtandes man ſich zuvorn vergnüglich er

kundiget / wochentlich 2. mahl in der Stadt und Vorſtädten in vorge

ſchriebener Ordnung ſingend umbzugehen/ angewieſen/ und ſo dann von

denen zu dem Allmoſen Deputirten ihnen nach Befinden ein gewiſſes All

moſen gereichet wird. Von fremden Bettlern aber darf man niemand

- -- 2. - als

-
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als welche beglaubte Zeugniſſe haben in die Stadt einlaſſen/ und werden

dieſe/ zuvor ſie etwas von denen Allmoſen-Vorſtehern bekommen, genau

examinirer. Zu Einſammlung des Allmoſens ſind z. Collectores beſtellet

welche ſolches monatlich von allen Inwohnern in der Stadt einzuſammlen

und dem Allmoſen Vorſteher zu liefern dieſer aber die Einnahmen und

Ä bey der Allmoſen-Casſa dem Fürſtlichen Conſiſtorio zu berech

RL! al, -

3. Advocatenº Ordnung. Dergleichen iſt im Auguſto 16go. zu

Abſchneidung aller weitleufftigen und koſtbaren Procesſdenen beſtelltenor

dentlichen Regierungs-Advocaten eröffnet und ihnen darinnen eine feine

Methode zu ſchleuniger Ausführung der Rechts-Sachen in 9. Articuln

vorgeſchrieben/ zugleich aber ſie übrigens an die Gothaiſche Procesſ-Orde

nung angewieſen worden. Es iſt ſonſten auch dieſen in denen unten be

merckten Gerichts -Ordnungen ihre gebührende Verhaltungſattſam gezei

get worden.

4. DasBalln-HauszuCoburghatHerzog Johann Caſimir wegen der

darein kommende Fremden/ mit einer beſondern Ordnung im Ballen

Schlagen/ die meiſtens aus einer Franzöſiſchen genommen/ verſehen

und ſolche gedruckt in dem Balln-Haus aufhängen laſſen.

5. Damit die zu Dienſteiner Fürſtl. Regierung beſtellte und/wegen

ihres ſilbern Bothen-Schildes/ſogenannte Silber- und Cantzley-Bothen

was ſie zu thun/wiſſen möchten/ſo wurde ihnen 169. eine beſondere Boº

then Ordnung vorgeſchrieben,

6. Braue Ordnung. Im Jahr 1643. wurden etzliche Arricul/

wie es mit dem Bier-Brauen und verzapffen gehalten werden ſoll/geſchloſ*

ſen und gemeiner Bürgerſchafft publiciret, welche nachgehends anno 1636.

den 16. Auguſt. revidiret/, von Hochfürſtl. Regierung confirmiret und

bald darauf am 10. Septembr. das Brauen nach den Looß verboeten/o

bige Ordnung aber am 7. Octobr. 16, 9. auf ergangenen ernſten Fürſtli

chen Befehlnochmahlen publiciret/und zu männigliches Wiſſenſchafft an

geſchlagen worden.

7. Cantzelcy- Ordnung. Dergleichen hat ehebevor HerzogJo

hann Caſimir bey Antretung ſeiner Regierung aufgerichtet/ nach welcher

annoch gegangen wird. Auſer dieſen iſt nach Arch der Gothaiſchen ei

- If
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ne neue ohnlängſt verabfaſſet / aber noch nicht zur publication gebracht

WOrder,

8. Conſiſtorial-Ordnung. Nachdeme 1 . 74. die 3. Weltliche

Chur-Fürſten / als der Coburgiſchen Jungen Herrſchafft Vormündere

einer gewiſſen Ordnung / wie bey dem Confiſtorio zu Jena / ſo denen

Coburgiſchen und Weymariſchen Gemein war/ procediret und verfahren

werden ſolle ſich vergliechen/ ſo wurde ſolche von Coburg aus demCon

ſiſtorio nach Jena zugeſandt 1 ſolche drucken zu laſſen/ zu publiciren/und

ſelbiger ſich gemäßzu bezeugen. Sonſten iſt auchvor etzlichen Jahren eine

neue ausführliche-Conſiſtorial-Ordnung verabfaſſet worden/bey welcher

es nur noch auf der publication beruhet,

9. Eine Eh - Ordnung oder Mandar/ wie ſich in eine Ehe ein

zulaſſen/ wird jährlich z. mahl zu männigliches Wiſſenſchafft von denen

Cantzeln in hieſigen Stätten und Dörffern abgeleſen.

so. Feuer - Ordnung. Eine ſolche iſt 1é12. von Herzog Jo

F# Caſimir publiciret worden/darinnen enthalten, wie es in der Stadt

cburg bey zutragenden Nächt-und Täglichen Feuers-Brunſten anzuſtel

len. Desgleichen Herzog Friedrich Wilhelm im Jahr 16 64. eine auß

führliche und in 80. Puncten beſtehende Feuer - Qrdnung in dem Fürſten

thum Coburg und Antheil Hennebergiſcher Gefürſteter Grafſchafft publi

ciren/ und darinnen vermelden laſſen/ wie alles/ ſowohl zu Verhüttung

einiger Feuers-Brunſt/als zu deren Tilligung in denen Städten/Dörffern

und Wäldern zu veranſtalten ſolche ſoll zu männigliches Wiſſenſchafft

aller Orthen des Jahrs zu geſetzten Zeiten einmahl abgeleſen werden.

1. Eine Fleiſch - Ordnung wurde 1661. dem Metzger-Hand

werck/ wie ſolches ſie in Auswäg- und Verkauffung des Fleiſches und ge

gen deſſen Schätzere verhalten / welcherley Fleiſch ſie in die Bäncke brin

gen/ wie hoch jedes geſchätzet/ in was Gewicht die Brat-Würſte gemacht/

auch in was Preiß das Unſchlicht verkaufft werden ſoll/publicirer. Am

1 2. Apr. 1679. gienge ein Verbot von Hochfürſtl. Herrſchaft heraus/

daß die mit Rind- und Schaf-Vieh umbgehende Metzger dergleichen kei

nes auſer Land treiben/ oder ſonſten damit handeln/widrigens gewärtig

ſeyn ſollen / daß jedermann Fleiſch allhie verkauften dörffe.

2. Eine Frauenzimmer - Fºtºs hatte 146. »sº
- Z (WIFT

N
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hann Ernſt bey ſeinen Hofflager zu Coburg aufſetzen laſſen/ und dem Hoff

meiſter und Hoffmeiſterin darüber zu halten anbefohlen.

13. Gerichts - Ordnung. Dergleichen hat Herzog Wilhelm

I466. vor das Ambt und den Stadt-Rath zu Coburg publiciren läſſen/

wie disfalls in der Chronick unter gedachten Jahr mehrere Nachricht zu

leſen. Wie es die Ritterſchafft mit der Vogteylichen Obrigkeit zu

halten/ hat Herzog Johann Caſimir in dem gedruckten Land-Tags-Ab

ſchied de anno 163. ausführlich angeordnet. So ergienge auch 6o -

von dieſem eine Verordnung an alle Beambke/ daß künftig die Kauff

Tauſch - und andere Contracte vor denen Aembtern geſchehen / an Ge

richten nur ezliche gewiſſe Land - Gerichts-Procuratores und Schreiber /

welche zuvor in dem Coburgiſchen Schöpfen-Stuhl examinirer, pasſiret

und von ſelbigen alles ſchrifftliche Einbringen unterſchrieben werden ſolle.

Wegen unrichtig haltenden Zeugen-rotuli wurde 166.7. an das Ambt

und den Rath reſcribiret / bey denen Zeugen -Examinibus, nach einen

jeden Beweiß Articul aller und jeder Zeugen Auſſagen in ihrer Ord

nung/ mit denen Worten / wie jeder Zeug geredet / darunter zu ſetzen/

damit die Richter ſolche geſammte Zeugen Auſſagen / vor Augen haben

könnten. In der Gerichts-Ordnung die Hererey betreffend/iſt begrieffen/

wie ſich der Zent-Graf hierbey zu verhalten und auf dieſes Laſter inquiri

ren ſolle/ was bey Caprivirung derer Hererey wegen verdächtigen Perſo

nen zu beobachten / weſſen ſich die bey Examination des Inquiſiti mitan

weſende Gerichts-Perſonen zu bezeugen/was das Ambt und Pflichte derer

Büttel und Wächter mit ſich bringe/ und auf was Art die gütliche Ver

hör derer Gefangenen / Confrontation der Zeugen, und ſcharffe Frage

oder peinliche Examination anzuſtellen/ auch was vor Articul und Gene

ral-Frag-Stücke dem Inhafftírten vorzuhalten/ endlichen / was ſowohl

vor und in/ als nach der Tortur hierunter von einem und dem Andern zu

obſerviren ſeyn möchte/ und obwohlnſonſten/ wann ein Miſſethäter am

Leben geſtraffet wird dieſer oder ſeine Erben die Gerichts-Gebühren ab

zuſtatten/ denen gemeinen Rechten nach nicht ſchuldig, ſo iſt doch wie

anderswo erwehner/ in hieſigen Landen / in dergleichen Hererey - Sa

chen eingeführer/ daß der Juſtificirten Erben ſolche Koſten tragen müs

ſen; Damit aber des Miſſerhärigen Erben hierinnen nicht über die Ge

bühr beſchwerer werden möchten / ſo iſt obbemeldter Ordnung ein ſonder

Fahrer Tag der Gerichts - Gebühren in Qererey-Sachen mit angehenget
T - - * WO's
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worden / nach welchen ſich die hieſige Cent-Gerichte allerdings zu achten,

Hieher gehöret auch die Hoff-Gerichts - Ordnung/ deren Beſchreibung

nachfolger / welche noch ſo wohl als die nach der Hand eingeführte Go

thaiſche Procesſ-Ordnung bey Fürſtlicher Regierung in Obſervanz ge

halten wird.
-

14. Gymnaſien - Ordnung. Wie es bey dem Gymnaſio in Co

burg zu halten deſſen leges generales & ſpeciales pro docentibus

& diſcentibus , pro alumnis convičtorii ibidem , ingleichende

officio Inſpectoris, de officio famuli communis, leges ſpecia

„les pro alumnis, deſignatio leétionum, leges pro Paedagogie

Coburgenſi, de officio Paedagogiarchae; Collegarum & diſci

pulorum in genere, & de officio diſcipulorum in ſpecie ſind

Ä in der Coburgiſchen Kirchen-Ordnung fol.347, gedruckt zu
nden, - - - - -

15. Derer Hoff Ordnungen ſind verſchiedene in Coburg nach und

nach ethgeführet worden. Als die I. von Herzog Johann Friedrich dem

Mittlern ié. Die 2.172. von denen Chur-Fürſten zu Sachßen/Pfalz

und Brandenburg in Vormundſchaft der jungen Herzogen zu Sachſen

die 3.1589, von Herzog Johann Caſimir/welche er 197. den 24. Octobr.

erneuern laſſen / und öabey befohlen / daß ſolche alle viertel Jahr dem

Hoff-Geſind vorgeleſen werde. Die letzte aber haben Herzog Albrechts

Hoch-Fürſtl. Durchl.bey Antrettung dero Landes Regierung mit nach Co

burg gebracht/ und nach ſolcher ihren Hoff-Stab regulirer,

1 6. Die Hoff-Gerichts - Ordnung iſt anfänglich 139. dann
If44, eine dergleichen reformirke/und endlichen 198, den 22. May eine

gedruckte herausgegeben und darinnen verordnet worden/ daß keineSa

che unter 6o, fl, werth/weder per viam ſimplicis querelz, noch appellatio

nis hieran erörtert werden ſolle/ darbey in der erſten Abtheilung gehan

delt wird, wo und an welchem Orth/ das gemeine Hoff-Gericht ſolge

halten werden. 2. Was für Perſonen / und wieviel im Hoff-Gerichtſ

zen ſollen, z. Zu welcher Zeit/ und wie offt das Gericht gehalten werden

ſoll. 4. Was des Hoſf- Richters und der Beyſitzer Anbr / auch wenn

ſie ankommen ſollen. . . Von deren Eyd. 6. Was für Rechte in dieſem

Hoff - Gericht gehalten werden, 7. Wie viel Procuratores ſeyn/ wie ſie

- - ſich

-
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ſich verhalten / auch wer vor dieſem Hoff-Gericht reden möge. 8. Von

Eyd der Procuratorn. 9. Von denen Advocaten ſo denen Partheyen an

dieſem Gericht patrociniren. 1o. Von der Advocaten Eyd. 1. Von

dem Protonotario/ und andern Gerichts-Schreibern, 12. VonEyd des

Protonotarii. 13. Von dem Eyd der andern Gerichts-Schreiber. 14.

Von denen Gewalthabern und Anwalden ſo die Principaln in ihrenSa

chen gebrauchen mögen. 1. Von Eyd der Anwälde. 16. Von denen

geſchwornen Bothen. 17. Von der Hoff - Gerichts-Bothen Eyd. 18.

Wer in die Banck oder Geſchrencke des Gerichts gehen möge. Jeman

dern Theil iſt enthalten 1. was für Sachen an dieſes Hoff-Gericht gehö

rig/ und daſelbſten anhängig gemacht werden können. 2. Von ſchmähe

Sachen. 3. Wer für das Hoff-Gericht möge geladen werden. 4. Von

dem Supplicatorio Libello und wie daſſelbe anzuſtellen. ... Von der

Citation oder Ladung. 6. Von Abſchreibung der Tage. 7. Von denen

Armen ſo vor Gericht zu thun haben. 8. Der Armen Eyd. 9. Zu was

Zeiten die Partheyen/ſo)rechtlich zu verfahren beſchieden werden/fürkom

men ſollen. 1o. Von dem Ungehorſam des Klägers/ und wie derſelbige

beſchuldiget werden ſoll. II. Von dem Ungehorſam des Beklagten / und

wie darinnen zu procediren. 12. Von denen portulis/ zu Unterhaltung

des Gerichts. 3. Wie viel Sätze die Partheyen in praeparatoriis thun/

und wie es mit denenſelben gehaten werden ſoll. 14. Wie die Exceptiones

an dieſem Gericht vorzubringen. 1. Von der Gewehr und Vorſtand.

16. Von der Exceptionſpolii. 17. Von der Reconvention und Wie

derklage. 18. Ob auch die Exceptio Compenſationis an dieſem Hoff-Ge

richte möge zugelaſſen werden/ und welcher Geſtallt. 19. Ob die gene

ralis litis conteſtatio hinführo daran verſtattet werden ſolle. 2o.Vom

Eyd Mairix. 21. Von deſſen Form. 22. Von der Beweiſung und Ge

gen-Beweiſung. 23. Von brieflichen Uhrkunden. 24. Von der Bewei

ſung durch den Augenſchein. 25. Von der Beweiſung ad perperuam rei

Memoriam. 26. Von Paen der Commiſſarien/ ſo in Verhörung derer

Zeugen ſeumig. 27. Durch wasParn die Zeugen zu zwingen. 28. Wann

ein aufgelegter Eyd geleiſtet werden ſoll. 29. Durch wen/und wie eine

Commun oder Collegium die deferirten Eyde ſchweren ſoll. 30. Wann

das Juramentum necesſarium / oder Supplerorium dem Park aufzuer

legen. 31. Ob die Eydes-Leiſtung denen Erben möge zu erkenner werden.

zz. Von Geſetzen und Produčten/ſonach eröffneter Beweiſung mºeg
(
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eiſung eingebracht werden. 33. Von der Leuterung. 34. Wie es

"enen Appellationibus gehalten / wann denenſelben deferiret/ und

ſitiones erthelet werden ſollen. 35. Wie es mit Beſchuldigung des

horſams in Secunda inſtantia, und Cauſa Appellationis zu halten.

In welchen Fällen das fatale ad proſequendam Appellationem, zu- -

en / oder eingezogen werde/ 37. Wenn und wie auch wohin von

Hoff-Gericht appelliret werden ſoll. 38. Von der Nullität. 39.

n die Gerichts-Koſten/ohne oder mit dem Eyde angegeben werden./

3 mit der Taxation und Moderation zu halten. 4o. Von der Taxä

Citationen/Commisſionen/Urtheile/auch derſelben Execution und

yen. 41. Die Hülff/ von wem und wie ſie geſchehen ſoll/ auch vom

- Gelde. 42. Von Straff derjenigen ſo zu helffen ſeumig. Wer

leſen etwas weiters zu wiſſen verlanget / wird ſolches bey Beſchrei

des geweſenen Coburgiſchen Hoff-Gerichts anzutreffen haben,

7. Bey Einführung der reinen Evangeliſchen Religion wurden auf

-Fürſtens Friedrichs Befehl die vornehmſten Stücke der rechten E

liſchen Lehre/ auch wie man es allhieſiger Orthen domahlen in Rei

der Sacramenten und andern Ceremonien gehalten verabfaſſet/

allenthalben in rein und lauterer Lehre des geheiligtenWortesGleich

gkeit gehalten werden könnte/und hatten die Prieſter zu Coburg be

528. eine Kirchen-Ordnung / nach welcher ſie ſich bey Verrichtung

Ambtes zu achten. Nachdem wurde Hertzog Heinrichs zu Sachßen

uck gefertigte Kirchen- Agenda/ welche ſonſten in dem Chur - und

enthum Sachßen im Gebrauch war/ auch hieſiger Orthen bis anno

in Obſervanz gehalten/ da Hertzog Johann Caſimir eine vollſtän

Folio gedruckte ſo genannte Coburgiſche Kirchen-Ordnung publi

laſſen darinnen unter andern ausführlich beſchrieben / wie es mit

ff / Annehmung und Ordination der Kirchen-Diener/Verrichtung

redigten Lehr und Examine des Cathechißmi / Adminiſtration

heiligen Sacramenten/Begehung derer Sonn-Feſt-und Feyertage/

eiten und Begräbniſſen zu halten wie auf der Kirchen/ Schulen

kalen und anderer dergleichen Einkommen und Gebäude/derer Mini

m Beſoldung/ derſelben ſowohl ihrer Zuhörer und diſcipulorum

ung/ Wandel und Leben/ fleißige Aufmerckung zu haben/ viſitatio

nzuſtellen auch im Nothfall die Kirchen - diſciplin zu gebrauchen/

ider unbußfertige verruchtees das Mittel des ChriſtlichenÄ

L
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chen-Banns oder Auſſchlüſſung von der Gemeine GOrtes fürzunehmen/

ferner in denen geiſtlichen Gerichten mit der Ehe und darein gehörigen

Sachen zu verfahren. Dieſem allen iſt angefügt ein Bewiteumb und

Ordnung/ wie es in dem Fürſtl. Gymnaſio zu Coburg/ ingleichen in dem

zu Gotha und denen Stadt-Schulen mit lectionibus, diputationibus

und ſonſten zu halten.

8. Landes - Ordnung. Dergleichen iſt 13t. zu Coburg durch

die hiezu anhero verordnete Räthe und andere Wolffen von Meiſenbach/

Hannſen von Minckwitz beyde Rittere und Hannſen von Dolzka undCa

ſpar Rambsbergern verabfaſſet worden/ darinnen vornemlich enthalten/

wie es wegen der vor einigen Jahren/ in denen Aembtern der Fürſtlichen

Obrigkeit und Gerechtigkeit halber aufgerichten Erb-Büchern zu halten./

wie die Fälle vor denen Lehen - Land- oder Cent - Gerichten vorzunehmen

und zu erörtern/ desgleichen was für Ordnung bey Gerichten wegen der

Fürſprecher oderRedner deren2. ſeyn/und ſich in der Stadt Coburg weſent

lich ſtets aufhalten ſollen, wie ſolche belohnet/(als vor Einbringung einer

Klage nicht mehr als 2. Groſchen/ vor Anſuchung umb Citation 9. Pf.

vor alle in einer Sache eingebrachte Sätze 9. Pfennige) aufgenommen./

und vereydet auch weſſen ſich die Richter und Beyſitzer verhalten ſollen/

ferner wie die Ordnung derer Cent-Grafen/die peinliche und Acht-Gerich

re (deren domahliger Tar 9. Pf, einen Zeugen zu verhören/10. Groſchen

von einen Geburts-Brief auf Pergament/ 9. Pf, von einem Eid und 9.

f. von einer Hülffs-Frage war/ ) Die Beſetzung derer Gerichte/Be

chrigung der Mühlen / die Forſt-Sachen/ die gemeinen Wein-Fuhren/

HieÄ dasJagen des groſſen und kleinen Wildprets/dieSchä

fereyen/ das Fürkauffen und Butter-Scharren/die Hochzeiten und Kinds

Tauffen anzuſtellen/ und es damit zu halten.

19. Die Lehens Ordnung iſt zwar nicht abſonderlich verfaſſet/

doch diener an deren Stadt der Abſchied von 1613, worinnen erwehnee

wird/ wie es in unterſchiedlichen Puneken/ die Vogteyliche Obrigkeit Le

henwahr und anders betreffend f darüber zwiſchen der Ritterſchafft dis

Orths Landes zu Francken in der Coburgiſche Pflege / dann etzlichen Be

ambten und Städten derſelben Strittigkeit und Irrung entſtanden/ ge

halten werden ſolle. -

20. Derer Medicinal- Qrdnungen ſind zwey in Druck gekom

- N!!!
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unen eine 1629. die andere 16 2. In beyden wird denen Herren Medicis,

denen Chirurgs, Oculiſten Stein- und Bruch - Schneidern/ Apo

theckern und Hebamen ihr Verhalten vorgeſchrieben.

- 21. Die 168f. gedruckte Mähl - Ordnung / davon in der Chro

nick gedacht / gehet ſowohl die Mühl-Schreiber/ Wäge-Meiſter und

Mühl-Beſchauer, als die Müller und deren Knechte an.

22. Peſt - Ordnung. Dergleichen wurde 1629.bey hieſiger Or

then einſchleichender und 1631. eine anderweite wegen der in der Nachbar--

ſchafft grasſirenden Seuche verabfaſſet/ deren kürzlicher Innhalt vonmir

in der Chronick unter letztbenandten Jahr iſt berühret worden. -

23- An alten und neuen Policey- und Proviſional- Ordnungen

findet ſich eine ſolche Mänge/ * zu wünſchen wäre/ wann nur den 4.

Theil deren nachgeſetzet würde. Anno 1f13. wurde eine Ordnung denen

Ambtleuten übergeben / darinnen von Hochzeiten / Kindtauffen/ Kirch

Meſſen/ Leichen-Begängniſſen/gemein Bier-Zinß-Rechnung/ Verpfän

dung der Güter/ Buſſen-Kirchen- und Gemein- Rechnungen und Rügen

gehandelt wird. Kein Wirthdurffte in Coburg nach 7. Uhren etwas

verzapffen/ und muſte alleſeine Gäſte vor dem Zutrincken zu Ganzen und

Halben / ingleichen vor dem Gottes-Läſtern warnen / und ſolten dieſe

Verbrechen nicht mit Geld / ſondern das erſtemahl mit Gefängniß / das

andermahl aber mit dem Stauppen - Schlag geſtraffet werden; weiters

war in dieſer alten Ordnung jeden bey Io. Groſchen Straff gebotten/ſeine

Felder zu bauen/ desgleichen Jährlichen eine Anzahl Obſtbäume oder Sa

fran wo Platz dazu verhanden/ zu ſetzen/ auch ſeine Gütter mit Zinßen

bey Geiſtlichen und Kirchen nicht zu beſchweren. Bey Regierung Chur

Fürſt Johannis zu Sachßen / machte der Rath zu Coburg mit deſſen

Genehmhaltung eine Ordnung/ wie es bey Verlöbniſſen/ Hochzeiten und

Kindtauffen anzuſtellen, und zwar daß bey Verlöbniſſen der Bräutigam

nur eine Mahlzeit und bey deſſen Hochzeit andern Tages nur 4. Gerichte

auftragen/gantz keine Suppen aber weder der Schul/dem Kirchner/Thor

Wärter Stad-Knechten und Badern geben noch andern Tages dasjeni- -

ge Geſind an Knechten und Mägden zum Bade laden/ oder haben/ auch

hinkünftig vor niemanden einigesBad-Geld bezahlen/weniger denen Jun

en Geſellen des Nachts nach der Hochzeit ein Sulze Brod/ Wein oder

er reichen ſolle/hingegen durfte/ *. denen näheſten Anverwandten/

3. VON
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von andern Befreundten niemand über4.Pf, und von denen übrigen aber

über 2. Pfund Geldes nicht geben / die Hochzeiten nicht ſtärcker als auf

16. Paar und zwar vor die Perſon über # Orths Gülden nicht angedin

get werden. Nachdem hat Hertzog Johann Ernſt zu Sachſen anno

42. eine Policey- Ordnung wie es mit dem wucherlichen Vor-und Auf

kauf der Waaren/ auch beyHochzeiten/Kindtauffen und dergleichen Aus

richtungen zu halten / publiciren laſſen / darinnen er abſonderlich unker

andern verbotten/ bey denen Tänzen mit Frauen oder Jungfrauen ſich des

unzüchtigen unverſchämten Umbdrehens/Aufhebens Herumbſchwenckens/.

vielfältigen ungewöhnlichen Druckens und Umbſahens/ unziemlichen Lau

ſens und Abſtoſſens / auch ſchändlichen Geberden und Geſchreyes zu ent

halten ſondern erbarlich mit zugedeckter Scham ſeinen Tantz zu vollbrin

gen/ die Verbrecher folten ſo balden vom Tanz zur Gefängniß genommen

und mit 3. Pfunden/ davon denen Stadt- Knechten/ welchedarauf acht

haben 2. und dem Anſager 1. Pfund zu geben/beſtraffer werden. Was

196. den 24. May wegen der Verlöbniſſe/ Hochzeit und Kindtauff-Hal

rung/ dann am 29. gedachten Monats und Jahres wegen des Geld- und

Gerreyd-Wuchers an Tag gekommen/ſolches habe in der Chronick berührt.

1613. den 29. Novembr. lieſe Herzog Johann Caſimir eine verneuerte

Verordnung und Reformation wegen der Tracht und Kleidung/auch wie

es mit Anſtellung der Hochzeiten und andern Ausrichtungen in hieſigen

Landen gehalten werden ſoll/ heraus gehen. Dergleichen wurde aber

mahls 1640. unter dem Titul erneuerte Ordnung/wte bey Verlöbniſſen /

Hochzeiten, Kindtauffen und Gaſtungen aller Uberfluß und unnöthigeKo

ſken zu vermeiden/durch den Druckpubliciret/ und anſtart des Fiſcalis dem

Cent-Grafen die Aufſicht hierüber aufgetragen. Nach völlig wiedererlangten

DReichs-Frieden war1652. eine gedruckte Proviſional-Ordnung wegen wieder

Einführung und Fort-Pflanzung wahrer Gottesfurcht/Chriſtlicher Zucht

und guter Policeypromulgret/und darinnen bey nahmhaffter Straff des

Gottesdienſtesmuthwillige Verſäumnißundunzuläßiges Arbeiten/das Se

ender Wein-und Bier-Gäſte und das Jahrmarck-Halten/an Sonn- und

Ä auf dem Lande die ſogenannteSpinnſtuben/denen Juden

das weſentliche Aufhalten hieſiger Orthen/auch ſonſten alles Handeln und

Wandeln verbotten. Damit aber dieſe und alle übrige Ordnungen umb

ſo viel ſteiffer beobachtet werden möchten/ſo wurde allen Beambren und

Angebern derer Verbrechere von denen disfalls fälligen Buß -eº
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der 4. Theil verwilliget. 169, den 15. Oct. giengeabermahl eine Fürſtl.

Berordnung/wie esbey#undandern ſolchen Actibus anzuſkel

len/heraus. Dieſer bißanhezo beſchriebenen Ordnungen ohngeachtet/rieſ

ſen verſchiedene Mißbräuche dartwide2/abſonderlich beyKind-Tauffen und

Gevatter Bitten/ein; dahero jetzige gnädigſte Herrſchafft zu Coburg be

wogen worden/beyAntrettung dero Regierung/ihreLande von dergleichen

unordentlichen Weſen möglichſt zu ſäubern und eine erneuerte Policey

Ordnung, welche 168., gedrucker worden/ zu publiciren, in welcher ſie

bey Verlöbniſſen die viele und koſtbareÄÜnd dazu Einladung viez

ler Gäſte/beydenen Hochzeiten/dasſpate Kirchen-Gehen/doppelte Mahl

zeit und Kirchgang halten deß andern Tags/überflüßige Austheilendeter

Etronen und Schnup-Tücher denen Gäſten deren vieles und ſchriftliches
BittenÄ Schenckenvondenen Gäſten und mit

nehmen deren Kinder undGeſindes/überfließiges geben und fordern derer

Geiſtlichen/CantorenundMuſicanten/lange Nacht-Tantzen undBegleiten

desBräutigamsin deſſen Haußabgeſchaffet/bey denen Kindes-Tauffen aber

daslangſame/ wieauch die Hauß-Tauffen/das Gevatter-Bitten derer noch

niemahlen zuden Tiſch des HERRNgekommenen Kinde/inglechen das

zuſammen Bitten lediger Manns und WeibsPerſonen/das Warm-Spei

ſennach der Tauff/ das koſtbare Einbinden/Schencken aufdas Bett/ſoge

nannte K:ätz-und alle andere Geſchencke/groſſe Verehrungen dem Geiſt

lichen undder Kinds-Frau/ingleichen das ſo genannte Hänſeln bey Hoch

zeiten oder Kinds-Tauffengantzlich abgethan. BeyBegräbniſſen iſt das Flor

oder Schleyer Austheiten/Ä Kränze und Kleider ſenden vor dieVer

ſtorbenen Tauff Bathen/und Trauer-Mahlhalten/auchendlich wegen derer

Kleidungen die koſtbahren AufführungenundModen-TrachtéüberStandes

Gebühr und zwar dieſes alles bey Nahmhaffter Straff/ welche nach dem

Vermögen derer drey dißfalls gemachten Stände / als des Fürnehmen/

MittlernundGeringen Standesgerichtetworden/derbotten. tlber ſolche

Ordnung wurdeden 15. Decembr. obgedachtes Fahres ein Mandat aus

Ädenen publicirten Proviſional- und andern guten Ordnungen

in Kirchen/Schulen Juſtiz- und Policey-Weſen gemäßzubezeugen/abſon

derlichdemGOtres-Dienſtund Kirchen- Examinibus fleißiger bey zºwoh

nen/ſichaller Entheiligung des Sabbaths/daran begehenden Kirch-Weihen

undTänze bey geſetzten Meyen, Bäumen/ auch der Spinne-Stuben zu

enthalten, - - "

+++ S; 24. Ein- -
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:4. Eine Geheimbte Raths Ordnung wurde von HerzogJo

hann Caſimi 1602. den 30. April. ausgegeben/dergleichen Verordnung

von Churfürſt Friedlichen und Herzog Jahannzu Sachßen/als ſie aus ih

ren Landen eine Reiſe zudem Käyſerthäten/wie ſie es nehmlich #
Abſeyns beyder Regierung und ſonſten gehalten haben wolten hieſiger

Orthen hinterlaſſen worden. -

. . 25. Raths Ordnung. Solcheiſt 1596, den 25. Julii/ wie ſich

in Klag-Sachen zu Coburg bey Rathzuverhalten/hervor gekommen.

26. Ritter oder Landſchafft Ordnung. Deren iſt ebenbey der

Lehens-Ordnung Ewehnung beſchehen.

27- Soldaten- Ordnung. Eine ſolche wurde 1677. bor die -

Fürſtliche Sachßen-Gothaiſche Soldateſca zu Roß und zu Fuß gemacht/

nach welcher ſich ſo wohl dieſe als die ſämmtliche Untethanen Cobuigi

Än. in denen quartiren und Marchen innerhalb Landes

FU Mchten,

. . ?8. Schützen-Ordnung Anno199.amandernPfingſt-Tagpub

licirte Herzog JohannÄ eine Ordnung und Befreyung des jährlich

angeſtellten Vogel-Schieſſens wieſchein jeder bey Vetmeydung ange

heffter Straffe in dieſer Geſellſchafftverhalten ſolle/beſtehendein 26. Ar

teuln/deren letztere vermocht/daßder/ſoden Vogel abſchieſſet/ſelbiges Jahr

aller Bürgerlichen Beſchwerden undAufflagen/als Wacht-Beth-Steuer/

Tranck-Steuer ſe. befreyet ſeyn ſolte. Weilnaber dieſes von einigenwe.

gen allzuſtarcken Weinund Bier Zäpffensmißbrauchet wurde/ſohatteſol

ches Hetzog Johann Caſimirohngefähr etzlich und 20. Jah: hernach wie

de? abgeſchaffet.

29. Stall2Ordnung. Wieesindem Marſtall bey denen Knech

ten und Stall-Jungen gehalten werden ſolle/ hat Herzog JohannCaſimir

anno 1604. zu Coburgabfaſſen und dieſenvorleſen laſſen.

3 o. Schulz Ordnung. Welchezu Endeder Coburgiſchen Kirchen

Ordnungpag 388. angedrucket/darinnen 1. die Leges den Rectorem und

# Collegen betreffend. 2. Derer Verhaltung 3. Unterweiſung der

ugendin Künſten undgute Zucht. 4. DeſignatioLectionum clasſica

rum f. Leges ſpeciales etzliche Perſonen inſonderheit und gewiſſe Cere

monien betreffend. 6. Geſetze vor die Schüler. 7, wie ſie ſichabſondere

X lich

-
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dem Studirenberhaltenſollen. 8. Ordnungund Geſetz der Cantorey

2, die ſo Reſponſoriaſingen/begrieffen.

31. Schöpffenſtuls Ordnung undlegesſind 1598. den 27. Nov.

ciret und darinnen vorgeſchrieben worden/ wieſich der Ordinarius

Teſſores, Protonotarius und Gerichts-Schreiber in ihren Functio,

verhalten/und ſowohl in HerrſchafftlichenÄ Conſu

&advocando bedient ſeyn/als auch ſonſten in peinlichen/Bürgerl

nd Matrimonial-Sachen die Urtheile oder informata abfaſſen ſollen.

32. Die erſte Tar-Ordnung iſt 1623. nach erfolgter Müntz- re

n in dem Fürſtenthum Coburg abgefaſſet worden/nach welcher je

1nim Kauffen / Verkauffen und andern Gewerbe/desgleichen die

vercks-Leute/Taglöhner/undDienſt-Bothen ſich reguliren müſſen.

dieſer kam 162.einezweyte Tax-Ordnunggedrucktheraus/darinnen

/welcher Geſtallt in dem FürſtenthumCoburg bey denen Gerichten

nbten/Städten und auf den Lande die Gebühren ſollen gefordert

geben werden/ferner wie esmit des Dienſt Geſindes / ſowohl Tag

alsdezerumb den TaglohnarbeidendenHandwercks LeuteJahr-Wo

nd Tage/auch derer Bothen-Lohn/undſonſten in Kauffen und Ver

zuhalten. Dergleichen Ordnung wurdeauch 1682. vor die Tag

undDienſt-Bothen wegen ihres Lohns/und daß ſie frembder Or

ne Arbeit annehmenſollen/gemacht/denen Gaſt-Wirthenaber/in

eißſie die frembde Gäſte zu tračtiren/vorgeſchrieben.

3. Vormund - Ordnung 1 68 1. den 23. Decembr. ließe gnä

errſchafft dero Fürſtlichen Regierung eine gemeſſene Inſtruction und

g/ wornach ſie behörige Aufſicht über die Pupillen/ minderjähri

ſen und deren Güter zu führen/zuſtellen, wozu auch die Beamb

Städte von allen dieſen und deren Vermögen eine Verzeichniß ein

und wann ins künftige ein Todes-Fall ſich begebe / dadurch Kin

en Wayſen - Stand geſetzt werden / es zur Fürſtlichen Regierung

1 ſollen / damit nun denen Pupillen und ihres gleichen umb ſo ge

ffrer vor - und beygeſtanden würde/ ſo kam 16 88. den z . Jan.

ſtlicher Befehl heraus/ daß die Vormunder und Curatores, ſo

Cantzeley beſtättiger werden/ durchgehends/ bey denen Aembtern

ann ſolches ihrer eigenen/oder Pupillen Gütter halben/ und ſon,

ig befunden wird/ würckliche Pflichte ablegen ſollen. Das



* 1. Buch xxiv Capit

Das XXIV. Capitel.

Von denen über dieſes Herzogthum von Käyſern und

Königen ertheilten Privilegiis und immunitäten.

Amit die hohe Landes-Herrſchafften über dero Rechte/

Gewohnheiten/Statuten undLands- Satzungen/ohne beſorgen

de jemandes Einrede und Darwiderſetzung/deſto veſter in dieſem

Fürſtenthum halten und die ihnen ohne das ihrohohen Bothmäßigkeit we

gen gebührende Regalia umb ſo viel ſicherer exerciren möchten/ſolieſſe

ſich nicht allein das Chur- und Fürſtliche Hauß Sachßen von weyland

Käyſer Carl dem IV, Käyſer Sigismundo, Käyſer Maximiliano I.

Käyſer Carolo V. Ferdinandound Maximiliano II. beſondere ſtart

liche Privilegin hierüber ertheilen/ſondern eswurden auch ſolche alle nach

beſchehener Reſtitution Herzog JohannCaſimirs/ und Herzog Johann

Ernſts in die Coburgiſche und andere Lande/dieſen/auf ihr unterrhänig

ſtes Nachſuchen anno 1587. von Käyſer Rudolpho zu Pragerneuert und

confirmirer, welches alles dann nachgehends im Jahr 162I. von Käyſer

Ferdinando in einen abſonderlichen Begnadigungs-diplomate, wie in

der Ä bey dieſem Jahrin weitern gedacht/wiederhohlet worden.

nter allen Privilegien aber/welcher dieſes Fürſtenthum ſich zuerfreuen

hat/ iſt eines von dem Vornehmſten das Privilegium de non appellando

& evocandoſubditos extra rerritorium, daßman nehmlich von dreyen all

judiciis an die Käyſerliche und Reichs tribunalia ſich nicht beruf

en/ noch die allhieſige Unterthanen auſſerhalb Landes vorladen könne.

Welche Freyheit/gleich wie ſolche das Chur-und Fürſtl.HaußzuSachßen

über Menſchen Gedencken hergebracht/und abſonderlich in Käyſer Caroli

V. zu Nürnberg anno 136. auffgerichteten güldenen Bull enthalten/nicht

weniger von Käyſer Sigismundo ein ſonderbarer Begnadigungs-Brief

darüber an Churfürſt Friedrich zu Keßmarck anno 142; und darauf

I48. von Pabſt Sixto den 4ten Churfürſt Ernſtenu. HerzogAlbrechs

ken zu Sachßen ausgefertigetworden/welchesKäyſer Maximilianus I.

anno 1497, ebenfalls beſtättiget/ alſo auch hieſiges Fürſtenthum/als eine

von 399 Jahren her dem Hauß Sachßen und abſonderlich der"Ä
(!
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ſt Thüringen incorporirte Herrſchafft ohnbeeinträchtigt biß anhero

ſen. Wozu dannnoch dieſes kommt/daß hieſige Lande ehe ſie noch

ihl zu Sachßen und Thüringen geſchlagen worden/ dergleichen Privi

n beſeſſen/ſintemahl ſolches aus dem anno zzo. von Käyſer Ludwig

Braffſchafft Henneberg/ von welcher die Pflege Coburg domahls

icht abgeſondert war/ ertheilten und zu Ulm darirken diplomate,

tenor in der Chronick unter dieſem Jahr beygebracht/ genugſamer

Endlich hat auch Käyſer Ferdinandus in Conſideration -

hergebrachten Befreyung/ und abſonderlich/weiln das Hauß Sach

it einem ſonderbahren Recht/ſo man das Sachßen Recht zu nennen

e von Römiſchen Käyſer privilegirt, ſolches aber auswärtichen Ge

und Urtheils-Faſern unbekandt/anno 1559. den 2. Mäy zu Aug

das Privilegium de non appellando dergeſtallt allergnädigſt Con

er, dasniemand von des hochlöbligſten Chur-und Fürſtlichen Hauſes

ßen ausgeſprochenen Urtheilen/ decreten und Abſchieden an das Käy

e und heiligen Reichs Cammer-Gericht zu appelliren macht haben
von welchenÄ Privilegiis Hr. Wicke in der Beſchreibung

Vorſtellung der Churfürſtl. Sächſ. Reſident und Haupt Veſtung

den f. 176. 177. & ſeqq. weitläufftigere Nachricht und theils deren

ck mitgetheiler. Iſt daherovon dem Rumelio in ſeinem Commen

ad A. B. eine gar unnütze Frage vorgeleget worden. Ob nehmlich

privilegium de non appellando ſich auch auf die Coburgiſche Lan

wo gleich wohl das Sachßen Recht nicht üblich/extendiren laſſe?

1aſſen ja ſowohl obbedeute Hennebergiſche/ als alle Sächßiſche pri

dieſer Befreyhung derer Hertzoge von Sachßen und Grafen von

berg und deren Lande ohne einige Ausſchlieſſung ausführliche Mel

hun/ ein ſolches auch die etzliche 1oo. jährige Obſervanz und alle

iſten, worunter vornehmlich Andr. Kniech. in Comment.de

1.non provoc. Jur. Beſoldus in diſc.de appell.cap. 2. n-19

ner.tom. 6. Symphor.c.. pag, 20. & eap. 4. pag: 15. Lim

n Jur. publ.part. 3. c. 10. n. 38. Richterus Conſ I. part. -

her auch/daß Coburg von denen Rothwelliſchen Gerichten exempt

mehren deducirer) Glhaus.inarbor.judiciar. cap 8.parr. 3-n. 24.

mig bekräftigen. Und# dieſer letzte in derÄ
als ob aus Sachſen an die Käyſerliche höchſte Judiciaez Capitenu

T litatio
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1itatis provociret undvon dannen Mandata extrahiret werdenkönken/hter

über auch ein 1591. beſchehenes Exemplum anführet und ſolchen Gylman

nus tom. 1. Symphor. fol. 31. & 274 eben dieſes prajudicium in cauſ. Auf

ſeß contra Roſenau und in cauſa Lichtenſtein contra Sachßende relaxan

do captivo ſubmenſ Jun. 39. it, in cauſa K. contra Sachßen menſ.

Mart. 1594. vorbringend beyſtimmet / ſo iſt doch von dem domahligen Pro

vocanten,teſtantibus ačtis, damit weniger als nichts ausgerichter / ſondern

die propter nullitatem ohne dem ohnkräfftige Mandata auf dißeitige dar

über gethane grundfeſte Vorſtellungen und höchſte Beſchwerden/von Röm.

> Käyſerlichen Majeſtät gänzlich caſſirer undannullirer, auch ſeit der Zeit zu

Schmälerung des hoch Fürſtl. Hauſes Sachßen Privilegien dergleichen

nicht erkandt worden; Ob auch gleich dieſe Frage hin und wieder diſpuri

retwird: Anprivilegium non appellandi excludar nullitatis deductionem

wovon Cardin. Tusch. in verbonullitas zu leſen/ſo hat dieſe diſputarion ein

Loch/ubi longisſima immemorialiobſervantia privilegium iſtudadnulli

tatem extenſum eſſe noſcitur. Und wurde anderſt ſolches privilegium

admiſſanullitatis querela, in effectu eludirt, ſo dieſer unziemliche Griff

derzanckſüchtigen Partheyen gelten ſolte/indeme/wann ſonſten nicht fort

zukoien/ſie dieſencothurnum gebauchen und in allerley Sachen proces

ſusex capire prztenſe nullitatis bey höhe:en Gerichten extrahiren kön

ten/zumahlen in dieſem privilegio ausdrücklich verſehen/ daß von keinen

bey oder Endurthel/Erkäntniß/ decret, Abſchied in allen Sachen an das

Cammer-Gericht oder jemandanderes appellirer, beruffen/ſupplicirer noch

reduciret werden ſolle. Welche Worte nicht nur an ſich ſelbſten propter

eneralitarem die nullität mit begreiffen/ſondern es werden auch hierüber

# univerſalia verbanegativa:in keine Weiß/dazugeſetzt/welcher Arthund

Eigenſchafft ſonſten iſt/ut etism comprehendant, qua alias comprehen

di non ſolent. Wozu noch dieſedem privilegio annečtirte clauſula koñt/

daß nehmlich die Sächſiſche Urthel/Erkänntnißund Decrera ganz kräfftig

und mächtig ſeyn/ ſtets bleiben und vollſtrecket werdenÄ /twodurch

dennauch die querela nulliraris verbotten wird. Welches alles Andr.

Knich in oballegirren tractaru de Saxon non provoc. jur. und nachihm

remisſvè der gleichfalls obangezogene Beſoldus in traëtatu de appellat.

gründlicher ausgeführet. Damit aber die Coburgiſche und andere Sächſi

# Unterthanen ſich wegen Verkürzung oder Sperrung der heilſamen Ju

iz nicht zubeſchweren/Urſach finden möchten/ſo hat man nicht nun die

- -
-
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Leuterungs Inſtantien hin und wieder in Sächßiſchen Gerichten eingefüh

2et/ſondern auch theils Oethen die Appellations- und Hoffgerichte/derglei

chen zwar ehebebor zu Coburg geweſen/davon aber jenes nachgehends

auffgehobenÄ nach Jena geſetzet worden, vor welchen letztern ſo

gar die Hochfürſtl. Landes Herrſchafft durch ihre Beampten/vermög des

Coburgiſchen Land-Tags Abſchiedes de anno 1613. ſo wohl / als Coram

auſtregis zuſtehenÄ Und haben die Unterthanen hierinnen dieſes -

zum Bortheil/daß ſie nicht erſt dasjenige auſſer Landes bey denen hohen

Reichs tribunalien durch ſo koſtbahre und bißweilen ohnendliche proceſſe

ſuchen düffen/was ſie in ſolchen einheimiſchen Gerichten durch einen kur

Ä Weg zu Erſparung mercklicher Mühe und Koſten habhafft werden

Illé!»

Das Privilegium, hieſiger LandeBerg und Salz-Wercke bonaller

hand Metallen, welche daſelbſt gefunden werden möchten/anzurichten/

hat ame:ſten Käyſer Fridericus II. Graf Poppen von Henneberg

im Jahr 1216. verliehen/ hiezüberertheilete Käyſer Heinrich der VII.

Graf Berthold von Henneberg einen Beſtätigungs Brieff 1309.

zu Hall datirr, wozu auch Erz-Biſchoff Peter von Mäyntz/ Ert

Biſchoff Balduin zu Trier/Ertz-Biſchoff Heinrich zuCölln/König

Johann zu Böhmen/ Herzog Rudolph zu Sachßen/ in denenfo

genden 1zio. und Ilten Jahren ihren Conſens und tarification ſchrifftlich

ertheilet. Welches hierauf anno 1323. Käyſer Ludwig gleichfallsſeis

nes Orths beveſtigte/ und confirmirte. Gleichwie auch dieſer Käyſer

Marggraf Friedrichen zu Meiſſen im Jahr z29. und König Carlim

nachfolgenden 135oſten Jahr denen Sächßiſchen Herren Gebrüdern/

Landgraf Friedrichen/ Balthaſarn/ Ludwigen und Wilhelmen

abſonderliche Befreyungs-Brieffe/ ſo in derÄ anzutreffen/ über

ihre jetzigeund künftige Bergwercke ausfertigen laſſen. Können alſogná

digſte Landes - Herzſchafften dieſe Privilegien ſowohl im Fürſtlichen

Coburgiſchen Antheil/ wegen der darinnen theils wieder in Anbau ge

brachtenGold-Silber-Kupffer-Bley-undEiſſen-Bergwercke und derer ſo

ſich bey den Fünftlichen Hildburghäuſiſchen Theilindem Ampt Eißfeld

T 2 befinz
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befinden/ als auch wegen der gemeinſchafftlichen Hennebergiſchen Silber

und Kupffer-Bergwecke zu Ilmenau wohl bedienen.

Zu ietzterzehlten Privilegiis und Freyheiten dieſesFürſtenthums iſt

vaserlangtehohe Münz-Regalezurechnen/maſſenesdesjuris Mônetaná

nicht nur vermöge jetzt angezogenen Privilegien und abſonderlich der von

Käyſer Ferdinando im Jahr 162. Herzog JohannCaſimireztheil

ten Begnadigung berechtiget/ſondern auch deſſen Befügniß die ehemah

lige alteÄ inde Stadt Coburg und zu Neuſtadt an der Heyde

genugſamam TagÄ ndwein bereitsvorezlichen 90. Jahren die

aus dem hieſiger Orthen bekandten und wegenihrer vielfältighieumbbe

ſeſſenen ſchönen Güterrenommirten adelichen Geſchlecht dere: von Roſe

nau/ ohneZweifel wegen unterhanden gehabter Müntze/ſich den Namen

der Müntzmeiſter beylegen laſſen/ſo iſt da auszuſchieſſen/wie ſtarck das

mahls das Münzen dieſer Othenin Schwang gegangen ſeyn müſſe.

Herzog Johann Caſimir hatte ſich anno 162o. eine beſondere Münz

ſtatt zu Neuſtadt an der Heyde angesichtet und daſelbſt eine gute Men

geanſchönen ganzen/halbenundOths Thalern ausmünzen laſſen; Nach

deſſen Abſterben iſt die Stadt Saalfeld zu einer Münz-Stadt von de

Fürſtlichen Altenburgiſchen Herzſchafftezkieſſet/beyjetzigeraberzu Coburg

Änderſogenannten Stahl-Hütte wieder eine# Stabiliret worden. In

Ausprägung der Münz-Sorten hat man ſich ſonſt jederzeit allhie nachde

nen Ober-Sächßiſchen Ereiß-Schlüſſen gerichtet und ſind dahero die

Sachßen Coburgiſche F. Stücke theils in denen letzten Münz-Patenten

desFänckiſchen Creiſſes vor gutpasſietundundevalviret gelaſſen worden:

Nechſt dieſer undandern geringern Sorten hat man ſich der von ſolangen

Jahrenher hieſiger Orthengängen kleinen Schied-Münzender Heller be

dienet. Vonderen Alterthum etwas beyzubringen ſo iſt zu wiſſen/daßman

vor einundmehr 100 Jahren bey Kauffen/ Verkaufen und allerley

Handel ſich dieſer Orthen faſt nichtes anders/als der Helleroderſogenann

ten Pfundt Heller/ (welche in alten Verſchreibungen Talenta oder libra

Hallenſium,indememanſee:ſtmahls nachd nPfundausgewogen/geheiſſen

werden) in gleichen der ſogenannten Schilling Heller bedienet hatte. Es

nd aber dieſe Pfund Heller nicht allezeit in einem Werth geblieben/weiln

lbige anfangs gut und darauf von Fahren zu Jahren ſchlechter gemacht

PPOdt,
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worden. Dannumbdas Jahr 2oo. galden 6. Heller einen Schilling/

18o. Heller aber oder 3o. Schilling ein Pfund Heller/und dieſer nach jetzi

gerMüntz3.Gülden/war alſo ein HellerſovielalsjetzoeinguterCreutzer. Do

mahlsrechnete manauchauf Marck Silber/deren eine 2. PfundÄ
Hellerausmachte. Anno 1290, und etzliche Jahr hernachgalde ein Heller

3 - alte Pfennig und 75. Heller 1. Gülden ein Pfund Heller 2. Thaler

nach jetziger Währung. Im Jahr 1322. machte ein Marck Silbers 2,

Pfund Heller. Im Jahr 134o. und hernach machte ein Heller 2. alte

Pfennig/ 126. Heller einenGülden/und hat ein Pfund Heller 1. Gülden

und 9. Groſche ohngefähr gegolden. Im Jahr 360. und nachdemgald

ein Heller nicht gar 2. alte Pfennig. 13. Heller einen Gülden und ein

Pfund Heller einen Güldenund J. Paßen. Im Fah: 4oo. galden 150.

Heller ſoviel als einen Gülden/Ä aber einen Gülden/ 12. Kreußer.

Umbdas Jahr 1432 gaden 80 HeereinenGülden und 1. Pfund.Hel

ler 1, Gülden 3. Patzen/und auf dieſe Arth hat man ſowchlindem Franz

ckenland/als auch in der Pfleg Coburg bey vorigen Zeiten die Heller und

deren Pfund aeſtimirer,Äſind ſie ſo weit herunter kommen/daß

6oo.deen vor einen Thaler gezehlet werden. Woraus den Augenſchein

lich wahrzunehmen/wie bereitsbongaralten Zeiten her die Münze Sor

ten von Tag zu Tagverſchlimmertundberingert worden.

Zu dieſen Privilegiis könte auch nicht unebengezehlet werden dieje

nigeÄwelcher der Käyſer/auf die Wegeneiniges von ſeinenSolda

ten in dieſenLandbegangenenUnfugs/von ehemahliger Fürſtl, Landes Herz

ſchafft geführte Beſchwerung/den 14. Jul. 166, ſchriftlichen gegeben/

daß ſie/die Landes Herrſchafft/ diejenigen Käyſerlichen Soldaten/welche

Ä Durch-marchen durch dieſe Lande exceſſenverüben unddarü

er erdappet würden/anzuhalten und abzuſtaffen/befugtſeyn ſolle.

Zu welchen allen noch dieſeszuſetzen/daß Hochfürſtl, Landes Herr

ſchafft die Fagt Folge in die angränzende Lande zu exerciren berechtiget/
hingegen austöärtigen dergleichen auf dero Grund und Boden ſich zu be

dienen/ verwehret/wovon unter andern dieſes von König Carl ertheilte

Privilegium und Belehnung an Landgraf Friedrichen/ Balthaſarn/

Ludwigen und Wilhelmen ausführliche Meldungthut: -

T 3 Wie
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WirCarl von Gottes Gnaden Römiſcher Kunig zual

len Zeiten mehrer des Reichs und Künigzu Böheim/verjehn

undthun Kund öffentlich mit dieſem Brieve / allen den ihn

ſehen, hören oder leſen / daß wir mit vollen Rathe und
wohlbedachten Muthe unſerer Biſchoffe/ Fürſten und an

derer Herren die dobey geweſt ſin / do wir gegen Bit

ſaſſen/ und angethan mit unſer künglichen Diademen und

andern Regalien als ein Römiſcher Kunig zo rechte ſitzen

ſoll/ den Hochgebornen Friedrichen/Balthaſar/Lud

wigen u. Wilhelmen / Gebrüdern Landgrafenzo Dü,

Ä und Marggrafenzo Miſſen in dem Oſterlande und

zo Landisberg/Grafenzo Orlamünda und Herrn desLan

des zo Plyſſen/unſern lieben Fürſten und Oheimen Liehen

das Oſtirland und das Land zu Plyſſen/die Grafſchäffte

Orlamünde/ Rochlitz und Grönſchtz mit allen ihren Herr

ſchafftenu.Aembtern/damitdieſelbenGafſchafftegeeret und

vor alter usgeſatzt ſin / by namen mit Mannſchafft mit

Slozzen/mit Veſten/mit Lehen/geiſtlichen und weltlichen

mit dem Banne/denman nennet datz obriſte Gerichte/mit

allen jren Banſtülen/diedo von Alter in denſelben Landen

und Grafſchafften hergeſazt unduzgegeben ſind./mit allen

Strazzen/Geleiten/Zollen/ Müntzen/Juden/Märckten/

Marck-Rechten/mit allem Bergwerck/ Goldwerck/Sils

berwerck/Zenwerck/Jſenwerck und Kupfferwerck/ wie die

Namen haben/mit Wildpandenalseins Römiſchen Reichs

obriſter Jägermeiſter und die Volge der Jait ufallen Wäſ

den in denſelben Landen und Grafchefften und andern

Herrn dieſelben Volge zu weren uf ſeinen Wälden und in

tgen. Grafſchefften und Bynahmen/ die Zolleuf den fliez

: zenden
-

-
-
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zenden Wazzern/darnach Wälde/Hölzer/Forſte/Heydeund

Strüte/mit wilder Zidel-Weide/Ä flizzender

und unbeflozzener Wazzern/und gemeimlich mit allen jhren

Rechten/Wirden/ Nutzen/Freyheiten und allenjeren Zo,

ehörungen/ als dieſelben Landgrafſchäffte der hochgebörn

riedrich ſelige ir Vätir und andere ihre Eltern/den GOtt

Gnad/von dem heiligen Rön. Reich behalten und dirwor

ben haben/von ſonderlichen Gnaden und Wirdenzo haben

und ewiglichenzo beſitzen zorechten Fürſtl. Lehen. Wenn

auch die vorgenannten Balthaſar/Ludwigu. Wilhelm

unſir Oheimen und Fürſtenbey onszo dieſem mahl von

andern Hinderniſſen nicht geweſt ſin/ und mit ihren älte

ſten Bruder Friedrichen/ der Zehn-Jahr ihr Vormünder

ſeyn ſoll dieſelben Lehen nicht empfangen haben/ doch von

unſir Küniglichen Macht und Gewalt/ſo ſenden und lan

gen wir den ogenannten dreyen Fürſten unſirm Oheimen

- die mehrgen. Land und Grafſcheffte mit allen ihren Zugehö

rungen/ als vorgeſchrieben ſteht / an dieſem ſelben Brieve/

mit ſammt ihren Bruder zorechten Lehen/als die Sachßen

ſiegeinſeliger Gedächtnüzz Kunig Carl unſirn Vorman

behalten haben und irfüllen in allen Gebrechen von Küng

licher Gewalt/der ſie daran gehindern möchte/und dazſie

ſelber ihre Lehen von unsempfahin unügen. Mit Uhrkund

ditz Brieffs verſiegelt mit unſerm Künglichen Ingeſigell

der geben iſt zu Budißin nach CHriſti Geburth 30.

deß nachſten Dienſtags nach Sanct Valentins.

- Tag im vierten Jahr unſir Reiche. .

- -

-
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Das XXV.Captc.

Von des Fürſtenthums Rechten / Gerechtigkeiten/her“

gebrachten Gewohnheiten/und derStadt Coburg

Statuten/ auch wieweit ſolche von denen gemeinen

Kayſerlichen Rechten abgehen.

Eln die Coburgiſche Pflege/ wieobangezeige/n Francken ge

legen/und durch den Thüringer Waldvon denen Sächßiſchenund

Thüringiſchen Landen ganz abgeſchnitten/ſo iſt darinnen nach de

nenn Francken üblichen Kayſerlichen Recht jederzeit gegangen/und bey

Gerichten ſolches pronunciando beobachtet worden. Seit der Zeit ab

da dieſe Pflege der Land- Graffſchafft Thüringen einverleibet/ hat ſolche

auch die daſelbſt nach Sächßiſchen Rechten eingeführte Gerichts-Bräuche

in procesſualibus angenommen undbehalten. Welches dann nicht allein in

der zwiſchen der Cron Bohemen und dem Chur-u.Fürſtl.HausSachßeng

troffenenErbvereinigung abſonderlich ausgedungen)daßin Meißen undThü

ringen nach denen Sächſ Rechten; InHennenberg aberund dem OrtFran

cken/wie domahls Coburg genennet wurde/nach denen Kayſerl.gemeinen

Rechten geurtheiltwerden ſolle/ſondern es beſtärcket ſolches auch die 198. zu

Coburg gedruckte Hoffgerichts-Ordnung/darinnen in dem 6. Capitel deser

ſten Theils klar verſehen: Daß in der Coburgiſchen Pflege und diſſeits des

Thüringer Walds/ſo viel die deciſoria und Merita Gauſebetrifft die Kayſ

Rechte/ des Heil. Röm. Reichs Conſtitutiones und jedes Orths herge

brachte/ ausgeführte/ rechtmäßige Gewohnheiten obſerviret in ordina

es aber und was den Procesſ concerniret wie derſelbe an denen Säch

ſchen Höfen üblich und gebräuchlich / es damit gehalten werden ſolle,

Dieſes alles aber wird durch die beſtändige Obſervanz und tägliche bey

Gerichten vorkommende prejudicia genugſam beſtärcket/wovon unter an

dern Autoren / Johann Leibius in reſponſ fol. 72. und Rumelinus ad

Aar Bull. p. 287. umbſtändige Meldung gethan. Darbey dieſes nicht

zu übergehen / daß in dieſem Fürſtenthum Coburg ſo wohl/als wie in de

ten übrigen Fränckiſchen Provinzen in Criminal Fällen nach der peinli

Gen Hals-Gerichts-Ordnung Caroli v. und nicht nach denen Sächßſ.

Rechten geurthelet/ in ſehens-Sachen hingegen gemeinglich nach er
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in Sachßen üblichen Lehen-Rechten gegangen werde. Und weiln die Für

ſten von Sachßen ihre Regalia und Lehen nach Sächßiſchen Rechten tra

gen und empfangen / ſoÄ ſie hinwfederumb ihre Vaſallen nicht der

Fränckiſchen, ſondern ihrer Sächßiſchen Arth nach. Maſſen unter an

dern aus denen bey der Cantzeley zu Coburg befindlichen Lehen-Regiſtran

dis zu erſehen/ daß die in Land zu Francken wohnende Lehen-Leuthe jeder

zeit der geſammten Hand auf alle begebende Fälle ſchuldige Folge geleiſtet.

Gleichwie nun nebſt andern Schurffius in Conſil. 66. n. 1 z. meldet /

daß das Jus Conjunctae manus in denen Sächßiſchen Fürſtenthumen und

allen denſelben anhängigen territoriis und Landen von langen Jahren her/

in üblichen Gebrauch gehalten worden/ alſo iſt auch ſolches auf dieſes von

etzlichen Seculis, dem Hauß Sachßen incorporirtes und zleichſam natu

raliſittes Fürſtenthum allerdings zu verſtehen. Es müſſen aber jetztan

geregte gemeine Kayſerliche Rechte durch des Landes hergebrachte Gewohn

heiten/ nicht weniger durch die ſo mannichfaltige nach und nach publicir

te Ordnungen und Mandata bisweilen gewiſſe limitationes und exceptio

nes leiden. So viel der Stadt Coburg ſo genannte ſtatuta anbetrifft/

obwohlen ſolche erſt in dieſem Seculo zuſammen getragen und vor einigen

Jahren durch den ehemahligen Stadt-Syndicum D. Güntzeln in Ordnung

gebracht/ von gnädigſter Landes-Herrſchafft aber über ſolche noch nicht

einige Special-Confirmation ausgewürcket worden./ſo hat ſich doch eins

weils die Stadt Coburg mit denen vielen von Kayſern/Königen/ Chur

und Fürſten ihr nach und nach ertheilten Confirmationbus ihrer Rechte/

Statuten und hergebrachten Gewohnheiten begnügen laſſen, dahero auch

auf ſolche faſt jederzeit geſprochen. Von ſolchen Statuts den Jinhalt nur

ſummariſch zu entdecken, ſo ſind ſelbige in 21. Artickeln eingetheiler/ deren

.. von des Stadt-Raths-Beſtellung / der 2. von der Wahl der neuen

Raths-Perſonen/ der 3. von des Raths Aembtern und der 4. von Be

ſtellung Geiſt-und Weltlicher Diener handelt; in dem ſ. Articul werden

des Raths Einkünfften, als die Bethe/ die Einnahm von der Probſtey/

Hoſpital-und Allmoſen-Kaſten/ die Nutzung von der Stadt Höfen/ die

Ä von ausſtehenden Capitalien/ Manualen - und legat-Geldern/ das

bzug-Geld/ die Niederlag und Ungeld vom Getra ck/Keſſel-Geld/Zoll

und Wag-Geld die Einnahme von dem Meiſterrecht und Handwercks

Straffen das Burger-Lehen-und Geding-Darr-und Schrott-Geld/ein theil

sereº-oºers sº (P.
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Der 6. Artickel meldet wie weit ſich des Raths Bothmäßigkeit und juri

diction in Bürger-und peinlichen Sachen erſtrecket. Der 7. Artickel be

mercket/was die Bürgerſchafft vor Freyheiten zu genieſſen und vor Hand

thierung zu treiben habe. Der 3. Artickel handelt von der väterlichen Ge

walt. In dem v, Artickel wird von denen Hochzeiten und Burger-Recht -

in dem 10. und II. von denen Kriegiſchen und andern Vormundſchafften

ingleichen weiblichen Gerechtigkeiten tračtiret. Der 12. Artickel weiſet

aus/ was es mit denen Servituten / Marckungen Bau- und Reihen

Recht vor eine Bewandniß habe. Der 13. und 14. Artickel zeiget an, wie

es bey Teſtamenten / Eheberedungen/ Erbſchafften ab inteſtsto / Abnu

zung und Einwerffung der Güter/ Erbtheilung und Wahl-Gerechtigkei

ten hergehen ſolle. Des 1. Artickels Inhalt iſt von Schulden Conſen

n und wie es in dem Concurſu creditorum gehalten werden ſolle. Der

ié. Artickel giebt Unterricht von Burgſchafften / der 17. von Kauffen

Verkauffen und Vorkauff/ der 18. von Lehen-Recht/ der 19. von miethen

\

und vermiethen/ der 20. von Gerichts-Sachen und Arreſten und der 21.

von der Hülffe. Dieſe Statuta nun gehen von denen gemeinen beſchriebe

nen Kayſerl. und Lehen-Rechten vornehmlich hierinnen ab:

Daß von der Stadt Coburg Güttern und Lehen bey vorkommen

der alienation kein Handlohn/ oder Lehenwaar / wie ſonſten Rechtens und

Herkommens (Conf. Dn. Struv. in Syntagm. jur. feud. cap. 1o. aphor.

12. n. 3. &aph. 13. ) ſondern nur ein geringer Schreibſchilling bey der Le

hens-Empfängniß gegeben wird./ welchen falls die Coburgiſche Bürgere

Ä Innwohnere/ ſo dergleichen Lehen beſitzen/ einen groſſen Vorthel

(Vf, / -h 2. Wann ein Bürger aus der Stadt ſich thut und anderswo heußli

chen niederläſſer/ oder ein Auswärtiger in der Stadt etwas erbet / muß

er das Abzug-Geld davon/ ſo gemeiniglich 10. von 1oo. iſt/ der Stadt

hinterlaſſen.

3. Wann ein Burger in Schulden geräth/ und die Gläubigere auf

die Bezahlung dringen/ ſo werden die Bürgere allen andern Creditoren

auſer denen, die über ihre Schuld eines Raths Conſens oder Arreſt auf

des Schuldners Güter erlangt haben/ vorgezogen/ und denen die Hülff

mitgethelet/ dergleichen auch bey der Stadt Schweinfurth/ vermuth

kich wegen ihrer mit Coburg gemein habenden Privilegien / obſerviret

wird wie Wehnerus in obſervat, pract. ſub voce: Vergentung der

- - - Gü
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Güter referiret/ſo mag auch keinem Fremden ein burgerlich Gut ohne

des Raths Conſens kräfftig verhypothecirt werden / ſondern ſolche Ver

ſetzung iſt an ſich ſelbſten nichtig. -

4. Obwohl denen gemeinen Rechten nach ( princip. Inſt deleg. a

gnat, rut. & Nov. 18. cap. . ) die nächſte Freunde von denen Verſtor

benen der Hinterlaſſenen Pupillen Vormundere ipſo jure werden/ ſo iſt

doch ſo wohl in dieſen Statuten/als in der Policey-Ordnung de anno 148.

und 177. abſonderlich verſehen/ daß kein Votmund / er ſey gleich Teſta

ments-weiſe oder durch das Recht verordnet / oder von dem Richter gege

ben/ ſich der Vormundſchafft nicht unterziehen ſoll / die Verwaltung ſey

ihm dann zuvor durch die Obrigkeit anbefohlen/ und werden allhie/in Er

manglung der nächſten Freunde/ die Tauff-Bathen ihrer Doten Vor

mundſchafft auf ſich zu nehmen/ oder in deren nicht mehr ſeyn/eineman

- dern aus der Bürgerſchafft aufgetragen.

f. Das Weib iſt insgemein vor ihren Mann zu ſtehen und deſſen

Schulden abzutragen nicht gehalten/juxta tot. tit. O. Neuxor promati

to. Worunter auch ihr das Senatus Conſultum Vellejanum zuſtatten

kommer; Hieſiger Sradt-Rechte aber bringen ein anders mit ſich./daß

ein Ehegate vor den andern die im wehrenden Ehe - Stand mit beyder

ſeits Wiſſen und Willen gemachte Schulden / ihres Einbringens unge

achtet/ zu bezahlen ſchuldig/ Urſach/weilen ein Ehe-Menſch den andern

erbet/ muß auch eines vor das andere in ſolchem Fall hafften; Dahin

gegen das/ was ſie erwerben / gemeinſchafftlich bleibet. Welches Recht

nicht nur der Billichkeit conform, wie unter andern Gail. lib. 2. oblerv.

9 o. Carpzov. lib. 6. tit. 6. reſp. 53. n. 13. Mynſing cent 1. obſerv. 29.

und Colerus deciſ 31. bezeugen / ſondern es haben auch ehebevor die

Juris Conſulti Altorfenſes wider den in Coburg geweſenen Scabina

rum / der nach denen Kayſerlichen Rechten dergleichen caſus decidirte/

Ä ſtatutis geſprochen/ welchen dann auch noch / meines wiſſens/ſtets in

entenrionando nachgegangen wird. Dieſes iſt allein hiebey zu mer

cken/ daß ein Weib nur in ſo weit zu Bezahlung vor ihren Mann an

Sehalten werden kan / als weit das eingebrachte und gemeinſchaftliche

Guth hinlanget/ und wenn ſie ſich deſſen enthält/ hat ſie ſich weiterer An

forderung derentwegen nicht zu befahren. -

6. Wer einen Bau in der Stadt vorhat / iſt ſchuldig/ es bey denen

verordneten Baumeiſtern anzuzeigen udamit dieſe den Augenſchein, ob es

- -- - - z viele
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vielleicht denen Nachtbaren/ oder ſonſten ſchädlich/ an dem Orth einneh

men mögen/ wie ſolches der 12. Artickel in dem Stadt-Recht desmehren

Hé Mag.

In Teſtament-Machung ſind/auſer denen ordentlichen und ſolen

neningleichen denen beyhöchſten Judiciis aufgerichteten u. ad actagebrach

ten Teſtamenten / bey der Stadt Coburg dreyerley Arthen und Mittel

einen letzten Willen zu declariren. Zum erſten wann der Teſtator ſeine

diſpoſition in der Perſon bey Rath übergiebet / zum andern / wenn er

ſolche verſchloſſen überreicht / mit Bitte/ſie abzunehmen, deſſen eingedenck

und Zeug zu ſeyn / gemeiner Stadt Handels- Buch zu inſeriren und ex

officio darüber zu halten. Zum dritten wann der Teſtator ſeinen letzten

Willen mündlich erkläret und ausſpricht/ welcher hernach gleichfalls zu

Papier gebracht und der Stadt Handels-Buch einverleibet wird. Wo

von der 13. Artickel in denen Staturis weitern Bericht / ſo wohl auch des

Jahr-Fals welchen Ehe-Leuthe einander zu ſetzen pflegen/mittheiler. Daß

auch die Land- Leuthe vor ihren Dorffs-Schultheiſſen und Dorffs-Schö

pfen gültige Teſtamenta hieſiger Orthen verabfaſſen können, deſſen brin

gerderſ. t. Hoch-Fürſtl.Sachßen-Coburgiſche Geheimde Rath und Con

ſiſtorial-Praeſident / Herr Johann Burckhard Roßler/ in ſeinem ſchönen

ſpecimine deciſion. Jur. Saxo - Coburgicarum Sečt. 1. Deciſ. z.

ein wohlbewehrtes prejudicium bey.

8. Die gemeine Rechte gönnen allein dem überlebenden Ehe-Garten

von des Verſtorbenen Verlaſſenſchafft den uſumfructum. ſec. l. 2. C. de

ſecund. nupt. und auf gewiſſe Arth cerram partem, Nov. 53.& 117. (Ma

gnific. Dn. Stryk.de Succesſ ab inteſt. disſ. 4. cap. - sphor. 4. 16. &

ſeqq. ) hieſiger Orthen aber/ und zwar in dem ganzen Fürſtenthum/wird:

alles dasjenige was Ehe-Leuthe zuſammen gebracht / ein vermengtes Gut/

und erber ein Ehegatt/ wenn keine Kinder oder Teſtament vorhanden/

das andere nach Jahr und Tag (vor Verflieſſung ſolcher geſchieher die

Succesſio/ wenn kein Erbzu hoffen oder vorhanden/ ſecundum jus com

mune ) ex aſſe/ ſogar daß auch die Eltern / doch ohnabgekürtzer/ihres

Mußtheils von dem überkebenden Ehegatten ausgeſchloſſen werden,

Daß dieſe denen Kayſerlichen Rechten ganz unconforme Gewohnheit ſo

wohl in dem Fürſtlichen Coburgiſchen 1 als auch in dem Hildburghauſ

ſchen Antheil in beſtändiger obſervanz und ſonſten der Billigkeit nicht/

wie einige meynen/ ungemäß/das hat / mit Beylegung derer Widrigen

- op
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opinionen, oberwehnter Hr. Roßlerin alleg deciſjur. Sax-Cobung ſea.

x-dec. . & 2 ſtattlich ausgeführet und mit verſchiedenen reſponſis beſteif

fet. Sindaber Kindervohanden/ſogebühretdem hinterbliebenen Ehegat

ten von deßverſtorbenen Verlaſſenſchafftein Kindes-Theilund hat an dem

ganzen Gut die Abnützung jedoch unterſchiedlich; Fſt es der Mann

und verheyrathet ſich wieder/ſo iſt er ſeinen Kindern einen Vortaus(wel

cher nach proportion deſſen Vermögens geordnet wid/alſo daß er wenig

ſten ſo viel als die legitima austragen muß) zu machen ſchuldig / welcher

denen Kindezn nichtehender/dann nach des Vaters Abſterben von gemei

ner Erbſchafft gereichet wird. Wannaber das Weiß den Mann überle

bet/ſolang ſie in unverruckten Wittbenſtand bleibet/ hat ſie gleichfalls

den uſum feuctum auf ſolchen Gütezn/ſobald aber ſie anderweit ſich vereh

liget/ſo muß ſie mit denen Kinderntheilenundeines Kindes Theilnehmen/

es wäre dann Sache/daß der Kinder Freunde keine Theilung begehrten/o

der die Mutterdurchſolche Abtheilung an ihren Einbringen ladirer wür

de/ſolchenfalls wäre ſie denen Kindern nur einen billichen Vortauszuſe

zen ſchuldig/welcher ihnen/wann ſie zu Ehren geiffen / heraus gegeben

tverden muß. Vonwelchen allen der 13. und 14. Articul in denen Sta

tutis ausführliche Meldung thut. DaÄ ſolchen letztenfalls de jure

civili, wann die Mutterſchandezweitverheyrathet/dieſedes Mannsgans

zer Verlaſſenſchaftſovieldie proprietät anlanget/ verluſtig wird (v. Dn.

Strick de ſuccesſ ab inteſt. diſſ 12 cap. z aph. 13. beſonders abe:mehrans

geführtes Hrn. Geh. RathRößlers deciſion.jur. Sax Coburg. ſečt. .dec,

-18.9.&zo, worinnen dieſe aus angeregten 13. und 14. Articulange

führte StadtzundLandes Gewöhnheiten mitverſchiedenen ſowohl ex jure

communi, als conſuetudine aliorum locorum genommenſchönen Anmer

ckungen illuſtriret und erkläret zu finden. -

9. Wie ein Kind ausgeſteuert wied/ebenmäßig muß denen andezn ,

Kindern/ſieſeyninerſter/anderer oder fernerer Ehegezeuget/ausgeſammten

Gutgeſchehen,

io. Es habenzwar/gemeinenRechten nach/die unmündige Kinder

wegen ihres Unterhalts in der Eltern Erbſchafft vor denen mündigen

underwachſenen keinen Vorzug (vid Carpzov.prax. for part. 3. Gonſt.

1.def33.alleg.Dn.Stryckdiſſi1. cap.4.aph.8.& 17.8e noviſſimèpraclaud.

Magnific. Da Roslerusin decisjur-Saxo-Coburg ſect.2. dec. . woſelbſt

ereinbondem Coburgiſchen SchöpffenſfulÄ denen gemeinen Rechten.

- 3 - (UFZ

-*



1 g | | 1. Buch XXV. Capitel.

ausgeſprochenes Prejudicium über dergleichen Fall angezogen; Fn dieſen

statuts iſt aber geordnet/daß der Eltern hinterlaſſene Pupillen ausgemei

nen Gutaufferzogen werden/bißeines ſich ſelbſten ernehren mag/ſind aber

theils allbereit erzogen/ſo ſind dieſe denen unerzogenen nach Erkänntniß

der Obrigkeit einen Vortheil oder Vergleichung zu thun ſchuldig.

11. Jſt bekandten Rechtens/daßdenen Eltern der uſus fructus von

ihrer Kinderbonisadventiriis gebühre. Hieſiger Orthen aber wird es an

ders gehalten; Dann/wann Eheleute vor ihren Eltern als ihrer Kinder

Anherrn oder Anfrauen verſterben/ ſo pflegetman denen Kindern Vor

münderzuſetzen/undihnen ſolchen Großväterlichen und Großmütterlichen

Erbfall zuzuſtellen/ allein der uſus fructus wird den überlebenden Ehegat

ten/esſey Vater oder Mutter/gefolget/ſolange ſie die Kinder in ihren

Brodhaben. -

12. Bey Erbtheilung gehetesin dieſem Stück nach denen Sächſis

ſchen Rechten/daß die Söhnedas Heergewett/als was zu des Vaters Leib

gehözet und deſſen Werckzeugiſt/die Töchter aber der Mutter oder Groß

mutter Kleidung/Geſchmuck und was zu ihren Leib gehöret/unter ſich als

ein theilen. Wobey jedoch dieſes nothwendig zu errinnezn/daßjetztange

führter Articulbißheronohin keine Obſervanzgebracht/vielmehr aber das

Contrarium ausdenenbeſÄdieſer Orthengeſpro

chen/ und per deererum Coburgiſcher Fürſtl. Regierung approbiret vor

den/wie ſolches mehr wohlernannter Hr. Geh. Rath Roßler in ſeinen de

eiſion. jur. Saxo-Coburg ſect.2.deciſ 4. genugſam vorgeſtellet. -

13. Wird auchhierinnen dasSachßen-Recht: quod major dividat

& minor eligat, dergeſtallt beobachtet/daß in Theilung der unbeweglichen

Güter/den jüngſtenSohn die Wahlunter denen Looßen/welche die älteſte

Kinder entweder ſelbſtenmachen/oder durch andere unpartheyiſche Güter

verſtändige Perſonen ſetzen laſſen/gebühret. Nicht weniger hat er voran

dern Geſchwiſtern einen beſonderen Vortheilund Vorkauff an der Eltern

Wohnhauß/alſo daß es ihm die Erben vor allen andern Geſchwiſtricheno

der Freunden in einem billichen Werthlaſſen müſſen.

I4. GleichwieÄ in Thüringen denjenigenan einemberkaufften

Gut das näher Recht zu ſtehet/welcher etwas deßGeſpieldes/das iſt/einem

Theil/ſoehebevor zudemverkauften Stück behörig geweſen/beſitzet. (v.

Richter deciſ. 76. n. 9 ) alſo iſt ſolches hieſiger Orthen auch eingeführet.

Und obwohlen von denen Rechts Lehrern insgemeindabor gehalten "
Da
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daß das Näherrechthey Verkauffungeines Gutes einem Blutsfreund vor

dem/deretwas des Geſpieldes hat/gebühre/ (vid. Richter.alleg. Deciſ. 76.

n:83. & ſeqq. Dn. Stryck diſs. 6. cap. 3. aph. 24.) ſo iſt es jedoch dieſer

Landeumbgewand/daßnehmlichbey dem Vorzoder Nähe kauff dasFreund

Recht erſt nach dem Geſpielde ſtatt hat/ wie der S.7. in den 17. Articuder

Staturen mit ſich bringet. Nach denen Blutsfreunden gebühret deman

ſtoſſenden Nachtbaren des verkauften Gutes das Einſtandrecht. Dieſem

nun/welchen auf ein oder die andere dergleichen Arth das Näherrecht zu

ſtehet/werden/denen Statuten nach/nichtmehr als 14. Tage nachÄ
ner Ankündigung hiezu vergönnet/binnen welchen er ſich zuerkläzen, ob er

das Gut kaufen wolle/oder nicht/daſonſten die Churſächſiſche Conſtitu

on part. 2. Conſt. zz. in dergleichen Fällen ein Jahr hiezu verſtattet.

Auſſer dieſem/wann in der Stadt Marckung zuCoburg ein Hauß oder

Erbſtücke feil wird./ſo gebühret denen Bürgern der Vokauff vor denen

Frembden/wie inobangezogenen 17. Atticul S. 10, verſehen/und ſich hier:

über prajudicia vondem allhieſigen Schöpffenſtulgeſprochen befinden/dez

gleichen auch anderer Orthen (wie Honded. vol. z P. 1. Cons. 3. n. 31. und

Carpzov. dec, 4. anführen)gebräuchlich.

-- 15. Die Sächſiſchen Arreſta auf des Schuldeners HaabundGü

ter/wann der in Abfall ſeiner Nahrung Geräth/und ein Concurlus Cre

dicorum beyihmzu beſorgen/ſind allhieÄüblich.

16, InSchuld-Sachen wirdes/vermögedes2I.Articuls hieſiger Sta

ruten, alſogehalten/dem/welcher Schulden halben beklagt wird./giebt man

I4. Tage Friſt zur Zahlung/bezahlt er in beſtimmter Zeit nicht/ und iſt die

Schuldunterio. Gülden/ſo wird der Schuldner nachfernern Klag auf den

Gehorſam/ſoeingewiſſesGefängniß iſtgewieſen/und che nicht von dannen

gelaſſen/bißer bezahlet; Iſt aber die Schuld über Io. Gülden/ſo wirddem

SchuldnereineÄ Friſt zur Hülffe angeſetzt/nach welcher Zeitman

den Kläger/wann er zuvor als von 2o. Gülden I Gülden erlegetſchleu

nige Hüffethut/und wirdertlich das paare Geld/ſoesvorhanden ſtange

griffen/iſt aber kein Geldda/ſo greiffetmanzuandernbeweglichen Gütern/

jedoch ohnberührt des Schuldners täglichen Kleider undzum Acker Bau

behörigen Inſtrumenten/welche manſo balden durchÄ Tapiren

läſſet und dem Gläubiger/ſoweit ſich deſſen Schulderſtreckt inSaº

anheim ſchlägt: Sind aber ſoviel zu Befriedigung des Gläubiger beweg

liche Güter nicht vorhanden/ſo wird alsdann in die unbeweglicheEÄ;
-

-
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hoffen/und diedabongenommenegewöhnliche Hülffs Zeiche in dasRath

Haußdeponiret. Nach dieſen iſt der Schuldner/ſolche Stücke abzutret

ten/verbunden/und wird das verholffene Gut von 14. zu 14 Tagenz. mahl

öffentlich feilgeboten/giebt ſich nunin denen 6. Wochen ein Kauffer an/

und ſetzt etwas drauf/ſowird es nach 6 Wochen/ob jemand vorhanden!

der mehrgeben welte/verkündiget/findet ſich niemand/der das geſetzte Kauff

Geld zuüberſteigengeſonnen/ſo wird es dem erſten Kauffer davor hinge

ſchlagen/und der Glaubiger davon befriediget findet ſich aberganz kein

Kauffer/ſomußdasverholffene Gut umbpaar Geld und auf Tagzeiten ge

richtlich taxirer werden und der Glaubiger esumb ſolchen Tar annehmen/

wofern er ſonſten ſeine Befriedigung nicht erlangen mag. Wie übrigens

in dergleichen arreſt und Subhaſtations Sachen ins gemein in dieſen Lan

den jetzt bemelder Arth nachverfahren werde/ſolchesgiebt die Hoffgerichts

undGothaiſche Proceſs-Ordnung genugſamlich am Tag / welche beyde

auch/wieſchinden Proceſs beyOber-undunterÄ#undPars

theyen zuverhalten / ausführliche Nachricht mittheilen. as etivant!

in criminalibus vondenengemeinen Rechtenund peinlichen Halß-Gerichts

Ordnung hieſiger Landeabgehet/iſt dieſes/ I. daß in Hexerey-Sachen die

auffgewandte inquiſitions-Koſtenvon der Heren Gütern genommenwer

den/undzwar ſolches nicht unbillich/weiln/wieder ehemahlige Csburgiſche

Schöpffenſtul in einem 1628. hierüber von ſich geſtellten Bedencken gar

wohl an undausgeführet die Confiſcatio bonorum hocin caſu denen ge

meinen Rechten nachzugelaſſen/auchſonſtenetzlicher Orthen gebräuchlich/

dahero die Obrigkeit umbſo mehr Machthat/die Gerichts und andere Ko

ſten von der Juſtificirren Perſonen Gütern zu nehmen/zumahlen da ſolche

begütert und durch Zuthuung des Teuffels ſichÄwiezugeſchehen pfleget/

bereichert auch ohne dem favor officii inquiſitionis hierunter verſirer.

Doch iſthiebeyauf dergleichen maleficanten armeunſchuldige Kinder mit

zu ſehen/ das ſolchen an benöthigten alimentis hierunter nichtes abgehe/

gleichwieauchjene/in Ermanglung dieſer ihrer Kinder/ihre übrige bona per

teſtamentum, welches ihnen in ihrer Verhaft vor dem Centgrafen und

einen Gerichts Schöpffen auffzurichten vergönnet/ wovon vorermeldter

Dr. Geh. Rath Roßler in ſeinen deciſion. Saso-Coburgic ſect. 1. dec.7.

ein Exempelanführet/einen jedenberſchaffen können.

2. Wasin denen Käpſerlichen Rechten auf denÄ bor eine

Straff denenManns und Weibs-Perſonenverordnet/ſelbiger warſonſten
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indieſem Fürſtenthum nachgegangen. Nachdemeaber dieſem Laſkerdurch

ſolche Beſtraffung nicht genug abgewehret werden könnte./ſo wurde von

Herzog Friedrich Wilhelm zu Sachſen in Jahr 1652. in der publicitten

Proviſional- Ordnung zugleich mitverordnet/daß es mit Beſtraffung des

Ehebruchs hieſiger Orthen/ wie inÄ Altenburg eingeführet/

künftig gehalten werden und der doppelte Ehebruch/ obgleich ein Ehegatt

dem andern ſein Verbrechen verziehen/deßgleichen der einfache/wann ein

lediger Geſellein Eheweib/oder ein Ehemann eine ledige Dirn beſchläfft/

allerſeits/auſſer der ledigen Dirn/ die man mit Staupen-Schlägen des

Landesewigverweiſet/mit dem Todgeſtraffet werden ſoll. Wann aber in

ſimplici adulterio, der unſchuldige dem ſchuldigen Ehegatten verzeihet/ſd

wird dieſchuldige Perſon nur mit ewiger Landes-Verweiſung beleget/dar

aus ihme der unſchuldige Theil zufolgen/und ſich darinnenmit weſentlicher

Wohnung nicht aufzuhalten. Diemitſündige ledige Manns-Perſonaber

deſſenungeachtet mit dem Schwerdt gerichtet oder die peccirende ledige

Weibs-Perſon mit Ausſtänpendes Landesaufewigverwieſen. Wieher

von viele präjudicia, da es meines Vorhabens/mich hierinnen weitläufftig

herauszulaſſen/vorſtellig machen könnte. - -

Wann ledige Perſonen ſich mit Dirnen ohne Eheverſprechen in

Unehren vermiſchen/müſſen die Manns-Perſonen der Dirne J. Gülden

pro deſ ratione (anſtatt esſonſten in Rechten heiſſet: ºutducaut dotº)

undgemeiniglich i5, Gülden oder auch ein mehres nach Beſchaffenheitſei

nes Vermögenszu Aufferziehung des davon erzeugten Kindes erlegen und

beyderſeits delinquenten dieſen Exceſs mit der öffentlichen Kirchen-Cen

ſur etzlichtägigen Gefängniß und jährigen Landes-Räumung/welches bey?

des letzterezwar mitGeld abzukauffen/büſſen. Wollen aber ſolche Perſo?

neneinander ehlichen/ſowerden ſie dem Eheſtand zu Ehren in de: Kirchen

nicht öffentlich vorgeſtellet/ſondern allein ihr Verbrechen von der Canze

abgekündiget/darauf man ſie auf einem Montag in der Kirche/wohnſº

mit bedeckten Hauptund ohne Hochzeitlich-Spiel gehen müſſen/nach der

- Predigt Copuliret und ihnen hernach die Gerichts-Raumüngglifleget

Welche Perſonzum andern mahl fleiſchliche Unzuchttreibet/dieſelbe wird

mitdoppelter Straff beleget/und daſie es zum dritten mahl begeheºdº

Landes ewigve:wieſen/dieÄwerdenvermögeeinesimJahr

1616 ergangenen Fürſtlichen Befehls im Lande gar nicht gedultet/ſendern

Gefänglich eingezogen/fürter an den Pranger geſtellt/ ausgepaucket und

- - -
zUl!4.
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zum Lande hinausgewieſen. Ich will denen neuen und annoch in Schwang

gehenden Rechten ein altes Befügen/daß als vor dieſen und zwar im Jahr

16o. wie deſſen ein Exempel in der Ehronick unter dieſem Jahr zu leſen/

die Leibeigenſchaft anochallhie in Schwanggieiige/dieleibeigne-Leute unter

einengewiſſen Herrnſtunden/welchen ſie anſtatt der jährlichen Dienſte/eine

namhafte Summam Geldes erlegen und auf Abſterben eines ſolchen leib

eignen Manns/deſſen Erben das beſte Vieh/ſo er hinterlaſſen/bey-Hintritt

des Weibes aber/ihr beſtes Kleid/ſo ſie gehabt/ ºder verfertiget der Herz

ſchafft geben muſte/weiches ſonſten das Haupt-Recht/Todenfall/Trauer

Recht/tode Hand (oder in dem Franzöſiſchen morte main) Gewandfall

und Weidmahlgenennet wird/und teſtante Beſold. in Theſaur. pract. ſub

voce: Hauptrecht it. Mundo in traët.de wuner. cap. 2. n. 439. & ſeqq.

nicht nur in Savoyen und ſelbiger Gegend / deßgleichen auch innerhalb

Teutſchland in dem Badiſchen/Braunſchweigiſchen/Egeriſchen und Fräne

ckiſchen diſtrict jedoch auf verſchiedene Arth üblich iſt, ſondern auch an etli

chen Orthen in hieſigen Fürſtenthum annoch dergeſtalt in Gebrauch geblies

ben/daß dem Lehens:Herrn ſolchenfalls das beſte Stücke Viche aus dem

Stall/ bißweilen auch an deſſen ſtatt bey Abgang eines Haußwirths oder

Wirthin einen Gülden zum Hauptrecht gegeben zu werden pfleget/ welches

Rechtzwar/als etwas ſehr unbilliges/die aufrühriſche Bauern im Jahr

1525 gänzlichen in Teutſchland abzubringen vergeblich geſuchet / wovon

Schleidan. in hiſt. 7.libr. . bericht erſtattet. Ob man auch wohl in de

nen Gedanckenſtehet/daß heutiges Tages die Verſchreibungen über einAn

lehen viel ſchärfer/als wie etwann die alte wohl trauende/ aber auch recht

einhaltende Welt gewöhnet war/verclauſulirt werden./ſo will ich doch hier

eineſolche Formul von einer alten Fürſt. Obligation mitteilen/dergleichen

wohl heutiges Tages eine privat geſchweige eineſohohe Stands-Pe:ſonvon

ſichzuſtellen Bedenckentrüge. Solche lautet alſo:

- Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Herzog zu Sachßen/

Landgraf in Thüringen und Marggraf zu Meiſſen bekennen öffent

lich mit dieſem unſern Brief für uns / unſer Erben und Erbnemen/

daß wir rechter redlicher Schulde ſchuldig worden ſind und gereden

gütlich zugelden den beſcheiden Scligmann Juden zu Ulm geſeſſen/

Jacob Juden von Schweinfurt/ zu Nürnberg geſeſſen/ ".ihren
- - - - cſells

T
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Geſellſchafften Zweytauſend und dritthalb hundirt Gulden Riniſcher

guter genger/genemer und unverſchlagener Landeswerung im Lande

zu Francken/ die ſie uns gütlich bereit geliehenhaben zu unſern mer

g:chen Sachen uf etliche unſer Cleynodneitem Lederin Futter und in

einer Hitzern Scatteln mit Ebirhard Lebeherzen unſers Burgers zu

Coburg und lieben getreuen Jr.ſigl verſiegilt/ dabie ein usgeſnyten

Zctil/ der dann der genannte Ebrhard die andern innehat / wieviel

und welcherley Cleynod das ſind. Die genannten Summ zwey

tauſend und drittehalb hundirt Gulden ſollen beſtehn ohn allen Scha

den ünd Geſuch zwiſchen hier und unſer Frauen Tº; Lichtmeß

ſchierſtfolgende nach Gifft dieſes Briefes ane Geverde. Wirde as

br die genannte Summ lenger beſtehn nach der genannten Tagezyt/

ſo ſoll wochinlich Geſuch daruf gehin/ye uff einen Gulden ein Pfen

ntg. Wurde abir ſolch Geld bezahlt und die Cleynod geloſet vor

der Zeit/wie viel Wochen das davor geſchyd ſo ſoll alle wege die

Wochen an der genannten Summ zehen Eülden abgehen ungevers

lich. Wir gereden auch vor uns und unſer Erbcn/die genannte uns

ſer Gleuber in der Bezahlunge mit mymands zu überfºren nuchabe

zubrechen/ſondern gütlichin zu bezahlen mit gereitem Gelde / das in

wohlgnügt/ane Wiederrede/Argeliſt und angeverde. Deß zurech

ten Urkunde haben wir unſer Inſigt wiſſentlich auf dieſen Brief hun

trucken. Gegeben zu Coburg auf S. Laurentien deſ heilgen MRer

- terers Tag. Anno Domini milleſimo quadringenteſino qua

drageſimo ſeptimo. Nicht weniger pfiegten ſonſten in Bürgſchaffts

Leiſtung die Alten hieſiger Orthen ſich gar ſcharff zu obitgiren und

muſten im nicht Einhaltungsfall des Schuldmanns Börgen mit deſ

ſen groſſen Koſten ſo lang in einem Wirths- Pauſe gleichſam ſich in

arreſt begeben bß der Gläubigervergügt worden. Deſſen will

ich aus einer Kloſter-Sonnenfeldiſchen Urkund von Jahr 1358. ein

Exempel anführen: Deß ſetzen wir in zu Bürgen die Er

- ZE 2 - berge
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berger Lut/Cunz von Coburg und Cunz von Brandenſtein

und Creis Marſchalck/ob dem Kloſter kein Bruch geſchehe

oder kein Hintermüſſe an den obgenanten guten/ſo ſchulten

ſie behafft ſeyn gegen den Kloſter / und wenn ſie gemant

werden/ ſo ſchulten ſie infaren zu Coburg in die Stadt zu

einen offen Wirth/ in gleichen mit einem Knecht und uniteis

nem Pferde und ſchullen leſte/als lange dazez dem Kloſter

gerechtferdiget wird/alsez ſein bedarff/ wer ez/ daz derſel

ben Bürgen einer abgienge/ſoſcholte wir in aber ein guten

ſetzen in einen Manen/thet wir daz nicht / ſo ſchollen die

Bürgen aber infahren und ſcholten leſten/als lenge biz daz

ez geſchehe.Dire Dinge ſind gezeugen die Bitdere Lüte ä. und

ich Cunzvon Coburg!c. bekennen daßwir Bürgenſeyn und

behaffte ſeyn gegen dem Kloſter ä. Endlich will ich hiebey

nicht ungemeldet laſſen/daß unſer Vorfahren in dieſen Landen wohl

ſo genau/als der Zeit beſchehen kan/darauf ſahen/wie ſie ihren Kauf

Brieffen alles dasjenige an heilſamen clauſulen und andern einver

leiben möchten/ was etwann zu Abwendung einiger wider den getrof

ſenen Kaufeinzuwendender Exceptionoder ſuchenden Ausflucht dien

ſamwäre. Dieſes aber iſt nicht beſſer als durch inſerirung einer

dergleichen Formula zu erleutern: - -

In nomineDominiamen. Quum eaqua agimus in tem

pore ſimiliter cum tempore evaneſcunt, niſi per ſcripti memo

riam, ſigillorum teſtiumque ſuffragio lucidé confirmentur.

Hinc eſt, quod nos Gottfridus Dei gratia Abbas, Chriſtianus

cuſtostotusq3conventusmonaſteriiſančteMarie in Roten,ordinis

S. Benedicti recognoſcimus & publicè profitemur, quodcum ec

cleſia noſtra debitorum honeribus ſtaret adeö fatigabiliter pre

gravata, tum propter annos ſteriles, tum propter alios eventus

quamplurimos, & aliunde defectibus noſtris conſulere non

poſſe
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poſſemus, niſi aliquarum noſtri monaſterii alienatiopofſèlio

num maturum remedium inopie noſtreferret. Proinde deli

beratione internos habita conſilioque maturo, ſtrenuo viro

Yringode Kemmaten in nova civitate uf der Heyde reſidentiven

didimus & vendimus ritè & racionabiliter & juſto venditionis

titulo quatuor libras Hellenſes anmui cenſus ſingulis annis ſibi

ad tempora ſue vite dandis & cedendis de bonis noſtris infra -

ſcriptis, videlicet in villa noſtra Poderndorff quinquaginta ſol.

cumduobusſol.Hellenſ&vigintiočtoſol.HellenſinvillaKemma

teninbonis noſtris queHenricus Kaffuf&HermannusHeller ibi

demposſident,&quicquidindiétisbonis viginti& očtoſol.abipſo

receptis ſupereritnoſtre ecclefie pretaête totaliter derivaturcºm

omni jure queſito & inquiſito addičtos cenſuspertinente par

ter&honore,pro quadraginta libris Hallenſ & quatuor Halenſ.

jam penitus perſolutorum, ipſo vero mortuoſeu defuncto pre

habitabona cum ſuo cenſu & jure ad nos & noſtram eccleſiam

revolvantur ut antea, in hunc modum, quod predicte quatuor

libre in teſtamentum remedium& ſalutem anime ſepefati Yrin

gilibere convertantur. Ita ſane quodin ſexta ſeria in ſingulis

quatuor temporibus vigilie legantur & in Sabato immediate fe

quente miſſapro defunctis celebretur & in eodem Sabato ſervi

tium de una libra Hallenſ per Abbatem,qui monaſterionoſtro

ſepe dičtoprefuerit pro refectione conventualiuminrefectorio

tenetur procurari, que inquam vigilie cum miſſa ſumma dili

gentia per monachos noſtri clauftri perpetuis temporibus ſingu

lisdiebus pretactis invigolabiliter obſervari&peragidebentpro

ipſiusYringianniverſario&in ejus recordationem in memoriam

ſpecialem. Si verö diétus modus prout in vigiliis misſis ſeu

ſervitiis eſt expresſus, in aliqua ſui parte per Abbatem exnegli

gentia ſeuaccidia, quodabſit, infringeretur, ex tunc quicun

- 3. 3 que
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que de progenie pre memoratiYringiSenior fuerit, ſequentemq O F-3 3.

ceſſumſcenſum tolleretenetur omnibus contradictionibus poſt

poſitis in ſuos uſus finaliter convertendo. Renunciamus itaque

ſuper predicta noſtra venditione beneficio reſtitutionis in inte

grum, actioni in faêtum , excepcioni non date, non commu

tate, non tradite & in uſus eccleſie non verſe pecuniae , condi

&tioni indebiti, condiétioniex lege vela canone , & ſpecialiter

juribus quibus prohibentur , res eccleſie aligenar, & juriquo

caveturrenunciationem eſſe invalidam, exceptiofi doli maii,

juris & facti & generaliter omnibus exceptionibus,juribus &ju

rium beneficio, quibus vel quo dičte noſtre venditionis con

tractus ſeu aliqua ejus conditio infirmarivaleat aliqualiter vel

recindi, & ut hac noſtra verditio prout ex nunc induêta ex

tunc inconvulſa permaneat, preſentes deſuper dedimus literas

ſigillis noſtris ex certa noſtra ſcientia fideliter conſignatas.

Teſtes hºjus &c. Dat. anno 1330.

Das XXVI. Capitel.

Von denen der Ritterſchafft und Innwohnern dieſes

Fürſtenthums/wie auch der Stadt Coburg ertheil

ten Kayſerlichen / Königlichen Chur - Fürſt - und

Gräflichen Privilegiis und Freyheiten.

(DT Ä dieſe cberzehlte Kayſerliche Begnadigungen haben auch an

# §dere hohe Häupter ſowohl als die ehmahlige Chur-und Fürſt-wie

Ä9auch Gräfliche Landes-Regenten ihre Ritterſchafften/Städte und

üÄ mit beſondern Privilegiis und immunrtäten wohl verſehen.

Allermaſſen damit ich von denen erſten anfange/ Herzog Johann Ca

ſimir mit Genehmhaltung ſeines Hn. Brudern Herzogs JohannErnſts/

auf dem zu Gotha am 26. Septembr. 1 8 f. gehaltenen Land - Tag deró

Ritterſchafft dieſer Pfleg Coburg auf deren zent-und unzentbahren #
(
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lichen Lehen/als über Ungehorſam Geld-Schulden/Sult/Zinß/Rent tehen

Waar oder Handlohn ſchuldige Frohn-und Dienſt, Gebot und Verbot/auch

dergleichen Ungehorſam und Verbrechen mit einem genannten Geld oder

bürgerlichen Gefängniß zu beſtraffen / verliehen und darüber ſchrifftliche

Concesſion gegeben/hierüber auch die Steuer von ihren adelichen proper

Gütern von Jahren zu Jahren aus Gnaden erlaſſen. Höchſtermeldter

Herzog Johann Caſimir hat ferner auf dem anno 163 zu Cobarg ge

haltenen Land -Tag demenjenigen, welche die Lehen - Waar und Handlohn

einzufangen bey ihren Unterſaſſen hergebracht/ ſolche nebſt der Vogthei

ligkeit noch fürcerhin zu exerciren Erlaubniß gegeben / wie der hierüber

domahls verfaſſte und mehrmahlsailegirte Abſchied in mehren in ſich be

greifft. Es hat ſonſten auch die Ritterſchafft dieſer Orthen das Jus Col

leétand bis dahero bey ihren Unterſaſſen auf gnädigſte Concesſiºn derge

ſtallt exerciret/ daß ſolche die von Hochfürſtlicher Herrſchaft ausgeſchrie

bene Ordinar-und extraordinar- Steuern von ihnen jederzeit einſammlet/

und nach Abzug 9, Pf, von jeden empfangenen Güldenſolche in einer Summa

an die verordnete Steuer-Einnehmere hinwiederumb ausliefert,

Unter denen der Stadt Coburg mitgetheilten Privilegiis und Frey

heiten/ iſt das erſte im Jahr 1323. gegeben / in welchen Graf Berthol

dus von Henneberg dieſer Stadt die Einnahme des Ungeldes/ welche er

ſonſten von Ludovico Römiſchen König erblich erhalten / zu ihren deſto

beſſern. Auskommen und Aufnahme völlig zugeeignet / ferner und anno

133. hat Kayſer Ludwig auf Anſuchen erſternanntes Grafen Bertholds zu

Henneberg und ihm zu lieb die Stadt Coburg mit einem ſchönen privile

gio begnadiget / und Krafft deſſen vergönſtiget/ daß es aller der Reichs

Stadt Schweinfurt erteilten undkünftig noch zu ertheilenden privilegien

mit genieſſen und der darinnen begriefenen Freyheiten/ Rechte und Ge

rechtigkeiten ſich zu ewigen Zeiten bedienen möge. Dergleichen er auch in

einem in folgenden 1332. Jahr auf Anlangen Graf Heinrichs von Pen

nenberg anderweit ausgefertigten Begnadigungs- Brief wiederholer.

Es finden ſich aber vielerhand privilegia, welche von Kayſern und Kö

nigen vorernannter Stadt Schweinfurt mitgethelet worden./aus deſſen

erſten und vornehmſten wahrzunehmen wie in dem 1330. Jahr Kayſer

Ludovicus aller der Stadt Schweinfurt hergebrachte und von Ä
- OP
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Vorfahren erhaltene Rechte/ Gerechtigkeiten / Freyheiten und Gewohn

heiten gebillichet/ auch etn Land-Gericht daſelbſten anzurichten und zu be

ſtellen erlauber / vor welchen die alldortige Innwohnere Recht ſuchen und

nehmen/ auſſer dem aber vor auswertigen Gerichten zu ſtehen/nicht ſchul

dig ſeyn ſollen. Hierüber und zum andern hat Kayſer Carl der IV.

anno 136. die Stadt Schweinfurt von ſeinem Hoff - Gericht auch allen -

andern weltlichen Gerichten dergeſtallt befreyet/daß die wieder ſie und die

ihrige daſelbſt geſprochene Urthel unkräfftig ſeyn ſollen. In dem dritten

privilegio hat mehrgedachter Kayſer Carl in dem darauffolgenden 1,6

Jahr der Stadt Schweinfurt eingeraumet/ daſelbſten einen Ambtmann

zu ſetzen/ und vor dieſem alle Händel zu entſcheiden / und ſoll ſich keiner

hevonauſer in puncto denegatx juſtitiar an das Kayſerl. Hoff-Gericht be

rufen können/ingleichen ein Kauff - Haus aufzubauen und ſolches zu nu

zen / auch von denen Innwohnern Steuern/ Bethe und Straffen ein

zufangen und ſich deren zu bedienen. Jetztangezogene Kayſerliche privi

legia und Begnadigungen ſind im Jahr 1376. von dem König Wenzes

lao durchaus beveſtiger und verneuert worden / welcher hierüber dieſe

Stadt in einem vierdren anno 1397. ausgefertigten privilegio zu Nürn

berg alles neuen Zolles/ Ungeldes und Aufſatzung in dem Land zu Fran

cken und anderswo gänzlich befreyet/ ſie auch hieran wegen der dahin gez

brachten oder von dannen abgeführten Handels-Waaren/ ausgeſetzt dem

Brücken-Zoll entbunden/ anbey daß niemand ihre zubehörige Dörffer/

mit Steuern oder Bethe belege verbotten. Von dieſen privilegiis habe

um beſſerer Erleuterung deſſen / was jetzo hievon gedacht / eine und die

andere Copiam in die Chronick unter ihren Jahren einverleiber. Wei

ters hat im Jahr 1401. Rudolphus Römiſcher König/ alle vorange

regte dem Rath und gemeiner Stadt Schweinfurt ehebevor errheilte

privilegien und Freyungen in beſter Form zu Nürnberg) ferner anno

1434. Kayſer Sigmund / nicht minder anno 1438. Albertus Rö

miſcher König aus Prag im Jahr 1443. König Friedrich aus

Neuſtadt/ im Jahr 147o. Kayſer Friedrich aus Wien und im Jahr

497. König Maximilianus renoviret / und beſtättiget. Auf ober

meldee der Stad Coburg privilegia wieder zu kommen / ſo ſind ſolche

der Länge nach in dem öo. Jahre durch den domahligen sºn



I. Buch XXVI. Capittel. 169

König und nochmahligen Kayſer Maximilianum laut deſſen darüber aus

geſtellten Befreyungs - Brief erneuert und beveſtiget/ derentwegen aber

Chur-Fürſt Friedrichen und Herzog Johannſen zu Coburg ein Re

vers-Brief umb oberzehlte Kayſerl. Begnadigungen und deren Confirma- -

tion zu Schaden und Abbruch höchſt ermeldter Ihro Chur - und Fürſtl.

Durchl. zu Sachßenzuſtehenden hohen Regalien/ Rechten und Gerechtig

keiten nimmer nicht zu gebrauchen / ausgehändiget worden. Uber dieſe

Kayſer-und Königliche Begnadigungen ſind der Stadt Coburg Privile

gia, ſtatuta, Rechte / Freyheiten und Gewohnheiten durch Perzog

Wilhelmen zu Sachßen im Jahr 143. und 1432. durch die beyde Ge

brüdere Chur-Fürſt Ernſten und Herzog Albrechten/anno 1487.

aber von Chur - Fürſt Friedrichen und Herzog Johann zu Sachßen

Gebrüdern/ wie die hierüber ausgetheilte diplomara des mehren melden/

beſtättiger und confirmiret / nächſt dieſem auch mehrbeſagten Rath zu

Coburg die temporal- Erhöhung ihres Zolls zu Unterhaltung des Stadt

Weſens/ deren Gebäude / Wege und Stege von Zeiten zu Zeitengnädigſt

indulgiret worden. Endlichen haben die ehemahlige Landes-Herren dieſe

Stadt zu deſto beſſerer Fortſetzung Handels und Wandels mit 5. Jahr

Roß-und Viehemärckren verſehen/ und waren alleine der Roß-Märckte

ſonſten 7. allhie/ der 1. nach Exaudi/ der 2. auf Allerheiligen / der 3 auf

Dienſtag nach Eſto mihi/ der 4. Dienſtags nach Invocavit, der ſ. Dien

ſtags nach Reminiſcere, der 6. Dienſtags nach Oculi, der 7. Dienſtags

nach Letare, welche alle aber mit der Zeit abgegangen/ und hingegen der 1.

auf Dienſtag nach dem erſten Sonntag ſo da folget aufdas Feſt der Wei

ſen / der 2. auf den Dienſtag nach Quaſimodogeniti/ der 3. auf Petri

und Pauli/ der 4. ſo vor Alters aufSonntag nach Maria Geburt gefal

len/ auf den darauffolgenden Dienſtag/ der ſ. ſo vor dieſem Sonntags

nach Martini Epiſc. numehro auf den Dienſtag hernach verlegt worden.

Die Coburgiſche Bürgerſchafft iſt anno 1617. beſonders mit dieſer Frey

heit begnadiger / daß ſie Freytags in der Woche in der Itſch fiſchen mö

ge. An denen Wochen - Märckten hat ſie vor denen Fremden den Vor

kauff/ und wird dieſen zu dem Ende bey gehaltenen Marck das Einkauf

fen des Getreydes und Vičtualien ſo lange / als ein auf dem Marck auf

geſteckter Fahne zu ſehen/ verſager. Fasº Vorkauff- undÄ
- (0)5
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Rechts genieſſet auch ein Bürger bey Verkaufſung eines in der Stadt

Coburg Flur-Marckung gelegenen Stückes. Denen ausländiſchen hin

gegen dienet dieſes ertheilteprivilegium/daß ſie an denenJahr-Märckten zu

Coburg frey Geleit haben dergleichen ſie auch zu päbſtlichen Zeiten am

Sonntag Exaudi einen Tag zuvor und einen darnach / wegen der Kirch

Weih/welche man von allen Altären in der Pfarr-Kirche gehalten, dann

ferner/wann ſich das Capitel zu Coburg verſammlet/genoſſen.

Was die übrige dieſes Fürſtenthums Städte/ beſonders Hildburg

hauſen/ welche faſt gleiche Freyheiten und Jura mit Coburg hergebracht

und erlanget / betrifft deren privilegia/ Rechte und Gerechtigkeiten habe

in der Chronick unter ihren Jahr berühret/ und daheroſolches Kürzehal

berdis Orths unwiederhohlet laſſen wollen. Alle Innwohnere/welche ſich

aus dieſen Landen anderswohin/ und an ſolche Orthe wo man das Nach

Steuer-Recht nicht gegen dieſes Herzogthums Eingeſeſſene exercirer/wen

den) haben einen freyen Abzug daß ihnen weder von denen aus der Ritter

ſchafft oder Städten das minſte angefordert werden kann und iſt abſonder

ich dieſe reciprocirliche Nachſteuer Erlaſſung zwiſchen dem Fürſtenthum

Altenburg und Coburg bey Regierung Herzog Friedrich Wilhelms

zu Altenburg hoch-ſel. Andenckens/ desgleichen anno 1634. zwiſchen dem

Fürſtlichen Coburgiſchen und dem Fürſtlichen Hildburghauſiſchen An

theil/dann auch im Jahr162.und andermahls 1671. nicht minder denov9

im 1694. Jahr zwiſchen dieſem Fürſtenthum und der Stadt Nürnberg /

nicht weniger mit der Stadt Sangerhauſen alſo pacilciret/ verabreder

und reſpectivé confirmiret worden.

Das XXVII. Capitel.

Von des Fürſtenthums Coburg Gelegenheiten/Grän

zen/Begrieffan Aembtern und Städten/Flüſſen/

Ärn/ Gehülze/ Wein - Gärten und Bergwer

(M.

B dieſes Fürſtenthum in Thüringiſchen oder Fränckiſchen Landen

liege ? Davon führen die Geographici und andere verſchiedene

Meynungen, Gaſtelius de ſtat. Europ. cap. 19. n. 168.

-
-
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Sprenger. in jurispr. publ. f 419. Buno in not. ad Cluver. t. 3.

c. 16. § 5. undMercator in Atlant. minor.rechnen es in undzu Francken.

Jngleichen hat es Hofmannusin lexic. univerſſubvoce: Franconia,

als einen und zwar dem vierdten Theil von Franckenland angegeben/wann

erſchreiber: Cum in 4. partes diviſa ſit Franconiaquatuor etiam

magiſtratibus ſunt audientes Franci, quamvis Epiſcopum Her

bipolenſem Ducem Franconiae dicant. Moguntina eccleſia &

Bambergenſis plurima obtinent loca. Palatinus quoque haud

parvam occupatpartem. Qugdam Franconiaeportio ad Saxoniae

Principem ſpectat, velut COBURGUM oppidum. Cluverius

hingegen ſetzet in introductione Geograph. 1.3.cap. 16. §.. Coburg

in Thüringen. Allein jener Meynung iſt billich vor dieſer zu erwehlen/

anerwogen, daß die Stadt und Pfleg Coburg der ſituation nach unwi

derſprechlich in Francken und diſſeits des Thüringer Waldes / als wel

cher allezeit vor die Gränzen des Francken-und Thüringer-Landes gehal

ten worden/ liegen/ ob ſie gleich ſonſten unter Sächßiſcher Bothmäßig-

keit und zu dem Ober- Sächßiſchen Creiß gezogen worden. In jenem

Abſehen hat derjenige ſo anno 1626, die Stadt Coburg gar fein in Ku

pfer geſtochen / ihr nicht unbillich den Titul und Nahmen Nobilisſimi

totius Franconia emporii zugeeignet. Dahero auch/ wie obbemeldt/

dieſes Fürſtenthum/zum Unterſchied der Thüringiſchen und Sächßiſchen

Lande / das Orth zu Francken/ oder die Fränckiſche Landegenennet

worden. Obangezogener Gaſtelius wil/ wie es ſcheinet/das Fürſtenthum

Coburg in den Fränckiſchen Creißlociren/wohin es auch Zeilerus indem

andern Theil ſeiner Reiß-Beſchreibung durch Teutſchland cap. 14. n. 1.

rechnet; Allein dieſe beyde können ſolches nicht behaupten/ und jener al

lein damit entſchuldiget werden, daß er ſolches vielleicht derentwegen ge

ehan/ weiln das Fürſtenthum Coburg das Jus Saxonicum nicht obſer

viret und einfolglich temporevicariatus imperii nicht zu Sachßen gerech

net wird. So gehören auch dieſe Lande nicht in die Grafſchafft Hennes

berg/ wie vorerwehnter Bunoad Cluver. .z.c. 16. $. . meldet/ ob ſie

gleich vor hieſem ein Stück davon/ und unter dem Nahmen der neuen

• A92 - Herrs
–
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Herrſchafft Henneberg/ denen Grafen dieſes Namens zuſtändig gewe

Ä Aus dieſemfalſchen principio ſind anno 167J. wie man vorgebt/

hieſige Lande/als ein Theil vonFranckenland/ mit Einquantirung undUber

winterung Brandenburgiſcher und Käyſerl. Soidaten nicht wenig be

ſchweret und mitgenommen worden.

Die Gränzen des Coburgiſchen Fürſtenthums ſind gegenÄ
und Mittag das Biſtum Bamberg/gegen Abend das Stift Würzburg

und der Hennebergiſche Strich Landes von Römhild und Schleuſingen/

dann gegen Mitternacht die GrafſchaftSchwarzenburg und Fürſtl. Saal

feldiſcheperton. Hierein gehören die Alembter Coburg / Neuſtadt /

Sonnenfeld u. Neuhauß nebſt denen Städten Coburg/Neuſtadt/

Sonnenberg / Rodach / welches JVerzog Albrechts Hochfürſtl.

Durchl. Landes portion, dann die Alembter Hildburghauſen/ Held

burg/ Königsberg / Eißfeld / Veilsdorf und Schafckau/ an

Städten aber Hildburghauſen/ Heldburg / Königsberg Schalckau

Eißfeld u. Ummerſtadt/ welche Perzog Ernſten Hochfürſtl. Durchl.

zuſtändig. Warumb aber der Autor der merckwürdigen Geſchichte Thü

ringens am 251. Blat Schleuſungen/ Suhla u. Meinungen zu die

ſem Fürſtenthumgerechn
et/kanich nicht ergründen. Wegen der geſunden

Lufft/fruchtbaren Erd-Bodens/ fetten Weide/ annehmlichen Gegend/

friſchen Quellen/fiſchreichen Flüſſen und Waſſe:n/Widvollen Wäldern/

Weintragenden Bergen/köſtlichen Metall-Gruben und andern könte/wer

da wolte/dieſen Strich Landes nicht unbillich herauspreſſen/ und wäre

wohl zu behaupten/daß von der gütigen Natur ſolchen die 4. Elementa

vollkommen und unverfälſchet mitgetheilet worden. Dann/die Lufftbe

langend/ſo iſt ſelbige/ gleich ſie von undencklichen Jahren her niemahlen

mit einigenungeſunden/giftig
en oder peſtilenzialiſchen Dämpffenangeſ

te

cket geweſen/alſo rein und ſein/daß ſie nicht beſſer zu wünſchen wäre/ und

obwohlverſchiedene böſe inficizende Seuchen vor einigen Jahren hier und

dar in der Nachbarſchafft regiezet/ ſo iſt jedoch dieſes Land/mittelſt Göttl.

Machtſchutz allezeit davon befreyet geblieben. Das andere Element deß

Wſſers iſthieſiger Orthen nicht weniger herzlich. Es iſt kein Orthoder

Dºrffigen hierumb zu befinden/das nicht diegeſundeſteSpring-und andez

re Quellen beſitzet, Herºssº Tºsº,
-
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auch nicht/ dergleichen ein ſo genannte Kupffer-Brunn/bey dem Dorff

Grub anzutreffen/welcher wideº gewiſſe Affecten und Kanckheiten von

denen Coburgiſchen Herrn Medicis wegen ſeiner beyſichführendenMinern

vorgutund dienlicherachtet undverordnet worden. ergleichenminera

liſche Krafft ſoll auch der Brunn bey dem Dorff Fechheimbey ſich führen.

Der Flüſſe giebt es verſchiedene/ſo durch dieſes Fürſtenthumtheils in dem

Mäyn/theils aber in die Weßer ſich ergieſſen. Der Fluß Steinach

hat ſeinen Anfang beydem Dorff Lauſcha indem Thüringer Wald / und

rinnet beydenenDörfern Steinach/ wovon er den Namen haben wird/

Oberlino/ Mupperg u. Fürt ohnfern Zeulen in dem Mäyn. Die

Jtſch/ ſo der Hauptfuß dieſes Landes mag genennet werden/entſpringt

gleichfalls an dem Thüringe: WaldbeydemDorff Toſſenthal/ und flieſſet

bey dem Städtlein Schalckau vo:bey/woſelbſt ſich das Flüßigen Grempe/

ſo den Namen von dem Dorff (Hrumpen hat und ohnfern davon in den

Schaumburgiſchen Gehülzhervorquillet/doch ehe es in gedachtes Dorff

kömmt/ſichauf ohngefehr Foo. Ruthen langin die Erde verfället mit ihr

vereinbaret. Ferner kommt ſie auf Weiſenbronn/ in welcher Gegend

der beydenenHäfen hervorquellende undbeyBlatterndorf mit demBach

Kirſchnitz verſtärcktedazuſtöſſet/undendlichüber Oechslau auf Coburg.

Allhie wird ſie vondem Flußdie Rodach genañt/welche oberhalb Sonnen

berg aus ihrer Urquelle bey Neuſtadt/u. Mönchröden durch diedaſelb

ſtige Seen neben Oechslau hieher flieſſet/verſtercket/ingleichen auch von

der Lauter / ſo den Namen von dem Dorff Lauter/ obe:halb welches

ſie hervorſpringt/erhalten. Vorermeldter Ztſchfußſetzet hierauf ſeinen

Lauffſchlangen weißdurch den von ihn ſo genannten Jtſchgrund/ welchen –

er faſt jährlich ein paarmahl/wie Nilus Egypten/bey Zergehungdes Wald?

ſchneesauchſonſtengroſſen Regenwetterbedecket/unddaduzchdeſſenFrucht

barkeit und Wachsthum nicht wenigen Beytraggiebet / gegen Pleuſen

fort/ dazu noch ohnweit diß Orthes die Rodach ſogleichfalls in dieſem

Lande bey Streſſenhauſen entſpringet/und beydenen Städten Rodach/

Ummerſtatt u. Seßlach vorheyrinnet/ſtöſſet/und ergieſſetſich endlich

ohnfern Rattelsdorff in dem Bambergiſchen Gebieth in den Männ.

- - W) 3 Auſſer
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Auſſer dieſenitzterzehlteniſtauchnicht unberühmt der Werra Fluß/ſoin

dieſem Fürſtenthumnechſtan dem Schwarzenburgiſchen Wald in dem ſo

genannten Heldriter Wald von 2. Arms dicken Quellen ſeinen Anfang

nimmt/und(wie Güth in ſeiner Meinungiſchen Beſchreibung am 26.

Blat ausführlicher erzehlet)mit vielen Bächlein vergröſſert/ſeinen Lauff

auf das Dorff Schirnroda fortſezet/daſelbſterauf49. Meßruthenlang

ſich wunderbarlicher weiß verliehret/ bey dem Dorff Schwarzenbronn

aber wieder hervorquillet/undüber Eißfeld/Veilsdorffu. Hildburghau

ſen durch die Grafſchafft Henneberg fortflieſſet/da er endlich in dem Heſ

ſenland den Namen Werra in Weſer vezwandelt/ und mittelſ Anneh

mung verſchiedener namhaffter Flüſſe als ein berühmtes und ſchiffreiches

Waſſer ohnfehrn Bremen ſeinen Ausfluß in die offenbare See nimmt.

Ä Flüſſe ſind nicht allein mit allerhand Arthen der beſten

iſche/ beſonders auch der Lar- und andern Forellen reichlichÄ
maſſen dann Chuzfürſt Auguſtus zu Sachßen vor dieſem öffters von hier,

aus Forellennach Dreßdenbringen laſſen und denen Beampten anbefoh

en/ſelbige bey Tag und Nacht fortzuſchaffen / damit ſie nicht lang unter:

wegen bleiben möchten/ſondern es giebt auch voernannter Itſchfluß dies

ſen Nutzen/ daß er jährlich zu Erſparung groſſer Frachten etzliche 1ooo.

Kaffter Büchen und Tennen-Holz aus dem Thüringer Wald der Stadt

Coburg/ zu groſſen Nutzen gnädigſter Landes- Herrſchafft / zuflöſſet.

- Auſſer obigen halten die 2. groſſe Seen bey Mönchröden und der bey

Streſſenhauſen einen Uberfluß vornehmlich an Hechten und Carpfen in ,

ſch/derenöffters das Stück zu 25. in 36. Pfund daraus gefangen worden.

Vieler anderer in denen Aemptern befindlichen Hecht-Carpfen Forellen

Aal und Gründel-Teiche zugeſchweigen. Dievielfältige umb die Städte

und Dörffer gelegene Obſt- und Küchen Gärten/ingleichendie/beſonders

umb Coburg u. Königsberg/ befindliche Weinberge/und die wohlan

gebaute vornehmlich an dem ſo genannten Langenberg ſehr fruchtreiche

Ä erfüllen zu groſſen Vergnügen der Innwohner manche Böden und

eller. Die grünen Itſch- und Werra-Gründe ſind voll des ſchönſten

Wießwachßes und fetteſten Weide/ davon der anwohnenden Bauerſchafft

beſte Nahrungin Viehe-Zucht mit beſtehet. Und was man der Orthen

ſºn-Polß zumBauen und Befeuerung benöthiget/das geben die herumbie

- gende
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genden Welder nachgnüge. „Unter andern iſt der benachtbare Lichtenfelſer

Forſt/ſonſten dem Stifft Bamberg zuſtändig/ alten Verträgen und Ge!

wohnheit nach ſchuldig/die dort herumb liegende Dorffſchafften mit benö

thigten Bau- und Brennholz ohne Entgeld zu verſehen/derentwegen auch

das Kloſter Sonnenfeld ehebevor dem Biſchoffzu Bamberg nebſt etwas

Geträyd/einen Goldgülden zu einemPfefferkuchen/dem Forſtmeiſter aber

ein Pfund Opffergeld und dem Forſt-Knecht 6, Elnroth wüllen Tuch zu

ein paar Hoſenzugeben/gewohntgeweſen,

Gleichwie aber dieſe Landebon dem Höchſten mit allerhand Reich

thum oberhalb des Erdreichs begabet/alſo können ſie ſich auch eines unter

irdiſchen Segensrühmen. Maſſenin demvorigen undizigen Jahr hun

dert die Gold-Bergwercke zur Steinheide und Silberſchmelz-Hütten zu

Eißfeld in guten Flor geweſen/ wie unter andern deren rudera hiervon

genugſames Zeugniß mittheilen/ und obwohlen beydes durch das darauf

folgende Teutſche Kriegsweſen fortzubauen unterlaſſen worden/ſeitde: Zeit

auch die SchächteundGänge ziemlich verfallen/ſoiſt doch kein Zweiffelzu

machen/daß das verfallene wieder aufgeſuchet und mit guter Aufnahm in

demvorigen Standgeb:acht werden könne/ſolches auch wohl bey/ GOTT

gebe/ erfolgenden friedlichen Zeiten geſchehen werde/ da inzwiſchen man

nicht unterläſſet/die dortherumb befindliche Kupffez-und-Eiſſen-Bergwer

cke nicht ſonder guten ſucces und Hoffnung fortzubauen. In übrigen

kan eincurioſer Natur-Kündiger unterſchiedliche frembde und theils zur

Artzeney dienliche Sachen/als die Lur-Steine/Muſchel-und Schnecken

ſteine die Agath-Büchßen und Flindenſteine und Stein-Kohlen/ welche

denen/ſoin Engelland anſtatt des Holzes gebrannt werden/an Güte und

Härte nichtes nachgeben/auffleißiges Nachſuchen ein und anderer Orthen

dieſerLandeſinden. Indem Ambt Heldburg ereignet ſich der Gips

und Alabaſter Stein ſo ſchön/ das daraus verſchiedenefeine

Dinge verfertigetundin die Frembdeverführetwerden,

-
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DasXXIIX Capitel.

Von derer Innwohnere des Landes ehemahligen Red

und Schreib-Arth/titulaturen und Benennung hie

ſiger Oerther/ ingleichen deren Handier-und Nah

PUllg. -

KW Heichzuder Special-Beſchreibung der Städtedes Fürſtenthums

Sº, Coburg fortſchreite/ ſo habe hiebey von dieſer Znnwohnere
C. Sprach/Gewezbund Nahrung eine kurze Vorſtellung mit an

## ſollen, &# willichmichin Beſchreibung der alten Fränckiſchen

und Sächßiſchen Sprach/deren ſich die Vorige Innwohnerebedienet/nicht

auffhalten/ſondern allein dieſes bemercken/daß die Einheimiſche/ was vor

nehmen ſtandes/mehr der wohlanſtändigen Sächſiſchen Mund-Arth/die

Gemeinere aber der F:änckiſchen in ihren Ausſprachen ſich bedienen. In

dem Schreiben haben zwar unſere Vorfahren keine andere als die Lateini:

ſchegebraucht/gleich wie etwann ſonſten die Ungarn/welche vermeinet/daß

ihre Sprache nicht geſchrieben werden möge/ und dahero die Lateiniſche

Sprache ſich dazu dienen laſſen; weiln aber vordeſſen die groſſen Herrn

und wer nicht geiſtlich war/von dieſer Sprach keine/oder doch gar geringe

Wiſſenſchafft hatten/ſondern ihren Schreiben darumb trauen muſfen/ſo

- wurden nach deren Geſchickligkeit die diplomata und Verſchreibungen ein:

mahl beſſer als das andere mahlverfaſſet/doch lieſſen ſie gar ſehr ihre Ger

maniſmos mitunterlauffen/und wann ihnen etwann kein anſtändiges La

teiniſches Wort beyfallen wolte/ſo behielten ſie das Teutſche davor mit

einer angehängten Lateiniſchen termination; dahero habe gefunden/ daß

bey ihnen maldrum ein Malder / Schephelinus vel Schephelo ein

Scheffel/ Summerinum ein Sümmern/ cedula ein Zetell oder

Briefflein/ fudrum ein Fuder/ petia ein Beth/ Hallenſis ein Hels

ler/ Ungeldum Ungeld zä. hieſe. Nachdeme aber König Rudolphus

im Jahr 282. auf dem Reichs-Tag zu Nürnberg beſchloſſen/daß manhin

führo in Verfertigung der Brieffe und Urkunden keine andere / als die

Teutſche SpracheÄ ſolle/ſoverlohre ſich allmählich das latein iñ

undauſſer Gezichten dergeſtallt/ daßmanindem darauffolgendenÄ
- - - - - MU er
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auſer was in denen Klöſtern noch üblich geblieben, faſt kein Lateiniſches

Document hieſiger Orthen mehr verabfaſſere. Gleichwie nun die ehebevo

rige Brieffſtellere/ wie oberzehlt / ihre beſondere Lateiniſche Terminos in

ihre Concepten mit einſchoben/ alſo hielten ſie zu Endedes 13. und Anfang

des 14. Seculi/ als man ſich des deutſchen in denen Catzeleyen bedienen

muſte über ihren alt Fränckiſch- und Sächßiſchen Wörtern undformularen

vielgenauer/als etwan die unſrigen heutiges Tages/und ſetzten zum Exempel:

Matige vor Manche / dirre vor dieſer / allerſchlacht vor allerhand /

mange vor männer/ geherten vor behaupten/gegunſten vor einwilli

gen/ Veſtung vor Beſtändigkeit/ caren war ſo viel als Carena i.e.

quadragena, eine Buſſe von 40.Tagen/ derſten vor dörffen / nicder

vor unter/ Veitisding vor Nieder Gerichte/vorſitzen vor mißrathen/

Vils ſtatt Fleiſch geveiligen vor beſchirmen / JPayn oder Qag vor

Wald/ verjehen vor urkunden/ Ubermann vor Obmann / und der

gleichen/ ſo ſchrieben ſie auch umb ſelbige Zeit nach Niederdeutſcher Art

tucifften ſtatt zwölfften/vüfftegenden ſtatt fünfzehenden/quame ſtatt

kame/Borth ſtatt Geburt/ Orlog ſtatt Krieg/ mujen ſtatt bemu

Hen/ hongs vor hönig. Welches zwar nicht / durchgehends alſo zu

ſchreiben/ hieſiger Orthen üblich geweſen. Dahero/ daß die Schreiber

domahlen faſt mehr nach ihrer Mutter-Sprach/ als hieſiger Lande Mund

Arth ſich gerichtet/daraus zu vermuthen. Und weilnich über der Erzeh

lung von denen alten Schreib- und Redens - Arthen bin/ ſo kan nicht

vorbey den wunder-groſſen Unterſcheid zwiſchen denen alten und jetzigen

auf das höchſte getriebenen Titulaturen ein wenig zu weiſen. Die Hen

nebergiſche Landes-Herrſchafft lieſe ſich vor etwann 4ſo. Jahren an dem

Titul Nobilis vird. i. edler Mann/dann ein 100. Jahr hernach an dem

Praedicat: Magnificus oder Magnificentia begnügen. Kayſer Ludwig

benannte einen derer ſelbiger Zeit unſern heimlichen / andere gaben ihm

gar den anießo an Burger und Bauern geerbten Titul: Dem Erbaren.

Ein 60. Jahr hernach aber fingen die Titul ſchon anzuwachſen / und fan

de man auf Briefen ſo an dieſe Fürſten hielten den Titul: Edle und

Hochgeborne. Endlichen kame es bey ihnen an das Wort Irrlauchtig/

ſo der Zeit Durchlauchtig Triº wird. Ja / was nochsº
-- --

UN



1 78 1. Buch XXvIII. Capitel.

Wunders werth / ſo ſchriebe zu Anfang des vierzehenden Jahrhunderts

ein Fürſt den andern du / ohne Benennung eines Herrn/wie ich ſolches aus

deren gewechſelten ſchreiben wahrgenommen. Daß auch vor Alters dieſes

Fürſtenthums Städte/ Flecken/ Schlöſſer und Dörffer öfftermahls an

derſt geſchrieben und genennet worden / als jetzo/ da ſie wo nicht mit

ganz andern Wörtern jedoch geänderten Sylben/ oder Buchſtaben aus

geſprochen und geſchrieben werden, deſſen mag keine eigentlichere Urſach

ſeyn/als die mehrmahlige obbeſchriebene Veränderungen dieſer Lande Inn

wohnere/ und einfolglich die Miteinführung der nach jedes Volckes her

gebrachten Mund - Arth und Ausſprach accommodirten Nahmen/ von

ſothanen durch ſie erbauten oder erweiterten Oertern. Nachdeme nun

dem Leſer vielmahlen ſolche Nahmen von Oertern dieſer Lande in der Chro

nick vorkommen werden, da er/ was dadurch vor hieſiger Gegend befind

liche Städte oder Dörffer verſtanden werden nicht ſo gleich ergründen

kan/ ſo erachte nicht übelgethan / wann ich eine Verzeichniß derer alten

und wenigſten vor 4oo. Jahren bereits üblichen Nahmen ſothaner beſchloſ

ſener und unbeſchloſſener Oerther mit Hinzuſetzung ihrer jetzigen Nahmen

anhero einbringe und von denen ſo in die Fürſtliche Coburgiſche Landes

Portion behörig/den Anfang mache:

Trufftelſtadt oder Trufaliſtatt/nun Coburg.

Moidere/ Meder, -

Lutere/ Lauter.

Wolfeswach / Wolſpach. -

Nidirn Wolfeswach/ Unterwolſpach.

Dorfelein/ Dörfles,

Wyzzenbrunnen/ Weiſſenbronn. -

. Nuwen Kirchen/ Neukirchen.

Wyſentveilt/ Wieſenfeld.

Bertoldisdorff/ Berckelsdorff,

Scherneiche/ Scherneck.

Eylſe/ Elſa.

Rudolfesdorff / Rudelsdorff, -

Lemphrichshuſin/Lempfuchshauſen. -

Breytynowe/ Breitenau.

Gubirſtatt/ Gauerſtatt.

Ottingshauſin/ Qettingshauſen,
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v,

Othenwinden / Ottowind.

Walaburi/Walbur,

Burckhardsdorff/ Tambach,

Vronloch/ Fronlach.

Nuiſec / Neußes. . - –

Tamin / Tenneich.

Milsnitz/ Mirſchnitz.

Snygen/ Schney. -

Weherldorff/ Werlsdorff. - –

Kemmenaten / Kemmaten.

Sidmarsdorff/ Seidmannsdorff -

Weytinbach/ Weitach. -

Stekelin zu Rotin/ Stadt Sonnenberg.

Nuwenfang/ Neufang.

Korninsdorff/Ketſchendorff, - e

Veichen/ Vechheim. " «

Horbruchen/ Harbrucken. -

Curtindorff/ Cortendorff,

Orrel/ Oechslau.

Gemundi/ Gemünd.

Gezzendorff/ Ketſchendorff.

Crudeliz/Creidliz.

Die in dem Fürſtlichen Hildburghauſiſchen Antheil liegende Städte

und Dor chafften hieſſen vor Alters:

Ä jetzo Heldburghauſen/

Elidburg/nun Heldburg. –

Gyllershuſyn/ Gellershauſen.

Gumprechtishuſyn/ Gumpertshauſen,

Weſthuſyn/ Weſthauſen.

Ä Ermershauſen. –

pthuſin/ Ipthauſen.

Zimerowe/ Simmerau.

Vilesdorff/ Veilsdorff,

Salzcowi / Schalkau.

Kunigsberg/ Königsberg. -

Augen al-Es Z, Au-,



-mm-mT

SO I. Buch XXVIII. Capitel,

Sindingiſtatr/ Seidungsſtatt. . . . -

Auſer dieſen finden ſich in denen alten Urkunden und manuſcriptis

verſchiedene in hieſigen Landen gelegene aber den Nahmen nach ganz ohn

bekannte Oerther / welche etwan durch Krieg oder Brand zu Grundge

richtet / und nicht wieder empor gebracht / oder bey deren Wiederaufbau

ung mit ganz andern Nahmen beleget worden/ hiervon habe Nachkom

mende zuſammen geleſen: - -

Steyn) Reiten/ Nologesdorff/ Tybowe/ Getylmannsdorff/ Ne

ſeldorff/ Reichelberg/ Gybirbach/ Wenigen Gybirbach/ Gyrcheil/ Odern

dorff/ Kulmon/ Verhenze/Abtenroteyn/ Mirzig/ Symerher/ Oppin

huſyn/ Cleitishart/ Eildungin/Schabach/Moldhuſin Geyboldiſchuſin/

Iſchershuſin/Othalmishuſyn/ Onſtatt / C-lbe/Lumrit.

Die Nahr- und Handthierung/wodurch eines Landes Aufnahmund

deſſen Inwohnere Nutzen erworben wird./iſt wohl werth / daß man ihrer

auch dis Orths einige Erwehnung thue. Diejenige, welche ſich in dieſem

Fürſtenthum der Handlung befleißigen/ finden eines und das andere/ſoſie

A

mit guten Nutzen auswärtig vertreiben können. Es erträgt das Land ſo

viel Getreyd/ daß es wie bey dieſen Kriegs- Zeiten beſchehen von ſeinem

Vorrathandernim Fall der Noth etwas mittheilen kan / des Schur-Vie

hes findet man ſo eine Menge / daß nicht allein die Wolle häuffig auſer

Landverführet / ſondern auch die Hämel in mercklicher Anzahl von denen

auswärtigen Fleiſchern und Viehtreibern / welche öffters bey Friedens

Zeiten aus Lothringen und denen Lurenburgiſchen Landen gekommen/ hie

ſiger Orten aufgekaufft und aus dem Lande getrieben worden/ dergleichen

auch wohl mit dem gemäſteten Rindvieh zu geſchehen pfleger. Die But

rer nnd Käſe wurden ehebevor gutentheils aus dem Land nach Franckfurt/

das aufgedörrte Obſt aber ſo wohl dahin / als auch in Thüringen und wei

ters geführet. Die Anſtoſſer an den Thüringer Wald / zumahlen die

Sonnenberger treiben einen groſſen Handel mit ihren daſelbſt fabricirren

Schreib-und Schiefer-Täffelein / Wetz-Flinden- und andern dergleichen

Steinen wie auch allerhand groſſen und kleinen Holz-Werck/mit welchen

allen ſie nicht nur zu Hamburg/ Lübeck Nürnberg/Franckfurth undan

dern dergleichen Orthen in Deutſchland ihre Niederlagen haben, ſondern

auch ſo gar ſolche in auswertige Reiche/ als Engelland/ Schweden/Den

nemarck/ Moſcau und Holland verführen/ zu geſchweigen / daß ſie auch

mit Pech/Potaſchennd ſolcherley Materialien ihr Gewerb treiben. #
(f
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hat aber eine jede Stadt etwas beſonderes hierinnen. Coburg hat einen U

berfluß an Vieh und Wollen/Neuſtadt an Kraut/ Sonnenberg an verſchie

denen Holz- und Steinwerck/ Eßfeld an Flachs/Heldburg an Alabaſter/

Königsberg an Wein u.ſf. die Bürgerſchafftzu Coburg hat eine feineNah

rung an Wein-und Bierſchencken, welches ſonſten bey guten Zeiten ſehr be

rühmt geweſen und findeich/daß Herzog Johann Friedrich der Mittlere

ſolches Fudersweiß in ſeine Cuſtodiam nach Wien bringen laſſen. Ja

man iſt wohl ehe ſolchem 14. ganzer Meilen zu gefallen gereiſet / wovon

der Sächßiſche Hiſtoriographus Herr Tenzel in dem Apr, 16 9F. ſeiner

monatlichen Unterredungen nachfolgende hiſtoriam erzehlet. Anno 1399.

giengen Curt und Hanns Henning ſammt andern in Bade-Kittelt und

kurzen Mänteln gegen Pfingſten zum Bad/ und wie ſie wieder heim wol

len/ſprach Curt: Wollen wir nun zum Bier gehen? Ja ſprachen die an

dern/ wann Gutes feil wäre. Ich aber/ verſetzte Curt / weiß gut Bier/

wolt ihr mir folgen? Ja / gehe wohin du wilt/ ſagen jene. Da ſchleu

dern ſie zum Thor hinaus und wandern nach Coburg 14.gantzer Meilen/

bleiben etzliche Tage da/ und ſauffen ſich dick und voll. Der Rath höret/

daß ſolche ſeltſame Bier - Gäſte ankommen / ſchickt hin und läſſt fragen:

von wannen? Antwort / ſie wären Creuzburgiſche Bürger. Wie ſie

uun faſt ſatt gezecht/ fertigen ſie einen Bothen nach Creutzburg/ Geld bey

ihren Weibern zu hohlen / damit ſie das Gelag ehrlich bezahlen können,

Der Rath aber hielt ſie Zehrfrey. Da kehrten ſie wieder mit ihren Bad

Habit nach Haus. Sonſten mangelt es ſowohl in dieſer / als in andern

dieſes Fürſtenthums Städten an allerhanderdencklichen Handwerckern und

Künſtlern ganz nicht/deren jegliche in denen Städten und auf dem Land un

fer ſich gewiſſe Handwercks-Innungen und Ordnungen/ welche von gnä

digſter Herrſchafften approbiret und confirmiret worden/aufgerichtet,

DasXXIX.Capittel.

Von verſchiedenen derer Landes Herrſchafften Einkünff

fk M.

“As jus collečtandi bey denen Prälaten/Ritterſchafft und Städ

ken dieſer Lande iſt nicht nur von denen Hoch-Fürſtl. Landes Herr

ſchafften unverrückt / ſondern auch auſer der allgemei

- 3 Hen
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nen Reichs-Obſervanz/ da jeder hoher unnmittelbarer Landes-Obrigkeit

dergleichen de jure territorii zuſtehet/durch oballegirte verſchiedene Kay

ſerliche privilegia und darüber ertheilte beſondere Confirmationeserlanget

und erhalten worden. Gleichwie aber bey einem Landes-Herrn eine andere

Arch die Unterthanen zu colleétiren/weder bey dem andern anzutreffen/alſo

hat auch dieſes Land ein und andere beſondere Weiſe in Einſammlung der

zu ſein und ſeiner Herrſchafft Unterhalt benöthigten Geld - Mittel herge

bracht. Vor Alters wuſte man nichts von Steuern/ Munition - Wacht

und Soldaten-Geldern / ſondern es beſchrieben allein die Landes-Fürſten

ihre Ritterſchafft und Städte zu Erlegung einer ihnen angeſonnenen Bey

Steuer, welche ſie Bethe oder Bitte nenneten zuſammen/deren ſie ge

metniglich zu ihrer Bedürffnüß des Jahres eine forderten: Vorjetzo aber

werden Jährlichen 2. ordentliche Steuern von denen Unterthanen zu Un

terhalt Hochfürſtlicher Landes-Herrſchafft und dero Bedienten durch die

hiezu verordnete Landes-Casſirer und Steuer-Einnehmere eingeſammlet/

die Extraordinar-Steuren aber jährlichen in ſolcher Anzahl/als es die Land

Stände bewilligen und des Landesund der Läufften Nothdurfft erfordert

ausgeſchrieben. Die Güterpflegen ſonſten in einem gewiſſen Steuer-Tar

oder Stocke gebracht zu werden, welcher alſo eingerichtet / daß man von

jeden Gülden ihres Werths alle Steuer - Termine 1. Pf, zu einer ganzen

Steuer/ oder 1. Hl. als die Helffte zu einer halben Steuer erleget/ dahero

man ſie Pfennig-oder Heller-Steuern zu nennen pfleget.

Das Ungeld oder Acciſs, welcher zu alten Zeiten Zeiſe hieſſe/

wird allein von dem Getränck gegeben und zwar von jedem Eimer zehen

Maaß/ jedoch nicht in natura/ ſondern dem Werth nach; Hiervon iſt

niemand / auſer die Fürſtlichen Bediente und welchen es aus beſondern

Gnaden erlaſſen wird in dem Lande befreyer. Zu dieſen Anlagen ſind

auch die hierumb gebrauchliche Erlegung der Gülden/ Erb-Zinße und Le

hen-Geld zu zehlen/ welche nichtes neuerliches/ ſondern von unſeren Vor

fahren ſchon aufgebracht und nicht allezeit nach den eigentlichen Werth de

rer Güter gerichtet ſind. Denn es finden ſich von Bauern Höfen/ wel

che Jährlichen 1. bis 2oo. Simmern allein an Güld-Getreyd zu liefern ha

ben/andere geben nur etzliche Heller andere an ſtatt des Geldes Faßnachts

Hüner/ Oſter-Eyer/ Wachs/Schweine/ Gänſe/ Lambs-Bauche, Mohen/

Honig / Rinds - Bäuche und wohl ſonſten ungewöhnliche Dinge mehr,

Wie ich dann in Lehen Briefen gefunden/daß von einem Güegen zuÄ

-
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ckerswind und einem Berg/ genannt der Stanberg jährlich ein Schock

Hoff-Schüſſeln/ ein Becken und ein Faßnachts-Hun auf das Schloß Co

burg und wegen der Kretſchmar zu Heidbach / einer Schneid-Mühlbey

Biberſchlag und Hartzwald an der Neuſtadt 24 Stücke Wildprets Eich

hörner und Hünner/ein Zentner Bech und ein Schock Dielen gegeben wer

den muſten. Obgedachtes Wort Gülte kommt ſonſten von dem alten Wort

Gyltin oder Geyltin her/ welches ſo viel war / als geben/ ſteuern c.

Zum Erempel in einem alten Erb-Buch von Jahr 137. ſtehet folgendes:

Von erſt hat dieStadt Nuwenſtadt daz Recht/daznyman des Gus

tis daz zu der Stadt gehöret/ haben ſol/ her ſolle ez Geildin und

Dynen mit den Bürgerin. Das iſt nach jetziger Redens-Art ſo viel

geſagt: Es hat die Stadt Neuſtadt das Recht/daß niemand einig zu die

ſer Stadt behöriges Guthaben ſoll./er müſſe es dann verſteuern und wie

andere Bürger darumb dienen.

Vor dieſem exercirte die Herrſchafft ihr an etzlichen Orthen herge

brachtes Ausſpann-und Azungs-Recht/welches ſonſten Jus albergarix ge

nennet und insgemein unter die Jura und reſervata Principum mitgerech

net wird (vid. Speidel. Speculnotabil. P.8. 95. und 89. und Beſold Theſ

Pract. Contin.ſub voce Ausſpann) deſſen ich gleichfalls ein Erempel aus

vorangeführten alten Erb - Buch beybringen wil/ worinnen dieſe Worte

befindlich: Zu Strufedorff hate Graf Hermann eine Herberge adir

einezzin [eſſen] nicht alle Jar/ſondir nach Gnadin und dazGuldyen

[gaben]die Lütegemeynlichyn von bete wynſZinß-Wein ſo manſonſten

der Herrſchafft zugeben ſchuldig ] der edelyn Lute:ä. was abiryn[ihnen]

die Koſtzuſwer/ſobat [begehrte er die Gebührſeßzehen Schillinge

Geyltyn[Gabe nicht von rechteſundir vonGnadyn, Ouch iehend

[bekennen, die Lute/dazz alle Bete [Steuer Jez ſie an Pfennigen a

dir an dich einerleyge diſt[ welcherley das iſt dazſiealliz von denvor

genanntin ſeßzen Schillingen kumyn/ auch alle die/dieda eigen Gut

Hatten/dien [dieſe Jgabynt nicht/ſundir voneygene Willyn/ adiv

durch Beſchirmiß willyn. Aus welchen lezten Wortenzuſchlieſſen/daß

ſchon ſelbiger Zeit eine Arth von Schutz-Geld geweſen ſeyn müſſe. Wie

wohlen heutiges Tages dieſer Land das Schutz-Geld nur von denen*#
ee
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ſeſſenen/ welche keine Bürger/genommen wird. Weiln aber vorbeſchrie

benes Azungs-Rechte/ſovie mir wiſſend/ abgekommen./ſo mag an deſſen

ſtatt der ſogenannte Auffſatz/ da die Unterthanen in einen geſetzten wohl

feilen Preiß die benöthigte vičtualien an Butter/ Käß/Eyer/Hünnern/

Gänſen und dergleichen zur Fürſtlichen Hoff-Küche liefern müſſen/auffge

b:acht worden ſeyn. Welches letztere der Ozthen vor dieſen Weyung

oder Weyfat genennet und nichtes anders war/als eine Gabeoder Opffer/

ſo die Unterthanen ihrem Herrn an hohen Feſtenthäten/ ſolche beſtunde in

allerley Küchen-Speiſen/an welcher ſtatt ſie auch bißweilen ein ſtücke Gel

des/als vor eine Weyſungeinen Schilling gaben.

Gleichwieſonſten die Zwang-Mühlen/worinnen und in keinen an:

dern dieſe oder jeneGemeinde ihre Nothdurfft mahlen zulaſſen ſchuldig iſt,

an einigen hieſigen Orthenin Gebrauch/alſo gabe es auchvor dieſen und an

noch gewiſſe ſozu nennende Zwang-Schencken/woraus eine Dorffs Ge

meinde all ihr Getranck langen muß. Hiervon finde dergleichen in mehr

berühzten alten Erbbuch folgendermaſſen auffgezeichnet: Ais Graf

J.crman Strufedorff hate / liz er da Schenckin / ſwcnne her wolte

unde trinckin daz alle ane die Edylyn Lute/und des Dorfis Dynert/

und alle die di uf der edylyn Lute gute ſazin/von bete der Edylyn Lu

te/ſo warin ſie loß/wolte abir min Herr Grafe Herman der Edy

in Lute Bete nicht erhören/ſo muſtyn ſie mitegeylde. Iſt kürzlich

ſo viel zu ſagen; daß das ganze Dorffſein Getranck in des Grafen Schen

cken nehmen muſfe/ auſſer die Edelleute/und deren Unterſaſſen/ſo auf ihr

Anſuchen aus Gnaden deſſen befreyet/da ſie ſonſten gieichfalls mit leiden

muſten. Auf welchen Schlag auch dieſes Recht in gewiſſen Orthen her

gekommen/daßÄ von der Herrſchaft eine Anzahl Weins

annehmen und trincken müſſen, wovon ich auch ein Exempel aus dem Erb

buch beybringe: Das Dorffgibt unſirn Perrn der von Penneberg

eyn FudirWyns/dazFudir ſal daz Dorff gemeynlichen trincken und

ſprechen/ daz daz ihr Recht ſey dazſi den Wºcyn nicht höher trincken

ſullen wennt daz Vierteyl ummeacht Hellere.

Nechſt dieſem werden die Güter durchgehends in dem Landeausgeze

hendet/ welcher Zehend vor dieſen daher aufgekommen ſeynmag/ weiln
Y - - - Dic
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die Herrſchafft die wüſte undbewachßene Felder denen Unterthanen (U5zuz

reuten und in Anbauzubringen/vergönſfiget/daheroſolcher annochina,

ten Uhrkunten und Erbbüchern der Rot- oder Reutzehend und diederent

wegen zu lieferende-Hüner die Rode Hüner genennetwerden.

Den Zoll in dieſen Landen hat die Hochfürſtl.Herrſchafft auch von

undencklichen Zeiten her in der Stadt Coburg und auf dem Lande einge

nommen/ welcherim Jahr 1317. von domahligen Landes-Herren/ einem

von Schaumburg / Apeln von Coburg und dem Schencken von

Stmau verliehen wurde/zu deſſen EinnehmungſowohlindenenStädten/

als aufdem Landgewiſſe Zöllner oder Zoll-Einnehmere und Zollſcheiber

beſtellet/und an einigen Orthen beſondere Zoll oder Geleits-Tafeln/ atts

welchen zu erleſen/wie hoch die ein-und ausführende Wahren und Viehe

zu verzollen/angeſchlagen werden.

DasMarck-Rechtzu Coburg hat die Landes-Herrſchafft vermöge

offtberührten alten Erbbuchs/ darinnen bey dem Titul der Stadt Coburg

ſtehet: Auch hat meyn Herre Martrech da. Ob aber hiedurch das

jusnundnarum, oder das jus territorii, oder das jus ſtatura sondendi zu

verſtehen?worüber die Ausleger dieſes Wortes ſelbſten nicht einig/wieun

ter andern ausdem/wasdie Univerſität zu Tübingen in einem anno 1628.

geſtellten undvon dem Beſoldo in theſ pract.ſubvocab Lehen/angeführten

reſponſo hievon gemeldet/ erhellet; iſt allhie auszumachen darumb eine

Unnoth/wein der Hochfütlichen Landes-Herſchafft ohne dem oberzehlte

dreyerley jura ohnwiderſprechlich diß Orthes zuſtehen/ und alſo eines ſo

wohl als dasandere darunter verſtanden werden kan.

Das Frohnen mit gemeſſenen undungemeſſenen Dienſten iſt nicht

weniger unter die Herrſchaftliche Einkünftemitzüzehlen. Solchesver

richteten ehebevor gemeiniglich diejenige / welche die Herrſchaft ihrer

Knecht-undLeibeigenſchafft erlaſſen. DerenesalsſolcheinDeutſchland

annoch in Schwang gegangen/faſt in allen Dörffern hieſiger Orthen gege:

ben/dahero auch dieſen noch in dem alten Erbbuch von Jahr 1317. der Ra

men eigener Leute geblieben/und hatte die Herrſchafftdomahlen übertheils

dieſer Leute nicht viel geringere Macht/als vor Alterseinem Herrn über

ſeine leibeigene Knechte zugelaſſen geweſen/ wie deſſen nachfolgende auffge

- Aa zeichnete

-
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zeichnete Worte des alten Erbbuchs ſattſames Zeugniß geben; Und hat

min Here diGewalt/ dazher den Lutenmack tun / ſwedir JVer will/

woll odir äbel/ wenne ſi ſein eigen ſind. Das iſt: die Herzſchafft hat

Gewalt mit denen Leuten nach Gefallen wohl oder übel zuverfahren/ all

dieweiln ſie ſein eigenſind. - -

Welcher maſſender Landes Herrſchafft der Kirchweyh - Schutz

ins gemein in denen Flecken und Dörfern auf den Lande zuſtehe/ift keines

Ausführens und Beweiſſensvonnöthen/zumahlen aus alten Vibariendar

zuthun/daßſie vor etzlichen 100. Jahren ihren Unterthanen an denen

Kirchmeſſen oder Kirchweyhenden ſo genannten Bañwein fürlegen und

ausſchencken laſſen/worausſic ſich dannbeſondern Genußverſchaffet.

" Hierzu könteman noch fügen/daß vor alte2s das Kloſter Langheim

. dem Coburgiſchen Landes Herrn oder dero Bedienten jährlich eine gewiſſe

Anzahl Halbſtieffel nebſt etzlichen Schaaf Käſengelieffe?t/mit welchen

letztern dieſesKloſterannoch bißdato continuiret.SolcheGewohnheit koſtet

vermuthlich daher/weilndie ehemahlige Landesfürſten oder Grafenſelbigen/

alsnechſte Nachbaren wider diejenige/ſo es angetaſtet Hülffe und Schutz

geleiſtet/ oder ſonſten durch gewiſſe donationes und Stiftungen ſich ge

dachtesKloſter alſoverbindlich gemacht. Solchermaſſen findetmanauch von

denenKloſtern Heilbronnu. Eborach/daßſiedenen Grafen von Wertheim

jährlichen 3. paar Bund-Schuhedarlieffern müſſen.

Das XXX. Capitel. -

Von der Stadt Coburg Namen / wie und woher ſie ehe

mahls Trufaliſtatt und Melocabus benennet wor

OffI. - -

Elchermaſſen der Stadt Coburg Namen bon denen zweyen

Wörtern Kuh u. Burg oder Berg zuſammen geſetzet wor

8% den/ſolchesiſt bereits oben in dem erſten Capitulzugnügej

und ausgeführet worden; der alt berühmte Geographus Ptolomaeus ge

dencket lib. 2. geographica enarrationis eines Orths/den er Melovacum

oder Melocabum nennet(dahero mag Sebaſtian Franck in ſeiner Chronick

die Stadt Coburg Melomabum irrig heiſſen) welches vielgelehrte Leute/

-

- ind
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undunter andern Hoffmannus in ſeinem lexico univerſaliſub voc.'Melo

cabus vor Coburg ausgeben/undobwohlen dieſer Namemit dem teutſchen

Wort Coburg nicht (wie etwann der Autor einer unter das Kupfferdie

ſer Stadt geſetzten Beſchreibung ſcheinbildet) übereinſtimmet/ſomöchte

man gleichwohl nicht ſonder Urſachmuthmaſſen/daß obermeldter Ptols

mºus hierdurch dieſe Stadtverſtanden habe/ weilnumb dieſe Gegend deß

Mäyns/melcher nur 3. Stundenvon hier entfernet/dergleichen Orth/dem

ſolcher Namegebühre/nicht zu finden/ſolches auch aus der Beſchaffenheit des

Ftſch-Grundes und hieſigen ſchönen Gegend nicht undeutlich abzunehmen.

ier kan nicht vorüber -2. Irrthümer/welche obangeregter Hoffmannus

an gedachten Orth begangen/ anzumercken/einen daß er Coburg Villano

vano heiſſet. Dann Villanova auf Italiäniſchſonſten ſoviel als Neuſtadt/

dergleichenStadt2.MeilenvonCobuggelegen iſt/den ande:nFehler welcher

ſub voce: Franconia, zu finden/begeheter/wann er dieſe Stadt Cocabus

(er wolte vielleicht ſagen Melocabus) genennet. Nach obangefühzte:

Meymung/daß dieſe Stadt ſchon zu Ptolomei Zeiten geſtanden/ käme ihr

Alterthumüber 1551. Jahr/und fändeman ſich hierinnenumbſo mehr ge

gründet/wann man denen jenigen traditionen Glauben beymeſſen wolte/

nach welchen die Leichname derer ſo genannten heiligen 3. Könige/als ſie

vonMäyland nach Cölln geführet worden/eine Nacht über in einem Hauß

vor dem Steinthor zu Coburg in dem ſo genannten Stetzenbach gelegen

haben ſollen. Allein/gleichwienoch heut zu Tag ein zwiſchen denen Mäh

ländern und Cöllnern unausgemachter Streit/ob die Leichname von dieſen

3. Weiſſen nach einen oder den andern von dieſen Orthen geführetworden/

und/wannſie gleich dahingekommen/ob ſie eben durchCoburg paſſirer, alſo

iſt dieſe tradition von keinem ſolchen Grund/ daß man einig Alter dieſer

Ä daraus abnehmen könte/ ſo viel aber iſt mehr als zu gewiß / daß

Coburg bereits vor 7oo. und mehr Jahren dem Namen einer Stadtund

war Trufallſtatt geführet/und dahero auchdeßwegen mit unter die ältes

# undvondenen Römern e:bauete Städte zu rechnen/welches die End

ſibe dieſes Wortes klare Anzeige giebet/indeme das Wort. Statt ſo viel

als ſtativa, oder Sommer-Läger bedeutet/davon bringt Beſoldus in theſaur

praa. ſub voce : Stariva folgendesbey: Romani voce füas plerum

breviatas ſcribebant atque proſtativaſcu ſtatione Sylla

.. Aa2 banr

que ab
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bamillam fat exſculpere ſolebant ; pauca enim municipia re

peries, paucasurbes, quaeinſtat deſinant, quasnoscontingat eſſe

antiquiſſimas Romanorumq; incolatu nobilitatas. Das iſt. Die

Römer ſchrieben gemeiniglich ihre Wörter abgebrochen und ſetzten vor

ſtativa oder ſtatione nur die erſte Sylbe Stat//dahero wenige auf

Stadt ſich endende Oerther und Städte zu finden ſeyn/ſo nicht von

einem groſſen Alterthum und durch der Römer ehemalige Beſitzung

beruffen ſind.

Nun wäre billich/daß ich die Herſtammung deß Wortes Trufali/

wovon Trufaliſtatt genennet wird./ ſammt einer Außlegung daben vor

ſtellig machte. Allein/ damitichesfreyheraus ſage/ etwas zuverläßiges

davon zu erzehlen/ſtehet nicht in meinem Vermögen. Dannob Trufall

bon dem deutſchen Wort Trufen/ welches nach Voſſii Meynungſo viel

alsÄ jocari, deliciari bedeutet (dahero auchdas Lateiniſche Wort

trufare h. e. illudere,ingleichen das Griechiſche Wörtlein revD, delicias

und luxum bedeutend unddas UngariſcheWorttref. i. e.jocusherkommen

ll/ (vid. Meibom. tom. 1. de vita Johannis XXIII. fol. m. 29. & 2.)

# herſchreibe/und alſo Coburg vor dieſen ſeiner luſtigen Lage wegen eine

Luſt- oder Schertz- Stadt genennet worden/ſtelle zu weitern Nachden

cken aus. Oder ob es von dem Wort Treufflen/ oder Tropfen und

tropffenweiß regnen herzuleiten/ indeme dieſe Gegend von denen auf das

Gebürg fallenden undvondannen in die Ztſch ſich verſammleten Regen

faſt jährlichen/wie AEgypten vondem Nilo überſchwemmet und befeuchtet

wird/ingleichen ob/wie das eine halbeStunde von der Stadtgelegene Dorff

Zettel- Lauter/ſonſtenauchStadt-Lauter (vielleichtweilnſie eine Stadt/

oder vielmehr Vorſtadtvon Coburggeweſen) genannt/von deſſen ein gute

Viertelſtund lang auseinander gezettelten Häuſern und Wohnungen den

Namenbekommen/alſo Coburg/vonſeinen/wie man ſagt/ehebevor biß an

Seidmannsdorff über eine halbe Stunde ſicherſteckenden Häuſern und

Wohnungen/welche nicht wie jetzo aneinander/ſondern einzeln gleichſam

tropffenweiß/undauseinandergetrieffelt/ſtunden/dieſen Namen Treufel

ſtatt oder Trufaliſtatt bekommen./das überlaſſe andern zu beurtheilen.
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SNoch eine andereMuthmaſſung möchte ſeyn/daß dieſer Stadt der Namen

vongewiſſen ſogenannten Völckern trufalis geblieben/ welche etwann ſich

diß Orthsaufgehalten/und den erſten Grundſtein zu der Stadt geleget.

Wer aber ſolche geweſen/ davon kan gleichfalls nichtes verſichertes com

municiren. Der ſonſten gar unrichtige Hiſtorien-Schreiber Sebaſtian

Franck ſetzet zwar in ſeiner Chronick am 305. Blat/daßdietrufali und vi

étuali Thüringer geweſen/der aber von ihm allegirte Eutropius lib. 6.

erwehnet hiervon kein Wörtigen. - -

W. Das XXXI. Capitel.

Von der Gröſſe undForm der Stadt Coburg/derenBe

veſtigung/Straſſen/Plätze/ und Bronnen.

Feſe Stadt zeiget ſich in einem auf der einem Seiten von dem

Veſtungs-und auf der andern von dem Jüden Berg eingefaſſe

ten Thal/iſt an und für ſich ſelbſten von keiner ſonderbaren Giöſ

ſe undindierunde gebauet; wannmanaber ihre Vorſtädte/als welche ihr

eine oval- und länglichte Figur anmachen/dazuſchläget/ſokan ſolchewohlun

tergröſſereÄ werden/angeſehen man über eine Klocken

ſtunde in Umbgehung derſelben verbringet. Die Befeſtigung der innern

Stadt/wozu/wie aus der Chronick abzunehmen/imÄ 13I5. der An

fang gemacht worden/beſtehet in guten von Quater-ſtücken aufgeführten

Mauren/ darzwiſchen ſtehenden Thürnen und davo! auffgeworffenen und

theils ausgemauerten Waſſer-Gzäben. Aus der Stadtkanmandurch 4.

Thore/benamentlich/das Stein- Ketſchen-Jüden-und Spittal-Thor

in die inne2e Vorſtädte gehen/welche zuſammen gerechnet/die Stadt an

der Gröſſe/wonicht übertzeffen/doch ſelbiger auch nichtsnachgeben. Sol

chenun ſind auch theils mit Mauren/oderPalliſaden/theils mit Waſſers

G2äben/welche in Jahr 1685. und 86. wieder von neuen ausgeſäubert

wozden/ ringsherumb befeſtiget/ haben gleicher geſtallt auſſer denen klei

nen Pförtigen und verſchloſſenenÄ beyder neuen und Hahn-Mühl/

vier mit genugſamen Wachten wohl verſehene Thore / nehmlichen däs -

äuſere Ketſchen- Jüdens Heilig Creuz- und Bürglaß-Thor. Von

denenäuſerſtenVorſtädten iſt faſt nur anjezo die einige vordem Heiligen

Czeuß-Thoranzutzeffe/welche von dem"z vorbeyflieſſendem Jºſch-Fluß

- A 3 einges
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- Ära wird. Diejenige vor dem äuſern Ketſchenthor iſt ehedeſſen bisan

die eichene Brücken gegangen, hernachmahl aber in dem 30. Jährigen deut

ſchen Kriegsweſen bis auf etzliche wenige daſelbſt annoch befindliche Ge

bäude verbrant und ruiniret worden. Vor dem äuſern Jüden - Thor

befinden ſich gleichfalls anjezo nicht mehr als einige wenige Gärten - und

Fruch Häuſer vor dem äuſern Stein-Thor aber nur ein einiges Haus

und Stadel/da doch vor alten Zeiten/wie obgedacht/ in ſelbiger ganzen Ge

gend faſt bis an Seidmannsdorff Häuſer und Gebäude geſtanden haben

ſollen. Daß aber die Stadt vor dieſen umbein merckliches gröſſer gewe

ſen ſeyn müſſe/ als der Zeit / iſt unter andern auch darauß abzunehmen/

weiln im Jahr 1487. ſich 14 14. ſtreitbare und 102. ohnwehrhaffte Bür

ger darinnen befunden/ wiewohlen bald darauff/memlich 1 : 1 I. nur 444.

bewehrte Burger allhie gezehlet wurden/dero Anzahl ſich doch vor jetzo auf

eine weit gröſſere Summ belaufft. Die Wohn - Häuſer ſind zwar nicht

gar prächtig doch ganz bequem aufgeführek / und bey einigen Jahren hero

gutentheils renoviret worden. Von dieſen ſind in dem deutſchen Krieg

über 60. rheils durch Brand/theils durch die Soldaten/ welche ſolche ein

geriſſen und das Holz zu ihren Wacht-Feuer gebrauchet/ auch ſonſten zu

Boden gegangen. - - - -

Die Stadt an ſich ſelbſten wird in folgende Straſſen eingetheiler:

1. Die Stein-Gaſſe. 2. Das obere Kirch-Gäßlein. 3. Mittlere Kirch

Gäßlein. 4. Das untere Kirch-Gäßlein. . Die Neue-Gaß. 6. Stei

nen- Weglein. 7. Die Gymnaſien - Gaß. 8. Die kleine Roſen - Gaß.

9. Die groſſe Roſen - Gaß. 1 o. Bey der Büteley, 11. Die Metzger

Gaß. 12. Die Juden - Gaß. 13. Hinder der Mauer bey dem Juden

Thor. 14. Die Baders-Gaß. 1. Die Nägelein-Gaß. 6. DieSpit

tel- Gaß. 17. Hinter der Mauer beym Spittel- Thor. 18. Die groſſe

Johannis-Gaſſe. 19. Die kleine Johannis-Gaſſe. 2o. Bey den Herrn

Bader. 21. Die Zeughaus-Gaſſe. 22. Die Herren-Gaſſe. 23. Die

Grafen-Gaſſe. 24. Bey der Ehren-Burck. - -

Der Vorſtädte Straſſen haben folgende Nahmen: . Aufdem Gra

ben. 2. Der Burcklaß. 3. Der Stein - Weg. 4. Die Bader-und

Brunnen-Gaſſe. r. Die Schenck-Gaſſe. 6. Gerbers-Gaſſe. 7. We

bers-Gaſſe. 8. Bey der Schneit - Mühl. 6. Die Gaſſe bey der Stück-.

lein Brods-Mühl. 10. Die äuſere Jüden-Gaſſe. 11. Bey der Anger

Mühl. 2,,Das Sincken-Wehr, z. Die äuſere Ketſchen-Gaſſe. D
* - K.

V.
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Die Todten-Gaſſe. 1. Vor dem Stein-Thor. 16. Die Bronn-Gaſſe.

17. Der Stezen-Bach, -

Recht mitten in der Stadt iſt der Marck/ ſo von einer ziemlichen

Gröſſe/ viereckicht und mit der Cantzeley/Rath-Haus und andern feinen

Häuſern umbfangen. Der Salz- Marck an einen erhabenen Ort hat

ſeinen Nahmen von dem Saltz/ welches daſelbſt verkauffet wird. Alda

wurden zwar vor einigen Jahren die Vieh-Märckte gehalten / weiln aber

wegen deſſen Unreinigkeit / üblen Geruchs und daraus beſorgender Con

tagion/hernach vor bequemer erachtet worden/ ſolche auſerhalb derStadt

anzuſtellen/als iſt er beydem Sincken - Wehr vor dem innern Ketſchen

Thor ohne dem leere Platz an jenes ſtatt hiezu angewieſen worden.

Der Bronnen / ſo zu gemeinen Gebrauch gewiedmet und der Zeit

- im Stand ſind/findet man nachfolgende allhie: I. Den Spenglers Bron

nen auf dem Marckt. 2. Den Röhren-Kaſten gegen den grünen Baum

über anno 1678. von Steinen erbauet, 3. Den Kaſten in der Ket

ſchen Gaſſen erſtlich 1618. von Holtz / dann vor einigen Jahren von

Stein verfertiget. 4. Den Zieh- Bronn daſelbſten. 5. Den Röhren

Kaſten gegen der Ehrenburg über anno 1679. gebauet. 6. Den Ziehe

Bronnen an der Stein-Gaſſe in dem mittlern Kirch-Gäßlein, 7. Den

Kaſten in der Spittel-Gaſſen. 8. Den Ziehe - Bronnen in der Roſen

Gaſſen. 9. Den Ziehe-Bronnen an denen Fleiſch-Bäncken. 10. Den

Ziehe-Brönnen bey der mittlern Badſtuben. II. Den Ziehe-Bronnen in

derJohannis-Gaſſe. 12. Den Ziehe-Bronnen auf dem Salz-Marck. 13.

Den Ziehe-Bronnen in der Herren-Gaſſe. 14. Den Ziehe-Bronnen vor

dem Gymnaſio. 1.Den Bronnen-Kaſten an dem Stein-Thor. 16. Den

Bronnen-Kaſten an dem Eck des Stezenbachs. 17. Den Bronnen-Kaſten

vor dem Ketſchenthor anno 167, erbauet. 18. Den Ziehbronnen vor dem

Jüdenrhor, 19. Den ſieben Heller-Bronnen, 2o. Den Kaſten auf dem

Stein-Wegbey dem Spital 1616, von Holtzdann 1683. von Stein erbauer,

21. DenZiehbronnen bey Alexander Herolds Haus. 22. Den Ziehbronnen

bey dem Bad daſelbſt. 23. Den Ziehbronnen auf dem Burcklaß-Platz,

24. Den Kaſten bey dem Braue-Haus. 2. Der Bronnen bey demGottes

männiſchen Hauſe. 26. Den Bronnen-Kaſten zum H. Creutz. 27.Den

Bvonnen-Kaſten in dem Obern-Stezenbach, 28, Den aus der
- - UP!
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und 29. den Steinern Bronnen, in dem Raths-Hoffanno 1681. gefer

tiget/deſſen ſich auch einige bedienen.

DasXXXII. Captc.

Von der Sanct Moriß/stsalvators/St. Nicolai und H.

Creuz Kirchen.

AP W As öie gemeine Stadt-Gebäude anbelangt/ können ſolche umb

§)M beſſerer Ordnung wiſſen in die geiſtliche und weltliche aufgethe

Vºlet werden. Unter jehne wollen wir rechnen die Kirchen / das

Gymnaſium, die Stadt-Schul/ Armcn: Däuſer und dergleichen zu

denen weltlichen werden wir zehlen die Hoch-Fürſtliche Herrſchafts-Ge

bäude; Als: Die Ehren-Burg/ Marſtall/ Ball- und Reithaus/

Rennebahn / Garten / Zeughaus/Cantzeley/ ä. Dann des Raths

und der Stadt Gebäude/als: Das Rathhaus/die Kemmaten/Prob

ſtey / Fleiſchbäncke/. Bräuhäuſer / Badſtuben/ Mühlen und der

gleichen. Unter denen Kirchen iſt das Haupt diejenige, welche dem St.

Mauricio/ der Stadt Coburg ehemahligen Patron / von denen alten zu

geeignet geweſen. Man giebt zwar vor, daß zu dieſer Zeit der Abbt zu

Röden oder Mönchröden im Jahr 42o. den erſten Stein geleget / wes

wegen ihm dazumahl ein hieſiger Rath ( vielleicht zu Leſchung ſeines durch

dieſe Bemühung herrührenden Durſtes) zwey Virthel Rhein-Fall ſo zu

80. Pf. und 4. Viertel Francken-Wein ſo zu 14, Pf. gekauffet worden

verehrer. Solche aber ſoll einer von Bach erbauer haben / deſſen in

Stein gehauene und in die Mauern unter der Treppen der Hoff-Em

por - Kirche eingeſetzt ſtatua und monument mit folgender Umbſchrifft

annoch zu ſehen: Anno Domini MCCCCXXXXI. do iſt verſchieden

der Albrecht vonBach/der Ritteran Sanét.AntoniusTagden GOet

gnädigſey/Amen. Allein daß dieſe Kirchen ſchon einelange Zeit zuvorge

ſtanden habe/erheller aus dem/daß in ſolcher/wieunten angemercket werden

ſoll/bereits in dem Jahr 122. ein Probſt verordner geweſen. Mag dahero

ernmeldter von Bach nicht die Kirche ſelbſten/ſondern etwann einen Theilda

von/als den Chor/oder das untere Theilbey der groſſen Kirchtür aufÄ
- O

E
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Koſten erbauer haben. Dieſes von gehauenen Steinen aufgerichte Ge

bäude hält nach der Länge 164. und nach der Höhe 64. Werckſchuhe.

Deſſen Chor und unterſter Theil ſind gewölbet / das mittlere aber mit

Höltz bedecket/ welches 158. mit Mahl - Werck wie auch domahlen die

ganze Kirche renoviret worden. Dieſe mittlere Ober-Decke ruhet auf 8.

groſſen runden in zweyen Reihengeſetzten Seulen/welche man anno 129,

von dem Werth des nach Nürnberg in Wechſel geſchickten und für 18oo.

Thl. verkauften ſilbern Bruſtſtückes Sančt. Mauritii zu dem Ende verfer

tiget / damit ein ſteinern Gewölbe darauf geſetzet werden möge. An die

ſen Seulen/ wie auch an etzlichen andern Orthen ſind verſchiedene Bilder

angehänget/welche ſonder Zweiffel in denen päbſtlichen Zeiten an Altären

geſtanden. In dem Chor iſt Herzog Johann Friedrichs des Mit

lern/ und deſſen Gemahlin von Alabaſter aufgerichtetes Epitaphiummit

ſehr Kunſtreichen Figuren/durch die Hand Nicolai Bergners/Bildhauers

und Baumeiſters von Rudelſtadt anno 96 verfertiger und kommt über

3ooo. Fl. zu ſtehen. Desgleichen die Monumenta Herzogs Johann

Ernſts und Johann Caſimiri/ derer Leiber in theils zinnern Käſten in

einem ſelbigen Orths bereiteten Gewölb verwahret. Aller jetzt erzehlter

Fürſtlichen Perſonen Epitaphia hat der Leſer in der Chronick unter ihren

Sterb-Jahren zu finden. In einem daran ſtoſſenden Gewölbe lieget

Herzog Albrechts Hoch-Fürſtl. Durch Hochſelge Frau Gemahlin

Fr. Maria Eliſabetha tê. Wohin ſie in einem überaus ſchönen zin

nern Sarg vor einigen Jahren beygeſetzt wurde. Der ſo genannte groſſe

Ä iſt nach Anzeig der daran befindlichen Jahrzahl 129 an eine

Seulegebauet worden. Der Altar welchen man in dem Chor anno 52f.

zu Zeit der Reformation umbgekehret / wird an hohen Feſten mit einer

von dermahliger Frau Gemahlin von Herzog Albrechts Hoch-Fürſtl,

Durchl. darauf geſtiffteren groſſen Carmeſinrothen ſammeten Deckelſon

ſtenaber ſowohl als die CanelPredigſtühlen und Tauffſtein mit rothen

Tuch/welches der geweſene Herº Cantzlar von Scheres / Zieriz genannt

dermahliger Hoch-Fürſtl. Darmſtättiſcher Geheimder Rath und Cantzlar

dahin verehrer/bekleidet. Diejenige Stühle in dem Chor/worein, die zu

den Tiſch des HErngehende Perſonen zu tretten pflegen/ſind mit ſchönen

bibliſchen Figuren von einer sºººº Die #
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gel/welche anno 1éé6. verfertiget undam Sonntag Palmarum ſolenniter

eingeweihet worden/ giebet der Kirchen kein geringes Anſehen/indeme ſie

zumahlen an einem ſcheinbahren Orthe auf dem auch domahlen neuerbau

ren Sing - Chor/geſtellet. Gegen welchen über der Fürſtl. Herſchaffts

Grafen- und Frauenzimmerſtand zur rechten Seiten aber die anno 1681.

erbaute Hoff-Por-Lauben befindlich. In dieſer Kirche ſthet man hier und

dort alre leſenswürdige epitaphia unter welchen auch des berühmten JCel

Petri Weſenbecii ſeines an einer Seule mit dieſen in Erzgeprägten Wor

ten ſtehet: Petrus Weſenbecius JCtus Conſiliarius & ordinarius

Saxo-Coburgicus obiit ibidem in Chriſto, annö ſal. 1 603. aetat.

57. Kalend. Septemb. - * -

Belga genus, Philyretxdas, tribuit Themis enſem,
- - - -

Ös Pitho; mores Gratia, Jöva fidem.

- Saxoniae virtus nomenque innotuit orbi,

Sala, Albis, teſtes, Pegaſus, Iſſus erunt. ..

Poſtpiafata ſupracoelosmeliore recepta, . . -

Pace mei juſlavix ego dignorhumó.

Auſer dieſem ſind an Stands-und andern vornehmen Perſonen herein ver

ſencker: Davidvon Uttenhoff/Coburgiſcher Canzarºs D.Volckmar

Scherer/ Cantzlar 61. Caſpar von Gottfart/ Rath und Hoff.

meiſter Chriſtoph Friedenaun/ Renthmeiſter 1532, Licent. Ehr,

ſtoph Straß/Cantzlar 1550. Chriſtoph von Olſchnitz/Stallmeiſter

61. D. Johann Freund/ Cantzlar 1 94. Margaretha von

Wizleben/Hoff-Fräulein 1619. D. Hieronymus Trummer/Hoff

Rath 1604. Magdalena von Potarr/ Cammer-Jungfer 161.

D.Hugo/D. Finck/D. Keßler/D.Seifart/D.Seld/D. Verporten/

alleſammt Superintendenten und reſp. Hoffpredigere/ Friedrich Gre

gorvon Bachſtett/Cammer-Juncker. Friedrich Freyherr von Born/

und andere mehr. An dem Chor der Kirche ſtehet die Sacriſtey/ worin

nen zum geiſtlichen Gebrauch eine ehebevor vondemSuperintendenten M.

Dünckeln angerichtete und durch vieler gutherzigen Perſonen Milde ziems

ichermaſſen ſich gehäufftegeiſtliche Bibliothecenthalten. In dieſer Kirchen

+ - - PHP

-
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werden wochentlich8. Predigten/auch Mond-und Donnerſtags Betſtunden/

desgleichen verſchiedene Cathechismus-Lehren ſo wohl vor Junge als Er

wachſene gehalten/der Tauffſtein ſo mit einem groſſen eiſernen Gegitter ein

gefaſſet/wurde anno 1657. aufmilde Koſten desſel. Hn.Cantzlar Carpzovs

erneuert. Unten an die Kirche ſind 2. Thürne angeſetzt/davon der eine anno

1450. nach Ausweis der daran gehauenen Jahrszahlvon gehauenen Stei

nen von einer ſonderbahrenHöhe aufgeführet worden. In dieſem hangen

r. Glocken von mercklicher Gröſſe davon eine die Wein-Glocke genannt/

anno 1 o. gegoſſen worden. Die groſſe Glocke iſt anno 1437. mit dieſer

Umſchrifft gefertiget worden: Anno Domini MCCCCXXXVII.

providi & diſcreti Domini Conſules ac tota communitas opidi

Coburg. in ho.. S. Mauritii per Magiſtrum Paulum Nurnbi

fierife. O Rex gloriae Chriſte venicum pace. Jeſus Nazare

nus Rex Judacorum. * Verbum caro factum eſt & habitavit in

nobis. S. Maria, S. Johannes, S. Matth. Lucas, Marcus. das iſt:

Im Jahr 1437, lieſſen die vorſichtigen und erbaren Burgemeiſter

und Gemeinde der Stadt Coburg dieſe Glocke durch Paul Nürnbig

verfertigen. O Chriſte König der EhrenkomminFrieden. JEſus

von Nazareth der Juden König. Das Wortward Fleiſch und wohe

net unter uns. Die dritte Glocke hat folgendes zur Umbſchrifft: Ka

tharina heiß ich/Peter Goreißgoß mich/anno Domini McCCCG

IIII. X. Jahr. Matthaeus, Marcus,Lucas, Johannes. -Ave Maria,

gratia plena, Dominus tecum-. Desgleichen iſt auch in dieſem Thurn

die Stadt Uhr/ welche anno 128. von Cuntz Scheufelin von Staffelſtein

umb 120. Fl. verfertiget worden. Eine ſteinerne Wendel-Treppe führet

einen auf die oben umb den Thurn gehende Gallerie / worauf die Stadt

Pfeiffer/wann ſie muſiciren/ zu retten pflegen. Daſelbſten halten ſich

auch in einem Stüblein ein paar Wächter des Nachtes auf/ſo die Stun

den durch ein Horn anzeigen/undda/GOrt behüte es eine Feuersbrunſt ſich

in der Stadt ereignet/ ſolche ſo balden durch ihre wachſame Aufſicht mit

denen gewöhnlichen Glockenſtreichen kundbar machen. An dem untern

Theit des Thurns neben der groſſen Kirch - Thür unter S. Chriſtophori

ſtatua, über den Schand-Stein/worauf# Gottsläſterer geſtellet"Ä
- - 2.

V
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ſtehet dieſe inſcription: Anno Domini m. cccc. l. dominica ante

feſtumpentecoſtes incepta eſthacturris. Auf dieſen Thurn iſtan

no 1572. Der Knopff wieder gemacht und darinnen ein Würzburgiſcher

Schilling gefunden, ferner anno 1586. bey Regierung Herzog Johann

Caſimirs/ am S. Martins Abend dieſes Kirchehurns Haube ſammt dem

Knauf aufgerichtet auch ein ganzer Orths-Thaler mit obgedachter Für

ſten Gepräg/ nebſt einem Büchlein aufPergament/darinnen die Nahmen

der domahligen Landes Herrſchafft und des regierenden Bürgemeiſters

und Raths eingeleget worden: Anjezo aber iſt ſtatt dieſes Knopfes ein

Hahnaufder Kirch-Thurns Spitzezuſehen, welchernachAusweiß folgender

Wortedarauf geſetzet worden: Verbum Dominimanet in aeternum.

Deo protegente, pacificante, ſervante, pro quo ejus miſericor

diae, paterna clementiae ac benevolentiac ſit gloria, laus, honor

& virtus in ſeculumſeculi,alleluja. Subturbis bellicis totiusferè

Germaniae Coburgi anno 162 7. menſe Junio impoſitus eſt hic

Gallus aeneusturri templicathedralis, olim divo Mauritio

conſecrati, deſtinati, a quo hucusque nomen retinuit, moderan

tibus in Senatureipublicae faſcesDaniele Langer Conſule, Bona

Ä Breithaubt, Andrea Bachenſchvvanz Conſularibus, Jo

nne Eisenbinner, Georgio Dorrbektempliac eleemosynarum

Proviſoribus, Luca Amling, Maximiliano Mörlin, JohanneHa

ſen, Johanne Topfer, Friderico Felder, Georgio Eſpacher, Jo

hanne Burzel,Daniele Thiem,Johanne Seger,Caſparo Flurſchuz,

Senatoribus. Der neben dieſem ſtehende ſo genannte Raben - Thurn

hat von unten zwar gleiche Geſtalt und Gröſſe als der vorbeſchriebene/deſ

ſen Höhegehet aber kaum bis an des andern halben Theil und ſcheiner da

# daß ſolcher domahlen aus Mangel der Koſten alſo unausgebauer ge

lieben. Auf dieſen wurde anno 1633 eine Helmſtangeſammt dem Knopf

uud Hahn geſetzer. Von dieſen beyden Thürnen kan man durch einen un

bedeckten dem Kirch-Tach angefügten ſteinekn Gang kommen. Vor die

ſem fande man in dieſer Kirchenverſchiedene Capellen auf Catholiſche Arth

angerichtet/ unter andern wurde eine die Münzmeiſters - Capell von

ihren Stifter alſo genennet und der heiligen Mutter GOttesºsz
- - - Es
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Hiezuſtifftete JohannCrameranno434. mit Einwilligung und Befreyung

Herzog Friedrichs und Herzog Sigmunds Gebrüdere zu Sachßen

ein Haus die alte Münßgenannt/wiefolgender Briefin mehren in ſich hält:

Wir Friedrich und Sigmund Gebrüdere von GOts Gna

den Herzoge zu Sachßen Landgraven in Dhöringen und Marg

graven zu Meyßen/ bekennen für Uns/ Unſer beyder Erben uud

Nachkommen/ und thun kund allermenniglichen mit diſem Unſerm

Brief allen den die ihn ſehn oder hören leſen/daß für uns kommen der

Erbar Er Johannes Cramer ein Altariſie unſer lieben Frauen in der

Müntzmeiſter- Capelln zu Coburg unſer lieber Andächtiger/und

hat uns demüthiglichen und mit Fleiß gebeten/wir wollen das Hauſe/

genamt die alte Münze an der Ecke kem unſern Hoff/den man nen

net des Voytsherberg gelegen und er wider Titzen von Lichtenſtein ge

kauft hat/zu denſelben ſeinen Altar eygen und freyen/haben wiran

geſehen die Redlichkeit ſeiner Bethe und auch daß Gotesdienſte dodurch

gemert und geſtärcket werden. Und haben GOte dem Allmächtigen

ſeyner werdenn Mutter Marieder reinen Jungkfrawenund allen Go

tes Heiligen zu Lobe und Eren/unſer Elldern und aller uns nachkom

men Seelen zu Troſt und Seligkeit das obgeſchrieben Haus mitſol

chen Rechten / Eren/ Nutzen und Würden allen und yglichen ſeinen

Zugehörüngen, Inmaſſen als das der egenannte Tietze von Lich

eenſtein von unſern Eldern und Uns bißher beſeſſen und gehabt/zu den

obgenannten unſer lieben Frauen Altare gefreyet und geeygnet/freyen

und eygnen das offtgenannte Pauſe mit allen Zugehörungen nichts

ausgenommen zu den egedachten Altare von unſer FürſtlichenGwale

gnediglichenmit dieſem Briefe alſoſdaß ſolich Haues zudem vielgenan

ten unſer lieben Frauen Altare ewiglich gehörend und dabey bleiben

ſoll/on unſer Bruder Erben und Nachkommen Hynderniſſe undZu

ſprüche. Hyrbcy ſind gweſt als Gezewgen die Erwürdigen undge

ſtrengen Er Qinrich Lonbing unſer Canzler l Thoma Loeſer/Fri

Bb 3 - drich
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drich von Malditz und Contz von Rude/ unſer Rate und icbcng

trewen und ander unſer Manneund Diner gnug/den wol iſt zu glau/

ben. Zu Urkunt und waren Bekenntnüß haben wir Herzog Fried

rich unſer Innſgeldes wir Sigmund auch Herzog hyran gebrau

chen/wiſſentlich an dieſem Brieff laſſenhenngen. Der geben iſt zu

Altenburg nach Criſis Geburt vierzehenhundert Jar / darnach im

vier und dreyßigſten Jare am Freytag nach dem Sontag/ als man

in der heiligen Kirchen ſynget Reminiſcere. -

Datinnen war anno 1466. Vicarius Johann Sauer / und haften anno

1424. Hanns und Günther die Münzmeiſter eine Meß auf dem Lyvini

Altar geſtiftet. Dergleichen meſſen auf dem ſogenannten Allerheiligen

und S.Wolffgangs-Altar/wie auch in der S. Michaëlis-Capellzuge

wiſſen Zeiten und Stundengehalten wurden, -

Zu dieſer Kirchengehörtevor altesdie Capellunſer lieben Frauen zu

Seidmannsdorff/ als ein Filial. So kam auch daſelbſt jezuweilen ein

Capitul zuſammen. Mit ſolcher war ingleichen die Probſtey dergeſtalt

vereiniget/daßüber beyde das Kloſter und die Aebbte zu Saalfeld von gar

alten Zeiten her und anno 122. wie aus der Chronick bey dieſem Jahr zu

leſen/Ober-Herrn waren und jederzeit einen Probſt allhie hatten. Ohn

gefähr umbdas Jahr 126. übergab Graf Hermann zu Qenneberg die

ſer Probſtey/dieCapellzu Lauter/davor der Probſt zu Coburg wochentlich

4. Meſſen auf dem Schloß zu Coburg in der Capell verrichten muſte.

Anno 1507.tºuge Abbt Georgius zu Saalfelddem Burgemeiſter und

Rathallhiedie Beſtellung eines Vicariihierüber zu Lehen auf. Wannnun

der Abbt zu Saalfeld dem Rathdieſe und andere dahin behörige Lehen ve:

liehen/ſo praeſentirte ihm dieſer allzeit zur Danckbarkeit ein Fäßigen Mal

baſier/welches aber ſeit anno H35. unterlaſſen wurde. Endlichen undim

JahrÄ wurde von denen Landes-Fürſten mehrgedachten Rath ſolche

völlig überlaſſen / davor er deſſen Einkünffte/ſo ſich auf 6oo. Thaler be

lauffen/zu Beſoldung der Kirchen und Schulbedienten anzuwenden/ ſich

pflichtig gemacht. Diejenige an der Probſteygelegene Häuſer/ſöjetzode

nen Herren Geiſtlichen zur Wohnungdienen/wurdenanno 1352. vonGräfin

Juiten zu Henneberg und 3, Jahr hernach von Landgraf Friedrichen

DLL
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-

geltverck hat Bürgermeiſter Andreas Körner anno 1621, darein geſchaf

-

der Probſteyzu dem Endezugeeignet/damitſolcheder Probſt mit Prieſtern

und geiſtlichen Perſonengutes Wandelsbeſetzen möchte. Dieſer Probſtey
ſtundenimpäbſtlichen Zeiten vor:

1. Conradus Praepoſitus anno 1225. 2. Heinricus, 1289. 3.

Conradus, Izzo. 4. Bertoldus, 1342. 5. Ludwig von Meldin

gen/136. 6. Hermann Heller/ 363. 7. Johann Euſemer/

373. 8. Nicolaus Engerde / 1396. 9. Rudiger von Haine/ -

1448. 10. Johannes Marſchallus/1455. 1. Chriſtoph Sche

ze/1480. 12. Martinus Algauer/ 491. Welcher es auch noch

anno 129. und alſo der letzte war. 13. Heinrich vom Kirchheim/

ord. Benedičt. 1496.
-

- Nach der Zeit ſind von dem Rath meiſtentheils aus ihren Mit

glieden Voſteher der Probſtey an deren ſtatt verordnet worden.

DieKitche zum Meiligen Creuß/welcheam äuſſerſten Ende der von

ihr den NamenÄVorſtadt lieget/und bereitsim Jahr 1425. geſtan

den/tvardehedeſſen wegen einiger/derSagenach/ſichÄ ereigneten

miraculen angebauet/undhaben von dieſer 7.Meß-Prieſter in dem Pabſt

thum ſich ernehret: Nachdeme aber durch Aufgang des Evangeliſchen

Lichtes/dieſen ihre Nahrungentgangen/haben ſie von dannen weichen müſ

ſen/allermaſſen 129. der daſelbſtige Caplan abgeſchafft und deſſen Ein

kommenin den Gottes-Kaſten geſchlagen worden/woduzch dann die vielfäl

tige WallfahrtennachdemHeiligen Creutzerloſchen/ wiewohlen annoch in

Ä hundert verſchiedene Perſonen aus der papiſtiſchenÄ
# ich/mit ihren Opffern abergläubigeinzufinden/haben ſollengelüſten
MſºT» * - -

Der Baudieſes Gottes Hauſes iſt nach einer altbäteriſchen Manier/

welchesunter andern das inwendige Mahlerey-Wercke genugſam am Tag

leget. Durchdas anno 1688. von gewiſſer PerſonengurenEyfergeſtiffte

te neue Orgelwerck zuſammt der wohl renovirten Cantzel hat dieſe Kirche

wieder einiges Anſehenbekommen. Eswürde auf dieſe Kirche noch wohl

ein mehres gewendet werden/wann nicht die dicht daran abflieſſende Ftſch

ſie durchſchnelles ergieſſen mehrmahls unter Waſſerſetzte/und ihrſolchen

falls ohnabwendlichenSchaden zufügte. Das alte allda geſtandene Or

fet/
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fet/ auch die Empo2-Kirche/worauf es geſtanden/auf ſeine ſpeſen auffäh

renlaſſen. Es haben ſonſten auch Herzog Albrechts Hochfürſtl.Durchl.

vor einigen Jahreneinen ſchönen von Marmorſtein wohl ausgea:beiteten

Taufſtein/den ſie aus deroehmahligen Schloß-Capelle nehmen laſſen/in

die Kirche verehret/ſolcher iſt aber noch nichtzum Gebrauchdarinnen auf

gerichtet worden. - - -

Die Kirchezu S. Salvator oder ſogenannte Gottes? Acker Kirche

ward anno 169. von Grund aus neu und in Form eines Eyes/ obſchon

nicht weitläuftig/Ä regulier, vongehauenen Mauerwerck aufgefüh

2et/und 1661. zu ihrer Vollkommenheit gebracht/auch darinnen eine ſon

de?liche Einweihungs- Predigt gehalten / wie unter andern nachgeſetz

te inſcription über der einem Thür zu erkennen giebet: In nomine

S.S.Trinitatis fanumhoc coemeteriale extruicoeptum&conſum

matum JEsu Salvatori in praeſentia ſereniſſ accelſiſſ Principum,

Domini Friderici Wilhelmi patriae patrisgratioſiſſimi, Dn.Chri

ſtiani & Dn.Mauritii Reverendiſſ illius Martisburgenſhujus

Numburgenſ Epiſcopatus Adminiſtratorum, omnium veröDu

cum Saxoniae, Juliae, Cliviae, montium Sereniſſimarum celſiſſi

marumque Conjugüm,multorum inſuper peregrinorumproce

rum Dn. Auguſti Carpzovii Cancellarii & caeterorum Conſilia

riorum atque officialium necnonſenatuspopulique Coburgen

ſis concione ſuper Verſum XIV.cap. I. Hagaihabitàdevotècon

ſecratum & dicatum eſt à Tobia Seifarto D. Superintendente,

Generali anno M.D.C. LXI.D.V.M. Septembr.

A. x * -

Exaudi Domine, exaudi votum ſervitui.

Nilaedihuic noceant venti, nil ignis &imber,

Nil miles, ſummamperſtet adusque diem.

Der Endzweck dieſes Kirchbaues war/daß beyLeichen Beſtattung

gen darinnen die Predigten/dieman ſonſtenineinem auf den Gottes-Acker

geſtandenen kleinen Hüttigen (welches anno 1686. abgebrochen worden)

-h
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bezrichtet und die Auditores oder Leichen-Begleitere öffters mit Unge

mach/unter denen entfernten Schwibögen treten müſſen/gehalten/auch

wann man wegen Ergieſung des Waſſers nicht in die Kirchen S. Nicolai

kommen konnte/ der Gottes-Dienſt allda verzichtet wurde. 1665. hat

Samuel Digant Buchbinder und Bürger allhie das über dieſer Kirchen

hangende Klöckleindahin/im Jah: I687. Hn. Conſiſtorial-Aſſeſſoris Lic.

Fabers ſel. Frau Wittib und nunmehro Hn. Hoffrath Moderachs Frau

Eheliebſte ein mit Gold und Silben-Spitzenverbordirtes violet-Farbes

Atlaſſes Canzel-und Altar- Tuch/ nicht weniger Hr. Wolff Hannibal

Cremer geweſener Landes- Caſſirer ein masſiv ſilbern Crucifix auf dem

Altar dahingeſtiftet/ſonſten aber zu dieſen Kirchbau eine ganze Bürger

ſchafft/jeder nach Vermögen/freywilligein erkleckliges und faſt das meiſte

beygeſteuret. Derdaran # Gottes-Acker vorohngefähr 200.Jahren

angerichtet/(maſſen vor der Zeit die Toden auf den S.Mauriz Kirchhofbegra

ben zu werden./pflegten) lieget voll monumenten/ worunter welche uy

ter denen Schwibögen undan demUmbfangderMauren/noch wohl anſe

henswürdig/deſſen Mauer oben bey den ſo genannten Oehlberg iſt 16o6.

ganz biß auf dasÄ reparirer und das in der Mitte ſtehende alte

Predig-Häußlein/ weiln es ganz verdorben / niedergeriſſen worden. In

dieſem legte der Prediger ehe die Kirche erbauet worden / die Leichen Ser

monen ab/dieZuhörer aber ſtundentheilsneben/theils unter denenSchwi

bögen gegen der groſſen Thür. Nechſt dieſem iſt ein vor Miſſethäter abges

ſonderter Begräbniß-Orth. Fnvorbeſchriebener Kirchen wird nicht allein

alle Sonn-undFeſt-Tag eine Mittag-Predigt/ ſondern auch alle Leichens

Sermonen/wozu ſie vornehmlich erbauetundgewidmet/ordentlicherweiſe

gehalten.
-

Das vor dem äuſern Ketſchen-Thor allernechſt dem Sichhauß lie

gende Kirchlein zu S. Nicolaus genannt/oder/nach ihrenehebevorigenNa

unen/ die Sichen-Capell iſt vermuthlig vor die mit Auſſatz und andern

dergleichen Kranckheiten behaffte erbauet undnunmehrobey 2oo. Jahren

alſo geſtanden. AnnoÄ war Johann Volckermahr dahin bedeutet/daß

er darinnenanſtattderMeßdenen Sichenkindern das Evangeliumpredigen

u. die Epiſtel verleſenmuſte/auſſer daß jährligen etzliche mahlSontags/zu

* Erhaltung einer gewiſſen Gerechtigkeit/darinnen geprediget wird/hat man

ſolche ihrerEngeund Entlegenheit wegeniziger Zeit ungebrauchet gelaſſen.

. Cc Das

/

M

-
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Das XXXIII. Capitel.

Von der ehemahligen S. Georgenoder Spittal-Kirche/

der S. urbäns Capell und S.Peters-Kirche
dem Barfüßer- Mönchen- und Nonnen - wie auch

dem Minoriten-Kloſter und verſchiedenen in Co

burg geweſenen geiſtlichen Brüderſchafften.

Nterietzterzehlten Kirchen ſo annoch aufrecht ſtehen/ war auch
Ä vormahls eine Spittal Kirche die S. Georgen Kirch oder

Capell genannt, an dem Spittalinder Vorſtadt/worinnen ein

Caplan aus der Probſtey alle Tageine Meßhalten/und abends in der Faſten

einsalve ſingen müſſen/nachdeme aber ſolche Innebſt andern Gebäu

jmit indenBrand auffgegangen/ſo wurde hernach dieſe Meſſe auf des

Biſchoffs von Würzburg Anordnung in der daran ſtoſſenden unverſehrt

gebliebenen kleinen Capell oder Sacriſten fort geleſen. Die S. Urbanss

Capell auf den Eckartsberg vor dem Steinthor hat auch noch vor ein paar

IOO.»Ä wie ſie aber zu Grundgegangen/ will ſich nicht

finden. Eine Kirche zu S.Peter genannt war im Jah: 1628. allhie/wo

ſie aberÄ und warumbſienichtmehrvorhanden/habe ebenſowenig

ausmachen könUct«

DieMönchen und Nonnen haben gleichfalls in dieſer Stadt einige

Klöſterbeſeſſen. Dergleichen war das Barfüſſer Kloſttr/ welches an

denplatz/allwoanjezodie Ehren-Burg zum Theil ſtehet/ im Jahr 28o.

an S. Agneten Tagzubauen angefangen und der Jungfrau Mariengeheis

geworden. Nachdeme aber 126. die Mönche daraus hinweg und in

daßKloſterMönchrödenverwieſen worden/ſohatman balddaraufdieſesKlo

ſter mit in den Schloßbau der Ehrenburg gezogen. Hiezu gehöretſonſten

dasan demEckbeydemBrunnen in der Steingaß/ſovoz dieſem deßwegen

der Kloſter Brunngenennet wurde/ſtehende Gihnliſche Hauß/ welches

auch nochſeiner ſtructurnachein Stück von einem Kloſteranzeiget. Das

KMinoriten oder Franciſcaner Kloſter ſtundebereits 1327.allhie/inwel

ches anno1436. JohannSchrimpff Pfarrerzu Weſthauſen eingewiſſes
geſtifftet wie in der Chronick unter dieſen Jahr ausführlicher zu #en.

Plº

-
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-

Sonſten hat auch anno 1448, ein Biſchoff von Aacken ein Kloſter allhie

gehabt und ſtehet dahin/obes nicht eines vonobigen geweſen. Anwelchem

Drth dieſe beyde Klöſter geſtanden/davon kannichtes geſichertes ſchreiben.

Vermuthlichiſt eines Hrn.D. Ubelmanns-Haußan dem Marck/unddas ans

dere das Apothecken-Hauß geweſen/als von welchen beyden manſowohl

ausderinn-undÄForm/denen daran ſtehenden Heiligenundtheils

Änne befindlichen Mönchs-Zellen/als auch ſonſten weiß, daß ſie vor

dieſem Klöſtergeweſen. Nebſt denenietztgemelten Klöſtern finden ſicheiſ

mige Büderſchafftenallhie/ als die Brüderſchafft Apoſtolorum, die ſo

genannte kleine Brüderſchafft die Barfüſſer Brüderſchafft/die Brü

derſchafft der Schuſter und Gerber/ die S. Annen Brüderſchafft/

welche IJIo, in der Pfarrkirchen zu S. Moritz dieſer Heiligen zu Ehrenan

gerichtet und ſelbiger von Biſchoff zu Wüzzburg und Abbten zu Saafeld

gewiſſer Ablaß hierüber ertheilet worden. Hiezu könnte man auch die

Schweſterſchafft derer ſo genannten guten Schweſtern zehlen/welche

ſich in den Convent-Hauß auffhielten und mit ihrer Handarbeit ernehr

ten/ivobon indem nechſtfolgenden Capituldas weitere gedacht werden ſoll,

Das XXXIV. Capitel.

Von dem Hoſpital / Convent, Siech und Armen

Hauß,

ÄAs Hoſpital iſt SMarien/S.Catharinen/undS.Georgen zu

Ehren in der Vorſtadt vor demvon ihm den NamenÄ
Spital Thor am Eck des ſogenannten Steinweges ein ältliches

Gebäude vonHoltz und nur ein Stockwerck hochauffgeführet/darinnender

Spital-Leute oderPfründner/ſo in der Anzahl 12. jedesſein beſonder Käm“

merlein bewohnet. Der da:an befindliche Hoff dienet dem Spitalmei

ſter zu einer Wohnung/ und die Scheunen zu Einfangung der dieſemSpi

tal zuſtändigen Früchte. Deſſen Anfang und Stiftung kan manſo ei

gentlich nicht wiſſen / auſſer daß ſein etzliches Ioo. jähriges Alterthum

aus der von PabſtÄ ertheilten Confirmation, welche hiebeycom

municire, undnachfolgenden nicht undeutlich zu ermeſſen:
-

- Johannes Epiſcopus ſervus Servorum DE1. Adfuturam

Cc 2 rei

\
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rei memoriam. Quiainter alia deſiderabiliacordisnoſtriadhoc

precipuè noſtra aſpiravit intentio & apoſtolice ſolicitudinis ſtu

diaexcorde dirigimus, ut cultus augeatur divinus & animarum

commodum procuretu ubique que circaea providèordinatafo

re comperimus,ut ſolidafirmitate perſiſtuantlibenter cum ano

bis petitur etiam ulterioraſedis ejusdem impartiendo ſuffragia,

apoſtolicimuniminis adjicimus firmitatem. Exhibita ſiquidem

nobis nuper proparte dilectorum filiorum Conſulum & opida

norum opid in Koburg Herpipölenſis dieceſis petitio continebat,

quod olim ipſi ejusdem cultus augmentum nec non terrenain -

celeſtia &tranſitoria in eternafelicicommerciocommutare affe

étantes, de bonis eis à DE o collatis quandam capellam in ho

norem & ſubvocabulo ſančte crucis infra limites parrochie

parrochialis eccleſie in UMayder prope muros dicti opidi adid

dilečtarum in Chriſto filiarum Abbatiſle & conventus monaſtrii

in Veylstorff ordinis ſancti Benedicti predictedieces. adquarum

collationem ſive preſentationem prefata eccleſiapertinere dig

noſcitur, nec non illius Rečtoristunc exiſtentis accedente con

ſenſu, de novo conſtrui & edificarifecerunt, acbone memorie

Johannes Epiſcopus Herpipolenfs conſtructionem & edificatio

nem predičtas poſtea autoritate ordinaria approbavit & etiam

confirmavit, necnon jus patronatus & preſentandi perſonam -

idoneam in Rectorem ipſius Capelle eaprima vice&etiamquo

ties illamdeinceps vacarecontingeret, eisdem Conſulibus&opi

danis perpetuÖreſervavit, omnia quoque & ſingula bona per

Chriſti fideles quoslibet eidem Capelle pro tempore donataſive

legatacenferidebere decreviteccleſiaſtice libertatis necullalai

califive alia illicitapoteſtate exiſtere quomodo libet onerata

prout in ipſius Epiſcopi inde confectis authenticis literisejus ſi

gillo munitis plenius dicitur contineri. Quare proparte di

étorum
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čtorum Conſulum & opidanorumaſſerentium etiam,quod apud

Capellampradičtam quoddam hoſpitale pauperum pro rece

ptandis & colligendis Chriſti pauperibus nec non aliis miſera

bilibus perſonis ad illud pro tempore declinantibus erigere &

eandem capellametiam cum campana campanili & aliis neces

ſariis officinis ampliari. Inilla quoque temporis proceſſunon

nulla beneficia eccleſiaſtica cooperanteDomino inſtituere&do

tare deſiderant, nobis fuit humiliter ſupplicatum, ut conſtru

ötioni, edificationi, approbationi, confirmationi, reſervationi &

conſtitutionipredictis robur apoſtolice confirmationis adjicere

ipfisque Conſulibus & opidanis Hoſpitale ut premittitur con

ſtruendi &conſtruifaciendiaccapellam ampliandi, nec nonbe

neficia hujusmodi inſtituendi& dotandi,ut prefertur, licentiam

concedere, de benignitate apoſtolica dignaremur. Nos igitur

hujusmodi ſupplicationibus inclinati, conſtructionem, edificati

onem, approbationem, confirmationem, reſervationem & con

ſtitutionem predictas & omnia inde ſecuta rata habentes & gra

ta, ea auêtoritate apoſtolica confirmamus &preſentis ſcriptipa

trociniocommunimus, ſupplentes omnes defectus ſiquiforſan -

interfuerint iniisdem & nihilominusConſulibus&opidanispre

diétis hoſpitale conſtruendiacconſtrui nec non capellam cum

ejusdem campana, campanili& aliis officinis ampliarifaciendi &

ampliandiac beneficiapredictainſtituendi & etiamdotandi,apud

eandem quoque capellam unum vel duos operarios etiam lai

cos, magiſtros fabrice appellatos, pro colligendis & conſervan

dis oblationibus &aliisemolumentisquibuslibetinibieorundem

fidelium piis largitionibus pro tempore pervenientibus depu

tandiac dehujusmodi oblationibus & emolumentis pro Recto

re diéte capelle pro tempore exiſtente ejusque Capellano mis

ſus inibi & alia divina officia protemporeperačturis octuaginta

- Cc 3 fiore.
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florenorum auriRhenani ſummam,dequaetiamcongrue ſuſten

taripoterunt,aſſignandi, reſiduum vero oblationum & emolu

mentorumpraedictorum proſtructura edificii capelle ac hoſpi

talis nec non receptatione pauperum predičtorum ac libris &

ornamentis eccleſiaſticis aliisque ad divinum cultum necesſariis

& etiam pro celebrandis alias dietum prout uberius fieri poterit

&aliispredictis officiisibidem exponendis. Rurſus verö hujus

modi Rectoriſive Capellanopauperibus & aliis prefatis ceteris

que ſingulis in ipſo hoſpitali pro tempore degentibus perſonis

ſacramentalia ac ſacramenta eccleſiaſtica quecunque miniſtrandi

ac in capella prefata etiam populo inibi congregato dummodo

tunc in eccleſia ipſa ſermo ſolennisnon exiſtat, verbum Dei e

tiam publicè prout in eadem eccleſia etiam fieri poſſet propo

nendi aučtoritate apoſtolicatenore preſentium licentiam elar

gimur & inſuperjus patronatus & preſentandi perſonasydone

as etiamad beneficiainſtituendapredicta poſtquam ſufficienter

dotata fuerint etiamjure primo &quoties ca ex tunc vacarecon

tigerit Conſulibus & opidanis predictiseadem autoritate perpe

tuo reſervamus conſtitutionibus apoſtolicis ac aliis contrariis

nonobſtantibusquibuscunque. Nulliergo omninôliceat hanc

Pagnam jure confirmationis communitionis concesſionis &re

ſervationis infringere vel eiauſutemerario contraire.. Si quis

autem hoc attemptare preſumpſerit indignationem omnipoten

tisDei& Beatorum Petri & Pauli Apoſtolorum ejus ſe noverit

incurſurum. Dat. Bononie XV. Kal. Decembris, pontificatus

noſtriannoquarto.

Dieſes Spitalharanno1317. Graf Berthold zu Henneberg mit dem Dorff

Blumenrodbeſchencker wie der hierüber errheilte donations-Briefin meh

rern in ſich hält: Nos BertoldusDei gratiaComes deHenneberg te

norepreſentiumpublicèprofitemur,quoddivinoremunerationis

UlTUllCUl

N
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intuituvillam deſertam dictam BlumenrodapudArnoldumdeCo

burg &filios ſororis ejusdemhoſpitali in Coburg comparatama

nobisin feodoprocedentemmaturadeliberationeprehabita, nec

non de conſenſu & voluntate libera Heinrici primogeniti noſtri

charisſimi appropriandam duximus & donamus juſto proprieta

tis titulo perpetuÖ posſidendam. Praeſentium teſtimonio lite

rarum ſigilli noſtrirobore munitarum. Datum Sluſingen An

no Domini MCCCXVII. in die beatae Cecilia virginis. Hier

über hat auch 1348. Frau Jutta Gräfin zu Henneberg es mit Befreyung

verſchiedener Güter zu Sulzdorff und dreyer Güter zu Bertelsdorff

begnadiget/ welches alles hernachmahls anno 13ff. Landgraf Friedrich

und ferner Herzog Ernſt zu Sachßen anno 1432, ſo dann Churfürſt

Friedrich und Herzog Johannes zu Sachßen anno 1487. durch ertheil

te Confirmationes bekräfftiget. Es wurde ehebevor von der Landes-Herr

ſchafft deſſen Verwaltung beſonders geiſtlichen Perſonen aufgetragen:

Maſſen aus der Chronick zu leſen / daß ſolches anno 1378. Bertholdus

Geuſing Pfarr-Her: zu Heldburg und anno 417. Herman Weih-Biſchoff

zu Aacon unter ihrer Aufſicht gehabt. Nachdeme es aber im Jahr 470.

von Herzog Wilhelmen des Raths Jurisdiction und Aufſicht über

geben worden, ſo hat dieſer jederzeit einen aus allhieſiger Bürgerſchafft

hiezu erwehlet/ welcher ſolchen vorſtehet / deſſen Gerichte hegetſ auch ü

ber Einnahmen und Ausgaben Rechnung führet. Bey entſtandenem

Brand anno 11. iſt dieſes Spital völlig eingeäſchert/darauf aber wieder

von neuen erbauet worden. Anno 1 ſ 66. wurde es andermahls in dem

Brand der daſelbſtigen Vorſtatt gar ſehr mit verderbet / dahero deſſen

meiſte Gebäude zum zweyten mahl wieder aufgebauet werden muſten.

Das niedere Convent-Haus auf dem Pfar-Kirchhoff/ darinnen

ſich einige geiſtliche Weibs-Perſonen, welche in ihren Befreyungs-Brief

von dem Rath zu Coburg die guten Schweſtern genannt werden/ ent

halten iſt anno 1349. von Frau Jutten Graf Heinrichs zu Henne

berg Gemahl mit einem beſondern Befreyungs-Briefverſehen worden /

krafft welches dieſe geiſtliche Schweſtern aller Bethe) Steuer und Wäch
- Fs
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ter - Lohn überhaben ſeyn ſollen. Wie dieſes aus ſolchen deutlicher zu ver“

nehmen ſeyn wird:

Wir Gutte von Gots Gnaden Grafin von Henneberg beken

nen und thun kundoffentlichen an dieſem Brief allen den/dyeinſc

hen/ hören/oder leſen/ daß wir leueterlich durch Got und durch uns

ſers lieben Bulen Seele/Grafen Heinrichen von Henneberg den Got

gnade/und uns zu einem ſeltgerete haben den genannten geiſtlichen

Schweſtern zu Coburg gefreyet das Haus/das gelegen iſt ober Ni

clas von Walber Haus auf dem Pfarr-Kirchhoff und freyen in das

ewiglich an dieſem Brief/daß die Schweſter die in dem Haus woh

nen/ ſollen fry ſeyn aller Bethe/Wächter-Lohne und aller Steuer/

wie ſye genannt ſeyn ohngeverd. Sie ſollen auch kein Tuch machen

uf den Kauff/ noch hynborgen/ das zu der Stadt gehöret/ andern

Bürgern zu thun. Wo aber die andernBürger erführen von keiner

[vielleicht einer ſoll es heiſſen] Schweſter in dem Haus/die Tuch uf

den Kauffmachet/oder kundlich hinborget/die ſolte mit den Bürgern

Bethe geben/on Widerrede und on alles Geverd. Des zu Uhr

kund geben wirin dieſen Briefverſiegelt mitunſerm Innſgeldasdaran

gehangen. Dergebeniſt XIII. G.und im XLIX. Jare am Sonntag

nach Oculi. -

Unter was vor einer Ordens-Regul dieſe Schweſtern/ingleichenan

was vor einem Orth in der Stad dieſes Convent geſtanden iſt nicht aus

findig zu machen/auch nicht/ wenn ſolches fundiret und erbauet worden.

Vermutlich mag es umb dieſe Zeit/da es ermeldter maſſen befreyet und

anno 1348. von demÄ eine faſt gleiche Befreyung erhalten/

angebauer worden ſeyn. Uber dieſes Convent und darinnen ſich enthalten

de Perſonen iſt allewegen vor Alters unter des Raths zu Coburg Obſorg

ein Vorſteher beſtellet worden, damit ſie ſich eines ordentlichen Weſens

halten mögen. Wie ich ſonſten vermuthe / ſo wird ſolches zur Zeit der

Reformation / oder als das Fürſtliche Gymnaſium an ſeinen Platz ge

bauet worden/ in die Vorſtadt an dem Orth/ wo das jetzige Convent

Mächſt an der Salvators-Kirche ſtehet/verſetzet worden ſeyn/ undºf;
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„“

ſich in dieſem der Zeit etliche arme ältliche Weibs-Perſonen/welchen daſelbſt

freye Wohnung nebſt deren bedürftigen Befeuerung gegben wird./davor

ſie in Contagions-Zeiten der Krancken zu warten/auch den Mackt allhie

wöchentlich 2. mahlzu ſaubern verbunden ſind. -

- Das Sichen - Haus oder Lazareth lieget vor dem äuſeren Ket

ſchenchor bey dem Kirchlein zu Sančt, Nicolaus, wird zur Zeit nur von

zweyen armen Weibs-Perſonen/ welche die Siechen aufnehmen müſſen

bewohnet. Wie alt dieſes ſey/ weiß ich nicht zu berichten, doch hat es ſchon

im Jahr 17, geſtanden. Anno 136. verſchaffte Chur - Fürſt Johann

Friedrich dieſem wie auch dem armen Haus aus einem dem Barfüſſer-Klo

ſterzuſtändig geweſenen Gehölze das benöthigte Brennholz. Jetztgedachtes

Armen- oder Seelhaus ſtehet an der Brücke bey der H. Creuz-Kirche/

darinnen werden die durchziehende Bettlerauf gewiſſe Zeit beherberget und

nach Befinden mit Allmoſen verſehen/ über dieſe beyde hat auch der Rath

allhie die Obſicht / welcher zu Verſorgung der Armen und Krancken einen

ſo genannten Seel-Vater hierein verordnet. - " -

DasxxxvCopa

Von dem Gymnaſio illuſtri/Stadt-Schulen und aufzu

richtenden Univerſität.

AsGymnaſium illuſtre Caſimirianum, welches von Herzog

Joh. Caſimirals ſeinem Fundatore den NahmenÄ
vondieſem mit26ooo. Fl. Bau-Koſten dazu ſich die Unterthanen

auf dem Lande mit nothwendigen Fuhren/ die Stätte aber an ſtatt derſel

ben mit Geld-Steuer gehorſamlich und getreulich erzeiget/ dergeſtalt zu

bauen angefangen/ daß vorermeldter Herzog auf vorhergehendes in der

Kirchen geſchehenes Gebeth den rechten Ober-Eckſtein darin in ſeiner per

ſönlichen Gegenwart legen und nebſt einer dazu abſonderlich gegoſſenen Ge

dächtniß-Müntz eine gewiſſe Schrifft mit andern gebräuchlichen Zugehö

rungen darinnen er die HGöttliche Dreyfaltigkeit bietet daß dieſelbe zu

ihres Allerheiligſten Nahmens Ehre Erbauung und Fortpflazºg einer

und Chriſtlicher Lehre und freyensº auch dieſer Landeºf#
- - - - R.

- - - -
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dieſen Chriſtlichen Werck Segen und Gedeyen geben und für aller Wi

derwärtigkeit und Zerſtörung lange Zeit behüten wolle unter daro Co

burg den 2. Septembris 16o. verleibendes verfertigte Gebäude hernach

zum zierlichſten mit Mahl - Werck ausſchmücken und abſonderlich ſich in

Lebens-Größ in Stein gehauen an deſſen Ecke ſetzen laſſen. Nächſt da

beypreſentiret ſich gegen dem Kirchhoffan dem mittlern Stocke nachkom

mende Inſcription : Ad Dei optimi maximi creatoris & filii ejus

Jeſu Chriſti, Domini& Salvatoris & Spiritus ſančtiSanctificato

ris& Conſolatoris noſtri gloriam. Dei ejusdem gratia JOHAN

NES CASIMIRUS Dux Saxoniae Comes Provincialis Thurin

gix Marchio Miſniae &c. & propria pietate ac benigna erga

ſubditos affectione & aviac Majorum ſuorum laudatisſimorum

exemplo motus, Gymnaſium hoc verac & in verbo Deifundata

religionistemplum, virtutum, artium liberalium& lingvarum

cardinalium officinam ac domicilium eccleſiae ac reipublicae ſe

minarium praeſiditmac Ornamentum extruxit, inſtituit, dota

vit, eoóue Franconiam decoravit anno poſtnativitatem Chriſti

M. DC. IV. Dis Fürſtliche Collegium / welches mit 3. groſſen Audito

riis unterſchiedlichen Wohnungen ſowohl vor dem Directore einem Pro

- fesſore und OEconomo, als auch mit vielen Kammern und einem Con

vičtorio vor die Communitäter / einer Stuben vor die Herrn Scholar

chen und einem Carcere wohlverſehen iſt anno 16o 4. den 3. Jul. von

Derzog Johann Caſimir in Beyſeyn vornehmer Abgeſandten eingewei

het/ mit verſchiedenen mildreichlichen Einkommen bewiedmet/und mit er

meldten Convictorio, worinnen 12. Alumni gratis und 12. andere vor 7.

Groſchen geſpeiſer werden / dotiret worden / zu welchen zweyen Menſis

gratuitis nach der Zeit der Dritte/ welcher nach ſeinen Seiffter der Cau

partiſche genennet wird gekommen/und iſt 1 606, am Heil. 3. König Tag

der Anfang der Speiſung der Alumnorum inconvictoriogemacht worden;

Damit nun alles ſo wohl in dieſem/als auch in dem Gymnaſio in gehöriger

Ordnung und die Studirende Jugend in rechter Zuche erhalten werden

möge/ſo ſind nicht allein abſonderliche Leges und Statuta dem Directori,

Profeſſoribus, alumnisConvictorii, InſpectoriGymnaſii, Studio

fis,
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ſis publicis, Poedagogiarchae & Poedagogiſtis, famulo Communi

und Oeconomo, welche die Coburgiſche Kirchen- Ordnung à fol. 347.

usque ad fol. 367. gutentheils begreiffet/ vorgeſchrieben/ſondern auch 6.

Scholarchen zu Inſpectoren und Viſitatoren dieſes Gymnaſiierkieſetwor

den. Darunter 2. aus dem Conſiſtorio eine Geiſtliche und eine Weltlis

che/ (denen anjetzo die dritte Perſon Hr. Kirchenrath Haſel als des

Gymnaſiiober- Inſpector beygefüget worden)eineraus der Renterey/einer

wegender Landſchafft/ferner der Ambtmann/deßgleichen einer ausdenn hie

figen Rath genommen werden müſſen. Dieſe alleſammt pflegen beyde

nenjährlich zu zweyenmahlen/ alsÄ und Herbſtzeit angeſtelleten

Examinibus in dem Gymnaſio gegenwärtig zu ſeyn und der Studirenten

profectuumundmorum wieauchſonſten des Gymnaſii Zuſtands und Wes

ſen ſich auf das genaueſte zu erkundigen/ damit etwann denen einreiſſenden

Ä in Zeiten remedirer und deſſen Auffnahm befördert werdenmö

gL. ann auch einige Irrungen undMängel bey denen docent Bus oder

diſcentibus ſichereignen/erledigte Profeſſionen undandere Officia wieder

zu erſetzen/ deß Oeconomi Rechnungen abzuhören und ſolcherley das

Gymnaſium angehende Dingevorfallen/werden von vorermeldten Herren

ScholarchenſonderbareConventusin demGymnaſio angeſtellet/umb dies

ſen Sachen ihre abhelffliche Maaß zugeben. Die Herren Profeſſores haben

jederzeit die Studioſos zu diſputiren und peroriren bißherofleißig angehal

ten/maſſen faſt keiner daraus abziehet/welcher ſich nicht zu ſeinen Abſchied

in dergleichen hören laſſen/und hat die alle erſte Diſputation M. Scheffler

als Präſes, reſpondente PetroLeipold Heldburgenſ de Philavtiage

halten, . "

Die Stadt Schule iſt 176. erbauet worden/wie ſolches dieſe in

einen Stein mitgüldenenBuchſtaben eingehauene Schrifft bemercket.

- Epigramma in honorifican Scholae -

Coburgenſis denuôextructx memoriam:

Morlinoverbi ſacri Dočtore Coburg

Urbis celebris Franciae.

Quandoduodecies Herbardus Conſulem agebat

Dd 2 Cercro
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Cerero & Hauſin aedilibus:

Haeſunt extruêtae numeroſis ſumptibus aedes,

Ult introeat Rex Gloriae. -

- - Chriſtetibi ſacrammuſisque tuere ſareptam; . . .

Eccleſiae ut ſit hortulus

Flos ubi ſuccreſcatquitandem inſerviataulae,

Totireique publicae - -

Anno Chriſti Pfalmo LXIIII.

LaetabItVr IVſtVsIn DoMInosVo & ſperabIt In eo.

Hierinnen werden in 7. Claſſen die Knaben ſolangin latinitate unter

richtet/biß manſie/in das Gymnaſium verſetzet zu werden/in denen zu ſol

chem Endemit angeſtellten examinibusvortüchtig erachtet,

- - Es woltenſonſten die Hochfürſtl.Herrn Gebrüdere Gothaiſcher Li

nien zur Nachfolgederen Hochfürſtl Vorfahren Frideric Bellicoſi, Fride

rici ſpientis und Johannis Friderici, welche die 3. Sächßiſchen Univer

ſitäten Leipzig/ Jena und Wittenberg geſtiftet/bey ehemahtig in Ge

meinſchafft habender Landes Regierungeine Univerſität allhie anrichten/

brachten auch hierzu ein herrlich Privilegium bey FhroRöm, Käyſerlichen

Majeſtät im Jah: 1677, aus deſſen Inhalt billichdem Curioſen Leſerhier

bey mitzuheilen;

LEO PO LD VS Divina Favente Clementia

electus Romanorum Imperator , ſemper Auguſtus,

ac Germaniae, Hungariae, Bohemiae, Dalmatiae, Croatiae, Scla

vonia Rex, Archidux Auſtria, Dux Burgundia, Brabantia, sty

riae, arinthia, Carniolx»Marchio Moraviae, Dux Lucenburgia,

ac ſuperiorisac inferioris Sileſiae, Wirtenbergae& Teck, Princi

pes Sueviae, Comes Habſpurgi, Tyrolis, Terretis,Kyburgi&Go

ritiae, Landgravius Alſatiae, Marchio Sacri Romani Imperii,Bur

goviae acſüperioris&inferioris Lufatiae, Dominus Marchiae Scla

voniae, Portus Naonis & Salinarum. -

- - - - - - Ad
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Adperpetuam reimemoriam agnoſcimus & notum facimus

tenorepraeſentium univerſis. Ex quo tempore diviniNuminis

benignitate atque conceſu ad Supremum Majeſtatis Imperialis

faſtigium erectiſumus officii noſtri Caeſarei munus cumprimis

exquirere exiſtimavimus Majorum noſtrorum Romanorum Im

peratorum ac Regum, quiinter alias füprema poteſtatis curas

hanc praecipue dignitate ſua dignamputarunt, ut varia in ſacro

Romano Imperio Gymnaſia, Academias, & univerſalia ſtudia

velut publicasſtudiorum paleſtrasinſtituerent, fundarent, &com- -

firmarent, exemplo ſolicite curare, ut liberalium artium, ac ſci

entiarum diſciplinae, quae adreipublica gubernationem & con

ſervationem neceſſariae & oportuna ſint, excolantur, & conve

nientibus honoribus atque prºmiis excitentur, & fub Auguſtali

auſpicio & protectione felicia incrementa conſequantur. Cum

nobis igitur Illuſtris FRIDERICuS Saxoniae, Julia, Cliviae, &

Montium Dux, LandgraviusThuringiae,& Marggravius Miſnix,

conſangvineus & Princeps Noſter Chariſſimus decenter expo

ſuerit, quem in modum ac ſuſcepto in ſe tuanquam primogeni

to Ducali Regimine ex unanimifratrum ſuorum ALBERT I,

BERNARDI, HEINRICI, CHRISTIANI, ERNESTI &JO

HANNIS ERNESTI, omnium Saxonia Ducumconſenſ, prae

deceſſorum ſuorumElečtorum& Principum exemplo,ſibiineam

curamincumbenti, qua ratione fideles, ſüos ſubditos, ſingular,

quodam beneficio afficeret, cujus fructus, non unius eſſetaevi,

neque in praeſentestantum redundaret, ſed aetatem ferre& in

poſteros derivaripoſſet,occurrerit animo, nihil acquiad ſolidum

& imperantium ac parentium felicitatem conducere, quam ſi

cogitationes eô convertantur, utjuventus,in maturiorem ado

leſcens aetatem habeat, ut liberalibus quibuscunque accelſio

ribusinprimis ſcientiarum diſciplinis mancipetur, acoptimisqui

Dd 3 bus
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buscunque artibus, lingvisque imbuatur, ſuique ac inconſpectu

quaſiparentum in eas ſcientias, moresque formetur, quibus

DEO grata&reipublicae utilis eſſe posſit. ad quod quidem cum

oportunum accideret Gymnaſii conſtitutio, quodagnatus quon

dam ſuus JOHANNES CASIMIRUSDuxSaxoniae anno hujus

Seculi quinto in Ducatu Civitateque Coburgi erečtum, libera

-liter dotavit, ut adeocüm erectionem, fundationemque hanc

non conſervare ſolum, ſed, DEO etiam dante, ſi opus fuerit,

adaugere,cum ſupramemoratisDucibus fratribus ſuisconſtitue

rit: Nos demiſſe rogaret,quatenus dičtum hocGymnaſiumCo

burgenſeporro in Academiam, ſeu ſtudiorum Univerſitateme

rigere, & ſublimare, eique omnia & ſingula privilegia, immu

nitates, libertates,& gratias clementer concedere, elargiari,&

confirmaredignaremur, quibus aliapasſim per Germaniam pri

vilegiata ſtudia, GymnaſiaſeuAcademia &univerſitates,utun

tur, potiuntur & gaudent. Nos utique conſideratiscüm pre

cum iſtius modiaequitate, tam praeclaris eximiae fidei & devo

tionis argumentis, quibusſe majores Ducalis hujus familiae, er

ga ſacrum Romanum Imperium, atque Auguſtam Domum no

ſtram Auſtriacam nullis ſumptibus, nullis laboribusparcendo,

probarunt addendis im praeclaris, qua ipſemet Illuſtris Dux

FRIDERICUS cum fratribus ſuis praeſtare pergit, obſequiisq;

in poſterum quoq5'noſtris Imperio ſucceſſoribus, memorataeque

inclita Domui noſtra ſtudia praeſtare poterunt & debebunt:

Eorundem hac in parte deſiderio & laudabili propoſito haud

quaquam deeſſe voluimus. Ac proinde praedeceſſorum No

ſtrorum Romanorum Imperatorum & Regum veſtigia imitan

tes, excertà ſcientià, animöbene deliberató, ſanö &maturà

accedente Conſilio, ac de Caeſar: Noſtr: poteſtatis plenitudine -

Prafatum in Ducatu & Civitate Coburgo à dicto quondam

- - - -- Jo
/
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JOHANNE CASIMIRO, Saxoniae Duce,fundatum & dotatum

Gymnaſium in ſtudium generale Academiam ſeuuniverſitatem

praeſentium tenore inſtituimus & erigimus, volentes & de me

morata Caſar: Noſtra poteſtatis plenitudine decernentes,quod

Dočtores quarumcunqzfacultatum &perſona idonea adid per

Praefatos Illuſtres Duces aut Succesſſores eorundem, vel quibus

id demandarint, deputatae poſſint & valeant,in praefätà Univer

ſitate in omnibns facultatibus, altiorum ſcholarum, &quibus

cunque laudabilibus ſcientiis, legere & lectiones diſputationes,

& repetitiones publicas facere, concluſiones paläm ſuſtinere ,

ac praefatas ſcientias docere, interpretari »gloſſare,& dilucidare,

qui in caeteris Univerſitatibus & Gymnaſiis publicis veteri Chri

ſtiano more & conſvetudine,ſemperque fuit obſervatus,&quo

niam ipſa ſtudia ex feliciori gradu ſument augmentum, ſiinge

niis & diſciplinis, ipſis ſuus honos, ſuus dignitatis gradus ſtatua

tur, ut emeriti aliquando laborum ſuorum praemia reportent,

ſtatuimus& ordinamus', ut per Collegia Doctorum à praenomi

natis Illuſtribus Ducibus in unaquaque facultate inſtituendaele

étis, adid Idoneis & pra caeteris excellentioribus in ipſis fa

cultatibus, hi, quiad ſumendampalmam certaminis ſui Idonei

judicati fuerint adhibito peripſos Doctores Collegii in unaqua

quefacultateprius pro more & conſverudine, atque ſolennita

tibus & ritu caeteris Univerſitatibus obſervariſolitis, rigoroſo &

diligente examine [in quo conſcientias ipſorum Doctorum cu

juslibet Collegii onerarivolumus, quos ſubjuramenti vincu

load hoc adſtringimus ] in ea facultate, quam edidicerint, &

quiex animo praeſentiſe ſubmiſerint, & ſe ipſo more & juxta

ſtatuta &Ordinationes per pracfatos Duces fiendas, per aliquos

dignos &honeſtos viros, degremio ipſius Collegii praeſentari

fecerint poſſint ad ipſum examen admitti, & advocata FÄ

--
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ſančtigratia examinari, &ſichoc modo, habiles, idonei,& ſüf

ficientes, id reperti& judicati fuerint Baccalaurei, Magiſtri, Li

centiati, ſive Dočtores pro unius cujuscunque ſcientia & Do

čtrina creari, & hujusmodi dignitatibus inſigniri, nec non per

Bireti impoſitionem, & annuliaureiac oſculi traditionem cae

terisque conſvetis ſolennitatibus inveſtiri,& conſüeta ornamen

taatq; inſignia dignitatum praedičtarum tradi & conferri, quod

que Doctores in eadem Univerſitate promoti & promovendide

beant & poſſint, in omnibus locis & terris ſacri Romani Impe

rii, &ubique terrarum liberè omnes actus Dočtorum legendi,

docendi, interpretandi & gloſſandi, facere & exercere, omnibus

& ſingulis gaudere, & uti privilegiis, praerogationis& exempti

onis, libertatibus,conceſſionibus honoribuspracenminentiis&fa

voribus ac indultis, quibus caeteri Dočtores, in quacunque U

niverſitate Acadamia & ſtudiis privilegiatis promoti & inſigniti

gaudent, &utuntur conſvetudine vel de Jure. Dum-modo ni

hil ſcandaloſum, DEO & bonis moribus contrarium aut ſacri

Romani Imperii conſtitutionibus adverſum, ſive Profeſſores, ſi

ve ſtudioſi ibidem doceant, legant, vel ſcribant,aut doceri, legi,

vel ſcribi in lečtionibus aut diſputationibus publicis proponiaut

ſcriptovel libris ſive cläm, five paläm vulgari permittent. Cae

terum quo prefata Univerſitas, ſive Gymnaſium, ſive Guberna

tum magiſtratibusſolidiore & firmiorisiſtat, fundamentamus&

concedimus Dočtoribus & Scholaribus in dičtà Univerſitate ex

iſtentibus aut futuris, conſenſu pracfatórum Ducum aut ſucces

ſorum eorundem, authoritatem & poteſtatem condendi & fa

ciendiſtatuta & ordinationes juxta conſvetudinem cacterarum ,

Univerſitatum, nec noncreandi & elegendi Rečtorem ſchola

rum ac Syndicos ſivè alios quoscunque officiales Univerſiatis,

Pro ut ipſis viſum fuerit, expedire, & eſſe opportunum; Dan
- TES
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tes&concedentes authoritate Noſtra ImperialiRectoribusſuper.

eoseligendis& creandisfacultatem&Jurisdictioneminſcholaſti

cos,necnoncitandi,audiendi,exequendi&jus reddendi,puniendi

&omnesaliosačtus judicis ordinariiexercendi&jus reddendiex

imentes nihilominus Doctores &ſcholares Univerſitatis praeno

minatx Coburgicae à Jurisdictione & ſuperioritate cujuscunque.

poteſtatis,aut Judicis Ordinarii five.cujuscunque alterius praeter

quam à Noſtra & Pracfatorum Ducum ac ſucceſſorum eorundem.

Pratereaut ipſa Univerſitas dignis fulcitaprarogationibus nulli

alteri, quantumvis vetuſta & celebrataeUniverſitatipoſtponatur,

volumus & decernimus per praeſentes quod praenominata Uni

verſitas, nec non Doctores & ſcholaſtici, acibidem aliquam di

gnitatem, ſeugradum aſſumentes gaudeant & potiantur ubique

rui, gaudere & potiri poſſint & debeant omnibus & quibus

unque gratiis,honoribus, dignitatibus, ac immunitatibus, favo

ibus ac indultis, aliisque quibuslibet,quibus alia Univerſitates,

ONONIENSIS nimirum SENENIS,PATAVIANA,PAPIEN-

IS, PERuSINA,PARISIENSIS ET LIPSENSIS, aliaque ſtu

ia Privilegiata, Dočtoresque & ſcholaſtici, ſive promoti, auta

quadignitate, graduve inſigniti, potiuntur, fruuntur, ac gau

ent quomodölibet conſvetudine vel Jure, Non obſtantibus,

rivilegiis, indultis, praerogativis, gratis,ſtatutis, ordinationi

us, legibus, conſtitutionibus,reformationibus, exemptionibus

ut aliis quibuscunque in contrarium facientibus, quibus omni

us & ſingulis ex certa noſtra ſcientia praedicta, animaque de--

»erato & motu proprio derogamusÄ eſſe volui--

us. Quoetiam ſepè nominatus Illuſtris FRIDERCUs, Sa

niae Dux ejusque fratres & ſuccesſores benignam animi noſtri

ſe propenſionem, quo ad hanc fundationem& erectionem

"gis magisque experiantur,Tººººººººst:
-
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bus ſupra Rectoriadeum, quo diximus, modum, conſtituendo

vel eligendo, ſive Rectoratus munere deinceps in eadem Uni

verſitate quoquotempore functuro ComitivamſacriLateranen

ſis Palatii, Aulaeque Noſt: Caeſar: & Imperialis Conſiſtoriicon

rulimus, dedimus &largitiſumus,prout tenore praeſentiumcle

menter conferimus, damus & elagimur, eumque aliorum Comi

zum Palatinorum numero, coetui & conſortiogratiosè aggrega

mus & adſcribimus. Decernentes & hocImperiali, ſtatuentes,

edicto,quod ex hoc perpetuo, deinceps tempore dičtus Rector,

donec & quamdiu huic muneripraefuerit, infra ſcriptis privile

giis, gratiis,juribus, immunitatibus,honoribus,exemptionibus,

conſvetudinibus,&libertatibus,uti, frui,& gaudere poſit&va

Ieat, proutiisdem coeteri Latheranenſispalatii Comites uſi &

potiti, ſeu quomodo libet utuntur & potiuntur conſvetudine

vel de Jure. -

Inprimis ut poſfit & valeatper totum Romanorum Impe

rium & ubique locorum ac Terrarum Notarios Publicos vel

Tabelliones & Iudices ordinarios creare & facere, & univerſis

perſonis, qua fide digna habiles & Idonex fuerint ( ſuper

quo conſcientiam ejusdem Rectoris oneratam voluimus J No

tariatus ſeu Tabellionatus& Judicis officium ordinarii concede

re & dare, ac eos & eorum quemlibet per pennam & ca.ama

rium, prout moris eſt, de praediétis inveſtire, dummodota

men abiisdem Notariis publicis, ſeu Tabellionibus ac Judicibus

ordinariis per eum creandis, aceorum quolibet vice ac nomine

Noſtro & Sacri Imperii, & pro ipſo Romano Imperio debitum

fidelitatis recipiat corporale & proprium Juramentum, in hunc

videlicet modum: Qu9derunt Nobis & Sacro Romano Im

perio omnibusque ſucceſſoribusNoſtris Romanorum Imperato

ribus ac Regibus legitiméintrantibus fideles, nec unquam in

- - Lercrunt
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:

tererunt conſilio, ubinoſtrumpericulum tractetur, ſed bonum

&ſalutemnoſtramdefendentfideliter,&promovebunt, damnaq;

noſtra proſuapoſſibilitate vetabunt &avertent:

Practerea inſtrumenta omnia tam publica quamprivata,

ultimas voluntates, codicillos, teſtamenta, quaecunq; Judicio

rum acta ac omnia alia & ſingula, quae ipſis & cuilibet ipſo

rum ex debito dičtorum officiorum facienda occurrerint, vel

ſcribenda juſtè, purè fideliter omni ſimulatione, machinatio

ne, falſitate, & dolo remotis ſcribent, legent, facient, atque

dictabunt non attentendo odium, pecuniam,munera, aut alias

paſſiones & favores, ſcripturas verö, quas debebunt in publi

cam formam redigere, in menbranis, mundis, nonchartis ab

raſis, autpapireis, fideliter ſecundum locorum conſvetudi

nem conſcribent, legent, facient, atque dičtabunt, cauſas ho

ſpitalium & miſerabilium perſonarum, nec non pontes & ſtra

tas publicas, pro viribus promovebunt, ſententiasque & di

öta Teſtium donec publicata fuerint, & approbat2 ſüb ſecreto

fideliter retinebunt;ac omnia alia ac ſingulareétè,juſte, & pu

re facient, quae ad dičta officia quomodo libet ,pertinebunt,

conſvetudine vel de Jure. Qugdque hujusmodi Notarii Publ.

vel Tabelliones & Judices ordinarii per eum creandi poſſint &

valeant per totum Romanum Imperium, & ubilibet locorum -

& terrarum facere, ſcribere & publicare contractus, judicio

rum aëta, Teſtamenta & ultimas voluntates, decreta quoque -

& authoritates interponere, in quibuscunque contractibusta

le cuipiam requirentibus ac omnia alia facere, publicare & o

perare, quae ad officium Publ. Notariiſeu Tabellionis &judicis

ordinariipertinere & ſpečtare dignoſcuntur, decernentes ut

omnibus inſtrumentis, & ſcripturis per hujusmodi Tabellio

nes, Not: Publicos ſive Judices Ordinarios fiendis, plenafides

- E 2 ubi
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ubique adhibeatur in judicio,& extra, Conſtitutionibus, ſtatu

tis & aliis in Contrarium facientibus non obſtantibus quibus

cunque . Similiter eadem authoritate Noſtra Imperialipra

nominato Rectori, ſeu Rectoratus munere functuroindulge

mus, ut poſſit & valeat perſonas Idoneas, & in poética facul

tate excellentes per laureae impoſitionem & annulitraditionem

poetas Laureatos facere, creare, & inſignire, quiquidem Poe

tae Laureatiper ejundem ſic creati & inſigniti, poſſint & vale

ant, in omnibus Civitatibus, Communitatibus, Univerſitati

bus, Collegiis & ſtudiis, quorumcunque locornm Sacri Ro

mani Imperii & ubicunque libere absque omni impedimenxo

& contradictione in pracfatae artis Poetica ſcientiam legere, re

petere, ſcribere, diſputare, interpretari, & commendari, ac

coeteros poeticos ačtus facere & exercere, quos ſcilicet coeteri

Poetae & laurea Poetica inſigniti facere & exercere conſveve

runt, nec non omnibus & ſingulis ornamentis, inſignibus,

privilegiis, libertatibus, conceſſionibus, honoribus, praemi

nentiis, favoribus & indultis, uti, frui, potiri & gaudere,

quibus coeteri Poeta Laureati ubivis locorum & Gymnaſiorum

promotigaudent, fruuntur & utuntur conſvetudine velde,

Jure-.

Inſuper ſepè dicto Rectori concedimus & elargimur ple

nam facultatem quod poſfit & valeat naturales Baſtardos, Spu

rios Manſeros, nothos, inceſtuoſos copulativèvel disjuncti

vè, & quoscunque alios etiamſi infantes fuerint, praeſentes

vel abſentes ex illicito & damnato coitu procreatos vel pro

creandos maſculos & foeminas, quocunque nomine cenſean

tur, exſtantibus vel non exſtantibus aliis filiis legitimis, iis

etian aliter nonrequiſitis, viventibus, veletiam mortuiseorum

Parentibus ( Illuſtrium nimirum Principum, Comitum &

-
Ba
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Baronum filiis duntaxat exceptis ) legitimare & eos aceorum

«quemlibetad omnia& ſingulajura legitimareſtituereomnemq;

genitura maculampenitus abolereipſosreſtituendo &habilitan

doad omnia&ſingulajuraſucceſſionum&haereditatumbonorum

paternorum & maternorum-, etiam ab inteſtato agnatorum -,

& cognatorum, ac ad honores, dignitates & ſingulos ačtus le

gitimos, tam ex contractu vel ultima voluntate, quam alio

quocunque modo tamin judicio , quam extra perinde acſi.de ,

legitimo matrimonio eſſent procreati objectione prolis illegiti

mae penitus quieſcente-. Qu9dque illorum legitimatioper

ipſum, ut ſuprafaëta, projuſtè & legitimè faéta maxime ha-

beatur & teneatür, non ſecus, ac fi foret cum omnibus

Juris ſolennitatibus, quorum defečtus ſpecialiter authoritate

Imperiali ſuppleri volumus & intendimus ; Dummodota

men legitimationes hujusmodi non präjudicent filiis & haere

dibus legitimis & naturalibus, quin ipſa legitimandi poſt

quam ſic legitimati fuerint, ſint & eſſe cenſeantur ac no

minentur, & nominaripoſſint & debeant, ubique loco

rum tanquam legitimi ac legitime nati de domo, familia -

& caſata parentum ſucrum, ac arma & inſignia eorum porta

referreque posſint, & valeant, quinimo efficiantur Nobiles

fiparentes eorum Nobiles fuerunt, non obſtantibus aliquibus

legibus,quibus cavetur, quodnaturales,Baſtardi,ſpurii, manſores

nothi inceſtuoſi copulative vel disjunčtivè quicunque ex illici

to & damnato coitu procreativel procreandi nec poſſint nec

debeant legitimari liberis naturalibus legitimis exiſtentibus vel

ſine voluntate &conſenſu filiorum naturalium & legitimorum,

aut agnatorum, autfeudi Dominorum & ſpecialiter in authent:

guibus modisnatur. effic. leg. & quot mod. natur. effician

tur ſui, per tot. & § naturales - ſide feud. contr. fuerint

Ee 3 inter
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inter Dom. & agnat. & L. jubemus Cod. d. emancipiat.

& aliis ſimilibus, quibus legibus & cuilibet ipſarum volumus

expreſſe ſcienterque derogari, neque obſtantibus in Praedictis

aliquibus contrahentium diſpoſitionibus & defunctorum ulti

mis voluntatibus aliisque legibus, locorumque ſtatutis &

conſvetudinibus, etiamſi tales eſſent, qui exprimideberent,

aut de quibus hic mentio ſpecialiter facienda eſſetzquibus ob

ſtantibus & obſtare valentibus in hoc caſu duntaxat xe certa

ſcientia & plenitudine Caeſar. Noſtra poteſtatis totaliter dero

gamus & derogatum eſſe volumus. Ad hacc ſaepè fato

Rectoriſive ejus & ſupra Rectoratus munere functuro damus

& concedimus ut poſſit ac valeat Tutores & Curatores confir

mare ipſosque cauſis legitimis ſubſiſtentibus amovere, infa

mes, tam juris quam facti ad famam reſtituere, & omnem

ab eis infamiae notam abſtergere tam irrogatam quam irro

gandam-, ita ut de cactero ad omnes & ſingulos ačtus

apti & Idonei habeantur & promoveri poſſint, nec non filios

adoptare , & arrogare , & eos adoptivos & arrogatos facere

conſtituere&ordinare. Inſuper filios legitimos&legitimandos

adoptivosq; emancipare, & adoptionibus & emancipationibus

quibuscunque omnium & ſingulorum nimirum infantium &a

doleſcentum conſentire & veniam aetatis ſupplicantibus conce

dere, authoritatemque & decretum interponere. Servos etiam

manumittere, manumisſionibus quibuscunque cum vel ſine -

vindicta,& minorum alimentationibus ac alimentorum trans

ačtionibus authoritatem pariter & decretum interponere, mi

nores quoque Eccleſias & Communitates laeſas alteraparte

addi prius vocata in integrum reſtituere, ac integram reſtitu

tionem eisvel alterieorum concedere, juristamen ordine

ſemper ſervato. - Poſtremo concedimus & elargimur ſapé

- II1E
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memorato nluſtrDuc FRIDERICo ejusq; in Regimineſucces

ſori liberam facultatem&poteſtatem ſingulis inUniverſitatecon

ſtituendis facultatibus peculiaria conferendi arma & inſignia,

quibusinpublicis ſcriptis,edictis,mandatis, aliisqzačtibus loco Si

gilliprorei neceſſitate &voluntatis arbitrio,utiposſint&valeant.

Salvistamen quoad praedicta Omnia authoritate Noſtra Caeſarea,

necnonipſorumfundatorum acſucceſſorum ſupremaJurisdictio

ne,meroq; Imperio ac aliorum quorumcunq; Juribus.

- - Nulli ergö omnino hominum cujuscunqueſtatus, gradus,

Ordinis, dignitatis aut praeeminentiae fuerit, liceat hanc No

ſtrae conceſſiorfis, erectionis, confirmationis, indultae prote

étionis Comitivae Palatina & aliorum ſupra inſertorum Privi

ſegiorum gratiam vel facultateminfringere, aut ei quovis au

qutemerario contraire-, ſeuillam quovis modo violare. Si

iluisautem id attentare praeſümpſerit Noſtram & ImperiiSacri

rndignationem gravisſimam & poenam quinquaginta Marca

ium aur puritoties, quoties contrafaëtum fuerit, ſe nove

rt irremisſibiliter incurſurum, quarum dimidium Imperiali

Fiſco, ſeu aerario noſtro, reliquam vero partem ſupra no

minato Illuſtri Saxonia Duci ejusque Succeſſoribus decerni

mus applicandam-. Harum teſtimonio literarum

manu noſtra fübſcriptarum & Sigilli Noſtri Caeſarei appenſione

munitarum. Datum in Civitate Noſtra Viennae die decimo

ſeptimo Novembrisac Domini MilleſimoSexcenteſimo ſeptua

geſimo ſeptimo. Reg: Noſt. Rom. vigeſimo,

tio. Bohem. verovigeſimoſecundo.

LEOPOLDUS - -

Hungvigefimoter

M8

Leopolda Guilhelmus Comes in Königſegg.

- - Ad MandatumS. C

-

. Maj. propriam

Chriſtophorus Bover.
V Wie
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WiewohlennundurchdiedarzwiſchengekommeneLandes ſeparation

die völlige Stabilirung dieſer Univerſität in das ſtecken gerathen/ſo iſt doch

amjetzo-Hochfürſtl. Landes-Herrſchaft auf die zu Nutzmachung dieſes Pri

vilegu und Veränderungdes Gymnaſiiineine Academeeyferichſt bedacht;

Wie man dann bereits mit der allhieſigen Landſchafft verabredet mit was

Koſten ſolche zu unterhalten/ welche auch 1678. hierzu 4oooo. Gülden

auf Friſten zu deren dotation eventualiter gewilliget/ woferne nur nicht

die bißanherige anhaltende Türckiſche und Franzöſiſche Kriegstroubeln die

Bewerckſtelligung dieſes ſo löblichen Vorhabensbezögern möchten. Wie

dem allen aber machetſchjedermäñiglich dieſe Hoffnung/daßwannder Mars

einmahl das deutſche Feld räumen und hieſige Gegend nicht ferner beun

ruhigenſolte/die Academiſche Muſenihrenbeſtändigen Sitz in dieſer Stadt

bekommen werden. Zumahlen mittelſt dieſer der Bürgerſchafft und Inn

wohnere Nutzen durch Vermiethung ihrer Häuſer und an Mann brin

gung ihrer Victualien und Getränckes mercklicher Genuß zu wachſen/

hiezu auch noch dieſer Vortheil kommen würde/daß man bereits ein beque

mes Collegium an dem Fürſtl. Gymnaſio, ein Convictorum vor arme

Studierende und nichtes mehr als den Numerum, der in allenfacultäten

ſchallſchon befindenden hiezu wohlqualificirren Profeſſorum und reſpecti

ve deren ſalaria in etwas zuvermehren und zuverbeſſern hätte/ welche hin

gegen Hochfürſtl. Herrſchafft zugleichingeiſt und weltlichen Collegiis zu

Erſparung anderer Miniſtrorum, bedient ſeyn/und ausdenen von der Ju

fiſchen-Facultät das ehemahltge allhie geweſene Hoffgericht und Schö

pfenſtu wiederbeſtelletwerdenundhiedurchhieſiger Stadt und LandeNuº

# befördert werden könte/wann ſie mit Erſparungmercklicherſpeſen ihre

ºder auf eine ſo nahe und mitten im Fürſtenthum gelegene Univerſität

beſchicken und die ſtrittige Partheyen ohne koſtbare wegſendung der

Äen auf entlegene Oerther# allhie rechtens zu erholen/ Gelegenheit

hätten; ſo bliebe auch ſolcher geſtalt alles das Ged/was ſonſten derentwegen

infrembde Oerthervertragen wird/im Lande. Hierüber hättemanſcheiner

emlichen fequenzanſtudioſis zu verſehen/wein in der nähe und einzigen

Franckenlande auſſer Bamberg keine andere Univerſität ſchbefindet die

Conſomptiblis auch ineinenleidlichenPreiß der Orthenzubekoſten/aller

Ägſſenmancher aus denen Studioſis den gegen andertillniverſitäten wohl

ſeeFranéen Weinu.gutesCobÄ wohl ſchmecken laſſen

würde. Die Fränckiſche nobleſle möchtevor ihre Söhne abſonderlich#
-- - > > et
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:

ſen ihr nahgelegenen Oth wegen derbey dem Fürſt, Hof befindlichen und

andern mit zu treiben vergönſtigten Exercicien in Reiten/Fechten/Dan

zen/ Pallenſpielen und Sprachen erwehlen. Gleichwie aber die hohen

Schulen ein Pfandhauß/darinnenmanGOTT dasGeldaufWucher/alſo

zu reden/leihet/und durch dißfalls aufwendende ſalaria und Subſidia tve

genitzterzehlter vielfältigen Nutzbarkeiten nicht nur J. procento, ſondern

1oo. vor fünffe zugewaten/ alſo hat Coſmus Medices, welcher ſehr viel

auf Schulen gewendet/ nicht unrecht geſagt: Wie er in ſeinem Regie

ſter/oder Einnahm undAusgaben nicht befinden könne/daßihneGOTT

etwas ſchuldig geblieben/ ſondern er habe ihm alles looo, fältig erwie

dert/was er dißfals zu ſeiner Ehre angewendet. Derhöchſte ſetze uns nur

wieder in vorige fiedſame Zeiten/ſo wird man erfahren wie baldundglück

lich die gnädigſte Landes-Herrſchafft dieſes Fürſtlöbligſte inten in Anle

gung einer Albertiniſchen Univerſität/ſtattdeſſenietzigen Caſimizianiſchen

Gymnaſi zu ihres hohen Namens Verewiegungund Aufnahmdero Für

ſtenthums zu Werckerichten wird.

- Das XXXVI. Capitel.

- Von der Fürſtlichen Ehrenburg/Marſtall/Reithauß/

Rennebahn/ und Ballnhauß.

FÄJe Ehrenburg worinnen ihre Hochfärſtl. Durchl.reſidiren,

Sº # hat ihren Namen von Käyſer Carl den V. dazumahl/ als er ſie

RSSWG) bey ſeiner Durchreiſe beaugenſcheinigte/ und ihre ganz neuer

lich aufgeführte künſtliche Gebäude ſich abſonderlich gefallen ließ/ erhal

ten. Es ſtunde/ wie oberzehlt/ vor Uhralten Zeiten an deren Platz ein

barfüſſer Kloſter und Kirche/welche anno 125o. dem 20. Januarii am S.

Agnes Tag der heiligen Mutter GOttes zugeſchrieben worden. Dieſes

Kloſter/ſo damahls nach Einführung der Evangeliſchen reinen Religion

keine Beſitzer hatte/fenge Herzog Johann Ernſt zu Sachſen / deme

hieſige Lande zugetheilet worden/in einen Fürſtl. Sitz durch Erweiter-und

Ausbauung zu verwandeln/ wozu man ihm einen Anſchlag ohngezechnet

die Fuhren und Frohn Dienſte auf 107oo. Gülden/ſo danahligen wohl

feilen Zeiten noch ein gar groſſes geweſen/gemacht/ fügte hernachmahls

daran ein ſehr koſtbares und von gehauenen Äs in die Höhes#
LPMU
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Gebäude in der Gegend des ſo genannten mitlern Hofes und ließe an dem

untern Eck der Steinen Treppe ſeine Statuam in Stein gehauen/ welche

ihm aufrechteinen Spieß inder Rechten und einem Schild in der Lincken
and haltend nebſt einen zu ſeinen Füſſen liegenden Fagthund vorſtellet/zu

Ä ewigen Andencken ſetzen/ von welchen Säulbild in letzterer Feuers

Noth durch die zuſammenfallende Brandſtücke die rechte-Hand abgeſchla

gen worden/ künftig aber wiederumb reparitet und ausgebeſſert werden

ſolle. Dieſer herrliche Bau / zu deſſen Aufführung auch ausländiſche

Baumeiſter von Nürnberg und aus dem Marggraffthum Bareuth bei

ſchrieben/ingleichen zudeſſen Erweiterung etliche benachtbare Häuſer ab.

gebrochen worden/ gediehe anno 149, zuſeiner Vollkommenheitundmag

wohl dieſes das Merckwardigſte dabey heiſen/daß nicht ein einiger Unter

than derentwegen mit Frohn Dienſten oder der geringſten unvergoltenen

Arbeit beſchweret worden.

Nach der Zeit hatte Herzog Johann Caſimir dieſem Schloßei

nen mercklichen ſchönen Zuſatz gegeben/indemeer anno 1626. unter Auf

ſicht des Baumeiſters Johann Bonallino/ welchem dieſes Werck umb

16oo. Gülden nebſt Lieferung aller benöthigſfen Bauzmaterialien ange

dungen worden/diejenige ganze Seite an dem vorderſten Hof/allwo die

Altana befindlich/von Grund aus aufführen/ auch ſonſten den hieranſtoſ

ſenden Bau/wo?auf die ſo genannte Hornſtube geſetzet/zuſammt der von

dem FeuerruinirtenSchloß Capelle fertigen laſſen. In jetzt erwehnter

Hornſtuben getäffelwerck und Wänden ſind verſchiedene Vorſtellungen

-

von allerhand Weidwerck und andern dergeſtallt künſtlich mit gebeizten

und natürlichen Holz eingeleget/ daß man ſolche von der Mahierey faſt

nicht zu unterſchieden weißund ſchätzen einige allein dieſe hierangewande ü

beraus mühſame Arbeit auf 2oooo. Thaler. Dieſes ſammt demdaran:

ſtoſſenden förderſten Stock gegen die Steingaſſe iſt allein von den vor eini

en JahrenentſtandenengrauſamenFeuer unverſehrt geblieben. Vor die

Ä theilte ſich das Schloß in drey geraumliche Höfeab/in dem erſten iſt

annoch des Schloſſes förderer undordentlicher Eingang mit einem groſſen

und verſchloſſenen Thor/welches jederzeit denen in den Hof ein und aus

gehendenFuhen eröffnet wird/das neben Pförtigen/wodurch die Hoffleute

und andere paſſiren müſſen/wird auſſer der Fürſtl. Taffelzeit./ſtetig offen

und mit einer Wachtbeſetzet gehalten. Untenim Hof/rechterHand iſt die

Corps de gardesund des darüber Commenditenden OfficietsStuben/#

A
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bendieſerfvarehebevor die Münz welcheaber/wie unten gemeldet werden

ſoll/ in die alte Stahlhütte verſetzet worden. Zur incten-Hand iſt die

Furſtl. Renterey in dreyen Gemächern und aufbeyden ſeiten des Hoffes

einige Gewölber. Indem erſten Stockgegen die Steingaſſe/war ehebe

vor die geheimte Raths anjezo die Marſchals 2Stube/ſodann drey wohl

ausgezierte Stuben und einige Cammern/ deren zwey die Hochfürſtliche

Herrſchafft nach den Brand und vor Verfertignng der neuen Gemächer/

die dritte aber dasAdel. Frauenzimmer bewohneten/zur Linckenhand ge

gendas Gihnliſche Hauß wardehemahls ein Salet/welcher aber anjetzomit

einer Cantzel und Kirch-Stülen iſt verſehen/daß er biß daher vor eine

Schtoß-Capell gedienet. Auf der andern Seitengegenden Schloß-Gra

ßen iſt eine breite Gallerie und darüber vorermeldte ſchöne Altana. In

dem Obernſtock ſind verſchiedene kleineStuben und Cammeln/ vor dem

Hof-Inſpector, die Pagen, den Seiden-Würcker / und Kellerſchreiber,

Dann kommt das erſte Bibliothec - Gemach/worinnen meiſtentheils anje

zogeheimder Rathgehaltenwird/an dieſe ſtoſſen 3. andereGemächer/wo

rinnen die Fürſtl. Zahlreiche Bibliothec in # Ordnung und zwar in

denerſten die Philoſophiſche Bücher/im gelb/in dem anden die Hiſtois

ſchen Roſenfarb/in dem ditten die Medicinſche in gün/und die Juriſti

ſchenroth/dann endlich indemvierdten die Theologiſche in ſchwarß einge

kleidet/alle aber auf grün und vergüldeten Repºſitois ſtehen. Und die

ſes ſind die Gemächer allein/welche von dem leidigen Feuer annoch erettet

worden. Indem mitlern Hof war damahlsunten die groſſe Hof-Stube/

das Silber-Gewölb ſo auch noch unverſehrt geblieben / die Kellerey/die

Scytoß-Capelle/welche miteiner Sacziſtey wohl ausgehauener Steinen

Cantzel und Tauffſtein nebſt einer Orgel geziert geweſen/ die Vorraths

Gammer/die Siiber Cammer/die Küche und die alte Hofſtube/worinnen

die Garten-Gewächſe Winterszeit bewahrt geſtanden. In dem mitlern

Stock wurde der groſſe Exercitten-Saal zu den Fechten/Danzen/ und

Voltigirengebrauchet/dargndasTaffelgemach/ſomit Tapezereyenbehangen

gegenden Grabender Fürſtl.Herrſchafft und deren hohenB dienten in die

Schloß-Capell ſehende Kirchenſtände/das ſo genannte mit rothen Tuch

überzogene Marggrafen Gemach und da:an ſtºſſende Cammer/die Cam

mer-Frau und Hof-Jungfern Stube/die Schreine:ey und anders. In

dem andern Stock des mitlern Hofes waren der Hochfürſtlichen Herrſchaft

wohn und einige daran ſtoſſende vorkºis ten auſ daß koſtlig

2 -
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ſtegarnirte- und mit ſtucatur Arbeit zugerichtete Gemächer/über welchen

ſich auch noch einige Zimmer vor die Frau Hoffmeiſterin und das Adeliche

Frauenzimmer befanden/ſo aber alle/wie ſie jetzezzehlet/von demFeuer biß

auf das Gemauer aufgezehret worden. Dieſem muſte auch der in den mit

lern Hof geſtandene ſchöne Thurm/diedarinnen befindliche Schlaguhrund

Klocken herhalten. In dem hinderſten Hofnahme es allein das Waſch

hauß hinweg/ lieſſe aber die daran gebaute Marſfälle und Aufenhalt der

Knechte/deßgleichen dasBrauhaußunverſehrt.

Auf der Seiten des Schloſſes gegen die Vorſtadt/ ſo man denSte:

zenbachnennet/hat es einen breiten Waſſergraben/überwelchen eine Zug

brücke gelegt/worüber man auf die Seitendes Marſtals gehet/daſelbſten

warehebevor der Fürſtl. Luſtgarten/ zudeſſen Erweiterung Herzog Jo

hann Friedrich 156I. demRathzu Coburg einen Schießgazten umb 150.

Gülden abgekauffet/weiln abe: von jetzige Hochfürſtl. Landes-Herrſchafft

ein neuer und weitgröſſerer Garten angeleget wurde/ſolieſſen ſie dieſen da

vor eingehen. Eswurde aber im vorigen Jahr an dem einem Theil vondie

ſem Platz gegen das Ballhauß ein neuer Garten von iziger Herzogin ange

richter/an der andern Seite gegen das Steinthor zu / lieſſen Ihre Durchl.

dahin/wochebevor das Bären Haußgeſtanden/voretzlichen Jahren einen

ſehr langen Marſtall und daran ſtoſſendes Reit- und Kutſchen- Hauß

bauen und ſolche auſſen mit Stein bekleiden. Injenen ſind verdoppelte

Pferdeſtände und dabey des Bereiters Wohnung/indem Reithauß oben

ringsherumb Gallerien vor die Zuſchauer. Durch ein greſſes jederzeit

verſchloſſenes Thor kan man gegenüber in die ſo genannte Rennbahn
kommen/ſoeing:oſſer mit Holzwerck eingefangener Platz/ allwo Som

merszeit die Pferdeberitten auch die Ringelrennen unddergleichen Exerci

tia wozu ein beſonder Judicir-Hauß aufgerichtet/gehalten werden. Bey

dem neuen Marſtallſfunde das Vorraths-Hauß/welches aber zu Erweite

rung obbemeldes neu angelegten Gartens vor die Herzogin abgebrochen

worden/gleichwie auch der daſelbſtigevoreingen Jahren befindlich Faſancn

Garten dieſemRaum machenmuſte. An dieſen ſtöſſet das Ballhauß/

welches Herzog Johann Caſimir hochſel. Andenckens mit Quaterſtü

cken dergeſtaltgeraumlich und regulier aufgebauet/daßwohl wenig ſeines

gleichens in Deutſchland ſich finden mögen. In dieſem iſt eine Wohnung
" - POE
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vor dem Ballnmeiſternebſteiner groſſen StubevordieZuſchauer/andeſſen

Platz ſtundeehebevor ein altes Ballhauß/ welches ermeldter Herzog 1627.

bey Ezbauung dieſes neuen abbrechen laſſen. Im Jahr 1607. wurde zu

Nutzen der Ballenſchlager eine ſonderbare und richtige Ordnungdes Spiels

im Ballen verfaſſet und getruckt indem Ballnhauß angeſchlagen.

Beyende des Platzes vor dem Ballhauß hebet ſich die ſo genannte

Stalhütie an/welcher vorder und hinteres Gebäude Uhrheber gleichfals

Herzog Johann Caſimir geweſen/ und auf ſolche/ nach deme ſie 1605.

zu bauen angehoben/ 3483. Gülden zu deren 6o8. beſchehenen Vollfüh

rungaufgewendet. Jzt gedachter-Hertzog weiheteſieam erſten miteinem

Vogelſchieſſen/wozuer J9. Gülden zum beſten gegeben/ ein/undweilen

er hiervonein ſonderbarer Liebhaber/Ä hielte er nicht nur zum öfftern gar

ſolenne Vogelſchieſſen/wozu e: viel hohe Perſonen/ wie in der Chronick

zu leſen/eingeladen/ſondern lieſſe auch 1624: eine erneuerte Ordnungdes

jährlich angeſtelten Vogelſchieſſens allhie publiciren/ hierüber einen ſon

dezbaren Bogner beſtellen/und war dabey ſo gütig/daß er auch verſchiede

ne gemeine Bürger in die Schützen-Geſellſchaft nahme/welcher alle Con

trefaitindem hintern groſſen Saal auf der Decke zuerſehen. Damit aber

dieſe ſich in dem Schieſſendeſto freudiger undeyfferiger üben möchten/ſo

bero:dnete er 1629. daßjährlich von Walburgis biß Michaelis der Stadt

Rath dieſer Geſellſchaft 25. ſtück Bargent jedes J. Ellen lang auf der

Stahlhütte zuverſchieſſen aufſetzen/auch mit der andern Büchßen-Schü

zen Compagnie, welche ſich auf dem Anger oder Schießhütte exercirre

wegen eines auffzuſetzenden Peiß vergleichen ſolte. Hierübelieſſeerdie

ſen Schützen/wenn ſie des Sontagsſchoſſen J. Groſchen zu einer Gaberei

chen. Sonſten war auſſer dieſen noch eine dritte Geſellſchaft des halben

Stahlſchieſſens/ in angehenden jungen Schützen beſtehend/ welche ſich

in dem Zwinger vor dem Ketſchenthor mit dem Schnepperlein oder halben

Stahlexercirre und 1618. von dem Rath dazu wochentlich 3. Groſche

empfinge. Vor Anzichtung vorewehnter Stahlhütte war ein Schieß

Garten vor dem Steinthoº an dem Stadtgraben gelegen/darinnen von

denen Bürgern allhie mit Ambüſten geſchoſſen worden. Weiln nun

ſolches Schieſſen wegen der von Fürſtl. Der ſchafft an dieſen Orth enthal

tenen Steinböcke eingeſtellet werden muſte/ſo hat zwar die Geſellſchafft

1556, von neuen umb dieſen Platzsº gethan; In demeaber

- - - 3 KY
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cher zu der oben beſchriebenen Reitbahn gebrauchet worden/ſofat ſolches

ve:muthlich zu Erbauung eines beſonderen Schießhauſes Anlaf gegeben.

Nach Abſterben. Herzogs JohannCaſimirs als des HauptesundStifters

dieſer Schützen Geſellſchafft hatohngefährumbdas Jahr1638 wegen anhal

tender betrübten Kriegsläuffte das Stahl-Schieſſen allhie ein Ende genom

men/und iſt nach der Zeit die Stahlhütte zu einen Wirchs und Hochzeit

Hauß/wegender hiezu bequemen groſſen Saal gebraucht/vor etzlichen Jah:

renaber von gnädigſter Herrſchafft an den allhieſigen MüntzmeiſterÄ

lichen überlaſſen und von dieſem die ordentliche Münzſkatt darinnen auffge

zichtetworden.

Das XXXVII. Capitel.

Von dem Fürſtlichen Luſtgarten/ Zeug- und Operen

Hauß/ dem Fiſchhauß und Windhezerey.

Hngefähr einen Büchßen-Schuß von dem Schloß an den Berg

gegen die Veſtung zu/legten FhroHochfürſtl. Durchl. einen ſehr

groſſen neuen Blummen- Küchen- und Baumgarten an/

wozu ſie verſchiedene an die bereits alldort befindliche Herrſchaffts Felder

anſtoſſende Gärten undLandereyen erkauften. In der Mitte Der

Blummen und Kräuter-Garten/in 4. beſondere groſſe mittelſt gemauer

ten Abſätzen in die ebene gebrachte quartiere abgetheilet/worinnen die mit

Kräutern undBlummenausgeſetzte Figuren ſich gar niedlich praeſenturen,

Dieſen Blummen-Gartenſängt eine breite mit Lattenwerck/Weinſtöcken

und Obſtbäumen bekleidetegallare ein/zwiſchen welchen unten ein Som

mer-Hauß/darinnenvon Hºchſüſtt. Herrſchaft ein Speiſ-Saalundegli

che kleinenebenGemächerzu ihren Aufenthalt und Abtrittzugerichtet/ge

ſetzet/und kannanaus ſolchen den ſchönſten polpe C als ſich einzubilden/

geniſſen. Dieinvorigen Jahren entſtandenegreſſe Sturm-Windehaben

einige andere zwiſchen obermeldten GängengeſtandeneLuft-Häuſgenzubo

den geriſſen; Auf dem oberſten Platz ſind zwey Gewächſ-Häuſer und

Winderungen angeleget/alleinÄ wegen noch nicht genugſamer

angeſchafften dareingehöriger frembder Bäume und Gewächſe/ anſtatt

derer/ſoin beſchriebenen Brand der Ehrenburg zuſchanden gegangen/biß

dahero unausgebaut geblieben. So magauch derFºreºr
- -- Beri)inz
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verhindert haben/ daß die oberhalb des GartensanzubauendeSommer-Re

ſident/derenGröſſemanan den hieran bereits auffgeführtenFußbonMaue

werck abnehmen kan/zu ſeiner Vollkommenheit nicht gediehen/ vor dieſen

Bau iſt ein groſſer raumlicher Platz an deſſen beyden Endenzwey Luſt

Häuſer anderen jedenzwey durch alleen angefügtehütten/ohnlängſtenauf

gerichtet/welche Sommerszeit mitgrünenLaub und Bindwerck bekleidet

zu werden pflegen. Auf beyden Seiten des BlumenGartens iſt der Kü

chen und Obſt-Garten/ unter dieſen allen ſind der länge nach ausgemau

rete Miſtbethe/vor welchengleichmäßigetwas Land zuKüchenGewächßen

angebauet. Dieſer Garten wird aus zweyen in der Mitte ſtehenden ſehr

groſſen ſteinern Brunnen/auf deren einen der Neptunus, auf dem andern

die Flora in Stein gehauen ſich praeſeneiren und Waſſer von einer unge- -

meinen Höhe von ſich ſpºützen/nach Nothdurfft angefeuchtet/der Gärtner

hat vor einigen Jahren ein ganzneues Wohnungs-Haußzu ſeinen Auffent

halt am Ende des Gartens erbauet bekommen.

Das ſogenannte Zeug-Hauß rühmetſchgleich denen meiſtenießt

beſchriebenen ihres Fundatoris, Perzog Johann Caſimirs / welcher

an den Platz dervomAndreas Keßlen Schneidernumb 13oo. Gülden und

von denen Hofferiſchen Erben umb 18oo, Gülden erkaufften Behauſuns

gen ſolches von ſchönen gehauenen und den von Agnes Bachenſchwänzin

erhandelten Acker in dem Probſtgrund gebrochenen Steinen auffgeſühret/

davon die Baukoſten allein/ vermöge der hierüber geführten Rech

nungen von deſſen Anfang/war das Jahr 1616. biß auf 162I. da es zur

Vollkommenheit gediehen/ auf 21928. Gülden ſich belauffen. Solches

wa: domahlen mit allerhand ſchönen Rüſtungenund Gewehren angefüllet/

nachdeme aber dieſe von denen Soldaten bey dem Friedländiſchen Einfall

anno 1632. meifentheils abgeraubet/hinweg geführet und das übrige we

nige auf die Veſtung indas daſelbſtige Zeughaußgebrachtworden/ſoſtun

de ſolches eine Zeithero leer / biß endlich dermahlige gnädigſte Landes

Herrſchaft deſſen ganzen mitlern Stock zu einer Rüſtkammer gemacht/

worinnen eine groſſe Menge deutſches und frembdes Gewehr Harniſchen/

Schaberagen/PferdeÄ KleidungzuAuffzügen/ſchöneSchlit

ten und anderer dergleichen köſtlicher Auffbutz mehr enthalten; Auf dem

Oberntheil aber wurde 1684. eine Schaubühnemit vielen Machinen und

Veränderungen/Italiäniſcher Maniernach/zudenen darauf vorſtellenden

Operen-Balleten und Comadien gefertiget / vor welchen etlicheÄ
(r0Z
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Perſonen zum Zuſchauen genugſam Platz haben. In den unterſten Theil

werden die Fürſtl. Caroſſen und in dem darunter gegrabenen ſehr groſſen

Keller der Herrſchafft Vorrath an Wein und andern Gerranck in groſſen

viel Fuderichten Fäſſern verwahret. Die übrige Herrſchafftliche Special

Gebäude ſind der ſo genannte Perrn Hoff / worinnen die Herrfctaffel

che Früchte und Vieh enthalten werden. Dann die Roſenau ein mit

Waſſer eingefangenes groſſes Haus/ ſo ehevor denen von Roſenau zuſtun

de und der Zeit der Fürſtliche Fiſchmeiſter / welcher die Fiſche in denen

daherum gelegenen Teichen und Behältern zu Verſorgung der Hoff. Ku

chen zu haben pfleget/ bewohner. In der daran ſtoſſenden Wind-Hetze

rey hat der Windhezer ſeine Wohnung / welcher die meiſte Herrſchafft,

Jagt-Hunde daſelbſt unterhält,

Das XXXIIX. Capitel.

Von der Cantzley und Rathhaus.

(ISY Je Canzley hat wie faſt die meiſte übrige allhieſige Herrſchafft

- liche Gebäude auch Herzog Johann Caſimirn zu einem Fun

D datore gehabt/welcher 197. ſolche ſehr anſehnlich auf den Marckt

der Italieniſchen Bau - Kunſt nach aufgeführet / und auf deren oberſten

Theil verſchiedene ſtatuen geſetzt. Der unterſte Stock hat inwendig ver

ſchiedene Gewölber/ darinnen in dem gröſſeſten das Fürſtliche Archiv in

einem andern aber die Feuer- Künſte und Spritzen aufgehoben / auſſen

daran ſind 12. Kram-Gewölber/ die lange Kräm genannt./mit allerhand

Handels-und Handwercks-Waaren angefüllet. In dem andern Stock

werck ſtehet dieſe groſſe Raths-Stuben / welche bey wichtigen Commſ

onibus gebraucht wird/ der groſſe Vorſal/ die Regierungs-Rathſtuben/

worinnen die Herren Regierungs-Räthe täglich zuſammen kommen/ die

kleine Commisſions-Stube/ worinnen die Commisſions-Sachen vorge

nommen / die Zeugen verhört und die Geſetze nachgeſchrieben werden und

dann des Canzley-Dieners Wohnung / in dem obern Stock iſt die Can

zeley-Stube vor die Herrn Secretarien und Cantzeliſten der groſſe Saal/

die Conſiſtorial Stube/woſelbſt die Herrn Przſes und Aſſesſores des Con

fiſtorii wöchentlich Dienſtags und Mittwochs ihre geiſtliche Gerichtehal

Kn/ein paar groſſe Kammern zu reponirung der Privat-oder cºlas
- I
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die ſo genannte Verſetz-Stube / indem oberſten Stockwerck ſind gleich

falls etzliche kleine Stuben und Cammern/ darinnen alte Acta hinterlegt.

Auſſen an der Mauer in der Mitte der Canzley lieſet man dieſe Schrifft:

Cancellaria civium Coburgenſium-.

Vr Roma Auguſti ſplendeſcere tempore coepit,

Prolatere inſigni marmore ſuppoſito.

Sic nunc Johannis Caſimiri tempore noſtra

Vrbs haec magnifica hac nobilitata domo.

Auguſtus noſter Dux ſit felicior ipſo,

Hanc ſtabilentque domum Juſtitia atque fides.

Anno Chriſti Salvatoris 1599.

Im Jahr 1438. erkauffte die Stadt Coburg 4. an dem Marckt

gelegene Häuſer/ welche ſie abgebrochen und an deren Start das an Jo

hann Georg Beyers Behauſung ſtoſſende Kauff-Hauß/welches ſonſtenauch

das alte Rath-Hauß genennet worden zu bauen angefangen und nach

einigen Jahren ausgemacht. In deſſen Obern Theil die Schuſter/ Tuch

macher und Kürſchner/ im unterſten aber die Metzger/ welche daſelbſten

32. Fleiſchbäncke hatten/ desgleichen auch die Becken feil hielten; An die

ſen Rath-und Kauff-Hauß vergnügte ſich der Stadt-Rath bis 177. da

fie an des von Margaretha Brannin umboo.f. erkaufften Hauſes Platz

das Gebäud an dem Eck der Ketſchen-Gaſſen/ als das neue Rath-Hauß

zu ſetzen/ anhºben / und die Quater-Steine hiezu vor dem Kerſchenchor

bey dem Oelperlei Bunen brechen lieſſen. In deren Steine, einen bey

deſſen fundation ein zinnern Käſtlein geſtellet und darinnen die Nahmen

der domahligen Landes-Herrſchafft Herzog JohannCaſimirs und Per

zog Johann Ernſts / nicht weniger derer im Stadt-Reglement ſitzen

den Perſonen verzeichnet / auch ein Thl. von dieſer Herzoge Gepräg mie

eingelegt worden. Domahls iſt Bürgemeiſter Andreas Schultheiß ver

ordneter Bau- Herr geweſen und 1 79. dieſer Bau vollender desglei

chen als man 98. mit denen in dem obern Stockwerck befindlichenzweyen

Stuben und daran ſtoſſenden groſſen Saal zu Ende gekommen noch ſel

bigen Jahrs am 8. Novembr. das HoffGericht in der einen ſo genannten
Gg Hoff

- -
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Hoff-Gerichts-Stube/woſelbſt die darinnen verabhandlete aéta verwahrt

liegen/ gehalten worden. 199. hat das alte und neue Rath-Hauß einen

neuen Anſtrich bekommen/ welchen E. E. Rath 16 82. den 1. May ſo

wohl inner- als auſerhalb gar fein wieder erneuert und in die Mitte des

alten dieſe diſticha zu deſſen Gedächtniß anſchreiben laſſen:

Vrbis ſolerti quod eiſint commoda cura,

Acura notum curia nomen habet. - -

Scilicet odit,amat, punit, conſervat,honorat, -

Nequitiam, pacem, crimina, jura, probos.

Qui legis illuſtri faveas voveasque Coburgo -

Grata ſaLVs DoMVI paXqVe perennet hVIC.

An dem neuen Rathhauß ſind dieſe zur Mitte angemacht: --

Dum Dux Albertus rerum moderatur habenas,

Curia ſtat cultu conſpicienda novo.

Floreat, excelſo ſub principe porroſenatus

Et populus Dominodante Coburgiacus.

Inwendig vor der Rath-Stube in dem Saal lieſet man:

GOtt ſegne dieſe Stadt / den Rath und Regiement/

- Und alles fromme Volck ſo ſich von Coburg nennt /

Die Böſen mach er fromm/erhalt uns alleſambt/ -

In wahrer Gortesfurcht, das wünſcht das Predig-Ambt.

Der Gemächer auf dieſen alten und neuen Rathhauß bediener ſich

thels Hoch-Fürſtliche Herrſchafft / rheils der Rath und zum Theil ge

meine Stadt und Bürgerſchafft allhie. Von erſten zu gedenckenſo lieſſe

E.E, Rath/ihroHochfürſtlichen Durchl. die obere Eckſtube mit dem Ercker

dergeſtallt ausputzen und neubliren/ damit ſie ſolche zu einem Tafel-Ge

mach und Abtritt/ wann ſie bisweilen auf das Rathhauß zu Beſcauung

eines Jahrmarcks oder ſonſten kommen/ gebrauchen könnte. Auf dem

groſſen Vor-Saal ſind aller von ohngefehr 1oo. Jahren her im Regiement

geſeſſenen Bürgermeiſter Bildniſſe aufgeſtellet. Neben jetzt gedachter iſt

die obbeſchriebene Hoff-Gerichts - Stube/ daran eine Brief- Kammer

zu des Raths Ačten und Uhrkunden/und über ſolcher die Schlag - Uhr

ſºn einem ſonderbaren Ercker geſetzet. In dem Unternſtock iſt dieÄ
- ku
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Stube / worinnen ſich der regierende Burgemeiſter täglich/ die übri

ge Raths - Glieder aber wöchentlich 3, mahl bey denen Raths-Sesſioni

bus finden laſſen. Die Nebenſtube iſt vornemlich dem Raths-Schreiber/

Steuer-und Acciß-Einnehmern zu ihren Verrichtungen/ingleichen denen

Partheyen zu ihren Abtritt eingethan. Ein ſehr groſſer Saal in ſelbigen

Stock/ der Tanzboden genannt/ wird bey gemeinen Hochzeiten vor einen

Tantz-Platz/ ſonſten aber bey Jahrmarcktszeiten von denen Tuch - Händ

lern zu Verkauffung ihrer Tücher gebrauchet. Unten in dem Hoff woh

net der Zoll-Einnehmer / welcher zugleich den Raths-Keller/darinnen al

lerhand Weine verzapffet werden / mit verſiehet / dabey die groſſe Wage/

davon der Rath die Einkünffte ſo wohl als den Mietzinß von der darau

ſtoſſenden Garküche genieſſet/ in welcher ehedeſſen/ bevorab wegen beſon

derer Bequemligkeit derer geraumen Gewölber die Fürſtliche Hoff-Apo

rhecke enthalten geweſen, - -

- Das XXXIX. Capitel.

Von denen Gefängniſſen/Fleiſchbäncken/Kemmaten/

Brauhäuſern/ Badſtuben/ Apothecken/Mühlen/

Gaſthöfen und Brücken, -

UBewahr-und Beſtraffung miſſethätiger Perſonen hat man allhie

verſchiedene Oerther und Gefängniſſe. Zwar anjezo zugeſchwei

gen derjenigen/ welche zu Inhaftirung vornehmer Perſonen ge

braucher werden / als da ſind; Die Veſtung/ der Thurn bey dem Gottes

Acker / worinnen Herzog Johann Caſimirs Hoff-Juncker Ulrich von

Lichtenſtein Zeit ſeines Lebens gefangen geſeſſen und 1633. daſelbſt in 7oſten

Jahr des Alters geſtorben/und die dem Corps de Gardes; Wiewohln darin

nen auch öffters gemeine Perſonen verwahrer werden ſo iſt 1. der Kilians

oder Hirten- Thurn/ 2. der Schrot. 3. die Büttelſtube in welcher aller

hand delinquenten/ 4. Der Herenthurn/ in welcher die Hererey wegen

Beſchuldigte gefangen ſitzen und daran dieſe Inſcription befindlich;

Vt mala Vulcano tollantur vindice ab urbe,

Harc domus eſt ſagis edificata malis. :

f. Der Gehorſam ſo ein Thurn oder Ercker/darein der Rath die Ungehoº
- G32 ſam
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ſame Bürger bey Verluſt ihres Burgerrechts gehen heiſt. 6. das Narren

Haus an dem innern Ketſchenthor / darein das junge muthwillige Geſind

lein wegen Feld-Dieberey / Schänd - Worte und dergleichen verſperret

wird/und 7. die Wächters-Stube oder Blockhaus ein Orth vor die Weibs

Perſonen/welche ſich in der Raths-Stubeoder ſonſten unbeſcheiden erzeigen.

Nachdeme das Rath-Haus von denen Fleiſchbäncken/deren /wie eben

angeführt/ 32. darinnen geweſen/ geſäubert worden/ ſo lieſſe das Fürſtl.

Ambt allhie an die Roſen-Gaſſe 1ſ 99, neue Bäncke in zweyen Reihen auf

bauen und darein die Metzger weiſen. Dieſe hatten auch vor einiger Zeit

ein abſonderlich Schlachthaus vor dem Jüdenchor/welches aber durch das

Kriegsweſen verderbet und eingegangen. -

- Die Kemmaten/ ( welchen Nahmen die Alten ihren ſteinern Häu

ſern zugeeignet/ die ſie ohne Vorwiſſen des Landes-Fürſtens ſo wenig er

bauen durfften/ als etwann heute zu Tag eine Veſtung/auch ſolche Baue

die ſie lapideam caminatam genennet abſonderlich zu Lehen tragen mü

ſten) iſt ein altes in der Herren-Gaß gelegenes groſſes Haus von ftarcken

Mauerwerck E. E. Rath zubehörig/worinnen er den Vorrath des Ge

rreydes für den Gottes-Kaſtenpfleget aufzuheben. Unten in dieſem Hauſe

iſt die Mühl-Wage/ darinnen die Müller von denen Mühl-Gäſten ſich

das Gedreyd vorwägen lieſſen/ und dieſen das daraus gemahlene Meelzu

Verhüttung einiges Unterſchleiffes wieder zuwegen muſten / welches aber

ſeit etzlichen Zeiten unterlaſſen worden/ an dieſem Platz ſoll ehedeſſen eine

Mühle geſtanden ſeyn. Vor der Kemmaten iſt die Heuwage/ worauf

das Heu Fudersweis zuſambt dem Wagen gewogen werden kan.

Es ſind noch übrig/ die zu gemeinen Brauch und der Bürgerſchafft

Nutzen gewiedmete Häuſer zu benennen. Und zwar von denen Brau

Häuſern den Anfang zu nehmen/ſo findet ſich erſtlich ein groſſes mit zwey

kupffern Braupfannen verſehenes Brauhaußin der Steingaſſe dem Rathzu

ſtändig/deſſen ſich die Bürgerſchaffe bedienet. 2. das Brauhaus aufder Reune

bahn/undz.dasinFürſtl. Ehrenburg/welchebeyde Hochfürſtl, Herrftafftzu

ſtändig und alleine zum Gebrauch der Hofſtatt und der Fürſt. Bedienten

unterhalten werden. 4. dasBrauhauß aufdem Steinweg iſt von dem Rath

zu Nutzen der daſelbſtigen Vorſtart angerichtet werden. An BadsSuben

zehler man 1. das Mittelbad 2. das Herrnbad/3 das Ketſcheibad und4.

das Bad in der Schenck-Gaſſen. Der Apothecken ſind 2. allhie eine an

dem Marckt in der Stadt/die andere auf dem Steinweg in der wei
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An MIhlen iſt auch kein Mangel/ maſſen in denen Vorſtätten 6, als die

Anger-Mühl/Lauter-Mühl, Thein-Mühl/Haſel-Mühl/Hayn-Mühl und

Halbe-Mühl anzutreffen. – Z. Bewirkhung der Frembden findet man in

der Stadt 4. Wirths Päuſer / und in der Vorſtatt auch ſo viel. Vor

hin wurde einiger Waſſer / womit die Vorſtädte gutentheils umbfloſſen/

Erwehnung gethan/ welche/ weiln ſie mit ſteinern und hölzern Brücken

beleger / ſo wil ich von denen vornehmſten einige Benennung hiebey mit

anſchlieſſe . Die groſſe ſteinerne Brücke vor dem H.Creutz-Thor von 3.

Jochef iſt 1618. erbauet. 2. Die eichene Brücke vor dem Jüden Thor iſt

162. ( wozu der Rath 300. fl. in die Fürſtliche Cammer geliefert/) er,

bauet und 667. erneuert worden. 3. Die eichene Brücke vor dem Ket

ſchen-Thorderen Bau wurde1626. verrichtet/und andermahls 168. 4. die

Brückeunter demäuſern Ketſchenthor über dem Graben wurde 1686. von

Stein neu verfertiget. . Die Floßbrücken und der Floßſteg/ auſer wel

chen ſich annoch verſchiedene Brücken und Stegein denen Vorſtädten und

vor denen Thoren befinden. - -

. Das XL. Capitel.

Von der Veſtung Coburg.

§ Achdeme alſo von der Stadt Coburg dem Leſer / beſt mög

$ lichſte Nachricht mitgerheilet worden / ſo kan die Schweſter/

oder vielmehr die Mutter von Coburg/die ſo genannte Veſtung

verſtehe, ich nicht unberühret laſſen. Und zwar hat / vermuth

lich jene von dieſer den Nahmen Coburg erhalten/ dieſer Ortha

ber/ wo anjetzige Veſtung ſtehet hat vor Alters Trufallſtatt geheiſſen/

wie deſſen Zeugniß gieber das in der Chronick unter dem Jahr 207. an

geführte Document/und ſoll von einer auf dieſen Berg ſich aufhaltenden

adel. Matron wegen ſtattlich daſelbſt anſchlagender Kühezucht nachmahls

Coburg getauffet worden ſeyn. Allen Muthmaſſungen nach iſt dieſe Ma

kron keine andere als Richeza ( Rixa wird ſie auch genennet) Pfalz

Graf Hetzelsund Fr. Mechtildis Tochter/welche Miſco(Micislaus)

der ander König in Pohlen zur Ehe genommen / ſich aber nachmahls/ da

ſie ihm ſchon einen Sohn gebohren/ von ihr ſcheiden laſſen / worauf dieſe

ihre Zuflucht zu König Conraden den II. genommen und von demſelben

gnädig empfangen worden/und weilensÄPfalz-Grafihr Hr.º
- 33
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die Herſchafft Saalfeld innen gehabt und ſeinem Sohn Ottoni Pfalz

grafen und nachmahls Herzog in Schwaben ſolche hinterlaſſen: So

vermuthet der ſel. Herr D. Sagittarius weyland berühmter Sächſiſcher

Hiſtoricus undProfeſſor in Jena/in ſeiner noch nicht zum Druck gekom

menen Salveldographis, daß gedachte Richza erſtlich mit vorbewuft und

Einwilligung vorermeldtes ihres HerrnBruders Hertzog Ottenseine Zeit

lang zu Saalfeld/gleichſam als in ihren Witthum ſich aufgehalten/ bk ſie

endlich nach deſſen tödlichen Abgang die völlige Herrſchafft über dieſen Orth

erhalten/wegen dieſes ihres Bruders frühzeitiges Ableiben nun hat ſie ſich

ſo ſehbekümmert/daß ſie allen ihren Weiblichen-Schmuck abgeleget und

ſich von ihren andern Herºn Bºuder Erzbiſchoff Hermanno zu Cölln zu

einer Nonneneinkleiden laſſen/in welchen Stand ſie ſich in dem Kloſter

Braunweiler befunde/und weiln nach Erzbiſchoffs Hermanni zu Cölln

Tod ſein Nachfolger Anno ſich des Braunweileriſchenneuenundnoch nicht

gar ausgebauten Kloſters nichtes annahm/ohne deſſen Zuthun aber dieKö

nigin Richza daſelbſt nicht recht fortkommen konte/ſo entſchloß ſiebey ſich

den Erzbiſchoffdie Stadt Saalfeld und was dazugehörig/wie auchCoburg

(welches damahls ihr Eigenthum muß geweſen ſeyn) zu übergeben/wels

ches dann im Jahr 1056. würcklich beſchehen/und hat hierüber oberhoehn

t: Erzbiſchoff Anno eine abſonderliche in der Chronickbey dieſem Jahr bei

findliche Bekäſtniß vonſichgeſtellet. Nach Abſterben dieſerKönigin Richza

iſt Coburg allezeit bey dem Kloſter Saalfeldgeblieben/alletmaſſenimfol

genden Io71ſten Jahr BiſchoffHonorius Waltherum Abbten zu Saals

feld in dem Beſitz und Genuß des Berges Coburg beſtättiget. Der

gleichen Confirmation auch im Jahr 1125. Albertus Erzbiſchoff zu

Mäyntz und päbſtlicher legatus dieſen Kloſter über dem Berg/ welcher

Coburg genennet wird/ſammt allen ſeinen Vorwercken und zu behörun

gen wiederfahrenlaſſen daherodann die Vicarien/welche auf dem Schloß

Coburg geweſen/nebſt der Clauſen von dem Schloß Coburg gekommen/

und iſt erſt im Jahr 1542. die zu dieſer einen behörige Behauſung beydem

Brauhauß hinter der Ehrenburg gelegen durch Abſterben des Vicarn

Siegfried Ewerweins/ der ſolche zuletzt beſeſſen/an die Fürſtl.Herrſchafft

heimgefallen/mag alſo zu ſelbigen Zeiten dieſe Veſtung diee#
- - - -- ſtets



- I. Buch XL Capitel. 239

Kloſters bielehender/als einer Beſtung gehabtÄ Obſiegleich bald

darau, vondenen Grafenvon Henneberg/an welche ſie in folgenden Zeiten

gelangèt/zu einen Schloß gemacht worden. Es gehen aber die meiſten

Ä dahin/daß/gleichwie anno 143o. bey Einfall der Hußit

ten ausBöhemen in das Franckenland die Stadt Coburg zur Sicherheit

des Landes ihre mehreſte Befeſtigung bekommen/ alſo auch dieſer auf dem

BergCoburg befindliche Orth ſeiner# vortrefflichvortheilhafftigenLage

wegen nicht unbefeſtiget geblieben; Zu deſſen weiterer Ausbauung dann

Avel von Vitzethum / als er 1451. daſelbſten eingeniſtet / umbein

merckliches geholffen; dahero man es ſchon damahls vor ein feſtes Schloß/

auch/nachherumbgelegterkunſtmäßiger Fortification, zu Churfürſt Jo

hannFriedrichs Lebzeiten vor eine gute Veſtung gehalten/undalſogenen

net; Maſſen dieſer 1553. in ſeinem Teſtament unter andern auch dieſer Ve

ſtung wegen/gleich wie mit Grimmenſtein / diſponirer, daß ein gemein

ſchafftlicher Haupmanndahin verordnet werden/und ſolcher/zu Verhüt

tung Argwohns/keinenvonÄ Herrn Söhnen ohne dem andern hinein

laſſen/ allen aber mit Pflichten zugleich verwandt ſeyn ſolle. Nach der

Hand hat Herzog Johann Caſimir ſolche Veſtung in einen ſo guten

defenſions-Standgebracht/daßſie I632. von der Käyſerlichen Haupt-Arz

mee/wie die Chronickgiebet/nicht zu überwältigen geweſen/ſo hätte auch

der Käyſerliche General Lamboy im Jah: 1635. ſeine langwährige Bela

gerungund bloquade davo: aufheben müſſen/wann nicht die Ubeteilung

des damahligen Gommendanten/welcher eszwarmit demſelbiger Zeit be

reits getroffenen Frieden zwiſchen dem Käpſer und dem Chur- und Fürſtl.

Hauß Sachßen und dahero einzuſtellender ſchädlichen Feindſeligkeitent

ſchuldiget/ohne vorhergehende Beſchieß-und Beſtürmung dieſen Orthü

bergeben. Herzog Friedrich Wilhelm zu Altenburghat endlich dieſe

Veſtung zu ihrer perfection gebracht/und obwohl die Höhe und Stickele

des Bergs/worauf ſie gelegen/ihr eine natürliche Veſtigkeit gemacht/ ſo

iſt ſie doch auſſerderſtarcken Mauer undtieffen Graben mit 3 Ravelinen

wohl umbſchloſſen/deren eines die neue und das andere die BärenPaſtey/

wegen der allzeit darinnengehaltenen Bären/ das dritte aber die hohe Pa

ſtey genennet wird/ und kan man von dieſen beyden erſten die Stadt zu:

gleichwohl defendiren und überſchieſſen. Die hohe-Paſtey iſt gegen den

Berg/von welchem die Veſtung allein beſchoſſen werden kan/gerichtet und
- -

- PPI.
-
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/

von überaus ſtarcken Mauerwerck aufgeführet. Weiln aber ein ziemlis

cher Hügelder Fürwitzgenannt, dieſer allzu nah gelege/daß zu beſorgen./cs

möchte ſich deſſen ein Feind/dieſer Paſtey zu Schaden bedienen/ſo wurde

ſolcher nicht mitgeringen Koſten abgetragen. .

Das inwendige vonder Veſtung beſtehet in zwey groſſen Plätzen/

umb welche verſchiedene Bäue geſetzet/als I. die Fürſtl. Reſidenz/inwcls

cherſich indem vorigen Seculo Churfürſt Friedrich Johannes und Joe

hann Friederich zum öfftern geraume Zeit aufgehalten. Die dareinge

baute GemächeranStuben/Cammen/ undSaälen/ſtehen auſſer denen/

welche von dem Commendanten bewohnet werden/ der Zeit ganz ledig.

Unter ſolchenwird die Stube gezeiget/ worinnen ſich Lutherus bey einen

halben Jahr verborgen aufgehalten, man will zwar in ſolcher auch den Orth

ſehen/ welcher von dem Dintenfaßgeſchwärzt / das Lutherus nach dem

Teuffel/alserihm erſchienen undbeunruhigen wollen/geworfſen/nach deme

aber dieſe Stube vor einigen Jahren renovitet worden/ ſo kan man hieran

nichtsmehrerkennen. In dem Obern-Stockwerck ſind etzliche Zimmer/

darinnen Frau Anna/ Herzog Johann CaſimirsÄ Gemah

lin gefänglich enthalten worden. Zuoberſt findin einigen Cammern eine

- groſſe Menge alter unbrauchbarer Pferd und Manns-Haniſche. Indem

unterſten Theil ſind viel gute Gewölber gebaut/inderen einen dasalte Ar

chiv, welches gutentheils von denen Churfürſten Johanne und Fride

rico, auch Herzog Johann Ernſten dahingebracht worden/aufgehoben

ſolches hält unter andern verſchiedene Nachrichten von Luthero auch einige

alte Manuſcripta, deren er ſich ſonder Zweiffel Zeit ſeines daſelbſtigen Auf

enthalts bedienet/in ſich. Gegenüber iſt die Salpeter-Siederey/ das

Brauhauß und die Darre. An die Gebäude ſtöſſet die Kirche/deren äuß
ſerliche Form ihr hohes Alterthum anzeigetund wird ſie eben diejenige ſeyn/

welche/wie in der Chronick unter dem Jahr 1477. zu leſen / ehebevor die

Pfarr Kirche genennet worden./dahin das Dorff und Pfar Seidmanns

dorff als ein Filialgehöret. Ob aber dieſe die S. Peters Kirch/welcher

1268. Graf Conrad von Wildberg einen Zehend zugeeignet / oder die

Petri und PauliCapell geweſen ſeye/in welcher 144. S. Eraſno, Erhar

do, Leonhardo, Valentino, Bathºlomaeo & Laurentio zu Ehren ein Al

tar auffgerichtet worden/laſſe dahingeſtellet ſeyn. Dieſe Kirche hat vor

gar langen Zeiten ihre gewiſſe Vögte gehabt/ deren letzter Heinrich von
Sonnen
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Sonnenberg im Jahr1225. ſeine Vogteyhierüberdem Kloſter zu Saalfed

zukommenlaſſen/der Zeug-Häuſer allhie# zwey/welche alle mit vielen zu

beſchreiben unnöthigen Stücken/Gewehren und ammunition angefüllet:

vor Officier und Soldaten giebt es allhie ſovielquartier und Wohnungen/

daß ſich gar wohl bey Kriegs-Zeiten ein Regiement darinnen einquartiren

kan/ſo haben auch wohl ehebevor darinnen ein paar Compagnien zu Pferd

genugſameStallung vor ihre Pferde gehabt. Was man vor einen Vor

rathamGetränck in denen Kellern auffbehalten könne/iſtunterandendars

aus abzunehmen/weiln deren theils doppelt über ein andergeſetzet undvon

ſo einen geraumlichen Eingang/daß manan einem Orth mit Wagen und

Pferden hinunter fahren kan/nicht minder hat man auf denen vielen Bö

den zu Aufſchüttung der Frucht/genugſameGelegenheit. Obwohlen auch

eine feine Ciſtern/darein das Waſſervondenen Dächeangeleitet wied/ſtets

voll Waſſers hierüber auch noch innerhalb des # Thores vorzweyen

Jahrenein Spring-Brunn geſetzet worden/ſo ſtehet doch hierüber der fürs

nehmſte Brunn in der mittedes Platzes unter einem Hauß bedecket/ aus

dem man/vermittelſt eines groſſen Rades/welches derhiezubeſtellteBrun

nentzetter zu tetten pfleget/ die genugſame Nothdurfft an Waſſer herauf

ziehen kan. Denenallhie wohnhaften Pfarre und Schulmeiſter/Offici

rezn/Conſtablen/ Zeugmeiſter/Muſte ſchreiber/Schmidtund dergleichen

iſt jedweden ſeine beſondere Wohnung eingethan. Sonſten finden ſich

Ä Pulverthürme/ Wind-Roß-trett-undHand-Müh

en/einlaboratorium, ein Brau-Vorraths-Schaaf undBackhauß. Die

ſe Veſtung hatnur einen Eingangauf einen ſchmalen Weg/welcher/auſſer

der Mauer/Paliſaden und Schlagbaumen/mit 4. Thorenund einer Zug

brücke wohl verwahret iſt/ und wird ohne Herrſchaftlichen Special-Be

fehl niemand hinauf gelaſſen/ſie auch dahero ſtältig verſchloſſen gehals

ken/Bäyern/ Oeſtereich undsi- beſchieden / die Städte

ten,

Das XLI. Capitel.

Von der Stadt Hildburghauſen.

FMN Ls König Clodoveus von Franckreichannoſ mitToda

W gangen/lisßerhinter ſich 4.Söhne/darunter Childebertus oder

ARMY JPildebrecht/ welcher nachdem ihmſein Herr Vater Schwas

J)ild»
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Hildburghauſen und Heldburg erbauet/ und ihnen ſeinen Namen bey

gelegethaben ſoll. Wieich in einem alten Chronico Manuſcripto vonThü

ringengefunden.
-

-

iewohlennun/nachdes vorohngefähr 2o. Jahren in dieſer Stadt

geweſenen Superintendenrens M. Sebaſtian Güthens in einer daſelbſt

anno 1672. über dasvor 100 Jahren in Hildburghauſen geſcheheneUm

glück/davon die Chronick Meldung thut/ herausgegebenen Denck-und

Danck-Predigt erſtatteten Bericht/andere Childepertum oder Hilpertum

zu Deutſch HilpertenKönigsSigbertiSohnvordenEbauer dieſer Stadt

angeben/als welcher ein mächtiger Herz geweſen/u. da er von ſeinem Vettern

vieleLandegeerbet/ſolchen Orth/dener nachſeinenNamen Hilpertshauſen

genennet / auffgebauet/ nachmahlen aber Graf Poppen den IV. oder

kleinen (Poppelinus oder Pöppelein wird er auch geheiſen) wegen ſeiner

ihme dem Königtreu geleiſteten Dienſte wider die Engelländer verehret

haben ſoll. Welches geſchehen ohngefähr im Jahr anno 592. hätte alſo

dieſe Stadt ermeldter Graf Poppo nicht länger als 2. Jah: / maſſener

anno 594. als Feld-Obriſter wider die Engelländer ſein Leben geendet/im

Beſitz gehabt, - -

Solte ich einer von beyden Meynungen nothwendig bey pflichten/

ſo wolte die erſte darumb von der letzten auswehlen/weilen ich von ießt ge:

dachten Poppone oder Poppelino niemahlen etwas gehöret noch geieſen,

Dann gleich wie es Poppo der I. Graf zu Henneberg nicht iſt/welcher

umbdas Jahr 814, undſolche geſtallt über 320. Jahr nachobangeführtes

"Childepertin immerſeyn auf der Welt nochheumbgegangen/alſo kanjener

noch viel weniger Poppo IV. der erſte zu einem Biſchoff von Würzburg

anno 942. erwehlet worden/geweſen ſeyn.

Anfänglich war dieſe Stadteinbloſſer unbemauerter Marckfleck/biß

im Jahr 1324: Graf Berthold und Heinrich von Hennenberg/ durch

Erlaſſung verſchiedener Anlagen und Vergünſtigung der Einnahm am

Ungeld die Bürgerſchafft dahin beredet/daß ſie eine Beveſtigung vonMau

renumb dieſen Orth anlegten. Gleichwie aber ſchon vor dieſer Zeit eine

Burg oder feſtes Haußdaſelbſten befindlich geweſen/alleemaſſen nicht nur

der Name hievon Anzeige giebt/ſondern auch/wie aus der Chronicka unter

dem Fahr 359, erhellet/ſelbiger Zeit gewiſſe Geldſummen denen Perſo

- / / 1cli/
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-nen/diedabor beydieſer Burg/ als Burgmännerdienenmüſten/berliehen

worden. Alſo iſt wohl zuvermuthen/ daß dieſe Bug in den anno 139ſ.

ſich zugetragenen Brand zu Hildburghauſen/ bißauf das Gemauer/wel

esLandgaf Balthaſar aus Thüringen damahlendenRath daſelbſtzu

rbauung eines Kauff und Rathhauſes/wie auch zu mehrer Befeſtigung

der Stadt überlaſſen/ ruiniret worden. Dermahlen iſt die Stadt rings

mit einer guten Mauren und theils truckenen / zum theil aber

Waſſer-Gräben umbfangen/mit 2. Thoren und 26. Thürnen/ſo an die

Mauren gebauet wohl verſehen. Weswegendann der im vorigen deut

-ſchen Krieg offters einfallende Feind dieſen Orth unverwüſtet/und unab

gebrandt laſſen müſſen; weiln ſelbigerſichnichtſo leicht, wie andere Städc
ergeben.

An Gebäuden in der Stadt Hildburghauſen iſt vornehmlich das

ahno 1685. den 27. Maji/durch legung eines Grundſteins angefangene

nunmehro abe: meiſtentheils ausgebauete Fürſtl. Reſidenz-Schloß in

Beobachtung zuziehen/maſſen ſolches Gebäude nicht allein nach der neue

ſten Architectur ganz regulair duch und durch von gehauenen Steinen/

ſo theilsvon dem verfallenen Kloſter Veilsdorff und deſſen abgebrandten

Kirchen dahin geführet worden./ſondern auch ſonſten an einen ſo luſtigen

Orth erbauet/ daß man daraus einen ſehr anmuthigen Proſpect auf die

durch den Wieſen- Grund vo:beyflieſſende Werra/gegen über ſituirre

Berge/und in dieſer Gegend liegende Dörffer habenkan. An dieſer iſt in

gleicher Höhe eine neue Schloß-Kirche/ und darinnen ein beſonders Ge

wöbzudenen Fürſtl. Begräbniſſen erbauet/und wirdermeldte Kiche mit
vielenÄ bereits vorhandenen Gemählten ausgezehret werden.

Wie esin übrigenmitlegung des Grundſteins zu dieſem Fürſtl. Reſidenz

Bau/ingleichen/nachdeme ſolcher in die Höhe gebracht/bey Aufſetzung der

Kronedarauf/gehalten worden/ daß weiſen die nachfolgendein den Knopf

gelegte Gedächtniß-Zeilen in mehren aus: -

Auſpiciis Altiſſimi inque perpetuamreimemoriam! Sere

niſſimusPrincepsacDominus,Dominus ERNESTUS,DuxSaxo

niae»Julia, Clivia,Montium, Angriae& Weſtphalia-, Landgravius

Thuringix, Marchio Miſnia, Principali Dignitate Comes Hen
- Hh z nebe
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nebergix,ComesMarca & Ravenſpergae, Dynafta Ravenſteinii,

Pius, Conſtans, Magnanimus, ERNESTI PII Filius JO

HANNIs Nepos; natus XII. Jul. MDCLV. º fePtem Fratri

bus Germanis Sextus; in ditionem nactis Praefecturis Hilperhu

ſanà, Heldburgenſi, Eisfeldenſ,Königsbergenſi, Schalkovienſi&

Veilsdorffenſi; connubioque ſibijuncta MDCLxxx. SOPHIA

HENRIETTA, Serenisſimi Principis ac Domini, Domini,

GEORGII FRIDERICI, Principis Waldecciae, comitis

Pyrmonti& Culenburg &c. S. C. Maj. ut & ordinunn foede

rati Belgii Campi Mareſchalli, filia; Sedem Principalem häcin

urbe Hilperhusä conſtituitz Edeºqueha moitus» fundamen

tum earum XXVII. Maj. MDCLXXXV. feliciter jecit; qua

rumTurris MDCXCIV. ſurrexit, eique coronaimpoſita XXIV.

Julii MDCXCV.

SitbenedictaDömus! ſit Dux! ſit itemque Duc1ssA!

Caraque fit SoBoLEs! tegat omnes gratia Jovae!

Subque novo regnent felicia tempora Tecto!

Juſtitia& Pietasſimulacſine fine triumphent!

VIVAT ERNESTUS!

VivAT SOPHIA HENRIETTA Conjux!

VIVAT SOBOLES!

Als der Durchlauchtigſte Fürſt und Herr/ Herr Ernſt der IV.

dieſes Nahmens nach vorgegangener Fürſtbrüderlichen Erbſonderung in

dem Heyl-Jahre 1683 die vöge Landes Regierung angetretten/und auf

eine beſondere Reſidenz bedacht war, haben Se Fürſtl. Durchl. ausſon

derbaren Urſachen in dieſer Stadt Hildburghauſen/ welche nebſtdem do

ſelbſtigen und dem Ambº Veilsdorff Sr. Fürſtl.Durchl. Frau Gemah

in der auch Durchlauchtigſten Fürſtin und Frauen/ Frauen Sophien

Henrietten/ gebohrnen Fürſtin von Waldeck/zum Witthum geſetzet/die

ſen Fürſtl.Bananzufangen/gnädigſt reſolviret Maſſen dann anno 2.
den

ſ
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den 27. Monats-Tag Map der Grundſtein auf der Ecken nach der Wer

r« zu von höchſi-gedachter Fürſtl, Durchl. Nachmittags umb 2. Uhrſelb

ſten in Beyeyndero Fürſtl. Regierungs-Conſiſtori-Cammer-undCantz

ley-wie auch Hoff- und Ambrs Bedienten mit gewöhnlichen Solennitäten

nach der von den damaligen Bauſchreiber Johann Schnabeln geführj

DRede geleget worden. Mit welchen Ban dann unter des groſſen GÖrj

Seegen-Handund allmächtigen Beſchirmung die keinen Unfall denen Haj.

werckern geſchehen laſſen/fortgefahren. Und es endlich dahingebrachj

den/ daß den 24. Jul. 169. dieſer Knopf der 3. Coburger Sömmj

Maaß in ſich halten kan/ durch Chriſtoph Wilhelm Kries Schifferdej

von eheſte iſt aufgeſetzt worden. Zeit währenden ſolchen Baues hat der

allgütige GOet noch allemahl Theurung und böſe äuffte in Gnaden abge,

wendet/ ohne daß in anno 1694 in den dreyen Sommer-Monaten djs

Getreyd dergeſtallt aufgeſchlagen daß ein Achtel Korn ſechs undzwanzig

Patzen ein Achtel Wäitzen zwey Gülden/ein Achtel Gerſten einen Gülj

und drüber/ein Achtel Haver ſechs bis neun# geſtiegen/und das An

ſehen gehabt als würde es damit noch gute Zeit anhalten. Es hars aber

die barmherzige Hand GOttes dermaſſen bald geändert/daß der Geträydig

Tart immer mehr und mehr gefallen/ ſo daß zu der Zeit als dieſe Kroje

dem Fürſtl. Hauſe aufgeſetzet worden bey allen auf den vierdten Theil es

herunter gefallen. Das hat GOrt gethan!

Demſeytauſendfaches Lob/ſteter Ruhm und Ehr gegeb'n/

Der die Himmels -s# der ſein n Segen Strom weiß

cket/

Und mitFülle alles fülletin und durch den alle leb'n/

Seine Hand iſt nie verkürzt/Ergiebt ſo man ernſtlich bittet.

Dashiebevor auf dieſen Platz geſtandene geringe Gebäude und Ambi.Haus

iſt nach und nach abgeriſſen und zu Erweiterung ſowohl dieſes Baues

und der dazugehörigen Neben-Gebäuden als auch des Gartens mit groſſen

Koſten ein und anders Haus und Stück von den Stadt-Rath undBur

gerſchafft erkauft worden. So weit der Haupt-Bau nebſt den rechten

Flügel bis dato an Gemäuer/Tach und Fach nebſt allen ſtehenden Neben

Gebäuden kommen/ſind bereits auf vier und vierzig tauſend Gülden ver

wendet worden/worüber obbemeldter damahliger Bauſchreiber aber nun

mehriger Bau-Inſpector nicht º Rechnung geführet/ſondern auch

-
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nachdem der wenig Jahr inzwiſchen allhie geweſene Bau-Meiſter Elias

Gedeler/am Schlag-Flußr anno 1693 verſtorben, die völlige inſpection

gehabt. Bis hieher hat nun der HERR unſer GOTT geholffen, deme

ſeye es ferner hin befohlen/ der laſſe ſeine Gnade nicht allein überbecde

höchſtgedachte Fürſtl. Durchlauchtigkeiten, ſondern auch dero zwey Fürſtl.

Kinder/ Prinz Ernſt Friedrich den 21. Auguſt. 16 31. und Princeſſin

Sophia Carola / den 23. Mart. 168. gebohren gnädiglich walten. Er

ſchüße/ ſegne und mehre/ dieſes Hoch-Fürſtl. Haus mir ſeinen wohlgeahr

teten Reißleinen/und laſſe in dieſen Pallaſt ſtets Friede und überall Glück

in dieſen Mauren ſeyn. Welches in unterthänigſter Devotion und auf

richtiger Treue nachfolgende Unterthänigſt-Treu-gehorſamſte Diener wün

ſchen. Als bey dem Fürſtlichen Hoff: Herr Hoffmeiſter Johann Ru

dolph von Wallbronn/uf Ernſthofen/ Ritter Johanniter-Ordens

Her: Ober-Jägermeiſter / Hoff und Stallmeiſter Ernſt Gottlieb von

Niemptſch uf Ober- und Nieder-Leippen/Ritter-Johanniter-Ordens/

Her Jägermeiſterund Cammer-Juncker Woff Chriſtoph von Händel/

uf Streuffdorff und Bildmethauſen / Her Obriſt - Wachmeiſter und

Cammer-Juncker Hanns von Heßberg/uf Eßhauſen/ Herº Cammer

Juncker Ernſt Ludwig Marſchalck von Herrngoſſerſtätt/uf Bra

tendorff/Schwarzbach/2ë. Her: Secretarius Jeremias Kleinſchmid/

Her Küchenmeiſter Georg Julius Ries/ Her: Bereiter Johann Frie

derich Ziegenſpeck/ Herº Cammer-Diener Wichmann Cyriaci Hr.

Cammer-Diener und Jagdſchreiber Johann Chriſtian Eccart/ Her

Cammer - Diener Jean Graincour, Her Wachtmeiſter Lieut. bey der

Schloß-Gvarde JohannFriederich Rummert/ Herr Bildhauer Con

rad Baſtheimer / Futterſchreiber und Hoff-Fiſcher Andreas Gölitzer/

Hoff-Gärtner Johann Georg Becher / Jäger-undForſt-Knecbr Mars

tin Leuthäuſer / Zeug-Knecht Hanns Nicol Wolff. Dann bey de

nen hohen Fürſtlichen Collegiis, Regierung / Conſiſtorio und Cammer.

Herº Cammer - Rath Johann Friedrich Hendrich uf Gereuth und

Stein Herr Hoff-Regierungs-und Conſiſtorial-Rath Johann Simon

Joſten uf Bockſtett/ Herr Land-Rach Georg Chriſtoph von"; zl

- - - - (64
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Heſperg/ K. Herr Regierungs- und Conſiſtorial-Aſſeſſor Johann

Georg Zang/ Herr Regierungs- und Lehen-Secretarius Johann Chri

ſtian Holder/ HerrCammer-agent Johann Gölitzer / Herr Canzley
Secretarius Theodorus Lehemann/Hr.Canzley und Cammer-Regiſtraror

Johann Heinrich Kün/ Herr Boten Meiſter Erdmann ErnſtRoſen

feld/ Herr Cammer-Actuarius Joh. Freund/ Herr Cammer-Canzeliſt

Joh. Friederich Facius, P. t. Bau-Casſirer/Herr Mild-caſſº-Schrei.

ber Scbald Wagner / Herr Hoff - Buchdrucker Andreas Göbel.

Fernerbey denen beyden Fürſtlichen Witthums-Aembtern/ Hr.Ambkmann

ahierundzuVeilsdorffJoh Georg HendrichufStreiffdoffHr.Stadt

und Land-Phyſicus Andreas Bechmann/ D. Herr Hoff- und Ambts

Verwalter allhier Johann Chriſtoph Weber/Herr Ambeſchreiber zu

Veilsdorff Philip Melchior Gerlacher/ Herr Ambes-Actuarius Jos

hann Michael Pohnbaum/N.P.C. Weiterbey dem Miniſteriou, Stadt

Schulhieſelbſt: Her: Hoff-Prediger/ Conſiſtorial-Aſſesſor und Superin

tendens Johann Valentin Kleinſchmidt/Herr Arehidiaconus Johann

Chriſtoph Schröder/Hr. Diaconus Johann Ernſt Zang/ Her Rector

Johann Georg Röder/ Herr Con-Rector Albertus Böhler/ Hr.

Johann Tobias Möring/ Tertius, Herr Organiſt Johann Wolffs

gang Didelius, Kirchner Frtederich Möring. Wie auch bey dem

Rath und gemeiner Stadt allhier: Herr Landſchaffts - Syndicus, und

Raths-Conſulent Wolfgang Philip Heberer/Lic. Juris. Hr. Lieut,

Johann Andreas Zeigermann / Herr Bürgemeiſter Johann Hauck

Herr Bürgemeiſter und Landſchaffts-Casſirer Johann Friedrich Haas/

HerrBurgemeiſter Geleits-und Zoll-Einnehmer Chriſtoph Samuel E

berhard/ HoffApothecker. Herr Stadt-Schreiber Johann Leonhard

Piſtorius N.P.C. Herr Steffan Treſcher/Hr. Paul Nothnagel/Hr.

Niclas Fiſcher/Hr. Johann Ebenretter/Hr. Johann Bräutigam/

Hr. Johann Rinck/Hr.Johann Lützelberger / ä. -“

Bey Abhohl-Aufzieh-und Aufſetzung dieſes Knopffs/iſt folgendeSo

lennität pasſiret, Nemlichn:Es wurde derſelbe aus des Bausinſpecto

Ikß
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sis Quartier am Marckte von Zweyen anhero getragen/ da dann ermeld

ter Bau-Inſpector vorangienge/ da auff der Knopffmit aufgeſetzter Fah

ne folgere/ nach demſelbigen die Capſel / darinnen dieſe beede lateiniſche

und deutſche Schrifften verwahrlich waren. Hernach kamen die Hand

werckerpaar - weiß. In dieſen Comirat wurde er bis an die runde

Löcher auf den Thurn gebracht als er nun aus ſolchen heraus gethan

und aufgezogen wurde ſiengen die Stadt-Muſicanten anzublaſen: Allein

GOtt in der Höhſey Ehr/tc. unter welchen denn der Schiffer-Decker die

Aufſteckung verrichtete und nach demſelbigen ein paar neue Srrümpffe

und Schuhe auf dem Knopff ſitzend anzoge. Dann unter allemahligen

Blaſen etliche Geſundheiten austruncke und zuletzt die dazu abſonderlich

erkauffte neue zinnerne Kanne ſamt denen Gläſern herunter wurffe/worauf

dieſer Actus mit Abblaſung Verleih uns Frieden genädiglich/?c. ſich endete,

Untenan demSchloß gegen Mittagzwiſchen der Werra iſt der Schloß

Garten angeleget / davon der eine Theil mit dreyen ſteinernen erhabenen

Abſätzen bis an die Mauer der Stadt erbaner/ der andere aber nechſt dic

# unten anf der Ebene angerichtet / und mit einem ziemlichen breiten

aſſer-Graben/ worauf ſich viele wilde Endten mehren umbgeben/jener

aber mit Zeunen/Bethen/ ſchönen alléen und frembden Gewächſen/als

Pomeranzen- und Citronen-Bäumen!c. ausgezieret/und dieſer mit lauter

Küchen-Gewächſen angefüllet/an vorermeldten obern Theile iſt neckiſtdem

Gärtner - Haus auch# Grotte zu ſehen, in welcher das auf allen

Seiten herausſpringende Waſſer ein angenehmes Brauſen und Kühlever

l achef. ,ſ Vor dem untern Thor befindet ſich das Jäger Reit-und Zeughaus

welches ein ſehr langes Gebäude und alſo aptiret iſt, daß man unten in

dieſem Haus bey Regen-Wetter die Pferde bereiten/ oben aber den Jagt.

Zeugwelcher in groſſer Quantität daſelbſt vorhanden/a/fhehalten kan.

* Neben ſolchenHaus lieger die Fürſtliche Renne-Bahn/ und weiter

hinaus in dem Feld ein Faſanen-Haus und Garten. -

Umb die Helffte der Stadt iſt eine Allée von etlichen hundert jun

gen Linden Bäumen angeleget/ welche mit der Zeit zu einem ſchönen Spa

tzier-Gange dienen können. .

Sonſten iſt vor dem obern Thorin der Vorſtatt/an dem Heßberger

Weg einBronnen/der Capell-Bronn genennet/ſo wegen ſeines guten aus

4. eiſernen Röhren lauffenden Waſſers eſtimiret wird, Nicht weit von

- HfP
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der Stadt gegen Wallroß iſt das Armen-Hauß / nebſt einer kleinen vor

langen Jahren erbauten Capelle.

DasRath-Hauß hat Anno 32. der Stadt Rathalhievon dem
jenigen Gemäuer welches LandgrafBalthaſar ihnen von ſeinen ſtei

nern Haußzukommen laſſen/erbauet. Und ob eswohl wie in der Chro

nick unter demJahr 1572. zu leſen/ durch das Wetter groſſen Schaden.

gelitten, ſo iſt es doch Anno 94 dergeſtalt wieder repariret worden/daß

anitzonichtnurindem unterſten Stock Brod-Läden und Fleiſch-Bäncke.
ſondern auch in dem mittlern die Fürſtl. Regierungs-Cantzley/ Conſiſto

rium und Cammer darein gelegt und dasobereStockwerckdem Rath

zu ihrer Zuſammenkunfſtinnen gelaſſen worden.

Wasdieſe Stadtvorſchöne Privilegiavonetlichen 100. Jahrenher/

abſonderlich in Anno 134.342.13949.und 43. erhalten, davoniſtin

der Chronick etwas ausführlicher geredet worden. Hierüber haben Her

zog Wilhelm zu Sachſen 1446. Chur-Fürſt Ernſt 1482. Chur-Fürſt

Friedrich 1486. und deſſen Nachfolgere 3.74692.und 673, beſon

dere Confirmationesertheilet. Unter allen dieſen iſt das älteſte undvor

nehmſte ſo Käyſer Ludwig Graf Bertholden von Henneberg ein

Ungeld auffdieſe Stad / zu Beſtreitung derer auff ihrer Ummauerung

auffzuwendente Unkoſten/zulegen gegeben. Welches UngeldesEmpfan

gung dann vorernannter GrafBerthold in folgendem Jahr der Stadt

und Bürgerſchafft ausobangezogener Urſach/nemlich zu ihrer der Stadt

Befeſtigung hinwiederum verliehen. Nachdeme auch umb das Jahr

1388. dieſe Stadt einen groſſen Brand-Schaden ausgeſtanden/ ertheilte

Landgraf Balthaſar aus Thüringen und deſſen Gemahlin Yar

aretha ihr eine beſondere Befreyung auffio. Jahr lang“. Gleichwie

ſelbige auch von vorernannten Landgraf Friedrichen in Thüringen eine

Conceſſion, fünfffreye Jahr-Märcktezuhalten/erlanget. -

Das XLII. Capitul

Von der Stadt Königsberg.
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S ſtehen zwar einige in denen Muthmaſſungen / es habe

das Schloß RöniÄ der gar alten und unter der

- Frey-Fränckiſchen Ritterſchafft ſo bekannte Familia, des

$ rer von Künsberg oder Kindsberganbehöret/und von

ihnen den Namen davongetragen/ maſſen esannoch in etlichen Briefen

Kiensberg geſchriebengefunden worden/ gleichwie man esauch Cuntz

berg/ Kungisberg oder Cunaburggenennet. Ich halte doch ſicherer

davor, daß/ nach Anzeig ihres Namens/ dieſer Ort entweder von einer

Königlichen Perſon oder einen König zu Ehren/ oder wegen ſeiner vor

trefflichen Lage einen ſolchen Namen urſprünglich erhalten. Undmelden

etliche es habe ſolches eine Regina Francica, oder Fränckiſche Königin

Gwollte aber wennund in wasJahr ſolches beſchehen vor keine Gewiß

heit ausgeben) erbauet und nach ſich genennet. Welchesdann vor me

als 120. Jahren geſchehen ſeyn ſolle. -

Auseiner alten Sageund tradition hat man ſo viel Nachricht daß

die Vorſtadt / wovor deſſen das Auguſtiner-Kloſter geſtanden und itzo

die Gottes-Ackers-Kirche iſt/vor Alters ein Dorff oder Flecken geweſen

ſey/ ſo Jngelhofen geheiſſen / und habe ein Grafvon Henneberg den

Ort mit Mauernumbgeben und hiezu etliche 122. Pfund Heller herge

ſchoſſen. DasSchloßaber ſeyvon einer FränckiſchenKönigin/ und der

dicke Thurmdarinnenlange vorhero/gleichfalls von einer FränckiſchenKö

nigin erbauet worden. Etliche ſagen auch / daß dieſe Stadt von zweyen

Herrenregieret worden/ und durchdas durchflieſende Waſſerin 2. Theile

abgeſondert geweſen ſey/ auff einer Seiten ſoll der Königin Franckenauff

der andern Seiten der Grafvon Henneberg geherrſchet haben. Ande

revermeinen daß das Schloß Königsberg ein Burghauß geweſen

und habe zudes Reichs Burggrafthum Würzburg gehöret. Etliche hal

tenes vor ein Ganerben-Hauß/ darauf dieGrafen von Henneberg wei

land Burgherrnuud Burggrafen geweſen und führen zu deſſen Beſchein

an/ daß dasAmbt Königsberg vermenget und viel Ganerben darinnen

ſich befinden. „ Henningius in ſeinem Opere Genealogicoerwehnet, daß

- die Stadt Königsberg vor Anno 180. von Ulrico einem Herzogen in

Kärndten erbauefworden/welches daherowahrſcheinlich fället/ weilndeſ

ſenGemahlin Agnes eine Herzogin von Merangeweſen, bey deren Fä.

- - -- "- milia
-
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miliadieſe Stadtbißauff das Jahr 1249. geblieben. Es will ſich aber

von dieſen allen nichts ſicheres ſchlieſſen laſſen/ doch iſt gewiß, daß Kö

nigsberg ſchonvor etlichen 1oo. Jahren zur neuen Herrſchafft Hennes

berg/ wie alſo die Pflege Coburggenennet ward/gehörig geweſen.

Dieſe Stadt liegtÄ an einem ſchönen Gebirg/hatgegenAbend

und Mitternacht eine Vorſtadt. Ringsumb iſt die Stadt mit einer guten

Mauer/Gräben/ Wall und Thörnen verſehen / die Gräben/ſogegenden

Bergeinfach/ſonſten aber gedoppelt undtheils mit Waſſer angedämmet

und mitÄ beſetzet ſind, wurden Anno 1418 und in folgenden verfer

tiget. Der Stadt-Thore ſind 3. dasSchloß-Thor/ das Haßfurteroder

Schnecken-Thor/ und Ober-Thor oderCent-Thor/ ohnedas ſogenann

te Lauer-Pförtlein bey dem Lauer-Thurm. Die Stadt iſt vor deſſen mit -

ſchönen ſteinern Häuſern angebaut geweſen/ ſo aber durch den Friedländi- -

ſchen Einfall und damahlen Anno 1632, erlittenen Brand ſehr ruiniret

worden. Die Kirche zu unſerer lieben Frauen liegt auf dem Marckt/und

hatgegen Mittagzudas Rath-Hauß/ und gegen Mitternacht einen vier

eckigten Thurm/ ſomit dem beſten Kupffer ehebevor bedecket war und

iſt dieſe Kirche 1392 zu bauen angefangen / Anno 1432. aber von Her

manno Ertz-Biſchoff zu Aikonauff BefehlundErlaubniß Biſchoffs,

Johannis zu Würzburg eingeweihet worden. War ſonſien durch

aus mit Stein gewölbt geweſen bey denen 5. Altaren / welche ſelbiger

Zeit in dieſe Kirche geſtifftet wurden / waren ſehr viele Reliquien von

Johanne dem Tauffer/ Bartholomazo, Jacobo minore, Thoma,

Barnaba, Jacobo majore, Matthia, Laurentio, Mauritio, Vitali,

Alexio, Chriſtophoro, Andrea, Simone &Juda; Barbara, Maria

Magdalena, Dorothea, Catharina, denen looo. Jungfrauen auch

andern Heiligen/ Bekennern und Märterern. Anno 1640. umb Pfing

ſten haben etliche Hatzfeldiſche Völcker unter Obriſt Wiedmanns Regi

ment davon etliche zu Hellingen gelegen/dieſe Kirche in dem Brand

geſetzet und ſind darneben Schul-und Kirchners-Hauß mit etlichen an

dern Bürgers-Häuſern abgebrannt. Es iſt aber an dieſer Pfarr-Kirche

Anno 1645. zum Wiederauffbauen derAnfang gemacht/ und hiezu theils

ausdem vondenen Soldaten übergelaſſenen Kupffer, womitehebevor der

Kirch-Thurmbedeckt geweſen/erößten Geld zum Theil von der hiezuein

- Jiz geſamm



22. I. Buch XLII. Capitel. - -

geſammleten Brand-Steuer die Koſten genommen auch nachohngeſehe

2o. jährigen bauen ſolche zu ihrer perfectiongebracht worden. Umbſel

bige Zeit hat Herzog Ernſt zu Sachſen-Gothaſeinem Herrn Bruder zu

Ehren eine ſchöne Gedächtniß-Tafel/ worauff die Ausführung der Ge

bene Joſephaus Egypten und des Herzogen Bildnis gemahletin der

Kirche hinten in dem Chor vor dem Altar auffhängen/und folgende

Schrifft beyfügen laſſen:

D. O. M. S. Memoriae Illuſtriſſimi Principis Johannis Er

neſti junioris, Johannis filii, Johannis Wilhelminepotis, Jo

hannis Friderici Elečtoris pronepotis Ducis Saxoniae, Jul. Cliv.

Mont. Landgr. Thur. March. Miſn. Com. Marc. & Ravensp.

Dn. Ravenſt. Balliv. Thuring. Ord. Teut. Adminiſtr. – Hicex

culta ad ſummumdecus pietatis&litterarumſtudiispueritiape

regrinationibus &generoſis exercitiis adoleſcentia patriiprinci

patus gubernacula laudatiſſimo cum ſucceſſu coepit Anno

MDCXV. &intercaetera bene geſta reformata per D. Lutheri

miniſterium religionis annum ſecularem ſolenniter celebrari

fecit. Dein calamitoſis reipublicae temporibus cum libertatis

religionisque intereſſe exiſtimaret, impeditis regiminis nego

tiis ſocietatemfoederatorum Principum praeferre commendata

fratribus, quosipſe aetate praecedebat & paterno affectu dilige

bat, provincia, anno ſumfit. Et egregie poſitis in Bohemia -

Belgioque militia tyrociniis poſtmodum exercitus Danicipra

fečturam adeptus heroicas laudes praeclarae fortitudinis docu

mentis jure ſüdmeruit. Ereptus vero eſt praecipitantibus fatis

Princeps pius, religioſus, dočtus, prudens, fortis, juſtus, ma

gnanimus, nec minus comis, benignus, commodus omnibus,

gravi capitis morbo oppreſſusinexpeditione ad fines Pannonia

in pago S. Martini Comitat. Turacienſ Anno MDCXXVI. d. 4.

Decembr. cum natus eſſet Altenburg. Ann.MDLXXX. d. 21.Febr.

vixiſſet annos XXXII. menſ IX. d.XVII. virtutis incomparabilis

- - ". teneri
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tenerique affectus monumentum Erneſtus Dux Saxon. fratri

clariſſimo & de ſe ac patria meritiſſimo hunc effgiem in hoc

paterna & fraterna ditionisoppido addita.hiſtoriade translatio- -

ne oſſium Joſephi figurationeponi fecit, quem Patriarchamut

vivus continentiae &prudentiae exemplis, ita mortuus funerisad:

patria ſepulchra è diſſitis regionibus deductione expreſſit. Qui

haec legis, ſpečtasque honeſta incitamenta à conſummata boni

tatis Herve ſume&cum Joſepho ſpem aeternae vitae & divinarum

promiſſionumfidem omnibus ſeculi ornamentis praeferre diſce.

Die Kirche vor derStadt unten an dem Todes-Berg auf dem Got

tes-Acker zu S. Burckhard genannt hat in allen Documentis die alte

Kirch oder alte Pfarr-Krchvor der Stadt geheiſſen. Die Vorſtadt, da

dieſe Kirche ſtehet ſoll hiebevor ein Dörff geweſen ſeyn/ deſſen Namen

Ingelhofen. Wenndieſe Kirche ſeyzubauenangefangen worden / zeiget

eine alte Schrifft/ ſogleich über der groſſen Thürin Stein gehauen alſo

zu finden: Anno Domini 1420, VIII. die Martiiinchoataeſthaec ſtru

čtura ſančti Burgahr. ſubmagiſtris fabrica Herman Lauring& Her

manno Moring: Es iſt dieſe Kirchevor deſſen nicht allein die Pfarr-Kirche

geweſen, ſondern auch dazu eine beſondere VicareyS.Burckhardi/Würz

burger Lehens geſtifftet worden. - -

Es iſt auch vor deſſen oben an dem breiten Weg/ da man in das

Roth-und Papel-Seegehenwill eine Capellderheiligen Jungfrau Maº

rien zu Ehren gebauet geweſen. Dahin hat der Rath und Bürgerſchafft

allhie eine vicareygeſtifftet von Io. f. 456ertheilte Johann Cardinal

undlegatus à latere in Teutſchland 100. Tage Ablaß zu dieſer Capell,

Dergleichen Indulgentzauff40. Tage/ gabezu eben dieſer ZeitJohann -

Biſchoff zu Würzburg dieſem Kirchlein, 35 wurde bey angeſtellter

Kirchenviſitation bewilliget/ dieſe Capellabzubrechen und die Steine

zu Nutzen des Gotteskaſtens anderswohin zu gebrauchen. Um ſelbige

Zeit/ohngeſehr ſoll ſich - wie vor gewiß ausgegeben wird/ nachfolgen“

de Geſchicht zugetragen haben. In der Vorſtadt vor dem Haßforter

Thor/hat das junge Volck eineSpinn-Stubegehabtweiln aberbeydie

ſºr Capel es ſehr ungeheuer haben iſt ein Geſprech sa. Ä
- - J 3 wan
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wann jemand zur Capellauffen würde/ſolte es ein neu Kleid bekom
men. Dalaufft nun eine kühne Magd in inſtern dahin/ ſiehet vor der

Thür ein Pferd mit einem Bündel ſtehen und hörte in der Kirchen ein

groſſes Gewinſel und Wehe Klagen. Die Magd nimmbt den Bündel

von den Pferd und laufft heimwarts. Indeſſenkombt ein Reuter hin

ter ihr nachgeritten, vor welchen ſich die Magdhinter einen am Weg lie

genden Miſthauffen mit groſſer Nothannoch verſtecket. Und nachdem

ſich dieſer verritten kömbt die Magd ingroſſer Furcht und Schreckenwir

der in die Spinn-Stube/macht ihren Bündel auff/und findet allerhand

ſchöne Kleinod von Gold/Perlen/?c. Wie auch Brieffe darinnengº

dacht wird, daß eine reiche Jungfrau mit ihren Schmuck anderswohin

verreiſen wollen aber von einem Knecht/ als ihren Geferden in dieſer

Capell ermordet worden. --
-

In der Vorſtadt zwiſchen dem Mühlgraben und Gottes-Acker iſt

ein Auguſtiner-Kloſter von Keyſer Friederico Barbarosſa anno nö.

geſtifftet worden, welches nach anderer Meinung 1269. zu bauen man

vorgenommen. -
-

Anno 1444 . Hat Kilian Truchßes ſambt ſeiner Haus-Fan
Sophia vonRedwitz490. f. umbeine Capell und Meßdaſ vor ſich

ihre abgeſtorbene und künfftiger Freunde Seelen gegeben mit dem Bo

ding/daſernedas Kloſter verſtöret oder verbrennet würde/ſieſchanan

dern deſ Kloſters Gütern erholen könnten. Bey angefangener Relig

ons-Reformation hatten die Mönche in dem Kloſter allerley Unfugang,

ſangen wie ſie dann Anno 15:3. die Heiligthümer als einen ſilbernArm

eine güldene und ſilberne Monſtranz/ein pacificat, 5. Kelch c. entwey

det und gen Schweinfurt und Nürnberg verkaufft darauff die Mönche

theils weggezogen/_theils abgeſtorben.
-

Anno 1525. In den Bauren Aufruhr wurden die Kleinodien und

Silbergeſchirrſambt denen Brieffen darüber aufCoburg in das Schloß
geſchicket. Darauf in dem folgendem Jahr dieſesÄ indas Ambt

gezogen worden. Pon deſſen Gebäuden ſind zwar Anno 16to. noch die

Creutz-Gängezu ſehen und viel Steinwerck vorhanden geweſen/welche

aber167. zuErweiterung der Gottes-Acker-Kirchen angewendet worden,

Aus dieſem Kloſter hat Anno 154 ein Spital ſollen gemacht Ä
- ſ (ll/

»
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-

Teen/ darein man erſtlich 8. Perſonen/ davon 2. die Herrſchafft 2. die

STruchſeße/als welche ehebvor ein groſſes darein geſtifftet/2. der Adel

indem Land und 2. die Stadt Königsberg zu denennen nehmen ſol

en. Es iſt aber von damahliger Landes Herrſchafft nicht verwilliget

ſondern ſtatt deſſen aus dieſen Einkünfften denen Geiſtlichen als dem Klo

ſter-Prediger daſelſt/ dem Pfarrer zu Rügheim / zu Holtzhauſen/

Hellingen/2lltershauſen/und Hörich gewiſſe Zulagen an ihrer Be

ſoldung gemacht nachgehends aberund im Jahr 147. von Marggraf

2lbrechtenzu Brandenburg ihnenwieder abgenommen und die Kloſter

Gefälle ſeinen Ambtmann gegeben worden. - - - -

Anno 139. am Freytagnach Johannis / haben etzliche andächti

ge Frauen eine Schweſterſchafft die Agelblum genannt/ auffgerichtet

und deßwegen dazu von ihren ſonderlichenzuſamengelegten Geldein Vir

telandem Zehend zur Erelsbacherkaufft und dieſem Kloſter zu Königs

bergS. Auguſtiner Ordenszugewandt auch etwasGeldes zu denenBau

en/mehrgedachtesKloſters gegeben/und darinnen einen ewigen Jahrs-Tag

und Begängnißauff Sonntagnach unſers HErrn Leichnams-Tag nach

der Veſper mit vigilien und Montagsdarnachmit der Meſſe und andern

geſtifftet laut der Verſchreibung von Heinrich von Au/Priore undganzen

Convent A139I. am Freytag nach Johannis ausgegangen. Welchen

angeregten Tags/dieſe Schweſtern zu Königsberg zuſamengekomen und

ſolcher Begängnißbeygewohnet. Nachdemenunwegenetzlicher Mitſchwe

ſternEntſeſſenheit dieſe Zuſamenkunfft indas ſtecken gerathen/ſo haben ſi

etzliche Schweſtern ohngefehr ein 100.Jahr darnach/in betrachtung da

die Ubungſothaner Schweſterſchafft löblich, und ſonderlich mit Gnaden

undAblaßvon etzlichen Cardinälenund Biſchoffen mildiglich begabet/ane

derweitzuſammengethan/undmit folgender Ordnung verſchweſtert:

1. Sollfürter keine Schweſter ſchuldigſeyn/ſolchen Jahr-Tag zube

ſuchen ſie wolle dann das ausſreyen Willen und ſonderlicherAndachtthun.

2. Sollen auffeinmahl der Schweſter nicht über 24. ſeyn.

3. Aus denenſelben ſoll eine die dazu Tüglich/zn einer Königiner

wehletwerden und welche durch die Schweſtern alle oder den mehrern

theil gewehlet wird/die ſoll ſolches ohne alles widerſprechen und ungewei

gertannehmen und das was die Ordnung dieſer Schweſterſchafft erhei
Ä ſie berührt/treulich ausrichten. 4Ei

-
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-

4. Einejede Schweſter ſoll allewegen eine Agelblumenanoder bey

ihrtragen/welche aber von ihrer Schweſterbefunden wird./daß ſie die A
elblum nicht beyihr hätte die ſoll allewegen ein halb Pfund Wachsver

allen ſeyn/daraus Kerzen machen/und in der Pfarrdarinnen ſie begrif

fen in denen nächſten4 Wochen/nachdem ſie alſo erfunden/vor demSa

crament zum Heil der verſchiedenen Schweſter Seelen ohneallem Ver

zugund Weigerungaufzünden und verbrennen laſſen.

. . . . Wanneine Schweſter mit Tod abgehet/ſoofft ſollen ein jeglich

derandern Schweſtern die noch an dem Leben ſind./ſobald ſie das erfah

renhatin demnächſten virtel Jahr nach ſolcher Erfahrung 3 vigilien,

nemlich eine für die Begängniß der Erſten die andere für den Siebenden

und die Dritte für die Dreyſigſten und dazuzehenTageauffjeglichen Tag

eine Meße auff ihr ſelbsKoſtbeſtellen und halten laſſen/auch zu jeder Meße

3. Licht aufzünden und biß zu Ende der Meßbrennen/zehen Opffer und

zehen Allmoſengeben und unter jeglicher Meſſe 30. Vater Unſer auch ſo

vielave Maria/und zudreyen mahlen den Glauben alles zu Lob auch zu

HeilundTroſt der Seelen der verſchiedenen Schweſter/welche Schwe

ſterallewegmitihren Namengenennet werden ſoll/beten.

6. Soll nach Abgang der verſchieden Schweſter nächſte Freun

din/ſoſie anders ſolche Schweſterſchafft undAgelblumen annehmen will

vor andern zugelaſſen werden. - - - -

7. So die nächſte Freundin ſolches alſo annehmen wollte, ſo ſoll ſie
6. Wochen den nächſten nach angezeigter Verſchiedung/ ſolches der er

wehlten Königinglaublich verkündigen ihn auch alſobald ihren Namen

verzeichnen und damit fl ſchicken und überantworten. So ſolches ge

ſchehen iſt alsdann ſoll ſie die Königin zu andern Schweſtern ein ſchrei

benleſen und den Güldendem Prior, der je zuzeiten zu Königsberg ſeyn

wird überſchicken/damit beſtellen/daß die abgeſchiedene Schweſter da

ſelbſt in dem Kloſter in das Todten-Buch geſchrieben ihr monatlich alle

Sonntage nachAusweiſung der gemelden Verſchreibung/und auch die

Schweſter, diean ihrer ſtatt aufſgenommen eingezeichnet werde.

8. So aber die nächſte Freundin der abgeſchiedenen Schweſter

ſolche Schweſterſchafft nicht annehmen wollte, ſo ſollten derſelben abge

ſchieden Schweſtrn nächſte Erben die Agelblum und damits f.Ä
** . . .“ » Hnigin/

-

-
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Königin/aberin denennächſten Wochen nachobangezeigten Verſchel

den darumb denn das ewig Gedächtniß wieobſtehet/beſtelletwerden ſoll,
eken und ſollen alsdann die Königin ſambt 2. oder 3. der älteſten

eſtern zu einer andern Schweſter an der abgangenen ſtatt aufneh
men/und die überſchickte Agelblumen geben und befehlen wem und wel

cherſiewelten. . . . - -----

9. Es ſoll keine in die Schweſterſchafft genommen werden ſie ſey

dann eines gutenLeimunds von ihren 4. AhnenEdelgebohren unddie ſich
- -

ſelbſt auch nicht geniedert hat ... -

c. Welche Schweſter dieſe Ordnung nichthalten oder durch ihr
ſelbſt Unthat eines gemeinen öffentlichen argen Leumunds wird alſo daß

ſie deßhalb denen andern Schweſtern nichtgemäß wäre/dieſelben ſollten

dieSchweſter von dieſer Schweſterſchafft zu entſchlieſſen und zu entſetzen

Mgchthaben, welche dann alſo entſetzt und abgeſchieden ihr auch das

durch die Königin verkündigetwird/dieſöllalsdann ohne allen Verzugder

Königin die Agelblumen wieder ſchicken/ undvon dieſer Schweſterſchafft

gantzundgarentſetzt ſeyn. »

u. So auch alſº eine die Agelblum nicht wiederſchickt, nichtsde

ſtominder haben die Königin und wen ſie von den älteſten zu ihrnimmt

Macht eine andere anderen ſtatt die verwirckt hat zu ſetzen. :

12. Eine andere Königin ſoll in einem viertel-Jahr nach Abgang ei

ner Königin erwehlet werden.

13. Einejegliche Schweſter hat Machteine an ihre ſtatt nach ihren

Abgang zu ſetzen, doch daß ſie tüglich ſey/ und wird dieſelbe der Königin

oder mehrer Theil nicht gemeint/ ſo ſollen ſie Machthaben/ eine andere

an ihre ſtattzuwehlen. - - - -

4. Die erwehlte Schweſter ſolleinen Guldender Königin ſchicken
und die Agelblumen/dazu auch das Petervon der Königinempfahen.

- DasRathz.Hauß auff dem Marcktgegen der Kirchen über liegend

iſt Anno1456, nachdeme mandas alte Rath-Haußſogegen den Biſchwei

er/anjetzo Chriſtoph Schmieds Wirts-Hauß gelegen abgebrochen zu

bauenangefangenworden. Anno 1632, als die Stadtvon demGeneral

Tilly den 6. Marti Abends zwiſchen 10. und 11 Uhr in den Brandgeſteckt

vorden / floge auch dieſes Haußin demFºs auff. Jedoch wurde es

- / 1658.
- " . .

/
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68 vomneuen wiedererbauet/ und in dem folgenden Jahrzu ſeiner Fet

fečtion gebracht.

Es ſind auch vor deſſen allhie z. Juden-Schulen geweſen. Die

eine in der Stadt an der Trett-Gaſſen hinter der Raths-Schmieden an

dem Bach das rothe Meergenannt/ darinnen die Judiſche Sechswöch

nerinnen ihrer Gewohnheit nachgebadet worden. Die andere an dem Tod

berg hinter# Keller. Undzwar als dieſe Stadtmitüdet

cklichen Schulden behaftetgeweſen, haben Chur-Fürſt Ernſt und

ertzog Albrecht zu Sachſen dem Bürgemeiſter und Rath zu Königs

bergauff Donnerſtag Fabiani, Sebaſtiani Martyr. 1485. die Gnadeund

Gunſterzeiget eine Anzahl Juden gegen Erlegung eines gewiſſen Stück

Geldes in die Stadt aufzunehmen und 10. Jahr zu leiden. Worauf

auch Bürgemeiſter und Rath etliche Jüdiſchen Familien nebſt ihren

Schulklopffer und Vorſinger auffſo lange Zeit 8 Wohnungen eing

than ſie von allen bürgerlichen Beſchwerungen beſreyet/ und ihnen er

laubet/daß ſie denen ſo nicht in ihrer Stadtwohnen leihen mögen auf

welcherleyPfand ſie wollen ausgenommen auff blutig Gewand/ naſſe

Häute zermiſchte Kelche Meß-Gewand undwas zu der Meßgehört
ingleichen das Fleiſch nach ihren Jüdiſchen Sitten zu ſchlachten und wo

chentlich zu baden/ auch einen Flecken Erdreichs zu ihren Begräbniſ zu

kauffen. Dahingegengaben die Juden demRath dieſe 1o. Jahr über zu

Steuer ihrer Schulden 100. flanGoldzu einem Geding-Geld und noch

jährlichen 40.fl. Zinßvon denen Häuſern die der Rathim Bau erhalten

muſte/ dannetwasbeſonders dem Amtmann vorFrohnund Wacht.

Dieſer Stadt Bürgerſchafft wird durchdeß Raths Collegiumte

gieret. Anno 1418. ſind 2. Perſonen im Rath geweſen und die Zwölffer

gemennet worden. Anno 1456. hat Herzog Wilhelm zu Sachſen geſtº

zet/ daß indem Rathnicht mehr dann 6. Perſonen darunter 2. Bürgemei

ſter ein Jahr über ſitzen ſollen alſo daßeinjeglicher Rath der das Jahr

geſeſſen hat etliche Tagvor Walburgisandern 6. vor einen Rathaufſein

Eyd kieſen ſolle. Dieſer Zeit ſind der Raths-Herrn 12. welcheumb M.

chaelis aus der Bürgerſchafft erwehlet/vongnädigſter Herrſchafft beſtät

tiget und durch dero Ambtmann vorgeſtelletwerden. Die Bürgerſcha

beſtunde vordem Brandin356, biß40o. Perſonen. Was dieſerÄ
IIW

- \
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Privilegia undFreyheiten anbelanget ſo iſt ſolchemit einem Stadt-Ge

richt darein weiland Keßlau und Erlesdorff behörig geweſen/ verſehen

welche aber Anno 179. durch den Schweinfurtiſchen Vertragzurgemein
ſchafftlichen Cent gezogen worden. In dem Pabſtthum hat der Rath zu

ZKönigsberg zuverleihen gehabt/. die Vicarey zuS. Jacobs Altar in

Der Pfarr-Kirchen/2. die Vicareybeyder Capellauff dem breiten Weg

3. die Vicarey der Engelmeß 4. die Vicarey S.Urbani, wobey der Rath

Die Vicarios bißauff des BiſchoffszuWürzburg Confirmation prxſen

tiret; Aber zur Zeit der Reformation in der erſten Kirchen-Viſitation ſind

die Einkünffte dieſer und anderer Vicarien in den Gottes-Kaſten gezogen/

und hernach der Diaconus und Schul-Diener davon beſoldet worden,

Ä 1390, hat Hertzog Swantibor in PommerndemRath die Frey

itgegeben Bürger anzunehmen und zu urlauben, Anno 333. iſt von

ÄLudwig GrafBertholden zu Henneberg die Gnadegethan

worden in ſeiner Veſtezu Königsbergeinen Wochen-Marckt aufdem
Donnerstag ewiglich zu halten/nach der Freyheit / welche die Stadt

Schweinfurt hat welcher aber nachgehends auff einen Sonnabend
verleget worden. Der Jahrmärckte allhie waren ehemals L. alle am

Sonntag gehalten. Es hat aberder Gottſeelige Herzog Ernſt zuGotha

dieſen Sonntags-Mißbrauch abgeſchafft und imJahr 163 am 2. Au

guſti ſolche auff Apoſtel-Täge/als Matthiae, PhilippiJacobi, Bartholo

maei, Matthaei, Simonis und Judae verleget/und hierüber durcheinbeſon

der Privilegium dieſe Stadt noch mit 3.Jahrmärckten/ nemlich auffPe

tri Pauli, Jacobi und Thomae Tag zu halten/ begnadiget Mit der

Zoll-Freyheit wurde dieſe Stadt imJahr 1482. von Chur-Fürſt Ernſten

undHerzog Albrechten zuSachſen begabet/welches andere urſprüng

lichobgedachten Herzog Swantborn zuſchreiben. Von Anno 148.
haben auch die Königsberger die niedere Jagd-Gerechtigkeit in ihrer Flur

Marckung zu exerciren hergebracht. Zwiſchen der Stadt Schweins

firrt und Königsberg wurde ehemals ein Vergleich getroffen, daß wer
vondieſer Orten einem zudem andern zeucht/ von Ioo.fl. mehr nichtdann

3. f. geben dürffe. Uberangeregte Freyheiten und Gewohnheiten finden

ſich noch viel andere Gebräuche zuÄ Ehemahlen hatte die

Landes-Herrſchafft dem Rathallhie jähr Pfingſten einenÄ
- » “
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Eymerrundauff Martini dritthalb Eymer für den ſogenannten Pfingſt

nd Martins Trunck reichen laſſen wird aber jährlich anjezos.f:davor

gegeben. Wann adeliche Perſonen in die StadtÄ
ſie den Rath derentwegen einen Revers geben. Wovon ein altes Erb

Buch von dem Jahr 137. dieſen Berichterſtattet:Zu Rungisberg hat

min 3er daz Recht/ daz die Heyn Edemann dez Gutis nicht

kaufen ſel/her ſi dezÄ und wolle5 geltin und dys

nen. Auff der Bürgerſchafft Seiten iſt üblich geweſen7 daß wann

" Bürger von Königsberg Wein nach TIürnberg führen ſie allda auf

* dem Weinmarckt den Vorſtand haben, wie dannverſchiedene vor dieſem

viel Wein dahingeführet. Da ein Bürger Hochzeit hält, wird er von

demRathauffjedem Tiſch mit einem viertel Wein und dieÄ
Gäſte auff dem Tantz-Boden mit Nüſſen beſchencket ſo bekommt au

>> jeglicherBürger wannman die Stadt Gräbenfiſchet) einen Karpffen.

Alle Sonnabendſind die Bürgerberechtiget ihre am Mühl-Grabenlie

gende Wieſen zu wäßern. ---

Oberhalb dieſer Stadt auf dem Berglieget das Schloß von deßen

Urſprung und Alter keine Gewißheit mitgetheiletwerden kan. Daßesvor

dieſen ein Burg-Hauß geweſen/wovon oben einige Meldungbeſchehen iſt

auſſer Zweiffel / maſſen ein altes Erb-Regiſter von 137. hievon Anzeige

gibt und iſt in dieſer Burgeine Kemmaten ſelbiger Zeitgeweſen/ hat auch

in der Mitte einen alten ſehr hohen Thurm darauffmanvor Alters einen

Haußmann gehalten. An der daſelbſt befindlichen Schloß-Kirchen wer

denüber deſſen Portal folgende Wortegeleſen: Anno 165. aedem hanc

- extruxit&CHriſto Servatoriejusque per Lutherum repurgatx Ev

angelii doëtrinx perpetuam dicavit Johannis Ducis Saxoniae ſtirpisli

nex VinarienfisviduaDomina Dorothea Maria, nata PrincepsAnhal

tinaiduniceoptans: -

Haccaſtiutmaneantinreligionenepotes. ...

Indieſem Schloß iſt ein 64. Klaffter tieffer Brunn/ daraus das

Waſſer mit einer J. Centnerſchweren Ketten gezogen wird.

- -

-

-

-

-

-

- - -
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Das XLIII. Capitel

- Von der Stadt Heldburg.

ÄISR Ey Beſchreibung der Stadt Hildburghauſen beſhabe /--12.

H º Erwehnung/daß Heldburg von Hildebrechten Königs

V

V

S-O

FN Clodovei in Francken Sohn ſeinen Anfang und Na

- ) men bekommen haben ſoll; Solches wolte aber vielmehr -

SSB-S- von dem Schloſſeſ als der Stadt verſtanden haben “

indeme erſt Landgraf Balthaſar in Thüringen/Zeldburg/ ſozu vor *

ein Dorffgeweſen/zueiner Stadtgemacht und ihr das Stadt Recht und

Freyheit nebſtzwey Jahr und Wochen Marckten verliehen. ..

Es findet ſichÄHennebergiſchen Chronik/.

daßAnno 189 ein Graff Albrecht vön Hildeburg mit GraffPop-T

penvon Henneberg eine Reiſe in das gelobte Land und Heer Zug unter

Käyſer Friederichen wider die Saracenengethan. Ob nun dieſer do

mahlen eldburg/wovon er ſich geſchrieben beſeſſen iſt mir eben nicht

wiſſend. Jedoch hat nachmahlen Graf Otto/obbemedes GrafPop- /

ens Sohn dieſen Ort Anno 230 an Biſchoff Hermann von -

ürzburg verkauffet. Ob auch Heldburgs Name von denen Celten

herkomme wie Herr Rudbeck nach des autoris derer Monatlichen Un

terredung Anführenbeydem Jahr 1690. fol. 143 vermeinet/das iſt da

ſelbſt ausführlicherörtertzuleſen. “

In der Cronic unterdem Jahre 839. habe einiger dem Kloſter Ful

da und dem Dörflein Eldburg zuſtändiger Gütter Erwehnung ge- -

than/welcher Ort und gegend/ vielen Umſtänden nach kein anderer als

Heldburg geweſen ſeyn mag.

Undob zwar in dem angeführtem Ort ermeldter Cronick die Ver

teutſchung deßpaguli Eldburg mit demDörflein Eldburggelaſſen

ſo iſt doch/ wie oben erwieſen nicht etwan ein kleines Dorff/ ſondern

eine kleine Pflege oder Ambt/darunterzuverſtehen/ welches dieſen Na

men Elidburg/vondem domahlen ſchon geſtandenen Schloß oder Burg
-

-
- -f

geführet... - . . .“ - - - - - -

Jetztgedachtes Schloß ſollesiº Jahr 1ooo. erbauet Ä
- - Kr 3 - OMs

-
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- Sonder- oder Sie

davon aber der hindere/und ſo genannte Heyden Bau viel älter als das

# ſelbſten wie aus deſſen Heydniſchen Namen vernünfftig zu

chlieſen. - - - - -

SieKirche daſlbſt iſt zu Pabſtiſchen Zeitenerbauer worüberd

Rath das Juspatronatus hat. -

Der Schul-Bau/ ſo in dieſem Seculo auffgerichtet, hat an Prxce

ptoribus einen Rectorem, Cantoren und Organiſten. Vor die Als

nenund Krancken # derStadt ein Spital und auſſerhalb ſelbiger ein

Hauß erbauet.

Dieſe Stadt, deren Gegend in ſchönen grünen Auen und Wieſn

- meiſtentheils beſtehet hat wie das folgendeGeſchichts-Buchöffterset

zehlt, in denen Deutſchen Kriegs-Trouben ſehr viele zumahlen bey den

Chur-Beyeriſchen und Tilliſchen Einfall durch Brand und Plünderung

ausgeſtanden, wozu Anno 1630. und 63. die graſſirende Seuchengekom

men, welche den dritten Theil von der Bürgerſchafft auffgerieben. Je

doch hat ſie ſich nach der Zeit ziemlichermaſſenwiedererholet und das ab

gebrannte mitneuen feinen Gebäudenerſetzet.
DerAbgang ihresverkauffenden Getränckeswird dahervergö n

weilen die in ihrem Gerichte liegende Dorffſchafften ihr Bierund Getränk

vermöge eines beſondern Privilegii, von dannenabholen müſſen,

Das XLIV. Capitel

Von der Stadt Eißfeld.

Jßfeld mag wohl von denen wegen des kalten Thüringer

Waldesdaſelbſt zu WintersZeitmehr alsÄ
H mit Eiß überzogenen Feldern ſeine erſte Benennunge,

halten haben. Wer den Grund-Stein zu dieſer Stadt

Sº geleget und wann ſolches geſchehen, da mangelt es an

zuverſichtlicher Nachricht. Doch mußſie eine von denen älteſten Städten

dieſer Landegeweſen ſeyn / weiln ſie wie aus der Chronickbey dem Jahr

79, und83 zuſehen/damahlen ſchon geſtanden. Merian in topog.

phia
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Ä ſuper. Saxonfol. 67. berichtet gleichfalls wie manvon dieſer Stadt

rſprung keine gewiſſe Nachricht haben könne auſſer was etwan von al

tenBürgerndieſes Ortes ſoes vonihren Eltern gehöret vorgegebenwird,

es ſeyn an dieſer Stadtnicht mehrals 6. Höfe geweſen, deren Innwoh

nere eine Zeitlang der Felder ſich gebrauchet/ und dieſe Gegend erweitert

biß ſich ſolche vonJahrenzuJahren gemehretunddadurch dieſe Stadtan

gebauet wie dann ſolchen 6 Höfen noch bißhero dieſer Name der 6.
Wächter Höflein geblieben. Die Stadt, welcheſonſten in die ſogenann

te alte und neueStadt eingetheilet und durch die hindurch flieſſende

Werra unterſchieden wurdet hat ohngefehr umb dasJahr 1328. wieaus

der Chronickerhellet ſeinen Mauern Umbfang bekommen. Ehe ſie bey
dem Anno 1632. beſchehenen Friedländiſchen Einfall durch die Käyſerliche

Partheyin die Aſche geleget/ war ſie weit zierlicher und anſehnlicher an

Gebäudenalsitzo/gleichwieſich auch deren ehemaligeInnwohnereinweit

mehrerAnzahl als itzo und in 5ooo. befanden. Bey dieſer Stadt ſind zu

beobachten (...) die Kirche/ welche I488. ſtatt einesdaſelbſt geſtandenen

alten Kirchleins oder Capell/ von ganzen Quater-Stücken auffgeführet/

inwendig mit verſchiedenen hohen runden Seulen unterſtützet und daran

ein Thurmmit4 herrlichen groſſen Glocken gefüget worden. Der Chor

ward Anno1505. erbauet. Obnun vorermeldte Capelldiejenige geweſen/

deren in der Chronick von dem Jahr 1259. erwehnet / daß einer Namens

Petrus Prieſter darinnen geweſen/ſtelle zu erwegen, Der vorgedachte

Glocken Thurmiſt/ nachdeme165. das Wetterin ſelbigengeſchlagen und

ihn verbrannt/ 1569. vom neuen wieder erbauet worden. Die Gottes

Acker Kirch von keiner Weitdurfft ſtehetin der Mitte des Gottes-Ackers/

welcher vor der Stadt mit einer Mauer umbfangen liegt; Dieſer Kirche

macht das Grabmahlzweyer vortrefflich berühmten Theologorum,Juſti

onx und D. Kindii ein beſonderes Anſehen. Jenes Epitaphium hinter

Yem Altar enthält folgende Worte: Juſtus Jonas ſacrae Theologix Do

tor,poſtquamperačtopropaganda vera de Filio DEI dočtrinx

urriculo &tamhujus Esfeldiana quam multarum aliarum Eccleſia

um forma fideliter conſtituta Redemptori CHriſto ſanctam commi

Met animam, tandem langvidihocin lococorporis membrapoſuit.

»biit Anno Domini MCLV. die nono Octobr.

- - - - Bey
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Bey Eingang dieſer Kirche iſt ein Crucifix über der Thür/nebenwel,

- chen zu deſſen Rechten ermeldtes D. Jonae, und zur Lincken D. Kindii Bild

müſſein Steinzuſambtdieſer Uberſchrifftgehauen: ! ... ...

>

Nobile Doctorum parlečtor amicevirorum -

Hic cernis quorum nomina in orbe volant.

Nicoleos primus fuerat cognomine Kindus

Sparſit inhoc populo qui ſacra verba DEI. -

Ingenio & meritis magnus ſucceſſit Jonas. * * *

Nunc pius in gremio vivit uterque DEI.

Au9d fuerat fragile hoc requiescit corpus in agro,

Expectans ſummogaudia ſumma die. - -

- M. J. K. E. -

- - D. Kind obiit Calend. Octobr. 1549.

D, Jonas obiit 5. idus Oétobr. 1555.

.. Ich habe Nachrichtgefunden, daß das von Holze vor alters auſ

geführte Rath-Haus welches in dem Brandeauffgegangen/1595. vom

neuen wieder erbauet worden/mag aber vermuthlich bey dem obgedachten

letzternBrand nicht unbeſchädigt geblieben, ſondern zum zweytemmah wie

esietzo ſtehet vom neuen auffgeführet ſeyn . Nahebey dieſer Stadthat

es vor dem groſſen Brand eine ſtattliche Schmelz-Hütte von Silberge

habt, welche etzliche von der Stadt Nürnberg beſeſſen und verlegetda

man das Metall von Eißleben / aus Böhmenund anderer Orten herbey

geführet und geſchmelzet/davon allewegen der 10. Silberkuchen/ als ein

Zehend dem Landes-Fürſten geliefert worden, welche Seiger Hütte auch

damahlen der Stadt Eißfeld nicht geringen Nutzen zugeführet, vor

ietzo aber noch nicht wieder in dem Stand gebracht worden iſt.

Das XLV. Capitul.

Von der Stadt Neuſtadt an der Heyde/

- - und Rodach. :

Neu
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s Euſtadt an der Heyde/muß nothwendig der Namens

Gº“ - - * Anzeig nach von keinem ſolchem Alter als Coburg/Hild

burghauſenoderKönigsbergſeyn; zumahlen ſich keine

ältere Nachricht findet als vom Jahr 137. da ſelbige

WTuwenſtadt uffe der Heyde/gleichwie auch Anno

1330. nova civitas auff der Heyde genennet worden.

In der Gegend wo die Stadt lieget/ hat es eine Heyde/davon der

Namen an oder auff der Heyde ſich herſchreibet/ daß ſolche vor deſſen

um ein merckliches mit Gebäuden mehr angefüllet/ als der Zeit iſt Ur

ſach/ weiln ſie von dem Anno 1636. unverſehens entſtandenen Brand

wordurch auſſer den Burg-Rath-Pfarr-und Schul-Haus 237. an al- -

lerhand Gebäuden abgebrand noch nicht völlig mitneuen Häußern wie-

der beſetzet. Unterdenen Gebäuden/welche von dem Brand verſchonet

übergeblieben iſt vornehmlich die Anno 157. erbaute Kirche/derenUm

fang mit hohen Mauern denen Bürgern beyfeindlichen Einfallvor eine

Burg gedienet / woreinſie ihre beſte Mobilia und Güter geföhnt/auch

von daraus durch einen verborgenen Gangſich in das Dichte anſtoſſende

Gehöltz/derMupperg genannt/weitersſälviren können. Allhieſoll nach

deß LimnaeiÄ ſeinemjur. publ, das ſo genannte und hie-

ſiger Landegar gebräuchliche Hänßeln/dabey-Hochzeit oder Kindtauffs

Mahlen/das Ledige odeaneuangehende Ehe-Volck bey der Geſellſchafft

mit etwas confect oder einen Trunck Weins ſich gleichſam einkauffen

oder löſen muß/durch dieſe Gelegenheit auffgekommen ſeyn,

Das Ambt-ingleichen das auff dem Marckt ſtehende Rath-Hauß

ſind erſtnachobigen Brand wiederaufgeführetworden. Zu Zeiten Her

zog Johann Caſimirswarallhie eine Münzſtattworinnen mancher Tha
ler von ſeinem Gepräggemünzetworden, Selbiger truge auch zu dieſer

Stadt ſolche Beliebung/ daß er ſich öfftersgeraume Zeit daſelbſtaufhiel-

te. An Privilegien und Freyheiten hat ſie GDeinesvomGraf Heinrich

zu Hennenberg erhalten über einen Jahr Marckt beywelchen jederman

ſicher Geleit haben ſolle dieſesonfirnireandgraf Ludwig zu eſ

ſenermeldter Stadt. (2) Gabe ihr Chur-Fürſt Ernſt zu Sachſen

einen Wochen-Marckt mit ſolchersº F Coburg hergebracht

- - zU

-
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zu halten. Dieſen beſtätigten etliche Jahre hernach Herzog Johannund Chur-Fürſt Friedrich zu Sachſen. - §

Rodach hat nicht ſo wohl den Namen von Roth und Aach/

Aaa oder Aha (welches ſo viel als Waſſer oder Strom bedeutet) wie

Herr Paulliniim 1. Theilſeiner Zeit kurzenden erbaulichen Luſtam

750. Blat davor hält als vielmehr von dem vorbey rinnenden kleinen

Flüßlein Rodach. Wann und von wem dieſes Städtlein ſeinen Ur

prunghabe/ iſt nicht zu erfahren. Ob ſolcher denen Grafen von Wild

berg/ deren einer GrafConradim Jahr 127. daſelbſten wohnhafft zuzu

ſchreiben ſtelle zu fernern Nachforſchen aus. Die Lage dieſer Stadt iſt

auf einer abhangenden Ebene und ſoweit von denen Bergen entfernet

daß derentwegen ſolchenandenen Gränzender Sächſiſchen Lande befind

lichen Ort zu einer Vormauerzumachen/ und mit Fortificationen zuum

geben im vorigen Jahr-hundert von der ehemahligen Landes-Herrſchafft

in Vorſchlag gebracht worden; Obwohlen hernachmahls und in Anno

1550. nur eine feine Ring-Mauer und Graben anſtatt daß dieſe Stadt zu

voren bloßÄ mit der Bürgerſchafft groſſen Auffwand

an Geld und Frohnen/ daherumgeführet worden. Derjenige Brandt

durch welchenAnno 1632. das Käyſerl Volck unterdem Herzog von Fried/

land dieſer Ort/ nebſt andern auffgeriebenworden iſt Urſach/daß man

nichts von alten Gebäuden oder andern Antiquitäten antrifft. Das

Ä Hauß/worinnen ſich die gnädigſte Herrſchafft bey Brunſt und

agd-Zeiten/ auch ſonſtenwegen ihrer allhie habenden mit allerhandra

renPferden belegten Studereyſichöffters auffzuhalten pfleget/ iſt ſowohl

als die Kircheund Rath-Haußneuangeleget.

Wasdieſe gute Stadt ſonſten Zeitwährenden Deutſchen Kriegesan

Plünderungund Einquartierung über ſichergehen laſſen müſſen, iſt in dem

folgendem Buch der Länge nachzuleſen, -

Das XLVI Capitel

Von denen Klöſtern SMönichroden/

- Sonnenfeld und Veilsdorff

-

Das
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hanniszu Würzburgvon Heinrichen von Sonnen

berg und deſſen Eheweibvoradeliche Nonnen/welche ſich

zu den Ciſternenſer Orden bekannten zu Fronlach/ der

Jungfrau Marienund andern Heiligen zu Ehren geſtifftet und dieſen im

folgenden 1263ſten Jahr ein beſonderer dotations-Brief/denich der Chro

nick einverleibet hierüberertheilet. -

Anno 1270, hat Biſchoff Bertoldus zu Bamberg ſeinen Hoff zu

MEbesfeld und 2. Jahr hernach denZehendenzu Lochfelö/den Zehenden

zu Horſchelsdorff und Hoff zu Ebersdorff/ auch 128I. ſeine 3. Güter

zu Sumen/ ferner 1283. den Zehenden zu Leutendorff und Man

oldsſtreut/Anno 1273. Kislingus und Sigfridus von Stein den Ze

Ä zu Yurwinsdorff/Anno 28. Theodoricusvon Kunſtadt

undA. 1285 der Grafvon Wildbergdieſem Kloſter verſchiedene Güter

und Einkünffte / als Werbigersdorff/Fronlach und Horb/ nicht

weniger Albertus Abbt zu Bantz/Anno 1273. und 1279. die Lehen zu

Etzenfeld nebſt demDorff Vorcke/ im Jahre 1285, aber Otto Graf

zu Orlamunde/denZehenden zu Hain zugeeignet/ ſolches iſt ohnge

fehr Anno 1286. vondem Feuer verderbet/ doch bald darauff wieder er

bauet worden. Damit ſich nun ſolches von dieſem empfindlich erlitte

nen BrandSchaden in etwas wieder erholen möge/ ſo erinnerte im fol

gendenJahr Biſchoff Arnoldus zu Bamberg ſeine Unterthanen/die

ſemabgebrantem Kloſter mit einer milden Beyſteuer zu Hülffezukommen/

welches auch dieſes Schadens wegen einen Adlaß-Brieff empfinge.

Hierüber ſchenckte Biſchoff Manegoldus Anno 1288 dieſem Kloſter die

Gerichte zu Sonnenfeld/ Gundeloch Marſchall aber den Zehenden

zu Tranddenhoff Domahlenwurden auch die zu Hoffſtädten woh

nendeGeiſtliche vonallemGerichts-Zwang befreyet. Anno 1689. verliehe

ihmoberührter Dittrich von Kunſtadt den Zehendenzu Trübenbach
(von welchem auch dieGüterzuColberg und Schachbach/ derZehend

zuHoff und 4. talenta jährlicher Zinſſen herrühren) und Abbt Theo

doricus zu Salfeld/dasDorf Sitmarsdorff/ Abbt Heinrich zu

Banz aber den Zehenden zu MJeſchenbach. Dann im Jahr 29. das

Dorff undZehendzu Weickenbach. Ll Sel

- 2 e
/

* A-44 -/--- ---
)As Kloſter Sonnenfeld/ drey Stunden von Coburgge-,

legen wurde AnnöÄömiëinwilligung BFHoffjÄ####2
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Selbiges Jahrswurde das Kloſter von Käyſer Carl dem IV. mit

etlichen Privilegiisund Gerechtigkeiten begnadigetÄ
neuen Kloſter-Baues gaben Biſchoff Arnoldus zu amberg und Hi

ſchoff Bonifacius zu Würzbirgdenenjenigen/ſohiezu Hülff undBey

Steuerthun/ beſondern Ablaß. Nachgehends wurde es durch verſchie

dene Schenckungen noch mehr bereichert. Allermaſſen esAnno 1294, von

Alberto Vorce ein Gut zu Colberg/ Anno 295. von Heinrichen von

Ä den Zehenden zu Mittelwaſingen/ vonSighardo Fo.

reſtario das Dorff Roth/ und 19. von Biſchoff ArnoldózuSam

berg den haben Zehenden zu 5orb/ über das von dem Kloſter Banz

alle deſſen Gütter zu Klein Garnſtatt kauflichen erhielte. Anno 1297.

legrte Heinrich ein Bürger zu Lichtenfels dem Kloſter ſeinen Zehenden

zur Schney. Anno 1289. trate Graf Conrad von Wildberg dieſem

die Gütter zu Lalme ab. Anno 199. bekame es von Leupoldo Bü

ſchoffen zuBamberg einen Zehenden zu Wackelindas Lehen. Anno

3o. erhielte es von Theodorico und Heinrico von Konzau den Zehenden

zu Weickenbach/ingleichen vonGundeloch Marſchallen von Kuns

Äden Zehenden zu Traudenau/ColbergundKleingarnſtatt/bey

des mit Einwilligung Biſchoffs Manegold zu Würzburg/ welcher

auchdasJahr darauff dem Kloſter einGut Weidoſe genannt 7ſchenckete.

Vorbeſagter Biſchof Leupoldus zuBambergvergliche Anno 13o2. dem

Kloſter Sonnenfeld den Zehenden zu Horbe. Anno1308. überkamees

von dem S. Michaelis Kloſter ob Bamberg ein Gut zu WTIeuſes gegen

jährliche Zinß Reichung deſſen Abbt auch im vorhergehenden Jahr die

Güter zu Roda dieſem übergeben. Anno 37. bereicherte Biſchof

Wulfingus zu Bamberg es mit dem Zehenden und Dorff zu Eich.

Der Zehend zu Buchelberg aber kame3:3 an das Kloſter durch Schen

ckung Iringi, Wolframi, Eberhardi und Theodorici Gebrüdere von

Redwitz. DenzuZeughorn hatte es auch ſelbiges Jahrs von Conra

do Abbten zu Bantz und dem zu Birckich von Hermanno und

Cuntzen Punzendorfern imJahr 35 Drey Jahr darnach verliehen

dieſe ihm den Riet-Zehend zu Eich und Unterwaſse Anno 1329. ei

gneten Albertus, Hartmudusund Otto Gebrüdere Süllbachergenannt

ihre Gütter zu Klein Garmſtadt/ Oberfüllbach/Rorbach und

Tenneich ſelbigen zu. Von Heinrich Rußwurm brachte es 133o. den

- -- -
Ze
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Zehenden zu Eich unddreyGüterzuOberwaſungenundAnno 1333. von

HermannoBürgernzuLichtenfells denZehenden zu Vorck/dann 1336.

denzu Pleſtenvon Helmreich und Ditterich Pleſten an ſich. Anno

1344 erhielte es von Heinrich und CarlnvonSchaumburgdasDor

Curbenrod. Anno 1348. verkaufften Cuntz/Heinrich und Fritz Soll

nere ſelbigen den Zehend zu Geſtungshauſen. Folgenden Jahrs beka

mees von Jutten Gräfinzu Hennenberg die Vogtheyligkeit desDorf

fes Rorbach. Anno 133. ſtellte Marggraf Friedrich zu Meißen/

einen Verzicht-Schutz-und Befreyungs-Brief von ſich/ der Güter ha

ben/ſo ſein VaterGraf einrichzu Hennenberg ſeiner Tochter Fräu

lein Annen mit in dieſes Kloſter gegeben, wohin Frau Jutta Gräfin

zu Hennebergſelbigen Jahrs 100.Pfund Heller vermachte. Anno 1362.

ſchenckte Johann LuſierSuffey ihn einen HofundZehendzuWeiſen

brunn. Anno 363. erkauffte es von Otto Schencken und deſſen Ge

brüdern den halben Zehend zu Rod. Noch ſelbigen Jahrs ertheilte

Warggraf Friedrich zu Weiſſen einen Befehl-Begnadigungsund

Befreyungs-Brief/ daß gegen Uberlaſſung etlicher Dörffer und Gütter

das Kloſter zuSonnenfeld umb fleißiger Andacht willen allenthalben

gleich dem Kloſter zu S. Catharinen zu Eiſenach ewiglich beſchloſſen

ſeyn ſolle. In dieſem Jahr übergabe auch Ering von Redwitz dem

Kloſter alle ſeine Güter und Zinßen zu Leutendorffwegen ſeiner Toch

ter ſo daſelbſt eine Nonne war. Anno 1365. verkauffte Bramroth

Ußnerdem Kloſter Sonnenfeld einen halben Zehend zu Horb. Anno

1367, kauffte dieſes einenZehendenzu WTieder-WTIaßach. Und alſohatte

es nicht nur durchitzt-benannte/ ſondern auch durch noch viele andere (de

ren Anführung allhie gar zu weitläufftig fallen möchte) Donationes und

KauffHandlungen ein anſehnliches an Einkünfftenſicherworben. Wel
che aber Zeit derAnno 1526. mit dieſem undandernKlöſternvorgenomme

nen Seculariſirung zu Landes-Herrſchaftlichen Intraden gemacht und

meiſtentheils zu Beſoldung der Geiſtlichkeit im Landeangewendet worden.

Gleichermaſſen hat dieſes Kloſter mit verſchiedenenvon Päbſten/Biſchof

ſenund Fürſtenertheilten Privilegien und Freyheiten ſich groß gemacht.

Die ehemahlige darinnen befindliche Abbteßinnen werden ohngefehr in

beygeſetzten Jahren folgende geweſen ſeyn:

i, Catharia, 2, Margaretha,seja Anno 1399, 4. *#
: 3 U).

-
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tild/1303.5., Agnes/ 1306. 6. Jutta/ 323. 7. Otilia/1340. 8. Al

heit von Giech/ 360. 9. Felicitas, 1362. 10. MargarethavonHeldrit

364. 11. Catharina von Füllbach / 405. 2. Eliſabeth / 443. 3.

Margarethavon Brandenſtein / 464. 14. AnnaPfersfelderin/1510.5.

Margaretha von Brandenſtein ſtarb als letzte und zwar Evangeliſche

Aebbteßin. I525. -

Von denen Kloſter Jungfrauen begabe ſich Anno 1528. 2nna

Pfersfelderin und Anna von Wallenfells/aus dem Kloſter/derenje

de zu ihrer Abfertigung 2oo. f. mit bekame/welche aber darinnen bleiben

wolten denenwurde ein hinlänglicher Unterhalt aufflebenslang gereichet.

Vorjetzodienen die Gebäude diſes Kloſters ſo viel davon der Feind

im letztvorigenteutſchen Krieg unabgebranntgelaſſen undwas davon wie

der auffgebauet worden / dem Beambten zu einer Wohnung und Ambt

auß. -

H Das Kloſter Lönichr&den/ward an einem ſolchen Waldigten

Orte/dergleichen die alten Mönche zum theil ihrer ſuchenden Einſamkeit

wegen erwehlet/einbaar Stundenvon Coburgauffgerichtet und/weiln

es viel ausrottensdeß Gebüſches und Waldesin dieſer Gegend zuvor ge

brauchet/von denen Erbauern Roden genennet/ derglichen Oerter ſon

ften hieſiger und anderer Lande/welche ſichauff Reit/Rietund Rotenen

den/ietzt gedachter Urſach wegen zu ihren Namen gekommen. Der

Stiffterdieſes Kloſters ſoll im Jahr 156. ein Pfalz Graff Hermann

zu Vaſſau/ vonwelchen aber kein Genealogicusetwas wiſſen will/ge

weſen ſeyn/ viel glaubwürdiger iſt es / daß man Marggraff Hermann

zu Meißen/ehemahligen Biſchoff zu Bamberg dieſe Stifftung/ſo umb

das Jahr II48. beſchehen ſeyn mag/zuſchreibet. -

Die Kloſter-Möncheparinnen waren Benedičtiner-Ordens und

hatten ſich 48. zudem Bürßfeldenſer-Orden geſchlagen. Im Jahr

117. hat Biſchoff Erhold die Pfarrzu Gauerſtadt dann 1339. Heins

richvon Schaumburgdas halbe DorffRutzniersdorff/und9 Jahr

hernach die Vogtey und Gülde zu Weimersdorff Käuflichen ferner

1447. HerzogWilhelmzu Sachſenden Zehenden zu Wiederwolsbach/

Bertholdsdorf und Rögen/ gegenErlegung ooo. f. dem Kloſter

überlaſſen. Dieſer Abbtey ſtundenvor: Abbt Hugo225. Berno12.2.

Gottfried 330, Heinrich von Coburg363. Poppo *7Ä
- – (II.
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hann Schönſtetter 141s. Ulrich 1446. Benedičt. 14s. Johann

15o4, Nicolaus 15 19. von dieſem forderte Fritz von Bibra als Erb-Un--

termarſchall deß Stifftes Würzburg/womit er vonGraf Wilhelm zu

Henneberg beliehen, eine Marck Silbers unter dem Vorwand, daß der

Abbt ſeine Regalia zu Würzburg holen müſte/ dargegen dieſer einwande/

daß er nur der Geiſtlichkeit nach in das Stifft gehörte/ nicht aber in das

Herzogthum Würzburg ſondern in demCoburgiſchen ſich befände und da

hingehöre/wodurch denn obbemeldter von Bibra mittelſt Beyhülff deß

domahligen Pflegers zu Coburg abgewieſen worden. Dieſes Kloſter
ward 125. vondenen auffrühriſchen Bauernin die Aſchegeleget/kurzdar

aufader ſeculariſiret, und deſſen Einkünffte zu dem Ambt.VTeuſtadtge

ſchlagen. Die übrige Kloſter-Gebäude ſind von vielen Jahren her von

denen Forſt-oderJägermeiſtern bewohnet worden. -

Das Kloſter Veilsdorff hat einrich Keeſ Domherr zu Würtz

burg/undnachmalsBiſchoffdaſelbſten geſtifftet darüber BiſchoffGott

friedzu Würzburg/nachgeſetzten/Beſtätigungs-Brief welchervorAl

tersalſo in dasTeutſchegebracht worden/ertheilet. -

Jndem Namen der heiligen und unzertheilten Dreyfaltig

keit/TGottfried vonGottes Gnaden der heiligen Kirchen zu

Wützburg Biſchoff nachdeme die Langwührige Folgniß der

Zeit der Warheitergangene Handlungund Menſchen Gedächt

nis zuwider iſt/ dadurch nicht allein der geſchehene Umſtand/

ſondern auch die Geſchichtſelbſten verdunckelt/und aber ſolchen

Gebrechendurch die Schrifft am beſten begegnet werden mag/

wollen wir/daßmitdieſem offenen Briefmänniglich gegenwärz

tigen und denen Wachkommen kund und offenbahrſey. Daß

Meiſter Heinrich Reeß Domherr zu Würzburg/ denBerg S.

Michaels-Berggenannt mit allen ſeinen zugehörigen auch ſeine

Güter zu VeilsdorffÄ / durch die Hand ſeites Bruders

Reinholden/mächtiglich ohne alle Wiederrede und mit allen

Rechten auch den Kirchgang zulateinjuspatronatus genannt/

nichts ausgenommen den Heiligthum deß Koſtbaren Märty

rersSKiliansübergeben hat dergeſtallt/daß die allein/ ſo auff

edachten Bergneulich angefangen worden/in unſern und unſer

ÄGewaltindÄ bleibenund ersbrº -

- WeOey
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weder uns noch einigen unſern Tachkommen gebühren ſoll de

nen Leihen einig Vogt-Recht daraufzu ſetzen oder zu leihen,

Demnach und damit dieſer pačt der billich und ehrlich/ auchin

geiſtlichen und weltlichen Rechten Ä iſt/ dergleichen

dieſe Gabe unverruckt und beſtändig bleiben mag/gebieten wir

bey dem Bann/daßder verbannet ſeyn ſoll/ der darwieder thut

und beveſtigen dieſen Brieff mit unſernanhangenden Innſieg

DabeyſeynzuZeugen geweſen tc. Geſchehen im Jahr der Gött

lichen Menſchwerdung1199.

Wie dieſes Kloſter ein Vorwerck zu MechsdorfF207, von dem

Kloſter oder Stifft Salfeld durch Unterhandlung dererpäbſtlichen Legº

ten überkommen und 1212. durch BiſchoffConrad zuÄ
diePfarr.Wederan ſich gebracht ferner 137. die Vogteyzu Hechsb

vom Graf Bertholdvon Henneberg/ 132I. von Hermann von Lutherda

Dorff Lempfuchshauſen / 148. von Heinrich von Königshofen den

HofzuTrappſtatt. 386 von Conrad von Heßberg einen Hofn

andern Geſchlechts-Güttern/ worüber 456, die von Heßberg mit dem

Kloſter einen beſonderen Vergleich getroffen, das iſt in der Chronickbeyi

erwehnten Jahrender Länge nachzuleſen. Anfänglichen hielten ſich allein

Kloſter-Jungfrauen darinnen auff/ darüber im Jahr 1329. 2delheid

139. MargarethavonBurghauſen/ 1430. Catharina von ich

tenſtein/ und 40. Sophia als Abbteßinnengeſetzet waren nach der

Zeit fanden ſich zur Geſellſchafft einige Möniche ein/ deren erſter Abbe/ſo viel mirko

wuſt/ Nicolaus/ ſo456. ſich wegen Einnehmung ſeiner Ordens-Brüder mit dene

von Heßbergverglichen/geweſen/weilen es aber gar unordentlichin dem Kloſter

gienge/ ſo muſten die Nonnen jenen durch Verordnung des Capituls der Bursfe

Ä Reformation wetchen/ biß im Jahr 1515. auch die Mönche/ durch eine beſſer

Reformationihren Abſchiedbekamen. Von welcher Zeit andte Kloſter Gütter von

damahligen Landes-Fürſtenzueinen beſondern Ambtgemacht/ und ein guter Theld

von dem daſelbſtigem Adjuncto zum Vnterhalt deputiret worden. Im letztgedachten

Jahrewurde es von denen aufrühriſchen Bauern ganz zerſtöret/ deſſen ſchöne Kirche

ward 6o. durch einen ohnverſehenen Brand in die Aſche geleget/ daß alſo vor -

auſſer dem Gemäuer und wenigen alten Grabſchriften nichts davon zu ſehen,

Die übrige Gebäude sº Ä dem daſelbſtigen Beambten

eV9hnet,

ENDE des erſten Buchs,
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Das andere Buch.

791. Coburgiſche Geſchichte vom Jahr 791.796.82;.

- SºFLDEy Regierung Kong Earls im 2oſten Jahr übergaben

§ Matto und Meginzg Gebrüdere dem St. Bonifacien

Kloſter zu Fulda ihre Güter/ ſo ſie in denen Dörffern

Asefeld(Elzfeld) Salagen (Schalckau) Grabfeld,

Stochein, Sulzifeld, Svvolunga(Schwallungen)

Gottsfeld, Schvvanafeld, Waldſaxe (Waldach

ſen)Pirchanafeld ( Bickenfeld) und anderer Orthen mehr halten.

796. Als König Carl der Groſſedenenungläubigen Sachßen eine

Ä Niederlag gemacht/führet er deren bey 1oooo. in das Francken

and umb ſie daſelbſten in dem Zaum zu halten/davon ſich etzliche in dem -

Würzburgiſchen undſonſten umbdenMäyn niedergethan und gebauethas

ben/unddieſe alle waren Biſchoff Bernwolffs geiſtlichen CurundUn

terweiſung im Chriſtlichen Glauben anvertrauet.

823. Wurden von Otfriedo dem S. Bonifacii Kloſte zu Fulda

die Dörffer Allſtadt und Grattſtadt ſo viel als ihme hie:an zugefan

den/vermacht / und nachfolgendes Bekänntniß/ welches ich aus denen

Antiquitatibus Fuldenſibus, ſo Joh. Piſtoriusintom.derer. Germ.

vet-ſcriptor. fol.54I. genommen/ ausgefertiget:

In nomine Domini Jeſu Chriſti. EgoOtfried tradoad S.

Bonifacium Martyrem Chriſti, qui in monaſterio Fuld, ſacro re

quieſcit corpore, ubivir venerabilisHrabanus Abbas multitudi

nem regitmonachorum, traditumque in perpetuum eſſe volo,

quidquid proprietatis habeo in duabusvillis,hoceſt, in Altenſte

sin&in Grezzinſue, qua ſunt inpago Grapfeld una cum terris,

domibus,ardificiis, mancipiis, campis, ſilvis, pratis, paſcuis, aquis,

aquarumve decurfibus,mobilibus&immobilibus, vel quicquid

dicivel nominaripoteſt, trado adS. Bonifacium. Nomina au
- A - TE!Y.



2 II. Büch. Coburgiſche Geſchichte vonJahr 833
tem mancipiorum Hecſünt Tancrih, Prihtrud, Ilina & filii ejus

3. Hruadmar, &uxorejus Eriliud, Witmar, Wolfhart Meginlind,

Brunihilt, cum filio uno, Liubucha cum filiistribus, Liutmar

Hartmur, Mirliub, Wuldarih, cum omnieorumſ PPellectil &

ſumptu. Hac igitur omnia, Ät praedixi, quaejuſtè & legaliter in

fraterminos memoratarumvillarumadmeam poſſeſſionem Per

tinent, cum omni integritate trado coram teſtibus ad füPradº

ºtum §. Dei earationeut per beneficium Praedicti Abbatis mihi

eäteasdem respoſſidere quamdiu vixero»& aduſusmeosnon

minuendo, ſed augendo excolere»poſt obitum verö meum am
ipſe quam ſucceſſores ejus in elimolinº meam & adſervitium

fervorum Dei, habendi, tuendi, acpoffidend firman & inviola

am in omnibus obtineant poteſtatem. Fºta traditioinmona

ſterio Fulda anno X. regni glorioſiſſimi Hludovvi Imperators

menſe Septembri die ſeptimo calend octobris coram ſubſcri

ptis teſtibus &c. Ob nunobbemeldtes Altenſtein nicht vielmehr das
Schloß Altenſtein/ denen von Altenſteinzubehörig / als das bey Gºats

ſtadt gelegene Dorff Alſtattſeye/hat dieſe Äundaºtº ee
jeder Äutor ſolche Verſchreibung alſo rubriciret Traditio bono

jm &mancipioruminvillis Altenſtein & Grezzitat

In dieſem Jahrhat König Caro der groſſedem Stift Würzburg
25. Pfarren und darunter die Pfarr Eißfeld auch zugeeignet.

8zz. Wie Sigibald dem S. Bonifacien Kloſter zu Fud die Gü

ter und Leibeigene Leute/ ſo er in denen domahligen Dörfern Gemünd/

Seßlach/Walbur/ Heldburg / Eißhaufen und andern beſaſſe/über

geben/ſolches beſagetdeſſenllberweiſungs-Brief folgendermaſſen:
Ego in nomine DominiSigibald trado in elimoſinam Aſis

uondam Comitis,quod ille mihimanu poteſtativa.tradidittra

dendum admonaſterium, quod eſt conſtructuminpago Grapfeld

ſuper fluvium Fulda, ubiipſe S. Martyr Bonifacius ſacro requie

- - ſcit
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ſcit corpore, & vir venerabilis Hrabanus Abbas turbae monacho

rum regulariter degentium pius praeſſe videturpater, hoc eſt

quod trado in villis hic nominatis Gimundi, Sezelacha, lltran- -

gerri, Walabari, Helidberg-, Wanchem, Helidung-, Aſſeshus

Hergoleeshus, quicquid in illis locis proprietatis viſus fuit ha

bere, ideſt domibus, aedificiisque caeteris, terris, ſilvis, pratis,

paſcuis, aquis aquarumve decurſibus, mobilibus &immobilibus,

quiceguiddici &nominaripoteſt, & mancipia quorum haec ſunt

nomina (deſunt mancipiorum nomina) Eaſcilicet ratione, Ut

mater ejus nomine Theotrat cuncta ſuperius comprehenſa ad

vitam ſuam uſufručtuario poſideat quamdiuinhac vitapraeſenti

vivat, poſt obitum vero ejus & de hujus umbratilis vitae diſceſſu -

vos & ſucceſſores veſtri tenendi, habendi, poſſidendi firmam &

incontradičtam in omnibus habeatispoteſtatem. Faéta eſthacc

traditio in villa quaedicitur Zimbra anno XXIV. Domini Ludo

vici glorioſiſſimi Regis Francorum ſub die XVI. Calend. No

vermbris. -

839. Bey Zeiten König Ludwigs in Francken warendemBoni

facii Kloſter zu Fulda dasjenige was Theodorat, Evvih und Widerpf

in denen Dörffern Grabfeld/ Gozefeld/ Elidburg (Heldburg) in der

Helidinger Marckung zwey Felder und ein Drittheil von dem Viertheil

deſ Waldes und in der Seßlacher Marckung 2. Felder 4. Huben und

ein Zwölfftheildes Waldes/indem Wallburer Fluhr 2.Felder nebſtan

dern Orthenmehr, -

1oo8. Setzte Johann Schott Archidiaconus undCanonicus / - -

zu Würzburg Heinrich Kirchheim Prieſtermin dem Kloſter zu Saalfeld - er } --

als einen Probſt zu Coburg ein. Das vonjenem hierüber etheilte Decret- . -

wie ungereimbt es auch wegen ſeinesgar wenig Priſcianiſchen lateinsklin .“

get/ habe doch nicht uncommuniciret laſſen mögen: e

Johannes Schot Canonicus & Archidiaconus eccleſie Her- -

bipolenfis Reverendiſſimi in Chriſtopatris & Domini, Domini

A ? Lat
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Laurentii Epiſcopi Herbipolenſ ac Francie orientalis Ducisinſpi

ritualibus Vicarius, honorabilibus nobis in Chriſtodilečtis ple

banis &Dominorum Reétoribus ceterisque Presbiteris, clericis,

Notariis &Tabellionibus publicis quibuscunque nobis ſubječtis

pro executione hujusmodi facienda requiſitis ſalutem in Domi

no. AdprepoſituramſiveparrochialemeccleſiamoppidiKoburg

Herbipolenſis dioceſis monaſterii S. Petri in Salveld ordinis S.

Benedicti Moguntinenſisdioceſis incorporatam & annexam er

ammotione ſiverevocatione fratris Eacarii Schik ejusdem mo

naſteriiin Salveld monachi profeſſi ultimi & noviſlimi ejus re

čtores ad praeſens vacantes, cujus quidem collatioſive juspre

ſentandi ad venerabilem & religioſum in Chriſto Dominum

Georgium jam dictimonaſterii in Salvelt Abbatemregalem ple

noaſſeritur jure pertinere dilečtum nobis fraerem Heinricum

Kircheym ſepe dičtimonaſterii in Salveldpresbiterum profeſſum

utabilem & ydoneum accepimuspreſentatum, quem quidemad

eandem auctoritatem dicti Domini Herbipolenſis Epiſcopi&

Ducis nobisin hacparte commiſſisinſtituimus atqueinveſtimus

ficque de eadem providimus&providemus curam animarum &

regimen plebis atque gubernationem ejusdem usque ad revo

cationem fiveamotionem expreſſamper ſupradičtum Dominum

Georgium Abbatemautejus ſucceſſorem faciendum & non diu

tius in animam ſuam committimus Dei nomine per preſentem

receptum namprimitusjuramento corporaliab honorabiliviro

Georgio Weichemann Vicario in Buch Procuratore legitimout

decuit fratris Heinrici Kircheim predicti in animam principali

ter preſtitum.de fidelitate & obedientia Reverendiſſimo Epiſco

ponoſtro Herbipolenſiſuisque ſucceſſoribus praeſtandanec non

jam dičte eccleſie bona non velle alienare, ſed alienata propoſſe

recuperare. Quare vobis committimus & mandamus, quate
I1US
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nus eundem Heinricum Kircheim principalem aut ejusprocu-

ratorem legitimum in & addicte propoſiture five cccleſieadpos- -

ſeſſionem realis ačtualis corporalisque inducere ſtudentem &

poſſesſionen perſonalem, facientem ſibide omnibus & ſingulis

dicte prepoſiture ſive eccleſie fructibus reditibus proventibus

obventionibus ejusdem abhiis quibus intereſt integrè revideri,

ſibique reverentiam & honorem condignum exhibentes adhibi

tis & ſervatis in premisſis ſolennitatibus debitis & conſuetis.

Datum Herbipoli anno DominiÄ die martiiſe

cundamenſis Majinoſtri officii vicariatusſuis ſigillis preſentibus

in fiden appenſis.

107. Eignete Königin Richza aus Polen ihre Güter zu Saal

2. -9-’ -

/

feld und Coburg Annoni Erzbiſchoffen zu Cölln und dem S.Peters

Stifft daſelbſten zu/allein mit dieſer Ausnahme/daßſie ſolche noch Zeit le

bens genieſſen moge. Das hierüber ausgehändigte Diploma iſt wohl

werth/diß Orths mit einzuzucken:

Innomine Sanctae &individua. Trinitatis. Annoſecundus,

divina praeſtante miſericordia, Colonienſis Eccleſiae Archiepiſco

pus. Conſiderans ego quod fecit mihi Dominus magnaquipo

tens eſt, anxius factus ſum pro eo, quod vix invenirem, quaere

tribueremDominoproomnibus, quaeretribuitmihi, his curisa

ſtuanti mihi divina pietas viam aperuit, quopergenseo, quo de

ſideraveram attingere ſperaveram, ſcilicet ut ampliando Eccle

ſiam dono mihi commiſſam his quime praeceſſerunt viris toto

peneterrarumurbe tum ſanctitate,tum patrimonio, tum gene

ris claritate conſpicuis (ut pace illorum dicam) me ſtudioſius

operante, parem illis fačtum eſſe dicere non formidem, inde

occaſione data Richezam Reginam ſuper quibusdampraediisSA

LEFELDT videlicet&Coburgk, quatenus de his precariamcon

ſentiens ea S. PetroColonia-traderet, convenimus. Quodcum

- A 3 - in
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in adituprimoparum ad votum reſponderet,voluntas Deifuit, ur

nonlongopoſttempore,quodquaerebamusproſperumacfelicem

haberet exitum. Unde notum eſſe volumus cunctis tam futu

ris quam praeſentibus Domini Dei& S. Petrifidelibus, qualiter

Starethare quidam viringenuus & Comes miles ipſius Reginar

praecepto atque petitione Dominia ſuae, SALFELDE caſtellum -

cum omnibus & univerſis ad haec pertinentibus terris ac ſilvis,

foreſtis arque piſcationibus, pratis, paſcuis & familiis & quicquid

ipſa proprietate habere viſa eſt, exceptis ſervientibas S. Petro

Colonia ad uſum Archiepiſcopo Chriſtiano Advocato tradidit

jure perpetuo poſſidendum: eo videlicet tenore, ut ipſius

praedii uſumfructum domina Richeza usque in finem vitae ſux

teneat, ea quoque ratione ac firmiſſimo interdičto, ne unquam

aliquis Archiepiſcoporum per concambium vel cuiquam in be

ncficium dando SALEFELDT, vel ad hoc pertinentia aDominatu

ſuo faciant alienari, niſi forte quantum nos cum ejusclem Regi

nac conſilio pro anima noſtra, nec non ipſius fuorumque Paren

tum per monaſteria Coloniae diſtribuendorum ex ipſo ſtatueri

mus, ſed & decimam veſtimentorum ſive cujuscunque generis

pannorum, nec non &lodicum, mellis & cere inuſum monacho

rum in Brunvvilre Reginadiſpoſuit. Nosquoqueprodevotione

Chriſtianiſſima Regina non multa quidem à nobis quaerenti,

quanta tamen ipſa propoſuerat, in precariam ejus conceſimus,

has videlicet villas dominicatus noſtri ei tradentes usque infi

nem vitae ſuae, cum omniutilitatepoſſidendas, Gedtebach, Bric

kenheim,Wiétoto, Moſendorff, Muotersheim, Blasheim, Zuo

vero. Inſuperannis ſingulis centum marcas argentide camera

noſtra. Ä omnia eo tenore facta ſunt, ut ſiquis vel Rex, vel

Epiſcopus, ſive ipſe ego, vel aliquis ſucceſſorum-meorum de his

omnibus aliquid minuere, vel aliquo modo mutare, nuſi ipſape

- : tente,
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tente, tentaverit, odium Dei & S. Petri incurrat, ipſaque ſitpo

tens, SALEFELDE & omnia eipertinentia respere, eisque ut

propriis uti. Anno ab incarnatione D. N.Jeſu Chriſti,M. L.VII.

indičtione X.VII. Kalend. Julii, facta eſt harc traditio in SALEFEL

DEN. ſecundum legem & ritum gentis.

- 1071. Bey Stiftung des Kloſter Banßes gabe Alberadis Graf

Hermanns zu Vohburg Gemahlin dem Kloſter verſchiedene zwiſchen

denen Schlöſſern Bantz/ Sonnenberg und Schaumburg/ dann zwi

ſchen der Ztſch und den Mäyn gelegene Güter und darunter die beyde

Oerther Mupperg und Effelder zu eigen. - " . .

Im Jahr 1975. gabe Biſchoff Adalbero zu Würzburg demKlo

ſter Saalfeld Macht auf denen nachbenannten Gütern/ Creidlitz / Ket

ſchen orff / Villbach / Trufelſtatt (anjezoCoburg) Cortendorff/

Seidmannsdorff/Lauter und Miersdorff/ welche die Königin Richza

dieſem Kloſter vermachet/alle Geiſtlichkeit darauf zu exercircn/ wie der

Leſer ausangefügtem Privilegio, welches ziemlich unleſerlich und uncor

reét befunden/warnehmen mag:

In nomine ſančte & individue Trinitatis. Ego e Adelbers

ſanctae Würzeburgenſis humilis miniſter notum eſſe volumus

preſentibus &futurievi fidelibus, qualiter mosquidonum&pa

cem electis Dei conſervata tota intentione conſequinitimurad

miſericordiam Dei& ſuffragia Apoſtolorum Petri & Paulicon

fugimus. Hinc eſt etiam, quod noseorundem Apoſtolorum -

Principumeccleſiam Coburg dictam peticione &conſenſu Domi

ni Annaná Colonienſis Archiepiſcopi quo divina dignatio

nobis contulit ſublimare decrevimus. Ethic ex tradicioneNo

biliſſimi Cunrat Ducis Bavarie & Richze Polonorum Regine ,

que venerabilis filia idem indencius reverentia devote in

tuita eſt diſperſit deditpauperibus, orphanis & viduis& eccleſias

Deinoſtram videlicet &Coloniam magnifice ditavit hereditate

ſua, qua devotionis benevolentia venerabili Adalberto Salvel

- denſis
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vdenſis eccleſie fideli miniſtro, cunétisque ſucceſſoribus ſüà

Abbatibus monachis dedimus proprietatem ligandi & ſolvendi

in verbo Domini, baptizandi ſepeliendi, confesſiones Domini

percipiendi, in his locis Vulebach, Crºdelz, Kezendorff, Truf

telſtae, Kurtindorff &lin curiis ſüis dominicalibus Siebmarsdorff,

Luter, Miersdorff. Siquis etiam habuit famulos ſive cenſuales

infra unum miliare in quacunque parrochia noſtri Epiſcopatus

ſepeliaturad eccleſiam ſuam & omnia eis ſacerdotum jurapro

curent exceptoſynodo &feriis rogationum,pretereaſiquaplan

tata fuerint novalia in ſilvulis que ad cameram ſervierunt praefa

te Regine ſuburbe Ahorn Gemeinholze ut preſcriptas villas

procurent &ut nulluscircumjacentisparochiam impedimentum

abhocpaciantur. Statuimus hec igitur non ex noſtro ſolum,

arbitrio verum exmandato Domini HonoriApoſtolici & Sgefrid

Moguntini quorum epiſtolas legimus & privilegia decrevimus

& hoc ipſum privilegium noſtrum quod eidem contulimus ec

cleſie ſtabile & inconvulſum permanere in nomine patris & filii

& ſpiritus ſancti poteſtate beati Petri & nobis conceſla corrobo

ravimus. Acta ſunt hec annoDominice incarnationis MLxxv.

in dičtionexIII. ſub Rege Heinrico. Hujus reiteſtesfunt Anns

ArchiEpiſcopus, Cumraduº Dux, Otto Dux.de Svvinz-vire, Ger

hardus Advocatus Colonie item Gerhardus Advocatus in Co

burg, hii Capellaninoſtri, Cuns Linehart Hezil Svviporo mini

ſteriales noſtri Gozvvin Helmbol Éſere Adelbold Stakke & alii

plures, -

11oo. Bereicherte Siboto unddeſſen Weib Hildegirat das Kloſter

Saalfeld mit Schencknng einiger umb Coburg nah gelegenen Güter

und Leibeigenen Knechteſammt der Capell zu Scheuerfeld alles beſage

nachgeſetzten hierüber ertheilten donations-Brieffes:

Innomineſančte &individuetrinitatis, Notumſitomnibus

1H
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in Chriſtofidelibustam futurisquampraeſentibus. Qualiterego

Siboeo & uxormea Hildegirat poteſtativa manu& absqueomni

contradictione tradidi Deo& S. Petro in Salveldenſi monaſterio -

& fratribus inibi Deo ſervientibus,pro remedioanime mee, o

mne prediummeum,quod mihijurehereditarioſupervenit, ſcili

cet capellam unam in Schurinfeld & ſeptemmanſos cum omni

jure in ſilvis,inpaſcuis, in pratis extantibus & reditibus & cum

omnibus appendicibus ſuis invilla que adjacet Ahorne manſum

unum in Chezzendorf manſum unum, in pago quivocatur

Salzrovvi, in villa Lange torf 6. jugera & alia tria vinearum

molendinum 8. & 14. mancipia, hec eſtautem lex, quam ſta

tui mancipiis, ut nullum Advocatum habeant niſi ipſum Abba

tem & infeſtivitate S. Jacobi 3. denarios ſolvant &liberi ſint ab

omni ſervitio & poſt obitum illorum vir cum obierit, melius

pecus , quod reliquerit, & mulier melius veſtimentum

quod habuerit vel texerit noverit. Hujus reiteſtes fant:

Diemo Advocatus & filius ejus. Sigiboro, Otto, Heinricus, qui

fideijuſſores extiterunt. Herimannus Comes Meginheri, Embri

cho Gerbare, Adelbertus, Pippinus, Reginhardus Bero & alii

am plures. Siquishecinfringeretemptaverit.anathemaſitaboquamp g p y

mnipotentiDeo&beatoPetroApoſtolo,ſithabitatioejuscumdia

bolo in perpetuum&memoriaejus deleaturde libro viventium.

Aëtaſunthec anno dominiceincarnationis M.C.indiétvIIIHein

rico IV. Imperatoreregnante,ChunradoAbbatecenobium S.Petri

regente,ſuper omniaDominonoſtro JHEsu CHRISTo regnante.

II25. Beſtätigte Adalbertus Erzbiſchoff zu Mäyntz und päbſtli

cher Legatus das ſeiner geiſtlichen Inſpection anvertraute S. Peters Klo

ſker zu Saalfeld in dem Beſitz aller ſeiner Güterabſonderlich des Bergs/

welche: Coburg genennet wird/mit allen ſeinen Vorwercken und Zubehör

rungen/ nebſt denen 2. Tagwerck Feldes zu Kochberg / dem Dorff

B Scheuer
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Scheuerfeld und Seidmannsdorff/ dem Flecken Meder/dem Dorff

Illmenau und andern/ingleichen allerder Güter in dem Landzu Orla/als

Köntz/ Bucht Brißewitz und anders/welche Adelbertus von Köniz

und deſſen Weib Chriſtina dieſem Kloſterzugedacht.

1126. Hat auch Pabſt Honorius II. WaltheraAbbtenzuSaal

feld eine Bull über das daſelbſtige Kloſterertheilet/worinnen er vornehm

lich befohlen/ weiln das VolckÄ vozmahls Heydniſch geweſen

auch noch halben Theil Heydniſch wäre/der Abbt und ſeineMönche in Aus

breitung des Chriſtlichen Glaubensdurch die PredigGöttlichen Wortsund

Ausſpendung der Sacramentenemſigſeyn/und hingegen der Berg/Co

burg genannt/deßgleichen die Dörffer Scheuerfeld/ Seidmannsdorff

der Marckt zu Meder/ auch was vor Güter in dem Land zu Orla von

Adelberto von Köniz dieſem Kloſter zugeignet worden ruhigſelbigenver

bleiben ſollen/ wie ein jeder ſolches aus nachgefügter Urkund meherser

leſen mag: -

Honorius Epiſcopusſervusſervorum Deikariſſimo in Chri

fto filio Yathario (Walthero) Salveldenſ Abbati & omnibus

poſt eum regulariter promovendis in perpetuum. Quemad

modum dignitas &auêtoritas apoſtelice ſedis, quam Deo diſpen

ſante poſtidemus, ad hoc maxime ſpeétat, ut univerſe eccleſie

per totum mundum inde proſpiciat & cunčte congregationes &

loca ſanctorum perillam diſponantur & ſtabiliantur ac defen

ſentur. Notum vobis omnibus filiis noſtris cunctis ſcilicetfide

libus Chriſti etiam volumus pro remedio anime noſtre & pre

interceſſione ſančtorum apoſtolorum Petri& Pauli ut locus eo

rum & Abbacia, que vocatur SALVELD, ita permaneat & confir

metur ſecundum quod eam inſtituit Venerabilis ANNo Archi

Epiſcopus conſtructor ejus &cooperator ejusSigefridus Mogun

mnenſis Archiepiſcopus in cujus parrochia ſita eſt ſuper fluvium

quidiciturSala. Volumusetiam ſüb interminatione perpetui

anathematis, conſtituimus & Precipimus,utlocus ille perpetua

Pace
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pace ſit ſtabilis & quietus & ab omni violentia & perturbatione

&invaſione tutus&munitus. Monachiquiinibiſuntſecundum

regulas ſancti Benedictivivant & ſecundum conſuetudines Sige

bergenſis &habeant liberam electionem de Abbate ſuoidignus

fit quiinter eos fueriteliganteum, ſiautem decenobio Sigeber

genli undeconſuetudines habent, Abbatem accipiant, quem &

conſtitutum nullus ad aliquod curiale conſtringat. Res&pos-

ſeffiones ipſius loci, que Venerabilis ANNovel alii Epiſcopi &fi

deles illuc tradiderunt &adhuc tradituri ſunt, auêtoritate noſtri

banni confirmamus, parrochiam que dicitur Neuenhoffn& par

rochiam que dicitur Crolip S Schad- & alias omnes parrochias

& eccleſias, que ſunt in illa terra, locus ille ſubjure ſuo firmiter

habeat,ſicut Venerabilis Anno diſpoſuit & nullus in illaprovin

cia vel eccleſiam conſtruat vel conſecret ſine Abbatis conſenſu.

Et quoniam gens illius terre priusquam eam Venerabilis ANNo

Archiepiſcopus per illud cenobium,& per alias quas conſtruxit

eccleſias aggreſſus eſt, pagana fuit & adhuc ſemipagana videtur

concedimus & damus auctoritatem, ſicut idem Anno Archiepi

ſcopus &Sigefridus Archiepiſcopusteſtamentoſanxerunt,utAb

basillius loci&monachi,quos ad hoc procuraverit, habeantibi

poteſtatempredicandiverbü Dei, baptizandi, ſepeliendi, infirmos

viſiandi&ſcintilla Chriſtianitatis,quepereosadhuc ibiviger, nec

«uaquam extinguatur, ſed magis ac magis ad honorem ſančte &

ſumme acindividue trinitatis accendatur, montem, quidicitur

Koburg, cum omnibus prediis adeum pertinentibus monachi

Salveldenſes posſideant & villam, que dicitur Scheuerfeld &a

liam que dicitur &gmansdorf& mercatum quodeſt in Meydere

& predia cujusdam Reginholdi que prope ibi ad 12. manſosha

bent & alibi villam unam que dicitur Ilmina cum molendino&

omnibus utilitatibusſuis. Nemus & ſilvam, que quondam ad.
B 2 C31Y1E

- - - - -
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camerampertinuit ſicut Archiepiſcopus conventuidedit, itaha

beant cum omnibusvillis & novalibus inibi,& fiquis àtempori

bus ejusdem Annonis Archiepiſcopiusque nunc aliquod ibino

vale ſine Abbatis licentia uſurpavit vel deinceps uſurpare volue

rit,niſireſipiſcat&niſiapoſtolisPetro&Paulo &eorum monachis

ſua recognoſcat ſit anathemain perpetuum. Similiter & deillis

«enſemusquidecimamillam, que per terramillam datur deſin

is manſis cum duobus tantum modiis, vel auferre,vel ſubtra

ere voluerit monachisillis, quod ſpecialiter dos eſt monaſterü

& cotidiana deo militantiumindeſünt procuranda ſtipendia

Nullus ergo Epiſcopus,nullius Epiſcopifilius, nullius miles am

plius deilla decimatione ſeintromittat, fivoluerit eccleſiema

trisgremio confoveri. Interdicimus etiam in nomine patris &

filii&ſpiritus ſancti, utinbonis monaſterii ſecundum conſuetu

dinem provincie illius neque canespaſcantur, neque ſtipendi

venatoribus dentur, necEpiſcoporum nec advocatorum necali

OrU1N1 quorumlibet hominumviolentia locus ille gravetur &op

primatur,ut ſitibi linea Domini Zebaoth, que per nos & per

ſucceſſores noſtros ſepta ſit intus&foris ubi Marthaposſit mini

ſtrare,ubi Marie detur vacare, & videre quam ſuavis eſt Domi

nus,ubi gloria in excelſis Deo &interra paxhominibusbonevo

luntatis&pro nobis & pro omnipopulo Dei& noſtro & audia

tur &ſepiusprecantetur. Hiis conſtitutionibus & illud ſubjic

mus & auctoritatis noſtre banno cunctis fidelibus notificamus,

quod quidam ingenuus wir Adelbert“ de Konz & uxor ejus no

mine Chriſtina pro remedio animarum ſuarum & parentum &

Apoſtolis ejus Petro& Paulo ibi in Salveldprediaſuaquecunque

habueruntineerra que dicitur Orla, videlicet in Könz in Buche

in Briſenice & in Guezina & alibi ubicunque jacent cum ap

pendiciis & utilitatibusſuis vüs&inwüsexitibus&reditibusagris
filvis

- -
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ſilvis terris cultis & incultis aquis & aquarum deciſionibusmo

kendinis, pratis, Paſcuis & familiis. Hec omnia eojure tradido.

runt utquicunque eſt AbbasSalveldenſis habeat ſubmanuſia

ipſorum bonorum Advocatiam & cuicunque voluerit committat

eam ſine beneficio & ſine alicujus heredis ſuccesſiore & ex ipſis

bonis nullis habeat beneficium preter eos homines qui excepti

ſunt cum füis beneficiis, quando iſta facta eſtdelegatio; Quiau

tem ex familia ita editiſunt, ut vocentur ſervientes, ſintſberi

ab omniadvocatorum oppreſſione & habeant jus ſuum ſecun-

dum eos ſervientes, quiſuntexabbaciaſančtiMichael inSigeberg

& ex abbacia ſancti Pantaleonis in colonia, quiautemita delega

tiſunt,ut ſint ſicut fuerunttantümexfamilia eccleſiejurepotiän

tur & quicunque corum culpabiliter in judicio pronunciatur

cum XXX. tantum denariis emendet & eorundem denariorum -

medietatem hoc eſt XV. perſolvat. Ipſe veröprenominatus

miles Adelbertus & Conjux ejus Chriſtina habeant advocaciam

ipſorum prediorum & ipſaprediacum omni utilitate ſuaquam

diu vivunt, niſi ſpontèvoluerintea dinittere; poſt mortemau

tem amborum Abbas & fratres ſui ealibere &poteſtative poſſi

deant in elemoſinam & utilitatem monaſterii & Pauperum &

hoſpitum Chriſti. Siquis hoc infringere vel violentiam ali

am kiis decretis inferre voluerit ſciat ſe per auctoritatem A

poſtolorum Chriſti Petri&Pauli&pernoſtre poteſtatis bannum

anathemate & igneperpetuo cum omnibusiniquis& raptoribus

&invaſoribusdampnandum, niſicitópenitentia digna commo

tus refipiſcere curaverit.Data Laterani v1. Vial. Martii per ma

num Dilmanrici Cancellariibibliothece ſančte Romane eccleſie

abincarnatione Domini AnnoM.C. xxv.indictione 11. Pon

tificatus Domini Honorii Pontificis II. anno II.

Ego Honorius Katholice eccleſie Epiſcopus.

B 3 u38. Den
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1138. Den 14. Octob, iſt der S. Georgen Berg von Biſchof

Otten zu Bamberg/ als er die Kirche in dem Kloſter Veßera weihete

nebſt andernGütern dahin begabet worden. DieſerBerg aber liegt nicht

weit von Rodach welche Stadt ihn ſammt ſeinen Zubehörigen Gütan
im Jahr 1542. von Matthes von Wallenrod Hauptmann zu Cobºg für

odo. Gülden erkauffet/und ſoll daſelbſt vor alters ein Kloſter geſtanden

Ä deſſen Mauerwerckherum abgebrochen und zu dieſer Stadt Mauer

angewendet worden. –

1156. Gabe Graf Poppo zu Henneberg die Städlein Nordct

und Steinach dem Stifft Würzburg zu eigen.

Umb dieſe Zeit ohngefähr warddie Stadt Königsberg vonUlr"

einen Herzogen aus Karndenerbauet.

- II89. War es im Gebrauch/ undvon vielen Jahren alſo Herkom

mens/daß man aus allen Städtenund Dörffern des Bisthums Wür

burg jährlich einmahlzu Pfingſten mit ſeinen Pfarrherrn Proceßionsweg

gen Würzburg zu S. Kilian wallete. Und wurden die frembden Prº

ſter mit einem Trunck Weins verehret; daß aber ſolche Wallfahrtzuma

len aus dieſen Coburgiſchen Orthen mit der Zeit abgegangen/iſt vornehm

lich die Unſicherheit in denen ſo mannigfältigen Kriegen und die Relige

Veränderung daranU:ſach. Ob nun das ſogenannte Pfingſt-Bier/

man vor einigen Jahrenauch am Pfingſten in denen Kirchen auf dem Lau

de auszutrincken pflegte / und nachgehends Aergeniß wegen abgeſchafft

wurde/davon hergerühret/laſſe dahingeſtelletſeyn.

1207. Nachdemewegender Kirche zu Coburg ſich zwiſchen dem

Kloſter Saalfeld und dem Kloſter VeilsdorffStrittigkeiten ereigneten

ſo wurden ſolche auf unterhandlung einiger päbſtlicher Delegatorumº

geſtalt beygeleget/daß Veilsdorff ihren da an habenden Rechten und An

ſpruchen / gegen Empfang 17. Marck Silbers und eines Vorwe:cksſ

Mechsdorffrenunciret, wieder hierüber auffgerichtete Reccß/welche

ich auch anderer Orthen allegitet, unddahero beyzuſetzen/nöthig erachtet

inmehrenin ſich hält:
-

In nominepatris filii&ſpiritusſancti Ego Waldevered

vina miſeratione Abbas S. Burckhardi & ego Godefridu Abba

* *. - SStÖ
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S.Stephani &ego Wilhelmº Decanus novimonaſterijudices a

ſede apoſtolica delegatiomnibus Chriſti fidelibus, ad quos pra

ſens ſcriptura pervenerit ſalutem in vero ſalutari. Scire cupi

mus omnes preſentes paginas inſpecturos, quod cum apoſtoli

ca auctoritate citaſſemus Abbaten & conventum in Saevel ab

unaparte & Abbatiſſam &conventum in Viledorf abalterapar

tibus in judicio comparentibus per ſedulas &diligentes ſuggeſti

ones perſuaſimus, quod fe ſuper cauſa, quae interipſas verteba

tur, ſübmiſerunt arbitrio Monachide Cella& Magiſtri Zacharie

Canonici Miſaenſis &Magiſtri Wernheri & domini Theodorici

Canonicorüm ſancti Johannis inmonte Wirzeburg ſubpena 5o.

marc.finiargenti, qui arbitri diſcordiamadoptatam.concordiam

redegerunt in hac forma pro cauſa que vertebaturinter Abba

tein &conventum de Salvelt ab unaparte & Abbatiſſam & con

ventum in Vilesdorff ab altera ſuper eccleſiam in CoBuRG, Ab

bas &Conventus in Salevelt pro reſtauro ſive jure ſucredimen

do Vorvvercum quoddam mechsdorffcum omnijure&omni

bus attinentiis liberè & liberaliter tradent in proprietatemec

cleſieS. Michaëlis in Vilesdorffperpetuo detinendum. Ad hec

ſolvent dičte eccleſie XVIII. marcas talis argenti, quale conſue

vit in preſentibus illis dari pro bono &puro. Terminus autem

ſolutionis hujus pecunie taxatus eſt ita, quod in purificatione -

beate Virginis proximoventure ſolvet Abbas medietatem ſum

me prelibate qui in nativitate domini proximapoſt diétum fe

ſtum purificationis reſiduam dabit medietatem; cum hac vero

fumma pecunie eccleſia in Vilesdorff comparabit predium quod

poſſit proreſtauro oſtendi; cavebit Abbas perfidejuſſores ido

neos,quod interminis illis ſine protractione ſolvet pecuniam

prefinitam. Vice verſa Abbatiſſa & Conventus renunciabunt

omni juriquod habebant vel quod videbantur habere in eccleſia

&
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& in univerſo burgo Choburg, quod antiquibusdicebatur Trs.

falſtat, ratione parochie in Modere alias ctiam villas quasidem

Prepoſitus de Choburg a decem annis actenus in ſpiritualibus

procuravit ſine lite. Itaeas de ceteroeodem jure ſine omnique

ſtione libere poſſidebit,ſimiliter Abbatiſſa illasvillas quas usque

adhec tempora quietèpoſſedit, nominate parrochie in Modere

line queſtione tenebit. Siqua veropartium huic arbitrio con

traire voluerit, alteriparti arbitrium ſervare volenti ſolvatpro

petia 50. marcas fini argenti, negocio in priore ſtatu nihilomi

nusperdurante. Superſcriptum igitur arbitriumficut racione,

prima eſt conceptum&racionabiliterpublicatum, ne altercatio

nes de cetero velinimicitie expredictis reſültent, auctoritate a

poſtolica confirmamus & ſigillorum noſtrorum impreſſione du

ximus roborandum, ut in futuro tenmpore majus robur valeat

obtinere. Acta ſunt hec anno dominice incarnationis M. CC.

VII. indictione IIII. anno pontificatus domini Honorii Pontifi

cis in primo IX. Kal. Junii. -

121o. Iſt groſſe Unruh und Streit in dem Franckenland zwiſchen

denen Baronen (wiedazumahls die Landes Beſitzezegenennet wurden)deß

Coburgiſchen Landes und denen Grafen von Henneberg entſtanden/

wodurch dieſes Land durchBrandund Raubſehr verwüſtet worden.

1212. Nachdeme Biſchoff Conradus zu Würzburg dem Kloſter

Veilsdorff zu ſeinen beſſern Auskommen die Kirche zu Meder/ſoda

mahls unbeſtellet war/zugedacht/ſo wurde ſolches nach deſſen Todvon dem

Capituldaſelbſten beſtettiget/ und darüber eine beſondere Verſicherung/

wie folget/obgemeldten Kloſter ausgefertiget: -

In nomine ſančte & individue trinitatis. Otto Deigratis

Wurzeburgenſis Eccleſia major prepoſitus preſens Decanus &

univerſum ejusdem eccleſiae capitulum univerſis Chriſti fideli

bus, tam preſentibus quam futuris, qui hanc paginaminſpexe

rint ſalutem in Domino. Quia ſtatus totius mundi labitur

- - def
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deficit, idcircó neceſſarium &utile modernorum negotiaſcriptu

rae teſtimonio confirmari, ne tranſeuntis temporis volubilitate -

poſſint obfuſcari. Eapropter notum facimus univerſalis eccle

ſiae filiis tampreſentibus quam futuris, quihoc ſcriptum inſpexe

rint, quod cum felicis memorie Dominus noſter Conradus Epi

ſcopus divinoadmonitus inſtinctucenobum Fuſtorf in monte

S. Michaëlis dioeceſinoſtra conſtitutum prediis minimèſufficien

tibus conſideraret eſſe dotatum, itaut ſančtimoniales ibiDeodi

cate, quarum religio & converſatio Deo accepta &hominibus

nota eſt corporis neceſſitatemſaltem inpanenonpoſſenthabere,

viſcera miſericordie ſuper hunclocum clementer & feliciter ex

pandensparrochiam Moydere ſibi vacantem jam dicto cenobio

contulit, ut peripſam prabendule ſančtimonialium ibi degen

tium poſſent emendari; cum vero tam honeſte &tamfavorabi

li donationiaſſenſum noſtrum prebere nollemus, Domina Ab

batiſfajam diéticaenobii multoties laſſö corpore & vultu lacry

mabiliadgremium capitulinoſtridevotè confugit, &cum ſepius

ad nosveniendo & redeundo favorem generalem noſtri coven

tus ſuper hac donatione non valuiſſet obtinere, tandem Deiin

tuitu &adpetitionem confratrum noſtrorum Heinrici Cuſtodis

& Adolphi fratris ſui, ne tam ſanctus locus & tam religoſus divi

noprivareturofficio, donationem factam in parrochia Moydere

ſepius dičto cenobio in monte S. Michaëlis & ſančtimonialibus

ibi Deo famulantibus cum communiconſenſu & conniventia

confratrum noſtrorum ratum habuimus. Utautemhaec ratiha

bitionoſtre perfectionismunimine roboretur, & ne deinceps in

recidive dubietatis ſcrupulum relabereturprivilegium iſtudcon

ſcribi & ſigillonoſtrojuſfimus inſigniri, ſtatuentes utnullaper

ſona fačtum pretaxatum atemptetur infringere quod ſiquis fa

cere preſumpſerit, Dei omnipotentis indignationen & beato

- - TUII).

-
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rum martyrum Kiliani & ſociorum ejus ſe noverit incurſurum.

Aëtum annoDominice incarnationisM.CC. XII. regnante Ro

manorum Imperatore Ottone & Oetone WirzeburgenſiEpiſcopo

& Bertoldo de HennebercWirzeburgenſis Urbisprefečto.

1218. HatGrafPoppo zu Henneberg den Fiſchzehenden desgroſſen

TeichszuStreſenhauſeninderCoburger PflegdemKloſter Veſſeragegeben.

224. Confirmirte Biſchof Theodoricuszu Würzburg denjeni:

gen Vergleich/ welchen das Stifft Saalfeld mitdem Kloſter Veilsdorff

der Kirchenzu Coburg wegengetroffen / davonoben gedacht ſowohl als die

von ſeinen Vorfahren Alberone und Ottone hierüberertheilte privilegia.

1225. Verglieche ſich das Kloſter Saalfeld mit Heinrichen von

Sonnenberg Kirchen-VogtzuCoburg über einiges Gehülz und Felder/ſo

jenes an dieſen abtratte/damit er hingegen ſich der Vogtey über den Beg

Coburgundanders begeben möchte. Hierüber wurdenzuZeugen angeruffen

Abbt Tiemo zu Saalfeld/AbbtHugo zu Röden/ Conrad Probſt zu

Coburg/Gratherus Probſt zu Zell/Dietericus Probſt zu Saalfeld/

Heinricus von Schauenburg Uto von Coburg/ Poppo von Laren/

Hermannusvon Keſſiaten/Fridericus von Lichtenfels/Wernher von

Neſſeldorff/ConradSchad von Coburg/AlbertusVillicus Arnoldus

LupoldusHermannusvonGeiſſenhauſen u.Hinrich unterdemCeutz.

In dieſem Jahr verfügte ſich Graf Poppo von Henneberg mit ſeinen

beyden Söhnen Heinrico und HermannonachMäyntz auf dem Reichstag,

12zo. Verkauffte Graf Otto der junge zu Bodenlauben (ſoll

ſonſten GrafOtto der 4. zu Henneberggeweſen ſeyn)ſein Schloß Hilden

berg und Lichtenberg demStifft Würzburg umb43oo. MarckSilbers,

12;5. Verſchaffte Frau Jutta Graf Poppens zu Henneberg Ehe

Gemahl mit deſſen und ſeiner Söhne Einwilligung einige Güterzu Hein/

welche jährlichen dreytalenta bezahlenmuſten/dem Gotteshaußzu Veſſera

zu einen Seelgeräth/davon der Schenckungs-Brief alſo lautet:

In nomine fančte & individue trinitatis. Nos 7utta Dei

gratia quondam Minenſis Marchioniſla & poſtmodum in Hen

neberg
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neberg Comitiſſa omnibus hanc litteram inſpecturis utriusque

vitae ſalutem. Qu9niam omre faêtum ſcripti teſtimonio diffi

cilisenervatur, ad memoriam transmittimus poſteriorum, quod

ex conſenſu Domini noſtri Comitis Bopponé de Henneberg no

ſtriconjugis cum nos, univerſorum Domino volente, decedere

contigeritab hac vita, apud eccleſiam Weferenſem & viros reli

gioſos ibidem Chriſto Jeſu famulantes ſtatuimus clemoſynarum

noſtrarum teſtamentumproanime noſtreremedioſempiternum.

Contulimus itaque prememorate eccleſie habita deliberatione

& communicatà manu predicti Domini noſtri Comitis Bopponé

de Henneberg & filiiſui Henrici & ſuifilii & noſtri dileétiſſimi
- . ." -- - - - -

-

- " - -

Hermann in exhibitione ſolennis elemoſine bona annuatimſol

ventiatriatalentaſita invilla quaedicitur Indage, vulgariter Pein/

ita ſanè, ut cum Deo dante viam univerſe carnis fuerimus in

greſſe, in noſtro anniverſariopredicti coenobiifratribus depre

diétis bonis benignè &lagiter miniſtretur. Ut veröhec noſtra

ſolennisque donatio permaneat illibata, hanc litteram ſigillo -

-antedicti Domininoſtri Comitis & noſtro ſigillo fecimus con

Imuniri. Hujus fačti teſtes ſunt abbas Wilhelmus de Bildehuſen,

- Nidungu prioribidem Reinherus Camerarius & 7ohannes Cu

ſtosibidem, Magiſter Salomon CanonicusHerbipolenſis,7ehºº

nes parrochianus in Sluſingen. Petru Parochianus in Eſefeld,

Magiſter RupertusParochianus in Onneshuſen Lacici, Gefridus

Schrimpho, Heinritu de Oſtheim & Manegoldua frater ſuus Al

bertus Schrimpho. Hartunguº de Northeim, Bertholdue Mulich.

Bertholdus Scimel, Bertholdu Lunratus &alii quam plures. A

éta ſunthecin Slußngen anno Dominice incarnationis 135. in

dictione 17. Calendas Auguſti preſidente ſanctiſſimo Papa no

ſtroGregorio regnante glorioſiſſimo Imperatore Friderico.

1242. Belehnte Käyſer Friedrich Landgraf Heinrichen mit dem
Landgrafthum Thüringen und der Pfälzzu Sachßen.

- - - C 2 I248.
- / -

--
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/ 1248. Wurde Herzog Otto von Meran durchſeinen Hoffmeiſter

auf dem Schloß Nicßden ermordet/aus Urſachen/wein dieſer ſeine Re

gierung und Gemahlin/mit der er zugehalten habe ſº verlangte. Nach

jeme nun mit dieſen der Meraniſche und Andechſiſche alte Stamm zu

Grund gienge/ſo grieffen die benachbare Biſchoffe und Fürſten zu deſſen

hinterlaſſenen Herrſchafften dabeyeignete Biſchoff Heinrich zu Bamberg

ſeinem Stifft das Fürſtenthum undLandgericht/ſobißanherobey dem Fluß

Roppach (Ropactum) gehalten worden/den drittentheil des Hugonis

Waides Königsberg/ Bettenburg / Giech/ Lichtenfells/ Mießden/

Weißmeyn/ Guttenberg nebſt andern Städten und Schlöſſern zu.

Deßwegen in dem folgenden Jah: zwiſchen ihm/ Graf Friedrichen von

Truhendingen/ einer verwittibten Gräfin von Olamünd (welche keine

andere als Ottonis des verſtorbenen Herzogs von Meran Schweſter ge

weſen ſeynkan) und dieſer Söhne Ortone, Hermannound Ottone

minori ſichein Kieganſpann/indeme dieſe wärnahmen / daß ermeldter

Biſchoff dem beſten Theil von dieſer Verlaſſenſchafft an ſich zöge. Wie

wohlen nun ſolcher durch Biſchof Demanºzº Wirsburg Darzwi

ſchenlegung geſtiller und der Wittib die Stadt Hoff in Bogtland zu Theil

Är/ſoſingen doch zehen Jahr hernach deren Söhne/gedachte Grafen von

Orlamünd wider Biſchoff Bertoldum zu Bamberg von neuen Krieg an/

welcher aber mit Zuziehung de? Benachbaren die Grafen in einem geha

tenen Treffen in die Flucht ſchluge und einen groſſen Theilderen Lande/ſoer

eroberte mit dem Brand zuſchanden machte. Obbeſchriebenen Mordſe

et zwar Bruch, de monaſt. f. m.78, unte: das Jahr 12ſo, jedoch ohne

d, - *

1249. Gab WilhelmRömiſcher König ſeine SchweſterMar

garethen Graf Hermann von Henneberg zu einen ehelichen Gemah/

ſtatte ſelbige mit 4000 Marck guter Cöllniſcher Pfennig oder 48ooo.

Gülden aus/und ſetzte deßwegen / als er zu Mäynz war / in Beyweſen

Conradi Erzbiſchoffs zu Cölln/ Chriſtiani zu Mäyntz/ Heinrichs

zu Lüttich und Heinrichs zu Utrecht Erzbiſchoffe und Chuzfürſten/

den Zoll zu Servliet obgedachten Graf zu einen Unterpfand dergeſtalt
ein/ daß er davon jährlich 48oo, Güldenſo lange daraus erheben/Ä die

- - aUPt



I.Buch. Coburgiſche Geſchichte vom Jahrn49. Izzo.&c. 2

Haupt-Summvöllig abgetragen/ wofern aber angeregter Zollnicht ſoviel

abwerffen würde/ſo ſolle Graf Permann ſich des Rechtes wegen an den

Zoll zu Antwerpen erholen. Obermeldter König Wilhelm trug auch

hieraufdem Grafen von Eppenſtein auf/ daß er Graf Hermann zu

Henneberg diejenigen Lehen/welche ehedeſſen Ulrich von Münzbergge

weſen/und er dieſem Graf Hermann verehret/inwücklichen Beſitzgäbe

unddarein einwieſe.

12ſo. An S. Agnes Tag iſt das Kloſter der Barfüſſer-Mönch zu

Coburg zu bauenangefangen und Jungfer Mariengeheiliget worden.

1253. Beſchcnckte vorermeldter König Wilhelm Graf Hermann

zu Henneberg mit dem Schloßzu Offenheim und allen denen jenigen

Gütern/ welche vor Zeiten Ludovicus von Offenheim von dem Reich

zu Lehen getragen/und weilner keine Kinder hinterlaſſen/dieſem heim ge

fallen waren. Ein ſolches beſchahe zuBraunſchweig am 19. Januarii.

1252. Verkaufte der Abbt zu S. Peter in Saalfeld Heinrich

demältern von Sonnenberg und deſſenSöhnen ſeine in CoburgiſchenLan

den diſſeits des Waldes gelegene Güter/als: Lind/ Niederlind/Mals

merz / Weidhauſen Schirßnitz/ Hofſtätten / Kleingarnſtatt und

Sirwigsdorff mit allen Perrinentien nebſt dem Wald zu S. Peter/js

doch dergeſtalt/ daß der Probſt zu Coburg das zu ſeinen Gebäuden und

Munition benöthigte Holz daraus nehmen dürffe/umb 70. Marck Sil

bers. Deſſen Gezeugen ſind geweſen Abbt Berno zu Röten Albrecht

von Cuntz/ Menherus von Pegnitz/ Lutoldus von Berleſet/ Otto

von Frutzen/Graf Günther von Schwarzenburg und Heinrich von

Scharzenburg.

1259. Hat ſich der Biſchoff zu Würzburg mit denen Gaſen von

Henneberg wegen des Platzes zu Schweinfurth u.diedieſen darübervon

Käyſer u.Königenertheilt? Privilegiavergliché/daß ſolches alles unter ihnen

zu Erbauungeiner Veſte auf dieſem Platzgemeinſchafftlichſeynſoll. Wou

aus abzunehmendaß die Stadt Schweinfurth/welche zuvor Heñebegallein

zugeſtanden/wegender zwiſchenWürzburgu. Heñeberg entſtandenen Krieg

zuGrund ruiniret worden, alſo daß nur der bloſe Name und Platz überge
C 3 blieben
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blieben/gleichwie auch ſolches dieſer guten Stadt in Marggraf Albrechts

zu Brandenburg Krieg anno 1554. wiederfahren/ dahero es billich den

Namen Schweinfurth im Elend geführet. -

- DamahlenbenahmeGraf Hermann zu Henneberg die Kirchenzu

Veſſera und Troſtad aller derer ſchweren Aufflagen und Frohnen/wel

che dezen Güter bißanhero von ihme unbefugter weiß ertragen müſſen/zu

welchen Ende dieſer beſondere Befreyungs-Brief ihnen hierüber ausge:

ſtellet wurde:

Hermannus Dei gratia Comes de Henneberg univerſis ad

quosha noſtrae litteraeperveniunt, cupimus notum, quod cum

Veßerenſ & Troſtat eccleſieanobis eſſent multoties offenſeeo,

quod multas exactiones in bonis ipſorum fecimus & allodia eo

rundem nimis gravavimus, qua nobis in aſſiduis ſervitiis huc

usque fuerunt contra juſtitiam ſubjugata propter quod dičtar ec

cleſiae ad magnam inopiamdeveneruntcupientes utilitatidicta

rum eccleſiarum &reformationi intendere cum effectu praepoſ

to ſapedičta eccleſiae manualiter duximus promittendum, quod

nullas exactiones in bonis ipſarum eccleſiarum deinceps facia

mus & allodia ipſarum a ſervitiis amplius volumus ſupportare,

niſihoc ſolo, ſi aliquando in noſtra neceſſitate aliquas vecturas

nobis fecerint, quae tamennon inipſarum cedentgrave damnum,

praeterea ſitalis nobis incubueritneceſſitas, quod ſubitÖ exactio

ne indigemus, nullam ne tamen in bonis praedičtarum eccleſia

rum faciemus exactionem, niſi id cum Praepoſiti & conventus

fuerit voluntate. Promiſimus eidem praepoſito, quod ſiper

gratiam Dei de noſtris debitis erimus abſoluti, de damnis dictis

eccleſiisper nosillatis reſtaurum faciemus bona noſtra eis vicina

ad tempus aliquod relinquendo autaliaseis faciendo reſtaurum,

prout praepoſito gratum fuerit &acceptum. Praetereadecimam

Piſciumih streſenhuſen, qua eccleſix Wefererſ dudum attine

- - bat,
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bat, ipſi eccleſiae ſecundariö aſſignavimus. Verum ut haec in

convulſa permaneant, praeſentempaginam fecimus conſcribi &

ſigillinoſtri munimine roborari. HujusreiteſtesſuntPraepoſitus,

Heinricus Cellarius, Lupoldus cellarius ſororum, Albertus Cu

ſtos, Sifridus infirmarius fratres-dičtae eccleſiae Magiſter, Petrus

plebanusin Eseveld Ekkardu Scriptor Heinricus de Smehem Erd

numinu de Euhuſen milites, Marguardus Villitus & alii plures.

Acta ſunt haecAnno Domini MCCLIX. indičtione ſecundà.

260. Verſchrieben Graf Berthold zu Henneberg Sophien ſei

ner Gemahlin Schloß und Stadt Schleuſungen zu ihren Leibgeding und

das Schloß Pallenburg zu einer Morgengab in Beyweſen vieler Grafen

und Herren/ deren nachgeſetztes diplomainmehrenerwehnet: -

Bertoldus Comes Hennenbergenſis omnibus hanc literam

viſuris publicè profitemus, quod dilecteuxorinoſtre SophieCo

mitiſſe Sluſingen caſtrum cum civitate & cum omnibusattinen

tiis valentibus annuatim ML. marcas argenti dedimus ad ter-,

minum vite ſue quod vulgariter dicitur Leibgeding/ de conſenſu

fratrum noſtrorum Heinrici & Hermanni, hoc adjecto, ſi bona -

noſtra ſortilegio dividere nos contingit & ſidičta bona alicuifra

trum noſtrorum ceſſerint dičte uxorinoſtre de bonis nos con

tingentibus, videlicet Oſterburg cum bonis equivalentibus aſſi

gnabimus eôjure. Si verö nosambo ſine heredibus abhoccar

nis ergaſtulo migraverimus(quod Deus avertat) ad fratres no

ſtros veleorum heredes dicta bona noſtra liberé convertantur.

Similiter bona nobis collata cum uxore noſtra ad comites des

Svvarzenburg & eorum heredes devolvantur. Siautem nos

ſoum diſcedere abhoc carnisergaſtulo contingeret, heredesno

ſtriuxorinoſtre dabunt mille & quingentas marcas argentipro

bonis hujusmodi redimendis & ipſa uxor noſtra tam diu antedi

Öta bonaquieté poſſidebit, quousque pecuniatotaliterfueritper

* ſoluta
-

-«

-
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ſoluta. Item recognoſcimus quoduxorinoſtre caſtrum Hallen

burg cum bonis annuatim trigintamarcas argenti valentibus in

dotem propter nuptias, quod Morgengabe appellatur, dedimus,

ſub hac forma, ſinos diceſſerimus, noſtri heredes vel fratres no

ſtri&heredes eorumdictum caſtrum protrecentis marcis argen

ticum bonis attinentibus liberabunt. Hujus reiteſtes ſuntpa

truus noſter Comes Hermannus de Henneberg, Comes Albertus

de Rubensvvale, Comes Guntherºſenior de Kevernburg, Heinri.

cus Pincerna de Apolden, Ludolphus de Schuthichheim, Thide.»

Windensleben & Guntherus frater ſuus, Ludolphus de Berſat,

Otto de Wegmar, Heinricus de Griesheim & Otto frater ſuus,

Otto de Shvvarza, Heinricus de Grize", Hermannse de Valz

leben, Manegelduº de Oſtheim & Thanie dapifer frater ſuus &

Th. de Gotha, & alii quam plures fide digni. Ne igitur hocfa

čtum à nobis vela noſtris heredibus impoſterum valeat irritari

preſentempaginam ſigillo Domini noſtri Berthold Epiſcopi

Herbipolenſis,& ſigillopatruinoſtri Herthanni Comitis deHen

nenberg, noſtrorum fratrum Hermanni és Heinrici Comitum,

de Henneberg fecimus communiri. Datum in Egersberg 3ITIO

-- M.CC. LX.očtavo NonasMartii. -

In dieſem Jahr verkauffte Graf Hermann von Henneberg/Her

mannen von Irmelshauſen/ etliche MalterZinſſes Geträydigs/ zu O

delsmannshauſen und derÄ mit dem Beding/daß/wann er ſolche

# nicht wieder einlöſen würde/ſie dem Käuffer zu Lehenblei

L!! OlT1,

Domahls warff Marggraff Heinrich zu Meiſſen/ indem Krieg

welchen er wider die verwittibte Herzogin von Braband/ Landgraf

Ludwigs Tochter/wegen ihres Sohnes umb die Landgafſchafft Thürin

gen geführet/daß Schloß/ſo von der Stadt Coburg einer Stunde entle

gen und zur Fürſtl. Sommer-Luſt dienet/ Callenberg/ nebſt ande:nü

ber einen Hauffen. Indieſem Jahr verſtaltete der Biſchoffzuwarz
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Heinrichen von Sonnenberg und deſſen Eheweibe Kunigunden ein

Nonnen-Kloſter im Dorff Frohnlach welches Sonneneld heiſſen ſoll/

Ciſtercienſer Othens anzurichten/und weiln die Vögte oder Advºcat die

Klöſter Güterzuruiniren pflegten/ſobeſchloſſeer/daß dieſes Kloſter keinen

hierüber haben/auchdero Güter Zehendfreyſeynſolten. |

- Anno1261.eignete Mechtildis/Gräfin zu Holland/ihrer Tochter/

Frau Margarethen/ Gräfin zu Henneberg/ihre Güter uud das Dorff

Redewerffe/ erblich zu. - - -

Anno 1263, verehrte Heinricus de Sunnenberg dasDorff Fron

nenlach ſammt allen deſſen pertinentien, dem Kloſter Sonnenfeld. -

1264. Welchermaſſen Heinrich von Sonnenberg und deſſen E

heweibÄ Sonnenfeld 3. Stundenvon Coburggelegen/geſtifftet

und docret, ſolches hat manausdeſſen Fundations-Brieff/inmehren/wie

folget/zuerleſen: -

In Nomine Sančte&individueTrinitatisAmen. InterCe

tera Pietatis opera ſola elemoſina obtinet Principatum, cum à

Morte liberet & multitudinem operiatpeccatorum. Hujusrei

gratia ego Heinricus de Sonneberg es Kunigunda uxor meaadver

tentes, quod breves ſunt Dies hominum ſuper Terram, nec ali

quid certius eſt morte, licet ſit hora mortis incerta, deliberavi

mus unanimiConſenſu, Chriſtum conſtituere noſtre ſubſtantie

coheredem& Eccleſiamfundare novellaminhonorembeate Ma

rie ſempervirginis & omnium ſanctorum in quafieret congre

gatio ſanctimonialium Ciſternenſis ordinis, quedicto Jeſu Chri

ſto &beate virgini, necnon & omnibus ſanctis jugem ineodem

locó impenderent famulatum & noſtrinec nonprogenitorum

acheredum ſanctorumhaberent memoriam apud Deum. Non

habentes igitur in noſtro praedio locum tali ſtructure oportu

num, obtinuinnus à venerabilipatre Bertholdo Epiſcopo & capi

tulo Babenbergenſibus quodvillam in Ebershardorff & villamin

Fronenleh quasabcodem Epiſcopo&eccleſiaſuapoſſedimusfeo

- D dali
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dali eidem congregationi contulerunt & donaveruntcum omni

jure, quo adnos pertinebant, decimis ſcil. advocaciam &omni

busreditibusſuisproprietatisTitulo perpetuopoffidendas,utjus

patronatus ejusdem novelleplantationisadeorum eccleſiamper

tineat, & noſtrinec non progenitorum acheredum noſtrorum.

memoriam habeant, uteſtdictum,villam quoque in Hoffeſeiten

quam tenuimus in feodo ab Abbate de Salfeld ſimiliter obtinui

mus ab ipſo & ab eccleſia ſua eidem locÖ proprietatis donari

Ita tamen quod in recompenſationem ejusdem ſanctimoniales

praedičte aliam quandam villam dičtamin Bachelberg Abbatide

Salvelt & ſueeccleſie contulerunt. Addidimusinſupervillamin

Frieſendorffé Ezenfeld& tres manſus invilla Schien ſitos, quiad

nos proprietatisjure pertinebant; praeter decimas, que illica

quos pertinent, ſunt ſolvende. Jus etiam patronatusparochi

lis Eccleſie in Wisſenbrunnen congregationi contulimus ſupra

dicte. Etficinitiata fuit villa in Eberhard Eberhardsdorfſcon

gregatio& conventusſanctimonialium Sonnefele felicibusauſſ

C1S IlOII11I1AtA. -

Acceſfit etiam huic donationinoſtrorum conſenſus here

dum ut majorem haberet roboris firmitatem. In cujusreiTe

ftimonium Ego Heinrica de Sonnenberg preſentes literas ſigill

meiappenſione munivi. Teſtes ſunt Heinritus prepoſitums

jor, Heinritu de Marenſtein, Vlricus Cellarius, Arwoldu de Jos

nenberg, Heinricus de Schonenbere, Sygeloebus de Keimwathe

Milites, Hermannus de Bothen & alii quam plures. Datum &

Actum Babenberge in capitulo Majoris Eccleſiae. Anno Domin

M. C.C. LXIIII. indictione IIII. noſtri felicis Auguſti.

126ſ. Confirmirte Biſchoff Iringus zu Würzburg die Ubergabeder

Capellen zu Lauter an die Probſteyzu Coburg durch Graf Hermanz

Henneberg beſchehen/innachfolgenden Brief: IUM

-

--------------- -
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IRINGusDeigratia Herbipolenſis Epiſcopus notumfacimus

&conſtare volumusuniverſistampraſentibusquam futuris, quod

cum vir nobilis HERMANNus Comes de Henneberg accedente -

conſenſu & favore patruelis ſui ComitisdeHenneberg, pro ſalu

te &remedioanimarumſui&conſanguineiejus Ducé Meranie ac

progenitorum ſuorum capellam in Lutere cum omnijure advo

caticio & patronatus ac omnibus attinentiis & honore, quo du

dum poſſederat, praepoſiturae in CoBuRG liberaliter tradidiſſet

perpetuo poſſidendamut praepoſitus qui protempore eſſet, ſine

eccleſia ſue diſpendio& jačtura capellam in caſtro CoBuRG off

ciare valeret in divinis ad minus quatuor diebus in ebdomada

miſſam in ipſa capella per ſe & per alium celebrando & medio

tempore, quousque praedicta capella vacareinciperet, ipſe nobi

lis obligaſſetſe ad aſſignationem penſionisočto librarum mone

te Coburgenſis annuatim in certis reditibus ubi Abbas & con

ventus eccleſie Salveldenſis, cui attinet praepoſitura in Coburg

ducerent acceptandum. Idemque nobilis in litteris ſuis paten

tibus per Conradum Praepoſitum de Coburg nobis transmiſſis

ſupplicaret,utipſas donationesconſenſusnoſtriratihabitione ap

probare & banni noſtridiſtrictione dignaremurde ſpeciali gra

tia confirmare. Nos intuentes devotionen praedicti Nobilis&

commodum quod praepoſiturae in Coburg exipſa donatione ac

quirebatur,precibustam Comitis quam praepoſiti favorabiliter

inclinati, donationem praedictam gratahm & ratam habentes de

capitulinoſtri conniventia & favoreipſastenore praeſentium in

nomine domini confirmamus & banninoſtri diſtrictione com

munimus, ne cuiquam heredum quodabſiteandem donationem

& fačtum adeöpium & commendabile retractare liceat aut ei

auſutemerario contraire. In cujus rei evidentiam praeſentes

littcras ſigillis noſtri & capituli noſtridedimus roboratas, Da
- D 2 tTUIM
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tum annoDominiM.CC. LXV.XIII.Calendas Novembris Indi

Ötione II. pontifnoſtri anno duodecimo. -- - - - - -

1268. Begabte/ Graf Conrad von Wildberg die S. Peters

Kirch zu Coburg mit einem Zehenden zu Gereut. Deſſen Gezeugende

mahls waren Conradus de Coburg, Heinricus de Bartorff, Ray

mundus Magnus, Helmricus, Ruſche, Hermannus de Phannen

ſtein, Godefridus de Wizenbourg und andere mehr.

1270. Verehrte Berthold/ Biſchoff zu Bamberg dem Kloſter

Sonnenfeld diejenige Güter und den Hof zu Ebelsfeld/ welche ihm ſein

Better Ulrich von Klützelberg überlaſſen. Unddeſſen waren Gezeugen

Friedrich Burggraf von Nürnberg/Herdegrinus von Grundlach

Reinmund von Lichtenfelß/Iringus von Kunſtadt und andere.“

1271. Gabe Graf Conrad von Wildberg zu Rodach ſeiner Ge

mahlin Margarethen/Graf Popponis zu Henneberg Tochter die Dörf

fer Tundorff und Altenfel/ ingleichen Nazzau das Gehülz/ der

Haſſenberg genannt/Kerwelt, Hofheim/ Ober Laurungen/ Sulz

dorff die Helffte und Niederlauringen die Hefte/alles vor 62o. Marck

Silbers angeſchlagen zu einer Morgengabe. Die Zeugen/ſo ſich hierbey

befanden/waren/Graf Hermann von Penneberg/ Albrecht von Heſ

ſeburg, Heinricus Marſcalcus, Johann von Halcke/ Heinrich von

Bartdorff/Conrad von Coburg/Sigfridus von Rota, Bruno, Scul

tetus und Folegerus von Baldengshauſen. Obberührter Gräfin

Margarethen wird zwar bey den Spangenberg indeſſen Hennebergiſchen

Chronick mit keinem Wort gedacht/ allein/ wie ungezweifelt davor zu

halten/ iſt deren Vater Graf Poppo der XIII. dieſes Namens/ und

gedachter Hermannus ihr Bruder geweſen / weiln zunählcAnfangs er

wehnter Graf von Wildberg dieſen ſeinen ſororium nennet. -

173. Haben Graf Heinrich/Berthold und Hermann zu Hen

neberg dem Kloſter Troſt-Stadt einen erkaufften Zehenden zu Neu

ſtadt an der Heyde beſtättiget: In dieſem Jahr hat ieztangezegterÄ
- - 5 z

/



m. Buch Coburgiſche Geſchichte vom Jahr 38c 29

dern des Inhaltsübergeben/daß/daferner bey Graf Bertholden die Ver

pfändung der Stadt Meynungen nicht erhalten noch ausbringen würde

er nach Erkändtniß vier von Adel/ nehmlich Albrechts von Heßburg/

Gottfrieds von Schletten/ Gottfrieds von Goza und Conrads von

Coburg/ gedachten Graf Berthelden von des Stifts Würzburg oder

ſeinen Gütengebührenden Abtrag thun wolte:

1278. Verliehe Abbt Heinrich zu Hirſchfeld Graf Bertholden

U Henneberg von wegen ſeiner treu-geleiſteten Dienſte das Schloß

jjjjj
geben. - - - - - - - -

- - ÄÄ# Ä 22.Ä eine Hens

1L 2, PCIUllg UN WSLI!! L!!! El) WEIllgH gCg0tet! / gle!
27.ÄumbÄ gegolten/ sº chen einen

128i. Hat Theodorus von Cunſtadt das Kloſter Sonnenfeld

mit 3. Gütern zu Sumen beſchencket/wieder hierüber ertheilte.dona

tions- Brieffolgendermaſſen in ſichhält:

Notum facio omnibus, tam praeſentibus, quam futuris,

quod ego Theodoricº de Canſtadt coadunatà manu filiorumme

orum Theodorici& Eberhardi ad praebendam dilečtae filiae meae

Richtae & pro ſalute anima mea , deditradidi & donavimo

naſterio &Conventui in Campo Salé tria bona in Sumen, cum -

omnibus Juribus (pertinentiis) & proventibus perpetuo poſſi

denda ſub Jure jurando vovens cum omnibus haeredibus & ſuc

ceſſoribusmeispracfatabonain Sumen portare&ſervare conven

tui & monaſterio ſepe diéto vel ad votum & petitionem jams

diéti Conventus, quibuscunque ſibiplacuerit etiamporrigere

&portare atque ſervare ad tempora, in quibusjuxta Juſtitiam

ipfis fuerint apparata .

Praeterea fide mea promitto, prome & liberis atqueſtic

ceſſorbus noſtris, quod quandomoniti fuerimus ſepe dicabo
- - - D3 - - na

-
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Hermann Bertholden/ Biſchoffen zu Wüzburg einen Brief unter an
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3e II. Buch. Coburg GeſchichtevomJahr 23.uzz.&c.

na fine contradictionis obſtaculodebemus reſignare. Etneharc

impoſterum poſſint ab aliis immutari, praeſens Scriptum ſiglli

mei munimine roboravi. Teſtes ſunt Dominus Gundelothur

Marstalcu-Eberhardus quoque& Fridericus, filiiipſius, Henri

cus de Sternberg, Hermannus Phannenſtein, Eberhardus de Coßen-,

Sighardus Forſtmeiſter, Hermannu de Ummerſtadt, Hermannes de

Lichtenfels & alii plures fide digni. Datum Anno Domini

MCCLXXXI. - -

Indieſem JahrgabenGraf Hermann undPoppo zu Henneberg/

Heinrich Marſchaln zu Oſtheim zo, MarckSilbers mit dieſem Bes

ding/daß er ſolche aneindenen GrafenzuLehengehendesBurggut anlegen/

auch die Helffte des Jahres allezeit mit denen Seinigen zu Munerſtadt

ſich auffhalten ſolte. - "

1283. Hat das Capitulzu Würzburg Graf Hermann zu Hen

neberg demjüngern undGraf Poppen von wegen des Schadens/ſodie

ſes Grafen Leute von denen ihrigen bey dem Stifft oder Kloſter Stulpe

empfangen/ 60. Marck Silbers auf etzlicher von dem Käyſer hiezu beſtel

ter Schiedsleute Unterhandlung verſchrieben.

284. Machte Theodoricus von Kunſtadt das Dorff Horbe/

ſammtallen deſſen perrinentien dem Kloſter Sonnenfeld zueigen.

128. llbergabe der von Wildberg dem Kloſter zuSonnenfelddas

Jus Patronatus von der Kirchen zu Weiſſenbronn/ welches Biſchoff

Bertholdus zu Würzburg in folgenden Jah: beſtättigte.

. 1287. Wurde ein Ablaß-Briefpubliciret, dazinnenJutta/Aebb

tißin zu Sonnenfeld allen denen jenigen/welche zu Wiederauffrichtung des

abgebrandten Kloſters Sonnenfeld/eineBeyſteuerthun helffen# Sünden # feld/e º yſt helfen/Erlaſſung

In dieſem Jahr wurdevon Hermanno dem ältern oderdem 11. und

Hermanno demjüngern oder dem II. Grafen zu Henneberg/ Gerhar

ºus, Graf zu Rineck/ Graf Heinrich von Caſtell und Heinrich

Graf von Henneberg/ wegen ſtrittiger Theilung des Schloſſes uÄÄ
- U)
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Munrichſtadt zu Schiedsmännern ezkieſſet/ und daſelbſt in Gegenwart

Graf Heinrichs und Poppen zu Henneberg/ obgedachtebeyde Grafen/

bon dieſen in der Güte auseinander geſetzet/ mit dem ausgetrückten Be

ding/welcherſothaner Schiedshandlung zuwiderleben würde/derſolte dem

andern eine Straffe von 200. Marck Slbers/zugeben/gehalten ſeyn:

Hierüber wurden zu Zeugen angeruffen/ Johann von Heldeck/ Otto

von Chundorff/ Hartungus Helleginus, Berthold von Hohenloh/

Hermann Schrimpff/ Rittere/ Gottfried Voigt zu Ryneck/ He

rold von Cellingen/ Otto von Königshofen und andere mehr.

Dergleichen Vertragwegen verſchiedener Anforderungen u. Gebrechen

Murſtadt/ Geldershauſen/ Kundorff/ Heinrichs/ die Fiſcherey zu

Themar / Holz Mildenberg und Roßdorff betreffend/wurde auch in

obgedachten Jahr aufUnterhandlung Graf Heinrichs zu Caſtcllund Graf

Conrads zu Teck/ zwiſchen Graf Bertholden an einem/und Graf

Hermann und Heinrichen andern theils auffgerichtet.

1288. Gaben Hermann und Albrecht/ Gebrüdere/ Herren zu

Lobdeburg/ eine Huf Landes dem Hof Oechslau. Fngleichen befreyete

Graf Poppo zu Penneberg vermittelſt eines plebiſciti oder Abſchiedes

das Kloſter Sonnenfeld vonallem Gerichts-Zwang.

1289. Haben Hermann von Phannenſtein und Adelheit/

deſſen Eheweib/ einige Güter zu Neuſſes/dem Kloſter Sonnenfeld

dergeſtalt überlaſſen/daß ſie hiervon Jährlich 30. SömmernDinckelund

ſo viel Habern zum Zehenden/nach Hoff-Städten/Lebenslanglieffern wol

ten/und als ſich deßwegen zwiſchen ihnen einige Irrungen ereignet/ haben

ſie auf Befehl Graf Poppens zu Penneberg zu Schiedsmännern

Hermannum, Abbten zu Langheim/ Conradum von Coburg/

Rittern / und den Coburgiſchen Voigt Chriſtianum erwehlet/ und die

Sache dergeſtalt verglichen/daß dasÄ obige Gütern ins künftig ei

genthümlich beſitzen ſolle/ hingegen hat das Kloſter/ jene als beſtändnere

und Zinß-Leute gegen Reichung 60. Groſchen (denario) und 26. Pfund

Wachsjährlichen Zinſſes darauf ſitzen laſſen und ſoll nachjenertödlichen

Hintritt aus dieſen Gütern dem Kloſter ein Gericht (ſervicium) von Fi

- - ſchen/
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ſchen/von Wein und ſchönen Brodt/wie Herkommels/ vor ih: undiher

Nachkommen Seelen/analler Seelentag gegeben - übrigens aber von dem

jenigen Theil/welcher dieſe conditiones nicht halten würde/zo.PfundBam

bergiſch- oder Coburgiſcher Wehrung obigen Schiedsleuten bezaylet wer

den. " --

-- 1291. Schickte Pabſt Nicolaus der IV. einen Freyheits-undBe

ſchirmungs-Brief dem Kloſter Sonnenfeld / Welchen ich / als ein zu

dieſer Hiſtoria nützliches document, wie er iſt./hieherſezentvollen.

NicoLAus EpiſcopusſervusſeryorumÄ dile&isin Chriſto

filiabus Abbatiſſe monaſterii Sancta Maria de Campe/alé ejus

que ſororibustampraeſentibusquamfuturisregularem vitampro

feſſis in perpetuum, religioſam vitam eligentibus apoſtolicum

convenit adeſſe praeſidium, ne fortè cujuslibettemeritatis incur

ſus auteas a propofito revocet, aut robur quod abſit ſacre reli

gionis enervet. Eapropter dilečte in Dominofilie veſtrisjuſtis

poſtulationibusclementer annuimus & monaſterium ſancteDei

genitricis& virginis MariedeCampoſolisHerbipolenſ dioceſin

quo divinoeſtisobſequiomancipate,ſubbeati Petri& noſtra pro

tectione ſuſcipimus & preſentis ſcripti privilegio communimus.

Inprimis ſiquidem ſtatuentes, ut ordomonaſticus qui ſecundum

Deum & Beati Benedicti regulas atqueinſtitutionem Ciſtercien

ſium Fratrum a vobis poſt concilium generale ſuſceptamin eo

dem monaſterio inſtitutus eſſe dinoſciturperpetuis ibidenm tem

poribus inviolabiliter obſervetur. Preterea quascunque poſſes

ſiones, quecunquebona idem monaſterium impreſentiarum ju

ſtè autcanonice poſſidet, autinfuturum PontificumconceſKone,

largitione Regum vel principum oblatione fidelium, ſeualisju

ſtis modis preſtante Dominopoterit adipiſci, firma vobis & eis

que vobis ſucceſſerint & illibata permaneant. In quibus hec

propriisduximus exprimenda vocabulis. Locum ipſum in quo

Prefatum monaſterium ſitum eſt cumomnibuspertinentiis ſuis,

- jus
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jus patronatus quodhabetisineccleſia Veenbrunne decimasred

ditus & quicquid juris in eisdem villa & eccleſia obtinetis. De

cimasterras vineas & poſeſſiones redditus & quicquid jurisha

betis invillis Hoveſtetten Eberhardsdorf Vronloch, Biberbach 6

minus Biberbach, Garnſatemajus S minus, Waſungen majus Ös“

wimu & medium, Nutfet Horvve, Colbrech, Veichenbach, Ver

éensdorf, Seidwarsdorf, Forcke & Vriensdorf volgariter nomi

rantur. Decimas, terras, poſſeſſiones redditus &quidquid juris

habetis in villis qui Lucendorf & Ellenfeld nominantur. Deci

mas, terras,poſſeſſiones redditus & quicquid juris habetisinvilla

dicta apud Hignum Horschelsdorf & Beicks. Decimas quasper

cipitis in villis que Lonthvele, ſtafelſtein, Trandensvve Mangel

desgereut, Cetemiratelin, Trobenbach, Cedenbeywe, Wſenbrunne,

Vorenbach Almarsvvinden Cedew 6 Holzelein(1egezum Qölzlein)

volgariter nominantur, cum terris, pratis, vineis, nemoribus

irſilagiis & paſcuis in poſco & plano in aquis & molendinis, in

viis & ſemitis & omnibus aliis libertatibus&immunitatibusſuis.

Sane novalium majorum que propriis ſumptibus colitis;de qui

bus novalibus aliquis hačtenus non percepit, ſive de ortis vir

gultisveſtris,&piſcationibusveſtris,veldenutrimentisanimalium

veſtrorum nullus à vobis decimas exigere velextorquere preſu

mat. Liceat quoque vobis perſonas liberas & abſolutas a ſecu

lo fugientes ad converſionem recipere, eas absque contradičti--

one aliquaretinere. Prohibemus inſuper ut nulli ſororum ve

ſtrarum poſtfactam in monaſterioveſtro profeſſionem fas ſitſ

ne Abbatiſſe ſue licentia deeodem locodiſcedere; Diſcedentem

verö absque communium litterarum veſtrarum cautione nullus

audeat retinere. Illuddiſtrictius inhibentes,neterras,ſeuquod

libet beneficium eccleſie veſtre collatum liceat alicuiperſonali

ter dariſive alio modo alienari absque conſenſutotius capituli

- E vel
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vel majorisaut ſacrioris partis ipſius. Sique vero donationes

aut alienationesaliter quam dičtum eſt, fačte fuerint, eas irritäs

eſſe cenſemus, inſuper autoritate apoſtolica inhibemus, neullus

Epiſcopus velquelibet alia perſona adfinodos velconventusvos

ire velin judicioſeculari deveſtra propria ſubſtantiavel poſſes

fionibus veſtris ſübjacere compellat, nec ad domos veſtras cauſa

ordines celebrandi, cauſastraëtandi velaliquos conventus publi

cos convocandi venire preſumat, nec regularem elečtionem

Abbatiſſe veſtre impediat, aut de inſtituenda vel removendaea

que pro tempore fuerint contra ſtatuta Ciſternenf ordinis ſe

aliquatenus intromittat. Pro conſecrationibus veroaltariums

veleccleſiarum five pro oleoſančtovel quolibeteccleſiaſticoſa

cramento nullus a vobis ſubobtentu conſuetudinis vel aliomo

do quidquamaudeat extorquere ſive hec omnia gratis vobis E

piſcopus dioceſanusimpendat. Alioquin liceatvobisquemcun

que malueritis catholicum adire antiſtitem, gratiam & commu

nionem apoſtolice ſedis habentem, quiveſtrafretus autoritate,

vobis quod poſtulatur impendat. Quod ſiſedes diocefani Epi

ſcopi forte vacaverit, interim omnia eccleſiaſtica ſacramenta a

vicinis Epiſcopis accipere libere & absque contradictione poſſi

tis, ſictamen ut ex hoc impoſterun propriis Epiſcopis nullum.

prejudicium generetur. Quia vero interdumproprii Epiſcopi

copiam non habetis, ſiquem Epiſcopum Romane ſedis ut dixi

mus gratiam & communionem habentem de quo plenam noti

tiam habeatisper vos tranfire contigerit, abeobenediétiones

monialium vaforum & veſtium & conſecrationes altariumauto

ritate apoſtolice ſedis recipere valeatis. PorroſiEpiſcopivelalia

rum eccleſiarum Rectoresinmonaſteriuinvelperſonasinibi con

ſtitutas ſuſpenſionis excommunicationisvel interdictiſententias

promulgaverint, ſive etiam in mercenarios veſtros proeo quod

decu
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-
-

decumas ſicut diétum eſt, non perſolvitis ſive aliqua occaſione

eorum que ab apoſtolica benignitate vobis induta ſunt, ſeu be

nefactores veſtros pro eo quod aliqua vobis beneficia vel obſe

quia ex caritate preſtiterint, vel ad laborandum adjuverint, in

illis diebus in quibus vos laboratis & aliiferiantur eandem ſen

tentiam protulerint, ipſamtanquam contra ſedisapoſtolice pro

lata indulta decernimus irritandam. Nec litere ille firmitatem

habeant, quastacito nomine Ciſternenſis ordinis &contraindul

ta apoſtolicorum privilegiorum conſtituetis impetrari. Prete

rea cum commune interdictum terre fuerit, liceat vobis nihilo

minus in veſtro monaſterio excluſis excommunicatis & interdi

čtis divina officia celebrare. Paci quoque&tranquillitativeſtre

paterna impoſterum ſollicitudine providers volentes, auêtorita

te apoſtolica prohibemus, ut infra clauſuras locorum vel gan

giarum veſtrarum nullus rapinam vel furtum facere, ignem ap

ponere, ſanguinem fundere, hominem temere caperevel inter

ficere ſeuviolentiam audeat exercere. Proptereaomnesliber

tates &immunitates a predeceſſoribus noſtris Romanis Pontifi

cibus ordiniveſtro conceſlas nec non libertates & exemptiones

ſecularium exactionuma Regibus & Principibusvel aliis fideli

bus rationabiliter vobis indultas auêtoritate apoſtolica confir

mamus & preſentis ſcripti privilegio communimus. Decerni

mus ergout nulliomnino hominiliceat prefatum monaſterium

temere perturbare, aut ejus poſſeſſiones aufferre vel ablatas re

tinere, minuere, ſeu quibuslibet vexationibusfatigareſedomnia

integra conſerventurearum pro quarum gubernatione&ſuſten

tatione conceſſa ſunt uſibus omnimodis profutura. Salva ſedis

apoſtolice auêtoritate & in predictis decimis moderatione con

ciliigeneralis. Si qua igiturin futurum eccleſiaſtica ſecularisve

perſona hanç noſtre conſtitutionis pagi nam ſcienter con

E 2 tra
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tra eam temere venire temptaverit ſecundo tertiove common

taniſireatum ſuum congrua ſatisfactione correxerit, poteſtatis

honorisque ſui careat dignitate, reumque ſe divino judicio exi

ftere perpetrata iniquitate cognoſcat, & a ſacratiſfimo corpore

& ſanguineDei& Domini Redemptoris noſtri Jesu CHR1 sT1

alienafiat atque in extremo examine diſtriétè ſubjaceat ultioni.

Cunctis autem eidem locoſua jura ſervantibus ſit pax domini

noſtri JEsu CHRISTI quatenus & hic fructum bone ačtionisper

eipiant &apuddiſtriétumjudicem premiaeternepacis inveniant.

amen, amen.

Ego Nicolaus Catholice ecclefie

Epiſcopus

Sétus

PETRvs Ä. Datum apud'Urbetimiere

- repermanus Magiſtri Johannis

Decani Bajacens.SančteRomane

eccleſie VicecancellariiX. Kl.O

étobris indičtione quarta incar

nationis dominice McCLxxxxl.

pontificatus vero dominiNico

lai Pontificisquartiannoquarto.

1295. Hatte Marggraf Hermann zu Brandenburg und Herr

zuCoburg/einen Voigt zu Coburg/Chriſtiangenannt/der hiebevor Graf

Poppen zu Henneberg treulich gedienetundnachdeſſen Tode auch Frauen

Gutten Leibgedinge wohl vorgeſtanden/dem wolte er ſeine treue Dienſte

etzlichermaſſen vergelten. Nahme ihn dahero einsmahls mit ſich nacher

Mühlhauſen und ſchenckte ihn daſelbſt Sulzbach mit allen Zubehörunº

gen- -

In
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In dieſem Jahregabe Abbt Heinrich zu Fuld/ Graf Heinrichen

von Henneberg die Beigtey zu Miz/welche Graf Hermann und

Heinrich zu Orlamündareſigniret, zu Lehen.

Domahlen ſchenckte auch Landgraf Albrecht in Thüringen ſeinen

Vettern Graf Bertholden zu Henneberg die ihmenachtödlichen Abgang

Heinrichs von Franckenberg heimgefallene VogteyundMannſchafftzu

Alfenbreitungen.

1297. Wurden von Walthero Abbten und dem Convent des

Kloſters Bantzes dem Kloſter Sonnenfeld/ alle Güter / ſo ſelbiger zu

kleinGarmſtadt beſeſſen/nebſtzweyendaſelbſtliegenden Aeckern (laniosſeu

manſos) welche Chriſtian Schulz zu Coburg von ihnen zu Lehen truge/

vor 24. PfundHeller/ Bambergiſcher Währung derkauffet.

Indieſem Jahrverſchriebe Biſchoff MangoldzuWürzburg Graf

Bertholden zu Peñebergu.ſeinenErbéanſtatt 4oo.MarckSilbers/die er

ihnſchuldiggeweſen/daßGerichtzuFriedelshauſen/welches durch Abſterbe

Albrechts von Joachimsberg dem Stifft heimgefallen zu einen Lehen

auf Wiedereinlöſen/dahingegen erwehnter Graf Berthold dem Biſchoff

wider jedermänniglich ohne wider dasReich zu helffen berſprochen. Do

mahlengabe auch Graf Heinrich von Henneberg und Kunigundaſeine

Gemaht gedachten Graf Bertholden Gewalt/ſeinen an Schloß Elgers

burg habenden Theil von Friedrich von Witzleben zu löſen und ferner

ſeines Gefallens damit zuhandlen undeszubereuſern.

1298. Ubergabe Marggraf Hermann vorermeldten ſeinem Voigt

Chriſtian wegen ſeiner treugeleiſteten Dienſte das Dorff Breitenan

mit allen darzu gehörigen Stücken.

1299. Uberliefferte Leupold, Biſchoff zu Bamberg, demKloſter

Sonnenfeld/ſeine damahls wüſte und unbebaute Dörffer/ Weidhauſen

und Trübenbach/ ſammt dieſes Doffs Zehenden/gegen dendem Kloſter

zuſtändigen Zehend zu Lochfeld/die Mühle zu Herſchelsdorff/inglei

chen den Zehenden zu Staffelſtein und Hob/ und ſind bey dieſer Ab

wechſelungdamahls als Zeugen geweſengegenwärtig/Johañvon Michel/

- E 3 Thum-
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Thum-Probſt/ Rudolph/des Stiffts Dechant/ Conradus, Pfarrer

zu Steinach/ Conradus, des Hofes Notarius, Wirichus von

Treuchtlingen/ Albrecht Fortſch von Turnau/Friederich von der

Schney/ Ritter / Gundeloch Marſchall, Heinrich von Geſtungs

hauſen / Hermann ein Sohn des Poppen/ Heidfalck / ein Bürger

zu Lichtenfelß/ und andere glaubwürdige Männer mehr.

Vorerwehnter Biſchoff verliehe auch dicſem Kloſter den Zehen

denzu Nagel in Gegenwart ſeines Vetters/ Perdegens von Grundlach/

Ulrichs von Wieſenthau / und Friedrichs von Sneit Rittere.

1zoo. Bewilligte Marggraf Hermannzu Brandenburg in Käyſer

Heinrichs Begnadigung wegen 2000. Graf Bertholden zu Henneberg

auf Schweinfurth verſchriebenen Mack Silbers. -

zo. Nahme Abbt Berthold zu Hirſchfeld Graf Bertholden

zu Henneberg und alle ſeine Erben zu Burgleutenan/ verliehe ihnen die

Vogtey zu Breitungen nebſt etzlichen jenſeits desWaldes gelegenen Gü

tern/davor ſich Graf Berthold verpflichtete/dem Stifft Hirſchfeld wider

'alle ſeine Feinde/ausgenommen den Käyſer/Abbt zuFulda/den Biſchoff

zu Würzburg und denLandgrafen zu Heſſen beyſtändig zu ſeyn. -Hinwies

derumb verſprache der Abbt GrafBerthoden und die Seinige/ als ſeine

Burgleute gleichfals gegen männiglich ohne wider das Reich/ den Bi

ſchoff zu Mäyntz und Landgrafen in Thüringen zu vertreten.

1302. Bothe Churfürſt Woldemar zu Brandenburg ſeinem

Schwager/ Graf Bertholden zu Henneberg/ alle Freundſchafftan/und

verſprach den in verſchiedenen Dingen wider ihn gefaſtenUnwillen fahren

zu laſſen/erſuchte dieſen auch zugleich/daßer zu ihm und ſeiner Gemahlinvon

Breßlau nacher Görlitz ſich einfinden und wegen ein und anderer noth

wendigen Sachen mitihme Unterredung pflegen möchte: Deren Erfolg

dann ſo viel gefruchtet / daß auf Bewilligung ermeldtes Churfürſts Ge

mahlin/Frau Agneten und ihrer andern Schweſter Mechtilden/Herzoº

gin zu Glochau/ dieſer beyden Schweſter (ſo alle aus dem Hauß Bran

denburg und Marggraf Hermanns zu Brandenburg*#?
- VGUIſ
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Fräulein Jutta/Graf HenrichenzuHenneberg/ihrem Gemahldiepſ
ge Coburg zum theil zueinen Heyrath-Gut zubrachte,

1304, Verwickelte Graf Walther von Barbey/ Marggraf

Hermanns zu Brandenburg Stadthalter zu Coburg/ ſich mit ſeinem

Schwager/Graf Berthºdenzº Qenneberg/ dergeſtalt in einen Kj

ein/daß am Tag Simonis und Judäein ernſtes Treffen bey denÄ
Gauerſtatt/ worinnen dieſer dasFeld behielte/zwiſchen beyden vorgienge.

Worauf ſich aber Graf Barbey/durch einen bey den Dorff Widerbach/

erhaltenen Sieg am Allerheiligen-Abend/ angedachten Graf Bezthol:

den/welcher domahls im Ambte Heldburg alles mit Raub/ Mj Und

Brand verheeret hatte/rächete. Endlichen nachdemeſie beederſeitsdurch

ſolcherley umbgewechſelte Verheerung ihrer Dorffſchafften Schaden ge

nug erlitten/ wurden ſie vermittelſt aufgerichteten Vertrags die beſten

Freunde miteinander. Umb dieſe Zeit überzog auch dieſer Coburgiſche

Stadthalter/ Biſchoffen Mangolden zu Würzburg als welcher mit

ſeinenÄ Marggraf Heemann in Unwillengerathen/daraus viel

Mord/Raub/BÄGefängnißerfolget/biß Käyſer Albrecht bej
de Partheyen zu Peilbronn am S. Nicolas-Tag wieder zuſammenge

taidiget : An dieſer letztern Zwiſtigkeit ſollen guten theils Apel von

Lichtenſtein und Goſſe von Stein/U:ſacher geweſen ſeyn,

39 Uberlieſſe Rºkodus, Abbt zu Mönchsberg oder Bam,

berg dem Kloſter Sonnenfeld das Doff Neuſſes/mit aller Zubehörung

dagegen ſie ihme an jährlichen Zinſſen 15. Bambergiſche Schilling

(quindecim ſolidos denariorum uſualis monete Babenbergenſis)

abzureichen ſich verſchrieben. Damahls beſchwerten ſich die Nojen in

dem Kloſter Veilsdorff bey Biſchoff Andrea zu Würzburgmj

nender Stimme/wie ihr Kloſter und deſſen Güte/ſo mitten untereinem

verkehrten Volck gelegen/durch Krieg/ Raub und Brand dergeſtalt übel

zugerichtet/daß/wonicht zeitlich ihnen unter dieArm gegrieffen würde/ die

Nonnen ſolche verlaſſen und zu Schimpf ihres Orthens auf den Bettel

ſich begeben müſten/dcßwegen obbemedter Biſchoff das übrige Einkom

men der Vicarey zu Meder in ihren Nutzen zu verwenden/ dergleichen
- - der
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der Aebbteßin/ſchgeiſtliche zu erwehlen/welche in Beichthören/Poeniten,

aufflegen und zu andern Kirchen Verrichtungen ihrem Kloſter bedient ſeyn

mögen/verſtattet.

1;o6. Verſchiebe Eberhardus, Wilde genannt / dem Kloſter

Sonnenfeld/ das Gut Oechslau mit allen Einbehörungen/ daß ſolches

nach ſeinem Todihmheimfallen ſolte. -

1307. Hatte Graf Walther von Barbey damahliger Stadt

halter und Vizethum über die Coburgiſche Lande/ die Heimführung mit

Eliſabethen gebohrnen Gräfin von Henneberg/ zu Coburg gar feyerlich

gehalten.

1308. Iſt Biſchoff Andreas von Würzburg in hieſigen Lande

als der damahligen verwittibten Marggräfin Jutten Leibgeding eingefal

len und hatetzliche Oerthereingenommen. -

In dieſem Jahr kam Graf Berthold von Henneberg nebſt Conra

do Ried Ritten nach Poppard / als welchen Marggraf-Otto und

Woldemar zu Brandenburg Commisſion und Vollmacht aufgetra

gen/ſich mit Adolpho und Ludovico Pfalzgrafen bepm Rhein

bey der Wahl eines Römiſchen Königs dergeſtalt zubereinigen/daßwelcher

unter ihnen allerſeits oder auch woferne Graf Albrecht zu Anhalt und

Herzog Friedrich von Oeſterreich die meiſte Vota, Röm. Königzuſeyn/

von denen geiſtlichen Churfürſten erhalten würde/derſelbe ſolte auch ihre

Stimmen haben unddazu erwehletſeyn. Dabey iſt noch abgeredet wor

den/daß ſie weder Herzog Otten und Stephanum aus Bäpern/ noch

Graf Eberharden von Würtenberg/ imFall/daß dieſe Wahl auf dezen

einem fallen ſolte/ nicht anhangen noch ſich mit ſelbigen vereinen wolten.

13Io. Theilte Berthold der X. und erſte Gefürſtete Graf von

Henneberg ſeinen Vettern/der andern Linien wegen der Wildba

# unzutheiletbleiben und die zuden Stamm und Herrſchafft behörige

ehen von den älteſten/Alten herkommen nach jederzeit verliehen und ge

tragen werden ſollen/ nachfolgende ſchriftliche Bekändtniß mit:

Wir Berthold von Gottes GnadenGrafund Herr zu Henneberg

thunkundandieſem offnenBrief allenden/die ihn ſehen/hören / oder Jeſen

und ſonderlich dendieesantritt/undantrettenmagnach unſern Tod/daßes

- -
- .
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in der Herzſchafft von Henneberg alſo her von alters kommeniſt/alſofern

wir das wiſſen/ und unſer und der Herzſchafft Eltern in der Theilung des

Landes alſo gemachtund begriffen han/daß die Wid-Bahn/diezu der Herrs

ſchafft gehöret/allzumahl ungetheiletiſt/und wer der älter unter den Herrn

von Henneberg iſt alſo dick ſich das gebühret/ daß den der die Lehen

alle tragen und leihen ſoll/ die von Alters zu den Stamm der Herr

ſchafft han gehört und noch dazu gehören. Diß Bekändtniß ha

ben wir darumb gethan und thun das darumb an dieſem Brief/

wann wir itzund/ als von der Herrſchafft zu Henneberg her iſt kom

men/ derſelben Lehen-Herrn ſeyn/ daß wir uns damit wollen entlöſen

und entſchieten/und das keiner unſer Nachkömmling/ der dann nicht der

älter von der Herrſchafft iſt/darnachichtdürffe kriegen oder ſtehen #
zu Urkundhaben wir dieſen Brief darüber gegeben unter unſern Innſige

das mitunſern Wiſſen und durch unſer heiſſen daran gehangen iſt. Das

iſt geſchehen zu Schleuſingen nach Gottes Geburt tauſend Jahr / drey

hundert Jahr/darnach in dem Zehenden Jahr. AnSanctar Walpurgia

der heiligen Jungfrau Abend. . --

Dahingegen obbemeldtes Graf Bertholds Vetter/Graf Heinrich

der XI. gegen jenen aller Anſprüche auf Schleuſingen/ Heldburg

und Strauff ſich verziehen.

Domahlen erlaubete König Heinrich der VII. Graf Berthoden

zu Henneberg/daß er ein Schloß in Henneberg erbauen möge. Bora -

ermeldter König Heinrich gabe auch Erzbiſchoff Petern zu Meintz und

dieſen letzgedachten Graf Bertholden Gewalt und Vollmacht/in ſeinen

Namen Landgraf Friedrichen mit dem Landgraffthum Thüringen und

Marggraffthum Meiſſen/alsderenLändernrechtmäßigeErben/zubelehen,

13II, Gabe König Johannes denen Hennebergiſchen Untertha

nen dieſes Privilegium/daß ſie niemand an frembde Gerichte ziehen dürff,

te/er habe ſie dann zuvor bey ihzer Landes Herſchafft belanget.

1312. Lieſſe Graf Berthold zu Henneberg ſeinem Schwager

Marggraf Woldemar zu Brandenburg in der Stadt Görtitz 22.

Marck/dann 551. und wieder 306. MarckallesBrandenburgiſchen Sil:

ers undGewichtes wegen des Coburgſchen Landes ausbezahlen,

F - 1313,
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1313. Hat die Stadt Coburg nebſt acht andern Städten: Als

Mönchrichſtadt/Schmalkalden/ Waſſungen/ Schleuſingen/ Eß

feld Königshofen / Neuſtadt an der Heyde und Kitzingen aufBe

fehl Graf Bertholds von Henneberg/ gelobet und geſchworen Fräulein

Jutten Maggraf Hermanns zu Brandenburg Tochterund demjeni

gen/ſo ihr von gedachtes Graf Bertholds Söhnen zurEhegegeben wird

getreu und gehorſam zu ſeyn undſich an ſie zuhalten.

Domahlen ordnete König Johann in Bohemen und Polen Graf

Bertholden zu Henneberg zu einen Capitain ſeiner Reiche / ingleichen

nebſt Biſchoff Petern zu Mäyntz zu einen Regentengedachter Reiche.

1314. VerſchriebeſchPfalzgraf Ludwig beym Rhein gegen Graf

Bertholden zu Hennebergwanner Römiſcher Käyſer würde/wolte er

ihm alleſeine von König Heinrich und denen Churfürſtenerhaltene Privile

gia wegen ſeines Fürſtenthumsder 2ooo, auf der Stadt Schweinfurth

ſtehend habenden Marck Silbers/und daß er dahinein eine Burgzubauen

Macht habe/befeſtigen. So gabeer ihnauch 49. Marck Geldes zuei

nen Burggutmit dieſem Verſprechen/wofernee: Käyſer würde/die Städte

Mühl- und Nordhauſen zu einer Pflege zu geben. Uber dieſes nahme

ewihn in ſeine Dienſte auf und gabeihTunterhielenÄ Verſchrei

bungen eine ſchrifftliche diſpenſation, im Faller in dieſen ſeinen Dienſten

etwannGeld und anderseingenommenunddadurch ſein Gewiſſen beſchwes

ret hätte. Fn dieſem Fahrſtellete Agnes Marggräfin zu Brandenburg

eine Verzicht von ſich über alle ihre Güter / ſo von ihren Herrn Vater

Marggraf Hermann ihr indem Coburgiſchen Landezugefallen/ſolche Graf

Bertholden und ihrer Schweſter Juttcn überlaſſende. Nicht minder

verſprach MarggrafJohann zu Brandenburg und Lauſnitz nebſt etzlichen

ſeinenRäthen und Rathgebern Graf Berthold von Henneberg den K

wegen des Coburgiſchen Landes, welches ſeinund ſeines Vaters Marggra

Hermanns geweſen/auch alle Lehen dieſes verkauften Landes/ſie tocrden

von dem Reich/ Bamberg, Würzburg/Fulda oder Hirſchfeld verlie

hen/auffzukündigen und anGraf Berthold/ ſeinen Sohn/ Graf Heun
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richen und deſſen Gemahlin/Frau Jutta zu weiſen/ mit renunciation

aller ſeiner hieran habenden Rechten und Vertröſtung/bey ſeiner Schwes

ſter Frau Mechtilden Herzogin zu Glochau ſo viel zu erhalten/ daß ſie

ſich gleichfals deren verzeihen möge.

- 1314. Am S. MarcusTag legten Otto von Kundorff und

Hermann Voit von Salzberg nebſt Johann Grazen die mit Graf

Bertholden von Penneberg/ingleichen Marquard von Lichtenberg

dem Ritter/ Conrad und Johann deſſen Söhnen/ Heinrich von Hel

drit und Poppen vondem Stein gehabte Strittigkeit/worübe ſie Krieg

geführet und ermeldter Graf Berthold das Hauß zu WRoſeburg einge

nommen und abgebrochen/dergeſtalt bey/daß ſie ſolche durch die hiezu er

tvehlte Schiedsleute/ deren auf jener Seiten Johann der jünger Voit

von Salzberg Ritter und Subot von Heuſren/ aufdieſer Seiten aber

Conrad von Heßberg und Berthold de Vogt waren/ dabey auch

Berthold von Bibra ſich als Obmanngebrauchen lieſſe/ezörterten, . .

- z. HatKäyſer Ludewig/Graf Bertholden von Henneberg/

zu Erſtattung der auffgewandten Koſten/auch wegen gehabter Mühe und

ihme geleiſteter treuer Dienſte (wovor er ihme mit 3500. Pfund Heller

Ä geweſen ) die Vergünſtigung gethan/ eine ziemliche gemeine

Landes-Steuer/zu Beſſerung und Befeſtigung ſeiner Städte Coburg

und Königshofen/ anzulegen. - -

1z16. Begabe ſich Graf Berthold in der Stadt Schleuſingen

in Gegenwart Graf Bertholds ſeines Vaters deſſen Bruders Berthol

di, Prioris der Häuſer des heiligen HoſpitalsS. Johannis zu Bohemen

und Polen und Heinrici Bruders in dem deutſchen Hauß aller bäters

licher und mütterlicher anzuerbenden Güter. Dergleichen Verzichtthate

auch damahls Johannes, vorgenanntes Bertholdi Brudern Sohnges

gen Heinrichen ſeinen Bruder/auf den Fall/ wannerLeibes Erbenhin

terverlaſſenſolte.

In dieſem Jahr wurden WoldemarEhurfürſtenundMarggrafenzu

Brandenburg/ von ſeinem SchwagerE Bertholden zuHirºs
- 2 jo -

-

-
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680. Marck Brandenburgiſches Silbers und Gewichts ausbezahlet und

dadurch die Coburgiſche Pflegehievon wieder befreyet.

Am Sonntag nach Johannis des Täuffers hatteHerzogin Anna zu

Preßlaueinefºeundliche Sühneund Vertrag zwiſchen König Friederichen

ihren Bruder undermeldten Gºaf Bertholden ihren Oheim geſtifftet/

welche auch nebſt Marggraf Johannen zu Brandenburg die Städte

Coburg/Eßfeld und Neuſtadt an der Heyde ihrer Pflichte erlaſſen

und ſie damit anermeldten Graf Berthold gewieſen. „

z7. Trug Heinrich von Schaumberg der Ritter Grafen Ber

tholdo von Henneberg/ die Burglinddas Dorff Burgfüllbach/ſoer

eigenthümlich beſeſſen/ zu einen Lehen auf mit Verſprechen von dieſer

Burg die Stadt Coburg allezeit zu beſchirmen/ und niemahls wider

ſolche etwas feindliches ſich zu unterfangen.

Damals übergabe Graf Berthold zu Henneberg die Vogtey zu

Hechßbach dem Kloſter Veilsdorf. Hingegen vertauſchte Abbt Heinº

rich zu Fulda Graf Bertholden das Gericht zu Helmershauſen gegen

dasGerichtzu Roßdorff nebſtallerdazubehörigen Marck.

z19. Hat Graf Berthold von Penneberg/Heinrichen von

Schaumbergundſeinem Tochter-Mann/ Heinrichen von Waleberg

das Neuhauß zu Lehengegeben.

ÄÄSºft Kirchen zu Schmalkalden jährliche
Einkommen in hieſigen Landen von denen Gefällen des halben Dorffs

Breitenau22.Pfund Hellerweniger Schilling Heller/ingleichenden4ten

Theil des Dorffs Nidow unter den Callenberg gelegen/ jährlicher Ge

# 16. Pfund Heller/weniger 5. Schilling/undin Waldberg 4. Pfund

eller. - - - - - . -

1320. Sande Biſchoff Gofried von Würzburg / auf Befe

des Pabſtes/ nachfolgende diſpenſation an Graf Heinrichen von Hen

neberg und deſſen Gemahlin wegen ihreralsim 4. Grad einander ver

- wandten unter ſich getroffenen Heyrath: - -

-
- -

- - - GorFR1
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GoTFRIDus Dei Gratia Epiſcopus Herbipolenſis nobili vi

ro HEINRIconato nobilis ViriBERTHOLDI ComitisdeHennen

berg & Nobili Domina Jurre nate illuſtris Matrona Duciſſºr

ulratislavientisconthoraliſuae ſalutemin Dominoſempiternam.

Literas Apoſtolicae ſedis non abolitas, non cancellatas, nec in

aliqua ſüiparte vitiatas, vero ſtilo, filo canapis &bullà plumbe?

ſignatas nobis exparteveſtra praeſentatas,nos eå, qua decuit re

verentiä, recepiffe, vidiſſe & legiſſerecognoſcimus in haec ver

ba. JoHANNEs Epiſcopus ſervus ſervorum Dei venerabili fratri

GoTFRIDo Epiſcopo Herbipolenſ ſalutem & Apoſtolicam be

nedictionem. Sedis Apoſtolicae circumſpecta benignitas, non

nunquam vigorem manſuetudine temperans, quod negat Juris

ſeveritas degratia benignitatis indulget, prout id negotiorum-,

Perſonarum &Temporum qualitate penſätä, noſcitutiliter ex

pedire. Sanèpetitio dilectifili, Nobilis viri Carol Ducé C.--

lebrie & dilectrin Chriſtofilix CATHARINA Conſortis ipſius no

bis exhibita continebat: Qu9d dilečtus filius Nobilis virHEIN

Ricus natus dilectifilii Nobilisviri BERTHoud ComitisdeHen

nenberg & dilecta in Chriſtofilia Jurt/E natae dilectae in Chri

ſto filiae Duciſae Uratislavienſis, ſororispracfatae Duciſſe Calabriae,

quod ipſi olim ad ſedandas graves diſcordias interprogenitores

eorum exortas exquibus praelia multiplicia fuerunt ſubſecuta,

matrimonium in facie Eccleſiae ſecundum patria conſuetudinem

per verbalegiptimae de praeſentiad invicem contraxerunt&car

nali intereoscopula ſubſecuta, fačtum eſtilló cooperante, qui

concordiam diligit, quod hujusmodi diſcordiae ſintſedatae accon

verſae in appetibile bonum pacis. Verum quia Heinricus &

Jutta praefati quarto conſanguinitatis gradu invicem ſe contin

gunt,propter quodnon poſſuntabsque diſpenſatione ſedisipſius

in ſic contracto matrimonio licité remamere, Dux & conſors

F 3 pr&
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pradičti nobis humiliter ſüpplicarunt, ut cum ex ſeparatione

dictorum Heinrici & Jutta ſi fieret interprogenitores eosdem.

pericula graviora prioribus exoriri veriſimiliter formidentur,

providere ſuper hoc eis ac opportuna diſpenſationis remedio

dignaremur. Nos igitureorundem Heinriciac Juttae ſüper hoc

providere ſaluti, de futuris obviare periculis ſalubriter cupien

tes, plenamquegerentes de tua circumſpectione fiduciam, qui

ſuper hiis haberepotis notitiamplenioremipſorumDucis & con

ſortis ſupplicationibus inclinati, fraternitatituae per Apoſtolica

ſcriptamancamus,quatenus, ſieſtita, cum Heinrico&Jutta pra

diétis utimpedimento quodex prafata conſanguinitate provenit

nonobſtante in eodé matrimonioremanerelicitévaleant,aučto

ritatenoſtradiſpenſes,proutſecundumDeumanimarum ipſoruna

ſaluti videris expedire, prolem ſuſceptam&ſuſcipiendam exeo

demmatrimoniolegitimann nunciando.Datum AvINION XVIII.

Kai. Maj. pontificatus noſtrianne tertic. Volentesigitur manda

tum Apoſtolicum exequieäreverentiaquatenemür, ſuperprx

miflis in quiſivinus & inquiri fecimus veritatem& quia praela

torum neſtrorum & aliorum teſtimonio ac alias probatienibus

ſüfficientibus receptis invenimus omnia & ſingulaita eſſe ſicut

ſuperius in reſcripto Apoſtolico ſnnt expreſſa vobiſcum, at im

pedimente, quod ex prxfata conſanguinitate provenit, non

obſtante, in eodem matrimenioremanere licité valeatis, autho

ritateſedis Apoſtolica praedictanobis commiſſa in Nomine Do

mini praeſentibus diſpenſamus, prout ſecundum Deum anima

rum veſtrarum ſalutividimusexpedire, prolem ſuſceptam & ſu

ſpiciendam in eodem matrimonio legitimam nunciando. In ,

cujus diſpenſationis ſancta teſtimonium hoc ſcriptum vobis dari

juſſimus noſtri ſigilli patrocinioroboratum. Datum Herbipoli

AnnoDominizzo.V.non:JuliiPontificatus noſtri AnnoTertio.
K In

»
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Marck-Graf-Hermann zu Brandenburgſonſten empfangen/dem Kloſter

- In dieſem Jahr verſprach Herzog Friedrich in Oeſtereich Graf

Bertolden alle ſeine privilegia/ſoer von denen vorigen Kayſern undKöni

gen erlanget/zu verneuern/auch ſeine von dem Reich hergebrachte Lehen der

neuen und alten Herrſchafft und ſonderlich Schaumburg zu verleihen/mit

Verzeihung alles Rechtens und Zuſpruchs / den er zu der neu erkaufften

Coburgiſchen Pflege haben möchte und Verſprechung gedachten Graf

Bertolden wider ſeine Feinde rächlich und beyſtändig zuſeyn. Herzogin

Anna zu Breßlau erſuchte das Stifft Würzburg/ Gr. Bertholden/

vermöge des Kauffes/dener wegen der Pflege Coburg getroffen das Schloß

Steinau gegen Erlegung des Pfand Schillings/davor ſie es dem Seiffe

verſetzet hat/ folgen zu laſſen.

Anno 3:1. gab der Römiſche König Ludovicus, Gr. Berthol

- den von Henneberg / wegen des Geldes/womit jener dieſem verhafftet/

eine Anweiſung aufſeinen Zoll zu Chube / darans jährlich 200. Thr.

Heller zu erheben/und iſt dem Grafen derentwegen die Stadt Neumarck

unterpfändlich eingeſetzet worden.

Die Jahre hat Graf Berthold zu Henneberg dem Kloſter Veſſera

egliche Zehende Lauter mit dieſem Beding zugeeignet daß ſelbige zu

iches anders denn zu Anſchaffung des Biers vor das Conventangenen
det werden ſollen. - - - -

Nachdem ſich in dieſem Jahre zwiſchen dem Kloſter Sonnenfeld

an einem/ und Nabonem und Hermannum, Gebrüdern von Gruß

am andern Theil wegen des Gehülzes zu Schlettach Irrungen ereignet/

ſind ſolche durch Henricum von Helitrit/ Advocatum oder Vog zu

Coburg in dem allhier geſtandenen Minoriten-Kloſter dergeſtallt beygele

get worden/ daß jenes dieſem vor alle ihre Anforderung 12. Pfund Heller

und zweygraue Röcke geben ſolle. - -

Sonſten verkaufte Hermannus deuthere Ritter dieVogtey
des Dorffs Lempfuchshauſen/ welche 4. Pfund Heller jährlicher Zinß

truge und er als ein Burglehen zu dem Schloß Straufe behöria von

eiß
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Veilsdorff mit Einwilligung Graf Bertholds zu Henneberg und deſ

ſen Sohns Graf Heinrichs. --

Anno 3:2. begabe ſich Graf Heinrich von Henneberg / Herr zu

Aſcha in einem zu Veſſera mit ſeinem Vetter/ Graf Bertholden von

Henneberg / durch Vermirtelung Bruder Bertholds von Denneberg/

rrioris der Häuſer des Ordens S. Jchannis in Böhmen undPohlen und

Sr. Poppens von Henneberg / Herrns zu Hartenberg aufgerichteten

Vertrag aller angedachten ſeinen Vettern gehabten Anſprüche wegen der

Wilpergiſchen Lehen/der Zehenden zu Königshoven und zu WR.crckers,

Hauſen/ wegen der Zerſtörung des Kirchhofs zu Berungen / des Scha

dens/ den ſein Vater zu Pentingen nahm/ wegen ſeines Bruders/Graf

Hermanns erlittenen Schadens zu Böhmen uud der Lehenſchaffe der

Kirchen zu Hildburghauſen. Dabey auch vermeldet wurde/daß das Dorff

zu groſſen Jleſtatt beyden gemeinſchafftlich ſeyn ſolle. In eben dieſem

Jahre machten Graf Heinrich und Sr. Berthold/ auf Unterhandlung

vorangeregter ihrer beyden Gevettern einen Vertrag und Burg-Frieden

die Stadt und Veſte Munrichſtatt und Wildberg mit einander alſo zu

haben wie ihr älter Varter Graf-Heinrich und ſein Bruder Graf Pep

mann ſie beſeſſen, /

So verziehe ſich auch obbemedter Graf Heinrich zu Henneberg/

aller Anſprüche auf die Schlöſſer Heldburg und Strauff/ ingleichen

auf die Stadt Schleuſingen gegen ſeinem Vettern Graf Bertholden

in Gegenwart Abbt Heinrichs zu Fulda/ worüber er nachkommende

Schriffe von ſich geſteller: - - -

Nos Heinricus Deigratia Comes de Henneberg juniorDo

minus in Aſcha tenore praeſentium recognoſcimus, publicè pro

fitendo, quod in praeſentia Reverendi Domini noſtri, Domin

Heinrici Fuldenſis eccleſiae Abbatis cum nobili viro Domino

Bertholdo Comite de Henneberg Patruo noſtro dilečto, cumbo

nanoſtra voluntate & matura deliberatione ſanoque conſilio

- pra
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prachabitis, hujusmodi inivimus unionem, quod omnibus acti

onibus ſeu impetitionibus nobis contra ipſum & ſuos heredes

ſuperoppido Schleuſingen cum ſuispertinentiis univerſis&caſtro

Hildenberg, etiamcum omnibus ejuspertinentiis pariterque ca

ſtro Strufe, fimiliter cum pertinentiis ejusdem diverſis quovis

jure competentibusſive qualibet induêtione nobis contraria ſim

pliciter renunciavimus&renunciamusliberèper praeſentes,pro

mittentes bona fide, quod ſuper praedictis munitionibus contra

memoratum patruum noſtrum, ſeu ſaos heredes & ſucceſſores

nullampenitus impeditionem habere perpetuodebeamus. Dan

tespraeſens ſcriptum noſtriſigillimunimine firmiter roboratum

in teſtimonium evidens ſuper eo. Et nos Heinricus Dei gratia

Abbas eccleſiae memoratae recognoſcimus manifeſtÖ proteſtan

do, quodpraedictis interfuimus traëtatibus ad petitionem ſupra

dičti Heinrici, Comitis junioris praeſens ſcriptum noſtri ſigilli

appendiculo in majorem evidentiam conſignantes Datum & a

čtum Prage Anno Domini milleſimo, trecenteſimo, viceſimo

ſecundo, 3. Calend. Octobr. - -

1323. Verliehe vorernannter Graf Berthold zu Henneberg nach

folgendes privilegium der Stadt Coburg über das von Kayſer Ludwig

ihme concedirte Ungeld daſelbſten: -

Nos Bertholdus Dei gratia Comes de Hennebergpublicè

recognoſcimus univerſis & ſingulis ad quod pervenerit praeſens

ſcriptum, quod habità matura deliberatione & conſenſu unani

mi Heinrici primogeniti noſtr1 dileéti ungeldum oppidi noſtri

Coburg, nobis per Serenisſimum Dominum noſtrum, Domi

num Ludovicum Romanorum Regem hereditariè collatum,

ipſi oppidonoſtro pro ſuimelioratione & uſu dedimus & da

mus, tradidimus & tradimus &in ipſum libere transferimus in

his ſcriptis. Nolentes omnimodoipſumungeldumnobisutan

tea aliqualiter uſurpare, ſive etiam quod noſtri herades aut

G po
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poſteriſibiullo unquam uſurpent tempore, ſed quod ipſumprz

fato noſtro oppidoproſuo uſu & melioratione perpetuis débe.

at remanere temporibus, praeſenti ſcripto jubemus, volumus,

& dičtamus. Et ne praefati noſtri oppidicives in praemiſſorum

ratihabitione in futuro contigat, quod abſit, aliqualiter defrau

dari, Noseisdem praeſentes pro evidentiteſtimonio dedimus &

damus noſtri&praefatinoſtriprimogenitiſigillo. Nosq: Heinricº

pracfatus Comesjunior noscum gentiorenoſtro prachabito conſ.

Rio praeſentibus aſtringimus ad perpetuam& firmam obſervanti

am praemisſorum, noſtrum ſigillum ipſis pro evidentia appen

dentes.Actum&datum SchleußngAnnoDomini M CCC XXIII.

in dominica proxima poſt Simonis & Judae.

Jetztermeldter König Ludovicus beſtättigte domahlen Graf

Bertholden derer Kayſere Friderici II. und HeinriciV II. errhellte

privilegia über die Berg-und Salz-Wercke in der Herrſchafft Henneberg

L. das von Kayſer Heinrich dem 11X. errheilte privilegium wegen

hebung in den Fürſten-Stand/ (3) befahl er ihm ſeinen erſtgebohrnen

Sohn Marg - Graf Ludewigen zu Brandenburg/ zuſamme der Re

gierung über die ganze Marckt/gabe ihm Macht an ſeine Starr / da er

mit Kranckheit befallen wurde / einen andern Regenten zu ordnen, und

ſolte ermelder ſein Sohn alle Marck-tehen nach Graf Bertholds
willen verleihen/(4) truge ihm der Kayſer auf anſtatt ſeiner zwiſchen de

nen Erz-Biſchoffen/denen Herzogenzu Sachſen und Mecklenburg Hand.

lung zu pflegen/ (5) verliehe er ihm die Burg zu Belried mit ſeinen Zu

und Einbehörungen zu einem ewigen Reichs - Lehen / welche vorhin dem

Küchen-Meiſter zu Nortenberg geweſen/ (6) vergönnere er dem Grafen

wann er nicht länger Regent der Marck ſeyn wolte/ daß er einen andern

ſtatt ſeiner verordnen möge. (7)Im folgenden

1; 24ſten Jahre gab mehrerwehnter König dem Grafen Gewalt/

vor ſeines Sohns Marck-Gaf Ludwigs von Brandenburg Gemahlin

das Heurath-Gut von deren Herrn Vater König Chriſtiano in Denne

- - - - narrk
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marck zu empfangen. (g) Mit Graf Heinrich von Hohenſtein und

denen Hartz-Herrn/ wegen der Schäden, die ſie in der Marck in ſeiner

Majeſtät Dienſt genommen/ zu handlen/undgabe ihm (9) Schloß und

Stadt Coburg in das Lehen.

Anno 1; 24. ſchenckten Graf Berthold und Graf Heinrich

von Henneberg dem domahls ſo genannten Marckt zu Hildburgs

hauſen den Wald / welcher das Buch heiſſet / mit Verſprechen von

deſſen Bürgern binnen 4 Jahren/auſſer denen7. Pfund Hellern/ordenk

liches Betes nichts wegen Zoll/ Herberg oder Nothbethe zu nehmen/hin

gegen ſolten ſie die Bürger/Jährlichen binnen dieſer Zeit zu Beveſtigung

dieſer Stadt 1oo. Pfund Heller nebſt dem Ungeld/ ſo dieſe Grafen ihnen

von dem Römiſchen König hierzu zu wegengebracht/aufwenden.

Anno 132. legte Hermann von Offenbach Knoblauch genannt/

in ſein und ſeiner Mit-Conſorten Nahmen vor Bertholdo / Abten zu

Herrnbreitungen eine Urfed ab/ dasjenige, was Graf Heinrich / der

Jüngere zu Henneberg/wegen des Römiſchen Königes/ſeines Vetters

Gr. Bertholds und der 4. Städte/Franckfurth/Gelnhauſen/Frie

burg und Wetzlar ihn angethan/ nicht zu rächen,

Selbigen Jahres hat ſich Heinrich von Königshoven/ Ritter mit

Gr. Poppen von Henneberg / vergliechen / daß er auf dem Hauſe

Hartenberg/ als einem Burg-Gut beyhmeſitzen und ſowohl ihme als

ſeinen Erben/ welchen dieſes Burg-Gut künfftigzufallenwürdet treulich

dienen wolle.

Domahlen verſchriebe auch Kayſer Ludwig Gr. Bertholden zu

-Hemj Jährlichgoo. 15. Pfennige bey der Stadt Lübeck und 2000

Pfund Heller auf dem Zoll zu Mäyntz einzunehmen/beſtättigte ihme da“

beyden mit denen Grafen von BarbeywegenMeinburg getroffenen Kauff

zz6. Gelobete Herzog Friedrich in Oeſtereich Gr. Bertholden

von Henneberg alle habende Kayſer-und Königliche privilegia zu beveſti

gen/beſonders die ſo ihm König Ludwig ſein Bruder und König Johann

anno 1zu1. gegeben / Krafft welches letztern niemand einigen Henneberg

ſchen Unterthanen an fremde Gerichte ziehen dorffte / er habe ihm dann

Gz zuvor
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zuvor bey den Grafen belanger Jugleichen daß er auf der Stadt

Schweinfurth 1000. Marck Silbers auch Zeit Lebens die Gülte ſo

das Römiſche Reich auf der Stadt Lübeck hergebracht haben ſolle. In

dieſem Jahr bekannte Graf Wilhelm zu Cazenclenbogen / daß Graf

Berthold zu Henneberg ihme und denen Seinigen geliehen das Haus

Dornburg ſambt allen Zubehörungen / welcher auch gedachten Graf

Wilhelm zugeſagt die nächſte Lehen/ ſo ihme ledig werden gedachten

Graf Wilhelmen zu verleihen. Bey dieſer Abrede befanden ſich Graf

Gerlach von Naſſau/ Gr. Luzvon Henneberg Cuſtos und Domher

zu Bamberg. -

1327. Errheilte offt beſagter Kayſer Ludwig abermahlen verſchiedene

wichtige Commisſiones an Graf Bertholden/ als () wegen ſeines Soh

nes Marck-Graf Ludwigs 2ooo. Marek Silbers verſprochenen Hen

rath-Guts bey dem KöniginDennemarck zu empfangen (2) Gedachten

nem Sohn eine Gemahlin die ihm ebenbürtig und vor ihn ſeyſ zufre

mit Verſprechen/ alles was der Graf hierunter zugeſagt zu halren/ (3

Säcbßiſche Stände zum Römerzug aufzumahnen (4) mit Rath etlic

Herrn das Regiement der Marck einem andern aufzutragen () zwiſchen

ſeiner Majeſtät und Biſchoff Wolframen zu Würzburg eineVerſöhnung

ſtiften. Dahingegen er ihm dem Grafen 19oo. Pfundaufdem Zol zu

Kau anwieſe/auch die Macht gabe/unehrliche Perſonenzulegitimirendº

mit dieſelbe Bürgerlicher Ehrenempfänglich ſeyn/desgleichen 10. offene No

tarioszucreren/unddaß nachſein/Graf Bertholds Abſterben / ein jeder

ſeines Geſchlechts/ ſo das Schloß Henneberg innen hat/ Macht haben

ſoll ſein Lebenlang 1o. Perſonen zu legitimiren/ und 6. Notarios zu

CIETEN. - -

Anno 1328. ertheilte König Ludwig Gr. Bertholden zu Henne

berg die Feyheit das Ungeld in ſeinen Städten Hildburghauſen und

Epfeld anzulegen und einzufangen/und ſolches zu deren Beveſtigung mit

Mauren anzuwenden. Und weilen er in dieſem die Käyſerliche Krö

nung erlanget ſo beſtätigte er ihm alle ehehin erteilte und oben erzehlte

privilegia und Begnadigungen. -

-- .. - Anns
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- Anno zzg. hat Herzog Friedrich zu Sachßenbey Georgen von

der Thann ſeinem Weib und Erben 2ooo. f. aufgenommen/ und ihnen

jährlich davon 2oo. f. Zinß zu entrichten verſprochen. -

In dieſem Jahr verſchriebe ſich Heinrich der Guardian zu Coburg/

im Nahmeu deſſen Kloſters daſelbſt/vor Graf Henrichen und deſſen Ge

mahlin/ Frau Jutten zu Henneberg / täglich eine Meſſe wegen des/

was ſie dem Kloſter zu ſeiner Nothdurfft gegeben zu leſen. In dieſem

Jahr verwilligte auch Graf Berthold zu Hennenberg/ daß Adelheid

Abbeißin zu Veilsdorff den zehenden zu Koſpurt käuflich an ſich brin

3endorffte. -

Als Marg-Graf Friedrich von Meſſen damit umgienge/wie ſein

Landgraffchum Thüringen nach ſeinen Tod an Land- Graf Heinrich zu

Heſſen kommen möchte wurde ihm ſolches von Kayſer Ludwig unter

ſaget / und er hingegen dahin angemahnet/ ſolches Landgraffthum wie

auch das Marggrafthum Meiſſen ſeinem Schwager/Marggraf Friedrichen

zu Brandenburg/ zu Aufrichtung guter Verſtändniß zu überlaſſen.

- In obgedachten Jahr hat Kayſer Ludwig der IV. unter einer gül

denen bulla Marg-Graf Friedrich von Meiſſeneine Befeeyung über alle

und jegliche Berg-Wercke ſeines Fürſtenthums gegeben: - -

In nomine ſanctae & individua. Trinitatis amen. Ludovi

eus lP. Dei gratia Romanorum Imperator ſemper Auguſtusad

perpetuam reimemoriam univerſis ſäcri Rom. Imperiifidelibus

praeſentes intuentibus gratiamſuam&omne bonum. Omnis

juriseditioactotius humanae rationis diffinitio in hoc concordi

rer refideant, &quieſcant, quodinter caeteros noſtraejurisdictio

niſubjectosperſonis ſublimibus, praecipué tamen Principibusil

1uftribus Alemanniae, in quorum ſinceritatis humeris tanquam -

in columnis immobilibuscorona imperialisextirit firmiſſimèſo

lidata ſemper aliquas ſpeciales & notabilespraerogativas, dignita

-, ---- - G F tis
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tis beneficia, honores & gratias largifluas liberaliter impenda

mus; ut hujusmodi exemplaeorumpoſteris ſerviendiipſiimpe

rio incentivum notorium relinquamus. Conſiderarates igitur,

quod Illuſtris Fridericus Marchio Miſnenſis Princeps & gener

noſter & imperiifidelisdilectus perfidelitatis ſuae conſtantiam

& obſequiorum indeſinentem promptitudinem dičto ſacratiſſ

mo imperio,tanquam unum principale membrum Principum

multiplex afferrepoterit commodum &profečtum, ipſum, ſicut

ex debito tenemur,aliquibusſpecialibusbeneficiispraevenirevo

lumus, praemiſſorum omnium ob reſpectum concedentes ſibiac

heredibus ſuis Marchionibus Miſnenſibus in nobile juſtumfeu

dum omnesminerasprincipatuum ſuorum acterrarum ſuarum

quarumcunque videlicet in Landgraviatu Thuringiae in Marchi

onatu Miſnenſi & terrae orientalis & in dominio Pliſenen. quas

nunc poſſidet hinc retrorepertasſeu cultas ac impoſterum in

Perpetuum reperiendas &colendas,ſive ſintvel fuerint, in ſpe

cic auri, argenti, cupri, ferri, plumbi, ſtanni, ſeu cujuscunque

metallorum generis fint velfuerint, a nobis & dičtoimperiote

nendum & in feudum ſuſcipiendum, de plenitudine noſtraeim

Peratorix Majeſtatis. Siquasetiamterrasinantearecuperaverit,

autſuiheredesrecuperaverint,ineisdemſimiliteromnes mineras

omnimodo, ut ſupra dictum eft, in feucum ſibiconcedimus &

donamus, inveſtientes eumdehujusmodi mineris acfeudis lite

rarum praeſentium per tenorem. Nulli ergo omnino homini

cujuscunque conditionis ſeu dignitatis exiſtat, ſive principatus

autalterius praecminentiaetitulopraefulgeat, altave ſitaut humi

lisperſona, eccleſiaſtica autſecularis, commune aut univerſitas,

liceat hancnoſtrae infeudationis gratiam infringere, velei in au

ſu aliquotemerariocontraire. Siquishocattentarepraeſiumpſe

rit,indignationem noſtramacſacri noſtriRomaniimperiiſeipſo

facto
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factonoverit incurſurum. In quorumteſtimonium & perpe

tuam firmitatempradičta fecimus noſtra majeſtatis ſigilloſive -

o aureoinfra flisſericisappenſoroborari,&noſtroimperiali

conſueto ſigno infraproximè ſignato inſigniri. Datae Papiae vi

geſina tertia die Junii. AnnoDominimilleſimo,trecenteſimo,

vigeſimonono, indičtione duodecima, regninoſtri anno quin

todecimoimperii verö ſecundo.

Ego frater Mauritius ſacra Theologia Doctor fungens off

cio Dominiſereniſſ Imperatoris Cancellarii vicedominiArchie

piſcopi Colonia Archicancellarüper Italiam recognovi.
- -

133o. Hat Käyſer Ludwig eine Befreyung Graf Heinrichen

und Poppen von Henneberg undihren Ebenmitgetheilet/vorkeinenan

dern Gerichten dann vor den Käyſerl Königl. oder deroſelben Hoffgerichten

zuſtehen/welche nachgeſetzten Innhalts:

LuDovicus Dei gratia Romanorum Imperator ſemper Au

guſtus nobilibusviris HEINRIco& PoppoN Comitibus deHen

neberg ſüis & imperii fidelbus dilectis gratiam ſüam & omne,

bonum. Imperialis benevolentiae propriumaeſtimantes illosfa

vore ſpecialis gratia proſequi, quos commendat ingentior ex

cellentiameritorum. Eapropter obfidelitatemprogenitorum

veſtrorum & veſtram quacirca ſacrum imperium ſincere ſemper

viguiſtis&claruiſtis, prout operis probavit evidentia & nos ex

iſto cognovishus, vos ſpecialipraerogativàdecorarevolentes, vo

bis imperali authoritate concedimus & facimus gratiam infra -

ſcriptam, videlicet quod vos & veſtri heredes ex vobis legitimè.

procreati& deſcendentesad nullius ſecularejudicis examen, et

iamſiſecularisjurisdictioapudPrincipemeccleſiaſticumvel aliam

perſonam eccleſiaſticam reſideat, in cauſis criminalibusvel.civili

bus quibuscunquetrahi, vocari, veleitaripoſfitis,veletiamquo

- - - modo
- 7
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modo libet debeatis. Et ſi tračti, vocati, vel citati fueritis, vo

kumus, quod coram talijudice quacunqueauthoritate fungente,

juriſtare minimèteneamin, ſeu eccleſia de juſtitiareſpondere,

ſed ſolum ad imperialis vel Regalis Majeſtatis ve ipſius ſpecia

lis delegati examen vos veſtrosque heredes pradičtos judicando

remittivolumus & mandamus. Non obſtantibus quibuscun

que legibus vel conſtitutionibus generalibus; vel ſingularium

löcorum ſtatutis, velconſuetudinibus, quae contra noſtram pro

miſſam gratiam poſſent objici,ſive dici, quibus omnibus & ſin

gulis imperiali authoritatepraeſentibus derogamus. Nulliergo

omninö liceat, hanc noſtra gratia paginam infringere, velei

auſütemerarió contraire, ſiquisautem hoc attemptare praſum

ferit, gravem noſtram indignationem & poenam centum libra

rum auri, quarum medietatemfiſco noſtro imperiali, reliquam

verö medietatem injuriam paſſis applicarivolumus, ſe noverit

incurſurum. In cujus reiteſtimonium praeſentes conſcribi,ma

jeſtatisque noſtra ſigillo juſſimus communiri. Datum ULM.

Anno Domini M.CCC.XXX. in vigilia Aſcenſionis Domini

Regninoſtri annoSexto decimo, Imperiivero tertie.

Am 1. Januarii wurde von Ludovico Römiſchen König Graf

Bertholden von Henneberg ein ſondebahrer Gnaden und Befeyungs

Brief aus Trientzugefertiget/darinnen jener dieſem alle FürſtlichenÄ
ſonen zukommende Rechte und Gerechtigkeiten/ingleichen in ſeinen Lanz

den ſich hervorthuende Berg- und Saltzwercke/nebſt der Freyheit/daß nie,

mandſeineUnterthanen anderer Orthenbelangen möge/ferner das Schloß

Hennenberg mit dieſemoberzehltenRecht/daßer darauf2o.ausunehrlichen

Beyſchlaf erzeugte Kinder legitimiren/ und Io. Notarios publicosma

chen/die künftige Innhabere dieſes aber lo. unehrliche Kinder legitimi.

ren und 6. notarios creiren können/ weiters alle von Marggraf Herz

mannen zu Brandenburg an ſich gebrachte Lande/beſonders das Schloß

uStadt Coburg/Schloß Schaumburg/SchloßuStadt Königsberg
-

Otf
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die Vogtey über das Kloſter Mönchröden/ den Zehenden zu Wachreſt/

das Schloß Herbisleben und das Schloß Bilreuth verliehen/über dies

ſes alles das Schloß und Stadt Waſungen mit allen denen Rech:

ten/Gerichten und Freyheiten als die Stadt Schweinfurth erlanget o2

der künftig erlangen würde/befreyet. Wovon das aus dem Hochfürſtl.

gemeinſchafftlichen Hennebergiſchen Archiv zu Meynungen mir com

municirte diploma, deſſen daran hangende aurea bulla beydenen übrigen

in Kupffergeſtochenen alten Sigillenzubefinden/mehrere Nachrichtgeben

HP12D:
-

LuDovveus Dei gratia Romanorum Imperator ſemper Au

guſtus Univerſis & ſingulis Sacri Romani Imperii fidelibus dile

étis, ad quorum notitiam preſentes devenerint gratiam ſuam &

omne bonum. Digna conſideratio laudabiliummeritorumſpe

étabilis viri BERTHoLDI Comitis in Hennenberch, Secretarii &

fidelis noſtridilecti, quibus perſona ſua merito meruithonora

ri, nec non plurium obfequiorum inſpectio, que idem nobis&

ſacro Romano Imperio conſtanter & fideliter hačtenus impen

dit &impenderepoteritin futurum, Imperialeminducunt excel

lentiam ad promovendum eafrequentius, que ſibi & ſuis here

dibus commodumconferunt&honorem. Convertentes igitur

aciem mentis noſtre ad augmentum honoris ſui ſuorumquehe

redum de unanimiconſenſu & conſilio Principum & procerum

noſtrorum & ſacri Romani Imperii ſibi ſuisq;heredibus conferi

mus omnia Jura principumtam in ingreſſu quam in egreſſu ad

imperialem deliberationemin ſententiis conveniendis dičtandis

pronunciandis in Jure civili&plebiſcito, quod vulgariterdicitur

Lantrecht,& ſpecialiteripſi BERrHoLooſuisque heredibus - -

- - - - - - eorundem hanc de liberalitate Imperatoria liber

tatem&gratiam duximusfaciendam. Videlicet quodipſe BER

THOLDus heredesque ſui poſſint debeant &valeantgratia, Jure».
kono"
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honore &privilegio aliorum noſtrorum &ſacri Romani Imperü

Principumchoruſcare &homines ſui ſuorumqueheredum jure-,

more, honor2, gratia &privilegio hominum aliorum principum

congaudere. Sic quod ipſe BERTHOLDus Comes predictus ſui

que heredes non alibi, quam ubi alii Principes, & homineseo

rum non alibi, quam ubihomines aliorum Principum conve

miuntur, valeant conveniri: Ipſum Bertoldum Comitempre

dictum ſuosque heredes Juribus, Libertatibus, honoribus, gra

tiis & privilegiis aliorum Principum noſtrorum & imperii, nec

non homineseorundem hominibusaliorum Principum noſtro

rum taminparendo, quamin ſtandoJuri, quam aliislibertatibus

gratiis &Juribus per omnia penitusadequantes. Adicienteset

iam adpremiffa, quod non obſtante ſialicuivel aliquibus Prin

cipi vel principibusſeualterius cujuscumque dignitatis,preemi

nentie ſive ſtatus,perſone ſpiritualisaut ſecularis fuerit vel fue

rint, per nosaut anteceſſores noſtros, Imperatoresaut Romano

rum Reges, gratia ſimilis ſit indulta & conceſſa quibuscuunque

literis autlegum amminiculis fulcita, de quibus in preſentibus

fpecialis eſſet habenda mentio, quibus quo ad predicta aučtori

tate imperiali preſentibus omnimode derogamus, nullumque

dičto BERToLDo Coimiti, heredibusque ſuis & hominibus ipſo

rum poſſint, debeant nec valeant prejudicium generare. Con

cedentes nihilominus & conferentes propter fidem & devocio

nem quam erganos gerit & geſfit idem Bertoldus ſibi ſuisque

heredibus in rectum & perpetuum feodum omnes aurifodinas,

argenti fodinas, ſalinas & omnia alia metalla quecumque, quo

eammodo interra ſua repertafuerint, ut ea in uſus proprios li

bere convertere poſit & valeat, valeant atque poſſint, & tam

ipſe quam ſüi heredes, ſicut ad Imperium&nos ſpečtarent, cum

univerſis ſuis proventibus, Jure feodali perpetue poſfideant &

- - - - - tEnE3Illy
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teneant, in hiis, quantum adjus Imperiipertinet, pro commo

do & utilitate diſponendiplenariam & liberan habeant faculta

tem. Statuentes etiam &volentes, quod ſi quisačtionem ali

quam adverſus homines ſuos, cujuscumque ſtatus vel conditio

nis exiſtant, ſuper quacumque cauſa civili vel criminali habue

rit,illam coram ipſo BERTOLDo Comiteſuisqueheredibus&nul

loalio judice primitusproſequatur, illique reddatur per eumvel

eos de hominibus eisdem juxta juris exigentiamjuſtitiecomple

mentum. Quod ſi idem BERtoLDus Comes autheredes ſui in

reddenda juſtitia querulanti feu querulantibus corameo veleis

negligentes compertifuerint vel remiſſi, volumus ut extuncipſ

homines Comitis memorativel heredum ſuorum, quiſic tracti

ſunt in cauſam, coram nobis aut coram judice curie noſtre, nec

alibi conveniantur,&ibidem recipianturapartibus hinc& inde,

quid dičtaverit ordo juris. Siquis autem aliquem vel aliquos

ex hominibus BERToLDI Comitis vel heredum ſuorum predicto

rum contra hujusmodi gratie noſtre tenorem & conceſſionem,

coram alieno judice vexare vel quomodocunque convenirepre

ſumeret, is indignationem noſtram ſe ſentiet graviter incurriſſe

& nihilominus procesſus & ſententias contra dičtos homines

latos ſeu latasnullam determinamus habere roboris firmitatem,

necipſis in jure ſuo nocumentum afferant, velprejudicium ali

quod valeant generare. Conferenfes etiam eidem BERToLDo

Comiticaſtrum&domum Hennebergenſem poſteumquetenen

tibus & tenenti aučtoritate noſtra Imperatoria per tempora vir

te ſue, videlicet,utvigintiperſonas duntaxat ſpurios manzires,

vel aliter illegitime natos legitimare valeat ad fiuccedendum pa

rentibus & obtinendum honores civiles,&quoslibet aëtus leg

timos exercendos omni modo ac ſi eſſent legitime procreati

Non obſtante lege, que ſpurios,manzires & aliosillegitimenar
TOS
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tos legittimareprohibet & cujuslibet juris alterius editionecon

traria, quibus quantum eſtquoadpreſentem legittimationisca

ſum ex certa noſtra ſcientia & aučtoritate noſtra ſpeciali idem

Bertoldus Comes poterit derogare. Ad hoc eidem exeadem

ecialigratiaconcedimus,utſimiliterpertemporaviteſueeadem

ltus auctoritate imperiali decemposfit Notarios publicos con

Rituere, creare & faceread ſuum arbitrium eligendosydoneos

tamen & fideles, quiſciant & valeant vite hujusmodi officium

exercere, easdemque legittimatoris, conſtitutionis & creationis

publicorumnotariorumgratiasindeſcendentesexeoheredes&fi

lioslegittimos naſcituros&natosplenisſimediffundentes Conce

dentes etiam de plenitudine gratie noſtre & imperatorie maje

ſtatis, quod quicumque proximuspoſt eum caſtrum& domum

Hennebergenſem tenuerit,legittimandidecemperſonas illegitti

mas,conſtituendi&creandiſexnotarios publicos,utſupradicitur,

donec vixerit, ſimiliterydoneos &fideles liberamaučtoritateno

ftrapredictahabeatpoteſtatem.Sicetiamſineprefinitionetempo

ris quilibet alius caſtrum& Dominium predictum tenens legitti

mandi, conſtituendi& creandiſex notarios publicos, ut ſupradi

citur, eademconcesſione, auctoritate & gratia noſtra imperiali

plenariam obtineat&habeat facultatem. Exuberiori preterea

donografie prefatoBERToLDo Comiti hanc gratiam liberaliter

duximusfaciendam,ut quecunque bona & feodaa nobis & ſacro

imperio feodaliter deſcendentiaaquibuscumque perſonis, vaſal

lis noſtris, valeat pretio comparare, vel aliomodo,dono,con

cesſione, vel aliter qualitercumque conquirere& quodammodo

de nobis & ipſo imperio tenere in feodum omni modo & jure,

ſicut altervel aliitenuerunt. De quibus feodis eundem Comi

tem fuosque heredesex nuncut ex tunc infeodamus & preſenti

bus inveſtimus. Liceat etiam eidem Comiti ſuisque heredibus

- CY
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ex hacnoſtra permisſione & concesſione feodum & feoda ava

ſallis noſtris ac imperii conparare & conquirere,utpremittitur,

& eosdem reinfeodare denuo de eisdem. Sic quod ipſe Co

mes heredesque ſui noſtri & ſacri Imperii immediati ſint va

ſalli,& infeodati ab eisdem de hujusmodi feodis ſolumipſorum

immediati, non noſtrinec imperii ſint vaſalli. De quibus ſ

militer premisſo modo ex nunc prout ex tunc eumdem.

Comitem heredesque ſuos infeodamus, &in hiis noſtris litte

ris eſſe volumusinveſtitum. Contulimus inſuper& conferimus

eidem BER roLDo Comiti ſuisque heredibus terram a felicis re

cordationis Hermawno Marchione Brandenburgemß cum univerſis

ſuis pertinentiis comparatam, videlicet caſtrum & opidum

Koburch, caſtrum Schovvmberth & omnia alia bona quocunque

nomine nominata,per nobiles viros - - - - de Schovvmberch,

poſſeſſa &habita, caſtrum & opidum Kumigesberth, advocatiam

Monaſterii Rothen, decimam ville vvagueß, caſtrum dictum

Herbäleben, & caſtrum dičtum Bylrith, cum ſingulis & univer

fiscaſtrorum & opidorum predictorum pertinentiis & juribus in

juſtum&legalefeodumperpetue posſidendum. Libertamus inſu

per caſtrum& opidum Yaſunginin huncmodumex dono&gra

tia Imperatorie Majeſtatis, quod uti frui &gaudere posſit, de

beat & valeat omnibus Juribus, Judiciis, libertatibus & gratiis,

quibus opidum Sehvvinfurthe hačtenus uſum & gaviſum eſt,&

etiam gaudere & fruipoterit in futurum. Nulli ergo omnino

hominum liceat hancnoſtre prerogative, concesſionis, collatio--

mis, libertatis& gratie paginamper dive recordationis anteces

ſores noſtros, Romanorum Imperatores &Reges factam &per

nos prius eidem BERTolDo Comiti ſuisque heredibus per

noſtrammajeſtatem innovatam, quam ex nunc de novo innova

mus,ratificamus, approbamus & decertanoſtra ſcientia preſen

H 3 tis
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tis ſcripti patrocinio confirmamus, infringere velei auſu teme

rario modo quolibet contraire. Si quisautem hoc attemptare

preſumpſerit, indignationem noſtram &penam centum marcarü

auri, quarum medietatem imperialifiſco noſtro, reliquam vero

medietatem dičto Bertholds Comiti ſuisque heredibus applicari

volumusatquedari& Imperialisnoſtre majeſtatisoffenſamſe no

verit incurriſſe. r In cujus reite

ſtimonium pre4- ſentes conſcribi

& Bulla noſtra aurea cum Im

perialinoſtro ſi gno ſolitojusſi

mus & manda vimus commu

niri: Dat Tri dentiprimadie

menſisJanuarii indičtione ter

tia decima An noDominimil

leſimo trecen teſimo triceſ
mo Regni no M. # anno ſexto

decimo,ImperiL - ivero ſecundo.

Signum Domini Ludovºvici Quarti

Dei Gratia Romanorum Imperatoris Invictisſimi

Ego frater Heinricus Sacre Theologie Doctor & Cancellarius

Aule Sacre Imperialis, vice Domini Archiepiſcopi Colonienſis,

Archicancellariiper Italiam recognovi.
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Domals haben Graf Heinrich und Gr. Berthold zu Henneberg

Heinrichen von Schaumberg/ den Zoll zu Neuſtadt an der Heyde/

vor 2. Pfund Heller wiederkäufflich eingethan.

In dieſem Jahr verſchriebe ſich auch die Stadt Schweinfurth /

gegen Graf Bertholden zu Henneberg/ Ihme und deſſen Erben pflich

tig und gehorſam zu ſeyn/ allermaſſen ſie gegen den Römiſchen Kayſer ſich

ſonſten erzeigen ſolte / ſo lange/ bis die von Kayſer Heinrich auf dieſe

Stadtverſicherte 2ooo Marck/ingleichen die von Kayſer Ludwig daraufhaff

tende36oo.Marck vorermeldten Gr, Bertholden abgetragen ſeyn würden,

Nicht weniger verſchriebe Biſchoff Wolfrum zu Würzburg Graf

Bertholden foo. Pfund Heller zu einem Burg-Gut zu Meinungen /

jedoch mit Vorbehalt der Wiedereinlöſung.

Anno 133 . machte Graf Berthold von Henneberg und deſſen

Söhne Heinrich und Johann/eine Bündnißmie derStadt Franckfurth/

daß ſie einander bey aller vorfallender Gefahr/Beyſtand leiſten wolten.

Jetztangeregter Sraf Berthold hatte domahls denen Zwölffen und

Gemeinde der Stadt Coburg der ihmefreugeleiſteten Dienſte halber Danck

8eſagt und ſie an Graf Heinrich/ſeinen Sohngewieſen.

In dieſem Jahre erhielte die Stadt Coburg von Kayſer Ludovico

diejenige privilegia, welche der Stadt Schweinfurth mitgethelet wor

den gleichmäßig, wie nachfolgendes Kayſerliche diploma, ſo ſeinem buch

ablichen Innhalt nach anherogeſetzet/desmehrern beſager:

Wir Ludwig von GOttes Gnaden Römiſchir Cheyſir/ z"

allin Zitin ein Merer des Richs/vorichin öffinlichin an dieſingegen

wärtigin Briefe und thun kund allinden/ die in ſehin und hörint le

ſin. Daß wir durch gutin Willin beſundere Gnade und Gunſt/

die wir lange Zit zu dem edelin Mannen Grafin Bertholde von

Henninberch/ unſirm lbin Heimlicher gehabt habin und habin/

durch Beteund auch durch des getreuin Dinſtis willin/den eruns dicke

getreulichin und nützlichin bewiſit und gethan hat/ haben wir im ge

vriet und vrien die Stadt zu Coburch und verlethin/gebin "
(s
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ſtetigin ir alle die recht und gute Gewonhit die Stadt zu Swin

furthe gehabt/ wenne her hat/ und auch hat/ alſo/daß ſie derſelbin

rechte fürbas Frihhitin und auch der Gewohnhit an Hinderniß geniº

ßun und gebrauchin mag / gleichenwiſe / alſo die vorgenannte Stadt

Swinfurthe/ und gebilinveſtiglichin bey unſirn Huldin allin uns

ſirn und des Riches Mannin/getrewin und Ambt-Leuthin/daß ſ die

vorgenantin Stadt zu Coburgk beydenobgenantin Gnadin/die Wir

ir williglichin/ und von unſir gutin Gewiſſingctan habin/laſſin bl

bin/undſ daran nicht hundern/ſunder daß ſieſ ſchirmin/getreulichin

maſinir nötiſt und wirt/undſ nicht daran beſchwerin/ noch niemand

hindirn laſſin/als werre als ſie es ihr werin mügin/anGeverde/und

darübir zu einem ſichirn Urchundegebin Wir im dieſin Brief verſis

gelt mit unſirm Cheyſirlichen Inſgel. Der iſt gegebin zu Nürn

berg nach Gots Geburt dreutzehin hundirt Jahr darnach in dem

ein und dreizzigſtin Jare an Sanct Vitus Abind in dem Subintchin

din Jahre unſirs Reichs und in dem vierdtin des Ccheyſirtums.

Um ſolche Zeit löſete Conrad von Heſberg mit Einwilligung

Gr, Bertholds von Henneberg und Gr. Heinrichs ſeines Sohnes

das Haus zu Strauf von Apel Schencken/ umb 100. Pfund Heller/

mit dieſem Beding an ſich / daß er dieſe Burg mit einem wohlverwahrten

Thurn und ſonſten der Nothdurfft nachbeveſtigen und ermeldten Grafſtets

öffnen wolle. Darbeyer auch das Gehülz zu Strauffvon ſeinem Vetter/

Eonrad den ältern von Heßbergumbrº. Pfund Heller an ſich gebracht.

Kayſe: Ludwig verliehe auch in dieſem Jahr Graf Bertholden zu

Henneberg und ſeinen beyden Söhnen das juspraeſenrand über die Prob

ſtey zu Aaeken, Zwiſchen dem einem von jetzt angeregten Söhnen und

Biſchoff Wolfrom zu Würzburg wurde damahlen ein Vertrag wegen

des Schloſſes Scharffenſtein aufgerichtet, >

Anno 13.3. ſtiffteten Heinrich Gr. zu Hennenberg/und deſſen Ge

mahn Frauen Jutta zu Ehren unſer lieben Fauen/ ein Altar zu Veſſe
GZ
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# in derJohannis Capelle und machten zu deſſen Unterhalt gewiße Ein

Ille, * -

Uberobangeführte Käyſer Ludwigs denen Grafen von Henneberg

ertheilte Befreyung/ begnadigte ſelbiger in dieſem Jahre die Stadt

Coburg mit nachfolgendem Privilegio: Wir Ludwig von GOt

tes Gnaden Römiſcher Käyſer/ zu allen Zeiten mehrer des

Reichs verſehen öffentlich an dieſem Brief und thun kund al

len denen die ihn anſehend oder hörend leſen/ daß wir durch

der genehmen Dienſte willen die uns und dem Reiche gethan

hat der Edelmann Heinrich Graf zu Henneberg unſer lieber

Getreuerund durch derGunſtwillen / und wir zu ihm haben/

und auch durch ſeiner fleißigen Bethe willen der Stadt zu Co

Ä gemeinglichen eine ſolche Gnadegethanhaben/undthun

auch mit dieſen gegenwärtigen Brief/ und haben ſie gefreyet/

und freyen ſie auchvonÄ Käyſerlichen Gewalt und ge

ben ihn alle die Freyung/ Ehre/Recht/ und allgut Gewohn

heiten/ als unſere und desReichs StadtSchweinfurthvon Al

ters herkommen und gefreyet iſt/ und wollen, daß niemand

darwiderſey oderthue/bey unſeren und des Reichs ulden /

und darüberzu einer Uhrkundegeben wir dir dieſen Brief/ mit

unſern Käyſerlichen Jnnſiegel beſiegelt. Der geben iſt zu Franck

Ä amSamſtagvorSanctMargarethenTag/domanzeh

von Chriſtes Geburth/dreyzehnhundertJahr/darnach im

33. Jahr in den 19. Jahrunſers Reichs undin den ſechſten des

ZRäFſerthums. Es iſt aber die in dieſen und vorgemelten Privilegio

angeregte Stadt Schweinfurth vornehmlich mit 4 verſchiedenen Fri

vilegiis vom Käyſer Ludovico/ Carolo IV. und König Wenzeslao
begnadiget worden. T - - -

, 1334. Verſchriebe Käyſer Ludwig Graf Bertholden zu sen

neberg 2oo. Pfund Brandenburgiſche Pfennig.

, 1335. Gabe gleichfals Biſchoff Otto zu WürzburgGrafBere

tholdenzº Zenneberg wegen ſeiner treuen Dienſte eine Verſchreibung
dön 5oo.Ä Heller auf das Gut Friedelshaußen über die bereits

darauf ſtehendeSumma.

1: I 1337.



- --- - - -T

*

66 II, Buch Coburgiſche Geſchichtevom Jahr 1337.&e.

1337. Verliehe Ludwig Abbt des Stiffts Hirſchfeld gedachten

Graf Bertholden und deſſen Sohn Graf Heinrich zu Henneberg

die Vogteyzu Breitungen wie ſie Heinrichvon Salzaauffgegeben

unddieſer nebſt denen von Franckenſtein beſeſſen. . .

1338. Verhandelte Otto von Schaumburg ſeinen Theil der

Vogtey zuCreidlitzdem Kloſter Saalfeldund deſſen Probſt zu Coburg

umb 1oo. Pfund Heller/ dabey als Zeugen waren: Conrad von Rot

neberg/Heinrich von Hoff einrich von Grießheim/ err

mann Heller/ Heinrich von Könitz / Münche und Prieſter zuCo

burg. Heinrich von Schaumburg der Ritter/ und Heinrich ſein

Sohn. Soüberlieſe auch um dieſe Zeit Cunigunda Äöffern mit Ein

willigung ihrer Eydamer Götzens von Füllbach Ritters / Creutz

Marſchallsund Reinart Münz-Meiſters vorermeldten Probſt den

Zehenden zu Windiſchen Einberg.
-

Dazumahl überlieſe GrafHeinrichvon Henneberg den Wein

Zehenden zu Schweinfurt/ der Grafen-Zehend genannt/ und den O

ber-Zehendenander Weinleitenkäufflichen an Graf Bertholden von

Henneberg. SelbigerZeittheiligte auch Käyſer Ludwig GrafGün

tern zu Schwarzburg und ſeine Anhängere an einen dann Graf

Bertholden zu Henneberg am andern Theilwiederzuſammen. -

In dieſem Jahrenahm KäyſerLudwig von Graf Bertholden

Henneberg ſeinen Schwager 3273. Pfund Heller anlehens-weißauff

und ſetzte ſelbigen den Zoll zu Waintzdeßwegen zu einem Unterpfandein/

befahl auch ſeinen Wirth zu Nürnberg Conrad dem Groſſen/wel

chengedachter Graf zu Einnahm dieſes Zollsverordnet, daß er ihm ſolche

ausantworten ſolle biß er obbemeldter Summ wegen völlig vergnü

get. - - - - - - - -

SelbigerZeitverbanden ſich auch Friedrich und Hermann Ge

brüdere Grafen zu Orlamünd mit Graf Heinrichen den Jüngern zu

Henneberg auff 3. Jahr lang und verſprachen abſonderlich jederzeitbine

nen 4. Tagen nach vorhergehender Anſuchung 30. geharniſchte Männer
über den Wald ihmeauff ſeine Koſten zuzuſenden.

339. Gabe vorgemelder Käyſer Ludwig Graf Bertholden zu

Henncbergwegen ſeiner wider die Herzoge aus Bayern ihmeÄ
leiſteten

">
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keiſteten Dienſte 206o. Pfund Heller dergeſtalt/ daß er auch ſolche von

den groſſen Zoll zu Meintz deſſen Einnehmerderentwegenanihn gewieſen

worden, erheben ſolle. In ſelbigen Jahre überlieſe Graf Berthold

ſeinen Sohn Graf Johann 2ooo. Pfund Heller die Mühle zu Kießin

en/undhalben Theit desZehends zu WTiedlingen/ zu ſeinen Unterhalt

benslang zu gebrauchen. -

1340. Wardzwiſchen derStadt ErfurthundGrafen Heinrich

zn HennebergdenJüngernein Friedeauffgerichtet und darein Land

graf Friedrich in Thüringen geſchloſſen. - - -

In dieſer Zeitverſetzte Frau Jutta von Henneberg an Conrad

von Hesberg dasAmmt ildburghauſen und den Zoll daſelbſt wie v

auch zuGrattſtadt/ o. Pfund Heller/jährlicher Gültefür450. Pfund

Heller/ auff Wiederkauff. - -

134, GabeFraüJuttazu Henneberg der StadtSonnenberg

eben die Freyheit undMacht ſo die zu CIeuſtatt haben und gebrauchen,7

# daß ihreBürger ihr RechtzuCoburg und nirgend anderswo ſuchen

M. -

Anno 1341. Richteten Graf Heinrich zu Henneberg und Land

graf Friedrich zu Thüringen eine ſolche Bündniß miteinander auff
daß einer demandern auff eigene Koſten biß auffzehen Meilen diß-oder

jenſeits des Thüringer Waldes zu Hülffeziehen/undjener ſeine Toch

ter Sºphiam, dieſes Sohns/ Landgraf Balthaſar", der ehemalsgenomme

nentheueren Abrede nach/ auff den Dienſtag nach Martini ehelich bey

legen wollte; Zu deſſen mehrern Verſicherung gabe Graf Heinrich ſei

ne FeſtungScharfenbergan Johannem vonBibra mit dieſen Befehl/ daß

im Fall er dieſenÄumb geſetzte Zeit nicht nachkommenwürde

gedachter von Bibra dieſe Feſtung den Landgrafen ausantworten ſollte

welcher ſie ſo lang/ bißdieſe Heurath vollzogen Pfands-weißinnenbehal

ten mögte. Dahingegen hat vorangeregter Landgraf ſeine Feſtung

Stein/ Wentzelvon Steinzudem Ende anvertrauet/daß im Fall er

denFortgang dieſer Heurath hindern würde dieſer an Graf Heinrichen

dieFeſtungübergeben; übrigensaberſamt eines von ihren Kindernanders

Sinnes werden vor keine Entſchuldigung gelten ſollte. Deſſen ohner

achtet hat dieſes Ehe-Verſprechen ſº Fortgang nicht sº
3 HI
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- *

ſondern Landgraf Balthaſar mit Catharinen Burggraf Johannis

zu MTürnberg Tochter und Fräulein Sophia mit Burggraf Albrech

ten zu WTIürnberg ſich nachgehends vermählet.

1343. Verwilgte Landgraf Heinrich zu Heſſen/ daß Landgraf

Friedrich in Thüringen zwiſchen ihmund ſeinen Gegentheilen, denen

Grafen vonSchwarzburgundOrlamünda/ wie auch denen Vögten

von Gera und Plauen einen Schiedsrichter abgeben dörffte.

In dieſem Jahrverbande ſich die Stadt Franckfurth mit Graf

Bertholden und deſſen Söhnenvon Henneberg. Ingleichen verziehe

ſich obernannter Landgraf Friedrich in Thüringen gegen ſeinen Schwehr

Graf Heinrichenzu Henneberg aller Lehenund Rechtens ſo er an den

Städtlein Jllmenaugehabt/ willigte auch in den Kauf den Graf Heinz

rich mit Graf Günthern von Kefernberg umb Illmenau getrof

fen.

Anno 1344. Ward zu Eißentach von einer Heurathdes jungen

Marggrafen Friedrichs zu Meiſſen und Fräulein Catharina / Graf

Heinrichs zu Henneberg Tochter gehandelt/ weiln aber des jungen

Marggrafen Herr Vater7 Landgraf Friedrich/ gar zu viel Schlöſſer

und Flecken zur Mitgabe gefordert iſt daraus eine groſſe Verbitterung,

und ernſtlicher Krieg zwiſchen ihnen entſtanden; Jedoch verglichen Sie

ſich dergeſtalt miteinander/ daßGraf Heinrich ſeiner Tochter die Pflege

Coburgzum Heurath-Guthmitzugeben verſprach.

Damahlen wurde auchvon KäyſerLudwigen ein Vertrag über die

IrrungenundGebrechen/ſoermeldter Marggraf Friedrich von Meie

ſen mit Ertz-Biſchoff Heinrichen zu Meintz hatte geſtifftet. -

Anno 345: Erhielte das Kloſter Veilsdorffvon Biſchoff Ot

tone zu Würzburg eine Befreyung/ daß ſie niemands als ſeinerJu

risdičtionunterworfen ſeyn ſollten.

Dieſem vorerzehlten Verſprechennach wurdeAnno 1346, ein herrli

ches Beylagervon Marggraf Friedrichen mitvorerwehntenGrafHein

richs zu Henneberg Tochter gehalten. Als aber Graf Heinrich die

StadtundAmmt Coburg/ verſprochener maßen nach nicht einräu

men wollte/ ſchickte ihn der Marggraf ſeine Tochter wieder nach Hauß.

Derentwegennungeriethen Sieanderweitin einen stesieg
MU
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auch eine Schlacht worinnen Marggraf Friedrich bald gar umgekom

men oder zum wenigſten gefangen worden wäre/wann er nicht dazumahl

zu ſeinen groſſen Glück als eingemeiner Ritter ohne Zierrath dahergerit

ten/ und von einem Bürger von Eißenach/ ſo ein groſſer ſtarcker Mann

geweſen und auffdieſen ſeinen Herrn fleißige Auffſicht gehabt, daß ihm

kein Schaden geſchehe mit einer Streit-Art beſchützet und ihme zu
entfliehen Raum gemachtworden wäre.

Als nun Graf Heinrich hierauf den Sieg (welchen Sigmund

vonBircken in ſeinem Sächſiſchen Helden-Saal f.322. Marggraf

Sriedrichen/ wiewohl ohne Grund / zugeſchrieben) erhalten / erhube

er ſich deſſen gantz nicht/ ſondern beſorgte/ daß dieſer Krieg zu ſeinenUn

ſtatten noch lange währen und darüber ſeine Tochter gar verlaſſen und
verſtoſſen ſitzen bleiben mögte. Daheroer/ zumalnauffderen Anhalten

dey den Marggrafen umb Frieden Nachſuchung thate, welcher end
chen auffgütliche Unterhandlung beederſeits Freunde dahingeſchloſſen

wurde, daß die Gefangene gegen einander loßgegeben werden/ Graf

Heinrichs Tochter ſo balden wieder zu ihren Gemahl den Marggrafen

kommenund dieſer die Unterthanen in der Pflege Coburg/indenenjenigen

Städten und Flecken/ die Graf Heinrich ſeiner Tochter mitzugeben zu

geſagt in die Pflicht nehmen und ſich huldigen laſſen ſollte. Jedoch be

hielte ſich Graf Heinrich die Nutznieſſung dieſer Oerter auff Lebenslang

bevor/ biß ſolche nach deſſen Tod an den Marggrafenheimgefallen.

Anno 1346., HatKäyſer Ludwig in einem Begnadigungs-Briſe

Frauen Jutten/ Gräfin zu Henneberg/ und allen Söhnen undTöch

tern dasHausund Stadt Coburggeliehen. Zu ſolcher Zeittauſchten

Graf Heinrichvon Henneberg unddeſſen Gemahl Frau Jutta von

Dietrichen von Coburg den Hof und Vorwerck zu MTeußes/nebſt 4.

Pfund Geldes jährlicher Gültevor das Ritter-Guth Wäld-Sachſen
EM - -

Anno 347. Nach Abſterben mehr beſagtes Graf Heinrichs

iſt das Hennebergiſche Land durch die hiezu erkießte Commiſſarien/

Hannßen von Selba / Conraden von Heßberg/ Hannßen von

Bibra und Dietzeln Vogten zu Schleuſingen folgender Geſtalt ge

theilet worden: Deſſen hinterbliebeneSm Frau Jutta behielte
– * 3 HHL

-



- 70 II. BuchCoburgiſcheGeſchichtevom Jahr 147. -

vor Sich und ihre Töchter die ſogenannte neue Herrſchafft Coburg/das

Schloßund Stadt / Hohnſtein/ Heldburg/ Strauff/ Königs

hofen/ Sternberg/ Wildberg/Rotenſtein/ Königsberg/ Jr

mershaußen/ Wurſtadt/ Kitzingen/Steinau/ Schilteck/

Schmalkalden/Hilbdburghauſen/Eißfeld/MTeuſtadt/Rodach/

Ummerſtadt ſammt allen erkaufften Gütern als Sonnenberg/

MTeuhauß/ Füllbach/Ä zur Heſſe und die Voigten

zu Breitingen. Welches alles/obwohl ihrer 3. Töchter Ausſteuer mit

darunter begriffen/ ihr der Frau Wittib Zeit Lebens zugebrauchen und zu

behalten/gewilliget worden. Hingegen bekam Johannes des verſtor

benen Graf Heinrichs Herr Bruderzu ſeinen Theil, die alte Herrſchafft

als: Henneberg/ MTaßbach/Roßdorf/W Lortheim/Volckers

haußen Franckenberg/ Waſingen/ Schleuſingen/ Themar /

Elgersburgund Mainburg mit allen deren Zugehörungen/ ingleichen

Weinshaußen/Jllmenau/ Scharfenberg halb/ Barhfeld und

das Ambt Sande/die Stadt Schweinfurth aber bliebe jeder Herr

ſchafft zur Helffte. Nächſtdem wurdeverglichen, daßFrau Jutta al

ledievon ihren Herrn Vater / weiland Marggrafen zu Brandenbur

ehemahls verliehene Lehen nebſt allen Würzburgiſchen und Sternber

giſchen/ Graf Johannes aber alle Hennebergiſche/ Franckenſtei

niſche/Thüringiſche/Buchemiſche/Hirſchfeldiſche und alle Lehen

des Stiffts Schmalkalden verleihendörffen. Von denen ihren reſp.

Töchtern und Schweſtern ausſtehende Schuldendes Zugeldes oderAus-

ſtattung wegen ſolle Frau Jutta 3. Theil und Graf Johann den

Pierdten/ und an denen übrigen ihren Rittern/ Knechten oder andern

zubezahlenden Schulden jene zweyDrittheil dieſeraberden dritten Theil

abzutragen/ übernehmen und die in beyderſeits Landen habende Wild

bahn unzutheilt beſitzen. Ferner iſt verabredet worden / daß/ wann

mehrbemedter Graf Johann ohne Erben verſchiede ſeine Herrſchafft

an deſſen Bruder Graf Bertholden/und/ da dieſer auch ohne Erben

abgienge/ſolche Herrſchafftauff ſeinen Bruder Graf Ludwigen von

Henneberg fallen/ ingleichen/ wo eines ſein Land mit Krieg überzogen

würde das andere ihm Beyſtand dargegen leiſten jedoch keines ohne

des andern Theils Vorwiſſen und Beyrath einen Kriegsº
- Olle..

*



II. Buch Coburgiſche Geſchichtevom Jahr1;47. 71

ſolle. Bald nach vollbrachter Begräbniß Graf Heinrichs/wurden

die Städte CoburgÄ/ Sonnenberg/ MTeuſtadt/

RodachundUmmerſtadt (juwelchen zwar Spangenberg in ſeiner

Hennebergiſchen Chronick fol. 2o. Königsberg ſetzet jedoch ganz

ohne Grund wie unter andern aus folgenden abzuſehen ſeyn wird) an

deſſen Eydam Landgraf Friedrichen angewieſen undkam ſolcher Ge

ſtalt dieſes ſchöne Fürſtenthum von Francken und der Grafſchafft Seitz

neberg ab und an Sachſen undThüringen. Dahero Chur Fürſt

§Ä der Ill: zu Lucas Cronachen als offter durch ihme ſeine

nen ab contrefaien laſſen/ Schertz-weiß geſaget: Lieber/ mahlet

mir die Henne nur wacker und luſtig/denn ſie hat dem Hauſe

Sachſeneingut Eygeleget. Im übrigen aber wurde Schmalkal

den/ ſammtallen dazugehörigen Orten, als der andere Theil/Sophi

en/ Burggraf Albrechts zu WIürnberg Gemahlin ingleichen Kö

nigshofen/Heldburgundanders als der dritte Theiléliſabethen/

Graf EberhardszuWürtenbergGemahlinzugewand.

Anno 348 Verſchrieben ſich Graf Friedrich und errmann

zu Orlamünda und Herrn zu Weymar gegen Graf Heinrichen zu

Zenneberg/ ihren Vetter auff3. Jahr lang/ dergeſtalt/ daß ſie ihm

auffbedürffenden Nothfall 30.Mann mit Helmen in ſeiner Feſtung über

den Wald zu ſenden, auch allenfalls mit ihrer ganzen Macht beholffen

ſeyn und die Beuthe miteinander theilent die eroberte Feſtungen aber

gemeinſchafftlich beſitzen wollten,

Anno 1349. Wurde von Frau Jutten/ Gräfin zu Henneberg

in der Stadt Schleuſingen/Ä zwiſchen Johanne/ Grafen

Fºtºs und Burggraf Albrechten zu MTürnberg/ auffge

TI)fft. -

An dem Oberſten Abend hat dieſe Frau Jutta/ die Stadt zu

Roten unter den Haus Sonnenberg/ dergeſtalt, als die Stadt Teu

dt geſreyetund verordnet, daß dieſe hinführo kein Gericht mehr zu

ſtadt/ſondern zu Coburg ſuchen und unter den daſelbſtigen Ammt

mann ſtehen ſolle gabeauch dabey denen Bürgern ein Erb-Recht auf

alle ihre Güter / ſo ſie damahls beſeſſen. Selbige verſetzte"Ä
-

g

-
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Land-Gericht und Gerichtzu MTeuſtadt Diezel Haugenvor 600.Pfund

Heller wiederkaufflichen.

In eben dieſem Jahr verſchriebe ſich Landgraf Balthaſar binnen

10. Jahren keine Landes-Theilung mit ſeinen Herrn Brüdern vorzuneh

men/ verbande ſich auch7. Jahr hernach mit dieſen/ daß ſie ewiglich bey

einander bleiben wollten. Wie dann darauff im 1374ſten Jahr Land

graf Friedrich und deſſen Bruder ernannter Balthaſar mit beyderſeits

ihrenGemahlinen ſich zuſammen in ein Hof-Lagerbegeben.

Anno 1350. Ließe ſich Graf Hermann zu Henneberg von 2

ſcha beyLudewigen/ MarggrafenzuBrandenburg in Dienſte ein
ſoerin der Marck zu verrichten; Darüber dieſer jenen eine Schadloßhal

tung ſelbmals gebräuchlichermaſſen zu München ausgeſtellet. -- -

Selbiger Zeit ſetzte FrauJutta Gräfin zu Henneberg/ Albrech

ten/ Burggrafen zu Türnberg/ die BurgSonnenberg und Wiens
haus mit allen Zugehörungen vor 3ooo. Pfund Heller / ſo dieſer ernann

ter Gräfin vorgeliehen/ zueinen Unterpfand ein. r- --

König Carls Befreyungs-Brief/der Landgraf Friedrichen Bal

thaſarºdºgºndWilhelmen zu Thüringen über deroitzige und

künfftige Bergwercke um dieſe Zeit ausgefertiget worden iſt diß Orths

billich nicht zu übergehen, ſondern als ein merckwürdig Privilegium voll

ſtändig beyzuſetzen:
-

- In nomine ſanctae & individua. Trinitatis Amen.

Carolus DEIgnatia Romanorum Rex, ſemper Auguſtus & Boemie Rex, ad

perpetuam reimemoriam univerſis ſacri Romani imperii fide

libus praeſentes intuentibus gratiamſuam, omne bonum ..

Omnis juris editio & totius rationis humanae diffinitio in hoc

concorditerreſident &quieſcunt, quod intercaeteros noſtraeju

risdictioniſübječtosperſonis, ſublimibus praecipue tamen Prin

cipibus illuſtribus Allemanniae, in quorumſinceritatis humeris

tanquam in columnisimmobilibus corona regia extitit firmiſſi

mè ſolidata, ſemper aliquas ſpeciales&notabiles praerogativas,

dignitates, beneficia, honores & gratias largifluas liberaliter

- - inn
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impendamus, ut hujusmodi exemploeorum poſteris ſerviendi

pß imperio incentivum notorium relihquamus. Conſideran

tes igitur, quod illuſtres Fridericus, Balabaſar, Ludovicus & Wilhel

mus, Landgeri Thuringia, Minenf oriental- &in Landsberg Mar

cbiomer, Comites in Orlamund, Dominique terre Pliºnenße, Principes &

avunculi noſtri &imperii dilecti fideles perfidelitatis ſua con

Kantianº & obſequiorumindeſinentern promptitudinem dicto

ſäcratiſſimoferperiotanquam unumprincipäle membrum Prin

éipen multiplexafferrepoterunt commodum & profectüm,

pſös % ſieut ºdebito tenemur, aliquibus ſpecialibus beneficiis

praevenirs völtumus, praemiſſorum omnium ob reſpectum con

cedimus, fibi&heredibus eorum Principibus terrarum predi

étarum in mobile & juſtum feudum omnes mineras principa

tuum ſuorumac terrarum ſuarum quarumcunque videlicet in

Landgraviatu Thuringie, in Marchionatibus Misnenſibus &terra

orientalis & in Landsberg in Comitatu Orlemund & in dominio

Plisnenſi, quas nunc poſſident, hincretrorepertasſeu cultas

ac in poſterum in perpetuum reperiendas & colendas, ſive

ſintvel fuerint, à nobis vel dicto imperio tenendum & in feu

dum ſuſcipiendum. De plenitudine noſtra Regiae Majeſtatis;

Si quas etiamterrasinantea recuperaverint aut ipſorum here

des in eisdem ſimiliter omnes mineras omnimodo, ut ſupra -

dičtum eſt, in feudumipſis concedimus & donamus inveſtien

tes eos dehujusmodi mineris & feudis litterarumpraeſentiarum

per tenorem. Nulli ergo omninohominum.cujuscunque con

ditionis ſeudignitatis exiſtat, five principatusautalterius prae

eminentiae titulo praefulgeat, altave ſit aut humilis perſona -,

eccleſiaſtica aut ſecularis, commune aut univerſitas, liceat

hanc noſtraein feudationis gratiam infringere vel eiauſualiquo

temerario contraire. Si quisautem hoc attentarepraeſümpſe

rit, indignationem noſtram & ſacri imperiiſe ipſo facto no

- K verit

-
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verit incurſurum, praeſentium ſub noſtra majeſtatis ſigillo te

ſtimonio litterarum. Datum Bºdº Anno Dni 13jo. Jubileo,

indictione 3. i2. Kal. Martii Regnorümnoſtrorüm 4. anno. * *

Graf Heinrich und Günther zu Schwarzenburg vereinigten

ſich damahlen mit Graf Johannzu Henneberg aller ihrer Gebrechen

wegen/ und verbanden ſich auff2.Jahr zuſammen einer den andern auf

Ä mit jÄ Äd uſt/ dochÄ#
Ülff gezogenen Koſten / Qufſchlagund Per n/beyhilfflich

zUÄ # ſollte dieſeÄ t wider den Ä #

den Marggrafen zu treiſen/die Burggrafen zu TIürnberg/ Gr

Günthern zu Schwarzenburg/ die Reuſen von Plauen/G

rauJutten von Henneberg/Graf Bertolden von Henneberg

raf Friedrichen undÄ zu Orlanund Herrenzu Weimar

gelten mit dem weitern Beding/ wenn ſich zwiſchen ihnen Irrungen be

eben/ daß alsdann dieſelbenam erſten vonConradvon Witzleben und

Dietzeln Vogt zu Schleuſingen/ auch da ſie beyde nicht einig wür-,

den von Graf Friedrichen zu Orlamünd/Herrn zu Lobenſtein /

als gekohrnen Obmann beygelegetwerden ſollen.

Anno 1352. Vergliche ſich Heinrich von Schauenberg mit

Sriedrichen und Balthaſarn/ Landgrafen in Thüringen dergeſtaltt

daß jener dieſen die Veſte Schauenberg jederzeit eröffnen undim Fall

der Noth Beſatzung dareinlegen laſſen wollte. Woher es dannZwei

fels-frey kommet/ daß die Herzoge zu Sachſen mit dieſen Schloß unter

andern auch beliehen werden und deſſen indenen Käyſerlichen Lehen-Brie

fen bey Benennung der Coburgiſchen Aembter/ Schlößer undStäd

te ausgedruckte Erwehnung beſchiehet. Ebener Maſſenvereinigte ſich

vorangeregter Margaraf Friedrich in Thüringen mit Gottſchalcken

und Fritzen/ Gebrüderen von Sternberg/ dergeſtalt, daß dieſe den

Landgrafen jederzeit zu Dienſten ſtehen und ihre Veſte Callenberg

eröffnen auch nach Ableiben Frau Jutten/ Gräfin zu Henneberg/

ſolche gegen Erlegung 400. Pfund Heller/ vonihme in das Lehen neh

men wollten. Jetzterwehnte Frau Jutta/ beſchenckte in dieſen Jahr

die Pfarr und Probſteyzu Coburgmit einem HausHºº
(WU

Ä von Orlamund/ Biſchoff Friedrichen vonBamberg



Ä.rhoff daſ davor ſievon der Coburgiſchen Geiſtlichkeitvo

Ä###zizé": “... - -

FÄ.. "... , F.: " _ Lx,

drich z ſei und ſeine Gº

Ä#M - Urnber

Verz Ä # #
Pºrathß des Ze

eaiich ###
r/ Graf einrich zu Henneberg -

lein Apen/Ä
iedriche in das Kloſter Sonnen

züihre###
2 v. . . . . . . . . –..

des Pabſtes hierzu verordnete Biſchoffe
ÄÄ Wäz

CO

wº -
- -e en 15.

Ä enjen

tien/S.

# er Wallfahrtens wegen dahin kommen 1

#gen/welche zude w"-vvººvSv"

S ÄÄ
# - /Ä eſt und Feyertage Betens Bey

nung, es Gottesdienſts oder W - - --

*. -Ä# Ä denenÄ dÄÄÄ be

oder die Schwache darinnen beſuchen bedienen und ſpeißen

Wer auch vor deſſen Vorſteher Johanne/ welcher dieſe Indulgenz

ausgebracht die ehemahlige Fundatores und Benefačtores GOttbite

ten würden jedesmahls auffvierzig Tage Ablaß -

- - dieſem Jahr ſetzte Graf Heinrich zu Henneberg ſeinem Ey-

n?Ä ÄÄÄ
r4680 Goldgülden ein daſſelbe die nächſten Jahr nach dato in

nenzuhaben/jedochÄ iedereinlöſen. . . . . .

„Annº 34,ÄÄ riedrich zu Weiſſen/ und

Burj recht zu Türnberg alsSie zu Gräfenthal ſichÄ
men fanden / miteinander dahin, daß Sie ihren Schwager/ Graf

DEberharden von Württenberg und ſeiner Gemahlin / den Theil

ſo ſie in Land zuÄ haben abkauffen und auff ſolchen Fall

alsdam die Voigtheyvºrangingen dieſen LandGas
-- - 2 Y - €
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- Anno 136. Entſchie

die zwiſchen ihnen ſich hervorthuende Irrſalenaher durch von jeden Theil,

hierzu depuire Rºthe ab Ä---- * - - -
Rauchsºpfer - - - - - an.

demjenigen Theil Landes zu ## - - gºs

ſtanden auſfallen. Falla
In dieſem Jahr verbande # je Ä -

gegen Landgraf Friedrichen und

ist X-äiº -

ºder die Stadt
- ??

Anno 1355 Richtete Johann G

Sriedrichen/Landgrafen zu Thüringen eſſen.

Ä e### f/ Woonradvon Sesberg und KuO. - - - - à -

Leuten ihrer Irrungen. ““ s - ven

den Johann/

-

- K
"

* * A- - - - nn/ Burggraf zu MTürnber

Ä / Graf zu TrühendingenÄ von Hinde

ezwiſchen Burggraf Albrechten zu MTürnberg und Gra ºrt

Henneberg entſtandene Irrungen/auff # A

einrich die Voigthey über die Güter zu Kleihracha/

rod zu Luter und über 5. Gütter zu Kützelſpin

aberdas Kloſterzu Frauenſebenden ihrigen ruhig laſſen ſoll.

ne ſich aber hinkünftig zwiſchen dieſen beyden neue Stritte hervor

mögten/ ſowären ſolche durch ihre hierzu ernannte 3. Schiedsr

Orten von Sleten/ von 5 drittfund Herrmann

Münſter beyzulegen. . . .“ Ä““

In dieſem Jahr confirmirte Käyſer Carl der Iv. zu Nürnberg in

Beyſeyn derer geſambten Churfürſten Graf JohannenzuHennenberg

alle ſeite und ſeiner Vorfahren von Käyſern und Königen erlangte Privi

legia und Freyheiten im nachfolgenden Brief deſſen daranÄ

auream Bullam ich bey denen übrigen im erſten Theil eingebrachten Si-

gillis vorgeſtellet: -

In nomine ſancte & Individue trinitatis feliciter Amen.

Karol“ zwartus divina favente clementia Romanorüm Impera

tor ſemper anguſtus&Boemic ResAdPerpetuan rememo

: 4 - - - - riam,
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riam, Etfi Imperialis Majeſtatis circumſpečta benignitas uni

verſos & ſingulos ſuos fideles ac devotos, quos Romanum am

bit Imperium, exinnata clemencia, pio favore proſequitur,

adillorum tamen honores & cohmmoda promovenda uberius

aſpirare tenetur, quorum fides & devotio amplioribus appro

bantur operibus, quique pro exaltandis noſtris & Imperii ſacri

Juribus non dcinunt ſuſtinere ſollicitudinescontinuas &labo

res. Sane conſtitutus in Imperialisnoſtre Majeſtatis preſentia

Johannes, Comesin Hennemberg, familiaris & fidelis noſterdi

ectus, nobis ſupplicavitz.quatenus ſibi & ſuis heredibus, Co

mitibus in Hennemberg univerſa & ſingulaprivilegia, litteras,

gratias & induita, que & quasárecolende memoiredivis,Ror

manorum Imperätoribus ſau Regibus, praedeceſſoribus noſtris»

ſuper quibuscumque poſſeſſionibus; rebus, juribus, libertati

bus ac honoribüs, optinuiſſe noſeuntur, approbare, ratifica

re&eonfirmare de Imperialis celſitudinis gratia dignaremur,

Nos conſiderantes,8ättentamente perſäntes multiplicia
probitatis merita &indefeſſe virtutis conſtantiam, nec nör

Ä grataqüe ſervitia, quibus idem Johannes nos & ſacrum-,

Romanum Imperium flagranti.animo & pervigili ſtudio fre

quentiushonoravit, preſertimcumſüpplicatio predicta defon

teracionisemanet, &juſte petentibus nonſit denegandusaſſen

ſius, animo deliberato & ſano, Prineipum, Baronium, Proce

rum&Nobiliumnoſtrorum & ſacri RomaniImperii, attenden

econſilio, ſibi & ſüis heredibus, univerſa &ÄPrivilegia

& literas, que & quas ſuper quibuscümque juribus, poſſeſſio

nibus, proprietatibus, libertatibus, honoribus; immenitat

bus, Comitatibus, dominiis, diſtriétibus, terris, territoriis,

Advocaciis, caſtris, civitatibus, villis, locis, montibus, valli

bus, planis, paſcuis, ſilvis, rubetis, aquis, aquarum decur
- - vs --- K 3 -----. --- fibus,

--2-3 -
-,

- -
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ſibus, piſcaturis, piſcinis, piſcationibus, venationibus, aucu- -

pationibus, vaſallis, vaſallagiis, feudis, feudolariis, collatio

nibus, Juribus patronatus Eccleſiarum, pignoribus; judicin,

theloneis, večtigalibus, conduétibus, daciis, monetis, mölen

dinis, gabellis, obvencionibus, cenſibus, proventibus, red

ditibus&aliis quibuscumquerebus, utilitatibusſive emolimen

tis, quibuscumque etiam ſpecialibusdeſignentur vocabulis , a

divis Romanorum Imperatoribus; ſive Regibus, praedeceſſori

bus noſtris, nobis & ſacro Romano Imperio, obrinderunt-ha

čtenusin omnibus ſuis articulis, ſententiis punctis &clauſulis

de verboad verbum, prout ſcripta ſeu ſcripte finnt, ac fi teno

resomnium forent inſerti preſentibus, etiamſide hiis Jure

vel conſvetudine deberet fieri mencio ſpecialis; duétoritate,

Imperiali, ac de certa noſtra ſcientia approbamus, ratificamus; &

de ſingulari benignitatis gratiaac Imperialis poteſtatisÄ
tenore praeſentium confirmamus. Nulliergo omnino hominum li

ceat hancnoſtre approbationis- ratifications & confirmationspa

ginam infringere veleiquovis auſatemeraria qüomode ibetcon

traire; ſübpenä gravis noſtreindignationis, & centüm marcarur
-

- –

-- -
- -

-

-

-

pmauri,quasM - 1. K - Gab eo, quicontra

wenirepreſüm N . . . -‘ pſerit irremiſſibi

liter exig vo . .SQ : OT umus&earumme

dietatem fiſco. S. - -- Camere nöftre Imiº

perialis, reſip X__ Nduam vero partem

prºfito com --> <--ide Hennemberg

ac denomina. Q- Do tis ejus heredibus

Comitibus de > S Hennemberg ſeüi:

pſorumwirk M SF applicati -

Signum SereniſſimiÄ Domini, DominiKarol Bºarri

Romanorum Imperatoris invičtiſſimi & glorioſiſſimi Boemie Regis.

-- Teſtes
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Teſtes hujusrei ſunt, venerabiles Gerlacua ſančte ſedis Mogunti- -

nenſis per Germaniam , Wilhelmus ſančte Sedis Colonien. per

Ytaliam, Baemundus ſančte ſedis Treviren. per Galliam, Archiepi

ſcopi - ſacri Romani Imperii, Archicancellari Magnific Ruper,
Senior Comes Palatinus Reni, Archidapifer& Dux Bavarie, Rudol

fu Dux Saxonie Archimareſcallus & Ludovicus Marchio Brandem

burgenſis & Luſätie, Archicamerarius ſacri RomaniImperii, nec

non illuſtres Bolko falkemburgenſis, Bolko Opulienfs, Johannes Oppauie

8 Przimülau Teſchinens. Duces & älii quamplures Principes & fide

les noſtri & ſacri Romani Imperii ſupradiéti preſencium ſub Bulla

aurea, Typario noſtre Majeſtatis impreſſo. - Datum Näremberg,

Anno Domini milleſimotrecenteſimo quinquageſimoſexto, ij Idus

Januarii, Regnorum noſtrorum Anno decimo Imperii veropri

mo- 3,2 . . . . . . . . . . . . ."

Anno 1358. Iſt Fräulein 2nna/Graf Herrmanns zu Henneberg

Tochter / welche wegen eines angebohrmen oder empfangenen Leibes

Schaden indas Kloſter Sonnenfeld gethan und dieſen Kloſter ei

nen Berg ſo noch von ihr der Sennenberg genannt wird, mit denen
dreyen Dörffern/ Medlitz/ÄRieth beyHeldburg/

nebſt andern Orten mehr zugebracht / als Aebtißin daſelbſten den 2. Ju

lii geſtorben und mitten imChor vorden hohen Altar begraben worden

anderen Grab-SteindieſeWorteſtehen: Anno DominiM.CCC.L.VIII.

Cal. Auguſti obiit Anna Domina filia Comitis de Henneberg ſecundz -.

fundatrix. Dabey finden ſich 4.Wappen/ mit dem Stein/ eines der

Burggrafſchafft Würzburg/ das andere iſt gar vertretten, daß man

nichts davon erkennen kan / das dritte der BrandenburgiſcheAdler das

vierdte die Henne. Neben dem Altaroben an der Wand ſtehet ein

Bildniß auff einen Löwen/ ſo ein Tuch über den Haupt/ ein Buch in der

Hand und einen Steltz-Fuß hat.

In dieſem Jahr erwieſe ſich Käyſer Carl der IVte gegen die all

hieſige Landes-Herrſchafft dergeſtalt gnädig/daß er ihr Krafft folgen

den beſondern Privilegi, welches ich ob esgleich unter die Coburg

ſche Geſchichte nicht gehörig/ wegen der darinnen begriffenen ſoÄ
v H9llen

* -

-

.

- -
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vollen Formalien nicht zurückhalten wollen ihren zu Gotha haben

den Wein-Zoll beſtätiget. - --

Wir Karl von GOttes Gnaden/ Römiſcher Käyſer zu

allen Zeiten Merer des Reichs und Kunig zu Beheim/ bekennen

und thun kund öffentlich mit dieſem Brieff/ allenden/ die ihn ſe

hen/ oder hören leſen, daß wir angeſehen haben, die ſteten ge

treuen Dienſte / die uns und dem heilgen Reiche die hoch-ge

bohrnen Friedrich / Balthaſar und Willhelm/ Landgrafen in

Thüringen und Marggrafen zu Meißen / unſer lieben Elt

und Oheim offt nützlichen und unverdroßentlich gethan haben/

und thun wollen und ſollen in künfftigen Zeiten und haben ihn

beſtetigt und beſtetigen auch mit dieſem Briefe und mit unſirn

Ä Macht und von unſirn ſunderlichen Gnaden den

Wein-Zoll/den Sie in der Stadt zu Gotha haben alſo daß

: 3» - - - - - - -

ſie und ihre Erben und Nachkummen denſelben Wein-Zoll neh

men und auffheben ſollen / als der vormals auch auff dieſe Zeit

genummen und geben iſt. Mit Urkundditz Briefs verſiegelt mit

unſern Käyſerlichen Inſiegel. Der geben iſt zu Prag / nach

CHriſts Geburth / dreuzehenhundert Jahr/ darnach in dem

acht und funfzigſten Jahr / an dem nächſten Donnerſtag nach

dem Sunntag/ als man ſinget Reminiſcere, unſer Reiche in

dem zwölfften und des Käyſerthums in dem dritten Jare

(L. S.) per Dnnq: Cancellar.

Jo. Eyſetten,

- Um dieſe Zeit wiederfuhr auch der Stadt Königsberg von

Burggraf Albrechten und Sophien ſeiner Gemahlin durch Mitthei

lung beſonderer Privilegien, nicht wenige Gnaden-Bezeugung. -

Anno 139. Verordnete Burggraf Albrecht zu MTürnberg ſei-:

- - Mér.
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nen Hauptmann und Pfleger in dem Grabfeld/ Albrecht Fortſchen

von Turnau/ Conrad WT.olden von Seckendorff/ Hauptmann

und Pfleger ſeines Landes zu Francken/ und Herrmann von Wey

denberg/ Hauptmann und Pflegern ſeines Landes zu Bareuth/ zu

Vormunden ſeiner Söhne auff den Fall/ daferner vor ihren Mann

bahren Jahren mit Tod abgehen ſollte. Aus welchen erhellet/ daßobbe

melden Burggrafen / ein Stück von hieſigen Fürſtenthumb durch ſeine

Gemahlin zugediehen. Und iſt dieſes aller Anzeige nach, in denen

Hildburghäuſiſchen Landen beſtanden/allermaſſenobgedachter Burg

graf verſchiedenes darüber disponiret/ indemeerim Jahr 1356. Dieter

chenvon Elſpe 75. Pfund Heller zu einen Burggutzu Hildburghaus

ſen zu beſitzen und zuverdienen gegeben. - - - -

Anno 136o. an Sanct Kilians Tage / ſtellete die Abtißin und

das Kloſter zu Sonnenfeldt ein Bekändniß über alle die Güterbenannt

lich die Dörffer Vatza/ Eberarts/ die Zinß-Güter und Zehenden

# Streufdorff dem Theil des Zehends zu Krack und Hofzu WTüt

ingen, welchen Graf Heinrich zu enneberg und Frau Jutta/ als

ſie ihre Tochter/ Fräulein Annen/ in das Kloſter gethan/ ſelbigen mit

überlaſſen/ von ſich mit Verſprechung nach denen Reguln ihres Or

dens/das Kloſterallezeitverſperrt zuhalten von obigen Gütern nichts

zuveräußern, ſondern alle die davon fällige Intraden zu Koſt und Klei

dung der Kloſter-Jungfrauen anzuwenden und dieſes geſchahe in Bey

ſeyn Marggraf Friedrichs zu Meißen/ welcher ſich in dieſer Ver

ſchreibung Graf Friedrich/ Marggraf zu Meißen nannte und

Heinrichs von Stritger/ Abbtens zu Langheim Grauen Ordens

von Tittel im Salzburger Biſtumb gelegen/welcher ſolche Verſchrei

bung und Bunde wegen vorerwehnten Ordens Oberſten und als Wei

ſer dieſes Kloſters mehrgedachtes Ordens von Tittel wegen beſtätigte,

und darüber feſtzuhaltender Aebtißin anbefohlen. - .

Anno 136. Hat Käyſer Carl der IV. zu WTürnberg dem Klo- ,

ſter Sonnenfeldt einen Befreyungs-und Schutz-Brieff mitgethe

let.

In der Oſter-Woche richtete Burggraf Albrecht von Nürnberg
einen letzten Willen auff / darinnen er ſº Gemahlin und Kindern

- - I2OOO
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Eiſenach/ ewiglich beſchloſſen ſeyn ſolle.
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12090. Gülden, welche ihme Eliſabetha/ Gräfin von Henneberg/
auch 5ooo. Gülden ſo ihme die Bürger zu Winßheim und Weißen

burgſchuldig/ vermacht, daß ſie davon 1000. Gülden dem Kloſter zu

Eißfeldt nebſt dem Wein-Zehenden zu Kitzingen zuſtellen ſollte:

jüngſte Tochter binnen Jahres Friſt in das Kloſter zu Eißfeldthun/

erner verſchaffte er ihnenden Marckzu Aldorff und denÄ /

dervon den von WTIaßau umb ſeiner Gemahlin Väterliches uud Müt

terliches Erbe erkaufft bekannte auch dabey daß er ihr 40oo. Pfund

Heller Morgengabauff die Veſtung Radelsburg und 6ooo. Pfund

Heller zur Heim-Steuerauff die Stadt Onolzbachund die VeſteDo

renburg verſichert. Hierüber verordneteer/ daß ſeine Gemahlin/ ihre

und die ältere bey dem Erb alleine bleiben / die Gemahlin aber zu ihren

Witthumb das Land im Grabfeld / nebſt obgedachten 2ltorfFund

Herolrzbd«g beſitzen beyihrer anderweiten Verehligung aber ſolche

mitgedachter ältern Tochter zugleich heilen ſolle; Sein Gold-und

Silber-Geſchmeide deputirte er zu den Bau nach Eißfeld. Hierbey

waren Biſchoff Berthold zu Eichſtätt/ Hilpold von Yleyen

thal/ Ritter Herrmann von Weydenberg / Ritter / Albrecht

Worſche/ Engelhard von Tann/ Ritter und Jrenfried von

. Gekrjdorff äs Zeugen

Anno 1362. Brachte Frau Catharina/ Landgräfin in Thürin

gen/bey ihren Gemahlzuwegen/ daßerder Stadt Schalckau/ die

jenigen Freyheiten deren MTeuſtadt an der Heyde genießet gleichfalls

verliehen. Anderemelden/ daß Landgraf Friedrich in Thüringen der

Stadt Schalckau das Stadt-und Marck-Rechtertheilet gleich als der

Stadt WTeuſtadt an der Heyde und Rodach. An Thomas Tag

ſind viel von Adel an den Äsfluß/ ſo an der Stadt Coburg vorbey
fieußt/ in einer Schlachterſchlagenworden. -

Anno 363. Gabe Marggraf Friedrich zu Meißen/ Catha

rita deſſen Gemahlin und Sophia / Burggräfin zu WTürnberg/

ihre Schweſter einen Befehls-Begnadigungs-und Befreyungs-Brieff

dem Kloſter Sonnenfeld/ daß ſelbiges umbeſſererAbwartung des Got

tesdienſtes allenthalben gleich dem Kloſter zu Sanct Catharinen zu

Anno .

-

=
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Anno 136. - Hat Burggrafen Albrechts zu WTürnberg/ Ge

mahlin/ FrauSophia/ Fürſten Heinrichs des XII. zu Henneberg

Tochter / Hanßen Marſchalls/ Greif genannt/ Hausfrauen/ Eliº

ſabethen/ 1ooo. Pfund Heller/ auff den Hof zu Erlebach bewilli

get. Woraus dann abzunehmen, gleichwie auch Spangenberg in ſei

ner Hennebergiſchen Chronick an 199. Blatt ſchließet/ daß dieſer

Burggräfin auchetwasaushieſigen Landenzur Mitgabe/ undzwar die

AembterHeldburg / Hildburghauſen/ Eißfeld/Königsberg/ und

Ä“ wie ſich aus nachkommenden ergeben wird./ verabfolget wor

N,

Indieſem Jahr wurden auffgepflogene Tractaten zu Tambach /

und Vermittelung Burggraf Friedrichs zu WTürnberg und Graf

Heinrichs zu Truhendingen/ingleichen GrafBertholds zu Hennes

berg Dietrich von Bibrach/von Graf Heinrichen zu eneberg

und Heinrichen von Zeltritt/ von Frau Sophia Burggräfin zit

WIürnberg/von dieſen beyden aber noch der dritte Berthold von

Schaafhaußen zuSchieds-Leutenerwehlet, welche drey zwiſchendie

ſen Graf Heinrichen und Frau Sophien/ erſtandene Zwiſtigkeiten
durch Entſcheidungabthun ſollten. -

In obbemeldten Jahr verglichen ſich Graf Bertholdund Graf

Herrmannvon Hennenberg der Succeſſion halber ihrer Lande, der

Erbhuldigung/ Verpfand-und Veräuſſerung der Lehen/ Bezahlung der

Schulden und dergleichen miteinander, welchesalesin nachkommenden

Vertragumſtändiger erzehlet wird:

Wir Berthold von GOttes Gnaden/ Graf zu Henneberg

Herr zuHartenburg und wir Herrmann von denſelben Gnaden Graf

von Henneberg/ Herrzu Aſcha/ bekennen ſämbtlichan dieſem Brieff

allen denen, die ihn ſehen oder hören leſen, daß wir mit geſunden Leib

mit vereintenundwohlbedachten Muth/ mit Rath unſerer Herrn und

Freunde alle unſere Erb und Gut esſeyn Lehen oder eigen oder fahrend

Hab/ Veſten / Städte/ Gericht/ Wildbahn/ Waſſer und Wäld/

Land und Leute beſucht undunbeſucht/ wie es genannt ſey/ ob der Erden

und unter der Erden beſammenwerffen mº undgeben unſer jeglicher

- - 2. - denn
-

-
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dem andern und ſetzen unſer jeglicher dem andern ein in nützlicheblich
Gewehrin alle die Güter/ esſey Erb / Eigen oder Lehen ohne Gefehrde/

als hernach geſchrieben ſtehet alſo beſcheidentlich ob unſereiner abgieng/

da GOTTlangevorſey ohne eides-Erben, daß nichtSöhne dawä
ren, ſo ſolltes für baßgefallen auff den andern und auff ſeine Erben ohne

Gefehrd/ und iſt auch beredet worden, daß wir alle Huld beſamentlich

miteinandereinnehmen ſollen/ auff beyden Seiten ohne Geferde/ und

ſollen die miteinander beſetzenund entſetzen/ohne Gefehrde. Auch iſt gere

det worden/ ob unſer einer ehlich wollte werden / welcher der wäre der

möchte ein Zugeldmachennach derFreund Rath ohne Gefehrde. Auch

iſt geredet worden, ob unſer einer verkauffen oder verſetzen wollte/ oder

müſte/ das ſollte unſer keiner ohne des andern Raththun würden dann

wir zu rathe, daß unſereinerverkauffen oder verſetzen wollte das ſelte er

demandern entbiethen/ möchtdannderſelbe oder ſeine Erben/ oder ſeine

Diener von ſeinetwegendarzukommen, daß er das gekauffen mögte/ſo

ſollte er ihndarzuLohnkommen vor andern Leuten Wäre aber, daß er

dazu nicht kommen möchte / ſo ſollte er ihnen für baß daran nicht hindern

weder zu verkauffen noch zuverſetzen ohne Gefehrde und wäre das/daß

unſereinerjechtsverſetzt/ ſo ſollte unſer jeglicher und ſeine Erben Loſung

daranhaben. Auch ſoll unſer Dingalles ein Dingſeynanallen Sachen

und ſoll unſer jeglicher dem andern helfen undrathen mit gutenTreuen ohne

Geſehrde mit ſolchen Unterſchied, daß unſer jeglicher ſitzen und bleiben

ſoll beyallendenen Gütern/ die ſein Vater auff ihn geerbt hat oder die

er noch gewinnen möchte und wäre das, daß unſer einer ſchuldig wäre,

oder Schulden machte/ die von ſeinetwegen wären der ſoll die Schuld

ausrichten/ und bezahlenvon ſeinen Güttern/ die ſein Vater auffihn ge

erbethat/ und die erhergebracht hat und die er noch gewinnen möchte.

Auch iſt geredet worden/ ob wir vorgenannten Graf Herrmann von

Ä ohneErben eheabgiengen/ dannunſer vorgenannter Vater /

Graf Berthold zu Hennenberg Herrzu Hartenberg/ ſo ſollte unſer

Bruder GrafBerthold von Hennenberg/ Thumherr zu Bamberg

ſitzen und bleiben in allen Nutzungen und Gütern zudenhalben Theil zuſei

nen Leib und wir gelaſſen hätten ohne Gefehrde. Auch bekennen wir vor

genannter Graf Berthold zu Hennenberg Herr zu Hartenberg/ vor
UI18
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uns und alle unſere Erben, obdaswäre/ daßunſer vorgenannter Vetter/

GrafHerrmannvon Hennenberg/ohne Erben abgieng/ wann unſer

vorgenannter VetterGrafBerthold von Hennenberg/ ſein Bruder

Thumherr zu Bamberg/ nocham Leben, daß wir alle die Lehen die er

#hot/ treulichtragen ſollen/ und wollen zu dem halben Theil im

utund zu Nutz dem vorgenannten unſerm Vettern/ Graf Berthol

den zu Hennenberg/ Thumherrnzu.Bamberg/undſoll das halbe Theil

nieſenundnutzen zuſeinen Leib/dieweiler lebt/ ohne Gefehrde. Auch iſt

geredetworden/wannder vorgenannteGrafBertholdzuHennenberg/

Thumherr zu Bambergabgehet/ daß fürbaß alle die Güter und Lehen/

die er innengehabt hat und die ihme von ſeinen Bruder angefallen ſeyn/

auff den vorgemeldten Graf Bertholden vonÄ Herrn zu

Hartenberg/ oder auff ſeine Erben oder weme er das giebt/ oderver

macht gefallen ſollen ohne alle Widerrede und ohne Gefehrde. Und wir

vorgenannter GrafBertholdvon Hennenberg Herr zu Hartenberg/

und wir vorgenannterGraf Herrmannzu HennenbergHerr zuAſcha/

bekennenöffentlich/ daß wirmit Treuen gelobthaben und zu denen Heilie

gen woren haben alle dieſevorgeſchriebene Articulſetzuhalten mit

guten Treuenund nimmermehr darwider zu thun ohne alles Gefährde.

Deſſen zu Urkundgebenwir dieſen Briefverſiegelt mitunſernunddesEhr

würdigen Herrn Herrn Friedrichs Biſchoffen zu Bamberg/ und des

edlen Herrn Grafen Heinrichsvon Truhendingen/ſeines Brudern

unſern Oheimbsanhangenden Inſiegel die durchünſerbeyder Bittewil

len ihre Inſiegel an dieſem Brieffgehängt haben. Und wir Friedrich

von GOttesGnaden7 Biſchoff zuBamberg/ und wir Heinrich von

deſſelben GnadenGrafzuTruhendingen / ſein Bruder bekennen, daß

wirbey den Teydingen geweſt ſind die geſchehen ſeynzwiſchen unſer vors

genannten Oheimen/ Grafen Berthold zu Hennenberg/ Herrn zu

Hartenberg/Grafen Herrmann zuÄ Herrn zu Aſcha/

deß haben wir unſer Inſiegel wiſſentlich durch ihrerbeyder Bitt willen zu

ihren Inſegeln an dieſem Briefgehängt der gegeben iſt nach GOttes

Geburth dreyzehenhundert Jahr darnachindem 6ten Jahr am nächſten

Mittwochen für S. Peters Tag Vinculagenannt deßheiligen zwölff

Bothen, - - ",

L 3 - In
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In mehr gedachten Jahrerwehlte Abbt Heinrichvon Fulda Land

graf Friedrichen aus Thüringen zum Hauptmann Pfleger Schir

merund und Vertheidiger ſeiner Lande und Leute/ eröffnet ihm auch alle

ſeine feſten Plätze auffi. Jahr lang.

366. Wurde itztangeführter Vertrag von Käyſer Carlauff ſol

gende Arth bekräfftiget und ratihabiret; -

- Wir Carl vonGOttes Gnaden Römiſcher Käyſer zu allen

Zeiten Mehrer des Reichs und König zuBoheim c. bekennen und

thun kund öffentlich mitÄ Brief allendenen/ſoihn ſehen oder

hören leſen, daß für uns kommen iſt die Edlen Berthold Graf

von Henneberg) Herr zu Hartenberg an einem Theil/ und Her

mann Graf zu Henneberg Herr zu Aſcha/amandern unſer und des

Reichs lieben Getreuen und haben alle ihre Lehen und Gütter

die ſie von unsund demReiche zu Lehen haben/ zuſammen getra

genund gemacht/ undſind das mit guten Willen und rechter Wiſ

ſenſchafft und einmüthiglich übereinkommen/daßwelcherunterih

nen ohn Leibes-Lehens-Erben ſtürbe/ daß dann alle ſolche Lehen

und Gütter auff den andern und ſeine Erben ohne alle Hinderniß

fallen ſollen/ das haben ſie uns gebethen beyderſeits und mital

len Fleiß/ daß wir ihnen beyden miteinander dieſelben ihre Lehen

ſämbtlich verleihen und die ehegenannten Auffgab Vermahnung

und Drdnung von unſern ſonderlichen Gnaden und vonKäyſerli

cher Majeſtät Vollkommenheit gnädiglich beſtetigen/ befeſtigen

und confirmiren/ das haben wir angeſehen ihre redliche Bittund

treue Dienſt/ die ſie uns und dem Reichofft nützlich gethanhaben

und fürbaß thun ſollen undmögen inkünfftigen Zeiten. Undha

benihnenbeydemiteinander alle die obgenannte ihre Lehen undGü

ter/ die ſie von uns und dem Reich halten und zu Lehen haben

von unſer ſonderlichen Gnaden mit rechten Wiſſen und Käyſerli

cher Macht ſämbtlich verliehen und verleihen / alſose#
- rhef
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ſtürbe/ daßereheliche Leibes Lehens-Erben hinter ihm nicht ließe/

daßdann alle dieſelbe Lehen auff den andern und ſeine Erben ohne

alle Hinderniße gefallen ſollen/ und dazu die ehegenannte Auffgab.

Ordnung und Vermachung beſtetigen beveſten und confirmiren/

wie ihnen allermaſſen als vorbegriffen iſt. Mit Urkund dieſes

Briefes verſiegelt mit unſer Käyſerlichen Majeſtät Inſiegel.

Der gegeben iſt zu WTürnberg nach CHriſti Geburth/dreyzehen

hundertJahrund darnachindem66ſten an S. Simoni jud-Abend

der heiligen zwölff Bothen/ unſerer Reicheim 21. und des Käy

ſerthumbsin12. Jahr.

Anno 1368. Verkaufſte Conrad von Coburg/ Burggraf Al

brechts zu Türnberg/ Gemahlin / Frauen Sophien/ ſeine Kem

maten zu Kitzingen/ um 300. Pfund Heller.

SelbigenJahrs wurde zwiſchen Landgraf Friedrichen/Baltha

ſarn und Wilhelmenin Thüringen durch Vermittlung ihres Bruders

Biſchoff Ludwigs von Bamberg und Burggraf Friedrichs von

MTürnberg ein Vertrag auffgerichtet, daß ihrerezliche ein Jahr für ſie

alle einen Hof-Richterzuerkieſen Macht haben ſollen.

Anno 1369. Ließe Sich Burggräfin Sophia zuWIürnberg 70.

Ä Heller von Hanßen Gukkingen/ihren Cammermeiſter vor

Ä undwieſe ihn der Zinßen wegen an ihren Ambtmann zu Held

UPÖ.

79. Ertheilten Landgraf Friedrich in Thüringen ſür ſich und

deſſen Fürſtlichen Gemahlin denen Bürgemeiſtern und Bürgerſchafft zu

Coburg dieſen Fürſtlichen Begnadigungs-Brief mit als folget:

Wir Friedrich von GOttes Gnaden/ Landgraf in Thü

ringen/ Marggrafzu Meißen/in den Oſterland undzu Lands?

erz/GrafzüOrlamünd und Herr des Landes zu Pleißen /

ekennen für uns und FrauenCatharinen unſere eheliche Wirthin/

daß die beſcheiden weiſen Männer/ Bürgermeiſter und geſchwor

ne Bürgerzu Coburg/ unſere lieben Getreuen mit uns geredt ha

ben und nehmlich ſind überkommen/ als wir ihn durch einesgemei

- PCſ.

v,



U - -

88 II. Buch Coburgiſche Geſchichte vom Jahr 1376.&e.

nen Nutzens willen/ derſelben unſer Stadt Coburg/ ſolche beſon

dere Gunſt undGnadegethanhaben/ daß wir Conzen Münzmei

ſter ihren Mitbürger daßelbens ewiglich/ und alle, dieweil er

immer lebet/ denen Stadt-Geſetzen/ Gewohnheitennoch rechten/

nicht freyhen/ noch ausſetzen wollen/ undauchvon dieſer Zeit in

wendig ewigen Jahren nächſt aneinander folgenden denen andern

Bürgern zuCoburg/ Reich noch Arme/werderſey/ nimmer von

denehegenannten Stadt-Geſätzen/ Gewohnheiten noch Rechten

nicht frey geben noch begnaden wollen ohne Zuthun auch unſern

Bürgern zu Coburg/ gemeiniglich mit einander/ ſolche beſonder

Gunſt und Gnade in aller Würde und Maße/ als obgeſchrieben

ſtehet und Krafft dies Briefsgnädiglich. Daran wir unſer Inſie

gel zur Urkund laſſenhengen/ und geben iſt nach CHriſti Geburth

dreyzehen hundert Jahr/ darnachinden ſiebentzigſten Jahre/ am

- Sonnabend nach § Dionyſi Tag. -

(LS)

Anno 137. VerkaufſteobangeregterGraf Berthold von Zeit

neberg alleſeine Schlöſſer/ Städte Veſtungen/Land undÄ.

nanntlich das Haus Hartenburg/ die halbe Stadt Themar / das

Hauß Haltenburg/ das Haus Schwarza/ſammtallerZugehörung

ſeinen Vettern/ Graf Herrmann zu Henneberg/ umb85ooo. Pfund

eller. -

d Selbigen Jahres hatte Graf Johann zu Schwarzenburg/ mit

ezlichen denen nebſt ihme die Erhaltung des Landfriedens anbeſohlen

Graf Günthernvon Mannsfeldund die ſeinige ihrer Mißhandlun

gen halben aus dem Frieden in den Unfriedengethan

Anno 137 Iſt zwiſchen denen Fürſtlichen Häußern/Sachſen

und Heßen/ die Erbverbrüderung erneuert worden, dadann die Heßere

Landgraf BalthaſarnÄ/ und die Thüringer Landgraf

Herrmannin Heßen die Erb-Pflichtegeſchwohren.

-
- - Als



II. Buch Coburgiſche Geſchichte vom Jahr 1372.&e. 89

Als in dieſem Jahr Sophia/Burggraf Albrechts zu VTürnberg

Wittibverſchieden ſowurde in dem nachfolgenden 374 Jahr am Frey

tag nach S. Gall von ihren Schweſtern als nächſten Agnaten eine Erb-

theilung der hinterlaſſenen Lande zuÄ
374. Hat MarggrafÄ zu Hºſeiſen und deſſen Gemah

lin/ [ſo damahlen nur ehliche Haus-Frau hieſe] Frau Margaretha

eines und Herzog Swantibor zu Stettin und deſſen Gemahlin

Frau Anna andern Theils eine Abſonderung der dieſen beydenÄ
zugefallenen Lande / durch Vermittelung Burggraf Friedrichs zu

FIürnberg/ vorgenommen und kame auffjehne Heldburg/ Zilda

burghauſen/ Eißfeld / Ermannshauſen undUmmerſtatt/doch

mit dieſen Beding/ daß ſie zugleich dieviele darauffhafftende Schulden

mit übernehmen muſten. Hingegen wurden HerzogSwantiborn und

deſſen Gemahlin die Städte Schlößer und Gerichte Königsberg/

Schildeck/Bißige/ VIutlingen/ Altorf/Heroldberg undBin

cke/ zuſammt denen darauf ſtehenden paſſiv-Schulden zu Theil und

geſchahedieſe Landes-TheilungzuBambergan S. Gallen Tag. Aus

welchen dann zuerſehen/ daß Fabricius in origin. Saxon,p. 656.660. 66.

Pecke ſein. p. 54. Sigm. von Bircken in ſeinem Sächſiſchen Hel

den-Saalf 326. nebſt andern ſich verſtoſſen/wann ſie obbemeldtes Land

graf Balthaſars Gemahlin den Nahmen Catharina beygeleget.

Anno 1377. Vertrugen Sich/ 2llbrecht/ LYartin und Cuntz

von Coburg/ Gebrüdere mit Marggraf Friedrichen von Meißen/

Ä daßSieverſprachen das Schloß Oeßlau vorihme jederzeit

offen zu halten. -

In dieſem Jahr ſollen wie ein altes Manuſcriptum meldet die 3.

Landgrafen in Thüringen / Gebrüdere/ ihre Lande abgetheilet haben/

dergeſtalt/ daß Landgraf Friedrich der Strenge/ Landsberg und das

Oſterland/Landgraf Wilhelm Meiſen/ und Landgraf Balthaſardas

Thüringen/ mit dem Orth zu Francken zugekommen. Weiln nunun

terdem Orth Francken allezeit Coburg verſtanden wird dieſes aber be

meldter Friedrich mit ſeiner Gemahlin zum Heurath-Gut mit überkom

men/ ſo ſehe nicht, warumbund wie dieſe Lande/ welche domahlen und

wie in folgenden zu ſehen auch lange sº HH!! msºnº
- MWV4
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Landgrafen Friedrich beſeſſen worden, demBalthaſar angediehen ſeyn

müſten. -

Anno 1378. Ubergab Marggraf Friedrich zu Meißen das

Spital zu Coburg/ Bertholdo Grüßing/ Pfarrern zu Heldburg/

ſelbigen beſten Fleißes vorzuſtehen - und deſſen Beſſerung zu beför-

dern. -

1379. Vertruge BiſchoffÄ
mann zu Henneberg mit ſeinem Vettern/Graf Heinrichen/ welche

beyde mit Krieg ſich ineinander verwickelt dergeſtalt, daß ſie anvorderſt

beyderſeits gefangene aufffreyen Fußſtellen / jener aber dieſen Herr

hauſen ſammt dem Haus Reuriet abtretten und die Lehnſchafft des

Reuſenbergs ungehindert laſſen ſoll. - .

1380. Am Donnerſtag vor Judica reichte Wenceslaus Röſ

m ch und Bohemiſcher König Frau Catharinen/ Landgräfin in

Thüringen und Ihren Erben diejenigen Herrſchafften und Lande zu

Srancken, welches eben dieſes Fürſtenthumb Coburgwar ſo ihre E

ternund Vorfahrenvormals gehabt und auffSievon väterlichenAhnen

Fall kommen zu Lehen. -

Nachdem in dieſem Jahr zwiſchen Landraf Friedrichen und deſſen

Gemahlin aneinem dann denen von Sternberg/ wegen des dritten

Theils der Veſte Callenberg/Strittigkeiten und Kriegſich angeſponnen/

ſo hat Marggraf Friedrich zu WTürnberg/ auff beyder Theile Anſus

chen ſich ins Mittel geſchlagen und einen Beſcheid darinnenertheilet daß

obbemedter Landgraf denen von Sternberg vorangeregtenzten Theil

des Callenbergsverleihen ſolle.

Anno 383. Vermittelte auch Burggraf Friedrich zu WTürn

bergeinen Vertrag zu WTeuſtadt an der Orla zwiſchen Graf&ein

rich von Henneberg und Frauen Catharinen/ Marggräfin zu

- Meißen/ und ihren Söhnen inKrafft deſſen dieſe jenen wegen der den

alten Landgrafen vor Erfurth indem Krieg geleiſteten Dienſte und dar

übererduldeten Schadens 32co. Pfund Heller vor ihren dritten Theil

abtragen müſſen. * -

138, Gabe König Wenzeslaus, denen Landgrafen in Thürin

-- gen
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die Macht/ daß ſie auch aus ihren Landen jemanden zu einen Land

ichter ſetzen durften.

Indieſem Jahr wurde zwiſchen Ertz-BiſchoffAdolphenzuHeinz

und Landgraf Balthaſarn in Thüringen eine Bündniß auff Lebens

Zeit aufgerichtet / welche hernach im Jahr 14oo. von dieſem und ſeinen

Sohn Friderico / danndem Erz-Biſchoff Johanne in eine ewige auff

ſie und ihre Nachkommenfortwährende Allianz verwandelt worden.

Anno 1387. Verbande ſichÄ mit Catharinta/

Marggräfin zu Yſeißen/ undderoSöhnen/ Friedrichen/ Willhels

menundGeorgen/ Gebrüdern/ Landgrafen inÄ / in Co

burg dergeſtalt/ daß ſelbiger dieſen gegenden Bortebamund 2ntonia

um von Bibra/ Beyſtand leiſten wolle. -

Anno 1390. Haben Apel Fuchs zu Pürlswab und Heintz

Hilprander von Thüngen Frauen Catharinen Marggräfin zu

HTeißen unddero Söhnen durch Rauben Morden und Brennen/hie-

ſiger Orthen viel Trangſal angethan, dahero Sie durch ihren Ambt

mann zu Coburg / Günthern vonBünau ſolchesauff den Landfrie

den zu Bamberg/ beyGraf Johanne zu Wertheim / und denen ſo

genannten 8. über den Land-Frieden zu Francken und Beyern geſetzten/

klagbaranbringen und ihren zugefügtenSchaden auffrooö. MarckSil

beranſchlagen ließe/ welche ihr auchzuihrem Recht verholffen.

Anno 1394: Hat Biſchoff Gerhard zu Würzburg von Her

F Schwantborn zu Stettin die Stadt Königsberg an das

Stifft kaufflichen gebracht, aber ſolche nicht lange behalten/ ſondern de

nen Marggrafen zu Meißen/Friderico I. Wilbelmo II. und GeorgiaGe

brüdern/ welchen vorbedeuter HerzogSchwantiborn ſein darauf ha

bendes Wiedereinlöſungs-Recht abgetretten/ um 196oo. Goldgülden

ſechs Jahrhernachwiederzukauffengegeben. -

Selbiges Jahres befreyete Landgraf Balthaſar in Thüringen/

das Kloſter Veilsdorff in ſeiner Herrſchafftgelegen des Zehends auf

80. Aeckern/ jedoch unbegeben aller andern Rechte und Freyheiten / die

ſeine Gemahlin und dero Eltern auf dieſen ihren Gut gehabt haben.

Solches geſchahezu Hildburghauſen im Beyweſen ſeines Hofmeiſters/

Dietterichs vonBornwald/ deſſen Fias Dietterichs von
- Z - YVes
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Webenſtett des Cammermeiſters WTicolai Lieſts und Matthias

von Herberſtein ſeines Schreibers.

Obgemeldter Landgraf Balthaſar/ verliehe auch damahlen der

StadtÄ das Ungeld zu Beſſerung derStadt/ deßgleichen 5.ſreye

Jahr-Märckte / ſambt einem Wochen-Marckt am Montag und das

Gehölz/ als das Tennich / Hiederholtz/ Eichholz/Haderberg und Bir

kembühl. Jnebendieſem Jahr erhielte die Stadt Königsberg vonob

bemeldten Hertzog Schwantiborn / daß ſie zu Bürgern annehmen

# welche ſie wollte ſie auch über ſolche Gebot und Verbot haben

ollte.

Anno 1395. Empfiengen BürgermeiſterundRath der Stadt&ld

burghauſen/ von Landgraf Halthaſarn zu Thüringen/deſſen ſtei

nern Hauß daſelbſten an dem Marckt gelegent davon alles Holtzwerck in

dem damahligen Brandt/ welcher die ganze Stadt Hildburghauſen

betroffen/ verzehretworden / daß Sie ſolches wieder aufbauen und zu

einem KauffundRath-Haußmachen auch darinnen die Fleiſch-Bäncke

Beckenundandere Handels-Läden anrichten und den daraus erlößten

Zinß/ zu Beſſer und Befeſtigung ihrer Stadtanwenden ſollten.

In dieſem Jahr kündigte Biſchoff Gerhard zu Würzbur

saº Catharinen/ Marggräfin zuÄ den Krieg durch

genden Fehdebrief an:

Hochgebohrne Fürſtin und Fürſten Frau Catharina/ ihr

Sriedrich s Willhelm und ihr Georg/Ä Meißen/

umb das Unrecht, das ihran uns an unſerm Stiffte/ undanden unſe

ren gethan habtundthut darumwollen Wireuer Feindſeyn/ undwol

lendes unſereFürſtliche Ehre an euchbewahret haben: GegebenzuWürtz

burg an S. DorotheenTag unter unſern auffgedruckten Innſiegel

Anno Domini MCCCLXXXX. quinto.

Dergleichen Kriegs Ankündigungs-Briefe ſendeten auch nach Cos

burg Hansvon Jesberg/ und Gebrüdere/Otto/Rußwurm

Heintz von Tingesleben/ Apel Voit/Friedrich von Bibra/Hanß

Zollner/Ritter/geſeſſen zu Birckenfeldt/Heinz und Diers/ Truch

ſeß von Wetzhaußen/ Antonius von Bibra/&# VHf.

(UN)/

-/
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Schaumburg / Willhelm von Schaumburg/ und deſſen Gebrü

dere / Hanß von Eglofſtein/ Stephan von Wolfſtein / Hilpolt

von Seckendorff/ Reimar und Eberhard von Streitberg/Will

hem von Meyenthal / Herrmann von Heldburg / Heinrich

Är/ Arnold Hildmar/ Michael von Sunnſchein/und an
K. -

Anno 1396. Als nunmehrgedachter Frauen Catharinen und ih

ren Söhnen der Krieg angekündigetworden, haben die Schaumburg

ſich unterſtanden die Kühevon der Stadt Coburg Anger hinweg und

gegen Meynfeld zu treiben/ worauff dieſe die Land-und Ritterſchafft

auffgebracht/ die Feinde überfallen/ und ſelbige ſammt allen ihren Mit

heiffern gefangen genommen und vertrieben. Hernachmals aber doch

vorernannten von Schaumburg wiedererlaubet/ das SchloßRauen

ſtein auffzubauen. -

Anno 1399. Hat ſich abermals ein Krieg zwiſchen denen junge

Marggrafen zu Meißen/Friedrichs des Strengen/ Söhnen und

Biſchoff Gerharden von Würzburg/wie auch deſſen Brudern/Graf

Heinrichen von Schwarzenburg/ wegen des Schloßes Leuch

tenberg an der Saal/ und einesÄnBauerns angeſponnen/

und thatenerſtlichen dieſe ziemlichen Schaden in hieſigen Landen und ſta

chen umb Coburg ihnen viel Teiche ab. Darauf zogen die jungen

Marggrafen hinaus machten des Biſchoffs von Würzburg Volcknie

der verderbeten ſeinLand und thaten Ihme ſolchen Schaden/ daß das

Stifft Würzburgdarüber in Schulden geriethe: Es nahm ſich auch

# Heinrich zu Henneberg/ als ihrer Frau Mutter Bruder ſeiner

etternder Marggrafen zu Meißen an/ und begab ſich zu den Voigt gen

Coburg: Als nun die Würz-und Schwarzenburgiſche zum andern

mahlkamen/ war er hinter ihnen her ſchlug ſie tapffer/ und nahm ihrer

gar vielgefangen, die ſich hoch genug ranzioniren muſten: Hierauf ſtarb

Graf Heinrichvon Schwarzenburg zu Königshofen/aus Furcht

und Leyd/ daßihm ſein Volckvor Coburg zweymal geſchlagen worden.

Nach deſſen Todt wurden die Schwarzenburgiſche Lande von denen

jungen Marggrafen, welcheſtarckeMannſchafft in das Schloß Coburg

- und andere in Franckenºese Unddºwº
- - - 3 PZ

-

-

-



94 II. Buch Coburgiſche Geſchichte vomJahrz99.&e.

burgiſchen daraus beſondern Schaden zufügten durch Feuer und

§Ä gantz ruiniret. Dieſe Geſchichte ſetzen zwar andere unter das
ahr 1387. V -

Anno 1400. Sonntags Invocavit/ verkauffte / Biſchoff Gerz

hardzu Würzburg/ Schloß und Stadt Königsberg/Herrn#
richen/ Willhelmen und Georgen / Gebrüdern / Landgrafen in

Ä umb 196oo. f. Dergleichen Kauff gienge auch damahlen

zwiſchen Herzog Schwantborn von Stetin/ und vorermeldtenLand

grafen in Thüringen/ über das Recht ſojener noch an Königsberg
hatte / vor. A

In dieſem Jahr gab Landgraf Balthaſar in Thüringen der

Stadt Eißfeldauffezliche Jahrein Privilegium, weiln ſie von des Land

grafen Feinden/ Graf Heinrichvon Schwarzenburg und Biſchoff

Gerharden zu Würzburg/ welcheumb Coburgauff dem Land mit

Brennen und andern / wie obbemelt groſſen Schaden gethan abge“

brannt/ daß ſie von dato am 12. Jahr Steuer/bethe und der jährlichen

Rente frey und überhaben ſeyn ſollte. Sonſten habe ich in einer alten

geſchriebenen Chronick von einem Brand zu Eißfeld/ ſo ſich im fol

gendenJahr als Anno 49 ereignet geleſen welcher dieſe gute Stadt
ſo vernichtiget/ daß nicht einmahlein Brunnen über oder unter der Erden

noch einiger Stall übergeblieben.

40. HatteSophia Aebbtißinzu Veilsdorff mit Einwilligung

ihres Pfarrers zu Meder Johannis von Lichtenſtein der Kirche zum

heiligen Creutz vor Coburggelegenund in die Pfarr Meder behörig/we

gen der CoburgiſchenInnwohner/und vieler beſonderer von GOtt dem

VerlautnachbeſchehenerZeichen dem Rathundder StadtCoburger

laubet / eine Capelle oder Kirche zu Mehrung des Gottesdienſtes alldort

zu bauen, welche von der Pfarr-Kirchen zu Meder abgeſondert ſeyn/

dochdaß ſie das Kirchlein daſelbſt ſtehend bey der Aebbteßin durch einem

aus ihrer Bürgerſchafft abgeordneten Gevollmächtigen zu Lehenempfan

gen ſollen hingegen verſchriebe der Rath zuCoburg der Pfarr-Kirchen

zu LYederzu ihrer Beſſerung einen ewigen Zinß/ welcher aber hernach

um 105. f.redimiret worden.

In dieſem Jahr wurde LandgrafGeorgin Thüringen im#
- M
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Jahr ſeines Alters in die Coburgiſche Lande von ſeinem Bruder/

Chur-Sürſt Friedrichen geſand ſolche vor denen Hußitenzuvertheid

gen/ welche ihm auch ſo ſehr furchten/daßſie das Gebürg/Voigtland/

Bamberg/WTürnberg und Ellnbogen durchzogen/und ſich doch nicht

unterſtanden / in hieſige Lande zu kommen; Es ſtarb aber dieſer in der

Blüthe ſeiner Jugend/weilen er als ein kähner und freudiger Herr in

dem das ganze Land groſſe Hoffnung geſetzet/ ſeinen ſchwachen Leib zu

- ſehr bemühete/ ermeldten JahreszuCoburg/ und wurde ſein Eingewei

deallda in der Capellen/ der Leichnamaber zu der Pforten in demKloſter/

wie er begehret/ begraben. -

Annö 14o2. TrateGraf Friedrichzu enneberg mit Landgraf

Jriedrichen und Willhelmen in eine ſechsjährige Bündniß/ Krafft

welcher er die Coburgiſche Landeſchirmen undſonſten wider alle feindle
che Anfälle ſeine hüffiche Handdarbieten undhinwiederum auff bedürf

ſenden Fall eines gleichmäßigen Beyſtandes gewärtig ſeyn wollte. "

Anno 1405. Sandte Heinrichvon Lichtenberg/Hannßvon

2lndorff/ Lutzvon Buttler mit ihren Anhang/ Marggraf Friedri

chenundWillhelme: zu Meißen/Fehdebrief wegen Willhelms von

Buchenau zu. -

Anno 406. Als Landgraf Balthaſar in Thüringen / dieſe

Welt geſegnet/ ſo fielen deſſen hinterlaſſene Lande/ worunterauch Eiß

eld/ Hildburghauſen und Heldburg ſich befanden, an deſſen Sohn

andgraf Friedrichet/ den Einfältigen oder Friedſamenheim.

Anno 1410. Schlichtete Landgraf Friedrich in Thüringen/die

SpaltungenundZwietrachten / ſo ſich nach Ableiben Herrmanns von

Saltza wegen einiges Anfalls und Erbhuldigung zwiſchen Landgraf

Sriedrichen denjüngern eines Graf Ernſten Heinrichen und Hein

richen von Gleichen und Graf Heinrichen von Orlamünd andern

Theils begeben. - -

Anno 14r. Hat ſich Graf Friedrich von Henneberg/ ander

weit mit Friedrichen undWillhelmen/ ingleichen Friedrichen / dem

Jüngern allen Landgrafen zu Thüringen/ verbunden, daß einer den

andern beyſtehen und die Ambt-Leuthezu Coburg und Helddurg/den

jenigen Theil, der es vonnöthen/hüffliche Hand biethen ſolle, D

- - - Ms

-
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Damahlen wiederfuhr von Landgraf Friedrichen der Stadt Eiß

feld dieſe Freyheit, daß alle vor und in der Stadt wohnhaffte Bürger

das Bürger Rechthaben doch innerhalb der Stadt-Mauernbrauen und

ſchencken deßgleichen auch Marckt daſelbſten halten dorfften. Jngleis

chen erlaubte er auch der Stadt Rodach einen Dienſtags Wochen-

Marckt und dreyJahrmärckte / den erſten auffS. Georgen/den an

# Ä Bartholomäi/undden dritten auffSonntagnach Faßnacht

zU halten.

- Anno 1413. Ubergab Erhard von Lichtenſtein den Zehenden

zu Klein Tambach/ dem BarfüßerKloſter zu Coburg/ um alle Ta/

ge eine Meßdavor zu leſen. -

Anno 46. Den 1. Februar verſchiede Graf Berthold der

XIII. zu Hennebergim Kloſter Sonnefeld/ und wurde von dannen in

das Kloſter Veßerageführet und daſelbſt begraben. -

- Anno 1417. Uberließe Herzog Wilhelm das Spital zu Coburg

in der Vorſtadt gelegen/ Herrmann Weih? Biſchoffen von Achen/

ſelbiges zuverwalten.

Anno 1418. Richteten Biſchoff Johannes zu Würzburg/ an

einem / dann Friedrich und Wilhelm / Gebrüdere Landgrafen in

Thüringen / und Marggrafen zu M'eißen / andern theils zu Wiße

mannsberg/ eine Bündniß auff3.Jahr lang unter einander auff/und

verſprachen darinnen beyallen Begebenheiten einander beyzuſtehen und

abſonderlich einer dem andern 40. gewappneter Mann, deren Anzahl auf

Erkäntniß Graf Friedrichs zu Henneberg und Günthers von Bü

nau/allenfalls vermindert oder vermehret werden ſollte/ zuzuſenden/nicht

weniger alle Veſtungen einander offenzuhalten. Diejenigen Irrungen

welche ſich etwan zwiſchen ihnen ſelbſten ereignen mögten ſollten zu

Wizmansburg/ wenns aber ihre Diener untereinander hätten zu

Coburg oder Eberngütlich beygelegetwerden. In dieſe Bündnißwurº

den auch gezogen Friedrich der junge Landgraf zu Thüringen jedoch

ſollte ſolche nicht widerSigismunden/ Römiſchen Königund das Rö

miſche Reich / Johannen/ Erz Biſchoffen zu Täyntz/ Ludwigen/

Landgrafen zu Heßen/ Wenceslaum Böhmiſchen König/ 2lbrecht

ten/ Biſchoffen zu Bamberg/ Johannem/ Abbten * sº
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Albrechten / Abbten zu éirſchfeldt/ die Herzogen von Bayern/

die Marggrafen vonBrandenburg/undJohannem/Burggrafen zu

WIürnberg gelten.

Anno 49. Ertheilte Landgraf Friedrich der Jüngere der Stadt

Ä dieſe Freyheiten jedem wohlberüchtigten das Bürger

echt zu

oſciren / .freye Jahrmärckter als den 1. auff Sonntag vor Creutz

ammung / den 2. auf Bonifacii/ den 3. auff Laurentii/ den 4ten auff

Michaelis undden ſtenauff Catharinae Tag/imJahr/und alle Sonn

abend einen Wochenmarckt zu halten.

_ 142o. Muß ſonderzweiffel eine Befehdung und Krieg zwiſchen

Marggraf Friedrichen und Wilhelmen zu Meißen eines dann Alb

rechtenund Caſpar von Wirsbergandern Theils vorgelauffen ſeyn/

indeme Conrad Truchſeß von Pommersfeld und Heintz von

aumburges dahin brachten, daß keine Parthey die andere angreif

fen ſolle es hätten dann ſolches dieſejenen nach Coburg/ und jene dieſen

nach Lanzendorff14 Tagevorherozu wiſſen gemacht: =

In dieſem Jahr hat Landgraf Friedrich ſeinen Vettern Landgraf
WPilhelmen den Reichen ſeinen Theil der Fränckiſchen Lande/ als

Eißfeld/ Heldburg und Hildburghauſen/ abgetretten und einge

ſ /

Selbiger Zeit erhielten die Juden von dem Rath zu Hildburghauz

Ä daß/ weil ſie nicht mit denen Chriſtenbaden durfften / ſelbigen ein

eſonderer Bad-Tag alle Wochen gehalten werden muſte. Welches ei

ne Anzeigegiebt daß dieſes Geſindesdamahleneine ziemliche Anzahlda
ſelbſten eingeniſtet ſeyn müſſe.

Annoj Tatenluchard und Wilhelm Grafenzu Caº

ſell / Hannß Zollner zu Birckenfeldt / Caſpar von Bibra/

Cuntz von Roſenbergzum Bartenſtein/Hannß vonStein zum

2lltenſtein/ Erkingervon Sabusheimzu Weißenbrunn/Hannß

von ºesberg / zu Eishaußenund Albrecht Truchſes von Wetz?

baußen/ nebſt denen übrigen von der Ritterſchafft in Francken inglei

chen die Stadt Schweinfurth mit Landgraf Wilhelmen von Thü

ringen in ein Bündniß und "rass beyderſeits einander/ "#
-

.

ommen zu laſſen in Schuld-und Handlungs-Sachen zu co

/

\

-
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>

ihre Feinde Räuber und Echter dehülfflich zu ſeyn und ſelbige nicht

zuhegen abſonderlich denen übrigenvon der Ritterſchafft wider den Bus

chenau und den Ritter-Ort von der Röne Beyſtandt zu leiſten. Ubri

gens ſollten die etwa zwiſchen ihnen entſtehende Irrungen durch. 2.

Schieds-Leuthe dazu jeder Theit einen zu benennen. Macht hätte mit

Zuziehung des Voigts zu Coburg/ Königsberg oder Heldburg/ güt

ich beygeleget werden und dieſe Allianz nach 3 Jahren auffvorherge

hende ordentliche Aufkündigung ihre Endſchafft erreichen.

Indieſem Jahr verlieheerwehnter Landgraf Sriedrich alserzuCo

burgwar denenStädten Eißfeld und Heldburg ein Privilegium-,

daß ihr Rath nicht auſer und vor/ ſondern in der Stadt ſollte erwehlet

werden ingleichendaßgedachte StadtHeldburg alle Rechte und Frey

heiten/ die ſeine Bürger zu Hildburghauſen in Schencken Brauen

Backen / Kauffen/ Verkauffen und dergleichenizo oder künfftig haben

ebenmäßiggenießen auch das Ungekd zu Beſſerung und Befeſtigung der

-

Stadt einnehmenmöge jedoch daß ſie von dieſen die Heffte ſeinem

Ambtmann zu Heldburg einliefern ſollte. Wobeyer ihr die von Land

graf Balthaſarertheile2. Jahrundeinen Wochenmarckt beſiettigte..

Anno 42. Erheilte Landgraf Friedrich zu Thüringen den

Rath zu Coburg die Auffſichtüber die tägliche in der Pfarr-Kirchen zu

ÄFrühmeße/ welche auch im vorhergehenden Jahre von

dem Abbt Leutoldzu Saalfeld auffgetragen worden im Fall Sich der

Probſt zu Coburg an Haltung dieſer ewigen Meße/ Säumung erfinden

laſſen würde ihmjedesmalumbeinen halben Gülden zu ſtraffen und zu

pfänden davon der halbe Theilzunheiligen Creutz zuCoburg die an

dere Helffte aber den Pfarrer daſelbſt verfallen ſeyn ſollte,

ÄÄIn dieſem Jahr verſtattete Herrmanºſ Dechant zu Coburg

und Pfarrer zum heiligen Creutz daßdie GemeindezuÄºnº eige

#Tauffſtein haben möchte, da ſie zuvor in einem Züber die Tauffe ver

richtet. * -

Damahlen hinterließe Landgraf Wilhelm in Thüringen nach

ſeinem Abſterben ohne männliche Leibes-Erben die Alembter Heldburg?

Hildburghauſen und Eißfeldt an ſeinen Vetter Herzog Wilhelmen

zu Sachſent. - - - - - * - - - - - sº
> ANIQ

-

--
-

-
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z, Anno 4 º. Als die Zßiten aus Böhmen in das Franckenland

fielen verwüſteten ſie das Coburgiſche Land ſtecketen Tulmbach und

Bayreuthan/ und waren wie das wilde Vieh/ ſowohlwider hohe als

niedere Perſonen grauſam/ ſetzten dem Biſthumb Bamberg mit unab

treiblicher Gewaltzu/ undverübten aller Orten überaus groſſen Schaden

alſo, daß allenthalben groſſe Furcht unter den Leuten ſich mercken ließe:

Weswegen ſich die StadtCoburg in groſſer Eyl zur Gegenwehrgerüſtet,

und an Mauern/Zwingern/ Gräben und andern Kriegs-Zeug / viel

Unkoſtenauffgewandt. Vermuthlichen iſt es eben dieſelbige Arbeit/wel

che heutiges Tages noch ſtehet. Was aber die Hußiten mit derer be

nachbarten Lande Verderbung/ vorgroſſen Schaden gethan iſt daher

abzunehmen/ weiln jederman wegen ihrer in die bewehrte Städte und

Schlößer oder in Ermangelung derſelben in die Wälderſich ſalviret hat

und wird in denen Böhmiſchen Hiſtorien der Coburgiſchen Gegend

ausdrücklich gedacht; Sonderlich iſt merckwürdig/ daß in denen 3. Feld

- N

- /

Ä welche wider die Bohemenaus Teutſchland ſind geſchehen die -

tadtÄ allemahl Volck mitſchicken müſſen. Es gedencket

zwar Herr Böckler in ſeiner Hiſtoria Hovoreapart... lib. 3.cap.4. § 14.

daß alsim folgenden 432ſten Jahr Procopiu Rafa Pflug Herr zu Ras

benſtein in dem Hußiten-Krieg zum 3ten mahl eine Kriegs-Expedition

in Bohemen vorgenommen und die Städte Schmöckenſ Grims

mitſcha/ Werda / Reichenbach / Auerbach/Plauen 2c. verwü

-ſtet er von dannen auch auff Culmbach und Bareuth gezogen und

Coburg unterweges ſambt allen/ was ihnen Widerſtand gethan in die

Aſche geleget Weilen aber von dieſen Brand/nochdaßdieſes Geſinde

mahlen der Stadt ſich bemächtiget/ſonſt nirgends wasgeleſen/ſo erach

tevielmehr/ es werde dieſes nur auff das Coburgiſche Land nach dem

was hier oben angemercket/ zu erſehen ſeyn, -

1432. Sindzu Coburg dieStadt-Gräben vor dem Ketſchen-Thor

verſertiget worden. Damahlen ſtifftete Biſchoff Antonius zu Bam

berg mit dem Herzog Friedrichen undSigismunden zu Sachſen/ei

ne drey jährige Alliance/ daß ſie mit Land und Leuten ſowohl of-als

defenſive einander die hüffliche Hand biethen/ und die in Kriegs-Zügen

erworbene Schlößer und Städte mitanº zugleich theilen/ sº
N 2 00er

- - -
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A oder wegen deren Uberlaſſung an einen ſich mit einander vergleichen

wolten. - -

In dieſen Jahr hat auch der Ambtmann zu Coburg/ Joh. Mei

deburg eine ewige geſungene Früh Meße mit Schülern und Orgeln von

der Jungfrau Mariainder Pfarr-KirchenzuCoburg an deroFeſt-Tagen

alle Sonnabend und in dem heiligen Advent alle Tage alſo zu halten ge

ſtifftet und 24. f. Jährlicher Zinſen von Gütern/ worüber er den Stadt

Rath die Lehens-Herrſchafftund Verwaltung anvertrauet/ dazu gewid

Met. *

1433. Als ſich der Rath zu Coburg durch bauen und anders in

groſſe Schulden-Laſt geſtecket haben Herzog Friedrich und Sigis

mund/ Gebrüdere zu Sachſen zu deren abtilligung zugelaſſen, daß ſie

das ehebevorundbißauff dieſe Zeit eingenommeneUngeld noch 6. Jahr

lang auffheben und ſolches dilichen Dingen nach mindernoder mehren

Mögten.

1436. Hat Johann Schrimpff Pfarrer zu Weſthaußen dem

Kloſter St. Franciſcº zu Coburgzwey Reiniſche Gülden ewiges Zinßes

verſchafft, daß zu ſeiner ſeines Vaters und ſeiner Mutter Seeligkeit,

und aber der lieben Seelen ſo aus ſeinem Geſchlechtverſchieden/Hüffe

die MönchezweymahlimJahr als einmahlauff dem Montag zuAbend

nach den Sonntag Miſericordias Domini, mit einer geſungenen Vigi

lien, mit einer Lection und zwey brennenden Lichtern das anderemahl

auff den Montag, nächſt nach der genannten Wochen mit Vigilien

und Meßen. Ihr Gedächtniß begehen mögen, welches treulich zu hal

ten ſchriftlich verſprochen haben/ Bruder Heinrich / und Bruder

Conrad Lieb/ beyde Gardian des Kloſters und Bruder Heinrich /

Pfüſtner Bruder errmann Beyer und die ganze Gemeinde des
Kloſters mit angehängten zweyen Sigillisderen Umbſchrifft: S. Gardia

ni FRM minoram in Coburg

Indieſem Jahr verkauffte Hertzog Sigmund zu Sachſen das

Schloß WTeuhauß/ſambt den Flecken vor den Schloß gelegen, die

Dörffer Schºrſitz/Sigreth/Wülersroth/Rothmar Sigen

niz Weithaußen Schezelsdorff und Buchvor 6602.Reiniſche

Gülden denen Gebrüdern eingemünd Günthern von Rºßenau/

M'Iünz
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Mºünzmeiſteregenannt. Umb welche Zeit auch Georgund Wilhelm

Gevettere Grafen zu enneberg / mit vorerwehnten Herzog Sig

mund vonSachſen/ einen Vertrag und Bündniß auff3. Jahre ſtiffte

ten/Krafftwelchesjener ihre Ambtleute zu Hartenberg und Meinberg

des Herzogen.Ambtleuten zu Coburg und Königsberg auffalle Be

gebenheiten Beyſtand und Hülffe leiſten dieſe Allianz aber nach Aus

gang der 3. Jahr noch ſo langwährenſollte/bißgedachte Grafen von Hens

nenbergHerzog Sigmunden ſolche durchſchrifftliche Verkündigung in

dasSchloß Coburg auffgeſaget.

1437. Schoße Biſchoff Johannzu Würzburg mit Friedri

chen und Wilhelmen Gebrüderen Herzogen zu ſen ein derge

ſtaltiges Bündniß/ daß dieſe jenen wider ſeinen abgeſagtenFeind/Carln

vonThüngen mit 600.zu Pferd/ 2000. zu Fußund einer groſſen Büch

ſen zu Hütſſekommen und umb die geſetzte Zeit ſich zu der Belagerung

des Düngiſchen SchloßesReüſenberg darmit einfinden ſollten dahin

gegen ſich der Biſchoff verbünden / dem Sächſiſchen Hauptmann 1000.

ſ. und 15. Fuder Weins zurZehrungshne das Futter/abreichen zu laſſen,

auch einen Theilvon denen erobertenfeindlichen Oerternzugeben welcher

jedoch von ihm miteiner gewiſſenSummaGelds wieder abgelößet werden

könnte und wurden dieſeswegenzubeederſeits Schiedsleuten Graf Heints

rich von Schwarzenburg/ Heinrich von Bünau Hofmeiſter

Conradvon Stein Marſchall und Otto Spiegelerkohren.

428. Haben die 3 geiſtliche Chur-Fürſten mit Chur Pfalz
Sachſenund Brandenburg/ einen hierüber zu Franckfurth auffgerichten

Vertrag beſchloſſen, daß keinerin ihren Landendenanderneigenmächtiger

Weißüberfallen und Schaden zufügen ſolle er habe ihn dann zuvor zu

recht erfordert. Auch wann ihm gleich das Recht nicht widerfahren mög

te er ihn doch nichtehender angreifen ſolle, er habe ihn dann 3. Tagund 3.

Nachtzuvor in ſein Haußſolcheszuwiſſen gemacht.

Nachdem in dieſem Jahr die Ritterſchafft in Francken Coburg

ſcher Lande ſowohl als diejenſeits des Waldes Herzog Friedrich und

Wilhelmenzu Sachſen eine dergeſtaltige Steueroder Zeyße/ (welches

damahls ſo viel als Accis geheißen/) auff Jahr lang gewilliget daß

ein jedweder der Orten ſich Fºtº: Fºtºſ: von ſeinen ºts.
3 N
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den Güttern den 3ten Pfennig dieſer ihrer Landesherrſchafft entrichtent

unddasdavongeſambleteGeld zu Abtilligung der Schulden und andern

Noth-Sachenden Land zum beſten angewand werden ſolle, ſo haben

vorermeldtebeyde Hertzogen der Ritterſchafft / daß dieſe freywillige Gas

be ihnen und ihrer dargegen hergebrachten Freyheit zu einiger nachtheiliger

# nicht gedeihen möge dißfalsſchrifftliche Verſicherung ge

ellet. -

Deßgleichen als die Stadt Coburg Chur-Fürſt Friedrich zu

Sachſen die bevorſeyende Bezahlung der Zuſetzung des neuen Kauf

Haußes erkaufften vier Häußer/ingleichen daß ſie ihren Marck und Gaſ

ſenmit Steinen reinlich zu belegen und zu bepflaſtern geſonnen hintet

bracht hat dieſer hiezu die Einnahme des Ungelds auf die nachfolgende20.

Jahrunddaß ſie ſolches mindern mehrenundzuihren Nutzengebrauchen

mögen in Gnaden zugeſtanden jedoch daß nach Ausgang der 20. Jahr

es bey den alten Ungeld bleiben und den Chur-Fürſten oder deſſen Nach

# der hierüber ertheilte Brief wieder ausgeantwortet werden
K. A -

1442. Nachdeme Graf Friedrich zu Henneberg von Marggraf

Wilhelmenzu Meißen und Ehrhartenvon Weihers in dieſer beh

der ſtritt Sachen / vor einen Schiedsmannerkieſet worden, ſo theidigte

ſolcher zu Coburg beyde Theiledergeſtaltzuſammen, daß aller Feindſee

igkeiten zwiſchen Marggraf Wilhelmen und dem von Weihers ſambt
deſſen Anhängern vorgeweſen/ abgethan und vergeſſen/ dieſem aber von

jenem ſeine Antheile an denen Höffen/ Güttern und Zehend zu Elſa/

Heldritt/ Ottowind/ Colberg / Gelhaußen / Bachfeldt und

Üeder/ wiedereingeräumet würden. Damahlsgabe Hermannus Bi

ſchoff von Acon/ als des Ertz-Biſchoffs von Mayntzingeiſtlichen Sachen

General-Commiſſarius, wegen des Chors in der Capellen zu Hoffſtät

ten/ welche zuEhrendes heiligen Mauritii, Laurentii Chriſtophori Cemen

tü, Nicolai, Marie Magdalene, undder Ilooo. Jungfern der 14. Noth

Helffer und des Martirers Banthaleonis, deren Reliquien in dem Altar

zuderrechten Hand auſſerhalb des Chors liegen erbaut denen welche

dieſen Ort an Feſten und Kirchweihen fleißig und mit Andacht beſi

chen / zu ſolchen Zeiten 3. ave Maria beten und um den sº #
- - dieſen
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dieſem Gotteshauß 3. mahl gehen 40. tägige Ablaß und eine Karc
AIT. - - -

444. Erhielten von Friedrichen Römiſchen König die im Fürs

b Coburg und ſonſten in dem Fränckiſchen Ereiß ſich auff

haltenden Kupferſchmiede ſonderbahreFreyheiten in ihrer Handthierung/

auch unter andern dieſes daß ſie alle öffentliche Jahrmärckte in Fran
cken Schwaben undHeyern ungehindertbauen dörfften/ und würde

damahlendie Protection über ſolche denen beyden Gebrüdern Johann

und 2llbrechten / Marggrafen zu Brandenburg aufgetragen/ auch

nachmahlen ſothanes Privilegium von Käyſer Carolo V 1522. dieſen ins

gemein ſowohl/ als von der ehemahligen Landes-Herrſchafft denen Co

burgiſchen Kupffer-Schmieden inſonderheit confirmiret.

144. Nachdeme Landgraf Friedrich inÄ auffge

machte Landes-Theile von deſſen Brüdern Landgrafen Wilhelmen/den

Thüringiſchen Theilerwehlet und ſiebeyde darüber in Irrungen gekom

men aus Urſachen - weiln jener ſeiner Gemahlin Leib-Geding halber
Vermögeſeines Verſprechens und Beſage der Theil-Zettul nicht ſchrifft

liche Vollziehung gethan/ auch die von deſſen Ober-Marſchall von Land

graf Wilhelmen ausgeantwortete Regiſter auf deren Fuß die Theilung

Ä unrichtig und unredlich ſich befunden. Als hat jetzt ge

achter Landgraf Wilhelm in der Stadt Weiſenfels ſich mit ſeiner Rit
Ä Räthen / Graf Boden zu Stolberg/ Ernſten undterſ

Adolphen Grafen zu Gleichen/ Graf Günthern zu Beichlingen/

Graf Heinrichenzu Schwarzenburg/GrafGünthernzu Yansa

felt / Graf Ernſtenvon Hohnſtein Friedrichenvon Hopffgar

ten/ 2pel und Bußen Vizethümern Bernharten von Lochs

berg Friedrichen und Kirſten von Witzleben/ Heinrichen von

Hutten und Bernharten von Aßberg dergeſtalt vereinget und ver

bunden, daß im Fall Landgraf Friedrich die gethane gütliche Vor

ſchlägenicht placidiren, ſondern ſich feindſeelig gegen ihn auffene und
andere Weiße erzeigen würde dieſe alleihm beyſtändig ſeyn/ und hinge

gen ſeines Schutzeszugewartenhaben ſollen. -

Jetztgedachte beyde Fürſtliche Gebrüdereſtiffteten in dieſem Jahrzu

Unterhalt eines Pfaffens deydem Altarſoinder S. Petri und Paulie.
* - - - *- PI
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-
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lein dem Schloßzu Coburg zu Ehren S. Eraſmi, Leonhardi, Erhar

di, Valentini, Bartholomaei und Laurentii aufgerichtet worden, ein

uß und Baum-Garten unter den Schloß zu Callenberg gelegen

ambtanderndaſelbſtigen Aeckern/ Wieſen/ Teichen und Gehölzen.

Nachdeme umb dieſe Zeit zu Ausmachung einer Erbvertheilung zwi

ſchen mehrgedachten Hoch-Fürſtlichen Herren Gebrüdern verſchiedene

Hoch-Fürſtliche Anverwandte als Marggraf Friedrich zu Branden

burg/ Landgraf Ludwig aus Heßen/ Heinrich HerzogzuBraun

ſchweig/ die Biſchoffe zu YMagdeburg/Meißen/Naumburgund

Merſeburg/ wie auch die fürnehmſten von der Ritterſchafft ausSach

ſen/ reißen/ Thüringen/ Vogtland und Francken (verſteheaus

dem Fürſtenthumb Coburg) dazu beſchrieben hiezu auch Abgeſandt

von denenReichs und freyen Städten MTürnberg, Erfurt, Mühl

- ſauſen/ und andern abgeſandt worden ſind ſolche zu Halla in dem

ranciſcaner-Kloſter zuſammen gekommen und haben unter beyden

HochFürſtlichen Herren Gebrüderem nachfolgende Erbſonderung per

mittelt Chur-Fürſt Friedrichen theilten ſie Altenburg/ Schellen

berg/ Kemnitz/Zwickau/und die Aembter/ ſo dazu gehören im O

ſterſand die StadtTorgau/ Delitz/ Leipzig/ mit andern dabeylie

genden kleinern Städten; undim Vogtland den halben Antheilander

Stadt Weidazu. „Herzog Wilhelmen fiele das ganze Thüringenſ

Weißenfels/Kreiburg Coburg/ Königsberg/Ä
burghauſen und Eißfeld/ nebſt denen dazu behörigen Aembtern und

Schlößernzu. Derentwegenwurde zu Leipzig am Montag nach Ca

harinz zuvor ein beſonderer Vertrag von Biſchoffen. Aeböten Gra"

ſen/Ritterſchafft und Städten zwiſchen mehrgedachten Chur-Fürſt Fried

richen unddeſſen Herrn Bruder Wilhelmen/folgendermaßen wie

wohleningarundeutlicher und unteutſcher Form verabfaſſet:

V Wirvon GOttes Gnaden Johann zu reißen / Johann zu

Merſeburg / Petrus zu Waumburg/ Biſchoffe undunſer Capie

# Johannes zu Kemnitz/Heinricus zu Pegau / Johann zu

Zellef Johanneszu Buch/WTicolauszum Grunenheyn Aebbte

Ottº undAlbrecht Burggrafen von Leißneck Herrn zu* #
U
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Ä Heinrich und einrich HerrnzuGerau und zum Lobenſtein

einrichReuß der Aeltere Herr zu Gräz/ Veit Friedrich und Dit»

terich vonSchönburg Herren zu Gleichauund Waldenburg etc.

(allhie werden 17o. Perſonen von der Ritterſchafft benennet) Räthe und

Gemeinde der Städte Leipzig/ Meißen Dreßden/egen Pir
na/ Freiberg/ Bemnitz / Zwickau/ Torgau/Oſchaz/ 2ltens

burg/Smöln/ Grimma / Eilenburg/Röchliz/ Githan/ Liß

nig/Lomazſch/ Coldiz / Dabelen / Mittweide/Ä Dós

litſch/Zarbecke/ Grefenheinlin/ Düben/Demalſch/ Schildau

Kadenberg/Radeburg/Werda/Loympſchau/Olzniz/2dorff

Ronnenberg/Reichenbach und alle andere Mannſchafft und Städte,

des Landes Weißen/und Pflege der Städte des OſterlandsundVogt

lands, itzund berührt haben betracht/ wie gar lange Zeit die Lande/ als

Meißen/ Thüringen und Oſterland/ die Orth zu Francken und

Vogtland/ in guter Regierung in Frieden und in Weſengeſtanden ha

ben7 dadurch unſere gnädige Herren Herr Friedrich und Herr Wil

m/ Gebrüdere Hertzogezu Sachſen/ Landgrafen in Thüringen und

arggrafenzu Meißen Voreltern ihre Eltern und ſie großlichengeruhety

gewürdiget geehret ihre Land davon geweitert ſind, große Furcht von

anſtoſſenden Landen gehabthaben, hat ſichs nun gebühret und ergeben

daß die ehegenannten Hochgebohrne Fürſten und Herrn Herr Friedrich

und Herr Wilhelm unſere gnädige Herren nicht habenwollen länger bey

einander ſitzen/ als ſie von Abgangihres Herrn Vaternſeeligen bißherbey

einander geſeſſen haben und zu Handlung einer Theilungaus ihrer beyden

Ländern und in derſelben Theilung in groſſen Irrthumb und Zwietracht

kommen ſind undwiedas nicht unterſtanden würde, iſt verſehenlichdaß

die Lande vondeßwegen ineinander groſſen Krieg und Zwietracht kommen

mögten/ die doch garvor langen Zeiten bißallhie allweg bey einander in

Hülffe Rath und Beyſtandgeſeſſen darumbdann alles Nothiſtºzube

ſinnen und zu betrachten wie die obgenannte unſeregnädigeHerrenmög

ten entſetzet und geſchieden werden dadurch die genannten unſere gnädi

geHerren und ihre Landein Einigkeit mögten bleiben / Brüderlichen mit

einander ſitzen und einer dem andern ſeine Lande und Leute helffenſchü

zenundvertheidigen ſoll das nun alles alſo"Fs werden/ ſo iſt unſerob

geNMMUs

-

- -
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genannten Biſchoffen/ Grafen/ Prälaten / Landſchafftenund Städten

Meißen/ Oſterlandes und Vogtlandes von denen manchen Für

ſtemzuverſtehen und zugeſaget worden, daß die obgemelte unſere Herren

ihresIrrthumbs niemand müglicher noch billicher und gebührlichentſetzet/

oder mit Recht ſcheiden/ denn wir von den Landen/ daß wir dem willig

ſind alſo zu thun / würde ſichs dann alſo geberen und begeben, daß wir

unſern Fleiß dazu thäten, daß wir ſie ſcheiden mögten/ wäre es vorſehn

lich, daß jeder obgenannten unſern Herren ein ſolcher unſer Handel oder

-

Schied den wir darinnenthun würden nicht gefälligſeyn würde oder

ihn zu willen nicht geſchehe, ſollte denn derſelbe unſere Herr darüber Un

willen / Ungnade und Verdächtniß tragen oder haben und vermeinte

darüber ſeine Ungnad auff die Lande uns in denen Ländern und Städten/

oder unſereiner/ an wen ſich das gebühren würde werffen/ und das in

Rachſal zu ſtraffen/ iſt uns eine Nothdurfft/ daßwir uns darum zuſam

menſetzen und verſchreiben / ſetzen vereinigen und verſchreiben unszu

ſammen voruns unſere Nachkommenund Erben/gereden und geloben/

in Krafft dieſes Briefs ſämbtlich alle und unſer jeglich beſonderbey unſern

treuen und waren Worten/ unſer einer bey dem andern von obgerührter

oder andern Sachenwegen/ ob das noth geſchehe zu bleiben zu ſtehenge

treulich zu helffen undzurathen/und einer widerdemandern nicht thun noch

helſfen, ob uns dem Lande, denen Städen/ oder uns jeglichen beſonder

vorgenannt der innwohnenden / welches Standes oder Weſen er wäre/

von obgerührter Sachen wegen/ wieobgemeldtiſt/ nichtesbegegnen oder

unter Augen ſtoſſen würde, daßmanuns genannten Biſchofen/Prälaten/

Grafen Herren Landſchafft und Städten/ oder jeglichen beſonder/

verunrechten / vergewaltigen/ beſchedigen oder zuſchicken/Verſchreibun

ge uns geſchehe und alle alte rechtliche und gewöhnliche löbliche Herkom

men Gewonheitenzubrechen oder ſonſten anderley Gedrängnißthunwoll

ten/ vonwemedasgeſchehe ſo wir oder derſelben oder unſer jeglicher beſon

der an dem oder demedasgeſchehe/ daß vor uns Biſchofen/ Prälaten/

Grafen/ Herrn/ Landſchafft und Städte gebracht würde/und deß oder

der wirzuEhren gleich undmächtig wären ſollen und wollen wir, daßfür

ihn bitten undderoder dievorbittenbeyrechten und alten Herkommen und

wir einenjeglichenden oder ein ſolches belangen/ antrefen oder unter Au

/ - - - gen

-
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genÄ würde bleiben laßen/ und daß die von uns den Biſchofen /

Prälaten/Grafen/ Herren/ Landſchafft dazu gegeben innerhalb 4. Wo,

chen nach ſolchen Anbringen daszuEnde ſchicken undbringen/und geſche

he dasnicht, daß alſo verſchlagen würde und die von der Landſchafft die

oder dem in ſolcher Zeit der vier Wochen nicht zu recht bringen möchten/

ſo ſollen undwollen wir dem oder dem/ wie oben berührt iſt/welchesStan

des oder Weſens derwäre/ dem ſolche unrechte Gewalt geſchehen wäre/

oder widerführer vonwem er die empfangen hätte oder empfienger behol

fen und beſtändigſeyn nach allen unſern Vermögen/ daß er bey gleichen

undRechteinobgeſchriebener Maaßebleiben unvergewältiget/und möchte

ſie dem oder dem ihren und ſeines Rechten nicht beholffen noch beyſtändig

ſeynin4. Wochenoben berührt/ wann wir gemeine Landſchafft beyder

Lande und Oertherden mitdemſelben von den Landen und in dem Lande

doder Kläger wohnhafft ſitzt/ dazugegebengeheiſchet und verbott werden

ſollen wie oben genannten Landſchafft beyderLandeohne Verzug der oder

dem helffen getreulich ſchützen und Beyſtandthun ihres Rechten inmaſ

ſenwie oben geſchrieben ſtehet/ und wen die alſo von beyden Landſchafften

gegebenund geſetzt, daß ein Jahrvon dato diß Briefs vorgeſtanden und

verweſethaben ſollenund wollenwir anderevonuns Biſchofen/ Prälaten

Grafen Herren/ Landſchafften und Städen dazugeben ohne Verzug

und Gefehrdenunddieſelben alſoizund von uns gegeben oder die hernach

mahlsgegeben werden, ob diedarumb anlangen würde/ handhaben und

ſchützen/inmaſſen als oben geſchrieben ſtehet/ ohne arge Liſt und Gefehr

de wäre es auch, ob einer oder mehr, welches Weſens oder Standes die

oder der wären in dieſem Brief mannhafftig und die Preße zu ſeinen

Sigill anzuhengen angeſtochen wäre und nicht verſiegelt, das ſoll dieſen

unſern Vertragund Vertrags Brief unſchädlich ſeyn ſondern gleichwohl

in voller und ſteter Machtbleiben ungefehrlich/und ob jemand mit uns in

dieſe Verſchreibung gehen und ſeyn wollte und itzund hierinnen namhaff

ignicht geſchrieben wäre deſ ſollen 2- von denen Oberleuten von denen

Herren oder Ritterſchafft und ein von denen Städen Macht haben, ob

ſie das erkennen/daßes nützlich ſey/zuunszunehmen/undvon ihnen Brie

ſeeinzunehmen/ daß erdas alſo gänzlich nach der Verſchreibunghalteoh

neGefehrde undihnen Briefe wiedersº daß ſie ihn zu ſichF:
2.

-

"

-
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haben/undwas Briefe die Oberleute ſo einnehmen ſollen ſie antworten an

ſtete dodieſe Hauptbriefe liegen ohne Gefehrde. -

In dieſer unſerer VereinigungundVertrag ſchließen und nehmenwir

uns unſeregnädige Herrenobengenannt und ihre Erben ihresbillichen Ge

horſamb Pflicht. Herrlichkeit und ihreslöblichen alten Herkommens dar

wider wir unsnicht verſchreiben oder zuſammen ſetzen und wir Thum

pröbſte/ Dechantund Capitul der obengeſchrieben Kirchen und Stiffte

Meißen Merßburg und MTaumburg bekennen, daß ſolcher Ver

trag und Einigung/ die unſere gnädige Herren die Biſchofe miteinander

Prälaten/ Grafen / Herren/ Landſchafft und Städen obengenannt ge

than haben mitunſeren Wiſſen und Willengeſchehen iſt auch dreinge

gangenhaben undeingehen für unsund unſer Nachkommen darinnen mit

zu ſeynund der in allermaſſen wie obgeſchrieben iſt zubrauchen ohnear

geLiſt und Geſehde. Wanndanndas auch nachdenausgehenden Jahr
iſt von dato dieß Brieſsdengenannten Herren Landſchafften und Städen

von denenLandenobgeſchrieben gegeben und geſetzet, ſo daß ſie uns genann

ten Herren Biſchofen/ Prälaten Grafen Herren Landſchafften und

Städen davorverboten mögen ſo ſollen die itzundgeſetzten und gegeben

Machthaben uns genannten Biſchoffen/ Prälaten/ Grafen Herren

Landſchafft und Städen ſämbtlich und beſonders zuverbietengen Leipzig

zukommen eins zuwerden andere an ihre ſtatt zu ſetzen, zu ſolchen vers

bottenundgeheiſchten Tagen wir dann alle ſämbtlich inmaßen wir uns

vereiniget haben/ kommen / niemand auſenbleiben und andere an ihre

ſtattkieſen und ſetzen ſollen undwollen und die alſo jährlich hinfurterdar

über gekohren werden ſollen das unwiderſprechlich auff ſich nehmen/und

der Einigung wie obgeſchrieben ſtetfeſtiglich und getreulich vorſtehen

und beſtändig nach ihren beſten Vermögen und ob die itzundgekohren und

gegeben / jemands nach laut dieſer Vereinigung/ vorbiten Koſt und

Zehrung / ſoll auff uns Biſchöfe / Prälaten/ Grafen / Landſchafften

und Städe gemeiniglich und ungefehrlich gehen und die itzund gegeben./

der hernachmahls jährlichen zu verweſern dieſer unſerer Einigung gegeben

werden ſollen Machthaben zu erkennen und auszuſetzen was jeglich nach

ſeinen Stand und Weſen und ſeinen Vermögen zu ſolche Koſt und Zeh

rung legen ſollen das ſollen und wollenwir wanndas Nothſeynwº
» - - “ - (Ul
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/

ausrichten und geben williglich und ohne alle Hindernüß. Deß zu einer

waren Bekentnüßundſteter Haltungumundzuewigen Zeiten haben wir

obengenannte Biſchoffe Capitul/Prälaten Grafen Herren Rit

terſchafft und Städederobgenannten Landeund Orther unſer jeglicher be

Ä ſein Inſiegel vor uns unſere Nachkommen und Erben an dieſem

rief laſſen hengen der gegeben und geſchrieben iſt zu Leipzig nach

CHriſtiunſers HErrn Geburthim 445 JahramMontag nach Cathari

nxTagderheiligen Jungfrauen.
-

- - -

Vorhergeſetzter Vertrag gediehe durch nachfolgende Confirmation

Chur-Fürſt Friderici II. an ebendieſen Tag ausgefertiget/zu ſeiner Volle

kommenheit: - - - - - - - - - - *

Von GOttes Gnaden. Wir Friedrich Herzog zu Sachſen

des Heil. Römiſchen Reichs Erz-Marſchall/ Landgraf in Thürin

Ä und Marggraf zu Meißen/ bekennen öffentlich mit dieſem

rief und thun kund allen den/die ihn ſehen, hören oder leſen/

als ſich die Ehrwürdigen Würdigen/ Edle / Geſtrenge/Veſte/

Ehrſamen/ Weiſe unſere Herren und Freunde/ andächtige und

liebe Getreuen zu Merßeburg und Naumburg/ Biſchofen/

Prälaten/ Grafen/ Herren / Ritter / Knechte und Räthe der

Städe/ unſere Lande zu Meißen zu Franckenim Oſterland und

Vogtland ſich in Zwey-Leuften undIrrthumbzwiſchen dem Hoch

gebohrnen Fürſten / unſern lieben Brudern Herzog Wilhelmen/

und uns als von Theilungswegen unſerer beyden Lande erhoben/ ".

gemacht und noch ſind einträchtiglich/ nachdem wir deſſen von ih

nenunterrichtet ſind, habenverbundenund verſchrieben/ uns und

unſern beyden Landen/ ſonderlich zu gutenund frommen/ alſo daß

ſie unsbeydenausobgemeldten Zwey-Leuften und Irrthumb ver-

einigen und wollen / wie daß denen ihre ſchrifftliche Verbindung

mit allen ſeinen Puncten und Articuln mit guten Vorrath vor uns

und als viel uns die berührt/ verwilliget und gevollwort haben/

verwilligen und vollworten auch die ihren mit Krafft dieſes Briefs/

- O 3 Und

-
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und gereden auch die gegen ihnen allen und ihrer jeden beſonder

ſtete und unverbrüchlich zu halten/ ohne alles Widerſprechen/be

helf und ohne Gefehrder deß zu mehrer Sicherheit haben wir uns

ſer Innſiegel wiſſentlich an dieſem Brief laſſen hängen / der ge

geben iſt zu Leipzig/deß Sonnabends nach S. Catharinae, nach

CHriſti unſers HErren Geburth im 445 Jahr.

In dieſem Jahr iſt die Trat-Hütten zu Unterneubronn und dar

auff 1490. die Kirche zu S. Jacob daſelbſt zu bauen angefangen wor

den. Deſſen Fundatores waren Georg Holdſthur und Ulrich Ercker
von Nürnberg.

446. Verſtattet Paul von Streitberg Herzog Wilhelmeit

zu Sachſen/ daß er desÄSchloßStreit

berg und Gottsmannſtein ſich bedienen möge.» - - - -

Dieſer aber beſtättigte der Stadt Rodach ihre Privilegia wegen

der Jahrmärckte und anders/ befreyte Ä auch / daß ſienicht mehr zude

nen Land-Gerichten gehen, ſondern einen Landſchöpffen haben ſollen

welcheran dem Land-Gericht nicht rügendörffe/ gabe hierüber ihren das

mahlen ſogenannten Stadt-BüttelMacht in der Stadtzuhelffen und

auffallen ihren Güttern/ die der Stadteigen ſind/zugebiethen.

1447. HatÄ Wilhelm zu Sachſen Coburg in Beh-

ſeyn deſſen ſämbtlicher Räthe Graf Heinrichs von Schro -

Graf Adolphs von Gleichen/ Graf Ernſts von Hoynſtein

Graf Heinrichs vonSchwarzburg/Graf Sigmunds von Bar

by und vieler von Adel ſeiner Gemahlin Frauen 2nnen/. König

rechts zuÄ Tochter/ dasFürſtenthumb zu Thüringen und

die Oerter Oſterlands/ Vogtlandes und Franckenlands unter

welchen letztern die Coburgiſche Städteund Fürſtenthumb zu verſtehen

mit allenZubehörungen zu ihren Leib-Beding gemacht und vorermeldte

Frau Anna ihren Herrn Bruder König Ladislau zu Ungarn und

Böhmen/ die Grafen zu Böhmen/ Marggraf 2\lbrechten zu Bran

denburg/und Landgraf Ludwigen zu Heßen derentwegen zu Vor

mündern angenommen. - * Es

- - - Es
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Es verſchriebe ſich auch Herzog Wilhelm zu Sachſen/ gegen

jetztgedachten Marggraf Albrecht zu Brandenburg/daßerdieſen we

gen4000. f.ſoerihm ſchuldig, die Alembter und Städte / Eißfeld/

Äs/ Hildburghanſen und Rodach unterpfändlich einraumen

W0té.

Als in dieſem Jahr Graf Bode von Stollberg/ Graf Ernſt

von Gleichen/ GrafGünthervonBeichlingen/undGrafGün

hervon Mansfel/ ſich in Schriffen wegen der zwiſchen Herzog
Ä und Wilhelmen / Gebrüdern zu Sachſen entſtandenen

Zwiſtigkeiten rechtfertigten/ und beyjenen zuLeipzig/ nebſt andern/auf

einen angeſtellten Tag verſambletwaren/ſoließe HerzogWilhelmdar

gegenam DienſtagnachPauli Bekehrung ein Manifeſtandie benachbar

te Biſchoffer Fürſten und Grafen/ auch ſeine eigene Unterthanen public

machen darinnen er vorſtellete/ wie unrecht obgedachte Grafen gethan/

daßſie ſich vonihme geſondert und ſeine Räthe/ als den Herrn Reüſen /

ApelVitzethum/Bernharten von Kochbergund Friedrichenvon

Witzleben/ verunglimpffet/und deſſen Lande und Leute verderbenhelffen,

Wobeyer zugleichjedermanumb Beyſtand anſuchte.

Endlichen aber/ im folgenden 1448. Jahr iſt dieſe Brüderliche Un

einigkeit und Feindſeeligkeit in eine neue Freundſchafft und Bündniß zu

Naumburg/ Montags nach Martin verwandelt worden. Krafft we

cher einer den andern alle mögliche Beyhülffe zuthun/daſerne auch künff

tigſcheinige Irrungen zwiſchen ihnen hervorthun mögten ſolche durch

einbaar aus eines jedweden Räthen/ und einen ausdes Beklagten Rä

then von der klagenden Parthey erwehlten Obmannsentweder in der Gü

tt/ oder durch rechtlichen Ausſpruch binnen dreyen 14. Tagen beylegen

und erörtern zulaſſen; Dabeyſich jeder Theilbedungen/ ein Seelgerette

höchſtens von 100 neuen Schock Jahresgulte/ deßgleichen ſeiner Ge

mahlin gewöhnliche Leib-Gedinge zu machen keiner aber des andern

Feinde zuhegen: Würde auch einer den AustragobgedachterObermän

ner und Räthe nicht annehmen und nachkommen, ſo ſollen, wann es

Herzog Friedrich wäre deſſen Städte Leipzig/ 2\ltenburg und

Zwickau/ſich ſo langeanHerzog Wilhelmen halten/ biß jener dieſen

Vertrag wieder nachgelebet... Würdeaber HerzogWilhelm dieſen ſich

- / alſo

-

V A /

r
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alſo widerſetzen, ſo ſollen ſich deſſen Unterthanen zu Weiſenfels/Jena/

und Sangerhauſen ſo lange zu Herzog Friedrich halten biß er ſich

dieſen geſetzten Austrägen unterworffen, welches und anders mehr ſie mit

einander mit gegebener Hand und geſchwornen Eyd verſprochen/ dabey

als Mittels-Perſonen/ Friedrich Erez-Hiſchoff zu Magdeburg/

Sriedrich Chur-Fürſt/Ä Albrecht und Johannes zu

Hrandenburg/und LandgrafLudwig zu eſſen geweſen. -

In dieſem Jahr kame ApelvonViezethum/welcher ſichauff den

Schloß Coburgſonſten auffhielte die Stadt Haßfurt zu überfallen

es mißlunge ihm aber dieſer Anſhºgºnd wurde davon abgetrieben.
DieſesÄsº ſich Hertzog Wilhelm zu Sachſen an und kame

ihm zu Hülffe. e - -

- 1449. Haben Biſchoff Gottfried von Würzburg und ſein

Capitel mit Chur-Fürſt Friedrichen zu Sachſen einen Vertrag auffge

richtet Krafft welches ſie 24 Jahr lang in Vereinigung und Bündniß

miteinanderzuſtehen verſprochen/ und da ſich Irrungen zwiſchen ihnen

ereignen würden ſolche durch gewiſſe aus jeden Theil hierzuerwehlte 3.

Räthe oder andere Perſonen in benannten Oertern abgethan werden

ſollen. Und iſt auffWürzburgiſcher Seiten Graf Georg zu Hen-

neberg/ Georg Suchs Hoffmeiſter und Engelhard von HYü

auff Herzog Friedrichs Theileinrich zu Gera der Junge/Die

trich von Mildiz/und HeinrichvonBinau / zu den Verſamblungs

latz aber Erfurt oder Lichtenfells denominiret worden. Zu dieſer

llianz hat ſich auch Anno 1454 Herzog Wilhelmvon Sachſenge

ſchlagen als welcher vor ſeinen Part Johann Abbten zu S. Burck

hard/Georg Fuchſen ſeinen Hofmeiſter und Weiprechten von

Crelsheim die Stadt Haßfurt aber zueiner Wahlſtadt hiezuerkoh
EM.

! - -

SelbigmahlszogeGrafSigmund von Gleichen vor dasSchloß

Bildhaußen und brandſchatzte ſolches umb oo. f. davor Biſchoff

Gottfriedvon Würzburg der Stadt Hildburghauſen/ die er mit

ſeinem Kriegs-Volck berennei 400 ſ Brandſchatzung abforderte de

rentwegen ſich Herzog Wilhelm mit ſeinemgºſteten Jºckgleichfalls zu
Feldſteleie. Es wurde aber durch Interpoſition Biſchoffs Antona

Fs
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zu Bamberg undGraf Äeorgens zu Henneberg dieſem Unheil vor

gebogen und ein Compoſitions-Tag zu Bamberg allerſeits bewilliget/

woſelbſt ſich Biſchoff Johann von Eichſtatt 7 Hertzog Otto von

Beyern/ Marggraf Albrecht zu Brandenburg/ Biſchoff Gott

ed/ auch Menziſche/ Trieriſche und Ä“ Geſande eins

anden und es endlich dahin brachten, daß Chur-Fürſt Friedrich zu

Sachſen dieſe Irrunggüt-undrechtlich entſcheiden muſte. - -

145 . Als Apel von Vizethumb/welcher beyderzwiſchen Chur
ürſten Friedrichen und Herzog Wilhelmen/ Gebrüdern zu Sach

n entſtandener Uneinigkeit/ und dahero in das ſechſte Jahr währenden

Krieg/ der vornehmbſte Werckzeugwar/von ſeiner Walfahrt ausRom

wieder zurücke gelanget/ gienge er nach Coburg/ als welches Ambt

Herzog WilhelmihmzuErſetzung des Schadens, den er an Roßla/

und andern ſeinen Güttern erlitten mit dem Beding eingethan / daß er

ſolches nach geendigten Krieg gegen Roßla und einem gewißen Stück

Geldes wieder abtreten ſollte. Dieſem nun wollte, ermedter Vize
mb nichtnachkommen verließe ſich auff ſein gewöhnliches Glück /

eichthumb und groſſen Anhang ſeiner Anverwandten/ befeſtigte Co

burg/ und beſetzte ſolches denen Schlößern Königsberg, und

Helöburg. Weiln er aber ſothane Oerther an ihren Ländes Fürſten

in der Güte nicht abtreten wollte, ſondern ſich nehſt ſeinen beyden Brü
dern wider ihn auflehnte/ ſo erklärte HerzogWilhelm ſie zuſammen in

den Land-Bann/ als Rebellen/ lieſe ihre Gütter angreiffen/ und ſolche

auff einiggethanen Widerſtand einnehmen; MaſſenitzternannterHer

zog nunmehroinnenwurde, daß er von Apel von Vizethumb./ ſei

nem bißhero liebgeweſenen Rath und Diener/ betrogen war, welches

er auch ſeinen fürnehmſten Land-Ständen vorgetragen wie er zwar dem

Vizethumb Coburg/ wegen deß im Krieg erlittenen Schadensauffei

ne Zeitlang zugenießen/ eingeraumbt/ aber doch nicht erblichen gegeben/

anſetzo würde er innen in welchen groſſen Irrthumber bißanherogewe- - -

ſen, indemeer einer ſolchen Perſon Land und Leute ja ſich ſelbſten an-

vertraut, den er auch ſeinen liebſten und leiblichen Bruder vorgezogen /

anitzo wollte er ihn Coburg mit Gewalt auffhalten und ſolches nicht

wieder hergeben. Als nun die anweſende ºd-Süd- ihres Herrn

3 -
- an-

-
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angebrachte Klagewider den Vizethumb mit groſſer Verwunderungver

nommen / iſt darauff dieſes ihr Bedencken und Rath geweſen/ daß er

Hertzog ſelbſten ſollte in Francken reiſen umb der Unterthanen Ge

müther zuvernehmen und dieſelbe an ſich zu ziehen auch keinen neuen

Kriegdeßwegen anfangen damit Thüringen/ Oſterland Meiſen

und Vogtland/ welche ſich noch nichterholet nicht in neue Unruhe und

Schaden kommen möchten. Derowegen Hertzog Wilhelm einen Ab

geordneten anfänglich an Apel von Vizethumb geſandt/welcher ihn

zum Gehorſam und ſeiner Schuldigkeit ſollte anmahnen, auch iſt er dar

auff ſelbſten mit einem wohlgerüſteten Reiſigen Zeug in das Coburgis

ſche gereiſet. Es hatte aber Chur-Fürſt Friedrich ſein Bruder und

Landgraf Ludwig/ Herzog Wilhelmen zum gütlichen Vertrag ge

rathen/ingleichen Marggraf Albrechtvon Brandenburg / als er ſoe

ches erfahren ſich bemühet und es dahin gebracht, daß Herzog Wil

helm dieſe Sache ehe mit Recht als durch Krieg ausführen wollen?

maſſen zu Lichtenfells deßwegen zur gütlichen Handlung ein Tag am

1. November 145o. angeſetzet worden und ſollte immitteiſt kein Thelden

andern Schaden zufügen. Es hatten damahlen alle Städte und Aemb

ter dieſes Fürſtenthumbs/auſſer Coburg/Königsberg und Heldburg

ſo offtbeſagter Vizethumb beſetzt hielte Herzog Wilhelmen für ihren

rechten Ober-Herrn erkennett und ihn auff das neue gehuldiget. Dar“

auff dann Coburg / weilnesan Munition und Proviant Mangelliede

ſich ergeben und zugleich der von dem Vizethumb daſelbſtgefänglich

enthaltene Graf Ernſt von Gleichen wieder aufffreyen Fuß geſtele

et worden. Eine alte geſchriebene Thüringiſche Chronick führet unter

dem Jahr 449. die Umbſtände itzterehtes Vizethumiſchen Krieges

etwas verändert folgendermaſſenan: Als die 3. Gebrüdere der Vize

thumer die Schlößer Coburg / Zeldburg / Capellndorff und

Wachſenburg innen hatten geſchahe es daß der König aus Franck

reich ſeine Männſchafft mit reicher Macht durch Thüringen ſandte die

ſollten beydem König in Ungarn umb eine Eheſchafft werben; Als nun

dieſe unter Herzog Wilhelms Geleit bey Haßenhaußen / ohnfern

LEarsbergankamen jagten die Vizethumer ſelbige biß in den Kirche

hoff zu Haßenhaußen / und ſiengen ſie. Solches verdroſſe #
-

*

W
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Wilhelmen nicht wenig/ zogdaheroauff die Vizethumer mit Heers

Krafft/ gewann ihnen die in Beſitz habenden Schlößer wieder ab und

legte ſich ſo lange vor Coburg/ woſelbſten es die Bürger mit ihnen hiel

ten/ biß ſich die darinnen/ wegen Mangel der Nahrungs-Mittel auff

Gnad und Ungnad ergaben / und ward niemand daſelbſt als ein gemein

Weibund ein armer Mann umbkommen. Bey izterzehlten Unweſen

hat man die unter demKauff-Hauß zu Coburg gefangen ſitzende Bohe

men faulenund Hungers ſterben laſſen.

I453. Als die Bürgerliche Innwohner vor dem Spital

Thor zu Coburg/eine beſondere Badſtubevon Herzog Wilhelmert

ſich ausgebethen/ hat dieſer ihnen hierüber einen Befreyungs

Brief ertheilet Krafft welches der darauf geſetzte Zinß Fürſtli

cher Herrſchafft zu einer und dem Stadt-Rath zur andern Helfft

jährlichen abgereichet werden ſolle/ auch dieſem an ſeiner ſtatt zu

getreuen Auffſehern und Vormündern über die Früh-Meß

daß ſolche in der Pfarr-Kirchen täglich unverändert gehalten wer

de/ verordnet/ über dieſes der Stadt Coburg dieſe dritte Gna

deerzeiget/ daß ſie zu Abzahlung ihrer überhaufften Schulden

zu Führung der nothwendigen Stadt-Bäue/ und Bepflaſterung

der Wege/ ſo an dem Marckt und Straßen noch nicht mit Steinen

belegt/ das Ungeld in nächſtfolgenden 2o. Jahren/ wie ehebe

vor zugelaſſen und oben berührt worden / einſamblen möch

ten. Hiezu hat vierdtens mehrgedachter Herzog Wilhelm dieſer

Stadt noch ſelbigem Jahrs gnädigſt zugeſtanden/ daß ſie einen

Accis und Auffſatz auf dem diß Orts ausgeſchenckten Wein/

auch gemahlen und gebacken Getreidig machen und erheben durff

# wie dieſe hierüber ertheilte Begnadigung deßmehren in ſich

ält: - -

Wir Wilhelm/ von GOttes Gnaden Herzog zu Sachſen/Land

afin Dhöringen undMarggraf zu Meyßen/ bekennen und thun kund

öffentlichen an dieſem Brief für uns und Erhenatmºsº
S

-

- *
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Als wir vor etzlichen Jahren den erſonnen unſern lieben Getrewen Bur

Ä Rath und ganzer Gemeynde unſer Stadt zu Coburg/ von
eſondern unſern Gnaden zugegeben gegönnet und erleubet etzlich Geld

zu ſetzen und eynzunehmen von Wein bey in vorſchenckt und von Ge

treyd beyin gemahln und vorbacken aufdas ſhe dadurch aus Schul

den damit ſhe der Zeit mercklichen behaftet waren / kommen mögten

Solche Auffſatzung ſye getan etlich Geld davon bißhere empfangen

und doch Hinternuß und Beſchwerung halben unſer Krieg und ſchweren

Leufft hyevor geweſt ihre Schuld, die übermeßig groß ſind nicht ge

leſcht/ als ſie uns ytzund fürbracht haben demütiglichen bittende daß

wir ſhe mit vorgemeldter und ander desgeleichen Auffſatzung fürder eyn

redliche Zeytder Jarezubegnaden und der zu Leſchung ihrer Schuldzu

Ä laſſen gnädiglich geruhen. Wann wir uns nun aus ange“

ohrner Fürſtlichen Mildigkeit ſolcher groſſer SchuldundUnrathshalber

damit die unſern von Coburg befalhen ſind Mitleydungmitinezuhaben

und geneygt ſind/inen die Hend unſer Gnaden und Hilff mit zuverſa

gen dadurchſieſchirer SchuldundUnraths entwürcken und wieder in

gut Weſengeſchicken mögen. Sunderlich darinnen angeſehen, daß ſie

ſich in unſern Nothſachen auffrichtig alsfromme Leutgenuns gehalten und

uns mercklich groſſe Dinſtgethan haben und fürterthun ſollen. Darum

haben wir in ſolche Gnadund Willen gethan und beweyſet das ſie ſol

che Auffſatzung des Weinsund Korns noch auffzwanzig Jare die allere

nächſt von dato dies Briefsnacheinanderfolgen werden bey ineinunſt
Stadt haben thunundgebrauchen ſollen die meren oder mindern mö

gen wie ſie dasye zurZeyt nach Gelegenheyt der Jarleufftdem gemeynen

Volckzuertragen undunſerStadt nutzpar undaustraglichen ſeynerkennt

werden. Angeſehen wie man zuyzlicher Zeyt Weyn und Kornn einge

keufen mag/daßſe Weynkauffen/iren Weynwieder ausſchencken und

die Beckenire Brod backenn/ daßſheirenzimlichen Gewynund Narung

daran gehabenmogen und nichtſhe/ ſonndern und gemein Man Inwo

ner und Gaſt die Weyn und Brod pflegenzukauffen ſolche Aufſatzung

und Beſchwerungtragen und ob der Ratemit Wiſſen und Vollworte

der Gemeynde mer auffſetze auffandern Handelgemachen mögen die dem

gemeynen Volck ſo wenig ſchedlichen ſeyn als die obgerürte Af
dt
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des ſollen ſhe obengenannte zwenzig Jare aus hirmit auch gemechtigt

Wirbegnadenſye auch und verſchreiben das alles wieobengerürt

gnediglich und gemwertiglich in und mit Krafft dies Briefs/ doch alſo

das ſolich Geldvon denobgeſchrieben Aufſetzen getreulich einbracht, auch

ye über das ander Jare unverhalten eingemeyne Steuer oder Geſchoß

auffalle die unſern von Coburg geſazt eingenommen, an unſer ſtatt

Schuld und Nutz gelegt undjehrlichen durch ein alten Rate/ ſo der aus

gehtdurch Antrettungeinesnewen Rathsdenſelbennewen Rathe inBey

weſen unſer Atmbtleut von allen Eynemen und Ausgaben kuntlichen und

redlichen berechnet werden ſoll / dodurch unſer Stadt verſorget/ aus

Schulden gefürt und wieder in Gedyen und gut Weſen geſetzt würd.

Aber dieſe unſre Gnade Freyheit und Vorſchreibung den unſern von

Coburg gethan L. ſoll uns und unſernErben unſchedlichen undunvergreiſ

lich ſeynan unſern Gerechtigkeiten dye unſer Fürſtlich Weſen berühren

on Gefehrd. ZuUrkund haben wir unſer Fürſtlich Innſiegel für unsund

unſer Erben wiſſentlich an dieſen Briefthun hengenn. Hyrbey ſind ge

weſt und Zeugen c. und andre der unſern gnug glaubwürdiger. Ge

ben zu Coburg uf denDonnerstag nach Sonntag Quaſimodogeniti,

nach CHriſti unſers lieben HErrn Geburt/virzehenhundertunddarnach

indem dreyundfunfzigſtenJahren.

Endlichen und fünfftens ſandte offtermeldter Herzog Wilhelm in

eben dieſem Jahr aus Weimar eine Confirmation aller der Stadt

Coburg/ von Käyſer Königen und deſſen Regierungs-Vorfahren mit

getheilter Privilegien, Rechte und Gerechtigkeiten dahin ab. -

1454. Als dieſer Herzog Wilhelm von Bertoldo von Bibra/

und ſeinen Helffers Helffernunter den einigen Vorwand befehdet wurde

weiln ſie wider ihmzu einigen Recht nicht gelangen möchten; ſo legteman

zwar durch Unterhandlung Biſchoff Gottfrieds zu Würzburg/ſol

chen Streit bey/ es währete aber nicht lang, daßermeldter vonBibra /

dem Hertzog zum zweytenmahl Fehde-Briefzuſandte aus vorgeſchützten

Urſachen, weiln der Vertrag allein auff ſeine Vettern/ mit Ausſchlieſ

ſung ſeiner Perſon gerichtet/ dahero ermeldter Herzog Wilhelm/be

wogen worden, die benachbarte Biſchöffe Fürſten und Grafen ans

zulangen ernannten von Bibra keine ºffe noch Unterſchlei Ä
- 3 LR/

-

-
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ben hingegen ſeinen Unterthanen allen wider dieſen bedürfftigen Vor

ſchub zukommen zu laſſen. - :

45. Verbanden ſich Hannß und Stephanvon Bibra/ nebſt

deſſen Vettern Georgen/ denjüngern/ Cuntzen und Cuntzen Heins

zen / Eckarius / Hannßen/ Herrmann/ Carlsf 2dams und

Bertholds Kindern zu Mellerſtad/ mit gemeldten Herzog Wilhels

pment daß ſie obangeregten ihren Vettern wider ihn weder Hülff noch

Vorſchub leiſten wollten ausgenommen, wasihnen vermögedes Burg

Friedensindenen Schlößern und Feldern zu Bibra und Gſterberg ge

bühret. Davorhätten ſie ſich vondem Ambtmannzu Coburg alleshülf

lichen Beyſtandeszuverſichern. In dieſemJahr ſtifftete Abbt Rudiger

von Salfeld in der Pfarr-Kirchenzu Coburgauff dem Altar S. Mauri

cii und unſer lieben Frauen eine ewige Meß auffalle Sonn-Dienſt und

Donnerstag/ wozu einige Perſonen 25.fl. gewidmet. - - - -
Y

Selbigen Jahrs verliehe Käyſer Friedrich die Coburgiſche Lan
de und was dazubehörig Chur-Fürſt FriedrichenzuÄ wie aus

dem, was folget/ in mehrenzuerleſen: - -

Wir Friedrich / von GOttes Gnaden/ Römiſcher Käyſer

zu allen Zeiten Mehrer des Reichs/ Ertz-Hertzog zu Deſterreicht

zu Steyer/ zu Kernden und zuKrayn 2c. Herr auff der Windi

ſchen Marck und zu Portenau/ Graf zu Habſpurg/ zu Tyrol/

zu Pfird / zu Kyburg / Marggraf zu Burgau / Landgraf in

Elſaß / bekennen und thun kund öffentlich mit dieſem Brief/allen

denen/ die ihn ſehen oder hören leſen/ daß Uns der Hochgebohr

ne Friedrich / Herzog zu Sachſen/ des heil. Römiſchen Reichs

Erzs-Marſchall und Chur-Fürſt/ Landgraf in Thüringen und

Marggraf zu Meißen/Unſer lieber Schwager und Chur-Fürſt/

durch ſein erbar und vollmächtig Bottſchafft gebethen hat von

ſein unddes Hochgebohrnen Wilhelms/ auch Herzogen zu Sach

ſen / Landgrafen in Thüringen und Marggrafen zu Meiſen ſei

nesBruders/ Unſers lieben Dheims und Fürſtens wegen/ daß

PL
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wir ihnen ihre Lehen und Herrligkeit: Mit Nahmen: Das Für-

ſenthumb zu Sachſen/ mit dem Erz-Marſchall-Ambte und der

Chur/ die Landgrafſchafft zu Döringen und Margrafſchafft

zutreißenund des Oſterlandes die Landgrafſchafft zu Heſſen -

auffſolche Brüderſchafft/ Erbhuldigung und gefambte Lehen/

als ſie mit ſambt dem Hochgebohrnen Ludwigen/ Landgrafen zu

Heßen/ Unſern lieben Dheimb und Fürſten / vormals eingegan

genſeind/ nach Innhalt ihrer Briefe und Confirmation-Brief

und Verwilligung weyland Käyſer Sigmunds, Unſers Vorfahren

am Reich ſeel. Gedächtniß darüber gegeben/die Burggrafſchafft

und Grafen Gedinge zu Magdeburg und Halla/Ä
ſen/ die Grafſchafft zu Brene und Orlamünda/ die Herrſchafft

zur Pließen das Burggrafthumb zu Altenburg/ und das Bur

grafthumb zu Meißen mit ſambt den Schlößern Frauenſtein/

harttenſtein/ ihren Mannſchafften/ Märckten/ Dörffern/Herr

ligkeiten und Zugehörungen/ Item das Fürſtenthumb zu Lanz

desburg/ und die Schloß und Städte in Francken/nehmlich;

Coburg Schloß und Stadt Königsberg Schloß undÄ

Heldburg SchloßundStadt Strauf/Schauenburg/VTeuen

hauß / Hildburghaußen/ Sonnenberg/ Eißfeldt und Rodach/

mit allen ihren Zugehörnngen/ und alles das, das ſie und ihre

Eltern bißhero als Eigenthumbhätten gehabt/ wo dasgelegen/

und wie dasgenannt iſt nichts ausgeſchloſſen, das alles ſie Uns

und dem Reiche wohlbedächtig, zuÄ eiten/zu Lehenaufge

ben/ und vormals von Uns als einem Römiſchen König empfan

gen haben und alle andere ihre Fürſtenthumbe/ Grafſchafften

Schloß/ Städte Straſſen / Mannſchafften / Lehen / Lehen

ſchafften / Lande / Leuthe / Gütter/ Renthen/ Fälle/ Nütz /

Gerichte/ Recht/ Bergwercke Salzwercke Wildbahne/Zolle

Geleide und ſonderlich alles das weylandÄ“ Herzog

Friedrich Seeliger Gedächtniß/ auff ſie bracht hat und ſie jetzt
- - -, inne -

>

Ä
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inne haben und vonuns und dem heiligen Reiche zu Lehen rüh

ren/gnädiglich geruheten zu verleyhen. Haben Wir angeſehen

> des vorgenannten Herzog Friedrichs fleißig Gebethe/ auch ſol

che getreue und annehme Dienſte ſo ihre Eltern und Vordern

Unſeren Vorfahren/ Römiſchen Kayſern und Königen auch ſie

Uns und dem heiligen Reiche offt und dick/gehorſamlich und ko

Ä gethanÄ täglich thun/ undfür beſſer thun ſol

lenundmögen inkünfftigen Zeiten. Und haben darum mitwohl

bedachten Muth/ guten Rathe Unſer und des Reichs Fürſten

Grafen/ Herrnund Getreuen und rechter Wiſſen nach Ordnung

der Chur-Fürſtenthumb/den vorgenannten Herzog Friedrichen/

und allen ſeinen Leibes-Erben/ Manns-Geſchlechte, dieweil die

im Leben ſind./daßobgenannte Lande und Chur-Fürſtenthumb zu

Sachſen mit dem Ertz-Marſchall-Ambte und der Churinſonder

heit und auch ihme und ſeinen obgenannten Bruder Herzog

Wilhelmen / ſämbtlichen / daſſelbe Chur-Fürſtenthumb zu

Sachſen / mit dem Erß-Marſchall-Ambte und der Chur/ die

Landgrafſchafft zu Thüringen/und die Marggrafſchafft auchdas

Burggrafthumb zu Meißen und im Oſterlandeſ die Landgraf

ſchafft zu eſſen / Pfalz-Grafſchafft zu Sachſen/ und alle ande

re ihre Fürſtenthumb Grafſchafft/Lande/Schloß und Städte

Herrligkeit/Freyheit/ Gericht Recht und anders als oben ge

meltiſt/ wie das alles mit ſonderlichen Nahmen genannt mag wer

den/ nichts ausgenommen/ ſodann der vorgenannte ihr Vater

Herzog Friedrich / auffſie bracht hat/ und hierinnen begriffen

und benennt ſind es ſey vor Eygenthumb geweſen oder nicht/un

efehrlich als Römiſcher Käyſer/gnädiglich gereicht und verlie

# und ihnen die von neues confirmiretund beſtätiget. Reichen

eyhen/confirmiren und beſtätigen ihnen das alles von Römiſcher

Käyſerlicher Macht Vollkommenheit/in Krafft dieſes Briefes von

Uns und dem Reiche/zu rechten Chur-Fürſtlichen und Fürſtlichen

- - - - - - geſun

-
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geſundertenund ſamentlichen Lehen/ als vorgeſchrieben ſtehet/ zuhaben/

zu halten, der zugebrauchen undzu genießen/ als ſolcher Lehen Recht und

Gewohnheit iſt vonallermänniglich ungehindert/ und die vorgenannten

UnſerSchwager/ Oheimb Chur-Fürſten und Fürſten/ſollen auch Uns

und dem heiligen Reiche davor getreue undgewärtig ſeyn/auch dienen und

bunals getreuen Chur-Fürſten und Fürſten/ihrem rechten Herrn/ einen

Römiſchen Käyſer/von Rechtswegenpflichtig zu thun ſeyn/bey den Ge

lübdenund Eyden/ ſo Unß der ehegenannteÄ Friedrich von ſein

und des vorgenannten Hertzog Wilhelms/ſeines Bruders wegen inUn

ſein Königlichen Würden davon gethan hat alles ohne Gefehrde.

Mit Uhrkund dieſes Briefes verſiegelt mit Unſern Käyſerlichen Majeſt.

nnſiegel. Geben zu Grät3/ am Sambſtage vor unſer lieben Frauen

Tag/der Lichtmeß/nach CHriſti Geburth/vierzehenhundert undim ſechs

und ſunffzigſten/Unſers Reichs im ſechzehenden/ und des Kayſerthumbs

im vierten Jahr, -

1456. Verglichen die Aebbte ErhardvonBanz/Ulrich von

Wünichröden und Bartholomäus zu Veßera die zwiſchen Abbt

Picolao zu Veilsdorff eines und HannßStephan zu Jlzheim/

Hannßen Gieſen/ Wiegloß von Heßberg Gebrüdern und Gevet

ern auch allen andern von Heßberg andern Theils des Kloſter Veils

Ä wegen geſchwebten Irrungen dergeſtalt, daß dieſer Abbt zu ſeiner

Perſon noch 2. Prieſter und 2. junge Profeſſen ſeines Ordens weil die

Vicarier und Kloſter-Jungfrauen noch leben halten/auff dieſer Abſter

ben aber gedachte Mönche nach Rathſeiner Prälaten und Oberſten meh-

ren ſolle. Fernerhatte dieſer Abbt einen Jahrs Tag mit Vigilien und
Meßen vor die vonÄ welche ihre Güter dem Kloſter zugewand/

auff Jacobi zu halten auch für ſelbige Sonntäglichbeydenen Predigen

dasVolck bitten zu laſſen/ ſonſt aber keine Rechnung denen von Heß

bergabzulegen.

1457. Verkauffte Conz Centgraf zu Coburg zwey Gütter zu

Droßenhauſen an ChriſtianÄ Domherrn zu WIürnberg/

und Vicarium, unſer lieben Frauen Altars unter dem Gewölb in der

- Q- Pfarr

-

–
/

- -
-
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Pfarr-Kirchen auff dem Schloßzu Coburg umb 04. Rheiniſche Gül

den/ daß ſolche dieſem AltarÄ verbleiben ſollten. -

Indieſem Jahrwurdedie Stadt Hildburghauſen undÄ
mit der StadtCoburg hergebrachten Gewohnheiten und Rechten in Fäl

len, wanneinenMann ſein Weib mit Todabgienge/ und er ſich wieder

verehlichen wollte/ wie es mit Abtheilung der Kinder zu halten (wovonim

erſten Theil bey Beſchreibung hieſiger Lande Rechte und Gewohnheiten

weitere Nachricht anzutreffen) von Herzog Wilhelm abſonderlich be

gnadiget und ihnen ſolche beſtätiget. - -

458. Kündigte Apel Hattenbach/ſambt deſſen Rotte/ Hene

Dulen/ Hene Swizenvon Königſtein/ Herrmann Ruß/undan

dern/ Herzog Wilhelmen zu Sachſen/ vermittelſt eines zugeſandten

Fehde-Briefs ſeine Feindſchafft an, weiln/deſſen Vorgeben nach des

Hertzogs Unterthanen zu Gotha/ ihme unterſchiedliches Unrecht ange

than. -

146o. Verbandeſich Herzog Wilhelm mit Marggraf 2lbrecht

teit zu Brandenburg/ wider Biſchoff Johann zu Würzburg /

- welcher mitdem Marggrafen in Uneinigkeit gerathen/ und ihme Fehde

Brief zugeſandt undzogeHertzog Wilhelm/mit ſeinen Grafen Herrn

und Ritterſchafft in deſſen Lager bey dem Städlein Rodach/ſeinen

Bundsgenoſſen zu Hülff/ dochſtifftete er, ehe es zu einen Treffen kam

zwiſchen dieſen beyden einen Vergleich zu WTIürnberg.

146. Am 28. Martii kame Herzog Wilhelm zu Sachſen/

nebſt 8. Grafen/ einer groſſen Anzahl von Adel und andern Comitat in

der Stadt Coburg an und ſetzte mit dieſer Geſellſchafft ſeine Reiſe in

das gelobte Land nach Jeruſalemferner fort/nahme auch nachvollbrach

ter halbjähriger Fahrt ſeinen Rück-weg wieder durch dieſe Stadt nach

Weimar. Damahlen hatte er dem Weih-Biſchoff Herrmann von

Acon/ den Spitalinder Vorſtadt zu Coburg auff ſeine Lebenszeit ein

gethan und verſchrieben. - - -

1462. Verliehen das Kloſter Salfeld und deſſen Probſt zu Co.

burg dem Rath hieſelbſt die Beſtellung eines Prieſters zu Leſung 4. Meſ

ſen in der Wochen auff dem ſo genannten Allerheiligen-Altar #
- -- (rkº

Y.
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Pfarr-Kirchen zu Coburg/wozu auch Eucharit Schottens Wittib
30.fl.jährliches Einkommensgewidmet.

1464. - Vermählte ſich Herzog Wilhelm mit Catharinen vort

Brandenſtein/ deren Liebe er bey Lebzeiten ſeiner vorigen Gemahlin

bereits genoſſen haben ſoll. Doch lieſe Herzog Wilhelm nicht auffſich

bringen / daß er um dieſer willen ſeiner erſten Gemahlin abhold geweſen

oder ihr aus dieſer Urſache gar vom Brod geholffen dannals 2. Jahrher

nach einsmahls Graf Ernſt von Gleichen ihme, daß er ſeine Gemah

lin des Königs in Ungarn Tochter umbbemeldter von Brandenſtein

willen bößlicher Weißum ihr Lebengebracht vorrückete/ klagte der Herº

zog dieſe Schelte Worte und Bezüchtigung allen ſeinen Städten und
muſtehierüber gedachter Graf aus dem Lande flüchtiggehen und ſich ſeine

Güter einziehen laſſen.

46. Iſt der ſteinernegroſſe Thurn bey dem Hain-Thor zu Co –

burg auffgeführet worden.

1466. Nachdeme ſich in denen Gerichts-Händeln bey dem Ambt

und Stadt Rath zu Coburg einige Unrichtigkeit hervorgethan/ als hat

Hertzog Wilhelm ſich derentwegen in hoher Perſon anhero verfüget

undnach eingezogener Erkündigung ſolchen durch eine abſonderliche Ord

nung abgeholffen / darinnenvornehmlich begriffen/ wie es mit denen ein

heimiſchen und frembden Partheyen zu beſtellenden Fürſprechern beydem

Stadt-Gericht zu Coburg gehalten wie hoch die Injurianten ſowohl
wegen Verbal-als Real-Injurien, die Friedensbrecher / die Uberfahrer

des Geleits mit Worten oder Wercken/ die welche die Gerichte bey

Ausſprechung der Urtheil oder ſonſten durch darzwiſchen Reden/ oder

dergleichen hindern/ ingleichen die ſo bey Nachtin die Häußer brechen/

auch diejenige/ welche den andern verweglagern beſtraffetwerden / und

wem die Straffen heimfallen ſollen. Alles nach mehren Innhaltoban

gezogener Fürſtlichen Verordnung. Als auch einige Bambergiſche Va

ſailen, benanntlich Cunzvon Aufſeß/Cunzvon Streitberg/Cunz

Ochßund Lamprechtvon Rinhofen einrichenvon Lichtenſteint

ſein Schloß Hohenſtein abgebrannt / auch ſonſten deſſen Unterſaſſen

allerhand Schaden zugefügt unddadurch das Coburgiſche Territori

um ſehr violiret als wurde deßwegenÄ dem CoburgiſchenÄ
L (U

-

/
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Hauß zwiſchen denen Hambergiſchen und Sächſiſchen hiezu abge

ordneten Räthen eine gütliche Zuſammenkunft angeſtellet/ und darauff

von denen durch Herzog Wilhelm zu Sachſen beſtelleten Schied

Richtern/ Burckhard Schencken Herrn zu Tautenberg Hofmei

ſtern Rudolph Schencken zu Widebach / Hannß Schencken

Herrn zuTaudenberg Hofmeiſtern und Hanſen vonTurhern/_ob

gedachte Friedebrecheredahinverdammet/ daß ſie den von Lichtenſtein

und deſſen Unterthanenallen Schaden angeſchlagener maßen wieder erſe

zen HerzogWilhelmenaber die geforderte4ooo.f, wegen dieſes Frie

denbrüchigen Einfalls nach Coburg erlegen ſollen.

Sonſten geſchahe andem Abend vor Palmarum ein groſſes Unglück

in der Vorſtadt zu Coburgvor dem Spital-Thor/ indeme ſelbige durch

ein Feuerganz in die Aſche geleget wurde. Dahero Hertzog Wilhelm

zu Sachſen bewogen wurde/ vermittelſt eines zu Weimar gefertigten

Befreyungs-Brief ſowohl denen unabgebrannten als abgebrannten

Innwohnern zu Coburg die Frohn/ Steuer und auffgewiſe Maß die

Folge auff7. Jahrlang zu erlaſſen/ ingleichen die abgebrannten desErb

zinſes von Weinbergen/ Aeckern/ Wieſen unddergleichen auff ein von

Häuſern aber auf7. Jahr zu befreyen ihnen mit Holz und Steinen und

zwarjeder Hofſtadt mit einem SchockBauholz auszuhelffen auch ſelbi

geneinige Anzahl Getreid auf Wiedergeben zu überlaſſen. Inobbemeldten

Brand wurde das Spital allhie ſehr mitverderbet und dahero zu.Wie
dererhebung deſſen Gebäudevon demdamahligen Spital-Meiſter Claus

Yezlern und andern ein gewiſſes Geld geſtifftet. In dieſem Jahr iſt der

erſte Mittwochs-Marckt in der Woche zu Coburg/ ingleichen der Jahr

marckt nach demneuen Jahr von HerzogWilhclmen zu Erſetzung mehr

bemeldtes erlittenen Brand-Schadens der Stadt Coburg vergünſtiget

und in einem Privilegioconfirmiret worden.

1467, Begab ſich Fürſt Wilhelmzu Sachſen mit ſeinem Volck

gegen Coburg/ von dannen iſt das Biſtthumb Bamberg mit welchen

erin Unwillen gerathen einzufallen. Damahlen wurden alle Stadt

Thore zu Coburg neu gemacht. -

1468. Iſt der Thurn und Mauerhinter dem Herrn Hofingleichen

die ſteinerne Brückezum heiligen Creutz zu Coburg auffgebauet wº
. 5

---
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Es konnten ſelbiger Zeit 6. Simmern Habervor 1. f. ein Centner Eißen

vor einen fl, und eine Maaß Bier vor zwey Pfennig gekauffet werden:

So galten auch die 24. Maaß Weim/ ſo der Rath zu Coburg einen

durchpaſſirenden Landgrafen von Heſſen verehrte nur 2. Groſchen. -

147o. „Uberlieſe Herzog Wilhelm das Spital zu Coburg des

Rathsdaſelbſten Aufſicht und Verwaltung dergeſtalt, daß dieſer einen

Spital-Meiſter darüber ſetzen / und ſolcher jährlich ſeinen Ambtleuten

und einen neuen RathÄ darüber ablegen ſollte. Wovorſowohl

als vor die Erlängerung des Ungelds der Rath vorbemeldten Herzog

Wilhelmen oo. f. gegeben./ der ihn hingegen/ in Anſehung des in der

Stadt kürzlich erlittenen Brandes und ereigneten Mißwachſes die Ein

fangung und Nutznieſung gedachtes Ungeldes auff20. Jahr erſtrecket.

Ja dieſem Jahr ließ offterwehnter Hertzog Wilhelm auch einen

Befehl an den Ambtmann und Rath zu Coburgab daß ſie weinſein

geweſener Ambtmann/ Graf Ernſtvon Gleichen/ welcher ihn nach

Leib Ehr und Gut getracht/ ſich an ſeinen Lande nahe befände/ bey

Schloß und Stadt Coburg gute Auffſicht haben und niemand ohnbe

kanntes dahineinlaſſen ſollten. - -

47. Verkaufte der Rath zu Königsberg 47. Rheiniſche Gül
den an-Geld jährlicher Zinße dem Dechant und Capitul des Severi

Stiffts zu Erfurtumb705. f. Rheiniſcher Wehrung.

472. Richteten zu Coburg/ auffUnterhandlungund Entſcheidung

Graf Friedrichsvon Henneberg/Herzog Wilhelm und Friedrich

zu Sachſen/ mit denen von Streitberg einen Vertrag auff/ daß dieſe

izterwehnten Herzog Wilhelmen auffBegehren allezeit mit 20. Reu

tern zu Dienſte erſcheinen hingegen Herzog Wilhelm das ihnen abge

nommene Schloß Greifenſtein ſelbigen wiedergeben ſolle.

1473. Nachdeme Biſchoffs Georgenzu Bamberg Dienere zu

Lichtenfells Philipp Schotten gewalttätiger Weiß angefallen

undverwundet und dahero HerzogWilhelm zu Sachſen ſich deſſen

annehmend/ derentwegen Satisfaction von dem Biſchoff begehrte/weiln

es ihme zum Widerwillen geſchehen ſeyn ſollte. Als vergliche ſich der

Biſchoffauff Vermittelung Chur-Fürſt Albrechts zu Brandenburg/

beyder in Weimarzudem Ende angeſtellten Zuſammenkunfft beyderſeits

. - - Q-3 Räthe
- -

- -
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Räthe/ mit Hertzog Wilhelm dergeſtalt, daß dieſen jener die nächſte

kommende 3. Jahr auf Erfordern Ioo. Pferde jährlich ein Monath zu

Dienſt ſtellen und ſenden vorgedachten Schotten aber vor ſein Pferd

Harniſch undSchaden2go.f, nicht weniger dasArzt-Lohn undZehrungs

Koſten ihm entrichten über dieß auch Lebenslang 1oo. f. Leibgedings

jährlichen reichen laſſen und ſich deßwegen gegen mehrerwehnten Schotz

ten verſchreiben ſollte. Woferne ſich aber der Biſchoff mit dieſem ſo

thaner Verſchreibungwegen nicht vereinigen würde/ſögabenbeyde Theile

Ä Wilhelmen vollkommene Macht dieſe nach ſeinem Gefallen zu

1474. Wurdezwiſchen Herzog Friedrichen zu Sachſen/Herº

g Wilhelmen deſſen Bruder und Herzog Friedrichen deſſen Herrn

ttern an einem undannßenvon Giech am andern heil wegen

einiger von dieſen bey Eißfeld verübten Feindſeligkeiten und Raubereyen

ein dergeſtaltiger Vertrag aufgerichtet, daß ob-Hochgedachten Herzog

allezeit deſſen Schloß Brottendorff offenſtehen/ hingegen aber dieſeihn

in ihren Schutzauffnehmen ſollten.

1476. Den15. Martiibegabeſich Fürſt Wilhelm zu Henneberg

zu Herzog Albrechten gegen Coburg/undtrate indeſſenGeſellſchafft wie

auch Fürſt Sigmunds von Anhalt undverſchiedener Grafen eine

Reiſenach Rom und ferner nachdem heiligen Grab an und wurde dieſe

Reiſebinnen 9 Monath glücklich verrichtet.

1477. Nachdemedas Kloſter Veilsdorff wegen ſeines unordent

lichen Weſens in mercklichen Abfall gerathen und dahero Herzog Wils

helm bedacht war ſelbiges nach der Ordens-Regul zur Reformation

zubringenundmitManns Perſºnen zubeſetzen/ſohater mit Bewilligung

und Hülff des gemeinen Capituls der Burßfeldiſchen Reformation des

S. Benediéti Ordensſolches zu Werck gerichtet und darüber einen Be

ſtättigungs-Brief verfertigen laſſen. Welchen hernach Chur-Fürſt

Friedrich und Johannes Herzoge zu Sachſen 162. bekräfftiget und

dieſes Kloſterin ihren Schutz genommen. -

480. Begehrte Chur-Fürſt Ernſt von Sachſen/ daß#
Wilhelm einen Reißgefährden zu ſeiner vorhabenden Reiß und Wal

farth nach Rom abgeben und auff den 8. Januariimit8. Pferden undei
- - v. - " (R
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nem Seumer ſich zu Coburgbeyihm einfinden möchte, welcher ſich auch

hierauff nach Coburg verfügte und dieſe Reiſe mit ihm antratte.

1482. Bekame das Fürſtenthumb Coburg zum Erhaund Landes

HerrnÄ Ermeſum und Herzog Albertum zu Sachſen/ welche

darinnen die Erbhuldigungeinnahmen.

Im folgenden 485ſten Jahr aber eine Erb-und Grund-Theilung

der von ihren Herrn Vater und deſſen Herrn Brudern angefallenen Lan

deÄ dieÄnahmen/ daß/ nachdemjener/als Aelteſterſol

nfall in zwey Theil, dem Meißniſchen und Weimariſchen ge-

nannt zuſchlagen und dieſer als Jüngſter den Weimariſchenhievoner

wehlet er damit nachfolgende Aembter und Städte: Weimar/Yag

dala/ Roßla / Sulza/Jſenberg/Weida/Uhma/Triptiz.

Arnshaug/ WIenſtatt/ Peßneck/Zügenruck/Leuchtenberg

Roda/ Burgau mit Lobda/ Kahla/Orlamünda/ Rimſtett

Salfeld/Waſenburg/ Gotha/ Denneberg/ Waltershauſen

Altenſtein/ Salzungen/ Kraynberg/Wörtberg/ Eißnach

Gerſtungen/ Creutzburg/ Breitenbach/Heineck / VTeumarck

Budelſtett/Ludſtett/ wartzenwald/das Geleid zu Erfurt/

Coburg/Ä Heldburg/ Hildburghauſen/ Eißfeld

Sonnenberg/

ckau/ 2dorff/ Voitsberg/ Olßniz/Ä Lindau/ Paus

# Werda/ Krimptſchau Schmoln/Ronnenberg/ Alten

urg/ Luckau/ Borne/Coldiz / Oßneck/ Grimme / Eilen

burg/ Torgau / Schildau/ Donitſch / Diebenund Grafenheit

Ä nebſt 1ooooo. f. von ſeinen Herrn Brudern weiln dieſer

Theilumb ſo viel geringer als der Meißniſche geweſen überkommen.

Wobeyihme noch das Chur-Fürſtenthumb allein geblieben. In dieſem

Ä vergönneten dieſe beyde Chur-undÄ Gebrüdere dem Magi

rat zu Königsberg/ wegen ſeiner vielen Schulden-Laſt/ daß er eine

gewiſſe AnzahlJuden auf 10. Jahr lang in die Stadt einnehmen dörffte.

Ingleichen im folgenden Jahr der Stadt PTeuſtatt an der Heyde/ alle

Äeinen Wochen-Marckt zu halten/ gleichwie die Stadt Co?

L (tt.

490.

uhauß/ MTeuſtätt/Roda/Ummerſtaat Swis
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- -

- -

1490., Hat Chur-Fürſt Friedrich zu Sachſen auffgeführte Be
ſchwerung des Raths zu Coburg über die in denen Vorſtädten angeſeſ

ſene Herrſchafftliche Lehenleute und Unbürger wegen Treibung derHand
werckeund Verzepfung ihrer Weine durch einen Machtſpruch dieſen an

gedeutet, daß ſie nach Ausgang 4. Jahre entweder ſich unter die Bürger

ſchafft ſtellen oder der Handwerckstreibung und Auszäpffung ihrer er

wachſenen Weineenthalten ſollen. - -

Hingegen beſchwerte ſich im folgenden Jahr eine gemeine Bürger
ſchafft zu Coburg wider den Rath/ daß bey Chur-Fürſt Friedrichen

und Herzog Johannen zu Sachſen/ wie ſiezwey ſchwere Bethenund

Schoß jährlich Ä müſten auch erführen, daß der Rathauff Leib
Renthen und Erb-Zinße Geld auffnehme / ihnen ganz ohnwiſſend, wo

er damithinkäme. Darauff iſt durch Vermittelungeiniger Chur-Fürſt.

Räthe zwiſchen beyden Theilen dieſe Sache alſo verglichen worden, daß

künfftig zwölff aus der Gemeinde die an Verſtand und Vermögen hiezu
tüchtig erachtet werden möchten/erwehlet/ davon 6. in den neuen/und6,

in dem alten Rath mit ſitzen und regieren helfen ſollen.

In dieſem Jahr beſtettigte Chur-Fürſt Friedrich und Johann

Herzoge zu Sachſen der Prieſterſchafft oder nach damahliger Redens

Art der Pfaffheit/ in der Pflege Coburg alle Privilegia und Freyhei
ten ſo ihre Vorfahren Herzog Friedrich MErnſtund Albrechtwegen

ihrerizohabenden oder nach ihren Tod hinterlaſſenen Gütterertheilet.

493. Wieſe Chur-Fürſt Friedrich die Coburgiſche Unter

thanen an ſeinen dahin verordneten PflegerGraf Sigmundvon Glei

chen/ daß ſiebeyihme Recht nehmen/und nicht ehender ihre Klagen bey

andiºsen ſollten/es wäre dann/ daßer ihnen die billiche Hülffever

- ſagte.

1499. Nachdeme der Rath zu Coburg/bey Chur-Fürſt Fried

richen Beſchwerung eingebracht, daß die Appellationes auff ihre er

theilte Rechtsſprüche anderer Orten zu juſtificiren koſtbar und müh

ſam fielen als hat ſelbiger verordnet / daß künfftig die Pflegere zu Co

burg die Appellatione annehmen und mit Zuziehungetzlicher verſtän

diger erbarer Männer (wodurchdamahlen die Gelehrte von Adel "sº
en

/
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den worden) und anderer die Partheyengegeneinander hören die Güte

unterihnenverſuchen und in deren Entſtehungſierechtlich entſcheiden ſol

len. Daferne aber gedachter Pfleger und Beyſitzere der Rechte in der

vorgekommenen Sachenicht kundig / ſo ſollten ſie ſich beydem Chur-Für

ſten und deſſen Hof-Räthen Rechtens erhohlen und ſolches denen Par
theyen eröffnen. In ſelbigen Jahr erlängerte gedachter Chur-Fürſt

Friedrich die dem Rath zu Coburg ehebevor ertheilte Freyheit wegen

Einnahm und Gebrauch des Ungeldes noch auff 20. Jahr/gabe auch

Freytags nach dem heiligen Chriſtag der Stadt Heldburgzu derenAuf

nahm und Befeſtigung 4, Jahrmärckte/ als einem an Sonntag Miſe

ricordias Domini, den andern 3. Wochen nach Pfingſten/ den 3. am

Sonntag vor Bartholomaei, den 4. am Sonntag nach S. Andreas,

jeden 2. Tag lang/ doch auf denen heiligen Sonntagen nicht ehender/

dann nach gehaltenen Ambt der Meßezu halten und davon ein ziemlich

Stett-Geld zunehmen. Obbemeldter Chur-Fürſt hat drey Jahr zuvor

dieſer Stadt einen Wochen-Marckt auffalle Dienſtag/und in der Fa

ſten alle Mittwochen Pferd- und Viehe- Marckt zu halten vergönſti

gef

1499. Montags nach Judicakam Hertzog Johann zu Sachſen

mit 174. Pferden auff die Veſtung Coburg.

15oo. Geſchaheauff der VeſtungCoburg eine Feuers-Brunſt.

Am Heiligen Pfingſt-Tag iſt Hertzog Albrecht zu Sachſen mit

107. Pferden nach Coburg gekommen/ deßgleichen langte umb Bar

tholomaei Tag Chur-Fürſt Friedrich von Sachſen/ſambt dem B

ſchoff von Magdeburg/und Herzog von Mecklenburg daſelbſt an

und wurden allerhand Muſicanten von MTürnberg und Bamberg/

dieſe Herrſchafft mitverſchiedenen Muſicenzu bedienen anhero verſchrie

ben weiters kame des Tags nach Marien Geburth Herzog Heinrich

von Braunſchweig mit 7.Pferden und andermahlsam FeſtSimonis

und Judz vorermelder Chur Fürſt Friedrich mit dem Biſchoff von

Magdeburg 33. Pferd ſtarck zu bemeldten Coburg an und hielten

nur z. Mahlzeiten jener fande ſich zum dritten mahl umb Martini mit

C.Pferd daſelbſt ein. Den 28. Juli hatte exiºilina Römiſcher

König auff Anſuchen Chur-Fürſtsººº und Herzog Johannis

U
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zu Sachſen/ dem Bürgemeiſter Rath und Gemeinde der Stadt zu

Coburg alle Freyheiten Ehre Rechte und gute Gewohnheiten erneu

ert/ confirmiret und beſtättiget/ dergeſtalt, daß woferne dieſer Gemein

de ſeit der von Käyſer Ludwig/ ihr ehemahls gegebenen Freyheiten und

Briefe durch einigen nicht Gebrauch an obbeſtimmten Rechten Frey

hungen und dergleichen in andere Wege eine Praeſcription, Verjährung/

Säumnißoder Minderung aufferleget worden ſeyn möchte/ er ihnen ſol

che reſtituiret undergänzet/ auch ſie deßhalben in dem Stand als ob

deſſen Vorfahren am Reich Freyhungund Briefitzo von ihm unterſeinen

Nahmen und aus ſeinem Befehl ausgegangen wäre/geſetzt/ dahinge

gen auffitztgedachte Käyſers Maximiliani der Stadt Coburg ertheilte

Befreyhung und Confirmation ihrer Privilegien der Rath daſ nach

folgenden Reversvon ſich geſtellet: - -

Wir Bürgemeiſter Räthe und Gemeinde zu Coburg thun

kund gegen allermänniglich mit dieſem Brief als der Allerdurch

lauchtigſt/ Großmächtigſt Fürſt und Herr / Herr Maximilian,

Römiſcher König zu allen Zeiten Mehrer des Reichs zu Hungarn

Dalmatien Croatien c. König / Ertz-Herzog zu Deſterreich/

Herzog zu Burgund/ unſer Allergnädigſter Herr/ auff demüthi

ges Anruffen uns einen Freyheits-Brieff von weiland Käyſer

Ludwigen/ löbliches Gedächtniſ gegeben/ gnädiglich erneuert

beſtättiget und confirmiret hat/ laut ſeiner Königlichen Gnaden

Confirmation-Briefdarum ausgegangen/vonWortenzuWorten

hernach geſchrieben/ alſo lautend: Wir Maximilian, von GOt

tes Gnaden/ Römiſcher König c.:c. alſo gereden wir obgenannt

Bürgemeiſter Rath und Gemeinde zu Coburg/ füruns/ alleun

ſere Nachkommen und Erben/ mitwahren Treuen und bey denen

Erb-Pflichten/ damit Wir dem Durchlauchtigen/ Hochgebohr

nen Fürſten und Herrn/ Herrn Friedrichen/ deſ Heiligen Rö

miſchen Reichs Erz-Marſchallen und Chur-Fürſten / und Herrn

Johannes/ Gebrüdern / Herzogen zu Sachſen/ ºs
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Thüringen und Marggrafen zu Meißen/ unſern gnädigſten und

Ä Herren verwandt/ gelobt / geſchworen und ohn alle

ittel unterworffen ſind, daß wir denſelben Käyſerliche Frey

heits-Briefſambt angezeigter Confirmation nimmermehr zu ewi

Ä Zeiten genannten unſern gnädigſt und gnädigen Herren/ ihro

Gnaden/ Erben und Nachkommen zu Schaden und Abbruch

Ihro Fürſtlichen Gnaden / Obrigkeiten und Gerechtigkeiten/

wie welcherMaßen und woran ſie die in bemeldter Stadt und

derſelben Zu- und Eingehörungen haben/ gebrauchen oder für

nehmen ſollen noch wollen/ in keine wege/ wie jemands möcht

erdencken/ ſondern dieſelben Ihro Fürſtlichen Gnaden/ Obrig

keiten und Gerechtigkeiten ſollen damit unverletzt und unbrüchig

bleiben und gehaltenwerden/inmaſſen Ihro Gnaden die bißhero

gehabt/ geübt und gebraucht haben. Als auch Ihro Fürſtliche

Gnaden ſolche Obrigkeitenund Gerechtigkeitenausendlichen Inn

halt der berührten Königlichen Confirmation unvergriffenlich

vorbehalten ſind alles ohngefehrd/ und deß zu wahren Urkund

und Bekänntniß haben wir bemeldter Stadt Innſiegel an dieſem

Revers-Brief gehangen/ der gegeben iſt am n. Tag/ Anno Do

minimilleſimo quingenteſimo.

15o. Verwilligte die Ritterſchafft Coburgiſcher Pflege den 30.

Ä º Gut/ ſo binnen 2. Jahren verkauffet wurde der Lan

e8- Qft.

15o2. War ein ſo reiches Jahr, daß vierdthalb Simmern Korn

ÄÄ Gülden und 3. Schock Stroh vor 5. Pfund Heller hingege
en WOTOet. - - -

Sonnabends nach Exaudi kamen HerzogJohann zu Sachſen/

und Herzog Heinrich zu Mecklenburg/zu Coburg mit 98. Pferden

(U d Ko4. Nachdeme Marggraf Friedrich zu Brandenburg/ ſich

eines Uberfalls von denen Bohemen sº ſo wurden ihm auff#
* . A Zs
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Anhalten von dem Stadthalter zu Coburg/ Graf Poppen zu Stol
berg einige Reiſige zu Hülff geſandt.

IndieſemJahrals die alte Aebbteſin zu SonnenfelddemKloſterun

vermögens wegen nicht mehr vorſtehen konnte/ ſo ſingen einige Kloſter

Jungfrauen ein unordentliches/ ungeiſtliches und unziemliches Leben dar

innenan und ließen Geiſt-und Weltliche bey Tag und Nacht ein./da

hero der Pfleger zu Coburg/Graf Poppovon Stollberg/und Abbt

zu langheim als dieſes Kloſters Viſitator zu Beſtellung einer neuen

Aebbteßin ſich dahin erhoben. Es hat ſich aber bey deren Wahl zwi

ſchen denen Nonnen anfänglich Zwieſpaltereignet und nachdeme ſiedeß

wegen in der Kirche ſich verſanblet/ und auff das heilige Evangeliumge

ſchworen/ diejenige/ welche ihre meiſte Stimmen vonihnen hatte zu ei

ner Aebbteſin zuerwehlen und ihr zu gehorſamen wurde zwarderdadurch

neuerwehlten von denen Nonnen mit gebogenen Knien der Gehorſam biß

in ihrem Todt angelobet / deſſen ohngeachtet haben 2. aus dieſen ſo

ſich zuſammengethan die neue Aebbteßin in der Kirchen am daraufffol

genden Sonntag überfallen und ſich ſo unziemlich undgrauſam gegen ihr

erzeiget/ daßwonicht ſogleich einige Manns-und Weibs-Perſonenihrzu

Hülff gekommen wären ſelbige etwas anders an ihr begangen haben

würden. Darauff dieſe Nonnen ihre Priorin gefangen undeingeſperret

auch ſich ſelbſt in dem Kloſter verſchloſſen darinnen ſie bißweilen auff

und niedergelauffen und mit einem groſſen Creutz, welches ſie als ein

Pannier geſühret die zu der Aebbteßingehende Thüreneinſtoſſen wollen/

daher ſich dieſe und die übrige Nonnen durch die Kloſter Bauern bewa

chen und beſchützen laſſen muſten / biß der Pfleger von Coburg und

Prior von Langheim/ anderweit ſich zu ihnen verfügt und nach eini

gerihnen zuerkannten Straffe und Vermittlung der Nonnen Befreunden

dieſe wiederzum Gehorſamb brachten. Unter dieſennun warennochach

te/ die ſolches gleichwohl unterlieſen/ den Gottesdienſtverhinderten und

der Aebbteßin weiln ſie ihr Unweſen nicht verſtatten wollte nach Leib

und Leben trachteten/ dabeyauff ihre Freunde vorwelchen ſich der Abbt

zu Langheim fürchtete/pochende. Und obgleich dieſer ſowohl als der

Pfleger abermahls ihnen zuſprache ſo konnten ſie doch dieſe 8 unbändige

Nonnen wederzuZucht noch zu Frieden bringen/ dahero mehrerwehnter

Pfle

".

-
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eger es dem Chur-Fürſten Friedrichenzu Sachſen und ſeinenHerrn

ruder berichtete die ſofort dem Abbt zuGeorgenthal als einenVi

ſitator in das Kloſterabſandten/ und hat endlich dieſer Abbt mit Bey

hülffe deß ihm zugeordneten Pfarrers zum heiligen Creutz M. Schultz
heißen/Conradsvon Wizleben Schoßerszu CoburgundAlbrechts

von Brandenſtein die Ungehorſame/ darunter eine von Marſchall

dieſes Unfugs Hauptmann deßgleichen eine Hermſtatterin/ Zedwi

zerin Hollebin/ Kepnerin und Schaumbergerin waren inGe
fängniß geleget und einen ſeiner Mönche befohlen7 die ſo ſich unter dem

Gehorſambgeben wollte/ wieder heraus zu laſſen, zumahlen die jungen

welche vondenen alten zu dieſen Unfug verreitzet worden. Es findet ſich

aber, daß dieſe auſſer einer jungen Marſchallindennoch auf ihrer Wi

derſetzlichkeit nachgehendsnoch geblieben.. - - - -

505. Litte die Stadt Schalckau einen groſſen Schaden durchei

Ä Brand in welchen ſie unter andern auch umb ihre Documenta

1507. Richtete der Rath zu Coburg eine Schieß-Hütte auff.
Damahlshieltediewohlfeile Zeitnoch immer an/maſſen fünffthalb Sim

mernHaber auff einen Gülden/ und ein Fuder Königsberger Wein

auff 13. f. zu ſtehen kamen. - -.

1508 Vereinigten ſich Chur-Fürſt Friedrich und HerzogJohann

zu Sachſen mit Biſchoff Lorenzen zu Würzburg/ daß alle zwi

ſchenihnen ereignete Irrungen durch einige ihre zuſammen geordnete Räthe

abgethan/ oder ebenfalls durch rechtlichen Entſchied unpartheyſcher Aca

demien beygeleget/ auch in Zeit der Notheinenvon dem andern 2ooo. zu

uß und sº zu Pferd und allenbedürffenden Falls noch ein mehres
olck zu Hülffzugeſandtwerden ſolle.

151. Lieſen Chur-Fürſt Friedrich und Johannes Herzoge zu
Sachſen alleMünzen/ ausgenommen die ihrige und HerzogGeorgens

zu Sachſen Müntze/ und diejenige ſo mitihnen Schrot undKornhalten

in hieſigen Landen einzunehmen und auszugeben/bey Strafnoo. f. ver-

bieten. Damahlen iſt auff dem Steinweg zu Coburg in Cunz Wer

ners SchloßersHauß ein Feuer ausdem oden hervor gebrochen/#

- - - - 3 - F
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ches von einem Wetterleucht dem Vermuthen nach angezündet worden

und hat eine groſſe Mengebenachbare Häußermitverzehret.

52. Am 8. Tag nach Valentini kam Chur-Fürſt Friedrich zu

Sachſen von Ihro Käyſerlichen Majeſtät ſo zu Teuſtadt an der

2liſch ſich damahlen befande / mit 13. Pferden zu Coburg an undver

bliebe daſelbſtbißandern Tags. Und weiln ſich die Zeiten und Leufften

efährlichanließen, ſo wurde auffvorermeldtes Chur-Fürſten Befehldie

Orthen ſowohl als in dem ganzen Chur-Fürſtenthumb Proceſſion

und Litaney ſambt denen geordneten Colleéten und Ambt der Meßgehal

ten nebſtöffentlicher Vermahnung an das Volck GOtt umb gnädige

Verfügung der Sachenzuallerſeits beſten anzuruffen. ---

1513. Lieſen Chur-Fürſt Friedrichund Hertzog Johann Gebrü

dere in hieſigen Landen ein Mandatum, das Fluchen Gottesläſtern, wie

Ä das übermäßige Zutrinckenauff Hochzeiten und andern Zuſammen

künfften betreffend publieren und dergleichen Untugenden bey nahm

haffter Geld und anderer Straffe ernſtlich verbieten, - - -

“ AmMittwoch nach heiligen drey König-Tag kam Hertzog Ulrich

ÄWürtenberg nach Coburg/undhielte ſich ein paar Tage daſelbſt

ÜUſ.- - - "
.

C8 Langte ein Biſchoff von Freiſing mit 3 Pferden ingle

Ä Chur-Fürſt Friedrich zu Sachſen mit 40. Pferden allhie zu Co

urgan. -

-
-

In dieſem Jahr ſchriebe Herzog Johann zu Sachſen an den

Schoßer zu Coburg/ Arnolden von Falkenſtein/ mit dieſen Forma

lien umbeine Parruckevor ihn in Nürnberg zu beſtellen: Unſer Bes

ehriſt/ du wolleſt uns ein hübſch gemacht Haar auff das be

zu WTIürnberg beſtellen / und doch in geheim/alſo/daßnicht

gemerckt werde, daß esuns ſolle/undjedermaſſen/daßeskr

und geelſey / und alſo zugericht/daßman ſolchesunvermerck

auff ein Haupt möge auffſetzen. Allhie hat der Leſer eine nette Be

ſchreibung damghliger Mode-Parruquen, und ſcheinetdaraus daß dieſe

frembde Haar-Tracht viel älter als mancher ſich einbildet.

> 1519 Lieſen Chur-Fürſt Friedrich und Johannes Gebrüdere

HerzogezuSachſen denen Coburgiſchen Landes Ständendens
- - -

gl.
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/

Ä Maximilian andeuten / mit Befehl, daß im ganzen Land

ohnverzüglich mit allen Klockengeleutet/ umbÄ“ mbtder

Vigilien bey auſ Äeichen und brennenden Kerzen in

Beyweſen aller Prieſter folgenden Tags das Seel Ambt darauff das

Ambt von unſer lieben Frauen geſungen werden ſolle/mit einer unter dem

Seel Ambt öffentlich an das Vockgethanen Vermahnung GOtt ſei

ßig für die Seelezubitten, welches wegen auch jede Obrigkeit alle Mus

ſic und Tänze verbietenmuſte. . . . . . . .

1520. Befahlen Chur-Fürſt Friedrich/ und deſſen HerrBruder

in denen Coburgiſchen Pfarrenund Klöſtern/bey dem Ambt der Meße

und ſonſten GOtt zu bitten/ daß er Ihro Käyſerlichen Majeſtät Caro

um den V. dievorgenommene Reiße und Schiffartvon der Stadt S.
Jacob aus Spanien in die Niederlande/glücklich vollenden laſſen wolle -

Obgedachter Herzog Johann kamin Ä mit 48 Pferdenau

die Veſtung Coburg, - F.

15z. Iſt Chur-Fürſt Johannis Gemahlin von dem Rath zu

Coburg miteiner Läge Malvaſier und einer Lägel Rheinfall als ſelbige

mit Herzog Johann Ernſt zu Coburg niedergekommen/ beſchencket

deßgleichen Herzog Johann Friedrich/ welcher vondem Reichs-Tag

von Worms nach Coburg gekommen/eine Lägel Muſcateller-Wein

prxſentiret worden. - - -

Als in dieſem Jahr Biſchoff Conradzu Würzburg/ von Käsſer

Carlnzu Worms mit dem Herzogthumb Francken belehnet wordent

ſo übergaben die Chur-und Fürſten zu Meintz und Sachſen/ der Bi

ſchoff zu Bamberg und Marggrafen zu Brandenburg als welche - .

auch Landein Francken hatten/ und darinnen jenen keine Herzogthums

Obrigkeit oder Gebieth geſtatteten durch einen Notarium ein Inſtru

mentum Proteſtationis (in welchen ſie dieſer Belehnung in ſo weit es

ihren Landen nachtheilig/widerſprochenunddem Biſchoff gantzkein Herº

tzogthum in Francken geſtunden) dem Käyſer/ welcher ſolches auch auf

ſeinen WerthundUnwerth beruhen und gelten lieſe. Geſtalten er hier

auff ſelbſten eine ſchrifftliche Declaration von ſich geſtellet, daß dieſeBe

lehnung des Herzogthums Francken dem Chur Fürſten von Sachſen/

an ſeinen hergebrachten Fürſtenthümern/ Obrigkeiten Saisºntº
– „“ UN
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-*

und Gerechtigkeiten in dem Land zu Francken keineswegs abbrüchig

ſeyn ſolle.
-

Nachdeme Chur-Fürſts Johannis von Sachſen Gemahlin

Margaretha / aus dem Fürſtlichen Haus Anhalt von dieſer Zeitlich

keitgenommen worden, ſo beſchah auff gnädigſte Verfügung in denen
Coburgiſchen Landes Pfarr-Kirchen und Klöſtern mit läutenden Klo

cken Vigilien und Seel-Meßen auch beygedeckterBahrundbrennen

den Kerzen eine Leichen-Begängniß unter denen Seel-Meßen aber eine

öffentliche Vermahnung an das Volck GOfürihre Seelenniglich zu
bitten wieindamahliger Papiſterey gewöhnlich geweſen. Die wohl

feile ſelbiger Zeit iſt daraus zu mercken/ daß man das Simmern Wei

zen/ Korn oder Gerſten zu einen halben Gulden gerechnet und verkauf

1522. Hat der RathzuCoburg HerzogAlbrechtenund Herzog

- ÄÄ 24 Kannen Malvaſier/und nach die

en Albrechten / Cardinaln und Ertz-Biſchoff zu Meintz und Umlag

deburg/ wie auch den Marggrafen zu Brandenburg/ als ſie durch

Coburg paſſiret gleichfalls24 Kannen Malvaſierund Francken-Wein

verehret. Dazumahl galte das ViertheilKorn 21. Pfennige/ das Vier

theil Gerſten 28. Pfennige/ ein Viertheil Weitzen32. Pfennnige und zz.

Viertheil Habern einen Gülden. - *

In dieſem Jahr lieſe Chur-Fürſt Johann an die Cobur ſche
Amdtleute Verordnung gehen, daß wegen der flüchtigen und au i

ſchen Bauern niemand auſſerhalb denen Kirchenzupredigen oderzutauf

fen noch ohnevorhergehende Erlaubniß Gewehroder Büchſenzutragen

auch Gaſtereyen/ Kindtauffmahle und dergleichen Verſamblungen an

zuſtellen erlaubet ſeyn ſolle, v

5:3. Iſtannocheine ſowohlfeile Zeit geweſen, daß 9. Viertheil
Gerſten vor einem Gülden/ 16. Viertheil Habern vor einem Gülden

eine Maaß Francken-Wein vor acht Pfennige ein jung Hun vor 7.

Ä eine alte Hennevor einem Groſchen eine Ganß vor 2. Gro

chen/ein paar Tauben vor 8.Pfennige ein Pfund Kalb-Fleiſch vor3.

Pfennige eine MaaßBiervorz.undeine MaaßButter vor 18. Pfenni,

gehieſiger Orten verkauffet wurde. - - -
-

-- \ DieſesN
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/ s

Dieſes Jahr kam HerºÄ Sachſen aus MTürnberg/

und wurde auff Chur-Fürſtlichen Befehl durch die verordnete Räthe zu.

Coburg im Durchreiſen mit Wein und Habern beſchencket deßglei

chen paſſirte auch Herzog Bogislaus in Pommern/deſſen Sohn,

Hertzog Georg/ der Biſchoff vonCamin/und Herzog Heinrichvon

Hecklenburg durch Coburg.
-

In dieſem Jahr als der Schwäbiſche Bund biſ 14090.ſtarck etzli
che Meilen von Würzburg ihr Lagergeſchlagen undverſchiedene adeli

che Sitzein ſelbigerGegend eingenommen und verwüſtet auch die gemei

ne Rede gienge/ wie ſie auff das Coburgiſcheund Heldburgiſche ihren

Weg gerichtet daſelbſten einige von Adel/ welchen es gemeint / gleich

fallsheimzuſuchen ſo begaben ſich dieſe in die feſte Städte/ undwurde in

Coburgiſcher Pflege verſchiedene Anſtalt wie dieſen ungebetenen Gä
ſten in der GüteÄ zu begegnen/gemacht.

1524. Nachdeme Herzog Johannzu Sachſendie Coburgiſche

neueOrdnung des Gottesdienſtes und der Kirchen zugeſandt worden./

ließe er ſich ſolche in allen (auſſer denen2. Meßen, welche annoch täglich

alhiebißauff ſernere Verordnung gehaltenund die Wort der Conſecra

tion in Lateiniſcher Sprach hergeſaget wurden) wohlgefallen undwur

den die Vigilien/ Seel-Meßen und Anzündung der Kerzen, deren

ſonſten das Pabſtthumbbey Beerdigung gewohnt geweſen am erſten

allhie abgeſtellet. UmbÄ gabe es einige Unordnungindem Klo

ſter Sonnenfeld/ unterder Aebbteßin und denen Nonnen, welche wi

derjene wegen nicht Verſtattung die Evangeliſche Bücher zu leſen/

und daß ſie ſonſtendemKloſter nicht wohl verſtünde / gedachte Aebbte

ſin hingegen ſich über der Nonnen Ungehorſam in Verrichtung der or

dentlichen Sing-und Bet-Stunden beſchwerte; darauffkameeine Chur

Fürſtliche Verordnung nach Coburg/ daß man ihnen einen beſondern

Evangeliſchen Prediger/ da ſonſten nur ein und andermahl einer von

Coburgaus dahin gekommen/beſtellen ſolle. -

1525. Iſt das Licht des heiligen Evangelii mit noch hellern Strah

len hervorgebrochen und M. Balthaſar Düring/ als erſter Prediger

und Superintendens von Wittenberg nach Coburg gelanget wor-

auff ſich die 12. Meß-Prieſter wie auchdes 7, welche bey der Kirche

- zUM
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-

zum heiligen Creutz daſ ſich auffgehalten allgemach abſentiret. Hie

durch iſt auch die ſonſten ſo Volck-reiche Wallfarth zu dieſer Kirchen von

denen benachbaren Orten verlohren gegangen. -

Nachdeme nun der Biſchoff von Würzburg in Erfahrung ge

bracht daß ſeine Prieſterſchafft und Geiſtlichkeit zu Toburg eine neue

der Päbſtlichen Religion zuwiderlauffende Ordnung, wie es mit denen

Frühe-Meßen Tag-Meßen Metten/ Veſper, Salve, und andern in

der Kirchen gehaltenwerden ſolle fürgeſchrieben worden./ ſo iſt ſelbiger

bey denen dazumahl anheroverordneten Räthen proteſtandoeingekom

men/ undhat begehret/ daß man ſeiner Prieſterſchafft mit dergleichen

Neuerungen verſchonen und beydenen altenKirchen-Bräuchen es laſſen

ſolle/ ſo aber dißſeits im geringſten nicht attendiret worden,

Zu Veilsdorffbeſchwerten ſich die Mönche wider ihren Abbt, daß

er dem Kloſter auff 16oo.f, Schulden gemacht und wann einer unter

ihnen ihm eingeredet er ſelbigen in den Bann gethan/ eine Zeit nur

WaſſerundBrod gegeben und öfftersein halbes oder ganzesJahr nicht

mit ihm geredet, auch welcher unter ihnen eine Pfarrgehabt, den hätte

erbey Straffe des Banns auff Evangeliſch zu predigen verbotten,
Damahlen waren daſelbſt noch 7. Mönche davon 4.zubleiben./3. aber

ausdem Kloſter ſich zu begeben/ ſich anerkläret. Inzwiſchen wurde der

Abbt auff das Schloß Heldburg/ um Sicherheit willen vor denen auf

rühriſchen Bauern gebracht von dannen er nachdeme er viel Geldes

aus dem Kloſter-Vieh und Gütern ſichzuwegengebracht und ſolches in

das Würzburgiſchegeſchafft entwichen. Endlichhat er auff Vor

ſchrifft Graf Wilhelmsvon Henneberg das Kloſter gegen eine jährli

che Penſion von 120.f, nebſt einem Fuder Wein/ einen halben Fuder

Bier / einer gewiſſen Anzahl Getreid/ ſambt einer Wohnung unter dem

Pfarrhoff zu LYeder quttiret/und iſt alſo dieſes Kloſter-Leben auch daſelbſt

eingeſtellet worden.

Dieſes warſonſten des bekannten Bauern-Kriegs Geburths-Jahr

indeme Thomas M'Iüntzer die einfältigen Bauern in Schwaben und

Francken wider ihre Obrigkeit ſich auffzulehnen und von deren Ge

wat zu befreyen/ anfeſchte / dahero ſich dieſe unter vorermeldten auffrüh

riſchen Führer und Verführerin Schwaben und Francken/Ä n
- U3%
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Thüringen zuſammenrottiret/ und allenthalben mitSengen / Verwü

ſten und Abrauben groſſen Schadengethan/ abſonderlich haben ſie de

nen Coburgiſchen und umbiegenden Landen empfindliches Unheil zuge

füget/ und folgende Schlößer/ Dörfferund Klöſter/ als: Rotenkir

chen / Frieſen / Mitwitz/ Haſenberg/ Gauerſtadt/ Ketſchen

bach/ Harraß/ Scherneck/ Simau/ Hohenſtein/ Mönichr&

den/ Langheim/ Banz/ zum 14. Wothhelffern oder Heiligen/

YOet º Marlsweiſa/ Eyringshof Schenckenau/ Helli

ſ

Z

gersdorff/ Reurieth / Bedheim/ Streifdorff/ Altenſtein und

Lichtenſtein/ nebſt vielen andern in die Aſchegeleget. Bey dieſer Auf

ruhr wurde Chur-Fürſt Johann zu Sachſen/ welcher ſich am heili

gen Pfingſttag vor Meinungen gelagert und die Auffrührer daraus

vertrieben von Coburg aus viel Proviant zugeführet auch bliebe die

Loburgiſche Ritterſchaft ſolange auff der Veſtung Coburg/ biß der

Chur-Fürſtetzliche Tage hernach in eigner Perſon von Meinungen

über Hildburghauſen/mit ſeinen Reiſigen Zeugzu Coburg angelanget/

# von daraus dem Biſchoff von Bamberg 50. Ritter-Pferde zuge

d.

1.6. Als ſich ſowohl in Bambergiſchen und Würzburgiſchen

als hieſigen Landenböße undräuberiſche Rotten enthielten, ſo wurden von

gedachten beyden Biſtthümern gewiße Räthe nach Coburggeſandt wel

che ſich mit denen allhieſigen wegen dieſes loßen Geſindes Verfolg-und

Ausrottung berathſchlagten.
-

Gedachten Jahrs ſchriebe D. Martinu Lutheruſeel. folgenden nach

drücklichen Brief an Herzog Johann Friedrich zu Sachſen/ den

Aeltern ſeines geweſenen Praceptoris wegen/ welchen ich wie er in

den Coburgiſchen Archiv befindlich hiemit communicire: Gnad

und Friedin Criſto; Durchlauchtiger Hochgebohrner Fürſt/

gnädiger Herr dieſer ErBigand Briefs-Zeiger/hat die Pfarr

zu Waltershauſen/ dem Rathauffgegeben./laut eines Vertrags

den Eu. Fürſtliche Gnaden ſelbſt auffgerichtet hat alſo daß#
ihmjährlich 30.fl vonder Pfarr Güttern ſollen reichen. WTun

ſperrt ſichs daßihm ſolch Geldnicht wird, weil vielleicht der
Rath die Pfarr nicht hat/wie Es ſche GnadenÄ

2 PPY
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wird Berichthören/ daßderarme alte Mann ſo mußla

um ſeineWTahru Weil er dann mein ſter en/

und ich wohl ſchuldigwäre/ ihme alle Ehre zu thunſ bitt ich

HEu.Ägarunterthänig/Eu. Fürſtliche Gnaden

wollen meinen Schulmeiſter nicht laſſen ſolch pflichtig Geld

verfallen/ ſondern gnädiglich verhelfen, daß er nicht müſſe in

ſeinen alten Tagen betteln gehen. Hiemit GOtt befohlen,

en. Montags nach Struarii 1626.

Eu. Fürſtlichen Gnaden

unterthäniger

Martinus Luther.

Eshaben in dieſem Jahr auffChur»Fürſt Johannis Verordnung

die Barfüßer Mönche ſo ſichannoch in ihrem Kloſter zu Coburgenthie

ten/ 8.an der Zahl/ daraus weichen/ und in das Kloſter MJ3nichro

den anderthalb Stunden von der Stadt gelegen begeben müſſen al

da ſie von den dahin verordneten Hofverwalter ihren benöthigten Unter

halt bekommen umbwelche Zeitauch die Anordnung in denen allhieſi

gen Kirchen Teutſch zu ſingen und zu leſen/ beſchehen.

137. Nachdeme Chur-Fürſt Johannen angezeiget worden, ob

ſollten ſich bey Straßburg etzliche leichtfertige Bauers-Leute und ande

re zuſammenrottiret haben umb in Teutſchland unter denen Bauers

unddergleichen Leuten eine Auffruhr zu erregen/ ſo hat dieſer denen Co

burgiſchen Ambtleuten anbefohlen/ auffdas Bauers-Volckbey Hoch

zeiten Gelagen und andern Zuſammenkünfften in Wirtshäußern Auff

ſicht halten zulaſſen und zu erforſchen, ob von ſolchen auffrühriſchen Ge

ſellen/ oderFremden/ welche die hieſigen Bauern hiezu verleiten wollen

anzutreffen undzubekommen ſeyn möchten. Weiln nun in hieſigenLan

den vornehmlichen aber in dem Ambt Königsberg/ unterſchiedliche

Manns und Weibs-Perſonengefunden wurden welche der Widertäuffer

irrigen Religion beyfielen und ſich zum andern mahl tauffen ließen ſo

gaT/
f
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gar/ daß auch ein Bürger aus Königsberg/der Beutelhannßgenannt,

heimlich zu predigen und Schulen zuhalten ſich unterfangen als wur

den ſie auff Befehl Ihro Chur-Fürſtlichen Durchl. zurgefänglichen Hafft

gebracht und wiewohlen ſiehiedurch ihre Leiber Haab und Güterver

würcket jedoch auff eingelegte Vorbitte der gefänglichen Hafft gegen

würcklich beſtellte Bürgſchafft, daß ſie ſich alle Monath in ihrer Ge

Ä einfinden und wegen der verwürckten Straffe ferneres

ſcheides erwarten wollten/ erlaſſen. Indeſſen iſt ihnen dabey folgen

de ſogenannte Scham- Straffe aufferleget worden. Daß ſie nemlich .

alle Sonntag ſich bey dem Ambtmann oder ihrer Obrigkeit anſagen laſ

ſen/ vor der Predigt.ohngefehr eine halbe Stunde bey der Kirch- Thür

nacheinander in einer Reihe ungeſcheuet ſtehen jede Perſon einen Sack

umhaben keine mit der andern noch ſonſten jemand reden, wann die

Predig angefangen und ſie in die Kirche gefordert worden, hinein gehen

gegen den Predigſtuhlübernacheinander mit niedergeſchlagenen Häuptern

und Augen ſtehen nach der Predig aber auff fürhalten vor allen Volck

ihren Irrthumbalſo bekennen und nachſagen muſten: Wir bekennen

öffentlich vor euch und aller Welt/ daß wir Unrecht gethan/

indemewir uns anderweit tauffen laſſen. Und wiewohl wir

durch daſſelbe und anders verwürckethaben/ daßwir am Leib

und Gut zu ſtraffen wären/ ſo bitten wir doch/ ihr wollet vor

uns eineVorbitt einlegen / damit uns Gnade erzeiget werden

möge/ dann wirwollenunshinführonach Vermögen und An

zeig Göttliches Worts Chriſtlich/undgegen unſern gnädigſten

Herrn und Landes-Fürſten / auchaller andern Obrigkeitgehor

ſämlich halten ſeiner Chur Fürſtlichen Gnaden / Deröſelben

Land und Leute beſtes ſchaffen/uns auch aller öffentlicher und

heimlicher Verſamblung zu ſolchen und dergleichen böſen und

verführiſchen Handlungen enthalten. Damitnun ſºlchen undal

len andern Irrthümern umb ſo mehr geſteuert werden möchte, wurde

von Chur-Fürſt Johannis abgeordneten Räthen die erſte Viſitation -

in Geiſtlichen Sachen/ und wie es umb die Kirchen-und andere derglei

chen Gütter bewandt/ hieſiger Orten angeſtellet und vollbracht.

AmSonntag Oculi beſchenckte d Stadt Coburg/demº
- 3. R
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enphilipp zu Heßen mit 12. Viertheil Rheinfall ä7. Groſchen und 2.

ÄÄ ä2. Groſchen. Ein Simmern Linßen wurde

dazumahl umb 10. Groſchen das Simmern Dünckel Gerſten oder

Haber umb 5. Groſchen / ein Schock Stroh umb 9 Pfennig ein

Maaß Bier umb 2. Pfennig/ und 700. Schindel umb einenÄÄ

– verkauffet.

Deſgleichen verehrte die Stadt Coburg Herzog Johann Fried

rich bey ſeiner HeimfarthzuTorgau mit Fräulein Sybillen/ gebohr

nen Herzogin von Julich/ einvergüldete Credenz, worinnzoo. f. ge

leget waren. - - - - -

128. Verglichen ſich Ernſt und Paris vonÄ /

mit dem Rath zuCoburg/wegen der von Albrechtvon Brandenſtein

zuwöchentlichen Meßen geſtiffteten Lehen/ daß jene 80. f. Leibzinße von

ſolcher Stifftungverſichern und davon einen Prediger zu Coburg jähr

ſich 60. f. zum Unterhalt der Uberreſt aberdenen Armen nebſt 8 f. ſo

der Rath zu Coburg dazu zu legen/ gegehen werden und hingegen die

jenige Lehen Leute, ſo dieſe Stifftung berühret/ denen von Branden

ſtein wieder abgetreten werden ſollen - -

In dieſem Jahr ſchriebe Wilhelm von Schaumburg zu

Schaumburg mit Conſens der Chur Fürſtlichen Räthe zu Coburg

ein Geſellenſchießen aus/wozuer Schützenmeiſter und Geſellen derHand

Büchſen zu Salfeld nebſt andern einlude.

Damahlenereigneten ſich einige Irrungen zwiſchen dem Chur-Für

ſten von Sachſen / welcher zu Reuriet einen Evangeliſchen Prieſter an

des Catholiſchen ſtatt einſetzen wollte und dem Grafen von Henneberg/

der ſonſten dieſe Pfarr durch ſein Kloſter Veſſera allezeit beſtellen laſſen

undwein dieſer noch damahlen den Päbſtlichen Glauben beyhienge ſo

wollteeres nichtverſtatten ohnerachtet die Unterthanendaſelbſten ſich zur

Evangeliſchen Religion bekennet; Bliebe alſo dieſe Sache ſolanghangen

bißvorermeldter Graf von Henneberg ſolche Lehre ſelbſten annahme.

Umb dieſe Zeit hatte Hannß Mohr Hauptmann auff der Ve

Coburg der Obrig und Geiſtlichkeit zu Coburg mitÄ Ä

ſchen Irrthümen viel zu ſchaffengemacht als welchen dieſe Lehre derge

ſtalteingenomuten, daß er ſichehender mit Zangen zu reiſſen laſſen als

-
- davon



II. Buch Coburgiſche Geſchichte vom Jahr 128. 143

davon abſtehen wollte. Undweilndem Chur-Fürſten von Sachſen/da

mahligen Landes Herrn ein ſolches/ und wie ermeldter Hauptmann ſeine

Meinung in öffentlichen Geſellſchafften zu verreden und zu behaupten

ſuchte/ vorgetragen wurde ſo zeigte dieſen Handel der Chur-Fürſt dem

D. Luthero an/ mit Begehren/ſein Bedencken darüber zu fällen wel

cheshieraaff dieſer in folgenden von ſich ſtellete: Gnad und Fried in

riſto. Durchlauchtigſter / Hochgebohrner Fürſt/Gnädig

Herr; Auff die Sache annß HJohrenzu Coburg betref

d/ der Zwingliſchen Meinung halben / geb ich Euer Chur

Fürſtlichen Gnaden meine unterthänige Meinung. Erſtlich

weil derſelbeHannß Mohr keinen Befehlhat/ von ſolchen Sa

chen öffentlich zu reden / und doch ärgerlich iſt denen andern/

darzuvon niemand gefordert oder gedrungen wird/ſeinen Glau

ben zu bekennen / ſoll er bey denen Einfältigen/ davon zu re

den ſich enthalten/bißer dazu gedrungen wird. Zum andern

weilner der Sachen nicht Äiſt/ noch gewiß ſeyn kan/ſoll

er auch bey niemanddavon reden/ esſey gelehrt oder ungelehrt/

der Weinung/ daß ers für gewiß halten wollte/ auch nach
Göttlichen Ä.t 1. Petri 3. Sondern zu denen Predigern (wo

erja nicht ſchweigen will) und dem Pfarrer daſelbſt am erſten

hören und fragen, daß dieſelbe ſeine Urſacheund Gründe amer

vernehmen/ und Ä.nach Chriſtlicher Weiſe mit ihm

ndeln. Zum dritten / weilen er mit öffentlichen Lügen un

Äubejläſterdaerſpricht, daßÄder Ejrden

Schöpffer machen ſoll er damit billichewiges Schweigen ver

dienet haben/ als der damit genugſam anzeigt, daß er weder

unſern/ noch ſeinen Glauben verſtehet und aus lautermuth

willigen Unverſtand ſeine Luſt mit Läſtern büſſet/ und den ar

men Pöbelzu gleicher Läſterung reizen wolle. Dann wir nicht

ſagen/ daß die Creatur zum Schöpffer gemacht werde / wann

wirÄ daß CHriſtus Leib im Abendmahl oder das Brod

ſey. Er will nicht wiſſen, daßwir Brod und Leib mit ein We

ſen und WTatur machen/ ſondern allein/ daß Brod und Wein

zugleich da ſind/ wiedann aller Schwermer Art iſt zu läſtern
- U?
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-

und wann man gleich ſpreche/ Creatur iſt Schöpffer worden

(wie wir in dieſem Articul nicht thun) ſo wäre es dannoch

nicht allerdings falſch; Dann wir glauben und ſagen alle/d

GÖTTYenſch und Menſch GOTTſey in Criſto / ſo do

Frenſch/ Creatur und GOTTSchöpffer iſt. Darumb ſolche

Rede bey denen Chriſten nicht ſo greulich iſt/wieſieläſtern und

damithinanwollen/ daß zuletzt auch falſch ſoll werden / daß

GOTT Menſchſey. Darumb ſoll ſolchen Lügen und Läſtern

Urſachgemug ſeyn daß ſeinen Maul geſteuert würde als zu

den ſich zu vermuthenſey/ er gehemit Lügen und Läſtern lies

Ä Ä dann mit derÄ Solches befehl ich Euer

Chur-Fürſtlichen Gnaden unterthänig zu urtheilen. Hiemit

GOTT befohlen / Amen, Donnerstag nach trium Regum

Iſ28. Y

Eu, Chur-Fürſtl, Gnaden

-

unterhänger

Martinus Luther.

– Weiln nun nach der Zeit der Chur-Fürſtobbemeldten Hauptmann

dieſer und anderer Sachen wegen zu ſich erfordern laſſen, ſo findet ſich

hiervon/ oder ſeiner Bekehrung wegen ein mehres bey dem Archiv zu

Coburg nicht. - -

1529. Schriebe D. Lutherus an die verordnete Viſitatores im

Creiß zu Francken / welche damahlenwaren annßvon Sternber

zu Callenberg Ritter/D. Nicolaus Kind/ Pfarrer zu Eißfeld/Ä

Paulus Bader / CaſtnerzuCoburg/ und vorermeldten Herrn Luthe

rum umb einen Prediger nach Coburg und Hildburghauſenzuverord

nen/ ſchrifftlich anſuchten nachfolgendeswohlleſenswürdiges Antworts

ſchreiben: Gnad und Fried in CHriſto/ Geſtrenger/Veſter/

Würdigen/ lieben Herren; Jch habe in Abweſen, M. Philippi,

ſomit unſern gnädigſten Herrn gen SpeierÄden Reichstag

* Le3Q,

/
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gezogen/EuerSchrifft undBegehrgeleſen eines Pfarrershal

benſ gen HildburghauſenÄ Weln aber der Both

nicht hat mögen hier harren/habe ich in der Eyle nicht mögen

mich erkundigen / welcher der tüglichſte dazu wäre/ weilen des

ren etzliche auf dem Land ſind. Jch habe wohl M. Johann

Sroſchel/ oder Michael Stiefel/ ſoitzt nicht ferne von uns/

Ä darumb anzuſprechen/ weiß aber nicht/ was ich erhea

n werde. Doch ſoll es an müglichen Fleiß nicht ermangeln/

obich der einen oder ſonſt einen Geſchickten könnte auffbrin

gen/ welchen ich noch vor Oſtern zu euch gen Cobur icken,

will/ mit GOttes Hülffe/den ihr alsdann zuÄ / oder

anzunehmen habt. Es will allenthalben an Leuten gebrechen/.

und was ſich hiezu Wittenberg etwas erhalten kan/läſſet ſich

ungernevon dannenbringen. Euchzu dienen bin ich willigund

bereit. Ziemit GOTT befohlen / Amen. Montags nach

Oculi, 1529,

Martinus Luther.
- .

Damahlen hat ſich der Rath zu Coburg wider den Probſt daſelbſt

Michael Algauer verſchiedener Puncten wegen beſchweret/ daß unter

anderner der Probſtey nicht recht vorſtehe auch der Kirchen-Ordnung

zuwider handle, ſo er doch als Pfarrer nicht hättethun ſollen und wann

es in ſeinen Willengeſtanden der Mißbrauch der Papiſtiſchen Lehre in

dieſer Kirchennoch nichtabgethan wäre. Sonſten wurde das ſeeligma

chende Evangelium nunmehrohieſiger Ortendurchgehends geprediget und

gelehret. e

153o. Als von dem Käyſer Carl dem V. ein Reichs-Tag nach

Augſpurg ausgeſchrieben war ſtellete ſich nebſt andern hohen Reichs

Ständen Chur Fürſt Johann zu Sachſen daſelbſt perſönlicheinda

erdann als das Haupt der Evangeliſchen deren Bekänntniß wie je

derman weiß, mit unerſchrockenen ſtandhafften Gemüth von ſich geben.

Und ob er wohl tragenden Masaº wegen Ihro*#
- ajeſtät

/
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Majeſtät allenthalben und auch in die Catholiſche Verſamblungen und

Kirchen begleitenmuſte/ ſo hat er ſich doch darinnen niemahlen / als einen

Heuchel-Chriſtengezeiget wie deſſen die Catholiſche ſelbſten Zeugniß ge

geben und weiln mir hiervon in einem alten MScripto eine damahlsver

muthlich von einem Meintziſchen Bedienten geſchriebene Relation aus

Augſpurg/ wie es bey der von Käyſerlicher Majeſtät beſuchten Meße

und anderen in der Dom-Kirche und ſonſten gehaltenworden/ unter die

Handgekommen, ſo habe zu Bekräfftigung obiges die ſelbſtige Worte

des Referenten/ worinnen viel Curioſes enthalten allhie communici

ren wollen: Als die Käyſerliche Majeſtät unter des Rathszu Aug

ſpurg Himmel faſt biß in die Stadt gekommen, ſo iſt allda ge

anden der Biſchoff vonAugſpurg mit ſeinen Suffraganeis in In

fulis und mit ſeinen Canonicis und Dom-Herrn in Cappis, und

der Stifft zu S. Maurizien die Regulares zum heiligen Creutz/

der Abbt zu S. Ulrich mit ſeinen Mönchen auch in Infulis geſtan

den / Item da ſind die Dom-Herrn mit ihren Himmel / den 6.

Dom-Herrn getragen/, mit voller Proceſſion aller Geiſtlichen alſo

Käyſerlichen Majeſtät entgegen gegangen/ und Ihro Majeſtät

ausdes Raths Himmel und ihren Himmekempfangen/ darunter -

Seine Majeſtät bißzuder Dom-Kirch geritten und daſelbſt mit

Königlicher Würdevon Ungarn/ allen Chur-Fürſten/ Cardinälen

und vielen andern Biſchoffen und Fürſten abgeſtanden und in die

Dom-Kirche geführet und es war ſpat, daß die Kirche faſt dun

ckelwar/ dahatman viel Fackeln gebracht und angezündet. Es

warauch beſtellet/ daß das Volcknicht ſollte in die Kirche gelaſſen

werden/ umbdes Geträngeswegen. Als aber Käyſerliche Ma

jeſtätin die Kirchekame/ habe ich auch nachgefolget und gedacht/

man würde ſeine Majeſtäterſtlich in den Chor führen/ wie ich dann

vorbey dem Legaten geſehen. Abermanhat erſtlich Seine Majeſtät

mitten in die Kirche geführet/ da waren 3. Pulpte darauffman

knien und oben mit denen Armenaufliegenmag/ daſelbſt warenIh

- P€
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re Käyſerliche Majeſtät gekniet in das Mittel/ und der König inUn

garn zur Rechten und der Legat Compeigiuszuderlincken Seiten/

und ihre Pulpte waren nicht ſo hoch als des Käyſers. Da ſtunde

der Biſchoff von Augſpurg mit ſeinen Suffraganeis, und der

Abbt in Infulis gegenKäyſerliche Majeſtät/ und die Cardinales,

Chur-Fürſten/ Herzog Johann zu Sachſen/ Chur-Fürſt mit

dem Schwerd/ und die andere Biſchoffe/ Fürſten undHerrn um

her/auch die andere Eleriſey. Dahube an der BiſchoffvonAug

ſpurg mit ſeinen Suffraganeis: Et nenosinducas in tentatiö

nem&c. DomineSalvum fac Imperatorem noſtrum &c. eſto

ei turris fortitudinis &c. Darauff 2. ſchöne Collecten ſuper

Imperatorem folgten. Nachdieſengehaltenen Ceremonien hat

man Käyſerlicher Majeſtät/ Königlichen Würde von Ungarn/

und den Legaten in den Chormit vielen Fackeln / der ich auch eine

trug/ vor den hohen Altar geführet/ daſelbſt Ihre Majeſtät/wie

vorgemeldt/gekniet/daiſt abermahls der Biſchoffvon Augſpurg

mit ſeinem Suffraganeo, und demAbbtoben vor demAltar getret

ten/ und abermahls angefangen: Et nenosinducas&c. Darauff

der Chor Amen reſpondiret. Daſtunde der Legatus Apoſtoli

cusauff/ und ſtieg auff vor dem Altar und machte ein Creutzauff

dem Altarund küßte ſelbiges/ und gabApoſtolicam Benedictio

nem, dagegen neigete ſich Käyſerliche Majeſtät / Königliche

Würdigkeit vonUngarnauff das allertieffſte/ ſambtandern Chur

Fürſten/Fürſten/ Biſchoffen und Herren/ aber der Landgraf von

Heſſen lächelte und truckte ſich hinter einen groſſen Leuchter und

als man auff die Benediction Amen ſang/ da huben ſie ſo bald

darauff das Te Deum laudamus an/ da ſtunden Käyſerliche

Majeſtät mitdem König auff/ und redeten mitmeinem gnädigſten

Herrn von Meintz von der Proceſſion, ſo auffden morgen in Die

Corporis Chriſti ſolltgehalten werden. UnterdemTe Deum lau

2. damus
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damus nickt Käyſerliche Majeſtät meinen gnädigen Herrn/Herzog

Georgen zu/ und ſchmunzelt / dagegen that Hertzog Geor

ſich gegen Käyſerliche Majeſtättieff neigen/ und ich marckt/ da

mein gnädiger Herrr / Herzog Georg/ in groſſen Freuden war.

Und als man den Vers: Teergo quaeſumus, in demTe Deum

laudamus anhube da kniete Käyſerliche Majeſtät und Königli

che Würde ernſtlich nieder/ der Legat, alle Cardinäle, Biſchoffe

Fürſten und Herrn/ und der Käyſer kniete nicht auff das güldene

Küſſen/ ſondern mit beyden Knien ſchlecht auff die bloße Erde/

und war Ihre Majeſtät ſehr und ganz demüthig und andächtig.

Der Chur-Fürſtvon Sachſen/ undLandgraf von Heſſen/ blie

ben unter allen Chur-Fürſten/ Fürſten/ Biſchoffen und Herren

ſtehen da ſahe ſich mein gnädiger Herr/ Herzog Georg von

Sachſen umb/ und ſahe den Chur-Fürſtenvon Sachſen an, als

ſollter ſprechen: Du fürchſ nicht GOttnochſeine Heiligen. Der

Lutheriſche Marggraf Georg bey Nürnberg kniete erſtlich auch

nieder/daer aber ſahe/ daß der Chur-Fürſt von Sachſen nicht
kniete/ daſtunde er auch wieder auff/ und die 3. ſtunden allein unter

ſo vielen Chur-Fürſten/ Fürſten und Herrn/ die da alle knieten/

allein zu Spott und Verachtung Chriſtlicher Ceremonien/ oder

faſt zu einen ſondernTruß/ welchen ſie hernachmahls erwieſenha

ben. Da aber der Versauswar/ da ſtunde Käyſerliche Maje

ſtät und Königliche Würde/ ſambt denen andern/ die da gekniet

hatten/ wiederauff bißdas Te Deum laudamus vollend aus

geſungenwar daführetman Käyſerliche Majeſtät und den König

in das Palatium mit vielen Fackeln. Als nun Käyſerliche Majeſtät

mitdem Königindas Palatiumkamen/und die Chur-Fürſten/Für

ſten und Herren ſtunden in ihrer Ordnung / da gabe Käyſerliche

Majeſtät allen Chur-Fürſten/Ä und Biſchoffen die Hand/

und faſt zuletzt kameIhre Käyſerliche Majeſtät zum Chur-Fürſten

- - - -
- zl!
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zu Sachſen/ und reckt erſtlichen die Hand aus/undzückt ſie wieder

zurück undgabe ſie ihmedoch nachdem Zuck/ und ſahe den Chur

Fürſten von Sachſen faſt ernſtlichan/ daß auch der Chur - Fürſt

ganz blaßward ſprach doch keiner den andern zu. Alſo ſind die

Chur-Fürſten Fürſten und Biſchoffe aus dem Palatio gegangen/

jeglicher in ſein Loſament. Da kamHerzog/ Hannß Friedrich der

junge Herzog zu Sachſen/der erwiſcht ſeinen Vater dem alten

Chur-Fürſten und ſpricht/kommther bald ſchleifft ihn die Trep

penvor dem Käyſer hinan/ wäre ich mit der Fackel gerne gefolget/

wollt mir aber nicht vergönnet werden/ c. Dieſe Perſon erzehlete

auch in einem andernSchreiben/ daß/ alsam Fronleichnams-Tag der

Käyſerund die Fürſten in Proceſſion giengen/ ſo bliebe der Chur-Fürſt

von Sachſen Landgraf von Heſſen und Marggraf von Anſpach/

davon c. Mehr beſagter Chur-Fürſt Johannes ſchriebe währenden

- dieſen Reichstagzum öfftern in geheim an D. Lutherum, welcher auff der

VeſtungCoburg ſeinen Auffenthalt damahlen hatte und obwohlen itzt

ermeldter ſeel. Mann täglich ſehr eifferig zu GOtt betete, wurde er doch

vondemSatan daſelbſt nicht ungeplaget gelaſſen geſtaltenerdeſſen in ei

nem Schreiben an Philippum Melanchtonem alſo gedencket: Eben an

dem Tag, da ich eure Briefe vonNürnbergbekommen hat der Satan

eine Bothſchafft an mich gehabt. Jchwar allein/ Vitus und Cyriacus

waren nichtbeymirÄ fürwar hat er ſo weit gewonnen/ daß

er mich aus der Schlaff Kammer getrieben undgezwungen hat

daß ich habe müſſen unter die Leute gehen/ c. Und in einem an

dern Schreiben an Philippum Melanchtönem meldete er von dieſem Ort:

Auff demSchloß / das voll Teuffeliſt/ aberda auch CHriſtus

herrſchet mitten unter ſeinen Feinden. Auff dieſen Schloß iſt er

nicht müßiggeſeſſen/ ſondern hat die Propheten altes Teſtamentes/ab

ſonderlich Jeremiam, Ezechielem und die kleine Propheten/ aus dem

Hebräiſchen in das Teutſche überſetzet. Er correſpondirte auch imMo

nath Auguſto von Coburg aus, welches er in ſeinen Briefen mehren

theils die Wüſte benennet mit M. GeorgioSpalatino, PhilippoMe

lanchtone, Hieronymo Wellero, JuftoJona, Johanne Brentio,La

- T 3 Z3TO
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zaro Spenglero - Syndico der Stadt WTürnberg/ vornehmlich aber

Ä JohaºSachſen/ an welchen er unter dem 3.

Octobr. ein ſchönes Glückwunſch-Schreiben/ wegen deſſen geſunder

wieder Anheimlangung vondem Reichs-TagzuAugſpurgablieſe/wie

ſolches nebſt andern Georgius Coeleſtinus in dem 4. Tomohiſtoriar.

Comitiorum Auguſta celebrator. pag. 92. anführet. Umb dieſe Zeit

befande ſich Lutherus mit dem Ohren-Saußenund Hals-Beſchwerung

ziemlichincommodiret daheroer unter andern an Juſtum Jonam von

Coburg aus folgendes ſchriebe: Satisvixi &feci. Veniathoramea,

quandöilliviſum fuerit, quem & egovidere geſtio, prodigum vi

te& ſangvinis propeccatore Luthero. D. i. Ich habe genugge

lebet undausgerichtet. WTunmag mein Sterb-Stündlein im

mer herbeykommen/ wann es denjenigen/ welchervor demars

menſündigen dem Luthero, ſein Blutund Leben dahin gege

ben/gefälligiſt. Kurz darauffbeklagte er ſich auch wider das Winde

Saußen auf dem Schloß Coburgin einemanPhilippum Melanchto

nem abgelaſſenen Sende-Schreiben mit folgendenÄ Egoiſtis

diebus ſanocapite fui, ſuſpicor ventos, quijamarcem iſtam pul

ſant, inmeocapite fuiſſe &jamforasſuſurrare, mihialiquandöin

tracaputredituroseſſe, itayidenturvicesmutare: D. i Jch ha

beeinige Tage her michwohl Äan meinem Haupt befinden/

Ä aber die an das Schloß prallende Winde ſeyndin mei

nem Kopffgeweſen, welche ſich nun auſſen hören laſſen/ und

mir wohl den Kopff wieder einnehmenwerden ſo veränderlich

ſcheine dºzº ſeyn. Und fürwarder gute Mann hatte ſich hier

überzubeklagen Urſach/ dann ſeine Stube wie ich ſelbſten erfahren als

ich darinnen in Ausſonderungdeß alten Archivietzliche Jahre zu thunhat

te, denen Winden / wegen ihrer hohen und freyen Lage/gar ſehr unter

worffen war. Noch ein andermahl beſchwerte ſich Lutherus in einem.

Brief von 23. September aus Coburg geſchrieben anConradum Cor

datum, Lehrern der Kirchen zu Weißenfels/ ſowohl hierüber als daß

er ſeine Zeit alſo müßig hinbringen müſſe: Totumhoc tempus, quohei

fui, penedimidium periit mihiotio moleſtiſſimo jam violentius &

pertinacius caputmeumoppreſſt&vexavittinnitusſeubombuspo

-
TIUS
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tius ventorum turbini ſimilis. D. i. Dieſe ganze Zeit über/ da

ichmich allhie / nennlich in Coburg aufgehalten/ habe ich bey

nah halben Theils in der beſchwerlichſten Langweil hinbringen

müſſen/ undhatein denen Wirbel-Winden ähnliches Saußen

und Braußen meinen Kopffhefftigbeunruhiget.

Wie fleißig ſonſten der Chur - Fürſt Johannes vor des Lutheri

Unterhalt beſorgetwar/ ergiebet ſich unter andern auch hieraus/ daß er

umb dieſe Zeit ſeinen Rathund Hauptmann zu Wittenberg/Hannſen

wetſchen und Valentin Fürſtern Schoßern anbefohlen DLuthe
ro 24. Simmern Maltz zu einenGebräude Bier/wann er deſſen bedürff

tig/ zugeben. Indieſem Jahrlangte einsmahls Hertzog Friedrich zu

Ä/ mit Graf Albrechten zu MannsfeldtzuCoburg unver
MUthet (UM. -

153. Iſtauff Befehl Chur-Fürſt Johannis eine Sequeſtration

mit denen in dem Fürſtenthumb Coburgſiegenden Klöſtern/Stiffen und

andern Geiſtlichen Güttern durch etzliche DeroRätheund aus der Land

ſchafft hiezu Deputirte benanntlich Hannßen Sternberg/ Rittern/

ConzenGottsmannAmbtman zu Königsberg/HannßenSchotº

ten Rittern und Caſpar Kambsbergern vorgenommen worden

durch welche alle Geiſtliche Güter und Lehen/ſozuvorzu ſolchen Stifftern
und Klöſtern gehörig und davonin weltliche Hände gekommen wieder

dazugebracht wurden. Umbſolche Zeitbatendieübergebliebene Nonnen

des Kloſters zuÄ als Barbara von Coburg Priorin,

und die übrige Convent-Schweſtern MargarethaSchützin/Apol

lonia Großin/ MagdalenavonRedwitz/Margaretha Schen?

ckin/ Regina von Coburg/ Margaretha Marſchallin/ Mar?

Ävon der Capellund Helena vonDobeneck/ die Kloſter-Vi

tatores, weilnſiebeyihren Altar mit ſchlechten Pfründen verſehen/auch

dergeſtaltarman Kleidung, daß billicheinEhrliebender Mitleidenmitih

nenhaben ſollte/ einer jeden hiezu 1o. f. reichen zu laſſen. In dieſem

Ä iſt ein Land-Tag zuTorgau gehalten und vondem Coburgiſchen

eil Hanns von Sternberg Ritter Hanns Schott/ Stephant

von Zeldritt/ Lorenz von Lichtenſtein und Caſpar Rambtsber

ger/Bürgemeiſter dahinabgeordnetworden darinnen ſie unter andern

- HOR
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von Steuer-Einſammlung zu der allgemeinen Landes Noth und föefen

ſon. Verfaſſung einen gewiſſen Schlußgenommen/und abſonderlich die

weitere Befeſtigung der Stadt und Schloſſes Coburg oder ebenfalls

des Fleckens Kodach/alswelcher hiezuwohlgelegen/ündmitten im Lan

deiſt/ verabredet. - e

z. Auff Abſterben Chur-Fürſt Johannis/ wurde dem

Dienſtag nach Martini Chur-Fürſt Johann Friedrichen die Erbhul

digung zu Coburg und andern Orten geleiſtet. Hierauffreißte Hannß

Schött Ritter und Contz Gozmann Ambtmann zu Königsberg

von Coburg nach Bamberg zu Empfghung der Lehen/ ſo Chur-Fürſt

# ann Friedrich als Herzog und Chur-Fürſt zu Sachſen vondem

iſchoff undÄ zu recognoſeren hatte, Umb ſelbige

eit bezahlte man zu Coburg eineMaaß Bier nicht höher als vor dritt

#Pfennig ein Pfund Lichtervoro. Pfennig/Eyer vor einen Pfen

ñig einMaaß Weinvor8 Pfennig ein Maaß Salzvor 1. Groſchen -

ein Pfand Speckvor 4. Pfennig ein Pfund Rind Fleiſchvor6. Pfennig

ein Pfund Kalb-Fleiſchvor. Pfennigundein Pfund Schweinen-Fleiſch

vor7. Pfennig.

“ÄVarhingegen das Heu hieſiger Orten ſo rar daß das Fu

der 5f gelten muſte. In dieſem Jahr iſt das Gold-Bergwerck auff

der Steinheide von denen Städten Coburg/ Heldburg/Eißfeld

Königsberg/ Hildburghauſen/ Rodach/ Ummerſtatt/MTeus

ſtatt änder Heydeund Sonnenberg zubauen angefangen worden.

Alsumb dieſe ZeitGraf Wilhelm von WIaßau und Graf Phi

lippvonSolms durchhieſige Stadt Coburg gereiſe wurde ihnen

in Abweſen Chur-Fürſt Johann Friedrichs von deſſen hinterbliebe

nen Miniſtris daſelbſt dergeſtalt wohl zugeſprochen / daß ſie es bey dem

Abſchiednehmen mit dieſen Formalien gerühmet/ wann ihnen die Häu

pter mitÄ“gekühlet/ wüſtenſienicht, wie ſie beſſer gehalten

worden ſeyn ſollten. - -

In dieſem Jahr beſtättigte Chur-Fürſt Johann Friedrich/vor

ſich und in Vormundſchafft ſeines Herrn Bruders/ HerzogÄ
Ernſts der Stadt Königsberg Eißfeld/ Coburg/ Sonnen

berg Teuſtatt Hildbürghaiſen / Heldburg/ um ſº
RWOz
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Rodachund Schalckau/von deſſen Vorfahrenertheilte Privilegia und

Freyheiten. Am 13. Januarii lieſe Chur-Fürſt Johann Friedrich zu

Sachſen vonWeimar aus ein gedruckt Mandat ergehen darinnen er/

wegen der häuffig in ſeine Lande eingeſchlichenen ausländiſchen Münzen

abſonderlich der Fränckiſchen und Rheiniſchen in hieſigen Land und in dem

Land-Creiß an der Werra befindlichen Vorſehung gethan. Damit auch

die künfftig vorkommende neue Münzen ihres Werthes wegen probiret

werden möchten ſo benennete erhiezu gewiſſe Münz-Probations Städte

alsdawaren in Sachſen Wittenberg / in Thüringen Gotha/ Jena

und Pößneck in Meißen und Vogtland Zwickau/ Altenburg/

Torgau und Plauen/ und in Francken Coburg. Hierüber verordne

teer gewiße Auffſeher und Executores, als in dem Sächſiſchen Creiß/

Hannßen Metſchen / Hautptmann zu Wittenberg/ Bernhard

von Mºſelen/ Ritternzu Schweinitz/Friedrich Brombten zu Bes

ligk / Sebaſtianvon Kotteritſch zu Bitterfeld/Ambtleute/ Phi

lipp Reichenbacher zu Wittenberg und Donaten Dhamen zu

Hertzberg/ in dem Thüringiſchen Creiß ander Orla Friedrichenvon

Thüna Rittern Feliren von Brandenſtein/ Sigmunden von

Holbach/ den Rath zu Salfeld und zu Pößneck/ im Saalgrundund

zu Thüringen/ Adam Puſtarn/ Ditterichen von Lichtenhain/

den Schoßerund Rath zu Jena/ in dem Creiß zu Weimar Georgen

von Denſtett/ Kirſten von Witzleben/ Chriſtophen von Guta

tenshaußen/ den Schoßer undRath zu Weimar/indem Gothaiſchen

Creißund an der Werra/WTicoln von Ende/ Ambtmannen zu Gos

tha/ BurckhardenHund/ Eberharden von der Tan/ Ambt

mann zu Wartburg/Hannßen vonÄ/Johann Oßs

waldten und den RathzuGotha/ in dem Meißniſchen Creiß Wöl

# von Weiſenbach/ Hannßen von Weiſenbach/Günthervon

intau/ Ambtmann zuAltenburg/Heinrichen von Einſidel/ Herr

mann Mühlpfort/ den Rath zu Zwickau undAltenburg/im Vogt

ländiſchen Creiß Chriſtophen von Plaunitz/ Ambtmann zuÄ
berg undPlauen/ WIicol Sack zu Gelsdorff/Georg Trutſchlern

zum Falkenſtein / Hannßenvon Zedwiz zu WIeydberg / Joſeph

Leyin Metſchen zu Myla/ Und denNaz Plauen / in dem#
-- - -
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gauiſchen Creiß Hannßenvon Taubenheiten zu Leißneck/Benedict

Spornerº zu Coldi3/ Aſimus SpiegelnzuGrünau/ und demRath

zu Torgau/ in Francken Hanß Schotten / Cuntz Gottsmanns

Ambtmann zuÄ/ SilveſternvonRoſenau/Stephan

von Heldritt/ den Schoßer und Rath zu Coburg/ und Caſpar

Rambsbergern. - -

1534. Sind verſchiedene Bürgerderſterblichen Läuffte wegen von

MTIürnberg nach Coburg gewichen und haben ſich daſelbſten eine Zeit

lang enthalten, welchedavor Chur-Fürſt Johann Friedrich bey ihren

Abſchied mit Wildpret beſchencken laſſen. -

1535; Lieſe Chur-Fürſt Johann Friedrich an die in dieſem Für

ſtenthumbverordnete Viſitatores einen Befehl des Innhaltsergehen, daß

wann künfftig daſelbſt Pfarrer oder Diaconi zu beſtellen ſeyn werden

dieſelbe an die Dočtores nach Wittenberggewieſen/ und alldorten von

ihnen ordiniretwerden ſollen. Dahero auch nachgehends in dergleichen

Fällen von Coburgiſcher Regierungan D. Lutherum, und die übrige

Theologos zu Wittenbergallezeit geſchrieben wurde.

536. Hat Chur-Fürſt Johann Friedrich zu Sachſen / von

dem Gehöltzſodem Barfüſſer Kloſter zu Coburg zuſtändig geweſen, der

StadtCoburg aus Gnaden ſo viel/ als ſie zu Verſehung ihrer armen

Leute im Siech und Seel-Haußbedürfftig zukommen laſſen/undjährlich

anzuweiſen befohlen. -

Montags nach Palmarum ließe Chur-Fürſt Johann Friedrich in

Coburgiſchen Landen eine Verordnung ausgehen/daß ſich niemand der

Wiedertäufferiſchen Sect welcher einige dieſer Orten beygethan waren

theilhafftigmachen noch dergleichef verführiſche Ketzer hegen auch we

derindenen Häuſernpredigen oder Verſamblungenanſtellen ſollen und

ſind etzlichevondergleichen Irrgeiſtern/ andern zum Abſcheu vondem Le

benzum Todt/ dabey auch auffgnädigſten Befehl eine Widerlegungs

SchrifftinDruck gebracht und aller Orten über dem dritten Sonntagdem

Volck umb ſich vor ſolchen Schwermernzu hüten/vorgeleſenworden.

1538. Iſt ein groſſer Mißwachs am Winter-und Sommer-Bau

des Getreides in dieſem Fürſtenthumb entſtanden und daherodeſſen ſehr

viel aus Thüringen hieher gebracht worden, damitaber ſolches nicht wei

- - - > teTS
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-

ters ausdem Lande in die benachbare Oerther geführet würde, ſo lieſe

Chur-Fürſt Johann Friedricham Eliſabethen-Tag derentwegen ein

gedrucktes Verbots-Patent in dieſem Landepubliciren.

1540. Langte eine Königliche Däniſche Geſandſchafft zu Coburg

an/ in Meinung ſie würde Chur-FürſtJohann Friedrichen/ nebſt an

dern Fürſten und Geſandtenallhieantreffen/ nachdeme ſie aber von dem

alhieſigen Ambtmann und Befehlshaber verſtändiget worden, daß der

Chur-Fürſtdermahlen ſich nicht allhie/ ſondern zu Schmalkaldenauffhiel

te/ hat er ſeine Reiſe ſobalden dahinfortgeſtellet.

14. Den17. November hat Chur-Fürſt Johann Friedrich mit

ſeinem Herrn Bruder/ HertzogJohann Ernſten/ eine Erb-und Lan

des-Theilung auff folgende Art getroffen/ daß dieſer die Coburgiſche

Pflege mit allen ihmeZubehörigen beſitzen und haben ſoll/ auſſer den hal

ben Theil der Silber-und andern Bergwercke/ ſo Herzog Morizen und

Auguſto zuſtändig/ ingleichen der Nutzung desSteinheidiſchen Gold

Bergwercks, welches Chur-Fürſt Johann Friedrich zu gleichen Thei
len mit behalten ſolle. Hingegen bliebendem Chur-Fürſten alle Thürint

Ä Meißniſcheund dasVogtland/ auch alle Wiederkauffe/ Ere

eundGüter mit allen darauffſtehenden Schulden und Zubehörung

dergeſtalt/ daß er daraus Herzog Johann Ernſten jährlichen 14ooo.

ſentrichten. Ubrigens wollten ſiebeyderſeitsinKriegs-Nöthendiehüſli

che Handeinander bieten. Wobey dann Hertzog Johann Friedrich

ferner verſprochen ſeinen Herrn Bruder i2ooo. f. zuAnbauung einer Re

idenz zu entrichten. Dahingegen dieſer ſeinen Antheil an der Schuld

rderung der 22ooo. f.bey König Ferdinando dem Chur-Fürſten zu

cediren zugeſaget/ ſolche Erbſonderung iſt in Beyſeyn und mit Einrathen

Fürſt Wolfenszu Anhalt zu Torgau vollzogen worden. -

42. BeyAntrettungder Landes-Regierung vonHerzogJohann

(Ernſten/ welcher ſeinen Einrittam Sonntag Oculi gehalten hatIhn

der Rath zuÄ eine vergüldete Credentz 18. Marck ſchwer in wel

che250. f. an 2oo. Stücken Goldes geleget/ nebſt einem Lägel Malvaſier

und Rheinfall verehret. In dieſem Jahr kam Hertzog Adolph von

Holſtein mit Landgraf Chriſtian zu Leuchtenberg am Mittwoch

nach Trinitatisauff die VeſtungCoburg/ deßgleichen paſſirten*
- ll 2 gra
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graf AlbrechtzuBrandenburg und dann Chur-Fürſt Joachim zu

Brandenburg mit 80. Pferdendurch Coburg. » -

1543.-. EntſtundezuCoburgzwiſchen dem Pfarrer und Predigern

einige Irrung und Zwieſpalt/ welche aber durch Beyhülffe und Zurathen

derer Wittenbergiſchen Theologen abſonderlich D. Lutheriund Philip

pi Melanchtonis wiederbeygeleget und geſtillet worden.

1544. Hat der RathzuÄ Landes-Herrn zu Gaſt ge

habt davon ſich die Koſtenauff 127.fibeliefen.

Als in dieſem Jahr Chur-Fürſt Johann Friedrich ſeinen Herrn

Bruder Johann Ernſten/ umb einige Hülffs Völcker wegen Her

og Heinrichs zu Braunſchweig groſſer Zurüſtungerſüchte ſo verſpra

e dieſer mit 1ooo. Fußknechten und 156. Reutern ihme beyhülfflich zu

ſeyn/ſiengeauch bereits ſolche in dieſen Landen zuſammen zu bringen an

lieſe aber weiln die anſcheinende Gefahr verſchwande/ ſelbiges mahlda

mit wieder nach

1545. Wurden Chur-Fürſts Johann Friedrichs Armee 1ooo.

Fußgänger aus dem Fürſtenthumb Coburg zugeſandt. Sonnabends

nach Dionyſii ſchickte Hertzog JoÄ ermeldten ſeinen Herrn

Brudern vondem Coburgiſchen Land-Adel io2. Reuter zu / nehmlich

2ndreas von Heldrit und Thilo von Liebenſtein mit 12. Pferden

2damvonSchaumburg und Chriſtophvon Heßberg mit ſo vielen,

Chriſtoph Marſchalln und Chriſtoph Schencken mit 2. Hierony

mumvon Roſenau mit 2. Wilhelm Forſtmeiſter und Abel von

Coburg mitz, Philipp Schotten mit 2. Valentin von Roſe

nau mit 2. Michaelvon Sternberg/Wolf Truchſeßen und Ge

org von Heldrit mit 15. Wolf Chriſtoph von Redwitz mit 4.

Veiten von Giech undSeiboldLohneiſen mit 1, Pferden zu. Mit

dieſen hat man ſich alſo verglichen, daß ſie 2. Monat und auch länger ſo

man ihrer bedürftig zu dienen ſchuldig ſeyn ſollen/ hingegen wurde ver

ſprochen auffjeden Mann und Pferd im Anzug/ biß auff den Muſter

Platz daeines jeden Beſoldung dem Chur-Sächſiſchen und Heßiſchen

Ade gleich angehen ſolle. Tagund Nachtto. Groſchenzureichen auch

auffjeden Pferde einen Wagenmit 4, Pferden ſo monatlich " j
- / CI
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z ZU beiden nebſt einem Hackenſchützen undJungen paſſiren zu

laſſen.

. Sonntagsden 5. Juli unter der Mittags-Predigtſchlugedas Wetter

in die S. Moritz-Kirche zu Coburg ein. In dieſemJahr wurdedaserſte

Hoff-Gericht zu Coburgvermöge der Fürſtlichen Reformation gehalten.

146. Wurdevon Chur-Fürſt Johann Friedrich ein Turnier zu

Torgau/ anſtatt einer Faſtnachts Luſt angeſtellet und lieſſen ſich hie

bey Derobeyde Herren Söhne/Hertzog Johann Friedrich und Herzog

JohannWilhelm indem Balg-Rennenmit Zubrechung vieler Lanzen

vor andernwohl ſehen. Obgedachter Chur-Fürſt hatte damahlen2-Fähn

lein Fuß-Volck und200. Reuter in dieſem Lande werben / ingleichen z.

Fähnlein Knechte, welche auff dem Schloß zu Coburg gelegen/ abfor

dern laſſen und bliebe nur ein Fähleindaſelbſt und in der Stadt liegen

dahero der Cantzlar zu Coburg/ Georg von Könitz zu dem Chur

Fürſten und deſſen Herrn Brudern von denen hinterlaſſenen Stadthalter

und Räthenabgeordnetwurde, welcher vorbrachte/ daß die Veſtungoh

ne 15oo. Mann Beſatzung und die Stadt ohne8ooo. Mannnicht zuhal

ten/ undgleichwohlwegen des aller Orten zuſpührenden Feindesmandie

ſer Orten einiges, Fuß-Volck und Reuterey zumahlen man an dieſer

gantzentblößet höchſt vonnöthen hätte. Worauff der Chur-Fürſt wies

derumb Befehlertheilet noch ein Fähnlein zur Beſatzungzuwerben mit

bedeutenobmanvonSeiten BambergundWürzburg ſich wohl nichts

wideriges zu beſorgenhätte/ ſo könnte doch der Stadt und Land allen be

dürffenden Falls das Chur-Fürſtliche Volck aus dem Vogtlande bald

zuHülffe kommen. Gleichwohl ließe ſich umb Martini groſſe Gefahr in

hieſigen Landen wegen der Bohemiſchen und Herzog Moritz Kriegs

Macht verſpüren/ dahero Herzog Johann Ernſt/ ſo ſich damahlen

zu Bingen auffhielte den Hauptmann Mattheusvon Wallenrod/

anheroſandte / welcher nebſt andern alle möchlichſte Gegenverfaſſungauf

der Veſtung/ worinnſichauff Hertzog Johann Ernſts Befehl DeroGe

mahlin Sicherheit halben retirirte ingleichen in denen Städten und

Wäldern veranſtalten muſte.

Darauffiſt des Krieges in Teutſchland zwiſchenKäyſer Carlndem

5ten und Chur-Fürſten Johannsºnzu Sachſen/einAnfang

3. - ZL
-
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gemacht worden. Dannals es ruchbarworden, daßman die Proteſti

rende zu überziehen im Werck begriffen wäre / rüſteten ſich in aller Eyl

der Chur - Fürſt von Sachſen / Herzog Johann Ernſt zu Cos

burg als deſſen, Bruder der Landgraf zu eßen / und Herzog

Ernſt zu Braunſchweig/Fürſt WolfvonAnhalt und Graf Georg

von Tübingen, welche alleineigner Perſon zu Felde waren und 3S,

Compagnien zu Fuß/ 10999. zu Pferd und ein herrliches Geſchützbeyſich

hatten. Mittwochs nach Laurentii übernachteten hievon 300. Reuter zu

Coburg/ ſo der Herzogzu Pommern dem Chur-Fürſten zu Hülffge

ſchickt. Sonſten haben einige von HerzogJohann Ernſthiezuverordne

te Geiſtliche eine abermahlige Viſitation hieſiger Orten vorgenommen und

ſolche zu Coburgam ,Majigeendiget Beyſolcher erkundigten ſie ſich

umb derer Pfarrer Prediger Capläne/ Vicarien/ Kirchner/Zuhörer

und Pfarr-Kinder Lehre Leben und Unterhaltung/ ingleichen wie die

Schulen gemeine Kaſten und Spitälehinundwieder verſehen und befanº

den alles auſſer allein, daß viele Kirchen und Schul-Diener ſchlechtver

ſorgtÄ und ihnen dahero ihr Einkommen verbeſſert worden/ingus

tem Stande.

1547. Hat Herzog Johann Ernſt/die Ehrenburg zu Coburg

welche er von neuen auffgeführet bezogen und von dem Rath3. Lägel ſüſs

ſen Weinsverehrtbekommen. Damahlenreiſeteerzum öffternzuMarg

graf 2lbrechten zu Brandenburg gegen Culmbach. Nachdeme

aber verlauten wollen, alsob der Marggraf das Schloß und Stadt Selds

burg erobert und Coburg berennen laſſen/ſoſchriebe Herzog Johann

Wilhelm aus Grimmenſteinumb Bericht nach Coburg/ wie es zumahl

mitgedachtes Marggrafens Fürhabenbeſchaffen damit erſolches ſodann

förderlich ſeinem Herrn Vater, dem Chur-Fürſten hinterbringen könnte.

Hierauffberichteten die anheim gelaſſene Räthe zu Coburg/ wie obbe

meldter Marggraf Königsbergerobert/ und mit denen bey ſich haben,

den Käyſerlichen Soldaten in 8Sooſtarck Herzog Moritzen zuziehen

wollte. Weilnnun dieſerin groſſe Kriegs-Rüſtung ſich einlieſſe und zu

beſorgen war er möchte mit der Zeit hieſiges Fürſtenthumbs ſich beme

meiſtern, ſo wurde durch Chur-Fürſt Johann Friedrichs Vorſich

tigkeit die Gegenanſtalt gemacht, daß die Stadtund Veſtung Coburg,

durch
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durch die von Grimmenſtein dahin abgeſchickte in zweyen Fahnen

beſtehende Mannſchafft beſten Fleißes wider die feindliche Anfälle verthei

digetwerden ſollte/ zu welchem Endedie bewahrliche Auffſicht in der Ve

ſtung anrts Georg von Heßberg/ Dietrich von Erdmanns

dorff Marſchallen / Andreas und HToritz von Heldrit/ in der

Stadt aber MattheusvonWallenrod und Hanns Schotten/an

vertrauet/ dieſen beyden auch zugleich nebſt gedachten von Heßberg und

Stephanvon Heldrit die Regierung der Lande und Leute auch Hoff

und Haushaltung anbefohlen worden. Darauff hat man im Monat

Februario zu Abwendung dieſer anſcheinenden Gefahr wegen mehrge

dachten Marggraf Albrechts/ welcher Herzog Moritzen zu Sachs

ſen zu Hülff gezogen/ ausder Stadt und Gericht MTeuſtadt 350. aus

dem GerichtSonnenbergundRodach 65o. dann aus denen Städten

und Gericht Heldburg Hildburghauſen und Ummerſtadt 1190.

Mann undausdenen Städten undGerichten Eißfeld/ Schalckau/

Meuhauß und Lauter auch einige 100. Mann nach und nach auffge

botten, welcheumb Coburg ſchantzenmuſten. Umbdieſe Zeitwurde ein

Galgen zuCoburg auf dem Marckt zu ſteuer der Kriegs-KnechteMuth

willenÄ Inzwiſchen waren beyChur-FürſtJohann Frieda

richen/ als er am 24. Aprilis bey Mühlberg ſich gefangen gabe/ im

Felde(wie ich es von deſſen Herrn Sohns Herzog Johann Friedrichs/

des Mittlern/ eigenhändiger Auffzeichnung habe) Hertzog Otto von

Lüneburg/Graf Samuel von Waldeck/ Graf Carl und Graf

Georgvon Gleichen/ Herr HeinrichReußvon Plauen der Mitt

lere/ Paul Martin Herrzu Polheim/ Hannsvon Ponickau der

ältere Viëtor Kimpinz damahlen Rittmeiſter Johannvon Troiff

Bertold von Winzingrod Heinrich von Eiſdel des alten ein

richs Sohn Joachim von Teltau/ Hanns Laſer zu Pletz/

HannsPflaſter zu Racendorff/WTicolvon Lichtenhan zu Glenia

na/ Rudolph von Binau der alte Hanns David von Traut

mannsdorff/ Michael von Dennſtett zu Henfsdorff/Tyl von

Seebach/ Moritz von Vizethumbzu2polda/ HeinrichvonVip?

pach/ Hanns Truchſes von Innfeld/ Wolf von Kaunits of
meiſter/ Melchior Güntzenrod der junge/ Werner v Wal

- enſtein/- - -
-
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lenſtein/ Chriſtoph Hundzum Altenſtein / Hauptmann/ ein

richvon Siegen/ Hauptmann Sonthauſer/HYelchior vonBo

denſtein/ Heinrich Molzau/ Hanns von Paßkau der jünger /

L'artin Kaß damahlen Fendrich/ Georg von Krumbsdorff

YYolf Laumſten/ Hanns Rudolph. Damahlenwaren des Chur

Fürſten Räthe: Hanns von Ponickau der ältere zuPonißen Wolf

Rauenſtein/ ſofern als er bey dem Chur-Fürſten geweſen/ Hanns

Rudolph/Georgen Harſtall/ welcher ober wohl nicht allezeit in des

Chur-Fürſten Rathgeweſen/ wuſte er doch/ wasdem Chur-Fürſten für

unnütze Räthe durch Wolfen von Schönberg ſind erbotten worden?

welches einen neuen Diener gegen ſeinenHerrn nicht gebühret. InWit

tenbergaberlagen Herzog Johann Wilhelm/Wolfvon Creutz

Obriſter Joachim von Ponickau und andere mehr. Nachdeme

hierauff der Käyſer mit ſeinem Volckvor dieſe Veſtung rückte/ ſo wurde

am 19. May zwiſchen ihm und dem gefangenen Chur-Fürſt Johann

Ä / eine Capitulation auffgerichtet worinnen unter andern ent

alten, daß Herzog Johann Ernſt/ als desgefangenen Herr Bruder

Marggraf Albrechten zu Brandenburg/das Schloß Königsberg

in Francken/ vonwegender Unkoſten/ ſo gedachter Marggraf Coburg

zu erobern/ auffgewandt/ laſſen; Hingegen aber die Pflege Coburg

ſambtalen Zubehörungen behalten ſolle hierübernahme auch der Käyſer

ermeldten HerzogJohann Friedrichen deſſen Söhne und Herzog

ohann Ernſten durch ein in dem Feld-Lager vor Wittenbergamer

ſten Juniiertheiltes Protectorium in ſeinem Schutz und Schirm auff

hingegen muſte dieſer letztere nebſt Herzog Johann Wilhelm vermöge

der Wittenbergiſchen Capitulation alle und jede darinnen begriffene Pun

cten ratificiren und denenſelben Fürſtlich und getreulich nachzukommen in

einerzuWittenbergam Montag nach dem heiligen Pfingſt-Tagvon ih

mengeſtellten Bekännißverſprechen. Und wiewohlenerwehnten Herzog

Ä dergleichen wegen Königsberg einzugehen, darum

ſehr beſchwehrlich vorkame, weilner/ als ein junger Fürſt der des Kriegs

kein Anfänger noch hiezuUrſach oder Rath mitgethelet hierbey nichts

zu befehlen gehabt, dißfallsganz unſchuldig geweſen, ſo wollte doch de
rentwegen Marggraf Albrecht dieſes ihmeüberwieſene Ambt QUFs

andet
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handen laſſen / ohnerachtet Herzog Johann Ernſt/ ihme im folgen

den 1548ſten Jahr durch ſeinen Herrn Vettern Marggraf Johann zu

Brandenburg/ ſowohl obiges als auch dieſes zu Gemüth führen laſ

ſen/ daßer ſich gleichwohl jederzeit alles Freundenachbarlichen Willens

gegen ihm bezeuget/ und er alſo nicht verhoffen wollte/ daß er ſich das

Geld lieber / als ſolche jederzeit bezeugte Freundſchafft ſeynlaſſen würde.

So ſtracksnun dasÄwegen des Chur-Fürſtens Gefangenſchafft

hieſiger Orten erſchollen, ſowurden alle Freuden-und Säiten-Spiele de

rentwegen verhotten. Montagsnach Johann Baptiſta ſchriebe derChur

ürſtaus Salfeldan ſeinen Cantzlar/ daß weiln der Käyſer durch Be

förderung des BiſchoffsvonArras/D. Seldens unddes Hauptmanns

Tingeleins/ welche auffihn beſchieden wären ſich gegen ihm ſognädig

erzeiget/ er dahero eine baldige Erledigung zu hoffen hätte es auch an der

geſambten Lehenſchafft nicht ermangeln würde. Dergleichen Vertrös

ſtung ſchriebeer#aus Augſpurg unterdem 4. November an ſeinen

Herrn Sohn/ HertzogJohann Friedrichen dem mittlern/ mit einer

väterlichenErmahnung, daß er und ſein Bruder in ihren Studiis fleißig

fortfahren/ die vorgeſchlagene Schreiben aber an die zu Augſpurg ver

ſamblete Chur-und Fürſten wegen ſeiner Erledigung nur unterwegen laſ
ſen möchten/ weiln dieſe von ſelbſten bey dem Käyſer vor ihmedißfalls eine

Vorbitte einlegen würden. Am Petri Paul Feſt kam das Käyſerliche

Volck über dem Waldin dem Städtlein Weuſtadtan dahin vonCo

burg aus vor ſie allerley Proviant geſchafft werden muſte. Hiebeybe
fande ſich der gefangene Chur-Fürſt Johann Friedrich. Es erzeigten

ſich aber die unter dieſer Armeeſtehende Spanier ſehr tyranniſch/ ſogar/

daß ſie einige Perſonenauff dem Land entleibet daheroſich mancher vor

ihnen in das Gehölz verborgen. Damahlen hatten auch in einem mit de

nen Spaniern vorgegangenen Scharmützel einige von der aus hieſigen

Fürſtenthumb dabeyſchbefundenen Ritterſchafft 27. Pferde und verſchie

dene Rüſtung eingebüſſet/ darunter waren vornemlich Chriſtoph von

eßberg/ Adam von Schaumburg/ Hanns Mattheus von

Giechſ Achaz von Staffelſtein/ Gerten von Schaumburg/

2llbrechtvon Bach/ Stephan von Heldritt derjüngere/ Geor
von Heldritt/ Erhard vonºbenſº MTattheus vonw Z.

- LN

--
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lenrod und Chriſtoph von Schaumburg. Der Käyſer ſelbſten

arrivirte den 1. Julii beyCoburg/ ſchluge allhie ſein Lager / allwo Land

graf Philipp von Heſſen zuhmgekommen,und hat man IhroKäyſer

liche Majeſtät darauffin der Fürſtlichen Reſidentzzur Ehrenburg logirt.

Sonſtenwurde Hanns Schotten dem Coburgiſchen Rath und Rittern

von dem Käyſer wegen der beſchuldigten Rebellion eine Straffeangefor

dert ſo ihm aber den Vermuthen nach erlaſſen worden, weilner als ein

Fürſtlicher Bedienter in der Wittenbergiſchen Capitulation mit begrif

fen.

1548. Wurde auff Bºſch Herzog Johann Ernſts zu Sachſen

vor Ihro Käyſerliche Majeſtät in denen Kirchen hieſiger Orten das Gebet

mit dieſen Formalien verrichtet: Daß GOtt Ihro Majeſtät regieren

undleiten wolle damit er ſein hohes und KäyſerlichAmbtund Macht die
ihm von GOttgegeben/ recht und Chriſtlich gebrauche / zu Förderung

lichen Kirchen. Dabey man auch vor Chur-Fürſt Johann Friedris

- chen gebetten/ daß GOttihn bey wahrer Erkäntnißſeines reinen Worts

erhalten und der Gefangenſchafft befreyen wolle. -

Am 15. Januarii wurde von ermeldtes Chur-Fürſts Secretario an

Herzog Johann Friedrich den mittlern Bericht gethan, daß auff das

von ſeiner Frau Mutter an die Königin Maria aus Ungarn abgelaſſene

Schreiben dieſe eine Vorbitte bey dem Käyſer wegen Erledigung deß

gefangenen Chur -Fürſtensthun wolle, welches auch der Chur-Fürſtvon

Brandenburg nebſt des Herzogs von Gülich RäthenbeyIhro König

lichen Majeſtät eingeleget/worauff dann dieſe ihre wider den Chur-Für

ſtengefaßteUngnade hatten fallen laſſen/und ſich im Vorüberreitenbeydes

Chur-Fürſten Quartiergegen ihmedurch ihme durch hierauffgrüſſen gar

höflicherzeiget/ dergleichenÄ auchobbemeldte Königin Liſa

ria/Herzog Wilhelm in Beyern und deſſen Sohn/Herzog Albrecht

nicht weniger der junge König hme erwieſen. Marggraf 2lbrecht zu

Brandenburg aber und Herzog Heinrich zu Braunſchweigeinſol

ches unterlaſſen. Inzwiſchen hatte der Chur-Fürſt viel Zuſpruchsbey ſei

ner Taffel und wurden ausÄ Gemächern die Garde nunmehr gelaſ

ſen. Umb ſelbige Zeit muſte ſich jemand über die jungeGºsſ
afft

- N

GOttes Worts/ Ehren und Auffnehmender wahrhafften heiligen Chriſt
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ſchafftbeyihme beſchweret haben, daß dieſe ohne aller Räthe Vorwiſſen/

Briefe ausfertigte daheroder alte Chur-Fürſt bewogen worden ſeinen

beyden Herrn Söhnen ſolches in Schreiben zu unterſagen. Es entſchul

digte dieſes aber Hertzog Johann Friedrich damit/daßman in demgan

zen Rath nichtes handeln noch reden könne es werde dann ausgeſchwatzt

und daß etzliche Räthe/ was Ihro Chur-Fürſtliche Durchl, ihme zu be

fördern andefohlen/ gehindert hätten, Maſſen unter andern der Rent

meiſter/ mit Hindanſetzung der nöthigſten Sachen/eineLuſt-Reiſe gegen

Torgau angeſtellet. Deſſen ohngeachtet wollte der Chur-Fürſt, daß

ſeiner hinterlaſſenen Inſtruêtion und Cantzley-Ordnung nachgegangen

werde und der Cantzlar/ ſodazumahlBernhard von Milawar/kei

nen Befehloder Schreiben ohne der übrigen Räthe Vorwiſſen ausgehen

laſſen ſollte/ mitangehängter väterlicher Vermahnung/ daß dieſe beyde

Prinzenin deme/ was vor Unwillen zwiſchen denen Räthen vorlauffen

wollte, wiees faſt das Anſehen hätte ſich nicht parteyiſch machen/ und

einem Theil zu Gefallen/dem andern aber zum Nachtheilberichten ſollten;

Welchen allen dann Hertzog Johann Friedrich treulich nachzuleben

verſprach. Jimmittelſt lieſe der Herzog von Alba zu Brüſſel Chur

Fürſt Johann Friedrichen vermelden, daß der Käyſerliche Erb-Printz

vorihme intercediren wollte/ zu welchem Endeder Herzogvon Gülich

-

auch einige Räthe nach Brüſſel abgeſandt, welche mit dem Herrn von

Granvell und Biſchoff von Arras wegen Erledigung des Chur-Für

ſtens conferirten. Nachdeme auch Herzog Johann Friedrich der

mittlere / ſeinem Herrn Vater berichtete wie Herzog Auguſtus eine Zu

ſammenkunfft bey einer Jagt mit ihme zu halten / Verlangen getragen/

und darüber des Herrn Vattern Gutachten begehrete/ſo wollte dieſerzwar

darumb nichtwohldazurathen/ weiln/ wie zu vermercken/Hertzog Moz

ritz mitobgedachtem Herzog Auguſto der Religion wegen in einige Miß- -

verſtändniß gerathen und dahero jener über ſothane Zuſammenkunfft

ſich ungleiche Gedancken machen oder die Meißnerſie/die Herren Söh

ne fernerbey Käyſerlicher Majeſtätzuverunglimpffen/ Gelegenheit ha

benmöchten gleichalsob ſie ſich wider dasInterimſetzeten/und Herzog

Auguſtum verleiteten. Doch endlichen vermeinte der Chur-Fürſt/ daß

dieveranlaßteZuſammenkunfft Herzog sº nicht gar abzuſchlagen

2. ware
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wäre, ſondern ſie an einem bequemen Ort beyeiner angeſtellten Jagdſich

in geheim zuſammenverfügen / dabeyaber gegen Ihn keiner verdrüßlichen

Wortewider Hertzog Moritzvernehmen/nochF auff einige Fürſchlä-

geeinlaſſen und war alſo auſtellen ſollten, daß Herzog Auguſtus ihr

freundliches Gemüth zu guter Nachbar- und Freundſchafft ſpühren möge.

Damahlenübergabe Käyſer Carl MarggrafAlbrechtenzuBranz

denburg wegen ſeiner in obbeſchriebenen Krieg treugeleiſteten Dienſte

und darüber auffgewandten Koſten das Herzog Johann Ernſten ſonſten

zuſtändige Anbt Königsberg/ worüber er ihm in folgenden Jahr einen

Lehen Brief zuÄ ausgefertiget. Hingegen beſchwerte ſich der

Teutſchmeiſter gegen Herzog Johann Ernſten wie durch das Krie

ges-Volck des Schmalkaldiſchen Bundes ſeinen Orden über 25oooo. f.

Schaden zugefüget worden/ mit Begehren / weiln der Herzog auch in

dieſen Bund mitbegriffen, daß er ihn dieſes SchadenswegenAbtragthun

ſolle damit er nicht bey JhroKäyſerlichen Majeſtät zu klagen gemüßiget

würde. Allein Hertzog Johann Ernſt gab ihn hierauffzur Antwort /

wie er niemahlen zu dieſen Kriegs-Handlungen gezogen worden, auch ſein -

Herr Bruder) Chur-FürſtJohann Friedrich ihn zwar dieſes Fürſten

thumb ſambt einer jährlichen Penſion zugetheilet/ darüber aber ſich die

Folge/ Schatz und Steuer vorbehalten und dahero dieſer allein in ſei

nen Namen das Kriegs-Volckgehalten. -

149. „NachdemeHerzog&ohann Friedrich der mittler und Jo

hann Wilhelm Gebrüdere/ ihre Theologos und Landſchafft über das

von Käyſer Carola Wihnen angeſonnene ſogenannte Interim Rathſchlag

zu halten/ gegenWeimar auf den Mittwoch nach Invocavit zuſammen

ruffen laſſen ſo ſchrieben ſie zugleich an Herzog Johann Ernſten zu

Coburg umb Abordnung einiger ſeiner vornehmſten Theologenund R#

the zu dieſen ſo hochwichtigen Werck. Und weilnChur Meintz derentwe

genan ermeldte Fürſtliche Gebrüdere geſchrieben / auch Ihro Käyſerliche

Majeſtät PangrazvonThüngenundWilhelmenvon Grumbach

auffgetragen / der Ritterſchafft in denen 6 Creißen/in welchen etzliche Co

burgiſche adeliche Vaſallen mitbegriffen/ Erklärungüber dieſes Interim -

einzuholen/ſotruge Herzog Johann Ernſt dißfalls einige Sorge und

wollte nichtes in dergleichen hochangelegenen Sachen ohne jener ſeiner

Herrn
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Herrn Vettern Rathvornehmen/ ſondern lieſſe ſich gar wohlgefallen/daß

dieſe ſich hieruntergegen ZhroKäyſerliche Majeſtät in Schrifften dahiner

kläret wie ihrund ihrer Unterthanen Gemüthzwar dahingerichtet. Ihro

Käyſerliche Majeſtät als ihren allergnädigſten Herrn und von GOttver

ordneten Obrigkeit allen ſchuldigſten und möglichſten Gehorſambzulei

ſen. Was aber den heiligen Chriſtlichen Glauben als GOttes ihres

Schöpffers Recht belanget müſten ſie vor GOtt und Ihro Majeſtät

bekennen, daß ſie in der Lehr von ihrer Kindheit aufferzogen auch ihre

Unterthanen viel Jahr in derſelben unterwieſen/dergleichen auch ihr lieber

Herr Großvater und Vater auff dem Reichstag zu Augſpurg vor Jhro

KäyſerlichenMajeſtät ehedeſſen bekannt/ derohalben ſie und ihre Unter-

thanen dieſelbe bekannte Lehrevor die einige Warheit des heiligen Evan

gelii in ihren Gewiſſen angenommen/davor ſie insgeſambt dieſelbe ſon

der allenZweiffelannoch hielten ſolten nun ſie und ihreUnterthanen eine ane

dere ihrer angenoffenenConfeſſion widerwärtige Lehre annehmen/ſoſtraff

ten ſie die von ihnen erkannte Religion ſelbſten, welche ihres Gewiſſens

halber die höchſte Sündewäre . Sie wollten aber andern die vielleicht

dergleichen Beſchwerung nicht hätten/ dadurch weder Ziel noch Maßſe

tzen. Dannda es mit ihnen und ihren Unterthanenobberührte Beſchwe“
rung nicht hätte/ſo ſollten ſich Ihro Majeſtät bey ihnen und ihren Unter

thanen alles unterthänigſten Willens/ wie in andern/ gnädigſt verſehen/

welches der ohngefehreInnhalt desvon beydenÄ an dem Käyſer

abgelaſſenen Antworts-Schreibens geweſen. Und obwohl Hertzog Jo

hann Ernſt obbeſtimmten Hagzu Weimar mit ſeinen Theologis und

Räthen verlangtermaſſen zu beſchicken/ darumb unnöthigermaſſe/weiln

alldorten andergleichentapffern Männern ohnedem kein Mangelvorfieler

ſounterlieſſe er doch inzwiſchen nicht auff das kraſſt Käyſerlichen Be

fehls vondem Biſchoff zu Würzburg derentwegen an ihme gethane

Schreiben, welches Sonntags den 17. Februarii der Rath zu Coburg

auffFürſtliche Verordnung der Bügerſchafft zu ihrer Erklärung vorleſen

verſehen wollen eine gleichmäßigeantwortliche Erklärungvon ſich zuſtel

len, wie er es und deſſen zudem Ende convocirte Ritterſchafft/ Städte

und Geiſtlichkeithieſiges Landesauff gehaltenereffeErwegungſvorrath
X 3 ſam

laſſen/ dieſe aberzudem darinnen enthaltenen Interim ſich durchaus nicht

-
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ſam befunden. Immittelſt wurde Chur-Fürſt Johann Friedrich ſo

ſcharff zu Brüſſel verwahrt gehalten, daß der Spaniſche Hauptmann

die auffihn beſtellte Wach täglich mit Trommelund Pfeiffen ablößete;

und wurdedem Chur-Fürſten / Freytags und Sonnabends Fleiſch zu eſ

ſenverwehret auch alle Evangeliſche Bücher hinweg genommen/Land

graf Philipp zu Heſſen aberÄ zu Audemar in Flandern 8.

Meilen von Brüſſel in der Cuſtodia ſehr genau bewacht und niemand/

- ohnedes Biſchoff von 2rras Einwilligung zu ihm gelaſſen.

Den 23. Januarii fertigte Herzog Johann Ernſt ſeinen Rath

D.Chriſtoph Wuſten und den Secretarium, ConradCarln/inan

gelegenen Sachen, worumb er zuvor an ihn geſchrieben/zu Käyſer Carln

dem 5ten ab nach Brüſſel/ ohne Zweiffel wegen ſeines Herrn Bruders

Erledigung einige Inſtanz zu thun welcher auch bald darauffan ihm

ſchriebe/ daßerverhoffte durch VorbittKäyſer Carls Herrn Sohns ſei

nerlangwährigen Verhafftung befreyet zu werden. Nachdeme aber an

dem 28. Junii der Duc d' Alba beyihmzu Brüſſel war ſo verſtunde er

vonihme ſoviel/daß ſeine Erledigung allein an Veränderung der Religion

hafftete/wozu ſich jedoch der Chur-Fürſt keineswegs verſtehen wollte.

Halffe alſo auch die obbedeutenbeyden Fürſtlichen Abgeſandten von Her

zogJohann Ernſten mitgegebene interceſſion-Schrifft an den da

mahligen vornehmſten Käyſerlichen Rath/ Antonium, Biſchoffen zu

2rras am minſten/ ob ſelbige gleich folgenden Innhalt mach auff das

höflichſte eingerichtet geweſen;

Quicquid vel honoris vel obſequiiper nos DilectioniVe

ſtra praeſtare poſſumus, id omne D. V. amice offerimus. Re

verende Domine ac Amice obſervande. Miſimus ob noſtra ac

quorundam noſtrorum ſubditorum negotia praeſentem hunc

noſtrum Conſiliarium, CHRISTOPHORuM Wurſt/ V. J.

Doctorem & Secretarium noſtrum CONRADUM Carl / ad

Sereniſſimam CaeſareamMajeſtatemDominumnoſtrum clemen

tiſſimum. Sed quia in hoc juſto negotionos de ſingulari V.

D. amore & Promotione, prout etiam D. V., hic COBURGI

pra

-
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praeſens, ſeſe benigne ac amicè obtulit, multum confidimus.

Rogamus D. V. velit eosnoſtronominehaberequam commen

datiſſimos, ut clementiſſimam à Sua Majeſtate reſponſionem

confequantur. Eisque in his noſtris negotiis & petitionibus

plenam&indubiamadhiberefidem. Id nos amicè & ſingulari

in dilectionem V. ſtudio recompenſandum ſtudebimus. Data

Coburgi XXI. Januarii Anno 1549. -

-

.

Degratia 7ohannes Erneßus DuxSaxonie,

Landgravius Thuringie & Marchia

- Miſhie. -- -

1550. Nachdeme Chur-Fürſt Johann Friedrichs Frau Gemah

lin in ihrer Kranckheit ein ſehr bewegliches Schreiben an den Käyſer gegen

Brüſſel ihres Gemahlswegen, daß er entweder der Verhafft gänzlich/

oder doch aufeineZeitgegen Weimar ſie zu beſuchen/ auffwiederſtellen

gelaſſen werden möge/ abgeſandt und ſolches durch den Biſchoff von

Arras demKäyſer überreichen laſſen/ ſo hat jedoch die hiezu ſich ganz

nicht bewegen laſſen wollen hingegen gedachter Biſchoff unter andernf

dem Chur Fürſten nichtverhalten wie hierüber der Käyſer ganz erbittert

und mit Ungnadenbewogenworden, dabey auch die Sachen/ als zuvor

mehrmahls beſchehen auff Chur-Fürſt Johann Friedrichs Söhne

(vermuthlich wegen des von ihnen nicht angenoſſenen Interims)gelegetmit

dieſer Anzeig/daßes alſo nicht würde.gutthun. Damitaberhöchſt gedachte

krancke Chur-Fürſtin nicht ſonder Troſt ſo viel möglich ſeyn mögte ſo

ſchickte der Chur-Fürſt ihr ein eigenhändiges Troſt-Brieflein zu und ga

be ſeinen Herren Söhnenan Hand daß ſie ihrer Frau Mutter ſo wohl

vor ſich als durchetzlichedero Räthe Troſtbenbringen und dieſes ihr ein

bilden mögten wie ſie von ihresGemahls hoffender Erledigung verſchie

nen Bericht bekommen hätten. Ich kanaber nichtvorbeyobbemelde ſon

derbahre Troſ-Schiff hebey mit anzufügen:

-

Freund
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Freundliche Herzallerliebſte Gemahl/ich will dir ganz freund

licher Meinung nicht bergen/ daßmir ein Schreiben iſt zukommen/

daß du an die Römiſche Käyſerliche Majeſtät meiner Erledigung

haben gethanhaſt/ welches ich auch Ihro Käyſerlichen Majeſtät

durch den Biſchoff von Arras habe zuſtellen laſſen und thue mich

gegen D. L. freundlich bedancken/daß du ſo freundlich undtreu

lich an mich gedacht/ und meine Erledigung zu fördern die Käyſer

liche Majeſtät ſo getreulich erſucht haſt. Und will dir nicht ber

gen/ wiewohl ich denBothen etzliche Tage deſto länger verziehen

laſſen, daß ichverhofft die Käyſerliche Majeſtät würde die gnä

dige Antwort gegeben haben/ſo bin ich doch heute berichtet worden/

daß die Ihro Käyſerliche Majeſtät noch etwas ſchwach ſeyn ſoll/

deßwegen Ihro Majeſtät keine Händel ießiger Zeit hören noch ab

fertigen. Aber ſo viel bin ich von einen vertrauten Ort berichtet

worden/ daß Ihro Majeſtät deiner Liebden Schreiben ſoll vor

geleſen und daßIhro Majeſtät dadurch etwas zu Mitleiden bewe

get worden ſeyn/wiewohlen Ihro Majeſtät nichtes haben entſchlieſ

ſen können der Kranckheit halben. Ich ſetze aber in Hoffnung/

Ihro Majeſtät werden ſich mit gnädiger Antwort zu ihrer fürderli

chen Gelegenheit darauff vernehmen laſſen/ es hat ſich aber einer

gegen mich vernehmen laſſen/ er wollte umbetwas ſtattliches wet

ten/ ich ſollte in einem Monat nach Oſtern wieder daheim ſeyn.

Nachdeme ich dann die Zeit meiner Gefängniß nie ſo guten Troſt

empfangen habe, ſo hoffe ich es ſollen meine Sacheneinmahlbeſ

ſer werden ſolches habe ich deiner Liebden freundlicher Meinung

nicht verhalten wollen und ich hoffe/du werdeſt ſolcher Anzeigung

erfreuet ſeyn und D.L. Beklagen und Kümmerniß fallen laſſen,

und die Sachen unſernHErrn GOtt befehlen/ der wird es zu ſei

nem Lob und Ehr zu richten wiſſen. Und wollſt mit deiner Be

kümmerniß dir ſelbſt/ auch mir/dem ſolche deine Beſchwerung

V - nicht
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nicht weniger dann D. L. ſelbſt angehet/ nicht Urſachgeben/ und

die Zeit/ die unſer HErr gewißlich ſchicken wird / mit Gedulter

warten; Daran thut D. L. mir zu freundlichen Gefallen und bin

es in allen freundlichen Willen zu vergleichen geneigt und willig,

Undthue D. L. in die Gnade des HERRN CHriſtigetreulich

befehlen. Datum Brüſſel in Braband den Dienſtagnachtrium

Regum, im I550. Jahr.

Johann Friedrich der Elter.
Ill, PP. sſt. -

Balddarauffmuſte der Chur-Fürſt abermahls aus denen Nieder
landen dem Käyſer gegen Augſpurg folgen währender Zeit er ſich doch

immer der heimgelaſſenen Regierung(gleichwie er bereits in ſeiner Jugend

gethan/ daer täglich in den Rathgegangen und die vorgefallene Sachen

ſich dergeſtaltangelegen ſeynlaßen/ alsoberes alleinthun wollte) beſtens

angenommen. D. Minckwizen von Augſpurgaus zu# Cantzlar in

Weimar beſtellet/ auch dabey ſeinen HerrnSohn/ Hertzog Johann

riedrichen ermahnet/ſich das Regierungs-und Cammer-Weſen anbe

hlen ſeyn und nicht etwan durch einen von denen Räthen/unter welchen

ſich Mißhelligkeiten angeſponnen/ einnehmen zu laſſen, ſondern über der

Cantzley-undRaths-Ordnung ſteiff zu halten.

Montags nach Erhardi ſtellte Herzog Johann Ernſt zuCoburg

ſeiner Gemahlin eine beſondere Verſicherung aus/ daß ſie wegen der ihr

ehemahls geſetzten 200. f. jährlicher Zinßen Morgengabe und 2000. f.

Leibgeding ſich an die Stadt Weuſtatt an der Heydehalten unddasda

ſelbſtige Hauß zu ihren weſentlichen Anſitz haben ſolle.

In dieſem Jahr hat ſich zu Berckelsdorff begeben, daß 4. Birn

Bäume an einem Reyn hart an einander in vollen Früchten geſtanden/

undunter denenſelben der vorderſte/ ſo gegen Auffgang der Sonne auff

das neue aus denen Butzen der Birn zu blühen angefangen, welches an

denen 3. andern Bäumen nicht geſehen werde,
- x 1FFI.
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155. Sind dem neuen HoffPrediger zu Coburg DJºſe jon-,

zu ſeinen Einzug 5. f. 3. Pfund Münze verehret worden. Als damahlen

Herzog Johann Ernſt zu Coburg in gewiſſen Angelegenheiten Chur

Fürſt Johann Friedrichs desältern Raths und Unterredepflegenwoll

te / aber wegen noch anhaltender gefährlichen Läuffte eine Reiſe in die

WTiederlande/ woſelbſt erſichauffhielte anzutretten Bedencken truge

ſo ſandte er den Commendanten ſeiner Veſtung Coburg/ Matthaeum

von Wallenrod/ nebſt ſeinen Rath undSecretario Hannßen Gttene

von Coburt dahinab. --

In dieſem Jahr verkauffte MarggrafAlbrecht dasAmbtKönigs

berg/ ſoer ein paar Jahr zuvor Wilhelmen von Grumbach vor

476öo. f. unterpfändlich eingeſetzet/Chur-Fürſten Mauritio zu Sachſen

umb 6oooo. f. welches dieſer aber bald in dem nachfolgenden Jahr an

das Stifft Würzburg vor 2300 f. verſetzet doch iſt ſolches Anna

1569. vonÄWilhelmen wieder eingelößet worden, bey

deſſen Fürſtlichen Nachkommenesauchbißdieſe Stunde geblieben.

Mittwochs nach Allerheiligen langte zu Coburg bey Hertzog Jos

hann Ernſt ein Käyſerlicher Geſandter Wilhelm Böckleinſ Jhro

Römiſchen Käyſerlichen Majeſtät Hoff Marſchall mit einem Credent

Schreiben an welcher fürbrachte wie der König in Franckreich dem

Römiſchen Reich groſſen Abbruch zu thun ſuchte und zu dem Ende ſich

mit denen Türckenin Bündnißeingelaſſen/ auch getrachtet ſich verſchie

dene Reichs-Städteanhängig zu machen/ unter welchen Schein er hin

und wieder Prieſter ausgeſandt hätte unter dem Vorwand / wie daran

Mangelvorfiele und was dergleichenPrackticen mehr geweſen. Wo

vor dann der Käyſer hieſige Hoch-Fürſtliche Landes-Herrſchafft und Un

terthanen getreulich warnenlieſe mit Verſprechen/ſich ihreranzunehmen

und ſie beſtens zu ſchützen. Dahingegen wo etwas in dieſen Händeln

der Orten in Erfahrung gebrachtwerden ſollte /. daß ſolches ihmedem Ge

ſandten welcher ſichzudem Ende in dem Sächſiſchen Creiß auffhalten

wollte, berichtet werden möchte. Auff dieſes Anbringen lieſſe Herzog

Ä Ernſt zur Antwort vermelden / wie er ſich des allergnädigſten

äyſerlichen MajeſtätErbietens bedanckete hätte ſonſten von dieſen Fran

tzöſiſchen Machinationen ganz keine Wiſſenſchafft/ würde auch/zumah

len
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len als ein armer Fürſt demeinder Capitulation faſt der halbe Theil ſei

nes Einkommens abgekürzet hierinnen nicht zu Rath oder Hüffe gezo
gen/ jedoch wollte er allewegen/ wasihmezu Ohren käme/ berichten und

inbeſtändiger Treu gegenIhro Käyſerlichen Majeſtät verharren.

1552, Erſuchte die StadtRegenſpurg Herzog Johann Ernſten

D. Jonam ſeinen Hoff-Prediger ihrÄein halbes oder ganzes Jahr zu

leihen biß ſie mit deſſen und anderer Rath/ die durch Abſterben ihres

Superintendenten/ HieronymiWTIopaßen/ erledigte Stelle wieder erſe

zet/ alsdannwollte ſie ihn zu Danck underbarlich Ihro FürſtlichenGna

denwieder anheim ſchicken/welchenwerthen Mannaber der Hertzog nicht

länger dieſer Stadt als auff o. Wochen laſſen wollte und zwar mit

dieſem Beding 1 daß ſie ihn auch nochvorderen Ausgang/ wanner ſeiner

bedürfftig/ ohnauffgehalten zurückſenden ſollte. Dieſes nun hat die

# angenommen und darauff vorermeldten D. Jonam zu ſich holen

L.
-

Dieſer Zeit hatteHerzog Johann ErnſtzuCoburg in Erfahrung

gebracht, daß Marggraf Albrecht mit ſeinem Kriegs-Volckſichbedroh

lich vernehmen laſſen, wie er ihm ein Panquetſchenckenwollte daheroer

fleißig auff ſeine Veſtung Coburg acht habe auch bedacht war wie

ſolche mit Volck/ Proviant und anderer Nothdurfft beſtellet würde.

ZuwelchenEndeer auch an Herzog Johann Friedrichen dem mittlern

umb benöthigte Aſſiſtentz geſchrieben. Inzwiſchen hatten die Biſchoffe

zu Bamberg und Würzburg mit ihrem Feind Wilhelmen von

Grumbach zuthun, dem ſie mit vielen Pferden biß nahe an Coburg

nachſetzen lieſſen / allwo auch dieſer keine bleibende ſtattgefunden/ſondern

ſich von dannen weitershinwegmachen müſſen. In dieſem Jahr iſt ein ſo
groſſer Regen gefallen, daß von dem Gewäſſer nicht allein die ſteinerne

Brücke zum heiligen Creutz zu Coburg eingeriſſen, ſondern auch die Kran

cken ausdemSiech-Haußweichen und 15. an der Zahl ſich indes Todten

gräbers-Hauß vor dem Ketſchenthor daſelbſt auffhalten muſten / undda

mahlenwegen plötzlich einfallender Theuerungund deſto beſſerer Auffnahm

des Bergwerckszur Steinheide/Hertzog Johann Ernſt denen Ge

wercken daſelbſt erlaubet das Gold/ ºnundwie hoch ſie wollen/ zu

- X 2 Vers

„/



172 II. BuchCoburgiſche Geſchichte vom Jahr 152. -

verkauffen/ auch dabeydenenjenigen / welche ſich daſelbſt in ein ſtattlich

Gebäudeeinlaſſen würden den Zehenden zu erlaſſen verſprochen.

Den 27. Auguſti lieſſe Käyſer Carl/ auff Interceſſion Ferdinand

Königsin Ungarnund Bohemen/ wie auch ſeines Sohns Philippi des

Prinzens aus Hiſpanien und anderer Chur und Fürſten des Reichs/

Chur-Fürſt Johann Friedrichen ſeiner 6.jährigengefänglichen Haffter

zu Augſpurg in ſonderbahrer Erwegung/daßgedachter Ehur Fürſt zu
deſſen allergnädigſten Gefallen ſich währender Gefangenſchafft gedultig

und demgethanen Gelübdnachgebührlich verhalten auch deſſen Sohn

Hertzog Johann Friedrich der mittlere/auffväterliches Einrathendurch

des Käyſers Feindezu einigerAuffuhr und Ungehorſamb ſich keineswegs,

bewegen laſſen und nahmeder Käyſer dieſen Chur-Fürſten dergeſtaltwie

der zu Gnadenauff/ daß er ihn alles dasjenige was erehebevor wider ihn

vorgenommen haben mag/ vergabe/ auch in die Würde eines Reichs

Fürſten wieder einſetzte/und die acht woreinerehebevor erkläret worden/

caſfirete; In übrigen gabe er ihm die Erlaubniß/ die ruinirte Veſtung

Gotha wieder auffzubauen/ und nach eigenen Gefallen zu fortificiren

dabeyausdrücklich verſprechende/ daßergegen ihn oder die ſeinige derRe

ligion halben nichtes vornehmen wollte/ in tröſtlicher Hoffnung/ der All

mächtigewürde ſeine Gnade verleihen/ damit der Zwieſpalt der Religion

durch friedliche und gebührliche Mittel zu guter Einigkeit wieder gebracht

werde. Wie dieſes alles der hierüber ausgefertigte Käyſerliche Reſtituti

ons-Brief in mehren in ſich hält. Alsnun Chur-Fürſt Moritzzu Sach

ſen inErfahrung gebracht/daß der gefangene Chur-FürſtJohann Frieda

rich/ ſo ſich nacher Haußreißfertig machte ſeine bey ſich gehabte Baga

gevoranzuſchicken in Begriff geweſen und vermuthettesmöchten ſich

dabeySachen und Briefe aus welchen man ſein Vorhaben und Hand

lungabmercken könnte, befinden ſo machtezwar der Chur Fürſt Moris

hierauffallerhand anſchläge bevorab bey Marggraf Albrechten zu

Brandenburg dieſe Anſtalt in geheim/ daß/ wann dieſe Bagage, wie

vermuthlichdurch deſſen Lande paſſirenwürde er ſie nebſt denen dabey

befindlichen Perſonen anhalten und ihme zu wiſſenthun möchte damit

erſolche zur Nothdurfftviſitiren laſſen könne. Es iſt aber dieſer Anſchlag

meines Wiſſensnicht angegangen. Vielmehrdernun wiederauff"#
- - FU
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Fußgeſtellte Chur-Fürſt in ſeinen Landenglücklich angelanget/ undwur

de er in der anhero Reiß zu Bamberg / durch einige vonÄ
aus dahin abgeſchickte Pferde verſtärcket auch von dem Biſchoffdaſelbſ

herrlich traëtiret. Als er nun den 7. September unfern von der Stadt -

Coburg ſich befande, hat der Rath/ das Miniſterium, die Schule und

geſambte Bürgerſchafft ihn als ihren Landes-Fürſten höchſt-erfreuet em

pfangen. Etwann eine Meile von Coburg kam deſſen Herr Bruder

Herzog Johann Ernſt zu Sachſen ihn mit ſeinem Hof-Geſind in das

Feldentgegengeritten und empfingen dieſe beyde Gebrüdere/ ſo ſeit der

unglücklichen Niederlage einander in 6 Jahren nicht geſehen/ einer den

andern ganz freundlich/wobeyaus der Veſtungund Stadtviel Freuden

Schüßemitgroſſen und kleinen Geſchütz geſchahen. Indemeſie alſo über

dem Marckt zu Coburg rieten/ſtunden daſelbſt die Knaben nebſt denen

Jungfrauen mit fliegenden Haaren und aufgeſetzten Rauten-Kränzen/

und ſangen dasTe Deum laudamus mitganzerhobenerStimme inAn

weſen einer unzehlbaren Menge Volckes, welche von allen benachbaren

Orten ſich hinzugedrungen. In währenden Einzug hat der Chur-Fürſt

der Thränen ſich nicht entbrechen können/ſondern zu Herrn WTicolao von

2mbsdorff/ Biſchoffen von Naumburg/ welcherbeyihme in der Car

reten ſaße/ohngefehr mit dieſen Wortengeſprochen: Wer bin ich ſterb

licher und ſündlicher Menſch/daßmir ſolche Ehrewiederfahren

ſolle. Darauff der fromme Biſchoff etwan alſo geantwortet: Seine

Chur-Fürſtliche Durchl. ſollten zufrieden ſeyn dieſes wärenur

der Anfang/ wann ſie gelangen würden zur ſtätte der Ewig

keit/ müſſe es viel beſſer werden. Dieſen löblichen Erempel der

Stadt Coburg haben auch Salfeld/Weimar und andere Chur-Fürſt

liche Oerter nachgefolget. Wegen dieſer glücklichen Ankunft aber hat

der Stadt-RathzuCoburg II. f. vor ein dem Chur-Fürſten verehrtes

vergüldetes Trinck-Geſchirr./ 29. f. vor 2. Fäſſer Wein uud 28.f, zum

Vogelſchießen auffgewandt. Mehrgedachten Chur-Fürſten mag zwar

der Zeit von der Käyſerlichen Partheyzugemuthet worden ſeyn ſich wider

ſeinen Herrn Vettern Hertzog Moritzen und deſſen Bundes-Verwandte

im Krieg miteinzulaſſen, er hat aber ſeine kurze Lebens-Zeit lieber in Frie

den als fernerer Unruhzubringen wollen.YWozudann ſein HerrÄ
- - 3 (T(Uli

-



ne Chur Fürſt vºn den Äº

- --

-

/

174 II. Buch CoburgiſcheGeſchichtevom Jahr 1552.

treulich gerathen und deſſen Bewegniſſe nachkommender Maſſen eigen

händigentworffen: - -

Urſachen warumb wir Johann Friedrich der mittler/

nicht rathenkönnen / daß ſich unſerÄVaterder gefange

er wider den König in

Franckreich und die andernÄ und Bunds-Ver

wandten nicht ſolle gebrauchen laſſen Iſſ2. -

v I. -

So ſich ſeine Gnaden wider diß Werck vom Käyſer wollte

brauchen laſſen/ ſo hülffen und bewilligten ſie in des Käyſers

Perſecution wider GOTT / Sein Wort und Chriſten / und

machten ſich derſelben Sünden mit theilhafftig / welches weder

mit Gewiſſen noch Ehren zu verantworten ſeyn wollte/ daß man

CHriſtum und ſein Wort (der doch ein Chriſt ſeyn wollte) ver

folgenthäte, II

Und nachdem dißlöbliche Werckvornehmlich angefangenwor

den/ daß dadurch wiederum das Göttliche Wort ſollte frey im

Schwang kommen/ auch diejenigen/ ſo es verhindert gehabtha

ben/ auch dazu kommen möchten/ da man ſich nun darwider brau

chen ließe/ ſothät manwie oben gemeldt / und verfolgte GOTT

und Sein Wort/ und ob man es nicht verfolgen thäte/ ſo wollte

man es doch gerne wehren/damit es nicht wiederumbim Schwang

gebrachtwürde/ welches kein Chriſt mit Gewiſſen verantworten

könnte. III -

Und nachdem gleichwohl männiglich bewuſt wäre wie das

Teutſchland eine Zeither durch den Käyſerin eine Spaniſche Servi

tut und Dienſtbarkeit hat wollen gedrungenwerden/und faſt wie

zum
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zum Theil ſchon amTag geweſen/ umbihre libertät und Freyheit

ſind gebracht worden/ welches dann diß Werck wiederumb reſtau

riren und in ihren alten Stand bringen will/ ſo iſt keinen Teutſchen

noch Chriſten mit Ehren ſich darwider zu lehnen noch zu ſetzen/

dann er dadurch zu verſtehen gebe/ daß er ihm ſelbſt und ſeinem

Vaterlande kein Gutes gönnenthäte.
- - IV.

Undnachdem ſie diß Werck ſonderlich zu Erledigung des ge

fangenen Chur-Fürſtenund Land-Grafen zu Heſſen vorgenommen/

wie ſie dann ſolches mit ihren Ausſchreiben und Erbiethen darthun/

ſo wollte für eine Undanckbarkeit gerechnet werden/wannmaneinen

Gefangenenloßmachen wollte/under ſich deſſenweigerte und hülf

fedemjenigen/ ſo ihnbißhero gefangenenthaltenthäte/ das jeden

zu Schimpff und böſenNachrede gedeihen möchte.
V.

Zu deme ſetzet er ſich in die Nachrede/ darinnen HerzogMo

ritz forthin geweſen/ und ziehet alſo den Dorn aus Herzog Moritz

Fuß/und ſtecket ihn in den ſeinen. Zuwasbößer Nachrede es mit

ihm gereichen möchte/ hater/ als verſtändig zu bedencken/ könn

tees auchim Gewiſſen nicht verantworten.

VI.
-

Und ſoesihm glücklich ergienge/ welches ich ihn dann von

Herzen wohl gönnen/ under Oberhand behielte/ und ſeinen Vet

tern verjagte/ ſo würde ihn doch der groß-Vogel * zu ſchwer'/

und ihn eben gehen wie forthin/ darumb auch nicht viel zu

thun ſtehet / ſo wenig als vor / wie aus denen Urſachen genug

ſamiſtgehöret worden. -

- VII.

So iſt er ſo unvermögend/ daß da es zur Schlacht#
möchte

* ideſ, Rex Francie.
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möchte er von Staub erſticken/ oder im Fall ſo er irgend mit dem

Gaulfiele/ daß er gleich ſo wohl erſticken und ertretten möchte

werden/ käme es dann zur Flucht/ ſo könnte er nirgend hin c,

ſedexempla ſunt odioſa & praeſertim fi nonvellet ſe lacdere aut

alios ſequi&obtemperare,ſicut dictum. *

VIII.

Soesnunumbſchlüge/ ſo hätte er keinen Freund/ darauffer

ſchverlaſſen dürffte aus Urſachen, daß ſie alle mit im Bündniß

ſind und würde alſo ſich und ſeine Söhnein ewigen Verderb füh

Äundzu Bettlern machen. -

IX. --

Und ſo es ſich gleichlieſe anſehen/alswollteesglücklich fort

gehen ſowürde es noch an einem mangeln, dann ſo er Kriegs

§ölck ſammlen wollte laſſen müßte er loße Hummeln/ die jene

nicht haben wollten/annehmen: Denn die Bundsverwandtenha

benReuter undKnecht bißindas anderJahr bey einander gehabt/

undnur den Kernherauſſergeleſen/ und ſo er des loſen Geſindes

- ooo. hätte/ dürfften es 5oo. mit ihnen der Bundsverwandten

annehmen/ welches er dann mit ſeinen groſſen Schaden würde

thun müſſen und ſonderlich weil der Bundsverwandten Kriegs

olck luſtig zum Handel ſind. x. -

Auch kan er ſich keiner Hülffe aus ſeiner Söhne Landen trö

ſten, denn der älter hat ſich neben der Landſchafft gegen Herzog

Moritzverſchrieben nichts Böſes zu ihmezuverſehen/daß ihn alſo
dieſe Landſchafft keine Hülffe kan. -

Zum letzten thäteerin dem die Thorheit daß er ſich wider

die löbliche Bundsverwandten vomKäyſer gebrauchen lieſſe/daß

–– er

* B. i Mila Equer aurata. \.
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er damit anzeigte/ als hätte er unrecht gehandelt in ſeinem Defenſi

ons-Zug Anno 46. Weil er ſich nun wider ſeine vorige Meinung

pomKäyſer gebrauchen lieſſe/welches wie es gleichwohlwolltege

gen GDTT zuverantworten ſeyn/ iſt leicht zu erachten.

DarumbichihmemeinerBlutsverwandniß nach anders nicht

abe rathen können/ und ware mein Bedencken/ er warte unſern

Errn GOtt aus/ und ließ ihn ſein Werck gehen/ dann ſo er

diß Werck hinderte/ſohinderte er ſeine eigne Erledigung/ wozues

dann/ ſo diß Werck ſollte zurüttet werden/ſobald nicht wiederumb

kommenwürde ſo erihm aber ſein Fürnehmen nicht wollte wehren

laſſen und fortfahren/ ſowillich doch hiemit dasmeinegethanha

ben. Erwird aber an Seel/Leibund GutSchaden leiden müſſen

und ſich der Straffe GDttes ergeben/und vielleicht ewigerGefäng

nißmüſſen gewärtig ſeyn, Davorbehüt ihnGOTTund alle Chri

ſten! Amen. - -

Den 19 obgedachtes Monats Septembriskame des Chur Fürſten

rau Gemahlin und älteſter Prinz Herzog Johann Friedrich gleich

Ä zU Äsan und reiſeten nebſt dem Chur-Fürſten 2. Tage hernach

wiederumb ab.

Als im vorigen Jahr Marggraf Albrecht zu Brandenburg mit

Biſchoff Wiganden zu Bamberg in Unwillen gerathen kameesend

lich zu einen offenen Krieg zwiſchen dieſen beyden/ und ſandte jener eben zu

der Zeit/alser Vorchheim einzunehmen in Begriff war/ dieſem/ dem

Biſchoff nachfolgenden Fehde-Brieffzu: Von GOttes Gnaden wir

2lbrecht der jünger Marggrafzt Brandenburg in Preußen/zu

Stetin/Pommern/Hertzog c fügeneuch den Ehrwürdigenin

GOtt/Herrn Weiganden Biſch Ä zu Bamberg zu wiſſeit

Aachdeme hievor längſz Erhaltung teutſcherPation liber

täten und Freyheiten die Königliche Majeſtät in Franckreich/

aucherzliche Churz und Fürſten offene Ausſchreiben ausgehen

laſſenſ und hiezu aller und jeder Stände im Reich Sülff/Sörde

rungund Beyſtand/mit ſönderer Commination begehretÄ
Z C/
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derenwegen auch mit E. L. ſonder Handlung gepflogen und

euere Erklärung und Obligation begehretworden/ der ihr euch

aber bißanhero widerſetzet und die geweigert habt/ daraus die

Ariegseinigungs-Verwandteverurſachetworden / unsBefehl

zu thun/ euch und euer Stifft/ vermöge ihres Ausſchreibens zu

überziehen/deme wir uns unſerer Verwandnißnach damitwir

ihnen zugethan/ zu geleben ſchuldig erkennen/ als wir uns

dannzu Vollziehung deſſelben Befehls fürunsundunſer Kriegs

Volck und alle die/Tſounsdazu helffen werden / gegen euch und

euern Stifft Unterthanen und Verwandten hiemit verwahrt

haben wollen. Welches wireuch/ darnach wiſſen zu richten/

nicht haben verhalten ſollen. Datum unter unſern hievor ges

druckten Secret verſecretirt im Feldlager vor PTürnberg den 2.

Maji/ Anno der wenigern Zahl im zwey undÄ
Nachdeme nun obbemeldter Biſchoff von dem Marggrafen durch Ab

nahm verſchiedener Plätze ziemlich zugeſetzet wurde/ ſo ſuchte er Hülffe

bey Herzog Johann Ernſten zuÄg deme er in einem am 16.

Januariiderentwegen an ihm abgeſandten Schreiben darumb inſtändig

bate. Dergleichen wurde ernanntem HerzogJohann Ernſten von

Biſchoff Melchiornvon Würzburg/ſomitBamberg in Bündniß

wider mehrerwehnten Marggrafenſtunde/ und von dieſen ſich gleichmäſs

figen feindlichen Einfalls in ſeine Landebeſorgte angefordert. Es konn

teaber dieſen beyden Biſchoffen vonÄ Hertzog Johann

LErnſt/ welcher Tage nach Empfang ihrer Schreiben mit Tod ab
gienge/ keine Erklärung oder würckliche Hülffe wiederfahren gleichwie

ſich auch deſſen ihme ſuccedirender Herr Bruder/ Chur-Fürſt Johann

Friedrich/in Antwort gegen den Biſchoff von Bamberg vernehmen

# daßweilner ſovielverſtanden, als ob dasjenige, was Marggraf

2llbrecht widerdas Stifft Bambergvornehme/ mitZulaſſen und Vor

wiſſen Ihro Käyſerlichen Majeſtät geſchehen ſolle er nicht unbillich noch

zur Zeit Bedencken trüge in dieſen Handeldurchwürckliche Hülffleiſtung

und Entſetzung ſich einzulaſſen, zumahlen er in ſeinen vorigen Kriegs

Handlungen in ſolches Unvermögen gekommen/ auch deſſen Lande der

geſtalt an Mannſchafft und Kriegs-Requiſiten entblöſet/ daß er nicht#
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ſachhabe/dergleichen Feinde ſich über den Halszuladen und in Gefahr zu
ſtecken/ vonmänniglich mit Hülff und Rath/ wie ihmzuvor ſchon begeg

net/ verlaſſen zu werden. Damit aber gleichwohl der Biſchoff zu verſpü

ren/ daßÄ Unruhe und Uberfall in ſeinem Lande er abgeſtellt

wiſſen und wünſchen mögte ſo ſeyer des Erbietens allen möglichen
Beytrag zu Hinlegung dieſer zwiſchen ihm und dem Marggrafen ſchwe

benden Irrungen zuthun auch dadieſes nicht verfangenwollte ſich nach

andern Ständen des Oberſächſiſchen Creißes in der geſuchten Hülffslei

ſtung zu richten/ und hierinnen nicht der letzte zu ſeyn.

1W3., Sind die Einkünffte der Pröbſtey zu Coburg von Chur
ürſtÄ dem Rath daſelbſt durch den damahligen

tadthalter/ ttheusvon Wallenrod/eigenthümblichübergeben

worden dagegen ermedter Rath denen Kirchen und Schul-Bedienten
ein gewiſſes jährlichen reichen muß. Darüber HerzogJºbº Ernſt

in ſeinemam 1. Februariigedachten Jahresauffgerichtetem Teſtament.de

nenallhieſigen Geiſtlichen eine Zulage an ihren Ordinar-Beſtallungen/

als (...) einem Pfarrherrn 50. f. einem jeglichen Caplan und Schul

Bedienten zu Coburg29 f. dann (2);o.ſ zuErhaltungeines Schul
Collegen/ über die bereits daſelbſt vorhandene / (3.)500. f., (nebſt

nothwendigen Bauholz zu denen Kirch - Stühlen und Gerüſten) die
Pfarr-Kirche zuÄ zugewölben/ (4.) 3. Stipendiajedes40.

f. vor arme Studioſos Theologix, (5) Ioo.fl. jährlich zu Einkauffung

gemeines Tuchs und 200.Srn. Korn zum verbacken/beydes unter ar
me Leute auszutheilen/ (6.) auch jährlich 6o. f. zu Ausſteuerung dreyer

erbarn Jungfrauen/ legret. Als dieſer den 7. Februariidaraufſeeligſt

verblichen wurde erzwey Taghernach in die S. Moritz-Kirche miteinem

ſehr koſtbaren Geſchmuck im Chor auff der rechten Hand/beygeſetzt
welche Begängnis durch HerzogJohann Friedrichs des mittlern und

Ä Wolffens von Anhalt Gegenwart veranſehnlichet worden.

Deſſen Epitaphium iſt von Meßing/ darein dieſe Worte geäzet: Jin

MDXXI. JahramÄ nach der Himmelfarth Córiſtiiſtder

Durchlauchtige/ Hochgebohrne Fürſt und Herr/HerrJohann

Ernſt/ Herzog zu Sachſen/Ä in Thüringen und
Marzgraf zu Weiſſen/ cºnsºrſ Q)4

--- Z

nnßen des erſten zu

Ä
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Sachſen/ und ſeiner Gemahl Frauen Margarethen/gebohrner

von Anhalt Sohnauf dem Schloß zu CoburgÄ und»

nach GOttes gnädigen Willen im folgendem LII. Jahr auf

MittwochamTagDorotheeninderºhrenburg zu Coburg/die

ErPÖ1; PellertÄ/in GOtt Chriſtlich und ſeelig von dieſem

Jammerthal verſchieden, deſſen Seelen ſeine Allmächtigkeit

gnädig und barmherzig ſeyn und eine fröliche Aufferſtehung

Terleihen wolle! Amen. -

Sonnabends nach Nicolai machte Chur-FürſtJohann Friedrich

auff dem SchloßGrimmenſtein ein Teſtament/ worinnener wie ſeine

Herrn Söhnenach ſeinem Tod eine unzutheilte Landes-Regierung führen

und ſonſten andenen Religions-Juſtitz und Policey-Sachen es anſtellen

ſollen/verordnet, welches auch gedachte Herren Söhne durch ihre eigen

händige Mitunterzeichnung bewilligetund confirmiret »

Als ermeldten Jahres das Braunſchweigiſche Kriegs-Volck durch

dieſe Landezoge, hates in denen Dorffſchafften des Ambtes WTeuſtatt

und Sonnenfeld zumahlen auf dem Jüdenbach undzu.ind durch

Plünderung alles Vorraths und Hausgeräths auch Erbrechung Kiſten

und Käſten groſſen Schadenverurſachet würde auch das Vieh wann

ſolches vondenen Unterthanen nichtindie ſichere Gewahrſam und Wälder

ſalviretwordenwäre/ preißgemacht haben. -

154. Erklärte Käyſer Carl der 5te die Anhänger / Marggraf

Albrechtszu Brandenburg/ benamtlich Wilhelmen von Grum

bach/Wilhelmenvon Steinund Moritz Marſchallen/Chriſtoph

Streſſen/Heſſelnvon Grumbach/ nebſt andern in die Acht.

Am24. Februariihaben ſich Chur-FürſtAuguſtus zu Sachſen mit

demgeweſenen Chur Fürſt Johann Friedrich wegen der Chur-Wür

deund Lande/ auff der Königlichen Majeſtät in Dennemarck Interpo

ſition zuMTaumburg durch allerſeits hiezu Abgeordnete zuGrund vergli

chen und in ſothanen Vertrag zugleich das annoch indem Hauſe Sachs

ſen übliche Jus Auſtregarum ſtabiliret. - -

Deßgleichenwurde am 1. September zu Kahla zwiſchen Herzog

ÄFriedrichen demandern/Johann Wilhelnen und jo

ann Friedrichen dem Ill. Gebrüdern an einem und Herrn Wilhel

- v nMen/
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men/ Georg Ernſten und PoppenGefürſteten GrafenzuHenneberg

am andern Theil folgende Erbverbrüderung auffgerichtet/ daß im Fall

wann jeneohnemännliche Leibes-Erben mit Tod abgehen würden dieſem

das Fürſtenthumb Coburg/ wann aber dieſe ohne männliche Leibes-Er

benſterben würden jenem die Gefürſtete Grafſchafft Henneberg heim

fallen ſollte. Welche Erbvereinigung auchvom Käyſer Carln dem Ften

beſtättigetworden. Dieſes ſetzet Güt in ſeiner Meinungiſchen Chronick

unter das Jahr 155. jedoch ohne Grund. In dieſem Jahr regierte eine

Peſt zu Coburg.

555. Als HerzogJohann Friedrich der mittlere/und Herzog

ohann Friedrich der jüngere von Weimar auff eine gute Zeit abrei

eten hinterlieſſen ſie ihren Räthen eine ſchöne ausführliche Inſtruêtion,

wie ſie ſich Zeit ihrer Abweſenheit verhalten ſollten. Weiln auch viel

Mordbrennerin denen benachbarten Landen ſich mercken lieſſen/ ſo wur

den durch ein Edičtalle Einwohner hieſigen Fürſtenthumbsgewarnet/

wohl in achtzunehmen und niemandverdächtiges in die Städte einzulaſ

ſen. Indieſem Jahrhaben vorernannte drey Fürſtliche Herren Gebrü

dere aus denen Einkommen der Stiffter und Klöſter denen Geiſtlichen im

Lande jährlich 29oo. f. zehen adelichen Stipendiaten auf der Univerſi

tät Jenajeden jährlich 35. f. ſiebenunddreyßigandern Bürgerlichen Sti

pendiaten jeden 30. f. ingleichen zu Schulen/ Hoſpitalen und Siech

Ä wie auch denen Pfarr-Wittiben ein reichlichesdeputirt. Dem

Rathzu Coburgübergaben ſie die ProbſteyÄ 692. f. jährlicher Zin

ſen/ welche dieſes Geld denen Kirchen-und Schul-Bedienten zu ihren

Jahres Beſtallungen auszutheilen/ ſich verbanden. Damahlen wurde

der Altarinder S. Moritz-Kirchen zu Coburg umgekehret und hat der

Prieſterdaserſtemahl ſein Angeſicht zum Volckgewendet.

Als umb dieſe Zeit Herzog Johann Friedrich der mittlere mit

Agnes,Äg zu eſſen Tochter und Chur-Fürſt Mo

rie zu Sachſen Wittib Beylagerhielte/wurde ihm vom Rath zu Co

burg ein mitoo. Rheiniſchen Güldenangefülltes Dupplet/ſoz26. f. ge

koſtet überreichet. E - - -

Den z. Martii erneuerte das Chur und Fürſtliche Hauß Sachſen

ſeine Erb-VerbrüderungmitdemstinHaus Heſſen.

--- 3
-

An
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An dem Pfingſt-Sonntagunterwährender Predigt iſt an vielen Prº
ten das Getreide auff dem Feld jämmerlich mit einem erſchröcklichen

Wetter in die Erde geſchlagen worden und ſind an etzlichen Orten/da

das Pfingſt-Bier in dem Klocken-Thurn gelegen und die Bauern ihre

Gedancken mehr auff die ſelbigen Tages vorhabende Saufferey/

dann auff die Predigtgerichtet in die Kirchen Feuer-Strahlengeſchoſſen.

Deßwegenwurde hierauffin hieſigen Landen/ das ſo genannte Pfingſt

Bier in die Kirchen zu legen und daſelbſt auszutrincken/ denen Bauern

ernſtlich verbotten.
-

Den 28. September richteten Herzog Johann Friedrich der

mittler / Johann Wilhelmund JohannFriedrich der jüngere zu

Sachſen einen Vertrag mitHertzog Ä Ernſts zu Sachſen hin

terlaſſenen Frau Wittib/ Frauen Catharinen/ gebohrnen Herzogin

von Braunſchweig/ folgender Geſtalt auff: Daß ſie an ſtatt ihres Wit

thumb-Sitzes auff dem damahligen Kauff und nunmehrigen Rath-Hauß

zu Coburg/ undehemahlsgemachten Leibgedings zu MTeuſtadtan der

# / die freye Behauſung in der Stadt Salfeld an der Fürſtlichen

üntze gelegen künfftig bewohnen 1 und daſelbſt Zeit Lebens 2000 ſ.

verſchriebenes Leib-Gutes/ und 200. f. bewilligter Morgengabe nebſte

ner gewiſſen AnzahlWeinsund Wildpretsempfangen ſolle.

Am 8. October kame Philippus Melanchton nebſt Joachim

Camerario von Pürnberg nach Coburg/undwurden von dem Rath

mit 20. viertheil Francken-Weinsbeſchencket; und als ſelbige Nacht

D. Jonas zu Eißfeld ſeelig entſchlieffe / ſo ſagte andern morgens Me

lanchton: Ichwerdenunmehr nicht gegen Eißfeld fahren dann ichha

bedieſe Nachteine Leicheim Traumgeſehen / ich kan nicht mit D. Jona

reden, weilner entweder ſchon tod/oder dem Tod nahe iſt. Folgenden

Tagsgenge er mit dem Superintendenten zu Coburg D. Mörlino zu

#Ä die Veſtung und ſpeißten daſelbſt mit dem Hauptmann Wal

Cy YHO.

wachſen/daß in demHerbſt-Marckt nach Nativitatis Marix auffeinmahl

an 96. Orten der Stadt-Wein zu&# 14. Pfennig öffentlich zuverkauf

fen geweſen. Als damahlen das Schloß Hohenſtein von der º

e

556. Iſt der Wein zu Coburg und andern Orten ſo reichlich ge
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Herrſchafft eingenommen wurde/gabe der RathzuCoburg denen Bür

gern daſelbſt/ſo dabey geweſen .fl, zu vertrincken. Damahlen lieſſen

die Landes-Herrn eine beſondere Policey-und Landes-Ordnung, welche

hernach im Jahr 1580, im Druck kamepubliciren nächſtdem auch die

Hauffen weiß in das Land gebrachte Marien-Groſchen/neuen Matthier

Gottingerlein und Spitzgroſchlein verruffen. -

Deßgleichenwurde in einem Mandat von dem 1. September allen

denenjenigen, welche etwas in den Druck zu geben vorhabens/ aufferle

get ihre Manuſcriptadenenverordneten Inſpectorbus zu Jena in die

Cenſur zu übergeben und ſolche hernach in der daſelbſtigen Druckerey

drucken zu laſſen. Nachdeme in dieſem Jahr das Braunſchweigiſche

Kriegs-Volck Lichtenfels und Blaßenburg belagert, ſo haben ſiebey

An-und Abzug denen nächſtgelegenen Coburgiſchen Unterthanen durch

plündern und ſonſten groſſen Schaden zugefüget/ zu deſſen weitern Ver

hüttung aber auff Anſehen der Coburgiſchen Beampten/# Kriegs

VolcksCommendant einige Reuterey nach Hildburghauſen geleget

welche dieſes ungezämte viehiſche Kriegs-Volck von des Fürſtenthumbs

Gräntz-Oerthern abhalten ſollten. Gleichwohl muſten die StadtRos

dach und andere Oerther den darauffin gedachten Blaßenburg und

Lichtenfels/ wie auch zu Haßfurt und Heldburg liegenden Braun

Ä ein anſehnliches an allerhand Vičtualien und Geträncke dahin

Heſ)0EN.

157. Nachdeme der Landgraf Balthaſar in Thüringen der

Stadt Ummerſtadt zwey Jahr und einen Wochen-Marckt ehemahls

verliehen dieſe aber lange Zeit Unfalls und Armuth wegen nicht gehalten

worden ſo vergünſtigten vorgedachte HerzogJohann Friedrich und

Johann Wilhelm in dieſem Jahr denen Ummerſtättern von neuen

den einen Jahrmarckt auff Bartholomxi, und den andern auffAndreae

Tag einen Wochen-Marcktaber alle Donnerstag zu halten.

Demn. Auguſti kamen Herzog Johann Friedrich der mittlere

und der jüngerenach Coburg/welchen andern Tagseindaſelbſtiger Rath

zwey Lägel MalvaſierÄ èntiren ließe. Den 30. December wurde

wegengeforderter Türcken-und Tranck-Steuer von der Ritterſchafft der

Pflege Coburg eine Zuſammenkunfft und Land-Tag daſelbſtsÄ
wobey -

/
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wobey ſich Herzog Johann Friedrich und Johann Wilhelm zu

Sachſen eingefunden und dieſe Sache bald darauff zum Schluß ge

bracht. -

158. Iſtder Wein ſowohlgerathen/ daß ein Eymer zuKönigs

berg 15. Groſchengegolten.

1559. „Als Graf Philipp von Schwarzenburg mit Herzog

Johann Ernſts hinterlaſſenen Frau Wittib ſich zu Coburg vermählte/

verehrte ihnen der Rath allhie einen Becher von 47. f. -

In dieſem Jahr ſandte Chur-Fürſt Auguſtus nebſt Herzog Jo

ann Friedrichen dem mittlern/ Johann Wilhelmen und jo

ann Friedrichen den jüngern zu Sachſen ihre Räthe/als D. Franz

Kramen/AbrahamvonBock auffPollach/und Hans Veiten von

Obernitz dieſes letztern Herzogs Hoffmeiſtern an die Käyſerliche Cam

mer-Richter und Beyſitzere nach Speierabt und lieſſen ihnen das von

- Römiſcher Käyſerlicher Majeſtät dem Chur und Fürſtlichem HausSach

ſen allergnädigſt ertheiltes Privilegium, daßniemand ihrer Unterthanen

oder Freunde von ihren Urtheilen/ Decreten Abſchieden und dergleiche

appelliren auch dieſes Gericht keine auffdergleichen Arth beſchehene

Appellation annehmen noch ſie mit Inhibition, Mandaten und Com

pülſorialen beſchweren ſolle zu ihrer Nachachtung inſinuiren und ori

ginaliter vorzeigen.

1569 Uberreichte der RathzuCoburg Herzog Johann Wilhel

men zu Sachſen beyHeimführung dero Fürſtlichen Gemahlin ein über

Ä Pocal 8. Marck ſechſthalb Lothwiegend ſambteinem Armband

deßgleichen als er am 5. Februarii dahin kam 2. Lägel Muſcateller-Wein.

Andem MartinsAbendfiele ein ſolcher Froſtein der bißumb Laetare ge

währet/ und zehlte man dazumahl 38. auffeinander gefallene Schnee.

Selbigen Jahres nahmeHertzog Johann Friedrich dermittlere/den

Superintendenten zuCoburg/D. Marimilian WörlinundM.Jo

hann Stöſelium mitſchnach Heidelberg/in Hoffnung ſeinen Schwie

ger-Vater Chur-Fürſt Friedrich aus der Pfalz durch ſelbige dahin zu

bewegen, daß erbeyder Evangeliſchen Augſpurgiſchen Confeſſion blei

ben und den Calviniſmumnichteinführen möge. -

156r.

- -



II. BuchCoburgiſche Geſchichte vomJahr16.&e. 185

/

156. Ward zu Coburgein Stahlſchieſſen gehalten/ wobey allein

an Zienwerck 6F. f. auffgeſetzet worden und hatten Herzog Johann

Friedrich/ wie auchHerzog Johann Wilhelm ſelbſten ſolchen bey

gewohnet. Selbigen Jahres wurde Jobſt WTuzelvon Ebern welcher

widerden Landes-Fürſten und ſonſten ſeiner geleiſteten Urphede zu ent

gegen droh-Worte ausgeſtoſſen mit dem Schwerd zu Coburg juſti

ficiret/ nachdeme er kurz zuvor Ehebruchs halber mit Ruthen ausgeſtri

chen/und desLandesauff§. MeilWegsverwieſen/deſſen Beyſchläfferin -

aber an den Pranger geſtellet worden/ dieſe hat ſonſten die Laſterſteine

zum erſtenmahlumbden Marckt getragen und das Land geräumet.

1563. IſtzuCoburg Hannsvon Bergauff dasRad/ womiter

gerichtet gelegetworden, nachdeme er 8. Mordthaten an Manns-und

Weibs-Perſonen und viel Unzucht begangen hierüber auch dasHofpi

tal zu Königshoffen angezündet. Als in dieſem Jahreine Rotte Reuter

und loſes Geſindlein ſich ohnverſehens der Stadt Würzburg bemächti

get ſolche beraubet/hernach aber mit ihrer Abnahm ſich heimlicher Weiß

nach Coburg retiriret und etzliche aus dieſer Bürgerſchafft nebſt dem

daſelbſt ſich auffhaltendem Wilhelmen von Stein/ ſich auch dabey/

denen ergangenen Fürſtlichen Mandatis zuwider befanden, ſo hat das

Stifft Würzburg in Wortenund Werckenwider dieſe Stadt und Inn

wohner ſich feindlich angelaſſen, welches dann umb ſo mehr den Rathzu

Coburg zueinen ernſtlichen Einſehen und Beſtraffung wider dieſe Pflicht

vergeſſene Leute veranlaſſet.

Am 3. Februarii genaſe Herzog Johann Friedrichs des mitt

lern Gemahlin eines jungen Herrleins/ welchem in der Tauffe der Na

me Friedrich gegeben worden/auff den Schloß Heldburg/ und wurde

dieſer daſelbſt folgenden Tags durch den Pfarrerzu Heldburg M. Jo

hann Culmbacher getauffet deſſen TauffPathen waren Pfalzgraf

Reichard/ Hertzog Johann Wilhelms Gemahlin / und Herzog

Ä Friedrich derjüngere. Bey der Tauffe waren die alte

hur-Fürſtin oder Pfalzgräfin /Ä Reichard / Pfalzgraf

Caſimir Herzog Johann Wilhelm zu Sachſen nebſt deſſen Ge

mahlin Herzog Johann Friedrich der jüngere/ Graf Georg

- Ernſt zu Henneberg nebſt ſeiner Gemahlin/Fräulein Hanna von

Aa Haßen
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Haßenſtein/ ſo das junge Herrlein auff dem Saal zur Tauffe getra

» gen. - * , -

- 1564. Wurdedas KloſterBanzvon HerzogJohann Friedrich

dem mittleren zum erſten mahleingenommen am14. October aber durch

ein offenes Patent umbſtändig kundgethan/ wie er den zwiſchen ihm und

ſeinen Herrn Brudern/ Herzog Johann Wilhelmen vergeweſenen

Freund brüderlichen Erbvergleich ſeines Orts gerne hätte vollzogen wiſſen

mögen ſolcher aber wegen des Puncts der Veſtungund des in Religions- -

Sachen die Flaccianer betreffend vorgeſchlagen/ von ihn aber nicht pla

cidirten Synodi halber ſich zu ſchlagen und ermahnte er dabey.jeder

männiglichausdenen Unterhanen undVaſallen/ ſich vermöge des Fürſt

vätterlichen Teſtaments/ an niemanden anders/ als ſie beyde ohne Ab

ſonderung zuhalten und einenjedenhieſiger Landein Ruhe und Sicherheit

paſſirenzulaſſen. - -

1565. Den 26. Auguſti wurde auf erhaltenen Fürſtlichen Befehl

eine Anzahl Bürgerſchafft zu Coburg aufgebotten, welche unter Anfüh

rung Caſpars von Roſenberg das Kloſter Bantz einnahmen.

Den 25. SeptemberlieſeHertzogJohann WilhelmundJohann

- Sriedrich der Dritte durch ein Edičt allen Coburgiſchen Unterthanen

sanbefehlen/ daß ein jeder zu ihnen/ als Landes-Fürſten wie ſich Unter

- thanen und Lehenleuten gebühret/ mit ſchuldigen Gehorſam und anderer

- Gebühr halten/ immittelſt die Juſtiz-Sachen durch ihre allerſeits an dem

Hof zu Weimar anweſende Räthe adminiſtriret und daherojeder über

dasjenige, was er dahin gelangen laſſen würde mit Beſcheid verſehen

werden ſolle. -

1566. Nachdeme die Zeit der von Herzog Johann Friedrichen

dem mittlerngeführten geſambtſchafftlichen Landes-Regierung zuEndege

lauffen/ auch durch deſſen Herrn Bruders/ Herzog Johann Fried

rich des dritten ſich ereigneten Todesfall ſowohlihme als deſſen Herrn

Brudern/ Herzog Johann Wilhelmen eine Portion Landes angeſtor

benſo haben ſich dieſe beydeüberlebende Herren Gebrüdere durchÜj,

terhandlung Pfalzgraf Friedrichs/auff ſolche Arth der Landes-Thei

lung wegen verglichen, daß diegeſambte Landein zwey Theil, deren einer

der Weimariſche der andere der Coburgiſche genanntzuwelchen letztern

-
dieſe
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dieſe Aembter und Städte: Coburg / Heldburg / Sonnenfeld/

Römhild/ Lichtenberg/Ä Veilsdorff/ Sonnenberg/

Umönchröden/ Forſt-Ambt zuFranckenſambtdenen Geleits-Nutzun

genzu Coburg undLauter / Ambt und Stifft Salfeld/Zella/Arns

hauck/Ziegenruck/ Weida/ AmbtundStifft2ltenburg/Eßen

berg/Bürgel/StifftLauſnitz/ SachſenburgÄ dem vierdten

Theil zu Jea jährlich einkommenden Weins gehöret zuſchlagen wer

den/ und jenem Theil Hertzog Johann Friedrich / dieſen itzt ſpecifi

cirten aber Herzog Johann elm die erſten drey Jahr innhaben

und genieſſen die darauff folgende 3. Jahr aber dißfalls mit einander

umbwechſeln ſollen. Dabeyiſt auch abgeredet und verglichey worden

daßeinjeder AntheilLandes in Beſſerung und Bau gehalten die noth

wendige Gebäude auffgemeine Koſten vollführet nichtsverpfändetnoch

veräuſſert die Gehölzenicht verödet die Einkommen durch die Renth

meiſterin gleiche Theilgebracht/ die hinterlaſſene Mobilien bey Gelegen

heitgetheilet die Munition Vorrathin denen Aembtern und Urkunden

inventiret/ dieſer Originalia aber in einem Gewölbe zu Wittenberg

aſſerviret werden/ und endlich die Lehendienſte/ Folge/ Tranckſteuer

Extraordinari-Anlagen. Geleit/ Bergwerck / Müntz/ Anwartſchafft

- an der Succeſſion der Hennebergiſchen Lande Schutz-Gerechtigkeit zu
MErfurt/ WYorthauſen/ und Kloſter Bantz/Munition und Geſchütz

zu Coburg und Grimmenſtein die Pfandſchafften 2lſtett/Ä
berg und Oldißleben/ das unbezahlte Kauffgeldvor das Ambt Zella/

dasausgelegte Kauffgeld vor die Herrſchafft Leutenburg/paſſiv-Schul

den Reichs-Bürden/ Bewitthumb Hertzog Johann Ernſts hinter

laſſenen Wittib / Univerſität Jena / Confirmation der Pfarrer /

Conſiſtorium und Hof-Gericht zu Jena / Rechtsfertigung an dem Käy

ſerlichen Cammer-Gericht/ und Koſtenwegen nachbarlicher Gebrechen in

Gemeinſchafft verharren ſollen.

. Als nun darauff am 5. Aprilis Herzog Johann Wilhelm ſeinen

Einzug in Cobrghielte, wurde er alten Gebrauch nach vor dem Spital

Thor von dem daſelbſtigen Bürgemeiſter/innern Rath und Vierern aus

der Gemeinde empfangen und durch den Stadtſchreiber becomplimenti

ret/ worauffer mündlich geantwortet undÄvom Rathdieº ges

- - 3 2. ler.
x
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Z

botten. Andern Tags iſthmevom Rath ein Becher 12, ſ.werth ver

ehretworden ausderen einem Theiüber der Fürſtlichen Taffel getrun
cken der andere aber über der Marſchalls-Taffel von jeden ganzausge

leeret wurde.
-

Damahlenhatte Herzog Johann Wilhelm / welcher eine Hoff

haltung zu Coburg angeſtellet zu ſeiner Hoff-Küchen auch anderer de

ſto beſſerer Verſorgungangeordnetund verwilliget daß daſelbſt über den

Sonnabends-Marckt noch einer an dem Mittwochen nicht weniger ein

Viehe MarcktauffdemTagJohannisEnthauptung gehalten würde.

Montags nach Michaelisward Hanns Reſch von ſeinem Eydam

annßen vonGotha mit einem Meſſer durchs Stiche zu Cobj
umbgebracht, darauff der Thäteram folgenden Mittwoch für die Leiche

geführet und enthauptet worden. In dieſem Jahr richtete Hertzog Jo

hann Friedrich der mittlere einen Contraët mit2bel Schertingern/

anfänglich Decanozu Kündorffundletzlichen Hennebergiſchen Hoff Pre

digern und Philipp Sommerungen/Pfarrern zu Hohenkirchen und

Schönauaüffdaß dieſedem Herzog den geheimen Stein der Philoſophie

wahrhafftigmachenundzuſtellen auch deroſelbendieſe geheime Kunſt of

ſenbahren wollten. Hingegen hat der Herzog dieſenbeyden ſogleich 766.

Thaler/ingleichen 16 Loth geſchlagenes feines Goldes und andere zu

dieſer Arbeit behörige Nothwendigkeiten gegeben, damit dieſe Kunſtauff

ſeine Koſtenverfertiget werden möge hierüber auch denen beyden Pfj

rernden 10 Theilvon dieſer Arbeit, was ſie über die Koſtenertragen wird,

erblich verabfolgenzulaſſen und dieſe Kunſtingeheim bey ſichzubehalten

verſprochen. -
-

567. Hat das Wetter in die Veſtung Coburg geſchlagen und
das kleine Thürnlein über der Zeug-Kammer angezündet, welches aber

bald wieder geleſchetworden. Gleicher geſtalt hat es auch in die Zeug
Kammer geſchlagen / woraus leicht ein groſſer Schadeentſtehen können,

wannnichtGOtt ſonderlich behütet hätte; Dann in dem Stüblein bev

der Zeug-Kammer allernächſtwo es eingeſchlagen eine Tonne Pulver

geſtanden von welcher das Wetter den Deckel/ der darauff gelegen,

mittenentzweygeſchlagen/ daßer in die Stube gefallen aber doch das

Pulver nicht angezündet und wenn ſolches geſchehen würde es das Ge

mach

-
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machzuſprengt unddiedaſelbſt geladene Doppel-Hacken und Büchſen
angezündethaben.

- Nachdemeam20. JanuariiderRathund Bürgerſchafft zu Coburg

in die Ehrenburg gefordert/ unddaſelbſt der Pflichte, womit ſie Herzog

ohann Friedrichen dem mittlern zugethan geweſen, erlaſſen worden,

ö haben ſie von neueneinenEyd der Treu HerzogJohann Wilhelmen

und ſeinen Nachfolgern in Amweſen desdamahligen Hauptmanns/Matz

Ä von Wallenrod/ welcher dieſe Hoch-Fürſtliche Perſon vertrat

abgeleget.

Indieſem Jahrwurde Gotha und Grimmenſtein auffKäyſerli

chen Befehl durch Chur-Fürſt Auguſtum und Hertzog Johann Wil

helmen zu Sachſen belagert und hat unter andern die Bürgerſchafft zu

Coburgo2o. Stücke nachSalfeld hiezu verſchaffen müſſen. Selbi

gen Tags ordnete der Chur-Fürſt von Sachſen einrich von Gleißeit

chaler an dem Käyſer Maximilianum II. ab/ zu berichten, wie weit es

mit Belagerungder Veſtung Grimmenſtein und Gotha gekommen

dabeyerſuchend/ daß nach Eroberung dieſer beyder Oerter das daſelbſt

befindliche Geſchütz ihnen gelaſſen werden möchten/ in Betracht/ daß er

nicht allein treffliche Geld-Splitterung gethan, ſondern auch viel Mühe

undArbeitmit dieſer Execution gehabt undzuderer Verrichtung ihres

Leibes und Lebens auch Landund Leutenicht geſchonet. WobeyHerzog

ohann Friedrich/welcher ſich durch den in die Acht erklärten Wil

ehn von Grumbach zu dieſer Widerſetzlichkeit verleiten laſſen/ in

rhafftgebracht/von Gotha gegen Dreßden und Wien abgeführet

Ä zuPreßburg/ hernach aber zu WIeuſtadt in Oeſterreich/

gefänglich enthalten worden. In welcher Gefangenſchafft zu ſeiner Zeit

vertreiber eine groſſe Correſpondentz mit gelehrten Leuten gepflogen

abſonderlich in Chimicis mit Wolfgang Erhard Raſchbergern /

Goldſcheidern in Wien / Abel Scherdigern vorermeldten Henneber

giſchen Hof-Predigern/ Chriſtophoro Stadmion Med. Dočt. zu

Coburg/ Leonhart Egersbachen und Jacobo Rufino, ſonſt geweſe

nen Käyſerlichen Secretario, in Theologicis mit D. MaximilianoMör

ino, Johann Stoſſelio zu Weimar/ Nicolao von 2mbsdorff zu

Jena/ Ambroſio Rothen/ ehemahligen Predigern in deſſen Gefan

- Aa 3 > gen
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genſchafft und hernach Pfarrern zu Geithau undThilemanno Heshu

ſio, in Philologia mit M. Stephano Riccio Seniore, M. Heinrico

Clavigero zu Preßburg/ M.Sebaſtian Leonhard/ deſſen beyder jun

gen Herren Söhne Informatoren und andern/vielgelehrte Briefe/wel

che als ein ſonderbahrer Schatz in dem Fürſtlichem Canzley-Archiv zu

Coburg auffgehoben gewechſelt/ hierüber vielgeiſtliche Schrifften und

Liederverfertiget. Allermaſſenich nur die vornehmſten/ ſo in gedachten

Archiv befindlich anführen will, und zwar ingebundeneRede nachdas

mahliger ſchlechter Reim-Art hatergebrachtden. 23.38.42.7o. 103.107.

11. 27. und 13. Pſalm / das Gebet Königs Joſaphats/ geiſtliche Be

trachtung über ein Toden-Köpfflein/ Chriſtliche Gedancken über den 73.

Pſalm/deßgleichen über das 36. 37. und 48. Capitel Eſsie, dann über

das 9. und 18. Capituldeßandern Buchs der Könige / Troſt wider das

Creutz/ Vergleichung der Chriſtlichen Kirchen mit einem Eißvogel ein

Gedicht von Secten Lob-Gedicht GOttes / das Sterben und Auffer

ſtehen JEſu CHriſti ein Klag-LiedÄ Johann Caſimirs/

das 8. Capitul Matthäi/ Gebet und Danckſagung für GOttes erzeigte

Wohlthaten ein beſonder Gebet nebſt noch vielen andern gefertigten Lies

dern. Vondeſſenweltlichen Reim-Gedichten ſindvorhanden: EinGe

dichtvon menſchlichen Gaben ein Lob Gedicht des Clavigers, Poeti

ſchesLobdes Frauenzimmers/ Reimenüber ein Scheiben-Schieſſen/wi

der die Sophiſterey/ von einem Fechter zu Straßburg/ ein moraliſches

Gedicht. Won Geiſtlichen Schrifften in ungebundener Lateiniſcher und

Teutſcher Sprach hat mehrhocherwehnter Herzoghinterlaſſen: EinGe

bet ſo er auf ſeinen damahligen Zuſtand gerichtet / Explicationem Ev

angelii in diem ConverſionisPauli, gewechſelte Schrifften mit Chur

Fürſt Friedrichen in der Pfalz/Refutation-Schrifft der Flaccianer,

Explicationem Pſalmorum 54:43.und anderer mehr Gebet der Chriſt

lichen Kirchen/Apologiam vor Clavigerodeſſen Hof-Prediger ein Ge

bet indes Herzogs Anliegenheit/ Paſſionem JEſu CHriſtiextra&tamex

- Veteri Teſtamento, Auslegung des erſten Pſalms an ſeine Fürſtliche

Gemahlin geſtellet/ Explicationem Fidei Apoſtolica &c. Welches

alles daßes durch den Druck dergelehrten Weſt und geiſtlicher Schriff

ten Liebhabern mitgetheilet würde wohl zu wünſchen wäre. Auff die

Y. - Gothais
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GothaiſcheKriegs-Execution wiederzukommen, ſo wurde indeſſen ober

wehnter Ertz-Rebell Wilhelm von Grumbach/ nachdeme er zu Be

kennung ſeiner Frevel-Unthaten auff die Folter geleget worden (wobey

ſeine Ausſag ſelbſten zu vernehmen/ Chur-Fürſt Auguſtus, Herzog

ÄWilhelm/und andere ſich in einemneben-Gemach ohnvermer

et befanden) zu Gotha auff dem Marckt lebendig geviertheilet. Eben

dergleichen widerfuhrdem Gothaiſchen Cantzlar D.Chriſtiano Brocken/

welcher den 17. April vor ſeiner Hinrichtung dieſe öffentliche Bekäntniß

und Abbitt auff der Cantzel in der Kirchen zu Gotha in Gegenwart der

ganzen Gemeinde thunmuſte: (...) Wieesihm von Herzen leid / daß er

ſeinen gnädigſten Fürſten und Herrnhelffen rathen/ daß ihre Fürſtliche

Gnaden ſo vielreine Prediger aus deroFürſtenthumb von ihren anbefoh

lenen Kirchenentſetzetundverſtoſſen. (...) Daßer die Urſachdes Kriegs

die Unterdruckung Göttliches Worts zu ſeyn vorgewendet. (3) Auch

nicht Hertzog Johann Friedrichen mit groſſer Treu und Ernſt Einhalt

gethan in der Endurlaubung etzlichergetreuer Diener/ und nicht viel lie

ber Fürſtlicher Ungnad auch Leib und Lebens-Gefahr erwartet. Und

(4) daßer ſich in GrumbachsAchts-Erklärung dieſelbe zu Rechtauszu

führenundzujuſtificiren gebrauchen laſſen, auch nichtviellieber Fürſt

iche Ungnad Leibes-und Lebens-Gefahr erwartet. Wilhelmen vor

Stein wurde der Kopff abgeſchlagen/und der Rumpff hernach gevier

theilet nicht mindermuſten DavidBaumgärtnerund Hieronymus

von Brandenſtein ihre Köpffehergeben. Einen ſtarcken Bauers-Jun

gen welcher ſich von Grumbachen zum Wahrſagen gebrauchen laſſent

und vorgegeben, daß gewiße Engelein zu ihm kämen und alle künfftige

Dinge ſo er und andere zu wiſſen verlanget/ anzeigten, wurde der

Strang davorzu Theil. Endlich iſt die Veſtung Grimmenſtein und

Fortification umbGotha der Erden gleich gemacht worden. Hierauff

verſicherte der Käyſer Chur-Fürſt Auguſtum zu Sachſen ſchrifftlich/

daßwederer noch ſeine Erben Herzog Johann Friedrichen/ ohneJh

ro Chur-Fürſtlichen Durchl. oder dero Erben ausdrücklichen Bewilli

gungund Vorwiſſen durch keinerley Mittel oder Wege/ wie ſich die auch

zutragenundbegeben möchten/loß oder lediglaſſen, ſondern ihn die Zeit -

ſeines Lebensgefangenhalten auch ſeine Chur-Fürſtliche Durch,Ä
- - -

fe
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dieſerglückhafften Verrichtung der Execution allerdings Schad-loßhal

ten wollte.

Am Sonntag Reminiſcere umb 11. Uhr in der Nacht gienge der

Hof Marſchall zu Coburg mit 200. Mouſquetirern / 2. Stücken 7 und

was ſonſten von Wald Volciundder Landſchaft dazu gekommen von

hier aus nahmedas Kloſter Bantz mit Befehl IhroRömiſchen Käyſer

lichen Majeſtät abermahlsein und überantwortete ſelbiges HertzogJo

hann Wilhelmen zu Sachſen. --

Damahlenregierte die PeſtzuCoburg; Daſelbſtenwurde Georg

ÄFs weiln er der Stadt abgeſagter Feind geweſen, ent

auptet. - -

Den5. Maji ſind zu Eißfeldauffdem Saltzmarckder neuen Stadt

27. Häußer nebſt dem Brau-Haußabgebrannt.

1568. Den 16. Januarii zeigte Herzog Johann Wilhelm denen

Unterthanen dieſes Fürſtenthumbsdie Urſachenan/warumberſichzudem

vorgenommenen KriegsZugin Franckreich/ dem König daſelbſtbeyzu

ſtehen bewegenlaſſen mitÄ Befehl/ daß ſie ſich an den von ihnen

hinterlaſſenen Oberſtadthalter / Graf Georgen von Gleichen und -

deſſen zugeordnete Hoff und Land-Räthe Zeit ſeines Auſſenbleibens hal

tenund ihnen Gehorſam leiſten ſollen.

Am 6. September ſind zu Schweinfurt die Irrungen ſo zwiſchen

dem Biſchoff von Hamberg und Würzburgan einem Theil und Her

zog Johann Wilhelm zu Sachſen andern Theils wegen des Kloſter

Banzes Erbſchutz durch Vermittelung der von Chur-Fürſt Auguſto

zu Sachſenund Herzog Albrechten Pfalzgrafenbeym Rhein/aſsbey

derſeits hiezu verordneten Käyſerliche Commiſſarien abgeſchickten Su

delegatorum dergeſtalt beygeleget worden, daß obgedachtes Kloſter

Herzog Johann Wilhelmen und deſſen Nachkommen gegen Fj

zeihung, obbemeldter Erbſchutz-Gerechtigkeit jährlich 39c. f. geben, je

doch dabeybefügt ſeyn ſolle dieſe 300.f, mit 6ooo. f. Haupt-Summj.

allezeit abzulöſen. he

1569. Jſteine ſolche unverſehene Theuerung in hieſigen Landen ein

gefallen, daß die Unterthanen in denen Aembtern undÄÄ

- Sim
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SimmernGetreid ihnen vorzulehnen oderzuverkauffenbeyder Landes,

Herrſchafft angeſuchet. . . . . . .“ –

Den27. October hat Herzog Johann Wilhelms Franzöſiſcher

Dolmetſcher Daniel Oſiander, deſſen Vice-Cantzlar M. Lorentz

Zºgenbey 36chſtädten/3 Stund von Coburg/ mit einej

Schulter hinterwarts geſetzten Büchſe ohne einige gegebene Urſacher

ſchoſſ und vºn Sundan nachbeſchehener That ſich ſelbſtjtj

nem Schwerd durch den Leihgeſtochen, daß er von demPfj

gefallen hat zwar als der Schoßer von Sonnenfeld ihnauff der Wieſe

liegend angetroffen/ annoch ſein gethanes Unrecht erkennet und gleich

darauff den Geiſtauffgegeben. -

Den 2. November kamen von Herzog Johann Wilhelmzuwei

War 3 Viſitatores der Kirchen und Schulen namentlich Eberj
von der Thann/Tilemannus Heshuſius Theol. D. und Profeſſor zl.

Jea und DNÄGoldſtein/Fürſtlicher SächſiſcherRj

ºrgan welche ſowohl die Geiſtlichein der Stadt alsdiej

Land wegen ihrer Lehre ingleichen ob ſie des Viëtorini Strigelii Decla- -

ation de Libero Arbitrio unterſchrieben und deßwegen Kevocj.
thunwollen/ examiniret. - - "

In dieſem Jahr wurde WolfAndreasWeinlauten vonYärn

bergeinem Jüngling von 7 Jahren, welcher 26DucatenindjGj

kannt/ an dem GalgendasLebengenommen.

º, HatGeorg Sriſchmann von der Weuſtadt des Thor,
wärters in der Coburgiſchen Ehrenburg Sohnentleibet und davor des

Henckers Schwertin Toburg zu Lohn empfangen. -

- 1571. Erhielten die KäyſerlicheQÄärien zu Weida einenAb

ºdReſte haben Ä3% ſo Chºr FürſtÄj
Gothaiſchen Kriegs-Expedition annoch ausſtändig waren, deßwegen er

an die 4äſeºrte Aember Sachſenburg/Weida/ Arjj
und Ziegenrückgewieſen worden, daßihm ſolche in einem gewiſſenAn

ſchlag übergeben ſeyn unddes Uberreſts Bezahlung von Herzogs Jos

hann Friedrichs Herren Söhnen erwarten ſolle. . .

„JºdieſemJahr ſind4 Kues und Bergtheile zur Steinheidge
Ä worden/ und mangelten dama Fs 83, Kückſe zu vergewer

en. - -“ I572,
/
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2gº“-“. Ä. Iſº Hildburghauſ an den 4 Septembris/

gegen Abend zwiſchen 7. und 8. Uhren dieſes erſchröckliche und

unerhörte Gewitter entſtanden: Es ſind anfänglich 3.groſſeGe

witter / von 3. Orten deß Himmels ganz ſchwärtzlich herfürgan

gen/ und wider einander endlichen zuſammen gezogen/ mit groſſen

ſchweren Blitzen und Wetterleuchten wie auch hefftigenDonner

ſchlägen/ darob jederman ſich entſetzet undgefürchtet/esmöchte

mit anzünden der Stadt Schaden zugefüget werden/ als es nun

eine Zeitlang gewähret/ hat es endlichen allgemachſam und fein

angefangen zu regnen/ darüber männiglich in guterÄ ge-

ſtanden, daß es nunmehro nicht ſollte Noth haben/ oder fernere

Gefahr zu fürchten ſeyn/ aber bald auff dieſem Regen / ehe die

Dächer zu trieffen und die Rinnen zuflieſſen angefangen/ hat ſich

ein ſolch plötzliches und unverſehenesÄ krachcn/ brechen

und ungewöhnlicher Sturm-Wind/ dergleichen in dieſen unſern

Landen noch niemals von jemand erhöret worden/ erhoben/ alſo

daßman nicht anders vermeinet/ es würde die ganze Stadt in ei

nen ſchnellen Erdbeben gänzlich verſincken und zu Grunde gehen

und hat dieſes Ungewitter auch heftiger Sturm-Wind etwan ſo

lang gewähret/ als einer ein VaterUnſerausbeten können/ gleich

wohl aber in kurzer Zeit unerhörter Schaden dieſer Stadt und

deroſelben Innwohnern zugefüget. Dann # es den öbern

Theil am Kirchen-und Klocken-Thurm/ nemlichen die ganze Spi

zen / Dach und Gebäu/ ſo weit es von Holzwerck gemacht

und mit Schiffern bedecket geweſen/ ſo hoch/ als noch das unter--

ſtehende Theil/ ſo von Steinwerck gemauert iſt/ zugleich mitein

ander aufgehoben und herab geworffen. 2. Hat es darneben

das Dach der Kirchen ganz entblöſſet / daß von denen Ziegeln

nicht der dritte Theil darauffhangen blieben. 3. Hats auch das

ganze Dachauff demRath Hanſeneteinem Stockwerkdarun
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - fer

-
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ter vonHolzgebauet/ und mit Steinen ausgemauert/ herab in

die Gaſſen gegen dem obern Thor zu geworffen/ und alles zer

ſchmettert; Es iſt aber darbey nicht blieben/ſondern hat auchbey

de Raths-Stuben/ ſo neben dem Rath-Hauß auff einem beſon

dern Erckerund Ecken, als dieſe itzige ſtehen/ gebauet geweſen/

von demGemäuer / als obes mit beſonderm angewendetem Fleiß

geſchehen wäre/ herausgeriſſen/ und mit denen dreyen Wänden

(dann die vierdteiſt gemauert geweſen) ſambtdem ober-Gebäuden

darauffſtehend/ bißauff den Boden gänzlich darnieder geworf

fen/ unddabeyalles verderbet/ des Raths und gemeiner Stadt

Bürger-Brieff/, Privilegien und Statuten/ hat es herab auff die

Gaſſen geworffen/ daß man es des andern Tages mit groſſer

Mühe wieder zuſammenklauben und aufleſen müſſen/anwelchem

dennoch nicht beſonderer Mangel verſpühret worden. 4. Einen

neuen Thurmauff der Höhedes Rath-Hauſes ſtehend/ welchen

der Rath von neuem machen/ und allererſt vor 14. Tagen auff

richten laſſen/ der auch noch nicht allerdings bedachet/ und in de

nen Wänden und Riegeln ausgemauert geweſen/ hat es ganz und

gar herab auf den Marckt geſtürtzet/ gegen dasüntere Thoralſof

daß dasRath-Hauß und Rath-Stuben/ auff einer ſeiten / gegen

demöbern der Thurmaber gegen dem untern Thor wertsgele

gen/ welches nicht mit geringer Verwunderung und Beſtürzung

anzuſchauen geweſen. 5. Der Thürmer/ welcher mit ſeinem

Weib und 4. kleinen Kinderlein/ oben in demDach allernächſtam

neuen Thurm ſieben Stockwerck hoch/ im Raths-Boden ſeine

Wohnung gehabt/ iſt als die Gewitter daher/ und in einander

gezogen/in dem neuen Thurm getretten/ und hat das Gewitter

ſeinem Ambt und dem damahls üblichen Gebrauch nach/ ange

blaſen/ hat ihm bedüncket/ als wann der Thurm ganz und gar

von einander gieng/ und itzt fallen wollte / derowegen er flugs

Bb 2 hinein

-
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hinein zu ſeinen Kindern gelauffen/ und ſeine Frau aus groſſen

Schrecken in die Arm gefaſſet/ und geſagt, ach liebe Frau wir

müſſen alle ſterben undehe er dieſe Worte kaum ausgeredet hat

ihn das Gewitter und der Sturm-Wind/ mit ſammt dem Thurm

und Rath-Hauß auch ſein Weib und 4. Kinder in einem Hauffen

und Gepraſſel herabgeworffen/ daß ſie ſämtlichen nicht gewuſt/

wo ſie hinkommen; Als aber nach vergangenen Gewitter die

Nachbarn auff ihr Schreyen herausgelaufen undherbeygeleuch

tet/ iſt er der Thürmer auff einem herabgefallenen Balcken etwan

Manns hochreitend geſeſſen/ſeine Haus-Frau aber iſt etwashoch

auff dem eingefallenen Holzwerckſitzend/ und derKinder eines in

Armen haltend gefunden worden mit kläglichen Wemmern und

Schreyen fragend/ wo ihrklein Kind hinkommenwar es iſt aber

ſolches Kind/ darnach ſie gefraget/ endlichen mit der Wiegen/

darinnen es eingeſchnürt geweſen zu allerunterſtunter dem verfal

lenem Holzgelegen/daßmanmitgroſſerMühe darzuräumenmüſs

ſen/ ehemans herfürgebracht das gröſſere Kindein Mägdleint

hat in dem fallen geſchryen: Ach Vater/ wo kommen wir hin! ſie

ſind aber alle unbeſchädigtdarvonkommen/ daß man auch dasge

ringſte Mahlzeichen oder Striemenan ihnen nicht ſpühren noch be

finden können ohne daß der Thürmer an einem Backen ein klein

Ritzlein gehabt/daser wedergefühlet/ nochim geringſten geach

tet. 6. An allen Dächernauff denen Häuſern in der ganzen Stadt

hat es die Ziegeln abgeworffen und zerſchlagen/ daß man nicht an

einemDach eine ganzeÄ Ziegeln/ wie die zuvor gelegen/ fin

denkönnen; Deßgleichenhat es an vielen Häuſern die Sparreno

ben in denen Giebeln und Dächern ausgeriſſen/ verwüſtet / zer

worffen auch hin und her in den Gaſſen verführet/ daß die Gaſ

ſen der Stadt davon allenthalben voll gelegen. 7. In denen

Baum-Gärten in und auſſer der Stadt, hat diß ungeſtümme

- - Wet

- -
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Wetter auch groſſen Schaden gethan/ die Aepffel-und Birn

Bäume ausgeriſſen und niedergeſchlagen/ was aber beſtanden/

hates dermaſſen erſchüttert und erreget/ daßſie hernacher kürzlich

verdorben; Deßgleichen indenenWäldern und Gehölzen hat es

viel Schock Bau-Reiſſer zerſchmettert und alſo Haußgehalten/

daß es ohne ſonder Erſchrecken nicht anzuſchauen geweſen;

8. An vielen Häuſern in der Stadt/ hat es die Sparren/ Dächer

und gemäuerte Giebel abgeriſſen/ und in derÄ über denHäu

ſernweg ineinander zerſchlagen/ und im Fallen untereinanderver

menget/ daß niemand gewuſt/welches das ſeine oder eines andern

geweſen. 9. So groß und erſchrecklich nun dieſes ungeſtümme,

Gewitter geweſen iſt doch GOttes gnädiger und ſeiner heiligen

lieben Engel derer muntern Wächtern/ treuer Schutz über alle

maſſen noch ſo groß über dieſe Stadtgeweſen/ daß nicht ein eini

ÄInnwohner den geringſten Schaden an ſeinem Leibe hiebeyem

Pfunden. ... 2 - - -

: Den 28. November kamenKäyſerliche Commiſſarien/ ſambt de

nen Chur und Fürſtlichen Räthen zuSachſen/PfalzundBranden

burg zu Coburg an und lieſſen in tragender Vormundſchafft dieſe

Stadt desgefangenen HerzogJohann Friedrichs Söhnendie Erbhul

digungs-Pflicht ablegen, welchen jungen Herrenam 7. Decembris der

Rath ein Silber-Geſchirr von 7. f. praeſentirte. .

Darauffwurde von denen Käyſerlichen Subdelegatis die Univer

fitaet und Conſiſtorium zuJenazur Helfftean Hertzog Johann Caſi

miren und Herzog Johann Ernſten gewieſen auch jenen dieſen die

Erbhuldigungs-Pflicht abzuſtatten / anbefohlen. Zu gleicher Pflicht

Ablegung wurde auch die Veſtung Coburg/ die Stadt Pößneck/ die

Steinheide und ganze Land von denen hiezu verordneten Käyſerlichen

Commiſſariis angewieſen. -

Indieſem Jahrmuſteman dasSömmmern Korn vor 3. f. bezah
---

ten, - -

- > Bb 3 AnnO
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Anno 1573. Nachdemeam2. Novembris ſich die Chur-Fürſten zu

Sachſen/ Pfalz und Brandenburg als der Weimar undCobur

giſchen jungen Herrſchafft verordneten Vormündere Geſandte zu Leis

zig eingefunden ſöbrachten ſie die beyder im vorigen Jahre getroffenen

Ä ausgeſetzte Puncta/ alsnemlich wegen der Ritter-Din

ſte Anſchläge der Gebäude Cammer-Schulden alten Reichs-Steu

ern / MUÄ Koſtenbeyder Univerſität Jena, deren Bibliothecº

und Gebäude Landes-Viſitation und Conſiſtorial-Ordnung/ Verſor

gung der Stipendiaten zu Jena/dergeiſtlichen PerſonenundarmenLeu

e zu Coburg Dienerbeſtellung und Beſoldung Teilung Tapezerey“

Bibliothee und Geſchützes/ Beſchickung der Creiß-Müntz-und Reichs

Tage Cammer-Gerichts Sachen Erbhuldigung und Lehen Briefede

rer Grafenvon Schwarzenburg Vereinigung der Gränz und Verwah

keit,

Anno 1574. Hat D. Eraſmus Reinhold/ Berg- Voigt zu

Salfeld einen Anſchlag gemacht zu Anrichtung einer Föſſe auff der
Steynach in dieſemÄ auff welcher das Holz vor dem

Wald auffCobur Ä werden könnte die Gehölze auch auff

den Wald ſoÄ che Flöſſe zubringen in ordentliche Geheu ausgan

gen auff25000. Acker vorgemeſſen das Waſſer abgewogen und den

Graben abgeſteckt/ daß alſo vermöge ſeines übergebenen Anſchlags und

Verzeichniß die Nutzung des Waldes auff8ooo.ſjährlich höher dennzu

vorzu genieſſen. eßwegen auch gedachten Reinhold/wanner dieſen

AnſchlagzuWerckrichtenwürde i000. f. verſprochen worden.

Den 28. Juniimachten zu Coburg die Chur-Fürſtliche Vormund

ſchaffts-Geſandte einen Abſchiedineinundanderenzwiſchen demCoburg

und Weimariſchen Theil vorgekommenen annoch unerörterten Pun

Ctet.

In dieſem Jahr ſchriebe Herzog Johann Caſimir im eilfftenJah

re ſeines Alters aus Coburg eine Epiſtolam Metricaman ſeinem Herrn

Vater nacher Weuſtadt in Oeſterreich/welche ich als einen Beweiß

ungemeiner Erudition bey ſo jungen Jahrenhiebey ſetzen wollen;

Grata

rung der gemeinen brieflichen Uhrkunden zu Jena zu ihrer Richtig
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Grata fuit nuper quaevenit Epiſtolanobis,

O! Ocülis genitor charior usque meis,

Quodquemonendo jubes Doétrinam diſcere ſacram,

Sperare a ſoloproſpera cunéta Deo,

Et ſtudiis mores aſſümere Principe dignos -

Informatores Patrishabere ſoco. -

Sollicitaementiscurasagnoſcoproboque

Corde &inoblito juſtapaterna geram.

Chare vale Genitor, forſanmelioraſequentur

:: Dulce eritheumiſerostuncmeminiſſe dies.

„ Nachdemenundieſesunddeſſen Herrn Bruders Herzog Johann
Ernſtens glücklicheUnterweiſung in Studiishinundwiederbekannt wor

den ſowurden zugleichmäßiger Unterrichtung Herzog Wilhelm von

Lüneburg Graf Philipp Ernſt undGrafGeorg von Gleichen

Graf Ernſt von Ä / Heinrich Schenck Freyherr von

Ägund 8 Edie Knabenausderenfürnehmſten Geſchlechten in

Francken. Thüringen und Meiſſen nach Coburg geſchicket. -

Damahlen confirmirtendiedrey Chur-Fürſten zu Pfalz/ Sacha

ſen und Brandenburg in Vormundſchafft der jungen Herzogen zu

Sachſen der StadtCoburg Privilegia und Statuta und dem Spital

daſelbſtdeſſen Privilegium vom GrafBerthold zu Henneberg wegen

Blumenrod und von Frau Jutten zuHenneberg wegen deſſen Gütter

Salzdorff und Beckelsdorffertheilet. Dergleichen Confirmati

ones ihrer Ä# Statuten und Herkommen erhielten auch damah

en die Städte Eißfeld/Hildburghauſen und Rodach.

Anno 1575. Iſt Chur-Fürſt Auguſtus von Sachſen durch Co?

burg paſſiret. - - N - - , . . .

- : InÄTorgau qm 2ten Novembris von denen Chur-Fürſtli

hen VormunÄ auffgerichten Abſchied haben dieſe ſich

: " - Unter
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unter andern wegen der Lehen-Empfängniß der Coburgiſchen Landent

Beſtellung der Hof-Veſtungs und anderen Dienſte auch der Bergwer

cke und verſchiedener anderer Dinge vergliechen und dabey verabredet/

daß die Chur-Fürſtliche Räthe wegen der Vormundſchaffts-Rechnung

undanderes / jährlichenzuſammen kommen ſollen.

- Den 24. December haben die Chur-Fürſtliche Vormundſchaffts

Räthebeyabgehörter Aembter-Rechnung zu Coburg unter andern ver

abſchiedet wie es mit denen Bergwercken Münzenund Silber-Kauff

neu angerichteter Flößbegehrten Hof-Gericht von der Ritterſchafft

Cantzley-und Lehens-Sachen in dieſem Fürſtenthumb zu halten, und

wurden zugleich dem Coburgiſchen Stadthalter Grafen von Barby

ſeine Dienſteauffgekündiget. - ---

Anno 176. Den 8. September ſind Georg Leimbach und

Ä Bechtold/ beydevon Sonnenberggebürdig/wegen verübten

ordihatenanſchwangern Weibern ſo ſie aufgeſchnitten/ auch Diebes

rey halber zu Coburg auff den Marckt über einen hierzu auſfgebaueten

Gerüſte geviertheilet und die 8. Stücke an die fahr-und gehe-Straſſen an

hohe Seulen; andere 4 aber deren Namen Paul von W. èls

bitz bey Hofe FritzÄ von Frießen/ Hanns Bechtold

vonSonnenberg/ und Hännslein Brocker von Krock an einem

Galgen aufgehencketworden.

Anno 1577. Am 1. und 6den Auguſt iſt die Formula Concor

dix in denen Kirchen von denen Cantzeln verleſen und von allen Kirchen

und Schul-Dienern unterſchrieben worden. - - - - -

Anno 178. Iſt dasÄ die Steynachgenannt / zu beque

MétÄsis des Flöß-Holtzes an die Stadt Coburg geleitet

POLDEM» :- -

, Anno 180. Als am 7den Novembris Herzog Johann Caſi

mir und Johann Ernſt von der Univerſität Leipzig wieder in Coburg

Ä" ſievonder in Rüſtung ſtehenden Bürgerſchafft bewillkom

NetWOrDéN. - -

„. Indem Jahr iſt ein Erb-Vereinigungs-Vertrag mit Rudolpho;

Königin Böhmen und dem Chur undÄ Haus Sachſenauffge

» - ºb
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Anno 8. Hat der böſe Geiſt eine Weibes Perſon zu Roth

wohnhafft leibhafftig beſeſſen / ſie auff vielerhand Weiß hefftig gepla

getöffterszutanzen/ſpringen/ ſchreyen/hincken ſingen und dergleichen

angetieben/undob ſie wohl täglich von denGeiſtlichen daſelbſt ausGOttes

Wort Troſt und Unterrichtbekommen/ man auch ein beſonder Gebet in

der Kirche vor ſie abgeleſen/ ſowurde es doch mit ihrje längerjeärger/der

geſtalt/ daß dieſer Teuffel ſie auch nicht mehr in die Kirche gehen laſſen

wollte/ſondern man muſte ſie mit Gewalt hineinführen; als ſie einsmahls

über einenSteggehen wollte, hat er ſie gezwungen/ daß ſie rücklings in

das Waſſer gegangen/ undhat er ſie darinnen herumgeführet/ muſte da

heroſtetsbewachetwerden denn der Satanbißweilen ſoinihr tobeteund

raſete, daß es vier ſtarcken Männernzu ſchwerwerden wollte/ ſie zuhal

ten und zu bezwingen; Eshaben ſich zwar der Superintend zu Coburg /

D. Moerling, und der Superintend zu Eißfeld/ auch der Pfarrer zu ihr

verfüget/ daſelbſt geprediget mit ihr und über ſie ſambt der Gemeinde

daſelbſt gebetet; Wannder Teuffel aber wieder aus ihr gewichen/ finde

nicht mit auffgezeichnet. - -

Indieſem Jahre wurden von der VeſtungCoburg neun und ſechzig

Stück groſſes Geſchütz/ undvierhundertachtundvierzig Pech-Gränze

auff Chur-Fürſtens Auguſti zu Sachſen Befehl auff Leipzig geführet

woranvierhundert Pferdegezogen. W

Ferner den 8. Septemberiſtdurchein offenes Mandat denen hieſigen

Unterthanen zu wiſſen gemacht worden, daß das Hof-Gericht wie in

vorigen Zeiten geweſen wiederumbangerichtet undder erſte Terminauff

den Mittwoch nach Pfingſten gehalten werden ſolle.

Den3. Auguſtikam HertzogJohann Caſimirvon Leipzig/wo

ſelbſter ſich Studierens haben eine Zeitlangauffgehalten wieder zurück
nach Coburg.ch DenÄ December wurde über den Rath-Hauß zu Coburg aM

dem Himmel eingroßrothes Creutzgeſehenauffz. Stunden lang.

Anno 1582. Den 1. Juniipaſºrte der Herzog von Mecklenburg/

ingleichender Adminiſtrator von Halla/, am 6. dieſes durch Cºburg
auff den Reichs-Tag nachAsſis beyde wurdenassº,#
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bracham 8. ſelbigen MonatsHertzog Johann Caſimir mit dieſem letztern

gleichfalls von hier dahinauff.

Anno184. Am NeuenJahrs-Tage ereignete ſich ein ſtarckesDon

nern und Blitzen und wurden etliche Menſchen auff den Jüdenbach da

don erſchlagen/ darauffjedoch ein fruchtbar Jahr erfolget.

In dieſem Jahrhatder Rath zuCoburg das Schrot-Ambt von de

nen von Bach umb 22o. f. gekauftund darauf der Bürgerſchafft anbe

ſohlen, daß niemand ohne Vorwiſſen des Schröters/etwas von Getränck

einlegen oder ausſchroten laſſen ſolle: Weilnauchallerhand Unordnungen

im Gevatterbitten und Kindtauffenhalten vorlieffen, ſo gienge hierunter

dieſe Verordnung/woferne ein Kind des Nachts oder Vormittags zur

Welt gebohren würde hierzu nochÄ Vormittags den Gevattern

.zubitten und das Kind zur heiligen Tauffe Nachmittageszubefördern.

Denzten Maji wurde zwiſchen Herzog Johann Caſimirn zu

Sachſen/ und FräuleinAnnen/ Chur-Fürſtens Auguſtizu Sachſen

Tochter ein Ehe-Verſprechen zu Dreßden geſchloſſen/ und hatte ober

meldter Hertzog ſeiner Chur Fürſtlichen Braut zu Ihremkünfftigen Be

witthumb und Leibgedinge die Herrſchafft Römhild/ nebſt denen Aemb

tern Lichtenberg/ Eißfeld und Veilsdorff/ woraus ſie auffſolchen

Ä allein anpaarem Geld 63o. f. jährlich zu erheben hatte, verſchrie

LM.

. In dieſem Jahrwurde Georg Langbein von Ruckerswind zu

Coburg mit dem Schwerdgerichtet und auff das Rad geleget / weiln

er Peter Landharten einen Stadel abgebrannt/ mit Weib und Kind

erbärmlich umbgegangen/ indemeer die von ihme empfangene Leibes

Frucht mit Eingebungeines Trancks und vielfältigen Stoſſens in die Sei

ten in Mutterleib umbzubringen / ſich unternommen / auch nach der Ge- -

burt dem Kind der Milchs-Nahrungberaubet/ und in AbweſenderMut

ter die Bettenauff das Kind geworffen daſelbige zu erſticken endlichen

ſein Weib unddas Kindmit einem Gefäsvoll kaltes WaſſersimZorn be

ſchüttet davon dieſes alſo erſchrocken/daßes nicht mehr zu ſtillen geweſen

ſondern baldhernach geſtorben. -

Anno S Nachdemedieſowohl geiſt als weltliche Chur-und

Fürſten des Reiches durch ihre deßwegen expreſſenacherPrag abgeord

-* - - - WEH

-
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nete Rätheund Geſandtenbey Käyſer Rudolpho II. umbdie Erledigung

desgefangenen Fürſtens Johann Friedrichs zu Sachſen ſuppliciret

ſohadenIhroKäyſerliche MajeſtätSich hierauffgegenſelbigedahin aller
gnädigſt reſolviret und erkläret, daß ſie vorgedachten Herzog Johann

§riedrichen aufffolgende Conditiones der gefänglichen Haffterlaſſen

wollten: Nemlich es ſollte der gefangene Herzog vermittelſteiner Jhme

vorgeſchriebenen notula Capitulationis ſein in Recipirung der Reichs

Ä begangenes Unrecht und Ungehorſam gegen Ihro Käyſerlichen

Majeſtäterkennen ſelbige deßwegen umb Verzeihung bitten alles des

jenigen/ was beyder Reichs-Execution, auch der Straffe und Gefäng

nßwegen/wider Ihnvorgenommen worden, nicht in Ungutengedencken
viel weniger Sichdeßwegen an Ihro Käyſerlichen Majeſtät noch ſonſten

jemand rächen noch ſich auff erfolgte Erledigung auſſer ſeiner Herren

Söhne Landen an frembde Oerter wenden und ſich an dem von Ihre
Käyſerlichen Majeſtät verordneten jährlichen Unterhalt begnügen laſſen!

darüber nichts weiters begehren; Ferner ſollte er die vor Gotha Anno

1567. auffgerichtete Capitulation, die von Käyſer Maximiliano II. zwi

ſchen ſeinem Bruder Herzog Johann Wilhelmen zu Sachſen und

ſeinen Söhnen Herzog Johann Caſimir und Johann Ernſt ge

machte Landes-Theilung/ undder Käyſerlichen Commiſſarien Abſchied/

ſo der 4. aſſecurirten Alembterhalber zu Weyda Anno 1571. gegeben wor

den auch alles dasjenige/ was Zeit ſeiner Cuſtodia von Ihro Käyſerli

chen Majeſtätoder ſeiner Söhne Vormündere gehandeltund verrichtet

worden nichtwiderſtreiten noch ſeinesſeeligen BrudersSöhnen/Her

zogÄ Wilhelm und Johann/ Gebrüdern obberührter Lan

des-Theilung halber oder an denen ihres Theils erlangten Käyſerlichen

Praerogativen/ Begnadigungen/ Expečtanzen und darauffgerichteten

Belehnungen keineswegs zu widerſeyn/ ſondern ſich jederzeit ſtill und

friedlich halten undverpflichten/ in Ihrer Käyſerlichen Majeſtät Beſtri

ckung auch drauſſen im Lande dergeſtalt zuſeyn , daß er ſich allen Falls

wannund wohin es Ihrer Käyſerlichen Majeſtät beliebet/jederzeit in Per

ſonwieder ſtellen wollte. -

Damit auch dieſesumb ſovielſteiffergehalten werden möge/ſoſollen

dieſes wegen der Chur-Fürſt vonvanºs Johann Ca #
- C 2 NIZy

\
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Pfalzgraf MarggrafGeorg Friedrich zu Brandenburg/ Julius

HerzogzuBraunſchweig/ WilhelmundLudwig/ Landgrafen zu

Heſſen/und LudwigHerzog zuWürtenbergvor vielbemeldten Herzog

Johann Friedrichen genugſame Bürgſchafft leiſten. Dieweilen aber

dieſer auff die Ihme vorgeſchriebene hart verclauſulirte Capitulations

Formuleinwendete / daß er ſolcher Geſtalt ſeinen leiblichen

Kinderngleichſamunterthänigſeyn / und ſeinen Unterhalt faſt Bitt-weiß

ausihren und ihrer Diener Händen empfangen müſte und gleichwohl

über 8. Jahr in dieſer Gefangenſchafft geblieben wäre daſein Herr Va

ter vom Käyſer Carolo V. nur 5. Jahrgefangen gehalten hernachmals

aber plenarie reſtituiret worden wäre mit dieſem fernern Vermelden/

was die obbemelde Capitulation und Renunciationes, welche ehedeſſen

durch Praerogativen Expectantien und Begnadigungen eines und des

andern ausgebracht worden/ belangen, hätte er hievon keine gründliche

Wiſſenſchafft, könnte auch ſeinen Herren Söhnen dißfalls nichtsrenün

ciando vergeben daheroerverhoffte , es würde Ihro Käyſerliche Majc

ät Ihn mitdergleichen hohen Prajudiciisallergnädigſt verſchonen und
ingegen esin Käyſerlichen Gnadendahinrichten / und mildern, damiter

gegen gebührende und im Römiſchen Reiche herkommende Aſſecuration

wiederumb aufffreyen Fuß gelaſſen werden möge: So haben alſo ſich

dieſeErledigungs-Tractaten wiederumb zuſchlagenund HerzogJohann

Sriedrich lieber in Verhafft bleiben als auff dergleichen Weiße loß

werden wollen. Und wiewohlen dieſer durchAbweichungvonſeinerVäter

und Groß-väterlichen wahren Religion ſich leichtlich in vorige Freyheit

hätte ſetzen mögen, ſo hat ſich jedoch dieſer ſtandhaffte Fürſt ſo wenig hiezu

bewegen laſſen als ſelbiger vielmehr ein ſonderbar Bekäntniß ſeines

Glaubens undvornehmlichwas er von demAbendmahldes HErren hal

te unter ſeiner eigenhändigen Schrifft/welche annoch das Coburgiſche

Archiv bewahret/als folget/ von ſich geſtellt:

CoNºsso dº coENA DoMiN
Mein Johann Friedrichs/Herzogen zuSachſen/c.

Erſtlichen/glaube/halte und bekenne ich, daß ich im Heiligen

Abendmahl/daesnachdesHERRN CHriſti Inſtitution, Stiff

- Ung
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fungund Einſetzung gehalten und mit wahrem unverwandeltem

Brodund Wein empfahe eſſeundtrinckewahrhafftiglich/wiewol

unſichtbarlich und unempfindlich/den wahren / weſentlichen Leib

meines HErrnund Erlöſers JESUCHriſti für mich im Todge

- Ä und das Blut für mich vergoſſen zur Vergebung der Sün

en, ... ... ". . . . . . . . . . . . .

Zum Andern, halte glaube und bekenne ich, daß wie mir
er Schrifft zweyerley Nieſang des Leibes und

Blutes CHriſtivird fürgeträgen/daß auch dieſelbige unterſchied-

lich alſo ſollenverſtanden/gebraucht und erhalten werden: Von
der # Rieſung/Ä ts anders iſt dann mit oder

durch den Glauben CHriſtuſ in EvangelioſaubeSeinen Gehor

Ä und Aufferſtehen/ auch

Seinen Wohlthaken damit erwerben ergreiffenf appliciren und

Ihmezueignen. Item/mitungezweiffelter Zuverſicht nicht allein

darauff verlaſſen/ ſondern auch derſelbigen in aller Noth und

Anfechtung ſich tröſten handelt eigentlich CHriſtus Johann an

6, da er ſpricht Warlich/warlich ich ſage euch/werdet ihr nicht

eſſen das Fleiſch des MenſchenSohnes und trinckenSein Blut

ſo habt ihr kein Leben in euch. Item werdieſesBrodiſſet der wird

ewig leben. UndÄ Predigt: Die Wört/

Ä d Leben; Welches alles geredet

iſt von einem Geiſtlichen Eſſen ſo auch auſſer dem Gebrauch des

Sacraments von denen Gläubigen täglich geſchehen mag/welches

dann auch das ewige Lebengewißlich gibt und mit ſich bringt./laut

der VerÄ wohl an

ſolchen Geiſtlichen EſſenundTrincken alles gelegen/ wie dann auch

ſolches darumb im Abendmahlindieſen Wortengefaſſetund erfor

dert wird/ da CHriſtus ſpricht: Für euch gegeben/ für euch
vergoſſen zurBergung der Ära - Item;Sº
Y: - C 3 hUt

- -
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thut zu meinem Gedächtniß/ und da Sanct Paulus befiehlt

ſich ſelbſtzuprüfen und den ToddesHERRN zuverkündigen./ſo

iſt doch die andere Nieſung ſo allein im Abendmahl des HERRN

geſchicht/ undeinmündlich oder Sacramentlich Eſſenund Trincken

des Leibes und Blutes CHriſti in der Kirchen GOttes genennet

wird keineswegs auszuſchlieſſen oder zu verwerffen/ſintemahl

Krafft der Inſtitution und nach denen Worten CHriſti mit dem

Brodderwahrenweſentliche Leib CHriſti/mitdem Wein Sein Blut

im Abendmahl gereicht und empfangen wird und wie Paulus

ſpricht: Wir durch ſolch Eſſen und Trincken die Gemeinſchaft

überkommen mitdem Leibe und Blut CHriſti. Dieſe Nieſung iſt

daßwienicht allein die WohlthatenCHriſtiim Epangeliofürgetra

gen/ ſondernauch den Leib CHriſti ſelbſt/ und das wahre Blut/

mit welches Auffopfferung am Creutzdie Wohlthaten von CHriſto

erworben ſind/ zugleich im Abendmal mitBrod und Wein darge

botten und überreicht auch mitdem Munde/wiewohlunempfindli

cher Weiß empfahen/ eſſen und trincken/ und ſolches alles nach

denen WortenCHriſti in der Inſtitution, da er das BrodimAbend

mahl. Seinen Leib/ und den Wein Sein Blutnennet/und nachder

Sacramentlichen allergeheimſten Vereinigung des Brods und

Leibs/ des Weinsund Bluts CHriſt im Abendmahl. Daraus

dann weiter erfolget/ daß im Brauchdieſermündlichen Nieſung ich

ſagen mag das Brod im Abendmahlſey der wahre weſentliche

Leib CHriſti der Wein Sein Blut/ und daß ich mit dem ſichtbaren

FBrodund Wein/ſoich aus des Dieners Hand empfangen/ auch

zugleich denwahren Leib unddaswahre Blut CHriſti mit meinem

Mundeempfangen/geſſenundgetrunckenhabe/ ob ich gleich aus

wendig nichts anders ſehe/ fühle und koſte/ dann natürlichBrod

Und Wein. - - ----

Ob zwar wohlmeine Vernunfftallhie weder MaßnochWei

--- ſe

-
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ſe/ wie mir in dieſer äuſſerlichen mündlichen Nieſung der wahre Leib

und Blut CHriſtinicht allein überreicht undgegeben werde, ſondern

auch ich demſelbigeneſſe und trincke/ erforſchen und begreiffen kan/

-
-

-
-

ſoerzeige ich doch meinem treuen Heiland und warhafftigen Erlöſer

JESU CHriſto dieſe Ehre/ daß ich thue/ was ERmich heißt

und IhmglaubewasERſagt. Dieweil ERein ſolcherHERR

iſt/ der nach Seiner mächtigen Krafft gewißlich thun kan/ was

ER verheiſſet und in Seinem Wort ausdrücklichen hat zugeſagt.

Haltemich auch hierinnen derRegelvon meinem HERRNCHriſto

ſelber vorgeſchrieben Johann am8. Soihr bleiben werdet anmei

ner Rede ſo ſeydihr meinerechteIünger/und werdet die Wahr

heiterkennen/ und die Warheit wird mich frey machen c. Auff

daßauch/ wieSanct Paulusſagt.Cor am 2. Cap. MeinGlau

be beſtehe nicht auf Menſchen Weißheit/ ſondernauffGOt

tes Krafft. Welchesabervondenen nicht geſchicht/ ſomit ver

nünfftigen Gloſſen den einfältigen Verſtand der Worte CHriſti

verrucken und verkehren/ und alſo dieſe mündliche oder Sacramen

tirliche Nieſung im Abendmahl nicht dulden noch leiden wollen.

Ich halte und glaube auch, daß dieſe Sacramentliche oder münd

liche Nieſung zu ſonderm Troſt denen ſchwach-Gläubigen ſey ein

geſetzt/auff daßſie hiedurch verſichert und gleichſam verſiegelt und

ekräfftiget/ ja der Gemeinſchafft des Leibs und Bluts CHriſti

täglichenmögen wachſenundzunehmen/derowegen ſie dann auch '

deſto öffter zugebrauchen von dem Apoſtel Paulo befohlen undge
boten wird. s

Zum Dritten/dieweilauch der Apoſtelmit hellen/klarenund

deutlichen Worten ſetzet/ daß etliche unwürdig von dieſem Brod

eſſen und von dem Kelch des HERRNtrincken/und ſagt hierüber/

daß ſolche ſchuldig ſeynandem Leib und Blut desHERRN/ und

ihnen ſelber das Gerichteſſen und trincken/damit ſie den Leib des

HERRN nichtunterſcheiden:c. Auch
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Auchhalte/ glaube und bekenne ich, daß beydes würdige

und unwürdige / gläubige und ungläubige Chriſten nicht allein

Ärodund Wein / ſondern auch den Leib und Blut CHriſtiempfa

hen/ doch mit dieſemUnterſcheid die Gläubigen zurGemeinſchaft

zjitCHriſtobeyde geiſtlich und leiblich die Ungläubigen aber allein

Äöch und das zum Gericht nach denen Worten des Apoſtels.

Dieſes meines Bekantmißbinich durch Gºttes Wort gewißÄ

jegründet. Erſtlichen aus denen klaren arten von meinen
HErrn und Erlöſer JESU CHriſto gebraucht/ in der Inſtituti

on Und Einſetzung dieſes Abendmahlsauswelcher einfältigem Ver

fand und Deutung ich michkeºgs ſoll laſſen treiben oderab

führen. Johann am8. Nachmals ans der einhelligen und ein

trächtigen Beſchreibung auch Auslegung dieſer WortCHriſti/wie

jndreyenEvangeliſten auch von dem Apoſtel Paulo treulichen

interlaſſen iſt. 1. Corio II. Zum dritten aus der erſten Kirchen

Äund ſonderlichen Auguſtini, der daſagt: Hocaccipiturin

Fane, quodpependitin Cruce. Hocaccipitur in Calice , quod

juſümeſtexlatere. Damit dann auch übereinſtimmen die Zeug

nißCyrill und Hilari Zum vierdten aus dem herzlichen Troſt/

welchenich ſambt allen Gläubigen aus dieſem Verbündniß des

HERRN EHriſtiim Abendmahl und Gemeinſchafft Seines Lei

jesundBlutsſchöpffeund nehme ſonderlichen abervonderherr

lichen Aufferweckung unſers ſterblichen und verweßlichen Fleiſches

ineinewigesLeben zur Gleichförmigkeit des verklärten LeibsCHri

ſti. So iſt auch dieſes Bekäntniß der wahreund eigentliche Ver

ſtand der Augſpurgiſchen Cºf ºder Apologia,Schmalkal

diſchen Artickeln und andern öffentlichen Schrifften Lutheri/ auch

jderer Chriſtlichen reinen Lehrer in der Kirchen/ſo ſich biß daher

zu derAugſpurgiſchen Confeſſion bekannt haben.

Gleichwie ich aber durch dieſe Confeſſion von denen Zwing
- - lianern

-

/
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lianern mich willabgeſondert undzu der Augſpurgiſchen Confeſſi

-on, Apologia und Schmalkaldiſchen Artickeln/ dabey mein Herr

Groß-Vaterund Herr Vater hochlöblicher Chriſtlicher und ſeeli

ger Gedächtniß/ biß in ihrer Libden und Gnaden Todt beſtändig

und ohne wancken blieben und verharret/ mich nochmahls beken

nenthue: Alſo verwerffe undverdamme ich zugleich der Papiſten

erdichtete Transſubſtantiationem, auchderer Meinung/diedahal

ten/ daß der Leib und Blut CHriſti localiter räumblich ins Brod

eingeſchloſſen/ oder ſonſt leiblich damit vereiniget werde auſſer

dem GebrauchundNieſung desSacraments. Deßgleichen auch

andere Papiſtiſche Mißbräuche und Profanationes, ſo der Einſe

tzung und ordentlichenheilſamen Gebrauch des Abendmahlszuwi

der und entgegen iſt.

Bittauchendlichen/ der treue barmherzige GOTT / der

durch Seine Allmächtigkeit ausGnadenfür allerleyIrrthumbund

Verfälſchung des Teſtaments CHriſti auch anderer Artickel

Chriſtlicher Lehre mich bißanher gnädiglichen behütet/wolle in

dieſem Bekäntniß und bey reiner unverfälſchter Lehre des heiligen

Evangeliimichſambtmeinen geliebten Herren Brüdern/Kirchen

Schulen/ LändenundÄ gnädiglichen und väterlichen

bißans Ende erhalten auch irrige/zweiffelhafftige und verführte

Herzen aus Irrthumen erretten und ſolches alles umh Seines

heiligen Namenswillen/zu Lob und Ehre Seiner Allmächtigkeit

auch Pflanzung und AusbreitungSeinesewigen und heilwärtigen

Worts/ des heiligen Evangelii/ zu unſer und vieler Leute Troſt

zeitlicher und ewiger Wohlfarth/ Heil und Seeligkeit! Amen -
Amen.

- -

Anno 1586. Alsam13. Januarii Chur-Fürſt Auguſtus zu Sache

ſen dieÄr ſeiner andern Gemahlin/ FrauÄ Hedwig/

ausdem Fürſtlichen HaußAnhalt zu Prºfi hielte/ ſo richteteÄ
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eich ſeines 6ten FräuleinsAnnen abgeredetes Beylager aus welches.

Ä isten Januariidaſelbſt bei Hofe mitgewöhnlichen Solennitäten ge

halten worden und befanden ſichhiebey der Chur-Fürſt von Branden

burg und deſſen Gemahlin der Adminiſtrator zu eburg ſambt

deſſenGemahlin/&# Joachim Ernſt zu Anhalt mit dero Gemah

lin auch 4. Herren Söhnen ſambt vielen Grafen und Herren. Obge

dachter Chur-Fürſt Auguſtus verſchiede darauff im folgenden Monat/

dahero Herzog Johann Caſimir mit ermeldter ſeiner Gemahlin aber

mahls nach Dreßden ſich erhoben/ umb den auff dem 13. Martii ange

ſtellten Leichen-Begängniß beyzuwohnen. Nachdeme vorhero am i8.

Februariidem höchſt-ſeeligen Chur-Fürſten eine Leichen-Predigt zu Co

burg von dem daſelbſtigen Superintendenten M. Johann Tünckeln in

der Pfarr-Kirchen zu S-Morizgehalten worden. . . . . . 3

Denzten Octobrisiſtin der KirchenzuCoburg nachfolgenderPro

ceß bey Abſchwehrung einesEydes welchen man in ſtrittigen Ehe-Sa

chen zwiſchen Claus Selling zu Pfundorff und Maria Comeßit

von Pufleben jenen zuerkannten gehalten worden. Bey den kleinen

Ä hatte man eine Schrancken auſgerichtet darinnen ein

iſch geſtanden mit ſchwarzen Tuch bekleidet darüber ein weiſſes

Creutzgenehetgeweſen und auf dem Tiſchwarenzweybrennende Lichter

nebenſtdenÄ geſtellet: Anfänglichthäte der Superinten4

dens Herr Dünckel/imBeyweſender Herren CantzlarundRegierung

Räthe / welche allein dem Schranckengeſtanden eine ausführliche Ver

warnunganden Schwehrenden ſich vorden Meyn-Eyd und nachfolgen

den ſchwehren Straffe zu hüten darauff legte gedachter Claus Helling

#ÄÄ ÄÄ ÄÄ#Jo

ann Caſimir/ undHerzog Johann Ernſt nebſt ihren Hof-Dienern

dieſen AčtumÄ : s . . . ?

Anno 1587. Hatſich auffHerzog Johann Caſimirs Befehl

- - deſſen Cantzlar/ Dr. Michael Wirth/ und Räthe/JÄ Ernſt

angvon Teutleben / Moritz von Heldritt/ und Dr. Wolfg

Welt von Coburg nach Prag zu Empfahung der Reichs-Lehen7 und

was ihnen ſonſt zu verrichten aufgetragen worden, erhoben/ und ſind

den 1. Januarii daſelbſten angelanget. So iſt auch nachgehendsÄ
-

-
24Tel.

-
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zſten April ermeldter CantzlarDr. Wirth mit dem Rath. Dr. Paul

Ahten/: aus Coburg nach Speyer abgefertiget worden, daſelbſten -

nebſtdenenverordneten Kayſerlichen Commiſſarien und anderen hierzude

ſchriebenen der Viſitation des Käyſerlichen Cammer-Gerichts beyzuwoh

Men.“ -- - - -

- Nachdeme auch in denen vorigen zwiſchen den Hoch-Fürſtlichen

ÄVettern/ Weimariſchen und Coburgiſchen TheilsÄ
Tractaten eine undandere Differentzund Irrung unerörtert gelaſſen wor

den/ als ſind zu deren Abthuung von Chur-Sachſen, Johann Geor

von Ponickau f HauptmannzuGrimme und Dr.Wolf Eilenbeck

wegenMarggrafGeorgFriedrichszu Brandenburg/Veit Aſimus

von Eyl/ Ober-Vogt zu Onolzbach und Dr.Johann Bottner/

wegen Herzog Friedrich Wilhelms und Johanns/Gebrüdern zu

Sachſen-Weimar Dr. Lucas Tangel undDr. Joſias Marcus

nebſt dem Rentmeiſter Tobia Schnups/ nach Coburg abgeordnet

wegen Herzºg Johann Caſimirs aber und Herzog Johann Ernſts/
Dr. Michael Wirth/ Cantzlar/ Veitvon Heldritt/ Ambtmannzu

Lichtenberg/ Moritz von Heldritt/ Hofmeiſter und der Renthmeiſter

Ä Coburgiſcher ſeiten dazu deputiret worden:

urch welcher aller angewandten Fleiß zwiſchen beyden hohen Häuſern

ein dergeſtaltiger Vergleich getroffen worden, daß vorermeldter Hertzog

Ä Wilhelm nebſt ſeinen Herren Brudern alle Anforderungvon

bermaß/ WürderungundTaxation der Gebäude herrührende/ ſambt

der von Weimarzuhalben Theilauffgewandten Regiſtratur-Koſten und

noch hinterſtändigen Prxcipuen gänzlich fallen laſſen/ dahingegen Her

zog Johann Caſimirund deſſen Herr Bruder die Bezahlung der Die

ner Beſoldung in der Cuſtodia ihres Herrn Vaters Herzºg Johann

riedrichsauff ſich genommen / auch alles des/ was vermöge derer im

rtiſchen Abſchied vorbehaltener und bedingter Liberalitäten/ Ihnen

gebühret ſich begeben und beyderſeits Herrn Gevetternden Erfurtiſch

und Gothaiſchen Vertrag/ ſo viel dieſe Puncten betrifft/ gänzlich caſſi

ret. Nächſtdemund (2) ſind die an dasAmbt Volckenroda verledigte

Lehenſtücke/Herzog Johann Caſimir und Herzog Johann Ernſten

verblieben. Den3 PunctderhincindeÄ manglenden Portionen# /

" - - Z -
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der Landestheilung/ ingleichender Gräntzenhalben haben ſie beyderſei

bißauff fernereTraëtation ausgeſetzt ſeyn laſſen und die übrige in denen

Anno 64. auffgerichteten Vertrag enthaltene Punctatauffrichtig zuob

ſerviren/einander verſprochen. - 1,3 Miº. - - - - - -

Den19ten OctobriskamHerzog Wilhelmder jüngere zuBrauns

ſchweig/ mit ſeiner Fürſtlichen Gemahlin in Coburg an und nachde

me ſie einen Tag lang hier verharrett reiſeten ſie von dannen wieder in ih

re Lande. - - - - - -----

Am 4. Octobris verneuerte Kämſer Rudolph/als KöniginBöh
men, die zwiſchen dieſer Cron und dem Chur-und Fürſtlichen Hauß

Sachſen 139.auffgerichtete Erb-Vereinigung zu Wien/ welcher hinge

gen der Chur-Fürſt und Hertzoge zu Sachſen/ zu Dreßden eine Ge

gen-Verpflichtung ausſtelleten. »

Als Marggraf Georg Friedrich zu Brandenburg die Unterthanen

dieſer Lande ihrer in währender Vormundſchafft geleiſteten Erbhuldi

gungs-Pflichte ledig gezehlt/ ſo lieſſe ſich ſolche Herzog Johann Ca

ſimirbey Antrettung der Regierung am 20. December von dem ganzen

Land vor ſich und im Namenſeines Herrn Brudernablegen.

Anno 190. Den 6ten Februarii kamen Herzog Friedrich Wila

helmzu Sachſen/dervorhabenden Landes-Theilung wegen zwiſchen

Herzog Johann Caſimir und Herzog Johann Ernſten/ zu Cos

burg an und lieſſen ſich von dieſen beyden als einen Mediatorenhier

zugebrauchen. Es wurden auff Seiten Herzog Johann Caſinirs/

Chriſtophvon Böineburg/dero Hof Marſchall Peter Ganß/

Hof-Rath/ Mauritz von Heldritt/ Hofmeiſter Hanns Dieterich

von Haßeloch/ Georg von Erfa undGeorgvonBirckenfeld/

Amdtmannzu Heldburg an dieſem Wercke gebrauchet und zu Rathge

zogen. Auff Seiten Herzog Johann Ernſts aber waren Hanns

Wilhelm von Heßberg/ Sanns und Herrmannvon Tecken

roth/ Lippolt von Hanſtein und WolfChriſtophvon Heldritt/

zu Räthen und Beyſtänden genommen. Der Vergleich wurde auff.

Jahre folgender Geſtalt eingerichtet: Daß Herzog Johann Caſimir

die Adminiſtration gemeiner Lande behalten und alle Beſchwehrden

und Landes-Bürdentragen auch dem Herrn Vater und Frau Mutter in

-
der

-
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der Fürſtlichen Cuſtodia unterhalten hingegen Herzog Johann Ern

Ä zu ſeinem Fürſtlichen Auskommen das Ambt und Stadt Creutz

urg/Volckeroda/ Gerſtungen/ das halbe Ambthauß Breiten

bach und die Collectur zu Laugen-Salza/mitällen Einkommenund

Zugehörungen eingeräumet/ingleichen zu Einrichtung ſeiner Hofhaltung

Ä f.ſambteinigen Mobilien und Silber-Geſchirr verabfolget wer

Hen er. - - - > - -

Nachdemedie Zigeuner und anderes darzugeſchlagene Geſind durch

Diebſtahl undRauben den armen Landmann hin und wieder Trangſal

anthaten/auch wohl garmitBrand ihnen droheten/ ſo erlieſſe die Landes

Herrſchafft einen Befehl am 19ten Juni auffalle dißfalls verdächtige

Perſonen fleißige Auffſichtzuhaben die Böden mit Waſſerzuverſehen

und alle durchpaſſirendefleißigzu examiniren.

Den rotenÄ des Nachts umb zehen Uhr iſt zu Coburg in

Hanns Grünewaldes/ Kannengieſſers auff dem Marckt wohnend/

hinter-Hauß eine unverſehene Feuers-Brunſtauffgegangen / welche alſo

balden die Nebenſtallungenund ein hohesHauß/ neben des Raths Korn

Hauß(anjezodieKemmetengenannt) in der Herren Gaſſen nebſt 2,an

dernÄ welche unter einem Tach hinauffwärts geſtanden gänz

lich hinweggenommen und viele benachbarte Häußer beſchädiget; Je

dochiſtausGOttes ſonderbarer Gnade die Lufft dazumahl ganz ſtilege

weſen, anderſ hättedie ganze Stadt hierdurch in Gefahr in die Aſche

gelegt zuwerden/ gerathen können. - - - - -

dieſem Jahr hat der Weinſtockumb Coburg ein ſo treffliches

erº hervorgebracht, daß die Maaßdavonim folgendenJahrenvor

5. Groſchen verkaufft worden.

1591. Als Herzog Johann Ernſt zu Sachſen / ſich mit Fräulein

AEliſabetha gebohrnen Gräfin von Mansfeld/ in eine eheliche Allian

ce einzulaſſen entſchloſſen, und darüber Herzog Johann Friedrichs

des mittlern väterlichen Rath und Conſens verlangete ſogabehierauff

dieſer vorbemeldten ſeinen Herrn Sohn nachfolgendes ſehr merckwürdi- -

gesvermahnendes Bedencken in Wiederantwort von ſich ſo billichallhie

nichtunverſchwiegenbleiben mag: AusväterlichenGemüthgegendem

Dd 3 Hoch

-
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Hochgebohrnen Fürſten Herrn Johann Ernſten unſernfreund

lichen lieben Sohn haben wir uns alſo erkläre in der Heurath

Sache darumb wir angelanget worden. Es iſtÄ
fährlich zu Krieg undÄrathen, dann man weiß nicht

wegen desAusgangs ſambt der Langwürigkeit wie ſie gerathen

werden, weilnicht in Menſchen, ſondern in GOttes Händen die

Sachen ſtehen. Weil aber GOTTStiffter und Verordner des

Eheſtands iſt auch der erſte Braut-Führer des gröſſeſten Monar

- chens in dieſer WeltAdams/daerdazumahlalleine war, ſo iſt. Er

als unſerGOTT/ Schöpffert HERR und Vater darumban

zuruffen/ umb ſeinen Segenzu bitten und gar in keine Wege mit

denen Sachenzueilen. Da nun S. L. darzu ausſonderer Erwe

gung gewogen ſind/ und nicht durch Practick oder andere ver

dächtige Anſtifftung ſolches herflieſſenthut/ ſo ſind wir als dieE

tern damit zufrieden/ doch dergeſtalt/ dieweil ſie beydeunveraltet

daß man dasBeylager verſchiebe/ bißunſerHERRGOTT die

Elternin einem beſſern Zuſtand ſetzet/damit ſie dabey ſeynkönnen

und die Hochzeit ohne Verkleinerung unſeres Fürſtlichen Standes

ſelbſt beſtellen, und alſo die vorigen Exempel wieder in rechten al

ten Standgebracht werdenmögen/ wir auch nicht aller Freude/ſo

wir an unſern Kindern ſehen oder haben können/beraubet ſeynmö

gen. - - - -

Es ſind Käyſere/ ſo löblichregieret/ von niedrigen Stamm

hergekommen, ſo haben wir auch an Weiland dem Hoch-gebohr

nen Fürſten Vater und Sohn/ Chur-Fürſten und Pfalzgrafen

beym Rhein/löblicher Gedächtniß/ ein ſolch Erempel/ daß ſie

Gräfinen geheyrathet ob es wohl unter Fürſten nicht gebräuch

lich/ daß der HerrdeßKnechtesKind nehmen ſoll/ ſo Lehen-Leu

te ſind und auffwarten müſſen. Wir können aber aus billichen Ur

ſachen nicht umbgehen/ unſern Sohn des fernern zu erinnernf

- -- - - - - daß
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daß die Ehenichtsthut ſcheiden/ denn der Tod und Ehebruch/ ſo

magman ſich zwar wohlbedencken/ maſſenwannmanweiter in die

- Weltkommen wird und Leute findenthut/welche Fleiſch und Blut

beſſer gefallen möchten auch verhaltene Gebrechen ſich hernachof

fenbahren und man anders Sinneswerden ſollte, dann ſo iſt es zu

anggeharret. So möchte auch erfolgen, daß wegen der ißigen

Ho #Ä
Erinnerung und wohlbe

ih der Fürſtinnen/

Ä e. Nach ſolcher

ÄBöſesÄ Gutes über die Erklärung unſers

terlichen Gemüthes/wollen wir S. L. Glü

ÄÄ
vergeſſenwerde welche dann alſo fortgetrieben werden kan/we

lenman genugſamen Bericht weiß/Ä

L. Glück und den Seegen

Majeſtät ſpricht, wir ſind ſein Gefangenernicht deßgleichen das
r Nation und der itzige Chur-Fürſt zu Sachſen alſo

iche Majeſtät um hin

Ä
Kayſers Händen alshierwären.

- In dieſem Jahr ſinddurcheinevonatiºndraeasºfa

deneÄ indem Dorff Alſtett/ 3 Stunden von Coburg/

Ädem Kirch-Thurmt Klocken Pfarr und Schul-Hauß

nebſt 29 WohnHäuſern und 27 Scheuern im Rauch auffgegangen

Ä auch 6 Perſonen davon ſich theils in die Keller ſalvirtjumbg
mmen. . . . . . z- , - -

Anno 192, Verehrteder RathzuCoburg Herzog JohannCa

finnirn ein Fuder Wein vor 108.Ä / Jhro

Ätiren/ und ſahe f lln UND Deren Frauen

Ä das Ritter-Spielmitan. ,
-

Dengen Juniorgºſ zu Tennenberg Herzog 3
AZ

auszudenen Unſern zu laſſen erlau

---

---

- -

Ä nehmen/ daß die

Ihro Majeſtät als eines Römiſchen
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aſimir mit ſeinem Herrn Brudern/Herzog Johann Ernſtes über

jÄnno 2o. auffgerichteten Vertrag daß wenjener Äg
jhjnCaſimir mit denenhmebewieſeneÄ nicht noth

jskommenkonnte er noch daruda AmºdSº Ä
burgallein gleich dennºereninhabenden Aembternauff die beſtim

Zeithaben und genieſſen ſolle, - -

Den 4.Decemºri kameHerzºg ºhº Ernſt von der Rei

ſe aus Böhmen und Oeſterreich Ä glücklich an und

Äſjch ſelbigen Tageszuſeinen Herrn Bruder/Herzog Johann

Caſimirn/nacher Heldburg -

"Indieſem Jahr hat ſich der Förſterzu#eutesumbdeſwewe

das Geredſehrwohlfeil und eBöden und Schºrnºgºº
# KäheStau erhencket deſſen Cörper hernach von dem Sch

ichter heraus geſchleiffet und verbrannt worden. Welche Brand

Sje ſelbiger Zeiten an mehren ſelbſt Mördern vollzogen wurde. - -

Änno 193. Sendete HerzogJohann Caſimir ſeinenen Canº
tar Dr. wirchen und den Superintendenten Johº Dinckeln/nebſt

jindeKirchen und Schulen im Fürſtenthumbºiſenach undGoe

tha umb daſelbſten einehöchſt nöthige Viſitation vorzunehmen.

Nachdeme FrauAnna/ HerzogJohann Caſimirs Gemahlin

mit HieronymoScoto und hernach mit einem Hof Junckern Ulrichen

jºchtenſtein/ verbotener Weiſezighalen Ädererſte

jHeereywegenverdächtºwarſch Äºch Äret den
jader mitewiger Gefängniß auf der Veſte Coburg und in einem
Äm welchen so der Toden-GräÄºch gebüſſet;

Sja vermöge darüber ergangenen Spruch Wechº dieſes Verbre

Ähaber obgedachte Herzoginale Äſºſehre ebensº
ÄtheitszuºiſeacÄSchloß Callenberg/ferner

Äder Weſtung und endlich im Kloſter Sonnenfeld/ in gleichmäßiger

Gefängnißzubringen müſſen. äy

In dieſem Jahregahe der Käyſerdem gefangenen Herzog 31

Friedrichen dieſeErlaubniß, daß er nach Belieben ein paarÄ

ÄTages auſſerdem Zeug Hguß und der Stadt in Rºssº#
, e

- -

-.
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Ober-Commiſſarii oder Guardi-Hauptmanns und etlichen anderen

von der Guardia zu ſeiner Erluſtigung fahren mögte.

Anno 1594. Reiſete Hertzog Johann CaſimirvonCoburgauden Reichs-TaggenRegenſburg. Joha ſi rg ff

Den3. Septembris ſind umb Mitternacht zu Coburg an den

Marckt in derJüden-Gaſſen und bey der Roſen Gaſſen 15. Häuſer und

2. Städel abgebrannt das Feuer brach in Caſpar Eimers/ Kürſch

ners Behauſung aus und indeme auff beyden Seiten am Marckt die

zwey Eck-Häuſer gegendem Rath-Hauß und Spitel-Gaſſenangegangen

ſo wäre bald groſſer Schade entſtanden wann nicht GOTTdenBrand

geſteuert undzu fleißiger LeſchungSeine Gnade verliehen hätte.

Nachdeme Käyſer Rudolphus I. allergnädigſt vergönnet, daß

HertzogJohann Friedrich wegen der gegen Oeſterreicheinbrechenden

Türcken Gefahr von MTeuſtadt auff das Schloß Steuer in Oeſter

reich ob der Ems transferiret/ der Hoch-ſeelige Leichnam aber dero

Hoch-FürſtlichenÄ Gemahlin nach Coburg geführet werden

mögte als wurdebeydes kurz darauffbewerckſtelliget7 und nachdem die

ſer in einem Kupffern Sarg auff der Donau herauffgebracht und eins

mahls unterwegen das Schiff über Nacht an dasLandangebunden wur

de/iſt ſolches loßgeriſſen und rückwerts die Donau wieder hinuntergegan

geni folgenden Tages aber wieder angetroffen auch endlich am 15ten

December von Wien aus indem Kloſter und Ambt Sonnenfeld ange

anget/ und in Herzog Johann Caſimirs hoher Gegenwart mit der

Cleriſey denen Hoch-Fürſtlichen Herren Räthen/Hof-Bedienten und

Stadt-Volck/ von dannen nach Coburgeingeholet/in die Schloß-Kirche

beygeſetzet und darüber des andern Tags durch den damahligenHof

Prediger relchior Biſchoffen/eine Leichen Sermon von den Eingang

uder RuhedesHErrn/ausdem 4ten Capitel der Epiſtel an die Hebreer/

ºder die Worte: So laſſet uns nun fürchten/ daß wir die Ver

heiſſing 2c. gehalten worden. & A 4- -

Den 30. Decembris ward der Hoch-Fürſtliche entſeelte Leichnam

in BegleitungHerzog Johann Caſimirs und HerzogJohann Ern

ſtens Graf Philipp Ernſts von Gleichenundverſchiedener Hoch

Fürſtlicher Abgeordneten wie auch des Tºskº Säurº
- - E LMUND

.

v -

- 2.
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Land/Adels und anderer Perſohnen mit Chriſt-üblichen Ceremonien /

Hoch-Fürſtlichen Standenach/ nebſtfernerweitgehaltenen Leichen-Pre

digte durch den allhieſigen Superintendenten in die Haupt-Kirche zu

St. Moritz indem Chor bey dem Fürſtlichen Alabaſter-ſteinern Epita

phio, in ein ſteinern zwey Elenhohes Grab eingeſetzet vermauert und

mit dem Meßingen Epitaphio, ſo zu Augſpurg verfertiget worden / be

deckt ſtehengeblieben bißnach Herzogjohann Caſimirs Tod/daun

terdieſes ſteinerne Begräbniß ein Gewölb geführet und darein dieſer

nebſt denandern FürſtlichenSärgen/ auff hölzerneBlöchergeſtelletwor

den: Jetzt-angeregtes dieſerÄ Epitaphium, oder Meßinge Tafel

zeiget ihre Geſtalt in Lebens-Größe/ und ſtehen folgendeWorte dabey zu

ihrem Haupte: DieDurchlauchtige/ Hochgebohrne Fürſtin und

rau Eliſabetha, Herzogin zu Sachſen7 Pfalzgräfin beym

hein/ und Landgräfin in Thüringenſ und Marggräfin zu

Meiſſen/ ward gebohren im Schloß Birckenfeld Anno 154o.

den 30. Junii/ hielte ihrehelich Beylager zu Weimar 155s. den

13. Juli/ lebtebey ihm in Eheſtand 35. Jahr/ 5. Monat/ 1s.

Tage/ Gebahr ihm 4. Herren ward ein ſonderlich. Er -

ehelicher LiebeundTreuegegen ihrem Gemahl/ welchem ſie ins

LElend nachfolgete/undhälfsihm tragen und lindern 26 Jahr

9. Monat/25 Tage: Starb ſeelig in ihres Herrn Cuſtodia zu

. MTeuſtadt in Oeſterreich Anno 1594. den s. Februari gegen2

bend/ Jhres Alters im 53. Jahr / 7. Monat und 9. Tage. Die

Leiche kamzu Coburg an den 15ten December/ und ward den

30. deſſelben Fürſtlich zur Erden beſtättiget/ Anno eod. wel

cher Seelein der Hand GOttes bewahret wird/ der Leib.aber

ruhetallhier und wartet einer frölichen Aufferſtehung mit al

lenauserwehltenGOttes Kindern zur ewigen ſeeligen Freude/

die verleihe GOttihr und uns allen durch JESUtiº CHriſtum

2men. Folgende Wappen ſtehen darbey / auff der rechten Hand,

Pfalz, Baden/## Katzenelnbogen Geldern/ Sen

neberg/Oeſterreich: Auff der lincken/ Brandenburg/ Beyern/

Ä / Oeſterreich Sachſen/ Oeſterreich/Braunſchweigt

uFüſſen/ VIaſſau/ Portugal, H

-
erzog

-
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ÄHerzogJohann Friedrich kam endlich am 8den Novembris aus

ſeiner ſo langwührigen Gefängniß zur Wieneriſchen Weuſtadt/ wel

ches er in ſeinem Manuali mit folgenden Worten bemercket: Den

Dienſtag Anno 1572 bin ich das letzteremahlherkommen in die

WTeuſtadt im December der AllmächtigeGÖTThalffmir auch

am Erichtag (Dienſtag) geſund nach Seinem Willen zu Sei

nenn Lob und Preiß wieder hinweg. Aëtum den 18. PTLovembris

594. - - * -

.. Anno 19. Als am Majiiztbemeldter Herzog Johann Fried

rich der mittlere ſeelig entſchlaffen/ ward ihm eine Leichen-Predigt zu

Steyerin Oeſterreichob derEmst in der Pfarr-Kirchen daſelbſt den

13den gedachten Monats von M. Johann M'Iüllern von Hertzberg/

daſelbſtigen Pfarrer aus dem 44. Capitel des Buchs Sirach über die

Wörte: Laſſetuns loben die berühmten Leute 2c. gehalten. -

Den 27. Septembris wurden zuÄ Hylmann und

WISleiſch/ darumb daß ſie aus Feindſchaft gegen die Gemeinde zu

Ähafen alldaein Hauß und 3. Städel abgehrannt lebendig

erbrennt. -
-

Den 16. Novembris iſt der Hoch-Fürſtliche Leichnam gedachtes

Herzog Johann Friedrichs des andern oder mittlern nach ſeiner

28 jährigen Cuſtodia mit Chriſt-gewöhnlichen Ceremonien und Geſän

gen und in ordentlicher Proceſſión aller Kirchen-undSchul-Diener nebſt

dem Fürſtlichen Regierungs-Collegio unddes Stadt-Rathes/auchgan

tzenerbaren BürgerſchafftzuCoburg angenommen und in die Fürſtliche

Hof-Kirche begleitet worden; Folgenden 17. Novembris hat der Fürſtli

che Hof-Prediger HerrÄÄ Biſchoff eine Troſt-reiche Leichen

Ä in der Schloß-Kirchen ausdem ſchönen Gebet Moſis im 90.

ſalm: 3ERR/lehre uns bedencken/ daßwir ſterben müſſen

zc. gehalten. Dendaraufffolgenden den Decembris wurde vorerme

der Hoch-ſeeliger Leichnam in der Pfarr-Kirchenallhier/ gantz Chriſtlich/

nach einer von dem General Superintendenten Johann Dünckeln/

exverſ 5. Pſn6. DerTod ſeiner Heiligen iſt c. gehaltenen Sermon.

bey dem Fürſtlichen von Albaſterſteinen auffgeführten Epitaphio, nächſt

andero Gemahlin in ein ſteinern Grab ja der Erden sº
S 2 WM
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undvermauert auch mit einer Meßingen Tafelbedeckett und iſt alſo biß

nach Hertzog Johann Caſimirs Todt ſtehen geblieben alsdann aber

von gedachten obern ſteinernÄ in das dar

unter in 4. Schuhe tieff gegrabene Gewölbe/nächſtder Gemahlin/und

Herzog Johann Caſimirn/beygeſetzet worden. Obgedachte Meßin

gezuAugſpurgverfertigte Tafelodeºpitaphium enthält nebſt der in Leº
Äſ daran formirten Abbildung folgendes oben über dem

aUpt: - -Y) DerDurchlauchtige/ Hochgebohrne Fürſtund Herr / Herz

zog Johann Friedrich zu Sachſen/ Landgraf in Thüringen/

LYarggrafzu Meiſſen. Auff dem den halben Leib bedeckenden

Schrifft-Bild/ iſt ferner dieſes: ward gebohren/ 2nno 1529. den

S. Januarü/ zuDreßden/ mit Frauen2gnes/gebohrnenLand4

gräfin zu Heſſen Chur-Fürſt Moritz zu Sachſen Wittib/ 2ns

no1555. den 26. Maji/die ſtarb Anno eodem den 4. WTIovemz

bris; Darnach mit Fräulein Eliſabethen/Pfalzgräfin beym

Rhein/den 12. Juni 15578. er kam ins ReichsÄ
Z2\nno 1567. den 13. April und blieb darinnen28. Jahre/26.

ge/ nahm ſeinen Abſchied aus dieſer Welt/ und entſchlieff in

THriſto ſeeligzu Steyer in Oeſterreich ob der Ems/2nno 19.

den 9. Maji hat gelebet 66. Jahre/ 15. Wochen die Leiche

kam zu Coburgden16. WTIovembrisan/ undward allda Fürſtlich

zur Erden beſtattet den 15. December / in ſelbigem Jahre;

GOTTverleihe ihm eine ſeelige Ruhe und fröliche Aufferſte

Ä zum ewigen Leben / durch JEſüm CHriſtum Ament.

uff der rechten Seiten ſtehen die Wappen von Sachſen/ LYLechel

burg / Boheim/Ä Oeſterreich / Braunſchweig und

Brandenburg; Auff der linckenvon Jülich/ Ravenſ Ä Heß

ſen / Brandenburg/ Burgund / ÄSachſen/
Engern und Weſtphalen; Zu Füſſen: Pommernf Sachſèn.

E - Schließlichenhabe dabey anzumercken, daß alle ſo in dem Chur-und

Fürſtlichen HaußSachſenden Namen Johann Friedrich geführet

keines oder gar weniges Glückes ſich auff dieſer Welt zu erfreuen gehabt,

Dann Johann Friedrich der I. Chur-Fürſthatte wie obbeſchrieben

eine



- - -

Y

II. Buch Coburgiſche Geſchichte vom Jahr 1996. 221

eine etzliche jährige beſchwerliche Gefangenſchafft erlitten. Dieſer Jo

Friedrich der II. iſt gar darinnen geſtorben. Deſſen Bruder

nn Friedrich der illward durch Verwahrloſung in ſeiner Zus

gend eines ungeſunden Leibes und daheroimmer Bettlägerig. Jo

ÄSridrich der Yºander dieſes Nahmens Sohn brachte

ſein Alter kaum über das Jahr. Johann Friedrich der V. Herzog

Johannis zu WeimarSohn war im Krieg unglücklich und gefangen
ſtarb auchÄ , eines unbekannten und unglücks

Ä. nddieſes ſoll die Urſachſeyndaßniemand aus dieſenho
Hauß/ſolchenunglücklichen Nahmenbißdahero ſeinen Erbenzulegen

psv- - - 7 - -

Anno E26. . Am 7. Martii iſt faſt die halbe StadtSonnenberg

ſambt dem Schloß durcheine in der Nacht entſtandene groſſe Feuers

Brunſt in die Aſchen gelegetworden. . . -

DentenMajikam der Biſchoffvon Straßburg/ und am 24ſten

zog Johann Caſimir/vonſeiner nach Onolzbachangeſtellten Rei

am 23ſten Juni aber Marggraf Georg Friedrich zu Branden?

burg mit zweyhundert Pferden in Coburgändieſer wurde von Herzog

Johann Caſimir eingeholet und dann biß Eißfeld begleitet am 27.

lii kam auch Pfalzgraf Philipp Ludwig in gedachtem Coburg

WM. - - - v *.

Den 8ten Maji wurdezu Coburg aufföffentlichen Marckt Bar

bara vonZehm umbdeßwillen, daß ſie ihr eigen Kind mit ihrer Hand

kraußeerſticket mit dem Schwerd gerichtet; Sie wurde mitzwey Wei

bern in Trauer-Kleidern ganz ledig dahin geführet von welchen ſie ſo

wohl als von denen ſie mit begleitenden Herrn Superintendenten und4:

Diaconis, beweglichen Abſchied genommen. Als ſie nun dieſen Todt

herzhafft ausgeſtanden iſt ſie mit der Schulen-Proceſſion Chriſtlich zur

Erden beſtattet und ihr von dem Herrn Superintendenten eine Leichen

Predigt aus dem 24ſten Capitel Matthäi/über die Wort: Es hatte ein

Mann 2c. c. gehalten und darinnen öffentlich gerühmet/ wie trefflich
ſie ſich vor ihremEnde mitdem zukünftigen ewigen Leben getröſtet/ mit

Vermelden, daß wannerauchgleich alle ſeine Bücher 4 Tage langevol

viret hätte er doch nichts tröſtlichers ihr darauszuſprechen mögen,

- Ee 3 - Den
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*
-

Den 24. Maji wurde in hieſigen Landen eine neue Ordnung wie

es yHochºtº Perſºn und Äſº ſg gehalteº
derherbey bißaners gesſeMißbrauch und Exceſs im Eſſen

und Trincken ſchenke und dergleichen vermieden und die von denen

Verbrechern erlegte Straff-Gelder zu milde Sachen angewendet wer

den ſollen: ingleichen am Ägſten Maji eine Verordnung wegen des im

Schwang gegangenen höchſt ſchädlichen vo

Ä dandersher

Den 25ſten Juni iſt Cäſpar von Breiten

"Ä - Caſi - chen, 1oten Auguſti verreiſete He »hann Caſimirna

ÄÄ Ä er Chur Sachſen /

se, Pferden- - - -

. . . . . . ! “
- -

undden 27. Novembris nach Eiſenach/ aiwoer der Landes Uberwei

ſung an Herzog Johann Ernſtenbergewohnet. Allermaſſen vermöge

eines zu Schleuſingen auffgerichteten Vertragsam TageBartholomzi,

auff Unterhandlung hoch-erneldtesder Chur-Sachſen Adminiſtratoris

Ä Wilhelms/HerzogJohann Ernſt/ſeinen Herrn
rudern /Ä imíren die Landes-Regierung auffé,

Jahr lang mit dieſer Condition abermahlsreſigniret und auſgetragen:

Daß dieſer vor ſich und ſeinen Herrn Brudernallevorfallende Sachendi

rigren/ alle Reichs-Onera, Unterhalt der Univerſität und Hof-Gericht

zU.# des Conſiſtorii und Stipendiaten/ ingleichen des Appellati

on-Raths und Käyſerlichen Cammer-Gerichts Beſuchung derÄ
Creiß-Viſitations und Probations-Täge allein über ſich nehmen dage

gen Herzog Johann Ernſt zu ſeinen Fürſtlichen Unterhalt Eiße

nach / Creützburg/ MarckSuhla/Volckenroda/Gerſtungen/

Breitenbach/ Cranberg und die Collecturzu Saltza/ und binnen

dieſer Zeit beederſeits Fürſtliche Räthe/ und andere BedientebeyHofund

in denen Aembtern beyden Herren mit Pflichten zugethan ſeyn Herzog

oHannÄ aber alle alte väterliche und währender Vormund

chafftgemachte Schuldenverzinßen und die Capitalia nach undnach

ſo viel als möglich abtragen ſolle. -

Den 6ten Octobris wurden in Coburg3 Miſſethäter/mit Namen

Sebaſtian Biermanvon Schönfeld/ ein Leyermann/ Hanns Zus

-

Hex -
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der von Frauendorff Michael Schmied von Sicherts im Feuer an

3. eichenen hohen Seulengeſchmächt. Dieſe hatten ſich mit anderenloſen

Buben zuſammengerottet und biſweilen aus denen benachbarten Stiff

ten und Landen in hieſiges Fürſtenthumbheimlicher Weiße begeben. Feh

des Brief eingeworffen, in welchen ſie verſchiedenen hieher gehörigen

Städten Dörffernund Unterthanen umb nichtswürdigen Urſachenwil

len/ abgeſaget und mit Brandgedrohet auch in einigen Dörffern langſam

mezünd-Feuer und dabey Fehdes-Briefe eingeleget nicht weniger vera

ſchiedener Angreffe und Beraubung der Leute ſich unterſtanden. Obhe

meldter SebaſtianBiermann ſonſt Meußöhrleingenannt / weilnihn

ehemahls Diebſtahls wegen die Ohren abgeſchnitten worden bekannte/

daßer zwiſchen Schleuſingen und Suhla einen Bothen, welcher in

dem Holz geſchaffen erſchlagen auch von 400 f. falſche habe Patzen

emüntzet ſein Cammrad aber Hanß Schmiedt war zuvor aus den

Ä mit Staupenſchlag des Landes verwieſen worden, deſſen

ohngeachtet ſind andere von ihrer Geſellſchafft noch ſoÄ geweſen

daß ſie durch verſchiedene ausgeſchriebene Fehde Briefe/Coburg/Ä
Rodachund Geſtungshauſen mit FeuerÄ ſol

Äurch Abbrennung einer Mühl in dasWe gerichjddarauff

ts die 3.Seulen daran dieſe Perſonen noch verbrannt gehencket

umbgefället. Drey Jahr hernach wurde, obgedachten Meußöhrleins

Ä nauch eingezºgen, welcher von ſeinen Va

ter bekannte wie er vor Jahren einen Pechmann/ſo in einem Wald

über Coburg in einer Pech-Hütten Pech gehrennet und darüber mit

offenen Mundeingeſchaffen/eine ann mit iedenden Pechin denÄund

gegoſſen darauff der Mann in die Höhe geſprungen ein Creißlein her

umbgelauffen/ dann niedergefallen und geſtorben. Dabey wäre ſeine

Mutter geweſen und gelachet beyde endlich den Mannberaubt und liegen

laſſen. Sonſten hätte der ZVater einer ſchwangeren Fraubey Coburg/

als ſie ſich gebücket einen Strick umb den Halß geworffen gegurgelt

an eine Eichengebunden und ein Kindlein aus ihrem Leib dieſen aber ein

Händlein abgeſchnitten. Solches ſodanngenommen und wo ſie einge

ſtiegen angezündet/damit ſie niemand hören mögen: Erº
- -- - - - - - - - - - - - - - . . . - ---- Hls- - .

-

- - -

2.--

en PerſonenÄ
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ſolches in einem Haußworinnen er geſtohlen und zu dem Boden herab

Ä liegen laſſen darauffer die Magd im Hauß gebeten, das

Händlein ihmwiederzugeben dahingegenerallesgeſtohlene ihr zuſtellen

wollte. Sonſten hätteofft beſagter ſein Vater mehr dann 13. Perſonener

würget/ und voneinem Mannedas Blut ſo aus deſſen Gurgel heraus

gelauffen ihme zutrincken gegeben dahero er das Stehlen nicht laſſen

könnte; Wie er dann verſchiedenen ſchon auch ſogar noch dem Bütel

deywelchen er in Gefängnißgelegen. Geld aus den Hoſen-Säcken ges

ſtohlen und als3 von ſeines Vaters überbliebenen Diebs-Geſellſchafft

zu Einoth zu ihm gekommen und ihn gezwungen/daſelbſt einzuſteigen

er auch auff das Mäuerlein geſtiegen ſo ſind dieHundegekommen, wel

cheihnſchreyend gemacht und ſolcher Geſtalt verrathen, daß er darüber

appet die andere Diebe aber in den Holzſtüchtig worden. Dieſer

Ä wurde ohne Straffe ſeiner Kindheit wegen wieder loßgelaſſen jedoch

- mit Verwarnung ſein Leben zu beſſern und ſich beyLebens-Straff indie

ſem Fürſtenthumb nicht betretten zu laſſen. -

Den4. Decembris wurde zu Eißenach/ obgedachter zwiſchen de
nen Fürſtlichen Herren Gebrüdern HerzogÄ Caſimirn und

Herzog Johann Ernſten/getroffener Vergleich der Landes-Regierun

wegen in eine Erbvertheilung der ſämtlichen Lande folgender Geſtalt

verwandelt: Daß Herzog Johann Ernſten das Ambt Kloſter

Stifft und Stadt Eißenach/Ambt und Stadt Creutzburg mit

Wrarck-Suhla die Aembter Gerſtungen/und HaußBreitenbach

Crayenberg / Volckenroda/benehen der CollecturzuSalzg/das

Ambt und StadtSalzungen/ Kloſter Allendorff Ambt4ichten

berg mit der Stadt Oſtheim/ und den halben Ambt und Stadt 2hl

t/ſambtallen Ein-und Zugehörungen/ Lehenſchafften und Ritter

ienſten ſo ſich auf62.Ä Hingegen aber Herzog Johann La

Ä alle übrige Fränckiſche und Thüringiſche Länder ſambt allen

ndes-Fürſtlichen HoheitenundRegalien erblichund eigenthümblich zu

ſtehen und bleiben ſolle. Welches alles ſie in einem abſonderlichen

Receſs, auch wie ſie ſich anderer incident Punctenwegenverglichen in

einem Neben-Abſchied gebracht. . . . . . . .

Folgenden Sonntags war der 8. Decembris nach angehörter

redigt

-

.
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redigt Göttlichen Wortes hat ſich HertzogJohann Ernſt zu ſeinem

-Ä den Zollhof daſelbſtverfüge da auf HerzogÄ
Caſimirs Seitendabeygeweſen, der Cantzlar Dr. Scherer/Horits

von Heldrittund Hanns Caſpar von Gottfart/beyde Räthe/WTI

colaus Zech Renthmeiſter und Sigmund Heüßner Cammer-Secre

tarius: Allda nach des Cantzlar Scherers beſchehenen Vortrag der

Erbſonderungs-undbey-Vertrag durch den Secretarium Seüßner der

ſtalt vorgeleſen worden, daß die beyderſeits das eine mundirte

FÄ dann die Cantzlar beyderſeits das Concept vor ſich gehabt

und zugleich collationando darauſ gemercket. Darauff Herzog Jo

ÄÄ #Ä -Än gebrauchte unziemliche Reden durch ſeinen Cantzlar vorhalten?

Äund verwei n/ auch nachdeme ſich dieſer gegen dem Herzog derent

wegen höchlich entſchuldiget und der Gebühr ſich künfftigÄ
boten haben ſeine Durchl. ſich darauff mit dieſen nachdencklichen Wor

ten gegen ihm herausgelaſſen: Dr. Kmiech/wann ihr hinführo zu

allen friedlichen Weſen / und euch gegen uns Gebrüdere

getreulichÄ werdet, ſo ſoll alles ändere vergeſſen und

Derziehen ſeyn: Darauf wir euch unſere Fauſt geben wollen.

Nächſt dieſen wurdenvon beyden Theilen die Verträge gedoppelt unter

ſchrieben undbeſiegelt: DarauffÄÄ Caſimir Hertzog

ohann Ernſten mit dieſenverbindlichen Worten die Hand geboten:

ruder/ dieweil wir nunÄ und zu Grund verglichen

will ich dir hiermit meine Handan Eydesſtattgeben und zuſa

en/ daß ich allen demſelben wieÄ und abgeleſen/

nachkommen will/... verſehemich/ du werdeſt deinesTheils auch

dergleichen thun. Darauff Herzog Johann Srnſtihmehinwieder

Äan Eydesſtattzugeſaget dieſesalesſteiffundfeſtzuhalten.

uff welches der Cantzlar Schererim Namen derDienere eine Gratu

lation anbeyde Herren abgelegt und dieſe ihnen darauffgedancket.

Anno 1597. KamÄ Ä

Stadt-Thorezu Loburg im Frühlingvon Gregorii bißauff Walburgs

frühumb5 Uhr Abendsumb7 Uhr imSommer bißLaurenti, früh

umb 4. Abendsumb 8 Uhr im Herbſt Auf Burckardi,Ä
- - - - - F.Aben

-
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5. Abends umb 7. Uhr und dann den Winter über früh umb 6. und

Abendsumb 5 Uhr beygegebenen Klocken-Zeichen geöffnet undzugeſper

ret und niemand/ wer der auch ſeyn mag/ſodann eingelaſſen werden

ſolle. Ferner/ daß niemand in oder auſſerhalb der Stadt-Ringmauer

ſchieſſen noch anderLeib-Guardie und Stadt, Wacht ſich vergreiffen

hingegenaber die Reiſende bey Tag und Nacht in die Vorſtädte ein und

durchgelaſſen werden ſollen. - - ---

Den 2. Maji lieſſe ſichÄ die Erb-und

Landes-Huldigung wegen des durch Fürſt-Brüderliche Erbſonderung

ihme zugetheilten Fürſtenthumbs Coburg/auffundvordemRath-Hauß

in Coburg leiſten hernach auch die Lehens-Pflichte in der ſogenannten

grünenStube der Fürſtlichen Ehrenburg inÄ dero undÄ -

( T.Ä hierzu abgeordneten Räthe/ als des Cantzlars

nichen und Leopolds von Hanſtein ablegen.

Es hat ſich zwar damahls die verſammlete Ritterſchafftmit Ablegung

der Erbhuldigungs-Pflicht etwas ſperren wollen und ſie damit zu ver

ſchonen gebeten, auch zu dem Ende Dr. Chriſtoph Ebermann/ be

dienter bey denen 6. Ritter-Orten in Francken/bey Herzog Johann

Caſimirn umb Audientz angeſuchet, aber deſſen ohngeachtet / Ihrö

Fürſtliche Durchl. beydemalten Herkommenesbewenden/ hingegendie

vonder Ritterſchafft ſo ſich widerſetzet/abtretten und nicht zum Lehens

Eyd kommen laſſen. Den 2. Mai wurde die Huldigungauff dem Lan

deangeſtellet, welcher Herzog Johann Caſimir zuÄ beyge

Ä undlangten die Herren Räthe am 1. Junii davon in Coburg
WieDer QM, *

Den 28. Maji Nachmittag iſt ein groß Gewitter über die Stadt

Coburg kommen, welches Tauben-Eyer groſſe Kieſſeln geworffen die

an Fenſtern in der Stadt vor etzliche hundertſ Schadengethan.“

b Den 29ſten Juli kam Pfalzgraf Carl/mit 41. Pferden zu Co

vurg an. -

Den 12. Auguſt ſind zoo. Wallonen in Ungerland durchhieſ

Lande gezogen, welche ob ſie wohlvonÄ BürgernÄ:
und begleitet worden, damnoch groſſen SchadengethanundindiezÄ

- - Önent

das Getreid/ den Wein und Früchtemehrerntheils zuſchlagen/und allein
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ſonen getödet auch ſonſten die Bauern dermaſſen gepeiniget und geplagety

daß ſie ſich in das Gehölze begeben und die Wallonen in ihren Häuſern

HerrenÄ laſſen müſſen/welche Kiſten und Kaſten auff/Oeffen und

Fenſter aber eingeſchlagen auch einige Häuſerabgebrannt / dahingegen

die SchalckauiſcheUnterthanen ihrer 7. nebſt einen Quartier-Meiſter von

dieſem Volck/ ſo ſichetwasverſpatet/bey Eißfelderſchlagen.

Den 24. Auguſti wurden in Coburg 24. Schweitzer, ſo Herzog

Johann Caſimirn vor eine Guardedieneten mit Eydes Pflichtauff

ein Jahrangenommen und zu Mittagumb 12 Uhrauff die Stadt-Wacht

auffgeführet. -

Anno 198. Den 1. April confirmirte Herzog Johann Caſimir

den Rathzu Weiſenfells/dievonſeinen Herrn Vorfahren ihme gnädigſt

ertheilte Befreyung/daß ſieinunddurch die CoburgiſcheLande und Für

ſtethum/ mit ihren Kauffmanns-WaarenundGütern/Zoll-und Geleits

frey fahren durften. Damahlen hat ermeldter Hertzog Johann Ca

Ä eine Hof-Gerichts-Ordnung auffgerichtet und zumDruck befördern

ſſen/ worinnen vornehmlich gehandelt wird, daß dieſes Hof-Gericht

jährlichen viermalin Coburg gehalten werden, wer und wie viel Perſo

nen darinnen ſitzen auch wasvor Rechts-Sachendaſelbſt anhängig ge

macht und darüber geſprochenwerden ſolle. Hierauff iſtam 8. Decem

ber der erſte Hof-Gerichts-Tag gehalten worden: Gleichwie auch am 1.

Novembris dieſes Jahres die erſte Seſſion in dem Schöppen-Stuhl zu

Coburg geweſen. Dann, nachdemevermöge des Erſurtiſchen Haupt

Theilungs-Abſchiedes de Anno 172. die Gemeinſchafft des geſambten

Schöppen-Stuhls zu Jena Herzog Johann Caſimirn und Herzog

Johann Ernſten zu Sachſen auffgekündiget worden, ſo haben dieſe

vor ihre Lande dergleichen Schöppen-Stuhlallhier angerichtet/ undhier

zu Dr. Petrum Weſenbecium, zum Ordinario beſtellet/ auch Jhme

noch drey Doétores Juris, nebſt einem Protonotario und Gerichts

- Schreiber zugeordnet und dieſen allen gewiſſe Beſoldungen conſtituiret/

dabey ſich nicht allein die allhieſige Land-Stände/ Beambten und Unter

thanen/ſondernauch andere Ausländiſche in allerhand Bürger-und Pein

lichen Sachen / umb ein leidentliches / gründlichen Rechtens Raths

und Unterrichts erholen konnten. Damit aber dieſes Collegium in be
Ff 2 ſtändig

- * -
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- -

ſtändig guten Weſenerhalten werden möge/ ſo haben ob-Hochegedachte

beede Hertzogen eine gewiſſe Ordnung undLeges, in neunzehen Articuln

-beſtehende hierüber verabfaſſen laſſen / in welchen unter andern begrif

ſen, daß dieſe Aſſeſſores, derbeyden Hoch-Fürſtlichen Herren Gebrüdere

Rechts-hängige Sachenam KäyſerlichenCammer-GerichtzuSpeyer ſich

abſonderlich angelegen ſeyn laſſen, wie nicht weniger ſchuldig ſeyn ſollen

in wichtigen Sachen auffHoch-Fürſtlicher Regierungbegehren ihr Be

dencken zu geben und allenthalben hierinnen conſultando &concipi

endo zudienen. - -

In dieſem Jahrhat ſich in der Stadt Coburg eine ziemlich anſte

Ä rothe Ruhr-Seuche eingeſchlichen ſo jedoch bald wieder nachge

LM. - - - -- *

Den 2.Qctobris ſind daſelbſt Claus Voglers Gürtlers undMar

tin Kregers/ Schuſters/ Töchter/ nebſt noch einer Magd/ wegengetrie

bener Unzucht mit Schweizern an einen Strangangekuppelt/umbden

Marckt und Bronnen-Kaſten geleitet/ und von den Abdecker die Trom

mel vor ihnen geſchlagen worden. - -

- Den Ioten Decembris ſanden Herzog Johann Caſimir und

Hertzog Johann Ernſt/ Gebrüderer ihren Cantzlar Dr. Volckma

rum Scherern/Chriſtophenvon Giech/Hof Richtern zu Ooburg/

annß Ludwigen von Harſtall/ Heßiſchen Land-Voigt/ Valen

tinvon Selbitz/Rittmeiſtern/Eiteln vonBoyneburg/ und Dr. To

biam Lagum nach Erfurth/ zu denen daſelbſt inhabenden Irrungen

mit Herzog FriedrichW enundJohanne zu Weimar /angeſtell

ten Austrägen, welcheIrrungen aber darauffzu Suhla am 7den Auguſti

1599. von denen hohen Fürſtlichen Herren Intereſſenten ſelbſten dahin

verglichen worden, daß jene beyde dieſen denen Weimariſchen Herzo

gen die Succeſſionan derChur Sachſen/ Heſſen und Henneberg zuge

ſtanden dieſe hingegen die geforderte Evičtion, der von der Grafſchaffe

Schwarzenburg/ wegen ihnen ehemals zugetheilten 4o. Ritter-Pfer

de/ fallen laſſen und die Uhrkunden, welche zu Weimarbefindlich und

eine oder die andere Landes-Portion betreffen jedem ausgehändiget/ die

gemeinſchaftliche aber in einem Gewölben zu Weimar auffbehalten und

ſowohl als die Gräflich-Schwarzenburgiſche und Erfurther Lehen Ä
. . - - - gleichen
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gleichen die Univerſität Jena in communioneverbleiben ſollen. Wel

che nebſt vielen anderen Puncten damahlsverglichen und in einem Receſs

gebracht worden. - - -

Anno 1599. Hat Herzog Johann Caſimir ein offen Mandat

affigirenlaſſen/ daß manſich in hieſigen Landen wider dasin Weſtphäli

ſchen Creißeund ſonſten zuſammen geſchlagene räuberiſche und erſchröck

lichhaußendebarbariſche Krieges, Volck gerüſt undinſteter Bereitſchafft

halten auch niemand in frembden Kriegs-Dienſten gebrauchen laſſen
lle. -

- Damahls ſendete derHerzog von Mantua, ein Pferd aus ſeiner

Studerey ausItalien an HerzogJohann Caſimiren nachCoburg zu

einem Praeſent. Deßgleichen verehrte Georg Friedrich / Marggraf

zu Brandenburg / hieſiger Hoch-Fürſtlichen Herrſchafft einen weiſen

Tennhirſchen/einweiſesund vierrothe Stück Wild/welche vonOnolz

bachaus/ lebendig anhero gebrachtworden.

In dieſemJahre iſt der Wein/dem Geſchmack nach überauswohl

gerathen. -

mir mit Frau Margaretha/ gebohrnen Herzogin zu Braunſchweig
UndÄ ein prächtiges Beylager/ dabey ſich ein Marggraf zu

2nſpach/welcher die Hoch-Fürſtliche Braut von dannen nach Coburg

führete nebſt der Chur Sachſen Adminiſtratorn Herzog Friedrich

Wilhelm/ einfande/ und wurde mit groſſen Pomp auff denWegzwi

ſchen Heldburgund Coburg von denHerzogangenommen. -

Anno 160o. Den 26. April iſt Juncker Hanns Eytel Kemmer

terzuMoggenbronn/weilnerdaſelbſt ſeinen eigenen Sohn mitdemBrod

Meſſer vom Brod gethan/ zu Coburg auff den Marckt - mit dem

Schwerdvom Leben zum Tod gebracht worden. Dieſer war 64. Jahr

alt und der letzte ſeines ſonſten hier wohlbekannten Geſchlechts dahero

deſſen Wappen mit Schild und Helm gemahlet/ vor ihme von einem

Ä getragen und hernach zubrochen mit in ſein Grab geworffen
WOT M. -

. Den 24. April begnadigte HerzogJohann Caſimir die StadRos

dach mit einem Vieh und Jahr-Marckta# Johannis***
– 3 Den

/

- -

-

- /-

-

Äm Sden Septembris hielte zu Coburg Herzog Johann Caſ-



zzo II. BuchCoburgiſche Geſchichtevom Jahr16o.&e.

/

-

Den 12. Junii hat das Waſſer/welches bey Mannes Gedencken

nicht ſo hochgewachſen, das GraßundHeuumb die StadtCoburgmeh

rentheils hinweggeführet/ und ſonſten groſſen Schaden gethan.

In dieſem Jahr warddaſelbſt der Martins Jahr Marckt mit Fürſt

licher Herrſchafft gnädigſter Einwilligung zum erſten mahl gehalten.

16o. Den 28. Februarii wurde Valentin Lang von Gleuſen/

welcher ſeinem ſchwangern Weib mit Mücken-Pulver vergeben zu Co

burg auff die Gerichtſtatt geſchleiffet und mitdem Raderſtoſſen:

Den 30. Martii ſind bey Erhöhung des Galgens zu Coburg die

Meuerer und Steinmetzen mit Geſellen und Jungen Perſohnen ſtärck

-

aus der Stadt mit Trommeln und Pfeiffen zu dem Gericht / und von

dannen nachvollender Arbeit wieder herein marchiret. Daran muſten

folgenden Tages Peter Moring Mezger von Eißfeld anns Sie

benliſt Schmid vonBürn und Melchior Schlevon Ummerſtadt ihre

Mißhandlungen mitdenGalgenbezahlen und dieſes letzten Eheweib/nach

deme ſie von ihrer Geburthentlediget nach Ausgangder 6. Wochenihren

Ehemanndahin folgen. -

Den 19. Mai lieſſe HerzogJohann Caſimir ein Edičt wider die

Fiſch-Diebe, welche die vorÄ Hofhaltung gehegte Fiſch

Ä bey Äºrff Bätteldorff/ MTeüſes und Finckenmühl

eſiſchet/ publiciren. -

Ä er hat aucham z. September das Gymnaſium Illuſtre zuCo

gfu
ndiret.

Indieſem Jahr iſt zu Eißfeld ein groſſer Brandvorgegangen/wel

cher die Helffte der Neuen und Altſtatt hinweggenommen und ſind darin

nende Kirchen Pfarr-und Schul-Häußer/das Rath-Hauß und andere

ſ

PY

vornehme Gebäude mehr verbrunnen

16o2. Den9. Auguſtihat HerzogJohann Caſinireine Verord

nung wider die Beambten/ welche Geld/ Getreid/Holtz und anders

einnehmen aber nicht in die Rechnung bringen und ſolcher Geſtalt die

Rechnungen verfälſchen ergehen und darinnen dergleichen Dieberey

bey Straffe der Gefängniß Landes-Verweiſung Staupenſchlags, ja

gar des Strangs wann ſich nehmlich der Schadenauffioo. f. belauf

fen ſollte ernſtlich verbieten laſſen. - - -

-
Sonſten
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Sonſten haben ſich ſo wohl in vorhergehenden als dieſem Jahr

groſſe Waſſerfluthendurch Ergieſſung der # hieſiger Orten ereignet

welches mercklichen Schaden an dem Flöß-Holtz durch deſſen hinweg

ſchwemmung verurſachet dahero auch ein Verbot, daß ſich niemand

dergleichen fortgefloſſenen Holzesanmaſſen ſolle herausgegangen.

1603. Iſt der neue LandSchul-BauzuCoburg angefangenwor

den worzudie benachbare Städtlein und Dorffſchafften einziemlichesan

GeldundFuhrenbeygetragen. -

Den8. September iſt Claus Wuffern/ Zöllnergenannt. Wacht

meiſtern auf der Veſtung Coburg/ wegen begangenen Ehebruchs und

vergeſſener Eydes Pflicht zu Nachtheil der Veſtung auffdem Marckt

der Kopffvom Leibe gehauen undauff einer Stange zuderVeſtungher--

ausgeſtecket worden. Damahlen ließ Herzºg Johann Caſimir die

cuſtodirte Fürſtin aus dem Kloſter Sonnenfeldauff dieſe Veſte verſchaf

fen und verordnete daß ein Diaconus, JohannAldenburger eine

rediginhren Gemach wochentlich verrichtete ſie aus GOttes Wort
anfftmüthig unterweiſe durch daſſelbe tröſtete undwann ſichs ſchicket

zualler Gedult und Gehorſamb vermahnete. - - -

- 604. Den 16. Martit iſt die Kirche zu St. Johannes in Gßlau/

dem eine Stundtvon Coburgentlegenen Fürſtlichen Luſt-Hauß einge

Äs und zumewigenAndencken dieſes Carmenhierauffgemachtwor

Aſpice in arce ſia, quae nominediciturOESLAV

ZEdem non magnam, ſed tamenegregam,

JOHANNES poſuit CASIMIRUS, Saxonia Dux;

Juſtitiae Princeps, & pietatis amans, -

Hicut divini ſpargantur ſemina verbi,

Et ſonetaetern glorialausque DEL -

Nomen Apoſtolicum Templo denomine ſancti, ,

Factum JOHANNIS, Duxquod&ipſe gerit,
- - Hoc
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Hoc factum Tibi, SanétaTrias, patiare placere,

Hacquetuum placeat nomeninade coli,

Structoremque Ducem poſt longae temporavitae,

Transfer naetheriae ſplendida templaDomus,

Gloria, ſančtaTrias,tuaquacritur: annue coeptis,

UttuusinternosÄ honos.

WelcheszuTeutſchalſbgegeben werdenkan:

Sehet diß an Oslaus-Au klein doch feine Kirch-Gebäu

So JohannesCaſimir Fürſt der Sachſen ſetzteneu/

Daßvorihnund ſeinen Hof/ gleich wie vor die Nachbarſchafft

WerddarinnenGOttes Wortsausgegoſſen ſüſſer Safft/

Dieſes ſchöne Kirchen-Hauß/ſo Johannis Namen führt/ .

Nachdem Stiffter wardgetaufft der mit dieſem Nahm beziert

Heilige Dreyfaltigkeit/ wie diß Werck Dir nicht mißfällt

Weil darin die reine Lehr deiner Diener ſich enthält; -- 5

Alſo laß den frommen Fürſten/ Gründer dieſes GOttes Hauß/

Ausdem ſo nur irdiſchiſt/ ſeel-und frölich gehen aus; -

Nimm/ o groſſer Himmels-Fürſt, dennachlangen Jahren-Lauff

Der Dirdieſes hatgebaut/inden Himmels-Tempel auff.

Den 1. Juli hat Herzog Johann Caſimir in Anweſenheit Bi

ſchoffÄzuBamberg/ (welcher Co. Pferde mit nach

# gebracht) und einiger aus VIürnberg undSchweinfurt/ ein

Vogelſchieſſenangeſtellt darzuervielbenachbarte Liebhabere beſchrieben

auch zum beſten 9 f.auff den ganzen Rumpff/ 39. f. auff den Kopff

25. f. auff den rechten und ſovielauff den lincken Flügel und 20. f. auff

dem Schwantz alles das gröſſeſte Theilgemeinetgeſetzet.

Den 27. Juli gienge zu Coburg ein Verbothaus, daß keineStä

del/Miſt-Stätte undÄbinnen der allhieſigen Ring-Mauer

gedultet werden ſollen. . . - - - - ... !

16oſ,

*
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16o. io wurde im Beyſeyn Herzog Johann Caſimirs

zu Sachſen das Hoch-Fürſtliche GymnaſiumÄÄ
maßen eingeweihet: Nachdemeerſtlich der Superintendens D. Umlel

chior Biſchoff in der S. Moritz-Kirchen eine Predigt aus dem 29. Ca

pitul des Sirachs von der Nothwendigkeit des Studierens abgelegt

auch der Cantzlar in dem neuen Gymnaſio einen Vortrag von Herzog

ohann Caſimirslöblichen Vorhaben wegen Eröffnung des Gymna
ſüthate/ ſo wurde die Fürſtliche Donation hierüber nebſt denen Legi

bus deß Gymnaſii abgeleſen/undfolgendsvon Albrecht von Steinauf

Steiruck genannt/ im Nahmen der geſambten Landſchafft dem Herzog

vor dieſe Fürſt-väterliche Vorſorge und Gütigkeit unterhänigſter Danck
abgeſtattet und endlichvon M. Wolfgango Heidero, Profeſſore zuJe

na welcher von dort her/ zu Anrichtung des Gymnaſiiberuffengeweſen

dieſer Ačtus miteiner Oration beſchloſſen.

Den 9. Juli wurden zuCoburg 2. Ubelthäter ſo : Mordbegan
en mitdem Radabgethan; Ein anderer aber ſobey9. Mordthatenver

übet/ undnur 18. Jahraltgeweſen/ ward/ nachdemeer enthauptet auff

dasRad geleget.

Den 30. Novembrisiſtwegendesverſtorbenen Herzog Johanniszu
Weimar ein Leichen-Condučt zu Coburg gehalten/ darbey mit allen

Klockengeleutet und von dem General-Superintendenten MYelchior

Biſchoff aus dem 9. Cap. ad Hebrz über die Worte: DemMen

ſcheniſ geſetzt einmahl zu ſterben!c. eine Sermon in der Haupt-Kir

chen zu S. Moritz abgeleget worden.

1606. Sind36 f. von der Bürgerſchafft zu Coburg zu Erbauung

undErweiterung des Gottes-Ackers geſteuert worden. Dabeyaber2oo.

f, ſodas Spital gegeben/ gerechnet.

Denz. Maiwurdezucoburg vor dem Jüden-Thor eine Weibs
Perſon, welche ihrin Wittben-StändHuren weißerzeugtes Kind in das

Waſſergeworffenunderſeuffet wieder mit dem Waſſer beſtraffet/und
darinnengeſäcket. ſ -

Den 5. Juni lieſſe Herzog Johann Caſimir ein nachdrückliches
Patent wider die Zigeuner/ Herrn-loſesº" Müßiggänger Hauſie

– Gg rer
-
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/

rer ſtarcke Bettler und dergleichen Leute, welche ſich häufig der Orten

einſchliechen/ anſchlagen, -
---

: Den 15. Julii zog Marggraf Joachim Ernſt zu Brandenburg/mit

einem Gefolg von oo. Perſonen durch die StadtCoburg/allwo er ſich

in Abweſenheit Hertzog Johann Caſimirs/ in einem Gaſt-Hof logi

ret gegen Erfurt. Dieſer war eben damahlen in Begleitung Graf

philipp Ernſts von Gleichen mit 47. Pferden nach Caſſel/ zu Ver

richtung der TauffPathſchafft bey Landgraf Moritzen zu Heſſen jun

gen Tochter von Coburg abgereißt, -

1667. LieſſeHertzog Johann Caſimir/vermittelſt eines Patents

das undefugte Fiſchen Angeln / Kugelwerffen und dergleichen in ſeinem

Fürſtenthumb bey Leibes-Straffverbiethen.

1608. Den28. Januari hat ſelbiger demRathzuCoburg z.neue

Fahnenzuſtellen laſſen, welche beede ºf gekoſtet darauf iſt dieRü

Ä mit Schützen-Röcklein, auch güldenen und ſilbern Rappiernder

ürgerſchafft ausgetheilet worden. – - -

In dieſem Jahrwurde auf gnädigſte Conceſſion der 1. Roß-Marckt

auff Montag nach Eliſabeth und der 2. folgendes Jahrs auff den Montag

nach Palmarumin Coburggehalten. Den Schwein. Marckt aber mu

ſtemanwegen groſſen Gewäſſers auffdem/ Saltzmarckt und in der Gra

ſen-undHerren-Gaſſen halten. -

1609. Den 9. Martii zoge mehrermeldterHerzogJohann Caſi

mit unddeſſenGemahlin mit 68. Pferden aus Coburg zu dem Chur

Fürſten von Sachſen nach Dreßden/ umb daſelbſt mit ihme einige Un

terrede zupflegen/ auch ſonſten der angeſtelltenFaßnachts-Luſtbeyzuwoh

nen. Thatedarauff am 3. Juli eine Reiße nach Minden-Zelle und

YWinßenzu Beſuchung alldortiger Herrſchafften. -

Am 3. und4. Maihatte er ein Schieſſen mit groſſem Geſchütz zu

Coburg auff einer Wieſen hinter dem SichrHauß gehalten/ Ä
warein einen Tuchmit Aſchenausgefüllt an einem Hügel bey der Eichen

Brücken auffgericht und haben 66 Perſonen von denen Herren Räthen

Hof-Cavaliernundder Bürgerſchafft mitgeſchoſſen: Auch beyde Stadt,

Compagnien in der Rüſtung allda 2, Tag und Nacht die Fürſtliche Ge

- zelt
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zelt und Geſchütz bewahret. Das beſte als 30. f. hatHanns Seyervon

Scherneck gewonnen, - -

Den 28 Deeember paſſirte Chur-Fürſt Johann Sigmund zu
Brandenburg mitÄ und ohngefehr ſo vielen Perſonen in

BegleitungÄ StadtCoburg -

16io. Den 3. April wurdeaufgnädigſten Befehl, der zu Hall in

Sachſen verſtorbenen Frau Aebbtiſin zu Qvedlinburg in der Stad Co

burg eine Leichen-Begängniß/ und Predigtvon dem General Superin

tendenten MTelchior Biſchoffen/gehalten. -

Den 9. Maji / als Georg MTagel / wegen begangenen

Ehebruchs mit2, Mägden und GeorgAlbrechts vonBrandenſtein

zu Nützelbuch Eheweib/auff den Marckt zu Coburg durch 5. unglückli

che Streiche enthalßet worden, hatdas Volck den ungeſchickten Nachrich

ter in Nicol Steinbergers Huters in der Spital-Gaſſen Behauſung hin

gerichtet, - - - - --

Den 14. October/ nachdem Hertzog Johann Caſimir in der

Gülichiſchen Sache eine weite und ferne Reiſe auff ſich genommen, auch

ohne diß die Leufften ſich ſehr gefährlich anzulaſſen/begunneten, ſo ha

ben ſie die gnädigſte Vorſehung gethan, daß in allen Kirchen Freytags in

der Woche ein Bet-Tag gehalten dazu früh umb 8 Uhr geleutet wor--

den binnen ſolcher Zeit auch die Thore in denen Städten verſchloſſen

und alle Hand-Arbeiten in denen Häußern und ſonſten eingeſtellet werden

ſollen; Und langte darauff dieſer HerrzuCölln an dem Rhein an allwo

einegütliche Handlung in der Gülichiſchen Succeſſion-Sache angeſtellt

geweſen, es hat ſich aber ſolche gänzlich zuſchlagen davon der Verlauff

Ihro Käyſerlichen Majeſtätvon deroHerrenCommiſſäriis von Cölln aufs

allerunterthänigſt berichtet worden.

16. In dieſem Frühling hat es ganz keinen Regen gethan und

iſt der Wein in der Walburgis-Nacht erfroren dahero das Simmern

orn auff4. f. der Weizenauff 3.f. 18. Groſchen und der Haber auff

28. Groſchen in Preißgeſtiegen. .

Am 6. Auguſtiwurde Chur-Fürſt Chriſtian dem II. zu Sachſen

ein Leichen-Condučtin der StadtCoburggehalten.

Den 26. November langte Chur-Fürſt Johann Georg zu
- - Gg 2 - Szcºz

>

r



236 II.Buch Coburgiſche Geſchichte vom Jahr 16m. &..

Sachſen/ von gehaltenen Chur-Fürſten-Tag zu Nürnberg mit 280.

PferdenzuCoburgan undverharrte in Coburg und zu Heldburg -

Tag lang; Damahls hatjene Stadt nebſt der Stadt Ei auff

ºdoo.f, vor Herzog Johann Caſimir wegen des Gülichiſchen Lane

des derStadt WTürnberg Bürgſchafft beſtellet.

Nachdeme auch in dieſer Gülichiſchen Sache von denen hohenInter

eſſenten ein guter Anfang zur Vergleichs-Tractation gemacht worden

als wurdenauff gnädigſtes Anbefehlen von allen Cantzeln die Zuhörereiſe

rigſterinnert die zu demEnde angeſetzte BetStunden zu beſuchen und

hat man ein auff dieſes hoch-importante Werck abſonderlich gerichtetes

Gebet nach verrichteten Sonntags und Freytags-Predigten abgeleſen.

Als ſich aber wie vorerwehnet die Cöllniſche Tractaten zuſchlagen/ha

benimmittelſt/bißzuvorſtehender ZhroKäyſerlichen Majeſtät hierinnen

ertheilender Reſolution, in dieſem Jahr die proteſtirenden Fürſten zuJü

terbock eine Verſammlunggehalten/ dahin auch HerzogJohann Cas

imir/ nebſt dero Herren Bruder HerzogJohann en ſich erho

en, und daſelbſtnebſtbeyden Chur-Fürſten zu Sachſen und Branden

burg/ verſchiedene Fürſten angetroffen. Damahlen wurde dieſer Gülis

chiſchen Sachenhalben ein Vertrag/ wobey jedoch auff Seiten Chur

Brandenburg/ wegen nicht erfolgenden Conſenses von Pfalz-Teus

burg nichtgeblieben/zwiſchendem Chur-und Fürſtlichen HaußSachſen

und Brandenburgverabredetund geſchloſſen. * - -

„ 16tz. Reißte HerzogJohann Caſimir unter einer Suite von 93.

Perſonenund 6 Pferden von Coburg nach Franckfurth/umbaudort

dem Wahl-Tag und Käyſerlichen Crönung beyzuwohnen. Darauff

kameer auch nach Dreßden mit 96. Pferden woſelbſt er vondemChur

Fürſtenzu einen ungen Prinzenzu Gevatternerſuchet worden. Es lieſſe

auch Herzog Johann Caſimir die Brücke vor dem Jüden-Thoralthie

bauen/ ſo dem Rath3oo. f. gekoſtet. -

Den 5. September wurdeMargaretha Lonzforckels zu Lauter Witt

be Zauberey wegen verbrannt. Desgleichen den 7. October Barbara

Dieminoder Haſimnallhie und Melchior Franckens zu OberlauterW

tib/welchebeyde mit dem böſen Geiſt gebuhlet. Ferner den 16. Decem

ber noch3 Bürgers Weiber. . . . . . .
- - -

Den
- Y
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Den 5. April hat ein Judvon Franckfurt/ Leviſonſten genannt.

auff genugſam empfangenen Unterricht in der allein ſeeligmachenden

riſtlichen Religion in der Coburgiſchen Pfarr-Kirche zu S. Moritz
in Er-und Bekäntniß in öffentlicher groſſen ammlung gethan/ und

darauff das Hoch-würdige Sacrament der heiligen Tauſſe durch den

Diaconum Johann Altenburger empfangen/ und ſind deſſen Tauſſ Zeua

n geweſen. Dr. Johann Schade/Fürſtlicher Sächſiſcher Ratht

Ä ſpar Schwerdlein/ Daniel Langer Bürgerund

Händler/ ingleichen des General-Superintendenten Melchior Bis

ſchoffs und Doctor Stephan Schelhaſens/ Fürſtlichen Raths?

- Hauß-Frauen nebſt Dočt. Philipp Steinackers Raths undOrdina

rüTochter. Dieſer neue undÄ genannte Chriſt

hatamdaraufÄ Grünen Donnerſtagsdas Hochwürdige Abende

mahl nebſt andern/ empfangen. - . .

63. Iſt Herzog Johann Caſimirs erſeGemahlin Frau An

na/ welche wie beydem Jahr 193erwehnetÄ ehelis

cher Treue/Zeit Lebensgefänglich enthalten worden in ihrer Cuſtodia

Veſtung CobuÄ geſtorben worzu ſie ſich zu

riſtlich bereitet und ihre Sterb-Kleider etzliche Tagevorhero auffih

rem Tiſch legen laſſen ſich auch einen Leichen Text aus dem7. Capitulder

OffenbahrungSJohannisvon dem 13. Versanbiß zum Ende ſelbſten

erwehlet. Die Fürſtliche Leiche wurde etliche Tage hernach in Beglei

Ä errn Räthe 8. vondem Land-Adel/ welche ſie bey

K Äannahmen und dahin trugen einiger andern

ürſtlichen Bedienten wie auch etliches adelichen Frauenzimmers von

Veſtung nach Sonnenfeld auff einem mit 6. Pferden beſpannten

i ichÄ Ä.ÄÄ von ihren

eicht-Vater JohannAltenburg/indem Chor der igenKlo

-Kirchen eingeſencket. - :

- Im Monat Aprilis reiſete Herzog Johann Caſimir zudem ange»

ſtellten Chur-und Fükſten Tag nach WTaumburg/ woſelbſten die Erbs

Verbrüderung und Erb-Vereinigungvon dem Chür und Fürſtlichen Erb

verbrüderten HaußSachſen und Brandenburg renoviretworden.

- Den 5. Oktober hat dieſer Herzog Tºs wie es in unters - ,

-- TI: - - 8 3
ſchie
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-

".

ſchiedenen Puncten die Vogtheilige Obrigkeit/Lehen-Wahr - Jagden

undanders betreffend darüber zwiſchen der Ritterſchafft diß Ortes und

etlichen Beathbten und Städten Streit und Irrungen entſtanden ge

halten werden ſolle publiciren laſſen.

Den29. November hat mehrermeldter Herzog eine verneuerte Ord

nung und Reformationwegen der Trachten und Kleidung auch wie es

räbniſſen in hieſigen Landen gehalten werden ſolle verabfaſſen laſſen.

ndieſem Jahrhielte Herr Johann GerhardSuperintendent nebſtan

erm Coburgiſchen Räthen # Befehl Herzog Johann Caſimirs/
eine allgemeine Viſitation in ThÄ DenenÄ Kirchen. -

Sonſten wurdezu Coburg MagdalenaSeilerin eine Herea

dem armenÄ demÄ gebracht deßgÄ -

den folgenden 15. December/ Otilia Claus Zechens Eheweib ſo eine

Handwercksmitjener einen gleichen Lohn. Hans Ulrich aber aus

denDiefenſtein einÄ Menſch wurde mit dem Stranghingerichtet."

Ä Verlöbniſſen Kinds-Tauffen undBe

164. Beſuchte Hertzog Johann Caſimir den auff den 23. Mar

zu Änj angeſtellten n-Tagdaſelbſtneb tzz, andern Ehur

und Fürſtlichen Perſonen. “ÄÄÄ'

Den 7. April fiel die Stadt-Mauer zu Coburg auff2oe. Schuh

lang zwiſchen den Juden und Ketſchen-Thor vondem Hirten-Thurm an

hervorwarts gegen dem Kilians-Thurmauff dem Grund ein und geſcha

he dieſes den Taghernach als Herzog Johann Caſimir den Augen

Schein ſelbſten eingenommen. Den 23.Ä dieſer Herzogall

hie ein Geſellen-Schieſſen mit der Armbruſt und ſetzte zum Haupt-under

ſten Gewinn einen übergüldeten Becher von 1oö. f. dann zum andern

Gewinn einen Becher vor of folgends zum Ritter-Schieſſen einen

Becher auff25. f werth undzum Cranz-Schuß einen vor 20.f zum be

ſtenauff/auch vor jedern Zweck-Schuß eine SilberneKlippen von andert

halbft. nebſteiner Seidener Fahnen die übrige nach Gewinn und Ga

ben wurden aus der SchützenLag-Geld / deren jeder 6.fl. contribuirte

ausgetheilet. Zu dieſem Schieſſen wurden nicht nur unterſchiedliche

ürſtliche und Gräfliche Perſonen, ſondern auch faſt alle benachbarte und

Ä
> HAVL
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invitiret. Den z. September beſuchte Herzog Jºhann Caſimir
abermahls eine Chur-Fürſtliche Kindes Tauffzu Dreßden/und dabey

mit ausgeſchriebenes Sºlennes Stahl-Schieſſen. . . . . . .

165. Als die Bürgemeiſter Rechnung alten wurde

fanden ſich HerzogJohann Caſimir und deſſen Herr Bruder Herzog

Johann Ernſt/ſambt deroſelben Hoch-Fürſtlichen Frauen Gemahlſ

nen und ganzen Hof-Stab; Ingleichen Pfalz-Graf Friedrich von
Birckenfeld und verſchiedene Geſandte auſ hieſigen Rath-Hauß ein

alwoſie allerſeitsanio, Tiſchen ohne die Fürſtliche Tafelauffdem Tantz
Bodenund Saal tractiret worden. . . . . . . . . . .

Den September lieſt die Hoch-Fürſtliche Landes-Herrſchafft ein
Poenal-Ediét widerdiejenigen/ſounnöthige Klagen erheben die Sachen

nichtangehörigenGerichten anbringen und anderſt procediren als in

der Landes-Ordnung verſehen/ ergehen... ::::::. . . . . . .

Sonſten muſte Dero Lammer-Jung (die man heutiges Tages Paº
genmennet) Hannß Chriſtoph Rudolph vonÄ ſeinebei

gangene viele Diebereyen/indemeer in dem Fürſtlichen Gemach.gülde

ne und 4. ſilberne gegoſſene Bildniſſe geſtohlen ferner aus einem Kaſten

einen Sack mit 54. f. aus einem andern aber 25o. f. entwedet, mit dem

Schwerdzu Coburg auff den Marckt bezahlen laſſen. :

1616. Haben7ſowohl die Ruhr / als die Haupt-Kranckheiten und

Fieber ziemlichermaſſen in der StadtCoburg graſſiret.

Den 6. Februari iſt zu Coburg/wegen Herzogs AuguſtizuSach

ſen Chriſt-ſeeligen Hintritt ein Leichen-Conductangeſtellet und von den

damahligen Superintendenten Dr.Johann Gerharden eine Leichen

Predigt abgeleget worden. - -

Den 6. Februariiward Claus Muthens Eheweib von Beyers

dorff welche ſich mit Hexereygeſchleppet/zum Feuer verurtheilet. -

In dieſem Jahr verſchafftezu CoburgGertraut/Paul Kobens/

des Raths eheliche Hauß Frau o2 f. der Armuth/die davon fällige
Zinßen jährlichenan ihren Namens-Tag auszutheilenumb welche Zeit

auch Marcus Hörner des Rathsunddeſſen eheliche Hauß-Frau Kuni

gunda die Zinnßen von 500. f. Capitalzueinem Stipendio, vor einen in

ihrer Freundſchafft oder in deren Ermangelung/ sºfºradº
- - ger

-
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gers-Söhne zu Coburg/ingleichen 5o.flindas Siechen-Hauß/5o. f. -in das Convene,Ä denen Current-SchülernÄ § - ſ.

66. HatPetronella Libermänninzu Coburg/ welche beſchuldi
get worden, daß ſie mitHererey-Händelnumbgegangen dadurch ſie ih-

ren eigenenEhemann und anderer ihrer Mannheit beraubet und theils

Menſchenund Viehegeſterbet ſolches alles in der ſch Frage zwar

verleugnet; Dieweilnaber die Indicia ſehr ſtarck wider ſie lieffen dieſe

auch zu verſchiedenen verdächtigen gebrauchten Mitteln ſich bekennet/ hier

über die ganze Zeit ihrer Gefangenſchafft keine Speiſezu ſich genommen

beyundnach der Tortur nicht wenig Verdacht ſich ereignet/ ſonderlich in

deme, daß ihr kein Wortmehrabzugewinnen geweſen der Halß ihr biß

weilenauffgelaufen, daß ſie geſtartet wie ein Scheid Holz das Maul
etzliche Tage ſo feſt zugehalten gleichſam könnte ſie es nicht aufſthun/da

heroman ihr die Zähne miteinem Meſſer von einander zwingen und das

Getramck mit einem Löffeleinflöſſen müſſen auch keinen Armrührenwol

len/ vorige Nacht abermitdem Arm gefochten/ alswenn ſie nach etwas

ſtieſſe/ und ſich ſonſt ſeltſamgeberdet das Maul zimlicher maſſen auff

gethan/ und mit demſelbigengeſchmatzetundgekäuet/ alſodaß ihreWär

terin davor gehalten der Teuffelſpeiſe ſie/ wann ſie den Halßgeſtrecket

iſt ſie gelegen hatmit denen Augen geklotzet/ undgeſchryen/haltet mich

haltetÄ daraus zuvermuthen/ daß ihr der böſe Feind alſo zuſetze/end

lichen auch in der Nacht ohne vorgehendesErkäntniß ihrer Sünden ver

ſtorben/ dahero gänzlichdarvorgehalten wurde, daß ſie der böſe Feind

umbgebracht/ ſo wurde ſie von dem Scharff-Richter unter den Galgen

verſcharret. Indieſem Jahr bekannte auch Catharina Böhmin zu

Coburg/ daß ihr Teuffel/ ſo Hanns hieße/ neulich von ihr gewichen

ſagende ſie ſollte nur bekennen / ngleichen, daß ſie verſchiedenen

Perſonen Kranckheiten angezaubert. DerTeuffelwäre erſtmahls in ei

nem ſchwarzen Kleid/ HutundBarthzu ihr vor das BettinAbweſenheit,

ihresMannesgekommen ſie gefragt, ob ſie ſeineFra. ſeyn wollte dar

auffſie jageantwortet er ihr ſodanneinen halben Thaler und ſie ihme die

rechte Hand gegeben und GQttden HErrn weder an Ihme nochSei

nemReich Theilzuhaben/ verſchwehren müſſen/ damahlen er auch mit

ihr Unzucht getrieben ferner hätte ſie der TeuffelzumTºrºz Ä
- elbſten
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ſelbſten ſie gebratens Fleiſch geſen Bier getruncken und Schallmeven

Pfeiffer gehabt, ſie hätte den Teufel das geſegnete Brod geben müſſen
und auff deſſen Antrieb Valentin Müllers zu Bedheim Töchterlein als

ſie zu ihr als Amm-Frauberuffenworden, einen Druck in Mutterleib auf

die Kehle gegeben und umbgebracht/ dahero ſie dieſer Verbrechen wegen

öffentlich verbrannt wurde – Den 18. November dieſes 66.Jahresſag

te2nnaSchadin zu Schlettach in dem Fürſtenthumb Coburgaus/daß

ſie vor26 Jahren von ihrer Baſen die Herereygelernet und der Teuffel

der ſchwarze Caſpargenannt damahlenbey Nachtzu ihr in die Stuben

gekommen ihr einen Thaler gegeben und ſich ihme zu ergeben angeſpro

chen/ darauffſie ihme die rechte Handgegeben den Thaler miteinander

vertruncken und endlich ſie und ihre Baße mit ihren beyden Buhlen die

Nacht über in einem Bettegelegen, der Teuffel hätte ihr wochentlich einen

halben oder Orths-Güldengebracht welchen ſie vertruncken auch jähr

lichen dreymal auff Täntze/ allwoSchallmeyer und Pfeuffer auffgeſpie

let und ihnen Wein und Weckegegeben worden geführet. Denen Leu

then und Viehe hat ſie verſchiedenen Schaden zugeführet auch bey dem

Heiligen Abendmahl den geſegneten Wein wiederausdem Mundgeſprü

zet unddasgeſegneteBroddarausgethan. Darvorhat ſie den Scheiter

Hauffen zu Lohn bekommen. -

- 167. Den 16. Junii reiſete Hertzog Johann Caſimir zu Sach

ſen/ zu Hertzog Chriſtian von Braunſchweig und Lüneburg nach

Selle/ allwo er / ſambt ſeinen Comitat den 28. glücklich eingekommen/

und nachdem Erden 4. Juni von dannen auffgebrochen iſt Er hieſiger

Ortenwieder friſch und geſund angelanget. - -

- Anno 1617. Am 19. Februarii iſt der Durchlauchtigſten Fürſtin

undFrauen FrauenDorothea gebohrner aus Königlichen Stammzu

Dännemarck-Hertzogin zuBraunſchweigund Lüneburg Wittiben in Cos:

burg ein Leichen-Begängniß gehalten dabeynachdreymahligen mit al

len Glockengegebenen Zeichen morgendsumb 8 Uhr der Gottesdienſtan

gefangen und von dem General-Superintendenten, Dr. Caſpar Fin

cken) eine Leichen-Predigtaus dem 73. Pſalm gehalten worden.

Den 15. Juli iſt dasFiſch-Waſſer die Jtſch/ober-und unterhalb

der StadtCoburg/ ſo Hoch-Fürſtliche Ä“ Herrſchafftºz.
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ſeltund gemeiner Stadt übergeben durch dasAmbtundden Rathdaſelbſt/

wieweit nemlich die Bürgerſchafft ſich ſolches zu bedienen befugt/vermer

cket und dieſer darinnen alle Freytag von 12. biß 3. Uhr zu fiſchen/ er

laubetworden.

Den 30. Juli iſt in Beyſeyn des Wachtmeiſters die neue Wacht

auff demMarckt zu Coburg beſtellet / denen Wächtern und Soldaten

an den Thor die verfaßte Articul vorgeleſen und dieſe auff gethanen

Handſchlag an den damahligen Bürgemeiſter/beeydiget worden. -

Den 31. October 1. und 2. November iſt auff Hoch-Fürſtlicher

Herrſchafft gnädigſte Verordnung das Evangeliſche Jubel-Feſt mit vor

und nachmittägigen Predigen/ welche manüberdenlocum Äpocalypſis:

Sie iſt gefallen Babylon die groſe c. gehalten / Gebeten Vorbit

ten und Danckſagungen feyerlich begangen worden; Weilm eben vor

100 Jahren umbdieſe Zeit das heilſame Reformations-Werck/durchden

ſeeligen Herrn D. Martinum Lutherum, vermittelſtGöttlicher Gnaden

Verleihung f ſeinen Anfang genommen.

168. Montagsden 26. JanuariikamzuCoburgin Caſpar Fluhr

ſchüjs Hauß/ in der Spital-Gaſſen durch Kohlen/ die bey einer

mit Stroh belegten Bier-Kuffen angegangen/ Feueraus, das zwar viel

gepichte Bier-Fäſſer erreichet und darob groſſen Dampff und Rauch

verurſachet dochnach einer Stundewiedergeleſcht worden über dieſen

Schrecken iſt eine Jungfer/ſoinderobern Stube gewohnet/3. Stockwerck

hoch vom Fenſter hinabgeſprungen und doch unverſehrt geblieben. Dar

auff iſt unter HerzogJohann Caſimirs Hoch-Fürſtlichen Namen eine

ſonderbahre Feuer-Verordnung/ wie es in hieſiger Stadt bey denen/ſo

wohl Tags als Nachts ſichereigneden Feuers-Brünſten zu halten / im

Druck befördert worden. In dieſem Jahr iſt auch ein neues Schlacht

Haußvor demJüden Thor zu Coburgerbauet worden.

Den 9. September wurde HerrJohann Gottfried / Biſchoff zu

Bamberg und Würzburg/ von Herzog Johann Caſimir überaus

prächtig zu Coburg eingeholet und ſtunden beyde Hofund Stadt-Fah

neninder Rüſtung muſten auch Tag und Nacht/biß auff den 12.Ä
da der Biſchoff wiederauszoge/wachen/ dagegen ſie von dieſen 50.Gold

Gülden / und andere gleichfals anſehnliche praefenten bekommen. Es

WUrden
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wurden auch die Geſchützhiebeydapffer gebrauchet davon einige zu dem

Endevon dem Rabenthurm allhieauff die Veſtung gebracht worden.“

Den? October wurde daſelbſt einer 23-jährigen ledigen Dirnen ihr

begangener Mord an ihrem von einem Bauer-Knecht erzielten Kinde/ mit

einem Schwerd-Streich belohnet,

Den 22. November ward ein erſchrecklicher geſchwänzter Comet

inplaga Orientaligeſehen/welcher ſeinen Schwantzerſtlich gegen Abend

Ä gegen Mittag geſtrecket. - -

_ 162. Den 2. April gienge ein Edičtaus/ daßkein Müßiggängerin

hieſigen ände gedultet, ſondern denen Tag-Löhnern Sommers Zeit

dritthalb Batzen / Winters-Zeit 2. Batzen/ ohne die Koſt/ mit der

Koſt aber nur halb ſoviel ſollegereichet werden.

Den 1. Juli ſind Herzog Heinrich von Sachſen Lauenbur

benebenſt einem Käyſerlichen Reichs Hof Rath Hieronymo von elf

ftern/als Käyſerliche Abgeſandte/ bey Herzog Johann Caſimir mit

15. Pferden in Coburg angelanget/ und jener des andernmorgens nacher

Bamberg auff der Poſtverreiſet/ ſeinen mit-Commiſſärium allhiehin

terlaſſende welcherbeyder Anbringen vornehmlich darinnenbeſtundedaß

Ihre Käyſerliche Majeſtät dem Zuſtand des Königreiches Ungarn und

B&hmen durch ſie zu erkennen geben und daß die Käyſerliche Armada

allein zu dieſer Königreiché Recuperirungangeſehen/ dahero hieſiger Her

# ſich nicht von denen Böhemiſchen Anhängern zu einigen widrigen

eyfall/ viel weniger zu einiger Hülffe vete F ſolle/ der andere

Geſandtereißtenoch ſelben Tags wiedervorläb. -

Den 19. Juli bekannten 2, Schweſtern Martha Schumän

nin und BarbaraAumüllerin zu Coburg/ daß ſie mit dem Teuffel/ſs

dieſer einen Thaler auff die Hand gegeben einen Bundgemacht undzu

gehalten: Er hätte ſie mit einem Bock auff die Tänze geführt, der erſte

wäre zu Walpurgisbeydem Brunnenzum heiligen Creutz, der anderebey

dem Weihers/ der dritte auff dem Rögners oder Bauſſenberg gehalten

worden/bey dem heiligen Nachtmahl hätten ſie die Hoſtien aus dem

Mundgenommen und ihren Geiſtzugeſtellet/ welcher ihren Waſſer und

Pulver gegeben, damit ſie wohin ſie es im Teuffels-Namen geſtreuet/

verſchiedene Menſchen und Vieh sº Ämt auch ihr Bruder

- 2. - / war/
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war, den ſie der Erbſchafft wegen hingerichtet. Zujener kam der Teuffel

in eines ſchwarzen Manns Geſtalt ſagende: er ſehe daß es ihr übel

gieng ſie ſollte ſein ſeyn ſo wollte er ihr Geld geben und wohl helffen.

Darauff ſie ihm die rechte Hand gegeben und doch geſagt, ſie wollte

GOtt darumb nichtgarverleugnen; dann hätte er ihrzwey Thaler gege

ben und Unzuchtmit ihr getrieben auch öffters nur etliche Groſchen / das

beyſagend ſie ſollte eine Weil betteln, er könne ihr nicht genug geben.

Dieſer ihr Teuffel hieſſe der freſſende Wolffweilnerim Waldzu ihr ge

kommen jener aber der Heintz; Beyde Hexen wurden endlich mit dem

Feuer geſtraffet. Eine andere Heredaſelbſt welche von dieſen die ſchwar

e Kunſt begriffen und viel Böſes damit geſtifftet auch allezeit dem

euffel ihren Buhlen die Hoſtien, ſo er zu einer Schmiere gebrauchet

zugeſtellet bekamegleichen Lohn. In ihrerÄ hat ihr der

Teuffelein Meſſerzugebracht, womit ſie ſich einen Stichgegeben/daran

ſie aber wiedercuriret worden. Dievierdte Hexe Margaretha Zechlein/

wurde gleichfalls etliche Tage hernach auff dem Scheiterhauffengeſetzt;

Dieſebekannte unter andern, daß der Teuffel in Geſtalt eines ſchwarzen

Männleins zu ihrinden Stallerſtmahlsgekommen und gefragt, ob ſie

ſein wollte ſeyn/er wollte ihr genugbringen/ſie ja geſagt und einBünd

miß mit ihm gemacht darauffer mit ihr zu ſchaffen haben wollen doch

wieder von ihr gegangen und geſagt: Was ſoll ich mit der alten Schach

telmachen, ich habe jungegenug und hätte ihr nichts darauff gegeben

ihr Geiſt Jäckel# hätte ſie auff dem Bock mit auff dieÄ

durch Thür undThorgeführt, ſie wärezualtgeweſen und nicht tanzen

kömen darumb der böſe Feind ſie weggejagt und nicht haben wollen.

Bey demÄ Nachtmahl hätte ſie die Hoſtien zutruckt und in den

Mantel fallen laſſen, weil der Teuffelgeſagt, es wäreihr nichts nutz.

Als umbdieſe Zeitder Scharffrichterzucoburg einen Ehebrecher zu

Königsberg/ vondem Leben zum Todtbringen ſollen, iſt ihm der erſte

Schwerd-Streich mißlungen und dem armen Sünder erſt liegend ſein

Recht gethanworden, darauff der Scharffrichter dem auffihm dringen

den Pöbelentwichen und damit er ſich von ihm loßwircken möge einen

Sprung in den Stadt Grabengehan daſelbſter ſich unter die Brücke

retiriret. Es hat aber das Volck die Brücke auffgehoben/die Steinaus

- der

-

-
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der Maurengeriſſen und weiln er ſich nicht wehren können ihn daſelbſt

zutodgeworffen. Deſſen Sohn und KnechthabenſchmitgenauerMoth.
wiewohl jener nicht ohne empfangene Wunden vor dem raſenden Pöbel

verborgen/ unter welchen/ wer dieſes Unfugs Anſtiffter/ keiner ausge

machtwerden kunte.

Den8.Ä bey Nachtsumb 10 Uhr brach zu Coburg auf

dem Bürglaß ein Feuer aus dadurchz. Häuſer zu Grund in die Aſche
geleget und die nächſt anſtoſſende übel verſehret worden. Deßgleichen

branndte daſelbſt durch Verwarloſung des Feuers in einen Wirts-Hauß

auffden Steinwegdieſes nebſt einem anſtoſſenden ab.

Denzo.Auguſt iſt auff Anordnung der Landes-Fürſtlichen Obrig

keit in dieſem ganzen Fürſtenthumb wegen gefährlichen Zuſtandes und

Äs Leuffte ein wöchentlicher Bet-und Buß-Tag gehalten wor

(M.

1620. Sinds Soldaten ſambt 3.Weibernundzwey Jungen von
Eißfeld auff2.Wägen nachCoburg geführet worden undweilnſieh

ren Cameraden aufffreyer Straſſenbey Rottenbach umbgebracht des

ren 5.erſtlich mitdem Schwerdgerichtet und ſodann auff das Rad ge
leget/ die übrigen 2. aber lebendig geradbrechet auch die Weiber und

Jungenzum Landhinausgewieſen worden.

Den 21. Januarii legirteAnna Hannßen Rögners Wittib 100. f.

demAlmoſen-Kaſten zu Coburg. -

Den 13. Martii hielte Herzog Johann Caſimir und deſſen Herr

Brudereine Luſt Jagd zu Coburg auff den Marckt darbey2.Wölffe/

6. Haaſen/23.Füchße und 15. Dachſen gehetzetworden. -

Sonſtenbeſchahen verſchiedene Landes-verderblicheDurchzüge/als

im Martio von 800 Soldaten/unter Capitain Boineburgen/ und

Stockhauſen/deſgleichen in ſelbigen und folgenden Monaten von

1000. Niederländiſchen Reutern unter dem Obriſten Grafen von Stie-

rum/welchezu Hildburghauſenund PTeuſtatt etliche Tage Quartier
HYMEM. -gen 1621. Hat Käyſer Ferdinandus HerzogJohann Caſimirn und

Ä Ernſten/die allhieſige Privilegia, Herrlichkeiten Würdig

iten/ Herkommen/ Gewohnheiten/Än VerſÄ

„“ h 3 Gaben

-

-
-

-
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Gaben Rechte und Gerechtigkeiten ſo ihren Eltern und Vorfahrenüber

die Fürſtenthumer Lande/ Grafſchafften Herrſchafften/ Lehenſchaff

ten geiſtlichen und weltlichen Land-Gerichten, Bergwercfen/ Salz

wercken Münzen Vogteyen Schutz und Schirmen/ Zoll / Mou

ten / Straſſen Städten Veſten Lande/ Leuten/ Gnaden/Lehens

Gütern und andern/ nichts ausgenommen/ von Carolo IV. Sigismun

do, Maximiliano I. Carolo V. Ferdinando I. und Maximiliano II.

gegeben worden, dergeſtalt erneuert und confirmiret/ daß niemand bey

Straffe 100. Marcklöthiges Goldes ihnen hierinnen Eintragthun ſolle.

Ein SimmernKorn galtedißJahr4.fl. 8. Groſchen und 1. Metzen

Saltz 9. Batzen die Gerſten aber J. f. -/

In ſolchen Jahrwurde zu Weuſtadt an der Heide der Anfang zu

Ä gemacht und3. und 6. Pätzner halbe und ganze Thaler auch

Groſchen und Dreyer geſchlagen. Wie ſonſten die Münze übermäßig

ſtiege alſoÄ auch alle übrige Viëtualien und Kram-Waaren/ und

Ä" 200.bißzoo.f, ein gemein Pferd ooo. auch Fas. f. und
GLÜber, - v. - - -

Den4. JuliikamenHertzogJohann Philipp und Herzog Frieds

rich zu Sächſj Altenburg nacher Coburg/ welchen Herzog Jo

hann Caſimir mit einer anſehnlichen Reuterey entgegengezogen.

„Den 17. Juli, ſtarb zu Coburg in Fürſtlicher Ehrenburg, Frau

LEliſabetha/verwittibte Gräfinvon Hohenloh aus dem Hauß Braun

ſchweig, welche ſich in die 8. Monat andem Hof zu Coburg auffgehal
A

ten und warddarauff ihram 13. September durch Herrn Dr. Fincken

Superintendenten eine Leichen-Predig in der Schloß-Capelle gehalten

ſodann folgenden Tags die Leiche durch zweydazudeputirteBraunſchwei

giſche Abgeſandte von dannen nach Kirchbergzu ihrer daſelbſtigen be

liebten Begräbnißhinweggeführet, welche die Hoheund andere Fürſtliche

Bediente nebſt dem Stadt-Rath bißvor dasThorbegleiteten.

162z. In Monath Februario regierten zu Coburg die Haupt

Äund Febres maligna ,daßviel Perſonenindem Stetzenbach

aran geſtorben. - - -

Im Monat Martioführte Herzog Wilhelm von WeimarJoee.

Mann zu Fuß und 1000 Pferdet ohnfern Coburg vorbeydenMarg
e grafen

>
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rafen zuBaden zuHülff und wardvon hier aus Proviant an Fleiſch

Brod und Bier vor ſie geſchafft. -

Den Juni iſt zu Coburgauff die neu gemachte Spaniſche Haus

be oben im Rath-Hauß-Dach der Knopffſambt dem darauffſtehenden

bwen und geharniſchten Mann durch Conrad Schreyern/Schieferde

ckern auffgeſetzt worden und hat dieſer auff dem Knopff ein neu paar

Schuhe und Strümpff/ ſo E. E. Rath ihm verehret angezogen au

ein Maaß Wein ausgetruncken und die Maaß-Kannen herunter geworf

fen. Den4. Juni hat EE Rathallhie4 OchſenzuVolckershauſen

vor 860. f. interims Geld gekauffet/ ſolche hernach / wegen groſſer

Theuerung und vorfallenden MangelsamFleiſch/der Bürgerſchafftver

Ä. und dasPfund vor 6. Patzen unter dem Rath-Hauß verhauen

laſſen.
- - -

Den 12. Junii quartirten ſich 6. Cornet Poliſher Coſaken in

Stifft Bamberg/ nicht ohneſondere Beſchwehrde und Trangſal deren

daſeibſtigen Unterthanen ein und als ſolche am 26. Juni nach Zeulen

auffgebrochen haben ſie ihren Weg durch das Marggrafthumb Bareuth

wieder in Böhmennehmen aber vondem Herrn Marggrafennicht durch

gelaſſen werdenwollen dahero ſie ſich gewendet und den Paß wieder

durch dieß Land begehret ſo ihnen auchverſtattet und ſie mit 2oo. Mus

quetirern biß an die Land-Wehr / gegen das Hennebergiſche begleitet

worden. - - -

Gegen den 24. Auguſti war eine ſorgliche und ſchwere Zeit zu Co

burg/ wegen erſchollenen Geſchreyes dann die Münze abgeſetzt werden

ſollte daheroweder Bier Brod / noch anders in der Stadt zu bekom

men/ undgroſes Wehe-Klagenunter denen Leuten war.

Indieſem Monat iſt allen Zünfften zu Coburg Andeutunggeſchehen

daß mit nächſten von Hoch-Fürſtlicher Landes-Herrſchafft ein Münz

Edičt publiciret werden und ein jeder ſobalden die Münz in folgenden

wertheinnehmen und ausgeben ſolle; Als: EinenRoſenobelumb4f einen

Schieffnobelvor40. Bazen einen Portugalſer vor einenund I. vierdelsf.

einen Rheiniſchen Goldgülden und Spaniſchen Thaler vor 2o. Batzen

einen Reichs-Thaler vor 18. Batzen/ einen Güldens-Thaler vor 6. Ba

zen einen Neuſtatiſchenund Hildburghauſiſchenund Gothaiſchen gan

zen
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- und ſelbigeszueiner eifrigen Buſſe vermahnet,

zen Thaler vor 7.g Groſchen dergleichen halbe Thaler vor vierdhalb

Groſchen die 8. Groſchen-Stücke vor 8 Pfennige die 4. Groſchen

Stücke vor4.Pfennig einen Neuſtädtiſchen Groſchen vor I. Pfennig

dergleichen Dreyer vor 1. Heller. Dargegen ſollen ſie in ihren Gewerb

und Handel die Waaren auch abſetzen und wieder in dem Preiß als

ſie vor 30 Jahren geweſen geben. Und ſahe man umb dieſe Zeit das

Viertheil Kornumb verdthalbſ dergleichen Interims-Geld auffdem

Marckt verkauffen. Welches allesdurcheinöffentlich angehefftes Man

dat am 12. dißbeſtätiget und hierüber noch verordnet worden, daßAus

gangsdreyerMonat alle dieſe denen Reichs und Creiß-Abſchieden unge

mäße Müntz-Sorten gänzlich verboten und das was bey denen Land

Leutenangroben Sorten in ſpecie in Obligationen oder ſonſten verſchrie

ben/ alſohinwieder bezahlet was aber an Reichs-Thalern und derglei

chen ohne Meldungdeß Valors verſchrieben an ſolchen Sorten in dem

Werth wie ſie tempore Contractus gegolten wieder bezahlet werden

ſolle. Woferne aber in einem Contract auff neues Geld gehandelt und

etwan die Kauff-Summa darnach erhöhet worden/ ſo ſoll nach dem

menti contrahentium und norma xquitatis ſolche reduciret und

künfftig alle Waaren in ihren alten Preißverkauffet deren Uberfahrer a

ber ſowohl als die Geld-Wechßler und Vorkauffer nach befinden an

Leibund Lebengeſtraffet werden.

163 Ward Herzog ohann Caſimir umbdeß bey Erfurt lie

genden und daſelbſt indenenDörffernübelhauſenden Kriegs-Volckswe

gen/ ſo Herzog Friedrichvon2ldenburg/ der vorSpaniengeworben

zugehörig mitdero Hof-Stab nach Waltershaußen und Tennebergver

reißt und allda über ein Monath-langverblieben.

Im Majo lieſſe Herzog Johann Caſimir zu Hülff des Ober

Sächſiſchen Creiſſes 200 Mann werben, welche ihr Quartier in denen

umb Coburg liegenden StädtenundDörffern bekamen. Den 5. Juni

ward ein groſſesweiſes Ereutz und Ruthebey dem hellen Mittags-Licht an

dem Himmel geſehen, welches ſonderbahre Zeichen die CoburgiſchePre

diger dem Volck zu beherzigen/in vielen Predigen zu Gemüthgeführet

" -
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: Den 4. November in der Nacht / hat ſich der Mondbreiter/als ein

groſſer viereckigter Tiſch andem Himmel ſehen laſſen/ Blut-und Feuer

rother Farb/ woraufferſich zutheilet, davon das eine Theit eine groſſe
breite Sichel vorgeſtellet/ das andere aber einen Triangel/ als ſie nun

wieder zuſammengekommen hat dieſer übernatürliche groſſe Mond die

Geſtalt eines Menſchen-Kopffs innerhalb eines Rings reprxſentirety

welches über eine Stundegewähret bißendlich nach und nach der Mond
ſein gewöhnliches Licht undGröſſe wieder überkommen.

“ Den25. Juni iſt eine gewiſſe Tax-Ordnungherausgegeben worden/

vermögewelcher ein jeder inskünftige in hieſigen Landen nach der auff

dem alten Schrot und Korn abgeſetzten Müntze/ im Kauffen/ Verkau

fenundandernGewerb/ beygeſetzter Straffe ſich zu achten undzuverha

tenhaben ſolle. - - - -

Am 7. Juli zogen32.Reuter Käyſerliches Kriegs-Volck/ ſo aus

Böhmen kamen durchdiß Landgegen Eißfeld/ und von dannen nach

dem Bäyeriſchen Heerlager zum GeneralTilli, denen wurden von Co

burg aus2.Wägen Brod und 2.Wägen mit Habern zugeſchickt und

weiln wegen unvermutheten Ankommens die Becken in Eyl nicht ſo viel

gebacken, ſo wurden im erſten Viertel von der Bürgerſchafft von jedem

ein Leib Brod entlehnet/ und hernach jeder mit 3. Groſchen bezahlet. .

Den20. Juli kamen 10. Fahnen Fuß-Volck / und 3. Compagnien

Reuter unterdemKäyſerlichen Obriſten Collaldo aus dem Bareuthiſchen

und Bambergiſchen Territorio in das Coburgiſche und wurden in

die umb Neuſtatt liegende Dorffſchafften theils einquartiret/ wohin man

Ä Coburgaus vor 40. fl, Weizen-Brodauff gnädigſten Befehl g“
andt. " . . . . .

Im Monat September ſowohl als im vorhergehenden begunte die

rothe Ruhr zimlich beſonders in denen Vorſtädtenzu Coburg zugraſſ

ren/ daranviel Leute/ vor allen aber die Kinder / geſtorben.

Als am 29. October 3. Regimenter Tilliſches Volckes/der Paß

durch hieſige Lande verſtattet wurde ſº muſte ſelbigen und folgenden

Tags eine halbe Fahne aus der Bürgerſchafft in der Rüſtung/ Schild

Wachtvor dem Rgth-HaußzuCoburgund an denen 4 innern Stadt

Thorenſtehen, welche am 30. October mit º halben Fahnen#
- l 0l

- -
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-

Volck/ ſo von Neuſtadt herein gekommen und ſich in dem Steinweg

einquartiret/ verſtärcket worden.

Den 3. und 4. November kame dieſes Volck in deß Herzogs von

Sachſen Lauenburg/ und Hertzogs von Holſtein Regimentern zu

Pferd unddeß Grafen Collaldo Regiment zu Fuß beſtehend anmarchi

ret dahinvon Coburgaus 2. Fuder Brod / 4. Fuder Bier von Raths

wegen und 70. Simmern.Haber von dem Fürſtlichen Ambtallhietingle

chen den 4. November vom Rath 13 Centner Fleiſch ein Fuder Wein

ein Fuder Weizen-Brod/item auff des Fürſtlichen Ambts Ordnung

80. Simmern Haber 450. Leib Brod/ und 3. Stück Rind-Vieh ge

ſchafft worden. 200 Pferde Vorſpann muſten die Bauernauff dem Lan

de hiezu hergeben. Dieſe Gäſtehauſeten übel/ tračtirten die Leute böß

lich raubten/ ſchlugen auch Oefen undFenſter ein.

Den 26. November wurdenzu Coburg in der Nacht von Haußzu

Hauß Leib Brode 850. an derZahl eingeſammlet/und mit dem früheſten

nebſt anderthalb Fuder Weins/ achthalb Fuder Bier/ 2. Butten mit

Butter etwasanHünernund Eyern/ welche letzteremanauff bittliches

Anſprechen des Raths von einigen Dorffſchafften im Itzgrund/beyeite

ler Nacht und mit dem früheſten auf das Rath-Haußzuſammengebracht

nach MTeuſtatt geliefert. Hierauff zoge den 27. November das zur De

fenſion der StadtCoburg in die Vorſtädte einquartirte Land-Volck,

nebſt der Bürgerſchafft von ihren Poſten wieder ab. In dieſem Monat

marchirte auch das andere Tilliſche Volck/ Regimenter und Troppen

weiß/23. und4. Meil unter dieſer Stadt hingegenMTIürnberg und theils

– gegen Böhmen/ den Einfall des Bethleſem Gabors aus Siebenbür

gen zu verhüten.

MÄ. WardvonHerzogJohann Caſimirein ſolennes Stahl

und Büchſen-Schieſſen zu Coburg gehalten / wobey 3. Herzoge von

Sachſen-Weimar und 2. Pfalzgrafen von Birckenfeld/ Gebrüde

rer ſich befanden. Auff dem Vogel-Schieſſen hat der Speißer zuHof

dasbeſte als 30. Reichs-Thaler/ im Büchſen-Schieſſen der ſo genannte

kleine Jacob/ der Zwerg/ das beſte/ nehmlich einen Becher von 2.

Reichs-Thalert und im Armbruſt-Schieſſen GeorgRoßner 60. f.ge

wommen...: - ---

- - - - - Den

W - º - - -
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Den2. Majifielder erſte wiewohlgeringeRegen in dieſem Jahr und

wardarauff eine ſolche Hitzeund Dürre daß dasGetreid aufdem Felde

aneinigen Ortenvor der Zeitigung verdorret und umbgefallen. Daheroin

dieſemJahr dasSimmernKornvor 4f. und die Gerſten3. f. derWeizen

4, Thaler/der Haber 2.fl. des Land -Weins die Maaß 21. Pfennig/und

des Francken-Weins die Maaß vierdhalb Groſchen galte. Den 16.

Maji ward der Pfingſt-Tag/ fingeder Thüringer Wald/wiemanſagt.

vor groſſer Hitzanzubrennen, und zwar anfänglich in den Schwartzen

burgiſchen ſodann gegen der Glaß-Hütten an der Lauſcha/ hernach

über der kleinen und groſſen Wolluſt indem Sächſiſchen Gehölz / auff

die zwey Meil Wegslang/deßwegendann in hieſigen Fürſtenthumb zoo.

Mannauffgeboten worden, die groſſe Gräben machen müſſen, daß das

Hartz und Pech dareinliefe dieſe hieben auch ein großTheil Gehölz ab/ -

damit das Feuer nichtweiterkommen konnte.

Den 27. Maji hat in der Nachtumb2.Uhrder Mond ſich ganz dun

ckelund blaulich in Coburg praeſentiret/ darinnen eigentlich ein weiſſes

Creutzgeſtanden/ ſo denganzen Mond ausgereichet/ und zuvor war der

Himmelvollweiſſer Striche geweſen, welche baldrothbald blauunterein

anderworden/ und ſehr miteinander gefochten.

Den20. Juliiward wegen der überhandnehmenden Feld-und Gar

ten-Dieberey ein wohlgeſchärfftes Mandat angewöhnlichen Orten ange

ſchlagen und darinnen ernſtlich verboten, daß ſich niemand / weder im

Felde Gärten oder Weinbergenverdächtiger Weißeeinſchleichend und -

herumb ſtreichend / hinführobetretten laſſen ſolle. -

Der Herbſt dieſes Jahrs hat einen ausbündigen guten Wein/ der

gleichenbey MannsGedencken der Orten nicht gewachſen gegeben / und

wurde der Eymer auffvierdhalbſt geſetzt. X

1625. Den 19. Januarii hat ſich Erhard Büttner Cantor zu

Coburg/ wegen begangenen Ehebruchs und darauff erfolgter Melan

choley mit 3. Stichen einen im Halß/den andern unter der Hertz-Gruben

und den dritten ein wenigdarüber dermaſſen verwundet / daß er darauff

innerhalb 3. Stunden nachdemeerzuvor ſeine Sünden herzlich bereuet

todtesverblichen.

*. I4OS.

-
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14oo. Käyſerliches Fuß-Volckes, welches von Eger herab durch den

Itzgrund paſſirte. -

: Nachdem Anno 1623, Herzog Wilhelm zu Weimar General

Lieutenant unter Hertzog Chriſtian zu Braunſchweig/ in dem mit

dem Käyſerlichen General Tilly gehaltenen Treffen gefangen / und zu

MTeuſtatt in Oeſterreich der Religion wegen Anfangs zimlich hartge

halten nachmahlenaber/wie manſagt wegen ſeiner ſubtilen künſtlichen

Arbeit im Drechßlenvon der Käpſerin gnädigſt angeſehen und zu Anfang

dieſes Jahresvon den Käyſerauff vorhergegangene Ceremonien deß Fuß-

falls und Deprecation, doch in dero Zimmer / ganz ohne Entgeld oder

Revers loßgelaſſen worden, ſolangte er den 25. obgedachtes Monats zu

Königsberg an / und wurde von der ganzen in Rüſtung ſtehenden

Bürgerſchafft fröhlichſt empfangen. Darauffer ſich nach daſelbſt ge

noſſenen Hochwürdigen Abendmahl ferner nach Coburg/und von dan

nen nach Weimar erhoben.

Den 20. Juliikam des Obriſten Käyſerlichen Kriegs-Raths/ Don

Balthaſar de Marados Regiment zuRoß von 1ooo. Pferden von Eger

aus zu WTIeuſtadtan der Heydean dem folgte ein Regiment zu Füßt

ingleichen langte am 6. Auguſtider Käyſerliche Obriſte Pechmann mit

ſeinem Regiment zu Pferde in denen an dem Itzgrundeliegenden Dörffern

an/ welches letztere von Coburgaus bißauff den 24. gedachtes Monats

da es gegen Eißfeld fortgerücket täglich mit 20. Eimer Weins/ 5. Fu

der Biers/ 2o. Centner Brods/ vor I. f. Weiß Brod/ 125. Simmern

Haber/ 10. biß. Stück Rind-Viehs/30. biß40. Schöpſen/ein Schock

Hüner einhalb Schock Gänßen / einen halben Centner Butter/5. biß

6. Schock Eyer/ und andern verſehen und ſolches alles aus denen Aem

tern Städten und Gerichten nach Coburg auff das Rath-Hauß zum
Commiſsgelieffert werdenmuſte. ſ

Den 8. dito marchirte der Obriſte Gonzagamit6oo. Pferden und

den 9. der ObriſtelaMotta mitFoo. Pferden ferner den 22.obbemeldten

Monats der Graf Uratislaus mit 3000. ſeinesRegiments zuFuß dann

den 25. dito, des Obriſten Zerangs RegimentFuß-Volck durch die Co

burgiſche Lande. --

Im Auguſto iſt das Käyſerliche Kriegs-Volck/ welches unter dem

Herzog
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Herzog von Friedland / theils umb Coburg herumb gelegen / auff

Schmalkalden marchiret/ und weiln ſich ſolches zimlich muthwillig in

hieſigen Landen erzeiget/ ſind einige von denenUnterthanen erſchoſſen und

niedergehauen/einige aber auf der Obriſten Befehlauffgehäncket undhin

gerichtet worden, .. - - --

Sonſten iſt die Güte dieſes Jahrs daraus abzunehmen geweſen/ in

deme 2 Simmern Korn vorlf deſgleichen. 2. Viertel Gerſten in glei

chen Preiß hingelaſſen wurden. -

In dieſem Jahr brachte ein WeibzuKöppelsdorff ein Mägdlein zur
Welt ſo eine Miß-Geburth war / ſelbiges hatte ein zimliches weites

Maul, welches es nicht zuthun konnte die Hände waren wie blechene

Handſchuhe/das Fleiſch an dem Leibe zimlich hart/und die Füſſe wie eiſer

ne Schuhe. Dieſes Kind ſogenottauffet war, wollteweder von #
ſen noch von Trin ken etwas zü ich nehmen, - -

1626. In dieſem Jahr wurde der ſogenannte Martins-MarcktzuCos

wegen der hin und wieder in der Nachbarſchafft überhandnehmenden

Seuchen abgeſchrieben und eingeſtellet; Wein auch hier viele Perſonen

von dieſen Peſtilenzialiſchen Fiebern angeſtecket würden und dahinge

ſtorben, ſo wurde eine Peſt-Ordnung abgefaſſet/ und ſonderbahre Tod

ten-Träger / Ausrichter und Proviſorenbeſtellet. - -

Den 15. Mai fiel ſo kalt Wetter ein, daß das Obſt der Wein

der Hopffen und Feld-Früchte anvielen Orten erfroren. Wein nun ſol

ches bißauff deno.dißanhaltenden Froſteswegen das Simmern Korn

ſiebendhalbf.galte/ und davor nichtwohlzubekommenwar ſo entſtun

de daraus groſſer Jammerund Hungers-Noth. -

Den 9. Mai muſten hieſige Lande/wegen eines Durchzuges 1000:

Käyſerlicher Reuter ſo unter deßGrafen Serini und Obriſten Orihozii

Commando zuder Käyſerlichen Armee giengen abermahlige Koſtenüber

ſichergehen laſſen und wurden vor dieſe ſowohl als vor 500 Pferde ſo
– desÄ zuvor durchpaſſiret/ viel Proviant von hier nach Teuſtadt

abgeführet. - - - - - - - - - -

Den20. Juni als ein Käyſerliches Regiment zu Pferd unter dem

Obriſten Hußmann durch hieſige Lande marchiret hat ſolches durch

Plündern und Raubendergeſtalt ÄF daß der s in

- - 1 3 - (t (l.
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etlichen Aembtern auffgeboten werdenmuſte zu welchen ſich auch 3oo.

mit Spieſen Flegelnund Floßhacken verſehene Bauern geſchlagen, da

dann ohnfern Jüdenbach bey dem Floß-Graben28.geraubte Pferdeſel

bigen wieder abgenommen worden. . . . . . . -- -- *

Den 4. November langten 2. Compagnien Käyſerliches Volckes zu

Pferd zu Königsbergan umb daſelbſt Quartier zu machen, nachde

me manihnen aber ſolchesinder Stadtverweigert brache der Rittmei

er Cöln mit Gewaltſambt ſeinen hierumb gelegenen Volck in dieſe

tadt und muſte man ihm wochentlich 25. Scheffel Haber/ 6. Fuder

Heu/ 29.SchockStroh nebſt vielen Eß-Waaren verſchaffen. Von

dieſen bliebe eine Compagnie noch geraume Zeit beliegen welcher man
monatlich 55o. Thalerliefernmuſte. - - - -

* 1627. Kamen 6ooo. zu Fuß und 1200. zu Pferde unter Herzog

Rudolph Maximilian zu Sachſen Lauenburg in hieſigenÄ
an weichen endlich die Landſchafft 8ooo. Thaler verwilligte damit ſol

ches Volck abziehenmögte;Eswiderfuhredemarmen Landmann von die

ſenVolckalles Trangſalundnahmenſeihnetliche 100 Pferde Vorſpann

mithinweg. DeßHertzogen Bruder FranzAlbrecht/zoge mit 9oo. zu

Fuß und 4. Compagnien zu Roßdurch den ItzgrundgegenBöhmen und

muſte der RathzuCoburg eine ſtarcke Zufuhr an allerley Getranck und

Lebens-Mitteln täglichen verſchaffen.

Auff dergleichen Arthwurde auch ObriſtCortenbach/welcher mit

5. Cornet Reuterndurchzoge/ von der Stadtaus verſehen. -

Uber dieſes muſte hieſiges Fürſtenthumb z. Compagnien einquartir

ter Käpſerlicher Reuter von den Schombergiſchen Regiment wochentlich

6oo. Thaler nebſt denen gewöhnlichen Serviſen und Futter an Haber

Heuund Stroh darreichen 1 und ſonſten viele andere Preſſuren und Be

ſchwerungen bey denen Durchzügen des Käpſerlichen Kriegs-Volcks/un
ter dem # Cratzen/ Marggrafen Johann Georg zu Bran

denburg/ Herzog von Sachſen LauenburgundPlarern/über ſich

ergehen laſſen. Und kamen allein die Winter-Qartierung unter dem

Rittmeiſter Horrichen demLandauff40009. Thalerzuſtehen.

Am23. Martiibrach Herzog Johann Caſimir zu des Landgrafens

zu Heſſen Darmſtatt Beylager mit des Chur-Fürſten von Sachſen

- > > . - » - > Tochter
-
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Tochtervon Coburg auffgegen Torgau und kamen den 9. April mit

bey ſichhabenden Cömitat wieder glücklichzu Hauß an.
f

Am 7. Mai fielen deſ Oberſten Schönbergs Compagnien Reuter

unerſuchtundunbegrüſt in die Dörffer Meſchenbach/ Kreidlitz und

2Ketſchendorff in welchen Rittmeiſters Schönbergs Compagnielage/

Brand-ſchatzten undplagten die armen Leute dermaſſen/ daßnochniemah

lenkein Volck ärgerundüblergehaußet als dieſe. -

Am20. Maſi brachen gemelte Compagnien auff und nahmen die

Quartier eigenes Willens zu Lauter / Meder/ Klein-und Groſ?

ſen-Walber die unter der Stadt Coburg gelegene Compagnie wurde

durch die Vorſtadt das Sinckenwehrhienuinb/ durch den Stein-Weg

hinausgeführet/ da die Jungen und theils Bauernausdem Nürnberg

ſchem Gebiet in die Bagage-Wägen gefallen und die Vorſpann-Pferd auf

dem Stein-Weg wiederabgenommen dieſe worffen auch mit Steinen

- auff den Troß und Huren / darüber zwar etliche gefänglich eingeleget

wurden. -

Den 27. Majikamder Oberſte Crontenburg mit9. CornetenReu

ter im Jtſch-Grundan lagerte ſich von Merzbachherauff gegen Füll

bach/und den Grundhinauffauff Roth/Grub/Seitmannsdorff

vondanneneram30. Maji auffbrach/ und wurde das Haupt-Quartier

im Ambt Sonnfeld genommen/haußten übel und war groſſe Noth

unter denen armen Leuthen auff dem Lande, weil ſelbige von ſo unter

ſchiedlichen Regimentern geringſt herumb faſt in die dritte Wochen mit

Quartirenbeſchweretwurde.

In dieſem Jahr verſchaffte Herzog Johann Caſimir/ mit Ein

willigung Herzog Johann Ernſts / als nächſten Agnatens, denen

Kirchen und Schulen hieſiger Landegoo.ft dergeſtalt, daß nach ſeinem

Tod und dero Frau Gemahlin erloſchenen Bewitthumb deren Leibge

dingmit dieſem Stück verbeſſert worden/von ſolcher Haupt-Summajähr

lich 300.f. Zinßdenenbedürfftigen Pfarrern und Schul-Dienern oder de

ren Wittiben mit Rath des Confiſtorii Behülffniß wiederfahren ſoll.

628., Muſte Philipp C. Schloſſers zu Coburg Eheweib die

durch Zaubereyunterſchiedene ertödet das Lebenauff denSººs
- -
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*

ſen hergeben und wurden von dergleichen Ungeziefer m.indieſem Jahr
verbrannt. - -

ImMonat Januarii zog das Schönbergiſche Regiment zu Roß /

durch dieſes Fürſtenthumb/davon quartirten ſich z. Compagnien im Ge

richt Schalckau ein, die eine unter Rittmeiſter Schönberg/die ande

reünter Rittmeiſter Ezen/undalsdieſeleztere durch die StadtCoburs

zoge/fiele ihr der Pöbelin ihre Bagage und ſtifteteÄ Unfug. Den

iodiß fingen die Papiſten umb ZKönigsberg anzureformiren.

Am19. Februarii zogen 5 Regimenter zu Roß/ unter dem Monte

cuculi, deTour, Helmus, und Hußmann durch hieſige Lande.

Am 7. Mai kam Chriſtian Marggraf zu Brandenburg zu Co

burgan zudem Fürſtlichenangeſtellten Schieſſen deme der Rathandert

halbEimer Wein verehrte und wurde Seiner Fürſtlichen Durchl. zu

Ehrenauff dem Anger zu Nacht ein ſtattlich Feuerwerck gehalten.

Am 21. Juniikame Landgraf Wilhelm zu Heſſen/ Caſſeliſcher Li

nien/ von Prag auszu Coburg an undverharrete etliche Tage hieſiger

Orten. Hingegen reiſete HerzogÄ Caſimir zu Sachſen von.

hieraus mit dero Hof Stattundanſehnlichen Comitatnacher Bareuth/
auff das daſelbſten angeſtellte Fürſtliche Schieſſen/ es fuhren auch eine

Kutſche voll Schützen aus der Coburgiſchen Bürgerſchafft mit denen
der Rath30. Reichs-Thaler zurZehrung und Lag-Geldmitgegeben.

Sonſten paſſirten 300. Reuter unter des Pfalzgrafen Chriſtians

vonBirckenfeld/ Obriſt-Lieutenant NamensWilhelm von 5er

den / durchhieſige Lande und giengen gegen Ulm zu deßgleichen be
ſchahe am 27. Februarii von einem Käyſerlichen Regiment unter dem

Marquisde Boiſi, deſſen Haupt-Quartier zu Teuſtatt war undwur

ÄgÄg benöthigter Proviant ver

ſchafft des Tageszuvor erlangte der Hußmanniſche Obriſt- Wacht

meiſter mit ſeiner Compagnieinallhieſiger Vorſtattein Nacht-Lager.

Anderweitbeſchaheam 27. Maiein durch March von etlichen Ver

dugiſchen Compagnien, welche zu Jüdenbach/ſodie Inwohner dieſer

loſen Gäſtehalben auffſolche Zeit verlaſſen, raſteten dieſen folgten ein

eſſer als die vorhergehende,

- I629,

-
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1629. Lieſſe Hertzog Johann Caſimir eine Medicinal-Ord-

nung im Druckpubliciren wie es künfftig in der Reſidentz-Stadt Cos

Ä undauff dem Lande mitdenen Stadt-Medicis, Chirurgis Stein

und Bruch-Schneidern/ Oculiſten/ Barbirern / Badern und Ammen

gehalten werden ſolle mit angehängten Mandat, alle Störer und dieſer

heilſamenMedicinal-Ordnung zuwiderpračticirendeMannes und Wei

bes Perſonenzubeſtraffenundabzuſchaffen,

Den 4. Januariimarchirte des Grafen Sultz Regiment bey der

Stadt Coburgvorüber/und wurde vonhieraus proviantirt Deßglei

chen thaten am 7. Maji 6. Cornet Merodiſche Reuter und ferner am 19.

Auguſti9. Compagnien Piccolominiſcher Reuter.

Nachdeme vonhoherLandes-Obrigkeit ernſteMandataausgiengen/

daß man die Pfennigenehmen ſollte/ undderen Ubertrettere mit Geldge

ſtraffetwurden ſolches aber nicht helffen wollte, ſo wurde letzlich ein höl

zener Eſel auff den Marcktzu Coburg geſtellet/dieſe Verbrecheredarauf

u ſetzen, welches doch auch nichts halffe indeme der gemeine Mann die

# ennigevor Hellereinnahmeundausgabe/dadurch ſolches Unweſen letz

vor ſich ſelbſt geſtillet war.

Im Monat November und December zoge ſehr viel Käyſerliches

Kriegs,Volck aus Niederſachſen durch dieſes Fürſtenthumb./ als etliche

Compagnien Piccolominiſcher Reuter und etliche Compagnien Altrin

giſches und Beckiſches Fuß-Volck/ nebſt dem Bernſteiniſchen Regi

Telt. -

Den 17. December ſind abermahls 4. Compagnien Bernſteiniſcher

Reuterdurch hieſige Lande gezogen.

163o. Wurde die StadtCoburgvonGOttmit einer Peſtilenzia

liſchen Seuche heimgeſuchet/ deßwegen ein ſonderlicher Paſtor Peſtilen

tiarius, ein Chirurgus und 6. Todten-Gräberangenommen/welchebey

de aber nebſtdem Todten-Gräber an dieſer Seuche gleichfalls ge

HTHEM.ſt Den 4. Februarii hielten Herzog Johann Caſimir und Herzog

Johann Ernſt Gebrüdere eine Luſt-Jagdauff dem Marckt zu Co

burg/ dabey Bären 4. Hirſcher s.wilde Schweine und eine groſſe

MengeDächſe/ Füchſe und Haſensº. und davon der eine Bär Ä
E

-
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cherdurch des ApotheckersHaußam Marcktentkame vor der Kirchener

ſtochen worden. Worauff ermeidter Herzog Johann Caſººoº
hier nach Dreßden auff des Chur FürſtenzuSachſenPrinceßin Beys

lager ſo ſich mit einem HerzogenausHolſtein vermählte/ gezogen.

Den23. Juniiiſt Hanns Göte ein Bauer zu Birkenmohr wegen

Herereylebendig verbrannt worden.

Den 27. Junii wurde wegen der vor 1oo. Jahren an dieſem Tag

Käyſer Carln dem V. von denen Evangeliſchen Ständen zu Augſpurg

- übergebenen Glaubens-Articuln/ein Evangeliſches Jubel-Feſt mitPredi

Ä Singen und Beten in hieſigen Fürſtenthumb 3. Tage lang feyerlich

egangen.

Am26. Juniikamen unter GrafWolfen von Mansfeld 3. Re

gimenter Käyſerliches Kriegs-Volck zu Roß und Fuß/ſambt der Artil

lerie, Munition, Schantz-Zeug und vielen Bagage auff etzlichen hun

dert Wägen/ neben der Stadt Coburghin/ undhauſete das Volck ſehr

übel quartirte vorige Nacht imAmbt Eißfeld/ andern Tagsunterhalb

der Stadt Coburg im Jtſch-Grund/ dahin man von dort ausviel Pro

viant geſchickt, welchesauch beydenendaraufffolgenden Durchzügen des

Cronenburgiſchen Regiments Curaſſirer/3. Compagnien des Obriſten

Schönbergs und des Poncartiſchen Regiments Curaſſirer geſchahe.

Den36 JuniAbendszwiſchen 7. und 8 Uhr lieſſe ſich an dem Him

melein vielköpfigtes Thier gleich dem ſo in der Offenbahrung S.Jo

hannis am 7. Capitel beſchrieben ſodann ein Löw darauff ein Greiff

Ä ein Bär und weiter eingerüſteter Mann gleich einem Schweizer

ehen welchenach und nach als derBär mit dem Löwen lange geſtrit

ten und dieſem ſeine auff dem Haupt führende Crone zuriſſen wieder

verſchwunden und iſt ſolches alles von vielen Leuten zu Coburg bey den

heiligen Creutz-Thor mit Verwunderung betrachtet worden. -

Den 4. September legirte Georg Dörbeck/des Raths zu Co

burg 30.fl jährlicher Zinßen zu einem Stipendio vor einen Studioſum

# deſſen Freundſchafft oderdakeiner vorhanden/einem andernDürf

gen. -

Den o October wurde von Coburg aus viel Proviant vor o.

Compagnien Käyſerliches Kriegs-Volckes ſo durch das Land gienge
verſchaffet. / Am
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-

Am 28. November kamezu Coburg Nachts-Zeit zwiſchen 7. und

8. Uhr amSonntagedes Advents/ Feueraus in des Wirthszum heili

gen Creutz Hauße/ davon das Wirths-Hauß und noch etlicher Nachba

ren Tächer abbrannten wurde aber/ GOttlob / durchfleißige Abweh

UM Äst und Gebrauch der groſſen Sprützen bald wieder

gedämpffet. - -

6zi Habenauffergangenen Fürſtlichen Befehl alle Aembter hie

ſiges Fürſtenthumbsdievon ihren untergebenen Dorffſchafften binnen 6.

oder 8 Jahrenbißdaher erlittene Schäden und Unkoſtenbey beſchehenen
unterſchiedlichen DurchzügenKäyſerlichen Kriegs-Volckes übergeben und

liquidiret, da ſich dann allein die von dem Ambt Coburg eingeſandte

Verzeichniße auff3 988. Groſchen/3. Pfennige belauffen Uber
dieſeÄ ſo groſſe Koſten forderte der Käyſerliche General,

Tilly, ſodamahls zu H ſtatt lage/1oooo. Thaler zu einer monat

lichen Contribution vor ſeine Soldaten/ mit Bedrohung/daferneman

ſolche Summanichtrichtig nach Erfurt liefern würde/HertzogJohann

Caſimirs Landemit einem Regiment zu Pferde zu deren Eintreibung/

würcklich zu belegen. -

Den 19. Januarii muſte Gottfried Borckhauſen/ Wirth zu

Coburg in derBürſten vor öffentlichen gehegten peinlichen Halß-Ge

richt/ wegen ſchweren Injurien/ die er wider die hohe Obrigkeit dero

Räthe und Dienere ausgeſtoſſen auff dem Marckt kniendeinen öffentli

chen Wiederruffthun/ ſich2. malauff dasMaul ſchlagen/ unddieInju

rien wieder inſich ſchlucken wieihm ſolche durch den von dem Gerichts

Schreiber vorgeleſenen Reversvorgehalten worden, und er im Beyſeyn

des Scharffrichters/ ſo hinter ihmſtunde/ nachſprechen muſte.

Den 8.Februariiiſt HertzogJohann Caſimir mit 94 Perſonen/

und49. Pferden auff denvondenen Evangeliſchen Fürſten und Stän

den angeſtellten Convent zu Leipzig erſchienen und hat denen alldort

gehaltenen Deliberationibustheils perſönlich/ theils durch ſeine Räthe

beygewohnet auch denen von geſambten hohen Anweſenden und der übri

gen abweſenden Geſandten gemachten Schluß eigenhändig unterſchrie
M. - -

Ereignete ſich gegen Endedes Maji d ºft im Stadt-Graben

2. zU
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zu Coburg vor den Jüden Thor gegen das Spitel-ThorwielauterBlut

alſo, daß wo man einen Steinhineinwurffe/ es nicht anders als rechtna

türlich Blutherausquolle und das Waſſer ferbete.

Den 23. Juli lieſſe ſich Hertzog Johann Caſimir auff dem zu

FranckfurthamMäyn/wegen der geiſtlichen Güter angeſtellten Compo

iitions-Tag durch Johann Friedrichen von Branden/ Hof-Rath

und Ober-Steuereinnehmer zu Altenburg vertretten. -

Als den 3. Auguſti unter Graf Egen von Fürſtenberg 15000.

Mann Käsſerliches Volck in hieſigen Gegenden angelangt/ Ä. die ar

me Stadt Coburg ihnen nebſt andern Orten mit Proviant aushelffen.

Eben dergleichen hatte dieſe Stadtam 19. Auguſti vor II. unter des Gene

ral Fuggers Anführung durchziehende Compagnien auch ferner am 29.

dito die Alteringiſche Armeeundviele andere/ ſo Compagnien weiß durch

dieſes Fürſtenthumb jenerzuzogen/ verſchaffen müſſen. -

Den 12. Septembris wurde umb 12 Uhrdas erſte mal zu der Bet

Stunde ſo Montagst Dienſtags/ Mittwochs und Donnerſtags ge

halten derAnfang gemacht. -
--

Nachdeme ſich viel Tilliſches Volck in dem Stifft Bainberg zu

ſammen zoge/ ſo muſten von 23. November an/alle Tage 1oo. Mann

aus der Stadt und100 vom Land-Ausſchuß in Coburgzur Wacht auſ

ziehen, welcher wegen ein Corps de Garde auffdem Marckt daſelbſt auf

gerichtetÄ d C b ch lichen H -

163. Wurdezu Coburg nach tödlichen Hintritt GrafJohann
Ludwigsvon GleichenÄTonna anÄÄ

cken/Sreherrn von Tautenberg verliehen/ Graf Chriſtian und

Walrad Gebrüdere zu Waldeck die in Mitbelehnſchafft genommen

dergeſtalt, daß jener ſolche vermöge getroffener Erb-Compaëtaten ihme

angefallene Grafſchafft nach Erleſchungdes der Gleichiſchen Frau Wit

# ierauffhabenden Bewitthums-Rechtes / würcklich innen haben

f -- -

sº. Wurde Jacob Schmids zuBertelsdorffWeib/ſbihre4.

Kinder umbdas Leben gebracht zur Hafftgezogen, welche # Ä

fangsgefragt warumb ſie dieſen Mord begangen zur Antwort gegeben

es wärein der Nachtein langer ſchwarzer Mannkommen der hätte das

eine
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eine Kinderſtlich erwürget/ darauffſiegezwungen, daß ſie denen andern

mit denHammerdas Hirn eingeſchlagen, dieſes aber ſoll dahergekommen

ſeyn/ weiln ſie nichtallerdings recht beySinnen geweſen. . . . . . .

Indieſem Jahr wurde dasLand durch die Käyſerliche und Beyeri

ſche zuſammen geſtoſſene Armeen durch degangenen Morde) Raub/

Brandund Plünderung auch Verheer-und Verwüſtung aller Häuſer

und Schlöſſer und andern unzehlichen Unthaten in einen erbärmlichen

Zuſtand geſetzet/ und hat das Kaſten-Ambt zu Coburg auch groſſen

Schaden daruntergelitten/indeme nicht allein der halbe HöfzuFällbach/

das Vorraths-HaußzuNeſchenbach und Schäfereyunter der Veſtung

ſondern auch die ganze Stadt Rodach mit allen Vorrathbey der Kaſten

Vogthey/ Studerey/ Halb-Hof und Schäferey in die Aſchen geleget

worden. IndemAmbt Eißfeldwarddie Stadtmitallen Herrſchafft,
chenund gemeinen Gebäudent auſſer wenigenvor denuntern Thorſambt

allen Vorrathgänzlich abgebrannt. In dem Ambtund Schloß §eld

burg iſt zwar durch die Croaten mit Aufſchlagung Kiſten und Käſten

Thüren/Oeffen und Fenſter / auch Abführung Weins / Frucht

Bett-Gewands undanders/ übelgehauſet/ aber die Gebäudeamnoch vor

den Brand bewahret worden/ doch iſt die Stadt faſt über die Helffte ab

gebrannt. Das Kloſter Veilsdorff hat das gröſſeſte an Haber und

Dünckel / ingleichen das Ambt und Stadt WTIeuſtadt groſſen Anſtoß

und Schadenvon Crongchaus erlitten / maſſen allein 40. Fuder Betten

von dannen dahin abgeführetworden. Undhaben ſich die Leute mitWeib,

Kindern/ Vieh undwas ſie ſonſten fortbringen könnent in die Wälder

und zumahlenin die Steinheide begeben, wohin zwar die Feinde gerne

gewolet auch bereits über die ſogenannte Pech-Hütte/ biß auff die
Tiſchblätter und aller Vorhölzer biß an das Dorff Steinachgekom

men jedoch nicht weiters wegen des verhauenen Wegs und Höhe ermel

ter Steinheidegelangen mögen. Und nachdemeſserſtichen das Dorff
Haarbrücken angezündet und hernach auffdieStadt Ieuſtatt angeſe

tzet iſt jederman daraus entlauffen/daponſichtheits in UMupperg und das

Schotten-Hölzlein ſalviret/wer ſchaderzulang in derStadtund aufdem

Feldauffgehalten iſt entweder niedergeſchoſſen oder beſchädiget und ge

ſangen mitgenommen worden. In ein Fºtº
. * - ſtatt
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ſtatt haben ſie alles/ nebſt 233. Stück Gewehr/zuſchlagen etliche 1oos

f. Ambts und andere deponirte Gelder nebſt allen Getreidig ſo ſie

nicht verfuttert von dannen wie auchausdem Kloſter Münchröden mit

hinweg genommen. -

Am. Martiikamdes Schwediſchen Obriſten Haſtvorts zu K&

nigshofen Volck/ſozu Lichtenfels in Beſatzung gelegen, für die Stadt

Coburg/begehrte Qartier/ denen es aber abgeſchlagen/und dieſe Leute -

nicht eingelaſſen worden. ..

Am5.dißnahme der Käyſerliche GeneralTilly dieStadtKönigss

berg ein/ von deſſen bey ſichhabenden 8009. Mann dieſe Stadt andern

Tagsangezündet und die über die 150. Häuſer ſo abgebrannd/ ſtehend

gebliebene Gebäude ausgeplündertworden.

Am 10. dißwurden 100. Mannvon Ausſchuß auff dem Lande in die

StadtCoburg/ und ferner nach Sonnenfeld/theils nach Herrath/

auch nachgehends 3. Compagnien Reuter/ zu Verwehrung des aus dem

Stifft Bamberg beſorgenden Einfals nach Heirath/ Roſach und

Buchenrod/ auch eine Compagnie nach Scherneck und 2. nach Fes

chem gelegt, welche vonÄ proviantirt worden.

mb ſolche Zeitkam Herr Marggraf Chriſtian von Branden

burg-Bareuth zu Coburg an welcher ſich wegen beſorglichen Uber

falls ins Stifft Würzburg/undvondannennachWIürnberg ſalvirte.

Gegenden 15. 16. und 17. Juli fielen aus dem Stifft Bamberg und

von Lichtenfels aus etliche Eroaten in den Itz-Grunddaſelbſten ſie ſeng

tenunddrennten auch die Dörffer BuchundSimauausplünderten.

Denzo. diß wurde das SchloßKönigsberg von denen Käyſerli

chen eingenommen und nebſt der Stadt geplündert. Wiewohlen etli

# Tage hernaches wieder mit 1oo. Sächſiſchen Tragonern beſetzetwor

M. - - -

Am 27. dißwurden die hieſige Lehen. Reuter auff demAnger zu Co

burg gemuſtert dabeybeyde Stadt-Fahnenauffzogen und ſind hernach

andÄÄ#Ä. ſſe Furch Cob

m 6. Auguſti entſtunde groſſe Furcht zu Coburg/ weilen Obriſt

Holckens Käyſerliches Volckbey LichtenfelsÄ 5.Ä
ſtarck neben vieler Artillerie gegen Cronach und fürters durch das Marg

-. graf

"
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grafthum Bareuth gegen Chur-Sachſen zoge. Maſſen ſie dem Ambt

Sonnenfeldmit Brand undPlünderung Schaden zugefügt. Deßwe

genkam am 10. diß ein ſtarcker Ausſchuß vom Land nebſt Oberſten

Bergkhöffers RegimentzuRoß zuCoburg an, welche die zuſammen

rotirie Bauernaus dem Lichtenfelßer Forſt geſchlagen.

Den6. September wurde ein Knabvon 2 JahrenGeorgG. Kan

nengieſſers Sohn zu Coburg mit dem Schwerd gerichtet undhernach

verbrannt dabey2. andere Knaben mithinausauff die hohe Straſſen ge

führet undauff der Meinunggelaſſenworden alsob ſie gleiche Straffen

ausſtehen ſollten / weiln ſie alleſambtgutwillig unter andern bekannt, daß

ſie auff dem Mantel gefahren und alſo Hererey wegen condemniret

worden. Dieſe Straffe wollte Barbaren Baderſchmidtin nicht ſo

gutwerden dann als ſie derentwegen in der Büttel-Stuben in Verhafft

geſeſſen iſt ſie am 6. November daſelbſt mitentzweygebrochenen Geni

und blauen Fleckenumb den Halß/todtgefunden und darauffergangenen

Urtheilnach auff derhohen Straßin die Erde verſcharret worden.

Den 7. September wurde wegen desam 7. Septemberimvorigen

Jahr von Ihro Königlichen Urajeſtät in Schweden und Churs

ürſten von Sachſen wider denGraf Tilly/ als damahligender Käy

erlichen und Catholiſchen Lige beſtellten General beyÄ/ erhalte

ÄÄstavº ein ſonderbahres Lob und Danck-Feſt feyerlich
ten.

Den 23. September kamen 7. Compagnien Dragoner auffAnord

nung Herzog Bernhards zu Sachſen/ zu Coburg in der Vorſtadt

an/ woſelbſten ſie unter dem Obriſt Taupadeleinquartiret worden/ohn

Ä ath darwider proteſtirte/ uud ſolche auff die Gräntzen zu

egen bate.

Den 24. September iſt Herzogvon Friedland und Chur-Fürſtaus

Beyern mit ihren Armeen / ſo auff4oodo. Mann geſchätzet worden/

und 48. Stücken Geſchütz des Morgensin aller Früh von Forcheimb/

allda ſie noch viele Stückeund andere Sachen/ ſo ſie wegen Mangel an

Pferden nicht fortbringen können neben einer ſtarcken Beſatzung hinter

laſſen auffgebrochen haben ihren Zugnacher Bamberg genommen und

nachmahlsden27, diß8000 Mann auffCoburg commandirt/ "#
(N

- «

v - -
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den 28. Septemberfrüh Morgens vor die Stadt kommen ihr Haupt

Quartier in dem Dörflein Ketſchendorff genommen undetwan ein

paar Stundauff denTag einen Trompeter geſchickt die Stadt anbla

ſenlaſſen auff welchen Trompeter/dieweil ſich auch zugleich etliche Croa

ten ſehen laſſen die Bürgerſchafft Feuer gegeben. Herr Obriſt Tau

adel als Commendantder Weſtung hatte damahlseinen Capitain mit

Oragonern in die Stadt gelaſſen, welche ſambt denen zweyen Bürger

Compagnienandievier Haupt-Thor und Mauern verthelet worden. Er

aber hatte ſich zu Bewahrung der Veſtung mit ſeinen übrigen Volckda

hinauff begeben, auch durchdem Obriſt-Lieutenant ZehmendenAus

ſchuß von Sonnenfeld und Neuhauß dahin marchiren laſſen dannoch

haben die Feinde alsbalden den Galgenberg eingenommen mächtig in die

Stadt und Ehrenburg geſchoſſen/ biß ſich ein anderer Trompeter ſehen

laſſen welcher in die Stadtbegehret derowegenmandenen Bürgernan

hefehlen laſſen das Schieſſen einzuſtellen und den Trompeter hereinzu

laſſen; Nachdemenun derſelbe mit verbundenen Augen herein geführett

undinder geheimen Rath-Stubenvon Herrn Cantzlarn Räthen undab

eordneten des Stadt-Raths gehöret worden, verſprache er im Nahmen

eines Generals, des Herzogs von Friedland/ wofern man die Stadt

auffgeben würde, ſollte jederman/auſſer denen Dragonern/ frey ſicher

Geleit haben; Im widrigen Fall aber des Kinds im Mutterleib nichtver

ſchonet werden. Man ließ den Trompeter in ein Wirtshauß gehen und

zu eſſen geben. Unterdeſſen forderte mandie Viertelsmeiſter ließ es der

Bürgerſchafftvorhalten und ward von dem mehrern Theil die Auff

bung bewilliget; Derowegen ein Trompeter mit dieſem hinaus geſchickt,

einen Accord zutreffen/ darzu ſich der Herzog von Friedlanderbotten

einen Hauptmann abzuordnen/ welchen auff halben Wegdie abgeordne

ten wegen der Stadt erwarten und mit ihm traëtiren ſollten: Worauff

dann der Cantzlar Drach/ der Hof Rath Wolfrum/der Rentmeiſter

Lattermann und Bürgemeiſter Flemmer darzu deputiret wurden,

Als dieſe aber wegen der verſchütteten Thore/niergends als zumSj
Thor aus der Stadt kommen konnten/ware Obriſter Becker albereij

dem Stacket deſſelben Thors ankommen und Coburgiſchen Theils j

Anſtand auff24 Stunden gebeten/ damit dem Landes-Fürſten ein ſº

- - - - ches

-
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ches unterthänigſt zu erkennen gegeben werden könnte. Allein ermeldter

Dbriſter wollte ſolches keines Wegsbewilligen doch es demÄ
Friedland referiren indeſſen ſollte das Schieſſen beyderſeits eingeſtellet

werden; Immittelſt iſt umb mehrer Gewinnung der Zeit willen ein

Wachtmeiſter mithinausgeſchickt worden, die endliche Reſolution vom

Herrn General Friedland einzubringen. Selbigerkame ineinerStund

wieder und berichtet, daß der General Friedland keine Stunde mehr

bewilligen wolle, ſondernman ſollte alſobalden die Stadtauffgeben/500,

Mann einnehmen welchen Falls keinem BürgereinigLeid widerfahren

noch einePlünderung/bey ſeinen Fürſtlichen Ehren/ vorgenommen und

da einigerSoldat ſich deſſen unterſtehen würde / ſolcher alſobald auffge

häncketwerden ſollte er wollte auch den Obriſten Becker ſogleich wieder

in die Stadt ſchicken den Accordgänzlich zu beſchlieſſen. Darauffob

benannte Abgeordnete wieder hinausgeſchickt wurden / in Hoffnung die

Puncten in einen rechten Accord zu bringen: Als ſie aber nahezum Thor

kamen/ war daſſelbe allbereit eröffnet und zwey Compagnien auff dem

Bürglas hereingezogen, die auch alſobalden zum innern Spital-Thor/

allda Obriſter Becker gehalten aber keine fernere Audientz gebenwol

len/ mithereingedrungen und hat er alle Thorzuverwachen beſtellet/ei

negantze Compagnie aufdem Marcktgelegt/auch unterſchiedliche Schild

wachen vor die Kirchen/ und faſt in allen Gaſſen/ welche ſonderlich den

Marcktberührten/ geordnet. Noch ſelbigen Abends kame der General

Proviant-Meiſter neben einem Commiſſario und andern aufs Rath

Hauß/ mitBegehren den halben Vorrath in der Stadtinventiren zulaſ-

ſen/ das Gewehr niederzulegen/ das Zeug Haus zu eröffnen/ geföhnte

Pferde Vieh und andere Sachenanzuweiſen auch alle Dragoner ſo

- ſich noch in der Stadtverborgengehalten zuübergeben; Dadas geſche

he ſollte ihnen nochmahls alle Sicherheit verſprochen ſeyn/ und ſie im

Werck erfahren wie gnädig ſich der Herr General gegen der ganzen

Stadt erweiſen würde, auffſolches erklärte man ſich dahin alles was

in Mächten ſtünde/ gernzuthun; Aber mit dem Zeug-Hauße und andern

hätte die Stadtgantzund gar nichts zu thun; Darauff andern Tages/als

an dem Michaelis-Feſt/ alſobaldbemelde Inventurvorgangen/auchder

Bürgerſchafft Gewehr auff dasRada tra worden./ÄÄ
- - - - - DMM(3hls
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ſegüldene Kettenantruge/ geritten und befahle man ſollte biß aufffer

damahlsein groſſer Aufflauffund Schrecken in der Veſper Predigt wegen

einfallender Soldaten dahero dieſe nicht weiters auch ſonſten keine/biß

das Volckabgezogen gehalten wurde; Nachdemenun dieſe Feinde den

Sontagfrüh zweyvon Adel zwey aus denen Räthen einen Geiſtlichen

und 2. des Raths zu dem Hertzog von Friedland zu kommen begehret.

Sowurden Doktor Draco, Doctor Wolfram/ Capitain Veit Ul

rich Marſchall/der Rentmeiſter Lattermann/ der Gleitsmann

der Diaconus Philipp Seitenbecher der Raths Herr Stättlein/

der Stadt-Schreiber Äbbt und Bürgemeiſter Andreas Flemmer hin

ausgeſchickt und ritte der Obriſter Becker mit ihnen indes Feld-Mar

ſchalls Grafen von Altringen Quartier allda wurden ſie bißumb

den Mittagauffgehalten und die ganze Armee zu Roß und Fuß/ durch

Ketſchendorff vielleicht zu dem Ende daß ſie ſolche ſehen ſollten und

wieman erfahren/ manche Compagniewohl4mahldurchgeführet/damit

ſie vor deſto mehr angeſehenwerden mögte. Umb Mittag wurden ſie in

des Herzogen von Friedland Quartier gefordert / allda er mit wenig

Worten in dem Bett liegend ihnen angedeutet: Sie wären Rebellen

hätten nach ſeinen Trompeter geſchoſſen auch nicht auffgehöret als der

Feld-Marſchall ſchon in der Stadt geweſen. Nun wollte er nicht viel

Wortedavon machen: Sie ſollten ſich alſobalden auff die Weſtung OEC

fügen und daran ſeyn, daß dieſelbe ohnverzöglich auffgegeben würde;

Da aber ſolches nicht geſchehen ſolten ſie vor der Veſtung niedergeſchoſ

ſen, auch die Bürgerſchafft in der Stadt niedergehauen und da er die

Veſtungdurch Sturm erobern würde der Kerl ſo droben läge nebſt

denen Soldatengehäncketwerden; Hierauf wollte der Cantzlar Drach

nur umbGnadebitten, er durffte aber kein Wort reden mit Bedrohen

daſie die Abgeordneten nicht alſobald fortgiengen wollteſie der Herzog

häncken laſſen. Der Feld-Marſchall Altringer hat ihnen befohleneinwe

nig zu verziehen maſſener noch etwas mit ihnen zu reden hätte; Als ſie

munetwan eine Viertel-Stund auffgewartet ſchicket er einen Capitain

zu ihnen ſie ſolten nur wieder nach Coburg fahren allda wollte er in der

Vorſtadt mit ihnen reden; Als ſie aber dahinkamen/ muſten ſie aufAn

# des Capitains ſtillhalten; Indeſſen kam ein Graf welcher einegroſ

NER
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nern Beſcheid niemand in die Stadt ein und auslaſſen und wurde denen

aus der Stadt Abgeordneten alſobald darauffangedeutet ſich etwas zu

eſſen herausbringen zu laſſen/demn der Herr Feld-Marſchall würde erſt

Taffel beydem Herrn Generalhalten; etwan nach einer guten Stunde

kamder Feld-Marſchallmit einem ſtarcken Trupp Reuter/ vor welchen

ſich die Deputirte ſtelleten/in Hoffnung erwürde vertröſtetermaſſen mit

ihnenreden. Aber er ritte vorüber / winckete mit der Hand ſie ſollten

auffſitzen 1 lieſſe auch einen Capitain und etliche Reuter bey ihnen die

führeten ſie hinter der Stadt durch das Galgen-Gäßleinzum obern Stein

Thorherein undzum Stetzenbach wieder hinaus/ gegen die Veſtung.

Als ſie nunauff die Ebene kamen muſten ſie durch 2. Glieder Reuter/

deren je einer 3. Schuhweitvom andern hielte/ durchgehen/ biß zueinem

Geſtreuch darin ein Plätzlein vom grünen Raſen war daſelbſt gienge

der Feld-Marſchall Altringer/ ſo abgeſtiegen ihnen etliche Schritte ent

gegen/ gabe einem jeden die Hand und erinnerte alsdann/ was ihnen zu

vor vondem Herrn General war vorgehalten worden / derowegen ſollten

ſie ſich in die Veſtung verfügen/ undFleißanwenden/damit dieſelbenoch

vor Abends/ oder andern Tages mit dem früheſten auffgegeben würde.

Sodieſes nicht geſchehe, ſollte nicht allein die Stadt Coburg/ ſondern

dasganze LandmitSchwerdund Feuer verderbet/ auch des Kinds im

Mutterleibe nicht verſchonet werden und das hätten ſie dem Oberſten auf

der Veſtung wohl zu Gemüthe zu führen; Danndadieſer gleich achtTa

ge/ wo es anders ſolange währete/ die Veſtung auffhielte/ würde da

durch der Schade/ ſoimmitteiſt im Lande geſchehe / nicht erſtattet/ müſte

aucher ſowohl als die Abgeordneten/das Leben einbüſſen damit einen

Circke mit der Hand auff dem Platz zeigende und vermeldende: dann
da ſollt ihr alle hangen. Derowegen mögt ihr euch wohl hüten/denen

Befehlhabern deſto ernſtlicher zuzuſprechen. Da halff keine Entſchuldi

gung / was ſie auch fürbrachten, daß ſie nichts mit der Veſtung zu thun

hätten ſondern wurdenden Berghinan geführet den ſie kaum gehenkonn

ten/ alsdann ein Trommelſchläger hineingeſchicket / der ſie bey dem

Commendanten Obriſten Taupadeln anmeldete; Darauff dieſer zur

Antwortgeben: er hätte zwar nichts mit denen Stadt undLand-Räthen zu

thun; doch mögten ſie kommen; Majº darauff dieſe Deputirte

- - 2.
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durch die Schantz-Gräben hinund wieder/bißſie endlich zudenen Schran

cken kommen und ſich bey dem Obriſteranmelden lieſſen; Esward aber

von dem Feindauff ſie geſchryen: wo ſie nicht fortgiengen/wollte man

Feuer auffſie geben; Muſten alſo die Deputirte bißzuder einen Schild

wacht gehen und noch etwas warten, Ä kame der Obriſter zuih

nenheraus und erklärete ſich kürzlich gegen ſie: Daß er die Veſtung

welche ihm von der Königlichen Majeſtät in Schweden anbefohlen wäre

nicht auffzugebengedächteweiler eine Adern im Leib hätte wurde auch

letztlich unwillig über die Deputirte und wollte ſie vorverdächtig halten

undwann ſie nicht wieder fortgiengen/ Feuer auff ſie geben laſſen. Als

dieſe nunwieder zurück gehenwollten und an vorbeumeldten Schrancken

kamen/ gab derFeind Feuer undwurden gar nahe auff die 1oo. Muſs

gueten-Schüſſeauffſiegethan welche etlichen gar nahe kamen / dahero

ſich dieſe Deputirte gegen die Veſtung retirirtenundumb GOttes Willen

baten/ ſie auffzunehmen; Der Obriſtewollte lang nichtdaran/dochend

lichenauf groſſe Vorbitt/ undembſiges Anhaltenwilligte er darein/ wos

ferne ſie ſchwüren/daß ſie keine Verräthereygebrauchen wollten; welches

ſiezuſagten; woraufferihnen einen Capitain entgegengeſchickt und mus

ſten ſie eine Leiter von40. Sproſſen hinabſteigen / hernach aber durch ver

borgene Gängein die Veſtunggehen davernahme ſie der Commendant

allererſt recht und behielte ſie etliche Tagebeyſich; über 2. Tage erhielten

ſie ſoviel, daßerihnen zulieſſe/ein Schreiben an den Feld-Marſchall Al

tringer zu ſenden/darinnen ſie ſich der von dem Commendanten empfan

genen abſchlägigenAntwortwegen/entſchuldigten aber dieſerantworte

teihnen wieder gar glimpflich beharreteauff voriger Meinung; und ſa

he man hernach alle Tage unterſchiedliche Städte und Dörffer brennen.

Die Feinde unterſtunden ſichauff dem Königsberg eine Schanze auffzu

werffen auch auff den Fürwitz einige Lauff-Gräben zu machen/ Feuer

Mörſerzupflanzen und etliche Granatenin die Veſtung zuwerffen wur

denaber mit Stücken empfangen, daß ſie bald nachlieſſen. Sie fingen -

auchanzugraben/ als ob ſie miniren wollten/ wurden aber durch Aus

fallen noch abgetrieben und etliche gefangen eingebracht. Alsmannun

des ObriſtenTaupadels Trompeter bißauff den andern Tag auffgehal

ten/ lieſſe.itzternannter Obriſt/Dinſtagsden 2, Octobris umb Mittag ein

. . " - - - - - YER



H. Buch Coburgiſche Geſchichte vom Jahr 1632. 269

nen Ausfall mit 25 Mann in die Käyſerliche Lauff-Gräben thun etliche

gefangen einbringen und ſein ausgeſchicktes Volck vonder hohen Mauer

undandern Poſten mit Muſhueten ſecundiren. Wurde dieſe Ve

ſtung/ würckichbelagert, da immittelſt der Herzog von

Nachdeme nun ſolche etliche mahl vergeblich von dem Feinde auffgefor

dert worden, haben ſie darauff den 3. October des morgens früh o2.

Mann mit Sturm-Leitern in truckenen Graben commandiret und alſo

die Paſteyen zu beſteigen ſich unterſtanden/ Obriſter Taupadel aber hat

ſich nicht allein aus der Veſtung tapffer gewehret ſondern auch mit etli

chen Volck gleichfalls in den Graben geſetzt und aus denen unterſten

Streich-Wehren tapffer Feuerauff die Stürmendegeben laſſen/alſ daß

Männerund Leitern über einen Hauffen gegangen, ein vornehmer Käy

ſerlicher Officier, ſo recognoſcirenwollen nebſt vielen andern erſchoſſen/

und ſolcher Geſtalt der Sturm abgeſchlagen worden. Selbigen Tags

brannte die eine Seite der Vorſtadtvor dem Stein-Thor im Stetzenbach

ab/ worbey 17. Wohn-Häuſer zu Aſchen worden. Immittelſt ſpolirte

das in der Stadt liegende Volck die Fürſtliche Ehrenburg/ dahin viel vor“,

nehme Leute ihre beſte mobilien geflöhnet hatten. Den 4. dieſes Brand

ſchatzte der Marquis de Grana, Obriſter de Suiſe und Obriſter Yunch

die Stadtumb 2ooo. Reichs-Thaler über diejenige4000. ſodem Obriſt

Beckergegebenworden. Undweiln die Stadt ſo bald mit völliger Liefe

rung nicht auffkommen konnte, ſondern einsweils 8944 fl. nebſt ein paar

Ketten daran bezahlete/ ſo lieſſen ſelbige Obriſten deßÄ allevorneh

me Perſonen von Mann und Weibs-Geſchlecht mit Muſquetirern aus

ihren Häuſern auff dasRath-Hauß bringen; Faſt eben zu der Stunde

des vorgegangenen Einfalls der Käyſerlichen in dieſe Stadt iſt ein großwild

Schwein in die Vorſtadt gelauffenund von einem Müller erleget/inglei

cheneingroſſerAdler im Flug über die Stadt unwiſſend von wemer

ſchoſſen worden./daß ſelbiger herunterindie Stadt gefallen und hat man
ſolche insgemein für ſonderliche Omina gehalten. Indemenun der Hers

zog von Friedland und Chur Fürſt von Beyern dieſe Stadt alſo innen

hatten und die Veſtung belagerthielten, giengen die Schwediſche unter

nes

- Hertzog Bernharden vºn Weimar Är auff desFeindes Ačtio

-

F riedland und

Chur-Fürſtvon Beyern mitdem übrigen Volcke auch herbey kommen.
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nes und Vorhaben deſto beſſere Achtzuhaben/mit dem ihme untergebenen

Königlichen Schwediſchen Volck derZeitumb Schweinfurt ſich befan

de) mit ſtarcken Partheyen aus/ und wurden ſonderlich von Hertzog

25ernhardten etliche Compagnien Reuter unter dem Obriſt Iſolen zu

YOillbach unverſehens überfallen viele niedergemacht/und etliche Stan

. darten und Bagage erobert. Hierauf hat Herzogvon Friedland/wel

- cher den Paßüber den Thüringer Waldzu erlangen vermeinett und umb

der Urſachenauchallbereit Schleuſingen/ nebſt andern daherumb gele

genen Orten in ſeine Gewalt gebracht hatte/ ſolchesVorhaben überan

geregten Paß zukommen eingeſtellet/ und iſt alſo von der Veſtung Cos

burg unverrichter Sachen wieder abgezogen. Als am Freytag den

5. October der Auffbruch aus Coburg geſchahe ſteckten ſie ihr Lager

ſambt dem Schaf Hofan und nahmen aus der Stadt Coburg mit ſich
hinweg unter dem Praetext der nicht völlig gelieferten Rantzion und

- / Brandſchatzung Doëtor Ernſt Fomann Cantzlarn/Dočtor Johann

Bachſtätten Hoſ-Rath/ Dočtor Johann Schaden Hof-Rath

Dočtor Peter Leipolden/ Dočtor Joſia Weyer/ Dočtor Sche

- rern/ Doctor Hörnern/ alle 4. des Schöppen Stuhls Asſeſſores,

Aus dem Rath-Stand/ Bürgemeiſter Breithaupten / Friedrich

Seldnern/ Bürzeln / Eſchenbachen und Fluhrſchützen / ingleis

chenDočtor Drachens und Philipp Seitenbechers eheliche Hauß

Frauen. DieDragoner ſetzten denÄausder Veſtung nach under

legten viele vondem Nachzug. Den 8. diß hernach kam ein Schreiben

vomGrafen Socova, daßmannebendem Reſtnoch2oooo. Thaler Ran

zion vor die Gefangene überſchicken ſolle als man ſich aber mit der Ohn

- nüglichkeit entſchuldiget wurden alsbald nochjojº Thaerdj
than/ und 3ooo. Thaler gefordert, zu welchem Ende zwey aus denen

Gefangenen nemlichDoctor Scherer und Friedrich Feldner zurück

eſchickt würden ſich innerhalb 3 Wochen wiedereinzuſtellen und ſolche

ummmitzubringen.

Den10. October ſind Herrn Obriſten Taupadels 7. Compagnien

wiederindie Stadtgerücket und4 von dieſenam 20. dito nach Erfir

- gegangen. * - AG -- * - ff

Denzl, October als die Königliche Schwediſche Armee gegen Thü

-
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ringen zoge/ wurden12ooo. Pfund Brod von Coburg aus nach Hilda

burghauſen vor ſelbigegeſand. GegenAnfangdes Decembris ereigne

te ſich groſſer Schrecken wegen befahrenden Einfalls des Beyeriſchen

Kriegs-Volcks/deßwegenan1.und 2. ſelbigen Monatsdie Dragonernebſt

1oo. Ausſchüſſern von Coburg nach Ebern giengen/ und auff die ſtreif

ſenden Bambergiſche Parthien ausfillen, welchesauchnachdem noch ein

und andermahlsgeſchehen. Indieſem Jahr iſt Cronachvon dem Her

zoge von Sachſen-Coburg und Marggrafen Chriſtian von Bran

denburg-Culmbach belagert worden. Dieſe ſchicktenerſtlich den Ob

riſten aſiver mit etlichen Volck dafür. Als nun ſelbiger etwan eine

halbe Meil davor ankommen, hat er 4. Compagnien Reuter und 3Co.

Muſquetirer zu ſich genommen und demſelben Abend etlicher Häuſer
und der einen Pforten in der Vorſtadt ſich bemächtiget/ daß die Biſchoff

liche Bambergiſche Beſatzung ſich in die Stadt retiriren muſte. Wor-

auffgedachter Obriſter etliche Stückauff den nächſten Berg führen und

damit ſtarckauff die Stadt ſpielen laſſen; Nachdeme aber hinwieder die
feindliche Beſatzung etliche Schüſſe in die Vorſtadt gethan hat der Co

*burgiſche Ausſchußneben ihren zugegebenen Unter-Officirennicht mehr fort

gewollt, ſondern einer nach demandern ſich abſentiret auff welches der

Obeiſtevon ſeinem neugeworbenen Volck/ 4 Muſquetirer dieÄ
zu verwahren commandiret/ und allen Ausſchuß wieder auff die Poſten

gebracht/ auch bißgegen Tagallda behalten. Da aber der Tag ange

brochen und die BiſchofflichevomSchloßetwas mitStücken geſpielet/

sob ſie wohl an ſelbigen Ortkeinen Schadenthun können, ſind ſie doch oh

neeinige Nothund Gefahr ausgeriſſen welches als es die Coburgiſche
Bauern/ ſo denen Stücken undMunitionzugeordnet geweſen/ geſehen/

haben ſie die Stückeüber einen Hauffengeworffenund ſich mit denen Pfer

dendavongemacht; Dieſes alles haben die Biſchoffliche zu ihren Vor

theilinachtgenommen ſind inſtarcker Anzahl ausgefallen/und haben ſich

dreyer Stücke bemächtiget. Selbigen Mittag iſt der Obriſt Muffel mit

3. Compagnien Ausſchuß und 2. Compagnien geworbenen Volckes auff

der andern Seiten auch ankommen und dem folgendenTag des Morgens

früh die Vorſtadtgleichfalls angegangen/aber wieder zurückweichenmüſ

ſen. Und weil damahlsKundſchafft angelanget daßdenen Eronachern
- Suc



272 II. Buch CoburgiſcheGeſchichtevomJahr 1631. &e.

Succurszukommen ſollte iſt Obriſt Haſtvermit3. Compagnien Reutern

und des Obriſt-LieutenantsSchaffmanns 2oo. Pferden ſoeben ſelbige

Zeit auch ankommen ihnen entgegen gezogen hat bey Dirffglein 59.

Mann / ſo nach Cronach gewollt - angetroffen und niedergehauen

auch noch ſelbigen Abend bey Küps wieder auff2oo. geſtoſſen dieſelbe

meiſtentheils niedergemacht und alſo den Succurs zunichtet: Es waren

ingleichen 80 Croatenauff dem Weg/ welche aberaus Beyſorg/daß ſie

dergleichen Stöſſe bekommen mögten auff eingenommene Kundſchafft

ſich wieder retirirt. Bald darauff iſt Obriſt Truchſeß mit mehrern

Volckvor der Stadt auch angelangt, worauff die Belägerung mit groſſen

Ernſt continuiret/ aber doch damahls noch nichts ausgerichtet, ſondern

bald darauff wegen des Friedländers Ankunfft wieder auffgehoben wor

den

Hat ſich alſo dieſes betrübte und Kummer volle Jahr mit Krieg und

Sterbens-Gefahr geendet dann allein in dem Monat Octobris3oo.Men

ſchen an der Haupt-Kranckheit zu Coburg geſtorben. Weiln, nun von

dannen die Cantzlar und Räthe/ nebſt Bürgemeiſter und Raths-Perſo

nengefänglich hinweggeführetworden, ſo hielte man ſeit ſelbiger Zeitkei

negerichtliche Seſſiones. -

1633. Sandte HerzogBernhard zu Weimar 2: Compagnien zu

RoßÄ unter Major Helden zu Verſicherung des Landes und

emeinen Evangeliſchen Weſenzum beſten in dieſes Fürſtenthum/ welche

ndie StadtHildburghaußen einquartirt worden.

Dabeymuſtedas Coburgiſche Land HerzogWilhelmvon Sachs

ſen Weimarzuvorhabenden Kriegs-Zug nach der in Erfurt gemach

ten Austheilung 19000.fl. entrichten auch einen mit 4, Pferden und 2,

Knechtenverſehenen Wagenſtellen, - - -

In dieſem Jahrcontinuirte die Haupt-Kranckheit annoch dergeſtalt

in der Stadt Coburg/ daß wohl wochentlich bey 30. daran ſtürben.

Den 19. Januarii brachen die 2. Compagnien Dragoner ſo ſeit dem

Herbſt allhie auffdem Steinwegundin denen andern Vorſtädten gelegen,

vonhinnenauff nach Erfurt zu dem Obriſt Taupadelmarchirende

und bliebe Capitains Griesheims Compagnie allhie zu der Veſtungs

Guarniſon in der Stadtliegend. Hingegen iſt HerzogwarzÄ
- F
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Sachſen Weimar mit ſeiner in Thüringen geſammleten Armee auff

6ooo. biß8ooo. Mann ſtarck von Erfurt auffgebrochen und hat ſeinen

March durch Salfeld und Coburg ins Stifft Bamberggenommen/die

Bloquirung der Veſtung Cronach und Forcheim zu continuiren und

die an BöhmengrenzendePäßewider allenfeindlichen Einfall beſonders

derannahenden Friedländiſchen Armee zu verwahren zu ſolcher Armee

Ä#groſſe Menge Proviant von Coburg aus und den ganzenLan

geſchaſſt. -

- Den 16. Februariiwurde in Coburg die Bettmeiſterin bey Hofwe

genbegangenen Diebſtahls an Fürſtlichen KleidernundSchmuck/da die

Ehrenburg von Feind geplündert worden, mit dem Schwerd auff dem

Marckt gerichtet. Dieſen Tags zoge Herzog Johann Caſimir nach

Römhild/ den Schwediſchen Reichs-Cantzlar/ Herrn Apel Oren

ſtirn/ da zu empfangen. -
-

Den MarthatBaſtBeyersdorffers LeinenweberszuCobur

Weib ein Kind gebohren/ſoz. Köpffe4Arm und doch nur einen Lei

und 2, Füßt auch ein männlich und weiblich Glied gehabt und hat das

Knäblein ſich umb des Mägdleins Halß geſchlagen ſolches iſt von den

Ä am 7. dito geöffnet/ und 2. Hertzen/ 2. Lungen / und 2.

Mägenund nur eine Leber darinnen gefundenworden. -

Am 19. Martii kam Hertzog Bernhard von Weimar mit einigen

QVolck der ihme untergebenen Armee/zuÄ ein an/wohinvonCo2

burgaus 6000. PfundBrod zu deren Unterhalt folgenden Tagsgeſand

WOrden. .

- Den 1. Aprilis und etliche folgende Tagewurden die Thore zu Co- -

burg zugehalten/Ä Studiofi von Heldburg /

welcher M.Johann Eißenwinnern auff dem Kirch-Hof dermaſſen in

dem Armverwundet, daß er durch Entgehung des Geblütes des Todes

ſeyn müſſen. -

Den 22. Aprilis als am andern Oſter-Tag kamen die verwichenen

Herbſt von Coburg gefänglich abgeführte und oben benannte Fürſtliche

und dieſer Stadt Dienere und theils deroſelben Weiber (auſſer Dočtor

Scherern und Friedrich Feldnern/welcheumb Beförderung der Ran

zion zuHof in VogtlandzurückgeſandÄn ingleichen die kº #
-

IA Mt
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Raths Esbachernund Fluhrſchützen/ auch Bürgemeiſters Flemmers

Eheweib welche immittelſt in der Frembde verſtorben/ dann Doétor

Schadensunddes Diaconi Seitenbechers Hauß-Frauen welche beyde

letztereinderLützer Schlachtentkommen) wiederglücklich anhero; Nach

deme ſie wegen der begehrten Rantzion von Marcheſe di Gräna nach

Wien in den Ketzer-Thurm gebracht, aber nach einer Nacht ohnverſe

hens in der gröſſeſten Nothdurch die von dem Herrn Generaliſſimo von

riedland abgeſchickte Commiſſarien wieder loßgelaſſen und daraufüber

rag und Egeranhero geführet worden. Dieſe wurden von vielen zuRoß

„undFuß im FeldebeySeitmansdorffangenommen / und von Doëtor

Döbnern Hof-Gerichts-Advocato wegen gemeiner Stadt glückwün

ſchendempfangen und muſten dieſer Gefangenſchafft wegen3ooo. Tha

ier Unkoſten von Stadtund Landabgetragen werden.

Am 13. Maji fing man die VeſtungCoburg anzufortificiren und

den Fürwitzberg abzutragen; Derentwegen wurdedem Ingenieur Cor

melio von Aß/welchen HerzogBernhardzu Sachſen zu dieſem Werck

anherocommandirte monatlich zumRecompens3o. Thaler z; Eimer

Bier . Eimer Wein/52. Pfund Fleiſch/etliche Simmern Korn und

Futter auſf 2.Äg -

Am26.diß kame HerzogJohann Ernſt zu Sachſen/ von Ei

nach nach Coburgdero Herrn Brudern zuÄ ºf Eſ

„Im Monat Juni wurde einige der Alembtere Coburg/ Eißfeld

und Veilsdorffzubehörige Dorffſchafften denen Rittmeiſtern Bj.

CYuitſchreiber und Gerſtlingroda zum Quartier und Unterhalt aj

gnirt 200 Mann aber vºm Schenckiſchen Regimentnebſt 50. Pferden

nahmen ihr Quartierzu Hildburghauſen.

Am 25. Juni kam Hertzog Bernhard zu Sachſen/ der Cron

Schweden General-Lieutenant zuÄPoſtaan / und thate

wegen des Veſtungs-Baus/ingleichen der Stadt Guarniſon-Einneh

"Ä D (º.Am 5. Juli kamen 16O. Dragonerzu Fußvom gedachten Regi

an ſo auch in der Stadt Coburg wider alles beweglicheÄ
Bitten/ zur Guarniſon eingelegt worden. - -

Den 6. Juli iſt der Königlicheentſeelte Cörper Guſtaphi Adolph

zll
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zu Schweden/welcherin der berühmten Lütziſchen Schlachtgeblieben von

Stralſund zu ſeiner Erb-Begräbnißabgeführetworden, weſwegen ih,

mezu Lob-würdigen GedächtnißauffAnordnung der hohen Obrigkeit eine

Leichen-Sermon ex lib. I. Maccab cap. 9. verſzo. & 21. von Georg

Pfrüſchherrn Archidiacono zu Coburg gehalten worden und unter

währender ſolcher Predigt iſt HerzogÄ Caſimir allhie in ſeiner

Fürſtlichen Reſidenz zur EhrenburginGOtt ſeligſt entſchlaffen.

Am7. Auguſtiwurden 2.Soldaten von Hauptmann MichelGriß,

heims Compagnie auff der hohen Straßzu Coburg/ einer mit dem

Schwerdgerichtet der andergerädert/undbeydeaufsRathgelegtweiln

ſieden Wirth zuWazendorff erſchoſſen/und anderezwey die vondenwe

nigen, ſo ſie den ermordeten abgenommen / participiret/ biß an die Ge

richts-Stätte mitbeygeführt und hernach ewig verwieſen.

An dieſem Tag kam Capitain de la Garde nach Coburg/ dieſer

zoge zwarwiedermittheils Volck an 14. November vonhinnen/ kehrtea

berbald wieder mit denſelben und noch mehrern zurück.

. Gegen Anfang des Monats SeptembrisentſtundegroſſeÄ und

SchreckenzuCoburg/ wegen zurück und fürübergehenden Halckiſchen

Armee ſoumb Hof/Ä und daherumb ſchwebete/ und weiln

darvon etlichVolckgegen Cronach gienge/ entwiche am 7. diß die von

HertzogJohann Caſimir#Frau Wittib mit allen Hof Ge

ſind nach Römhildſ denen theils Fürſtliche Räthe / Schöpfenſtuhls

Asſeſſores, Bürgemeiſter/ Raths-Perſonen/ und ſonſten viele aus der

Stadt nachfolgten damit auff den Fall ſich der Feind hieher wendete ſie

deſto eher gegen Heſſen/Thüringen und andere Orten ſich ſalviren mög

ten/kamen aberam 13. und 15. dieſes wieder, weiln die Armeen zurückgin

gen doch dabeyin Thüringen umb Salfeld/ Gräfenthal und Peß

neck mit plündern brennen undrauben groſſen Schadenthaten,

Am 6dieſes lieſſe Herzog Johann Ernſt zu Eiſenach welchen

nach Abſterben Herzog Johann Caſimirs dieſes Fürſtenthumb ange

fallen durch Herrn Grafen von Kirchberg neben Herrn Cantzlar

Doctor Somann/und Rentmeiſter JohannLatermann die ErbHul

Ä zu Coburg einnehmen, da die vornehmere Bürgere nebſt denen

Fürſtlichen RäthenunderieAsſeſſorn/ dem Rath undÄ
IM 2. -

-

-
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Miniſterio (welcheszwar nur angelobet nicht aber gleichwie die Geiſte

liche indenen Aembtern gethan/ würcklich geſchworen) auf dem Tanz

Boden huldigten die gemeine Bürgere aber nebenſt dem Land-Volck

auff dem Marckt das Jurament leiſteten ſo ihnen durch Secretarium

Taslitzern/beyſtehend derer Fürſtlichen Abgeordneten/ausdem Rath

Hauße/ da die Fenſter in der Rath-Stuben offen ſtunden fürgeleſen

ward. Hierauffverfügten ſich die HerrenGeſandtenauff die Cantzley in

die groſſe Raths-Stube/ und nahmen von denen von Adel und anderen

Cantzley-Schrifftſaſſen die Lehen-Pflichte. Etliche Tage zuvor nahmen

ſie auff dem Lande alsam 12. dieſes indem Ambt Eißfeld und Schals

kau / am 13. zuÄ / undam14. in den Ambt Heldburg

undzu Rodach die Erb-Huldigung ein.
- -

Am 21. dieſes ließe Capitainde la Garde einen ſeiner Soldaten ſo

auff der Straſſe einen Bauern Leinwand abgenommen/auffdem Marckt

zu Coburg archibuſiren.

Im Monat November kameneinige in Coburg logirte Dragoner

und Reuternach Lichtenfels/hiebendaſelbſten die Thoreauff undplün

derten dieſes Städtlein guten Theit aus. -

Am7. Decemberwurden theils Dragoner mit Capitain Wachs

Ä / ſo von WeißmannachSeßlachmarchirt von hinnenmitab

geführet.
-

1634. Sind die Cronacher nach Hofſtatten gefallen und haben

daſelbſten das ſchöne Kloſter Sonnenfeld/wie auchÄ undSchu

len/ neben 45. Wohn-Häuſſer in die Aſchengelegt. -

Am 8. Februarii wurden die Bet-Stunden Montags früh vor der

- Predigtgehalten.

Am Marti haben ſich Herzog Johann Philipp/und Herzog
Friedrich Wilhelm Altenburgiſcher Linien mitÄÄ
Albrechten / Ernſten und Bernharden Gebrüderen und Herzogen

zu Sachſen/ Weimariſcher Linien zu Eiſenberg wegen Succéafon

der Fürſtenthümer Coburg und Eiſenach Interims-weiß dahin vergli

chen/ daß auff begebenden Todes-Fall Hertzog Johann Ernſtens die

jedes Fürſtenthums Coburg mit allen Regalen und Pertinenten, wie

ſolches HerzogJohann Caſimir innen gehabt, jene aber von dem Für

--- - - - - ſtenthum

--

“
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-

ſtenthum Eißenach/bißauff künfftige Vertheilung die Poſſeſſion er

greiffen jedochbeyde VeſtungenCoburgund Wartburg/nebſt denen

in dieſenbeyden Fürſtenthümern befindlichen Grafen und Herren/ noch

zur Zeitgemeinſchaftlich verbleiben ſollen, - -

Den 4. Martii wurde von Herzog Bernhards zu Sachſen

SVolck/ ſo zu Bamberg gelegen/ der Anfang zu einer 3ten Belagerung

Cronachs gemacht/ nehmlichvon Ußleriſchen/Ohmiſchen undSat.

- leriſchen Regiment zu Roß. Ihre Fürſtliche Durchl kamen mit 3 Re

gimentern Fuß-Volck an7 dito hernach und muſte die Stadt und Rath

zu Coburg täglich 9000 PfundBrod/ eine ſtarcke Anzahl Bier und

andere Viëtualienindas Lager ſchicken. - -

Den 12. Martii iſt Hertzog Bernhard wieder von Cronach/we

gen ankommenden ſtarcken EntſatzesvonÄ abgezogen und hat mit

ſeinem Volckin und auſſerhalb der StadtCoburgauffi. TagQuartier

genommen zoo. Beſchädigte wurden in die Stadt in das Convent,

Spital und Seel-Hauß/ ſo ganz voll davon geworden, einlogret. „

. Den24 Mariwurde Herzog Johann Caſimirs ſeeligſt verbliº

chener Eörper Chriſt Fürſtlichen Gebrauch nach in der Coburgiſchen

Haupt-Kirche zuS. Moritz zu ſeinen Herrn Pater und Frau Mutterbey

Ä die Trauer-Predigt legte der Fürſtliche Hof-Prediger Johann

er exRoman.cap.5. verſ5. IſtGOtt für uns, wer mag wider

uns ſeyn 2c. ab. Hiezu wurde früh von6 biß7: Uhr das erſte Zeichen

mit allen Glockengeleutet das andere von 8 biß9. Uhr das dritte von

halb I. biß 12. Uhr und unter währenden Leuten iſt der ganze Proceſs

in die Kirchegegangen/nehmlich erſtlich ſind 4. vonAdelvorangegangen/

denen folgte die ganze Schul/dieſen die Paſtores auff den Lande und dar

auff die Special-Superintendenten/ das Miniſterium, der hieſige und

Herzog Bernhards Hof Prediger die Fürſtlichen Muſicanten das

HofGeſind und Hoch-Fürſtliche Leiche. Von der Ehrenburg biß in die

Kirchen ſtunden HerzogBernhardszu Sachſen blaues Leib-Regiment/

dieDragoner und hieſige Bürgerſchafft in ihrer Rüſtung/ welche insge

ſambt vor der Kirchen und auff dem Marckt eine 3.mahlige Salve gegeben,

Der Leichnamwurde in ein dazu neu-auffgeführtes Gewölb im Choruns

ter dem Alabaſterſteinern Fürſtlichen Epitaphionächſt ſeinen HerrnVa

Mm 3 téL
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-

ter Herzog Johann Friedrichen undFrauMutter Pfalzgräfin Eliſa

bethen (welche letztere beyde zuvor ober der Erden in einem ſteinernBe

gräbniß geſtanden) in einen Eichenen und darüber gemachten zinern

Sarg beygeſetzet auff welchem ein Crucifix von Meßing und nachfol

gende Schrifft darunter befindlich:

DEI gratia JOHANNES CASIMIRus, Düx Saxon. Jul.

Clivi. &Montium, Landgrav. Thurin. Marchio Misniae, Co

mes in Marca & Ravensp. Dynaſt. in Ravenſtein. Princeps,

Senior Familiae & Sacri Romani Imperii Pater Patriae Religionis

ſincera cultu, juſtitia amore, conſtantia antiqua, virtute &

fide nulli.ſecundus Eccleſia Scholarumque nutritius benigniſfi

mus fidusDEO; quamyisvi &armis preſſus, fidus Caeſari juxta

leges fundamentales, fidus Imperie. Natus Gothae XII. Jun.

Anno M. D. LXIllI. mortuus Ceburgi XVI. Jul. Anno M.

DC.XXXIII.

Cum Principatuibelli flamma tandem per Injuriam cor

repto bene ac laudabiliter prafuiſſet ad Annos XLVI. vixifſet

Annos LXIX. menſem 1. Dies lII. Ejus anima requieſcit in

CHriſto, Cineresverobeatam & glorioſamCorporis reſurrecti

onem hic expectant, - -

ImMonat April und imMajimuſteauff Herzog Bernhards Ver

ordnung hieſiges Fürſtenthum zo. Wägen zu Abführung des aus Tüh

ringen zu Coburg angekommenen Getreidigsnach WTürnberg vor die

alldortig liegende Armee herbey ſchaffen/ da zwar vor jeden Wagen in

die 7. ThalerFuhr-Lohndenen Leuten bezahletworden. Auſſerdem ſan

de der Schwediſche Feld-Marſchall Gras eine Compagnie Reuter unter

Rittmeiſter Grazen nach Coburg/ welche von hieſigen Lande einige

Wochen nebſt denen 4.Kimbachiſchen 2. Monroiſchen und Rittmeiſter

Adolphs Compagnie verpfleget werden muſte. Dieſe letztere wurde am

9. neben noch 2 Compagnien zu Sonnenberg und Schalckau / ſo

umb der Eronacher ausſtreiffens willen daſelbſt und zu WIeuſtadt zur

Guarniſon hinderlaſſenwaren/ von denen Eronachern ſo etliche Com
- - - - Y, Pagnels
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pagnien Croaten von Egerauszuſchbekommen überfallen getrennt
chlagen undgefangen. WIeuſtadtan der Heide geplündert und viele

rſonenniedergehauen. . . . . .

* Umb den 27. dieſes fielen die Cronacher in das Coburgiſche/ ver-

derbten Zechen und andere Dörffer mitFeuer und Schwerd. Damals

war groſſe Noth von armen Leuten in der Stadt Coburg/ ſo aus dem

Stifft Bambergſchanheromachten und bettelten denen das Almoſen

vor denen Thorenzugeben angeordnet worden.

Den 30. dieſes berennete eine feindliche Parthey 500 Mann ſtarck

WIeuſtadtader Heyde. Nachdeme man aber ſtarck Feuer auffſel

bige gegeben/ſdwiche ſolche auff die Seiten nach Kemmaten/Botern

dorff und Yünichröden/ſteckte etliche Dörffer in Brand/undmach

tezu Zarbrückenjungund Alt/ ſo ihnen vorgekommen / darnieder.

Den 2. Mai iſt ein Tropp Reuter beyo.ſtarck von Bamberg

aus indas Dorff Gauerſtadt eingefallen hat viele Pferde und Viehda

ſelbſt weggenommen und groſſen Schaden gethan. Den 30. dito ka

men 10, Reutervon Cronach nach Malmerz/ nahmen etliche Stück

Vieh von dannen/ſoihnen aber von denen Bauern zu ſind wieder abge

jagt worden. Deßandern Tags kamen ſelbige viel ſtärcker machtenei

nige Inwohnerzu Linddarnieder und ſteckten daſelbſten 12. Häuſer im

Brand. Den 5. dieſes geriethen abermahls Io. Reuter in das Dorff

Gauerſtadt/trieben bey50 Pferde und 80. Stück Vieh hinweg/wei

chen Schadendiedaſelbſtige Gemeindeüber4ooo.fl angeſchlagen. Bey
dieſem Unweſen wurden auch die Dörffer Heimersdorff/WYeuhauß/

Schirßnitz/ Fechen / Werlsdorff/ Boderndorff nebſt andern

von denen Cronachern und darzu geſchlagenen Croaten ganz ausge

brannt.
-

In Monat Junio wurden die Gräben umb die Stadt Coburg/

durch Frohn der Bürgerſchafft ausgefegt auch unterſchiedliche Schän
zen oberhalb desStetzebachs bey dem Glocken-Hauſe und am äuſſern

Ketſchen-Graben auffgeworffen und des Sommers über mit Verferti

gungdarangearbeitet. Sonſten ſturbenallhieviel arme Leute ſo Hun

gershalben ausdenen Skifften gegen Tühringen zogen und ſich in groſs

ſer Menge vor dieſer Stadt lagerten das Almoſen ſammleten, daß
- - MM!!
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wman ſie zu 2. und 15. ins Seel-Haußtragen, erhalten und verſorgen muſte.

Hierzu kamenoch groſſe Theurung, daßdas liebe Getreid ſehr elend anzu

# die Gerſten ſo unterſchiedlich, daß man 3, mahl auff einen Stück

er daran ſchneiden muſte/ und die letzte erſt umb Michaelis einge

brachtwerden konnte. -
- -

Gegen Anfang des Auguſtswurde die Belagerung Forcheim von

Obriſt Kratzen caſſirt/ als welcher auf Schwei ſich retirirte/

darauff die Schwediſche Beſatzung aus Weiſmann ſich mit groſſer Un

gelegenheit der Unterthanen nach Coburg machte und in denen an der

Stadt liegenden 2. Dörffern Meuſes undBeyersdorff logirte/ biß ſie

gegen Ausgang ſelbigen Monats nach Schweinfurt auſbrach.

Den8. September hateineÄ im Itz-Grund unterKetſchents

dorff ſich ſehen laſſen; WorauffHerr ObriſtZehm mit denen in Co

# liegenden Dragonern recognoſciret und einen Gefangenen einge

bra t auch mit dieſer Parthey7 welche von dem Obriſt Schletzen

Commendanten in Forcheim geſühret undauff699. Mann geſchätzet

worden 7 in etwascharmuziret, wobey anbeyden Seiten Volck geblie

ben. Abends gegen 8 Uhr ſchickte ermelter Commendant zu Forcheim

einen Trompeter mit einem Schreiben in die Stadt Coburg/ worinnen

erÄ aufforderte und dabeybegehrete/ daß einigevon hier aus umb

egen mitihm zu capituliren/inſein Quartiergeſandt werden mögten.

Worauff die anweſende Cantzlar und Räthe allhie ihme ſo balden wieder

zu wiſſenmachten, daß ſie ſich mit ihmeinkeine Tractaten einlaſſen könn

ten/ weiln ſowohl die Stadt als die Veſtung von denen Evangeliſchen

Bunds-Ständendem CommendantenOberſten von Zehm anvertrauet

wäre/ welchemdeßwegen zugeſchrieben werden könnte. Immittelſt hat

der Feind dieſelbige Nacht und voriges Tages viel ſchöne Dörffer, als

2horn/ Ketſchendorff/ Finckemühl/Süllbach/Triesdorff

Stöppach/Weiſenbronn / Meſchenbach und Einberg/theils

garitz/theilsbißauff ein weniges in die Aſche geleget. Deß folgenden

Morgens ſendete der Forcheimiſche Commendant einen Aufſatz von ei

ner Capitulation anhero/ welcher auch von denen Herren Cantzlar und

Räthen eines Theilsaccepciret wurde, daß nehmlich gegen Bezahlung

Iooo, Reichs-Thaler Diſcretion-Gelder der Commendant zusº
-

9
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ſobalden ſeine Trouppen aus dem Lande führen und künfftig Stadt und

Land vor allen Brand und fernern feindlichen Einfällen geſichert laſſen

ſolle damit Handel und Wandel in das Stifft Bambergvon hieraus

wiederungehindertgetrieben werdenkönnte. Was aber die auff derVe

ſtung befindliche Gefangenebetraffe ſtunde nicht in der Fürſtlichen Re

gierung Mächten / ſelbige aufffreyen Fußzuſtellen. Bald darauff zo

gen ſich dieſe Feinde den 1o. dieſes wieder zurück. Damahls ſalvirten

ſich die Fürſtliche Räthe und Raths Perſonen zu Coburg auff die Ve-

ſtung. Hernach wurden Obriſt Zehens geworbene Dragoner und etli

ches Land-Volck zur Defenfion in die Stadtgelegt/ und am 20. dieſes

obgedachte des CommendanteninZorcheimForderungmit groſſen Be-

drohungenweiter urgirt/ welche aber gleichwohl unentrichtet bliebe.

In dieſem Monat ſinge die PeſtzuCoburg wiederan/als ſolche von

eines Stadt-Pfeiffers Sohnevonder Steinheid mitanhergebrachtwor

- den deßwegengewiſſe Toden-Trägerundandere in dergleichen Zuſtand

benöthigte Leuteangenommen undhiezuvor der Kirche eine Steuer alle

Sontaggeſammletworden.

Faſt gleicher Geſtalt hat das Volck ſo zu Bamberg gelegen und

unter Hertzog Bernhards Regimentgehörig/umbCoburgganzeDörf

fer ausgeplündert/ auch alle Pferd und Vieh weggetrieben und iſt von

denen Eronachern die Stadt Teuſtadt ausgeplündert und das Schloß

daſelbſten abgebrannt worden. Hierauff haben ſich Herzog Johann

MErnſtvon Eiſenach mit DeroFürſtlichenFrauGemahlin und der Fürſt

lichen Coburgiſchen Frau Wittib von ihrer Reſidenzerhoben undum

Sicherheit willen auſfCaſſelbegeben.

- Indeſſen iſt die Coburgiſche Bürgerſchafft vonneuen gemuſtert/und

durch Capitain Yarſchall zu Erlebach auff dem Anger bewehrt ge

macht auchvondem Rathihnen 3. neueFahnen gegeben worden.

Den zo. Octoberkam der General WachtmeiſterWilhelm Freyz

herr von Lamboy mitohngeſehr 290. Käyſerlicher oder anderer An

zeig nach mit7. Regimenter Soldaten und z. Feld-Stücken in hieſiges

Fürſtenthum/ nahme das Haupt-Qartier zu Herrath/ und lieſſe ver- -

mittelſt Abſendung eines Trompeters mit Schreiben an Bürgemeiſter

pnd Rath zuCoburg/dieſe Stadtauf. Darauffman von#
I. QU.

-
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worden:

aus den Obriſt-Wachtmeiſter Felix Rauſcharten / nebſt Doétor

Gauern Ludwig Wilhelmen von Streitberg/Doëtor Andream

perrum wolffenm/ Fürſtlichen Sächſiſchen Rath und den Raths

Herrn Hanbaum in das Haupt-Quartier zu ermeiden Generalabgeord

netwelcher ſie aber nicht ſo viel gewürdiget ſelbſten anzuhören./ſon

dern durch ſeinen Bruder und Secretarium mit ihnentracticen laſſen und

begehrte er vor 5. Compagnien zuFuß und eine zu Roß Quartier in der

Stadt auch Googf. vor ſeindamahliges Volck Proviant, Wogegen
aber der Stadtkundbares Unvermögen vorgeſchitzet worden und weiln

Herr General vernommen / daß vorerwehnter Obriſt-Wachtmeiſter

Rauſchard ſelbſten zugegen hat er ihn endlich vor ſich gelaſſen und ſich

erkläret weilm er ſein guter Bekannter ſeinetwegen an dieſer Forderung

1000. Thaler fallenzulaſſen, da dann die Abgeordnete ſich wiederumb

icht ohne Mühezurück begeben undbey ihren Abſchied die ausdrückliche
edrohungvernehmenÄ woman ſich nicht morgenwiederumban

nehmlich erklärete/ wollte Herr Generalder Stadt ſich bemächtigen/ſol

che occupiren auch wie zuCulmbach und Hoffgeſchehen / procedi

ren; Weilnman ſich nunin keinem Stand zu defendiren befunden, ſo

ſind folgende Accords-Punctenzwiſchenobgedachten Freyherrn von Lams

boy dann der Stadt Coburgund den Lande verabfaſſet und verglichen

... Thun ſieſchdieStadtund PflegeCoburg (auſſer der Veſtung

welche für ſich unterdes Evangeliſchen Bundes Generaln Commando)

in der Römiſchen Käyſerlichen Majeſtät Devotion ergeben und ſoll

Stadt und Land beyihren Herrſchafften / Privilegien/ Rechten und Ge

rechtigkeiten, Religionsund Prophan-Frieden allerdings gelaſſen werden.

Und wieder Durchlauchtige Hochgebohrne Fürſt und Herr Herr Jo

hann Srnſt Herzogzu Sachſen/ Jülich c. c. unſer gnädiger Fürſt

und Herr als ein FriedfertigerFürſtauchbey ſchwebenden Kriegs-Leuff

ten nichtsherzlicher dann den edlen Frieden gewünſcht alſo werden ihro

FürſtlicheGnaden nochmahls in dero hohenAlter ſolcher beharrliehen in--

- tention ſeyn undden Frieden-Schluß/dermaſſen ſolcher zwiſchen Jhro

Käyſerlichen Majeſtät und Chur-Sachſen Durchl. tractirt und geſchloſ

ſent ſich gleichfalls zuverſichtig accommodiren/deſſen ſich nichtºsz
«- - Öls
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erninallen vorbehaltlichen bedinget dahinſich Stadt-und Landes

nterthanengehorſamſt referiren alleswasdenſelben zu entgegen/nicht

gemeinet noch beharret/ ſondern Land und Leut unter ihrer unmittelbah
PPÄ Obrigkeit/beyder Religion, wie ſolche im Chur

und Fürſtlichem Hauſe Sachſen bißherogeübet item Prophan-Frieden/

Privilegien Rechtenund Gerechtigkeiten ruhig verbleiben und gehandha

betwerden ſollen.
- -

2. Die Fürſtliche Reſidenz Kirchen Schulen/ Schöpfenſtühle

Doëtores, Secretarien CanzleyundRentherey/Gymnaſium, Rath

Hauß ſambt der ganzen Stadt Fürſtlichen Rächen an und abweſend,

die von Adel ſowohl inländiſch als andere die Sicherung halber ſich

in die Stadt ſalvirtBürgemeiſter und Rath. Kirchen und Schul

Diener/ Beambte Lands-Officirer alle Inwohner und Unterthanen

ob ſie gleichhiebevor in Schwediſchen Dinſten geweſen ſollen Sicherung

haben7 und wider alle Gewalt und Thätlichkeit geſchützet/ und weder

Haab Gutnoch Leib/ mit Brand/Mord/ Raub/ Abnahmoder ſons

ſien beſchädigetwerden/ ſondern durchaus in Käyſerliche Protectionge

nommen ſeyn, 5 : - --.

3. In der Stadt und auff dem Lande ſoll ernſte Diſciplin gehalten

werden damit der Soldaten inſolentien/ Streifen Abnahm in de

nen Quartiren und auf der Straſſen / Plünderung. Preſſuren nicht

verſtattet, ſondern allenthalben ernſtlich geſtraffet Handel/Wandel

und Nahrung wieder geſuchetwerden und dergeſtalt der Unterhalt deſto

mehr erfolgen könne, e - - - -

4. Die von Adel/ Räthe / Hof Diener Bürger und Bauern

welche gewichen und das ihrige anderer Orten geflehet ſollen wiederum

erlich ſambt dembey-habenden mit-Convoyund Begleitung zu denen

rigen gelaſſen werden:

“I. Alles von der Landſchafft eingeſöhnte und in Coburg befundene

Gut ſoll denen ſo es zuſtehet bleiben und gefolget werden ſo es aber

Ä Gut und ſolchen zuſtehet ſo ſich nicht in Käyſerlicher Prote

tion befinden, iſt es für ſich und hievon ausgeſchloſſen.

6. DieStadt Coburg ſoll mitweiterer Rantzion nicht beleget noch

die Räthe und die ihrige oder andere umbd oder anderer UrſachenÄ
" - I 3 (I/

--
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len, wie ſie Namen haben mögen weder gefänglich angehalten oder

weggeführet noch ihre Güter angegriffen, ſondern ſie und ihre Güteral

lerdings freyundſichergelaſſenwerden. - -- -

7. Deß Herrn General Wachtmeiſters Excell. ſoll ſchuldig ſeyn/

hierüber allenthalben Käyſerliche und Königliche Aſſecuration zu beför

Ä auch SalvaGuardia der Stadt und ganzen Pflege Coburg zu er

theilen. - - -

8. Alleobige Puncten ſollen dem Landes-Fürſten Herzog Johann

MErnſten zu Sachſen unterthänigſtreferiret/ undderoRatificationvor

behalten ſeyn; Undhaben ſich des Herrn General-Wachtmeiſters Gna

den dahinerkläret/denPunctKäyſerlicher und Königlicher Aſſecuration,

ſºvielderoſelben möglichen nachzuſetzen und daß ſie ihr Quartier der

Seuchehalber in Fürſtlicher Reſidenzgenommen. -

Zu Urkunddeſſen ſind dieſe Puncten von Ihro Excell.HerrnGene

ral Feld-Wachtmeiſter FreyherrnvonLamboy und von denen Deputirten

der Stadt und Pflege Coburgeigenhändig unterſchrieben und beſiegelt

ſo geſchehen Coburg den #Ä Anno 1634. :: -

(LS) Lamboy.

Auſſer dieſem ſind dem GeneralgleichAuſngswegen Verſchonung

mitgeſuchter Einquartierung auch anderen Hoſtilitäten und Abzug von

der Stadtund Lande zooo. Thaler veraccordiretund gelieffert worden.

Alsmannun in Hoffnung geſtanden, es werde bey dieſem Accord

ſeine Bewantniß haben auch General-Feld-Marſchall Piccolomini,

einige Abgeordnete in ſein Quartier nach Schweinfurth zu ſchicken

ſchrifftlich begehret kömmt den 2. dito von mehr gedachten Lamboy

ein Trompetermit Schreiben an den Rath zu Coburg/ worauffſobal

den zu ſelbigen eine Abfertigung nach Heyrathgeſchehen/ umb die Quar

tier und Guarniſon in hieſiger Stadt abzubitten. Allein deſſen unge

achtet kam viel ernannter Lamboy den 26. dito mit der Leib-Compagnie

und 5. Compagnien zu Fuß in hieſige Stadt/ nahme ſein Quartier in

Fürſtlicher Ehrenburg, wohin die Stadt ihme vor die Wochen ºoo,

- Thaler
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Thaler für ſeinen Unterhalt nebſt einigen Viëtualien und Vieh lieffern

muſte; deſſen übriges Volckabernahme ihre Quartiere auff dem Lande

wozuauch alle Dorffſchafften contribuirten. Nachdem muſten ihm die

Bürgemeiſter/ ſomit Arreſt in Fürſtlicher Ehrenburg angehaltenworden/

eine Obligation auff 1ooo.f. wöchentlicherTraëtament-Gelder überrei

chen/ ſo hernach auff 6oo. Thaler und endlichen auff450. Thaler kame;

Den 16. November marchirte Lamboy mit einer Compagnie Reuter

nach Römhildundbefanden ſichannoch 500 Mann zu Fuß und 60. zu

Pferd in Coburg. -

Den 18. November ſande General-Lieutenant und Obriſter

ZKalckſtein/Rittmeiſtern Obern-Weimar nach Coburg/ und lieſſe

Quartier begehren/deme Rittmeiſter Rußwurmb entgegen geſchickt

und hieſigen Ortzuverſchonen gebeten wurde deſſen ohngeachtet jener

durch den anhero geſandten Obriſten Streitzen und Obriſt-Lieutenanf

Dinhauſen dergleichen nochmahlen begehren laſſen darauff de facto

Quartier allhier genommen auch noch darüber wegen verweilter Eröffnung

der Thore ſich ungleichen Reden alsobman dem Reich dieſes Orts nicht

wohlbeygethan / ungütiger Weiſe vernehmen laſſen,

Den 23. December lieſſe Obriſt Zehm. Abends aus der Veſtung

Coburg mit 1oo. Mann einen Ausfall thun / welche bißandas Thor bey

der Ehrenburg gekommen und nachdem ſie mit denen aus der Stadtinet

was Charmutziret/ haben ſie einen Gefangenenmitzurückgebracht.

1635. Ginge es dem Winter über im Lande ganz verderblich und e

lendiglich zu; das Ambt Römhild wardvon dem Thüniſchen Golai

ſchen Hatzfeldiſchen und andern Regimentern beleget/Heldburg vom

Adelshofiſchen und andern Volck/MTeuſtadt und Eißfeld von Ungarn

und des Obriſten Fortgatſch Croaten/ die Dorffſchafften von der Lam

boyſchen Reuterey/ welche alles verheerten und auffzehrten. Es wurden

in der StadtCoburg und Lande theils die Häuſer wieauch alle Städel

vor denen Thorenhinweggebrochen und eingeriſſen wo die Leute ſich da

vongemacht. Unter ſolchem elenden Zuſtande kam im Januario Com

miſſarius Johann Ludwig Fueß/auff Verordnung des Käyſerlichen

Feld-Marſchalls Grafens von Piccolomini, lieſſe etliche Mandata dru

cken und publiciren/ wegenmonaº 1000 f item Accßen-Lieferung

"
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von allerhand Viëtualien und Zoll-Auffſatz/desgleichen wegen Herberg

Verſchaffung und anders. Dieſem muſtemonatlichen neben der Ko

und Futter zur Ausrichtung200. Thalergereichet werden.
- :

Nach ſolchem folgte der Käyſerliche Ober-Commiſſarius Haniel

YWolff dememuſte monatlich 600. Thalerfür alles gegeben/ und unge

acht aller vor Augen ſtehenden Landesverderblichen Unerſchwinglichkeit

goo2. Thaler über die Acciß-Lieferung in die Käyſerliche Kriegs-Caſſen,

vonLandund Stadtgeliefertwerden und wurden Beambte und Räthe
der Städte bey Mangung der Bezahlung vielfältig mit Arreſten und

militariſcher Executionbelegt/ biß letztlich eine Obligation vom Land

Ausſchuß über 6000. Thaler ausgeſtellet werden muſte.
-

Als dieſe ſo viele Contributionen die Stadt Coburg den ganzen

Winter über nichtmehr zu erſchwingen vermochte wurden einsmals die

Raths-Perſonen in die 8 Tage lang auff das Rath-Hauß in der Rath

Stuben verſchloſſen und mit Muſquetirern verwacht/ daß ſie Tag und

Nachtaldableiben und Geldverſchaffen ſollten; Da ſie aber kaum mit

einer güldenen Ketten und Kleinodetwasentledigt wurdenſie neben dem

antzlar Dočtor ErnſtSomann/DočtorPetro AndreaWolfrumen

ürſtlichen Rathund dem Gleitsmann in der groſſen Rath-Stuben auff

ürſtlicher Canzley durch Hauptmann Stempelnmit Muſquetirern ver

wacht biß ſie dem General-Wachtmeiſter eine Obligation über 34oo.

Thaler unter deren Canzley-und Raths-SecretenÄ Dars

auff ſelbigen Abends ihres Arreſts wiedererlaſſen worden. Darauffreie

ſete der General-Wachtmeiſter Lamboy mit etlichen ſeinenOfficiren von

Coburgnach Heylbronn und kamenicht wieder; das Volck aber blie

be liegen bißauff den 30.Mai/ da die Reuterey/Bagage, und dasFuß

Volck/bißauff2. Compagnienauffbrach. Esſandte auchzu Anfang dies

ſes Jahres mehr beſagter General-Wachtmeiſter Lamboy den Würtz

burgiſchen Accordzu den Commendanten auff die Veſtung mit Ver

meldenober auf dergleichen Accord die Veſtung zu übergeben ſich belie

ben laſſen wollte; Worauff dieſer aber allerdings abſchlägige Antwort
ihme# WILMÄ hatder Käyſerlich - ſtad

„IndemMonat Februarii hat der Käyſerliche zu Neuſtadt logiren

deRÄ
-

- - nicht
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wichtmehrdie geforderte Contribution geleiſtet auf einige vondenendas

ſelbſtigen Inwohnern ihmebeſchehene Gegenwehr ſich bemächtiget/ſol

# an unterſchiedlichen Orten in vollen Brand geſtecket, welcher alle

rrſchäfftliche und andere Gebäude mit ſambtdem dahingeflüchteten

orn/ verzehret/ daß alſo nur das Kirchlein/ die Schul und 5, andere

Häußlein daſelbſt ſtehen geblieben, wobey derFeind alles geplündert und

über 300. Stück ſambt dem Herrſchaffts-Vieh mit hinweggetrieben.

Und ſoll an dieſem Unheil derdaſelbſt liegende Capitain Dauert ſo ſeine

Devoir nicht erwieſen alleineimige Schuld haben.

Den 17. dieſes iſt der Commendant nebſt dem Major Görtzen aus

der Veſtung Coburg gefallen die Käyſerliche aus einem Lauff-Graben

ſchlagend. Wobey jene eine Mine einbekommen und 25. darnieder ge

macht. Von welchen man auff vorgenommenes ernſtliches Examen

ſoviel vernommen, daß ſie davorhielten, es wären die Feindlichen Mi

nennunmehro durch den Wall und wo nicht gar durch den Graben/biß

an den Zwingergeführet worden. Hierauffkamden3. Juli die ſtarcke

Armee von 2. Regimentern zu Roß und Fuß unter dem Käyſerlichen

General-Feld-Zeugmeiſtern. Herr Marcheſe diGrana zu Ebersdor

an, bliebe allda biß auff den 8. Juli ſtillliegend und wurde immittelſ

das ganze Landmit Brandund Ausplünderung übelverderbt/ungeachtet .

über 6oo. Simmern Korn/auſſer dem Weizen vonderVeſtungzumPro

viant auff der Landſchafft Erſetzung dargegeben wie auch3 Stückgrob
Geſchütz/nebſt vieler Munition abgeführt und mithinweggenoñenward.

. Am 8. dieſes brach das Käyſerliche Volck auff und lagerte

ſich am Langen-Berg/dawar das Haupt-Quartierzu WTeußes/daſelbſt

es bißauff den II. gedachtes Monatsſtilllage/undvon der Stadt Cobur

eine groſſe Poſt Geld für Abwendung der Einquartierung fordertewel

# endlich auff 3000. f.reducirt worden und weilm ſolche Summa in

yl ſo geſchwind nicht zu wegengebrachtwerden konnte, iſt eine Compa-

gnieFuß-Volckin dieStadt Coburgzur Execution geſchickt worden/die

indesCantzlars Dočtor Fomanns/ Gleitsmanns/ Georg Herolds/

Bürgemeiſter Breithaupts und Langers wie auch derbeydenRaths

Herren Stälins und Felders/ Häuſere einquartiret worden, denenman

bey 2 StundEſſen und Trincken verſchaffenmuſte/ biß die Geldersº
- “len,
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len. Darauffami, der Auffbruchgegen Schweinfurth/auf Franck

furth zugienge. - - -

Inzwiſchen lieſſe ſichs mit der Veſtung Coburghartan/ doch tha

ten ſie darinnen ſtarcke Gegenwehr und groſſen Schaden alſo daß ſie

viel Volcks denen Käyſerlichen zunichte machten / undtäglich viele Ver

wundte nach Staffelſtein/ Lichtenfels / Bambergund andere Orte -

gebracht wurden; Abſonderlich ſchlugen ſie diejenige/ ſo die Veſtungmi

nirenwollten/ machten alles zunichte/ brachten viele Gefangene ein/und

blieben in allenetliche 100 davor ſitzen. Ob nun wohl Ihro Chur-Fürſt

liche Durchl. von Sachſen an den Käyſerlichen General-Major von

Lamboy durch den General-LieutenantArnheim ſchreiben undihme

des Stillſtands der Waffen erinnernlaſſenſ hat jedoch ſolches nichts

- verfangen ſondern iſt immer mit der Feindthätlichkeit fortgefahren wor

den. DaherodemCommendantenauff der Veſtung Ordrezukommen,

daß er ſich mit denen Seinen bißauff den letzten Mann halten und die

Veſtung äuſſerſt defendiren ſollte, welches man auchwohl in achtgenom

men und ſich damahls äuſſerſter Möglichkeit nach gehalten. Donner

ſtag den 12. Martii zuNachtumb 1. Uhr/ haben ſie aus einem 6.pfündi

gen Stückvonder Veſtung in des General Majors und Freyherrn von

Lamboy Gemach in der Ehrenburg/ alldaer neben dem Obriſt Fort

Ä geſeſſen - und mit noch einen Obriſt-Lieutenant geſpielet/ einen

chuß gethan und eine ſteinerne Fenſter-Seule getroffen ſelbige zu

ſchmettert, daß ihme die Stücke umb den Kopff gefahren und die Kugel

über 3 Schuh nichtvonder Taffeldurcheinanders Fenſter hinaus geflo

gen. Nachdemenun(wiederEingangvon denen Accords-Punctenmel

det) die Veſtungindie 5. Wochen nicht allein bloquirtgehalten, ſondern

auch hernach mit approchirenund miniren/wozuanfänglich das Bauern

Volck vom Landeheffen muſte und deſwegen ſehr ausriſſe dergeſtalt

angegriffen worden, daß unangeſehen der mächtigen Gegenwehr nach

Verfertigung 2. Minen die Veſtung entweder durch einen ehrlichen Sol

daten-Accord auffzugeben oder aber der Effeét der Minen und äuſſerſte

Extremitäten zu erwarten geweſen; Als hat man/ weiln dieſe Minen

zumzweytenmahlvon denen Abgeordneten Cavalliren und der Guarniſon

Officiren beſichtigetund dergeſtaltbefunden worden, daß ſie ohne Ruini

W rung

- >.

-

-
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rung der Veſtungnicht würden ſpielen können/ ſich dieſes Orts dahin er

kläret/zu Verhütung vieles unſchuldigenBluts-Ä Conſer

virung der bey ſichhabenden Guarniſon denPlatzauff ratificirten ehrli

chen Soldaten Accord wie folget/ abzutretten: *

- I. Dafern die zwiſchen Ihro Käyſerlichen Majeſtät und Chur-Fürſtli

che Durchl.zu Sachſenvorhabende Friedens-Tractaten zum Endegelan

gen würden undIhr Fürſtliche Gnaden oder die Veſtung mit im Ärmi

ſtitio begriffen/odernoch begriffenwerdenmögte iſt manzu Frieden/alles

dasjenige, was beyſolchen Schluß vereinigt werden mögte dißſeits zu,

vollziehen und die Veſtung den regierenden Landes-Fürſten wiederumb

einzuräumen zu deſſen Beförderung der Herr General-Wachtmeiſter

ſich ſeines Theils bemühen wird.

2. Die beede Herren Commendanten ſollen Machthaben/alledem

regierenden Landes-Fürſten / Fürſtlichen Frau Wittib und dero Fürſtli

chen Erbenzugehörende Sachen und Mobilien wie ſie Namen haben

mögen/ mit ſich abzuführen und zu dem Ende ihnen auch nothwendige

Fuhrund Vorſpann verſchaffet werden ſollte jedoch daß die Herren Com

mendanten und ganze Guarniſon auſſer dieſem und ihrer eigenen Baga

geweiternichts ſo in dieſem Accord nichtbegriffen mit ſich nehmen.

3. Die Fürſtliche Cantzley-Sachen/ briefliche Documenten was

das auch ſey ſollman denenHerrnCantzlarundRäthen zu ihren Händen

undVerwahrung überantworten.

4. Beyde hieher abgeordnete Commendanten ſambt allen hohen

und niedrigen Officirern Soldaten/ſie ſeyn beritt- oder unberitten und

antzeGuarniſon, ſollen Mittwochs den 18. oder 28. Martii früh umb 8.
V- Ä mit fliegenden Fähnlein brennenden Lunden/ Kugeln im Mund

ober-undunter-Gewehr gefüllten bandeliren/klingenden Spiel/ Sack

undPackundaller Bagage, wie die auch Namenhabenmögen abziehen

die Weſtung Ihrer Käyſerlichen Majeſtät einraumen/ und an einem Ort

über dem Walddem bequemſten WeggegenThüringen/ den ſiebegehren

werden mit einer Compagnie zu Pferde convoyret und unter Wegs

mitnothwendigen Nacht-Quartieren und Proviant ſo viel die ganze
Guaraiſon bedürftig/ verſehen werden.

„

- -

f

-

-

Oo Bey
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vermöchidaßſedavor gutgeſagt haben. . .

5. BeywährendenAbzug ſoll niemand von der abziehendenGuarni

ſonangetaſtet odeauffengerley Weiſe angeſprochen viel weniger ei

iger Knecht Dienſte zunehmen bezwungen oder beredet werden./ſondern
Ä derÄÄ ſolchesim geringſten verſpü

ren ſollten ſie ihn am Leben gleichzuſtraffen Machthaben.

6. Die Herren Commendanten mögen bey dem Abzug2. Stücklein

ehmen die übrigen Stück Munition roviant ſo vorhanden

lienÄ bziehenden zuForts

St

von 6. Pfund treibend neben6 Centner Pulver und zºKugeln mit ſichd UÄ Ä a

bringungderbeyden Stücken wie auch ihrer Kranckennothwendige Fuhr

wo ſehinconvoyrtworden wiederumbſicherlich ohnaies Vorwende

zurück gelaÄ imLand geſeſ

Ä zurückbleibende von Adel den öon Könitz undÄ

7. Dem Qbien. Zehn welcher zuvorderſt an des regierenden
Landes-Fürſten Pflichtund Dienſten iſt ſollen alle ſeine Mobilienſo er

# ſeiner Bagage nicht fortbringen kan unverrückt verbleiben und ihm

H weit vergönnet und zugelaſſen ſeyn, daß er ſolche in ſeine Behauſung

n der Stadt oder auff das Hauß die Roßenau genannt oder ſonſten an

erwahrliche Ort nach ſeiner Gelegenheit ſicherlich abführen laſſen ſolle

undmöge wie er dann hierzu dabey einen Diener hinterlaſſen und anbe

fohlen worden, nichts als was ihmezuſtändig/ dabeyabzuführen, wel

cherdann mitgnugſamer Salve Guardiäverſehen werden kan.

8. DievonAdel und das Adeliche Frauenzimmer / wieauch alle des

regierenden Landes-Fürſten Beamtenund Diener ſo ſichauff der Veſte

befunden, ſie habenNamen wie ſieÄ ſollen Machthaben ihres

Gefallensſambt Weibt Kinder und Bagage entweder mit derGuarni

ſon abzuziehen oder aber ihre Güter im Lande denen es gefällig wieder

zubewohnen deßwegen ſie auch auffihr Anmelden mitPaß und re-Paß

verſehen und bey den übrigen wider männiglichen ſo viel in General

Wachtmeiſters Handen ſtehet manuteniret und geſchützetwerden/Ä
ſoll der an undabweſenden und derohier im LandeÄ
oder Fürſtlichen DienerMºien welche ſie alſobald von der Veſtun

- , - abfüh

Ä jedoch daß die ſämtliche Vorſpann von dem Ort
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abführen oder auffandere Wege an ſich bringen können in einem ver

ſchloſſenen Gemach auff der Veſtung von den Käyſerlichen Guarniſonen

nicht angeſprochen viel weniger das allergeringſte davon entwendetſon

dern bißauff ihr abhohlenſicherlich verwahret und nach ihren Gefallen

gefolget werden. Hierinnen iſt auch in ſpecie begriffen des Herrn Ob

iſt Taupadels Jungfer Schweſter, welcher mitalerbey ſich habender

Bagage, Mobilien ſo ihren Herrn Bruder und ihr zuſtändiges habe Na

men, wie es wolle neben ſein des TaupadelsKind und derobey ſich ha

benden Angehörigen mit der Guarniſon frey ſicher abzuziehen erlaube

ſeyn ſolle, wozu ihr dannmitnothwendiger Vorſpann zu ihrer Kutſchen
- -

/

fortgeholffen werdenwird.“

- 2. Diebendeheroben ſich befindende Geiſtlichen ſollen mit Weiß

und Kind/allen ihren zugehörigen Mobilien in die Stadt ruhig und ohn

alle Anſprachzu verbleiben gelaſſen werden/ oder da einer oder der andere

weiter ſeines Beruffs haben ſich zu begeben hatte, ſoll er mitgenugſamen

Paß und Sicherheit verſehen werden, - -

º. 0. Der alte Schloß-Hauptmann wie auch andere anweſende

Fürſtliche Diener/ Zeug Proviant-Meiſter Zeug-Diener Conſtabel

und alle der Veſtung Bediente/ oder wie ſie Namenhaben mögen/welche

nicht mit abzuziehenLuſthaben ſollenbenehen Weib und Kind auch Ge

ſind und allen ihrenzugehörigen Mobilienzuihren Häußlichen Weſen in die

Stadt gelaſſen oder anderswo ihnen gefällig/ſchzubegebenundallda

ruhig zu verbleiben/ Macht haben. . . . . . . . . .

i. Alle Coburgiſche Bürgerund Einwohner des Landes, ſie haben

Namen wie ſie wollen ſo ſich neben andern/ auffder Veſtung befinden

mögen ſambt Weib und Kind allem ihrem Haußrath/undwasihnen an

gehörig/Ä ſicherlich in ihre Häußer und Wohnungen bege

ben/ auch gegen ihnen wasſie in währender Zeitmit Gegenwehrgethan

keinen Entgeld noch Straff zugewarten noch viel weniger ſich von der

Soltateſca einziger Feindſeeligkeit zu befürchtenhaben.

12. Herr Obriſt Freyherr von Haßlangund Herr Obriſt Lieutenant -

ZKlepping/ wie auch andere gefangene Officirer ſollen ohne einiges Ent

geld ihres Arreſts loſgelaſſenwerden. -

3, Alleswashieobenvon eingeflehten SachenundMobilieninwäh

ºtº: Qo 2 render

-

-
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render Bloquir-und Belagerung/zu Conſervirungder Soltateſca undans,

derer Nothwendigkeit/ iſt angewendetund angegriffen worden/ ſoll weder

andie HerrnCommendanten/odereinigen hohenund niedrigen Officirer

gemeine Soldaten oder andere wie es Namenhaben mag/ deßwegenan

gefordert viel weniger ihnen einiger Anſpruchzugemuthet werden.

14. Was beyund nach währenden getroffenen Accord in einemund

den andern auffwas Weißund Wegees immerſey/einiger Exceſs vor

gegangen, deſſelben ſoll im geringſten gegen keinen von der abziehenden

Guarniſon nicht geeiffert noch geandetwerden, ſondern allerdings auffge

halten und caſfiret ſeyn/und alſo dieſer Accord in allen ſeinen Puncten

da Cavalliero gehalten und vollzogen werden. -

15. Der Käyſerliche General-WachtmeiſterFrey-Herrvon Lam

boy thuthiemitder ganzen abziehenden Guarniſon, auch allen die darin

nenbegriffen daCavaliero verſprechen, daß er dieſelbe ſammtallende

nen ihrigen in die näheſte Guarniſon, wo ihres Volcks liegt/ es ſey zu

Jllmenau/ Arnſtatt/ oder wo es wolle mitgenugſamer Convoyſ

cher und ohne einige Verhinderungconvoyren auch dieſelbe vor Käyſerli

cheund Chur Beyeriſch ſämbtlich anſtoſſende Truppen ſicherlichen brin

gen und ohne einigen Anſtoß und Gefahr durcheinen qualificirten Off

cirer und Cavallier bißangemeldten Ort begleiten laſſen wolle dergeſtalt

daß ſo lieb zugeordneten Officirerund Cavallier ſeines Herrn Dienſt und

Reputationſeynmöchte ervon den abziehenden benebenbey ſich haben

der Convoyeher nicht abweichen ſolle bißer ſie an denbenamten Oct/da

dergetroffene Accordhinlautet ſicherlichen und ohne einige Gefahr gelie

ferthabe hingegen wird verſprochen dieſen Platz beneben auſſen und in

nen Wircken auch allen Gebäuden/ wiees ſichanjetzo befindet ohneei

nige beförchtende Gefahrund Abwendung deſ daroben ſich annoch befin
denden Getreid und Munition abzutretten.

DaßnundieſerAccordbeyCavalliriſchen Parolen/ Treuund Glau

ben/in allen ClanſulenundPunctentreu/ redlich und auffrichtig auch ſo

liebjedenTheilsſeines Herrn Hoheit und Gnade ſeyn möchterunverbrüch

lich und ohne einige Exception, wie es Namen haben mag, ſteiff und

feſtgehaltenwerdenſolle. Iſtzumehrer Verſicherung von beyden Thei

len ſolcher Accord eigenhändig unterſchrieben mit ihrenassº
- Ring
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Ring Pietſchafft bekräfftiget worden. So geſchehen in der Stadt und

Veſtung Coburg/den 27. Martii 1635. - - -

(LS.) W, V, Lamboy.

" (LS.) Georg Philipp vonZehm.

- (LS) Georg Sittig von Schlitz

genannt von Görtz.

s. Es iſt aber mit dieſem Accord, Ubergabund Abzug ein Aufſchubge

nommen worden: Dann als Donnerſtagsden 12. dieſes die Belagerten

ab die Käyſerlichen hingegen einziehen ſollten und dieſe faſt biß an das

Thorgerücket/haben die Belagerten auff ein Gerücht/ als ob ſie beydem

Abzugvon einigen hinterhaltenen Croaten niedergemacht werden ſollten?

hinter dem Wallherausgeruffen: ſie ſollten ſich hinweg machen oder ſie

wollten Feuer unter ſie geben auch ſolches würcklich gethan. Darüber

ſich die Käyſerlichewieder ab und zurückziehen müſſen bißendlich den

8. die Beſatzung unter Capitain Micheln getroffenen Accords gemäß

aus und die Käyſeriſchen eingezogen und wurde Anfangs die Veſtung

vondem Hauptmann Ammon/ mit Adelſchoffiſchen und hernach von

den Hauptmann Ottenmit Hatzfeldiſchen Volck360.Mannſtarck wel

chenman wochentlich 724. f. zu ihrer Verpflegung geben muſte/ beſetzt...

Der ObriſtZehm und der Major&# deßwegen ſamt der Bagage und 2.

Stücken wie auch des Fürſten Silber-Wagen im Abzug in dieEhren

burg geführet undim Arreſt genommen worden. Jedoch hat man un

gleich von dieſer Hinunterführung in die Ehrenburg discuriret dann ihrer

viel davorgehalten, daß ſolche Hinunterführung nicht ohne oder wider

des Obriſtenund Majors Willengeſchehen als welche ſich den Accord

und übergab derVeſtung nicht zuverantworten getrauet. Nach Ubergab

undEroberung der Veſtung Coburg/ iſt Herr General Piccolomini al

ſobaldmitallem Volck und MachtvörKönigshofen gerücket dazu die

in der Grafſchafft Schwarzenburg Pferde verſchaffen müſſen, damit .
das Geſchütz und alle andere Nothdurfft von Coburg ab und vor Kó2 "

nigshofen angeführet wurde; Dieº Coburgabgezogeneeºs
- 03 N
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ſind auff Eiſenach bey Meinungen vorbey durch die Herrſchafft Zen

nebergconvoyret worden und hat Herr General Piccolomini die hieſi

geVeſtungbeſichtiget mit 499, Muſquetirern beſetzt/dapffer Salve ge

ſchoſſen und nebenſteinem groſſen Schatz von geföhnten und andernGüt
tern ſchöne Stück und Munition darauffÄ daß ſie Königs

hofen wohl damit belagern und ſtarck beſchieſſen können, welches auch
endlich von denen Schwediſchen an die Käyſerlicheübergangen/und in

denen Accords Pupeten unter andern dieſer mit enthalten geweſen: Daß

Herzog Johann Caſinirs zu Sachſen hinterlaſſener Frau Wittib in
der Veſtung befindliche Sachen ſollen über kurz oder lang abgefolget / je

doch nichts frembdesmituntergemiſchet werden. Und obwohl Herzog

Johann Ernſt ſowohl die Erfüllung und Feſthaltung vorerwehntesÄg

Fordes als die Reſtitution ſeines abgenommenen Silber-Geſchirrs ſo

er auff2000. Thaleraſtimiret an dem General-Wachtmeiſter Lam

boyſ nicht weniger an den Feld-Marſchall Piccolomini ſelbſten durch

ſeinen nach Schweinfurt zu dieſen deßwegen abgeſandten Johann

Ä Harſtall hefftig urgiren laſſen mit dieſen anführen

daßobbemeldter Accord aufVeranlaſſung eines unter ſeines nachgemahl

tenNamens Unterſchrifft und dabey angeklebten von einem ſeiner#

chen Schreiben oder Befehl abgeriſſenen Inſiegel ausgeſtellten Befehls
getroffen wäre, ſo hat doch ſolches weniger als nichtsverfangen noch der

Herzogzu ſeinen Silber-Geſchirrwieder gelangen mögen. -

Den 6. Auguſti iſt von# johann Ernſt, denen allhieſigen

Unterthanen verboten worden, die ſelbſtthätige Contribution weder ein

zugehen oder zu lieffern/ zumahlenda dieſe denen einquartirten Soldaten

wochentlich 450. Thaler Tractaments-Gelder und noch monatlich 1ooo.

f, ingleichendem Commiario zu ſeinen Unterhalt 630. f. monatlich

Ä o. wohlbeſpannte Wägen wie auch 500 Artillerey-Geſchirr ge

enmuſten/dadurch dann das Land dergeſtalt ausgeſauget wurde, daßvie
le Unterthanen Haußund Hof verlaſſen/ viele wegen Mangelnothwendi

ger NahrungſſchmitErden/ Keyen und Staubwehl-Brod/ Schelffen
von denen Bäumen, Lein-Kuchen ( Trebern/ Ingeweid / Hund und

Katzen/jagartodtenAaß ſättigen auch weiln daraus gifftige und abſcheu

iche Kranckheiten entſtanden ſterben und vor Hunger verſchmachtenmu
-
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en. Was aber den durch dieſe Kriegs-Preſſuren erlittenen Schaden an“

elangt, ſo hat das Ambt Coburg ſelbigen vor ſich allein über 8oooo.

Thaler oder nach einer andern Rechnung2ooooo. f.ſpecificiret und iſt

der in der StadtCoburgerlittene Schadenund abgenommene Schatzauf

4. oder 5. Tonnen Goldes/ der auffdem Land aber auffio. Tonnen Gol

des eſtimirett auchüber dieſes allePferde aus dem Landegeführet worden/

daß die Federungebauet bleiben müſſen und haben ſich dahero die Leute

ſelbſtenindie Pfügegeſpanne, damit ſie nur etwas anbauen möchten.
Welches damahlseineñin ildburghauſen gelegenenÄOb

riſten ſo ſehr zu Herzen gegangen, daß er ſeinen Marquetentern und an

dern beſohlen/ umbeinen billichen Lohn denen Leuten das Feld zu beſtellen,

KinderzurErdenbeſtattet unterweichen viel an Hunger und Peſt geſtor
.

-

Sowurden auch einige Bürger/ weiln ſie Armuth wegen keine Soldaten

mehr halten können/in die tieffſte Thürmegeworffen allwo ſie ihr Leben

elendiglich beſchlieſſen müſſen. Undbefanden # voritze in allen Cobur--

giſchen Ambts-Dorffſchafften nicht über co. Manns Perſohnen.

ImSeptember lieſſe der Hauptmann Otto auff der Weſtung viel

Getreid/ ſo noch im Feldelag/hinwegnehmen und auff die Veſtungfüh

ren. ... In dieſen und demvorhergehenden Monat regiereten die Seuche

die Ruhrundgifftigen Fieber dergeſtalt auff dem Lande und Städten daß

in manchen Dorff nicht 2. oder 3 geſunde Männer anzutreffen/ und das

SVolck Hauffen-weißhinwegſturbe. Dieſerundobangeführten Urſachen

wegen iſt das Simmern Korn im Preiß biß6f. angewachſen,

Den 20. dieſes iſt zu ſteuer der überhand nehmenden Wild-und

iſch Dieberey dasverdächtige Büchſen. Tragen und heimliche Schieſ
mindenen Gehölzen und Teichen verbotten worden. . . -

Nachdeme endlichen auff erfolgten Frieden ſeine Chur-Fürſtliche

Durchl zu Sachſen den Hauptmann Hanns Hartmannvon Erffa/

zueinem Commendanten der Beſtung Coburg geſand/aswurde den

I.December mit ſelbigenauff hieſiger Landes-Herrſchafft gnädigſten Beº

fehldergeſtalttractiret, daß er mit ſeinem Volck die Veſtung beziehen und

davor wochentlich auſſer Servis und Fourage, 200. Thalerausder Lan
- * -

* -

des-Caſſa empfangen ſolle. . . - " . . . -

* In dieſem Jahr wurden in Coburg 809. alte Perſonen/ und 334.

ben,
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---

ben. Zu Hildburghauſen wurdenauch 641. Perſonengutentheils durch

dergleichen Ubelaufgerieben. ſt -

1636. Hat Herzog Johann Ernſt einVerbottin Coburg pub

liciren laſſen, daßÄ auſſer ſeinen Gold-undÄ

Gold oder Silberankauffen ſolle/und zwar ſo ſollte ſolches jenen in einem

gewiſſen Tarverkauffetwerden / anbey auch alle Jüden ſich hieſiger Lan

de enthalten noch einig Gewerb treiben.

GegenAusgangdes MonatsJanuariikamen dieLamboyſcheCam

mer Diener und andere abgefertigte nach Coburg zur Einforderung des

hinterſtelligen Tractament-Reſtes gaben mit Worten und Drohen zur

Ungebührdenen Fürſtlichen Herrn CantzlarundRäthen/unddem Stadt

Rath zu verſtehen, woferneman ihnen allen Reſt nicht paarauszahlen

würde, daß ſie ſolchegefänglichabführen wollten. Derowegennichtal

lein der alte Stadt,Wachtmeiſternebendenen Proviſonern und Einſpen

mingern/ ſondernauch etliche Trabanten mit Partiſonen zur Defenſion

und Wacht im RathHauß beſtellt wurden, weiln die Lamboyſche ſich

auff die Ottiſche Völcker/ in der Veſtungs-Guarniſon verlieſſen.

Darüber endlichen der Chur-Sächſiſche Hauptmann Erffa/ welcher

Hauptmann Otten abzulößen/und die Veſtungzu beſetzen anher geord

netwartauffsRath-Haußkame/undde LamboyſcheÄ ſtillete/

daßſiewichen undderZahlung/ ſoviel man der Möglichkeit nach daran

zuwegenbringen könnenwürde erwarten wolten und ſind ihnen 1ooo.

Thaler den 21. Februariiausgezahlet worden,

Am 23. Februariiruckten 5. Compagnien Reuter als das Broiſche

und Nicolaiſche Regimentindiß Land begehrten Winter-Quartier und

nahmen ſolche inÄ Mißfeld/Römhild/YTeuſtatt

Heldburgundallen andernStädtenundDörffern dieſes Landes. Wor

überÄ von Erffa ſich mit Hauptmann Otten vergliche, daß

ein Volck auch in die StadtCoburg logirtwurde und nahm das Erſ

eVolckdasJüden-Thor undandere VierthelderStadt mit Quarti

renein/Hauptmann Otto aber behielt für ſein Volckdas dritte undvierdte

Viertel neben den Steinwegund Vorſtädten innen.

Der Obriſt WIicolaus/zu Hildbur ënim Winter-Quartier

ſiegend erlangtezwar, daß die Stadt Coburg ſeinen Stabmitverpfle

-

gen
--

-
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gen helffen ſollen es geſchah aber nicht undbeſchwerten ſich die Bürger

nochmahls mit groſſer Commotion über die wochentlicheAnlage auf So.

f, zu Verpflegung der Weſtungs-Guarniſon; deſwegen am 30. Marti

eine Abordnungvon theils Fürſtlichen Räthen und etlichen des Rathsan

Hauptmann Erffen auff die Veſtunggeſchaheund vermittelt wurde/daß

wochentlichhinführomehr nicht als 318 f. 14. Batzen zur Verpflegungdie

ſer Guarniſon von Landund Stadtgelieffertwerden ſollte. Damitwur

deder Anfanggemacht den4. Maji/ nachdemevorhero am 22. April das

Nicolaiſche und Broiſche VolckausdemLandeunddenen Winter-Quar

tieren abgezogen waren.

Als am 7. Marti Hauptmann Otto auffbrach lieſſe er zuvor die
Soldaten die Wochen-Gelder doppelt und driefach heraus nöthigen von

der armen Bürgerſchafft zu Coburg/undpraetendirtedannocheinengroſ

ſen Reſt deßwegen auch ſolcher in Herrn Cantzlers/ des Rentmeiſters

und Bürgemeiſter Breithaupts Hauß einfallen/und ſolche vor demAb

zugplündern lieſſe/ welches aber balddurchbeyde Hauptleute Erffen und

Preßlern wieder geſtillet worden. Darauff wurde mit Hauptmann

Preßlern gehandelt/ daß gegen Herausgab eines Wochen Geldes und

eines Praeſents, neben 2oo.fl an Gelde/ derſelbe am9. auchaus derVe

ſtung abzoge/ und ſelbigen Abend ſein Volck noch aus der Stadt gegen

Gemündt abführte.

Hingegen zog der Chur-Sächſiſche Hauptmann und Commendant

MErffa in die Veſtung mit ſeinem Volck. Hat alſo den 9. Martiivorbe

nannter Käyſerlicher Hauptmann Johann Preßel/welcherden vorigen

Käyſerlichen Hauptmann Ottvon Otten aufder VeſtungCoburgab

gelöſet/ auff anderweite von General Lieutenant Gallas empfangene

Ordre die Weſtunggänzlich quittirt und an mehrbemelden Hauptmann

von Erffa übergeben/welcher ſelbige im Namen ſeiner Chur-Fürſtlichen

Durchl zu Sachſen in Poſſeſsgenommen. Dieſes Jahrwar eine merck

liche Theurungin hieſigen Landen/ maſſen ein Pfund Ochſen-Fleiſch 21.

Ä Schweinen-Fleiſch 28. Pfennige/ Kabih 24. Pfennige.

as Simmern Weitzen4. f. das Simmern Korn2.Thaler 16 Groſchen/

einalt Huhn einen halbenf. ein Simmern Haber 2.fl. eineMaaßBut

ter 6, in7, Batzen gegolten,

- Pp - Am
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Am 13. Martii wurde wegen der Veſtungs Ubergab in die Chur

SächſiſcheHände eine herrliche Danckſagungs-Predigt von Herrn Su

perintendenten Dočtor Keßlern gehalten. Umb dieſe Zeit geſchahees

daßdenehemahligen Commendanten zu Coburg Obriſt Zehmen - der

Teuffel mit der Geſtalt ſeines eigenen Weibes öffters vexiret; Dann

wann derſelbe mit ſeiner Ehe-Frauen an dem Tiſch geſeſſen iſt auch der

Satan in ſolcher Geſtalt und Habit ſeiner Ehe-Frauen zur Stube hinein

gekommen, daßder Commendant bißweilen faſt irr und zweiffelhafftig
e

worden, welches ſein rechtes natürliches Weibwäre. -

Den 17. Maji iſt Weuſtadtan der Heyde durch Verwahrloſung

eines Weibes, welche Butter ausgehen laſſen und davongegangen bin

Ä einer Zeit von 3. Stunden ganzundgar die Kircheausgenommen/ab

ebrannt. - - - -

9 Den 24.Maiwar ein Edičt über die Holtz-Diebe und diejenigen,

Ä Bau-und Brenn-Holtz/ damit zu wuchern/ vorkauffen/ heraus,

egeben. - – *

9 Den 4. Juni ſind , Compagnien zu Roßunter Herrn Obriſt Hep

ping in die Stadt Sonnenberg gerucket haben mit Gewalt daſelbſt

Quartiergenommen undallerhand Gewaltthätigkeitenohnbehindertver

übet; Dergleichenauch ſich welchedavon nach Neuſtadt und Schalckau

gelegt und einige Tagdarnachzwar vondannenwiederweggemacht als

aber ſie gleich darauff wieder hieſiges Fürſtenthumbetrettenwollten wur

den ſie von 40o. auffgebottenen Ausſchüſſern davon abgehalten. Den

17. darauff kame des Grafen Buchheims Bagage nebſt etwas Volck nach

Schalckau und den 20. Auguſtides RothGötziſchen Regiments Obriſt

Lieutenant mit cºneugeworbenen Reutern in dieſe Lande/ ſein Quar

# inÄFrese, Hildburghauſiſchen und Rodachiſchen Dörf

ern. NehmenD.

Den 3. Juli lieſſe Herzog Johann Ernſt wegen des verbottenen

Schieſſens/Büchſen tragens und des zu ungewöhnlicher Zeit angeſte

ten Jagens eine Verordnung ergehen. -

Den4. Qctober ſchlichen ſich 80. Croaten nach Neuſtadt/ und leb

tendaauff Dſretion; Ingleichen lagen den 2. November 2. Compa

gnien Käyſerliches Volck in dem Eißfeldiſchen Ambt. --

- - - I637,
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- 1637. - Hat Käyſer Ferdinand der III. Herzog Johann Ernſten

- und hieſiges Fürſtenthum von allen Einquartierungen / Exačtionibus

und Durchzügen vermittelſteines Mandats und SalvaGuardiagänzlich

eximiret und befreyet. - -"

Und nachdeme in Ausgang des vorigen Jahrs der Schwediſche Ob

riſte Wrangel unter dem General Banner/ vermittelſtangedroheten

feindlichen Beginnens mitÄ Pfulst wegen aſſignir

ter Quartiere indenen Alembtern Hildburghauſen und Eißfeld/eine Abord

nung zu mündlicher Unterrede verlangte als wurde Obriſt Steinau

undDočtor Georg Mund/ nach Lützen zu dem Herrn General Bamnr

ſelbſtenabgeordnet und durchſiegebeten, die angeforderte und auff dieſe

Aembter aſſignirtegroſſe Geld-Summen ſchwindenzulaſſen und dieſes

ganzerödete Land mit der angedroheten Feindſeligkeit und Einquartierun

genzuverſchonen/ inmittelſtaber vorermeldtem Pful/der erbärmlicheZu

ſtand dieſes Fürſtenthumbs in folgenden Formalien unter andern ſchrifft

iich vorgeſtellet; Wie durch GOttes Verhängniß und ausgeſtandene

ſchwere Kriegs-Laſt nunmehro es dahin gediehen/ daß Hunde/Katzen

Mäus Ratten/ todtes Aaß/und andere abſcheuliche Dingedem armen

Land-Volckbißanhero zur Speiſegedienet/ begehrten ſich auchnochmals

gerne mit Trebern, Lein-Kuchen/ Kleyen und Eichel-Brod/gleich denen

unvernünfftigen Thieren zu ſättigen/wann ſie deß nurgenug haben könn

ten, weilnesaber nunmehr auch daran zu mangeln anfenge ſo wollten

dieMütter ihre Kinderangehenund ſchlachten ſich und die übrigen damit

zuerhalten. Wie dann täglich das arme Volck mit Hauffen darnieder

fiele undvor Hungerund Kummerverſchmachtete/immaſſen verſchiene

ne Woche nur eine viertel Meilvon der Stadt Coburg 6. Perſonen in

einem Dorff Hungersgeſtorben und lägen noch 50. Perſonen an Hun

gerkranck wollten auch die Mittel allenthalben zu kurz werden dieſelbe

mitdemlieben Brodnothdürfftigzu erquicken. Hierüber wurden an oh

erwehnte Obriſt Pfulund Wrangeln/ HannßQuirin von Seebach und

Chriſtian Rußwurmb auff Hellingen abgeſandt/ wegen ſämtlicher Co

burgiſcherLand-Ständeauff ein StückGeld# tractiren; Es kame aber

dieſer der Schweden unvermutheter Abmarch darzwiſchen, daß ſolche

Handlung unterbliebe,

Pp 2 Den
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. Den7.Januarü iſt eine Partie Schwediſcher Reuter in das abge

brannte Städtlein Neuſtadt eingefallen, die vornehmſten Bürger aus ih

ren wieder auffgebauten Häußlein verjagt und ohnerachtet der Salva

Guardia alles ausgeplündert.

Am 9. Februarii wurden Herrn Hauptmannvon Erffa 1oo. Cobur

giſche Bürger zu Verſtärckung der Veſtungs-Guarniſon, wegen in

der Nähe liegenden Schwediſchen Völcker/angebotten / ſo aber nichtan

genommen wurden. º

Am20. dieſeskam derGeneral Iſolan über die ſämbtliche Eroaten

mit ſeinem Leib-Regiment zuRodachan begehrteQuartier in derStadt

und Lande/ ſo abgeſchlagen und Herr Ambtmann Truchſeß mit etwas

Proviantihmeentgegengeſchickt wurde, ſolches abzuwenden gedachter

Generalaberhatte ſein Volck geringſt umb die Stadt hergelegt, ſolche

bloquirtzuhalten/bißman ihm ſein Begehren erſtattete und hat dieſer

Generaldas Haupt-QuartierzuHildburghauſengenommen wurdeaber

GOttlob bald beſſer/ indeme Ordre zum Auffbruch kam / deßwegen

dem General Quartier-Meiſter 100. Thaler von der Stadt Coburg aus

der Bürgerſchafft Contributions-Collection gelieffert wurden ſolchen

Auffbruch mit guter Beförderung und ruhigen Abzug aus dem Lande

ſortzuſtellen/ wie auch am 27.huj.geſchehen,

Als dieſe Croaten kaum aus dem Lande kam gegen Ende dieſesMo

nats das Sperreuteriſche RegimentKäyſerliches VolckszuRoßanlegte:

ſich eigenes Gefallensam Langenberg in die Dörffer Meder/ Walber

und derer Orten/begehrte mit Gewalt Quartier in der Stadt Coburg

undauff dem Lande/ ſo aber beyderſeits verweigertwurde/weiln die Käy

ſerliche Aſſecurationes dieſes Land vor dergleichen Beſchwerungen ver

ſchonetwiſſen wollten: Wie dann zudemEndeanden Creiß-Obriſten und

Käyſerlichen Commiſſarien/_Herrn Marggrafen zu BrandenburgBa

reuth Doctor Mundnach Culmbach/ und der Ambtmann Truchſeß

zu dem Biſchoff von Würzburg abgeordnet wurden umb Abwendung

ſolcher unerträglichen Beſchwerdenzuſollicitiren, welche beyde mithöch

ſter Gefahr reiſen muſten/wiedannermeldter Truchſeß von denen Sper,

reutriſchen gefangen nach MJeder in das Quartier geführt und b

eilff biß zwölff Tagen daſelbſt gehalten, doch letztlich wieder loßgela #
wºrden, -

II
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Am 6. Martii umb Mittag ruckte Obriſt Lieutenant Renninger

mit demganzen Regimentin800. Pferd ſtarck vor die Stadt Coburg/

ſchickte einen Trompeter herein/das Quartier abzunöthigen. Zudemeder

Commendant auff der Veſtung Hauptmann von Erffa neben 2 von

Adelhinausritte undwie ſich der Chur-Fürſt von Sachſen deme dieſe

Lande zu einer Bey-Hälff angewieſen mit Herzog Johann Ernſten

verglichen remonſtrirte dagegen aber der Obriſt-Lieutenant ſichÄ
ſeine Ordre bezoge/ und die Stadt mit einer Boquade, daß kein Hun

auff der Straſſenvordenen Thorenſicher ſeyn ſollte bedrohete woferne

ſie ihn nichteinnehmen würden; Worauffzwarermedter Obriſt Lieute

nant Renninger für ſich wieder ins Quartier nach Meder rucketer

aber mit 5. Compagnien die Stadt umbundumbbloquiren/ daß niema

aus nocheint auch der Stadt nichts zukommen konnte undnahm die äuſ

ſerſte Vorſtadtzum heiligen Creutzeint ſich in ledige Häuſerdaſelbſten ein,

iogirende auch überalSchildwachtenauff dem Klocken HaußzuSeid

mannsdorff und im Stetzenbach ausſtellende. Am 8. gruben ſie das

Waſſer am Hahn-Thor vor der Stadt Coburg ab, daß man in der

Stadt nicht mahlen konnte; Worüber die Bürgerſchafft in 200.ſtarck

ausfielen mit gewehrterHanddes WaſſersGänge und Tämmewieder

reparirten und lieſſen ſich die Bürger TagundNacht in denen Waffen

finden hielten auch alle Poſten beſetzt und in guter Wacht.

Am 9. fielen die Bürger abermahl zum Stein-Thoraus, die von
den Sperreuteriſchen angezündeteMiſtenuud Heegenvor den Stein-Thor

zuleſchen. Worüber noch ſelbigen Tages die Bloquirung auffgehoben

wurde und die Compagnien ſich in das Land nach Heldburg/Rodach/

Eißfeld/ Schalckau/ und andere Oerter einlagerten.

Am 2. Martii begehrte Hauptmann von Erffa/weilervordieBe

Ä dem Lande nichts bekommen konnte daß die

StadtÄ ſolche alleine mitzoo. Thaler verpflegen ſoll-

te/ danun dieſes abgeſchlagen wurde, legte er den Raths-Perſonen und

Viertels-Meiſtern zu CoburgSoldaten in die Häuſer bißer mit Gewalt

durch ſolch Mittel ſein Intent erhielte/darüber von der Bürgerſchafftgroſ

ſer Tumulterregetworden, daß ſich auch der Rathetliche Tagewegender

ſchwürigen Bürgerſchafft dieingroſſerWº auff das Rath-Hauß#
- - P 3 (WU
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auff die Canzley lieffen/und ſich beſchwehrten/daß ſie ſolche z20. Thaler
Ä könnten noch wollten zu Hauß halten muſte.

# n mehr-bemeldten Rath ein ſcharffes Decret zukommen die

gemachte Anlag zu ändern wenabſochabereit dem Hauptmann
übergeben/ beſchwehrte ſich der Rath über ſolches Decret mit eventual

Reſignation ihres Rath-Stands und Oblation der Schlüſſel ſo durch

wey des Rathsdem Herrn Cantzlar prxſentirett von dieſem aber nicht

Ä ſondern der Rath zur Gedultvermahnt auch darauff ein

Mandatangeſchlagen worden, darinnendenen ſchwürigen Bürgern bey

Leib und Leben Straff gebotten/ ſich aller Verſammlungen/ Empörun

genundThätlichkeiten gegen dem Magiſtrat und Soldaten zu enthal

Den 8. Mai iſt durcheinEdičtdie Annehmung der zu Coburg ge

ſchlagenen kleinen Müntz-Sorten geboten und die vortheilhafftige Ein

wechſelung der groben Müntz verbotten worden.

:: Den 19. dieſes wurdenvon einigen aus des ObriſtSperreutersRe

giment oder wie andere vermutheten aus des Käyſerlichen Obriſten

Georg Wilhelms Grafens von Naſſau Troppen ſo in das Ambt

WIeuſtadt in200.ſtarckgerücket die Herrſchaffts SchaafezuRodach
an 256. Stücken/ nebſt allen Pferden zu Heldrit/Roßfeld/auch in an

dernDörffern mehrabgenommen. - - -

- Am 26.ermeldten Monats kam ein Regiment Fuß-Volck unter dem

General Hatzfeld gehörig zu Buch/ Simau/und der Orten mehr an

und wurde auff2. Tagvon Coburgaus proviantiret. -

Am 29. dieſes kam das Wrangleriſche Regiment Fuß-Volck ſo

den Winter überin Marggrafthumbgelegen zu Coburg an zogenach

Lauter und wieder zurück faſt die Querund Länge durch das Land und
hauſeteübel. r- - - ".

Am 1. Juli kam Herr Grafvon Rittberg mit ſeiner Bagage zu

Coburg an ſo im WirtsHaußzum weiſen Schwan einzoge/ und deſ

ſen Volck/ indem Dorff Seitmannsdorffquartirte. -

Am 22. Auguſt kam der Obriſt Sperreuter mit etlichen Pferden

zuCoburg an deſſen Compagnien zuÄ eine halbe Stund von hier

logrten. -“ - -

- - Im
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. Im Monat Septembris iſtbeyder Nacht nach8Uhren der Käufer

liche Feld-Marſchall Graf Johannvon Götz mit etlichen Compagnien

Dragonern in die Stadt Coburg kommen andern Tagesdaſelbſt liegen

geblieben unddiebeyſchhabende Croaten vom DorffSeitmals

dorff gegen Gemündtmarchirenlaſſen hat die Stadt über ſooº Tha

lergekoſtet und muſte ſie viel Vorſpann-Pferde ſchaffen ſotheilsaus

gewechſelt worden/theils gar ausgeblieben. . . . . . . . .

Indieſem Monatkam noch immer Volck zu Roßder Götziſchen Art

mee zugehörig durchs Voit Landherunter auff Mitwitz/ und von dan

nenvor der Stadt Coburg fürüber gegen Francken wie dann Herr Gra

Götz gleichfalls mit ſeinen Völckern wieder zurück durch Heldburg/ge

gen dem Waldegangen. - . .“ - - .. :

Am 20. October kam Rittmeiſter Kang/ mit etlichen Volck zu WYeu

ſtadt angiengevon dannen gegen Rodachſundfürters über den Wald.

Am 23. November fiele abermal eine Compagnie Reuter zu Ahorn

eine halbe Stundvon Coburg ein lage3 Tagſtille und brach hernach

gegen Cronach auff. --

F. Hat alſo dieſes im Grundverderbte und erarmbte Land in dieſem und

vorhergehenden Jahr ſeit getroffenen Frieden auff Durchzüge/ Einquar

tierung und allerhand Exaëtiones ein groſſes undzwar das Ambt Eßz

feld 16629. f. die Stadt Eißfeld 1955.f, die Stadt Coburg 53828.fl.

die Stadt Hildburghauſen 20305 f. Cent Hildburghauſen 872. f.

Cent Heldburg 627. f. die Stadt Schalckau 1867 f. das Gericht

Schalckau 1327. f. und das Ambt Sofnenfeldt 2575. f. auffwenden

müſſen; Undhatte man gewiſſe Kundſchafft/ daß Mütter ihre leibliche

Kinder vor Hungerumbgebracht und verzehret auch andere derentwegen

ſich ſelbſtenerſäufſt,Ä herichtete der Ambtmann zu Coburg/

daß ſein Gericht Rothazwiſchenobbemeldter Zeit 2373 # Und das Ge

richt Lauter 27itſ Schaden gelitten/ in Gericht Geſtungshauſen/

ſo ganz verbrannt und ruinirt wäre der Schaden zu beſchreiben ohnmög,

- lich auch von ſeinen 300. eingewieſenen centbaren Unterthanen nicht

wohl 209, mehr an Leben/ von welchen täglich Nachricht einkame, daß

dieſe mehrentheils krancke/ matte undarme Leute vollends verhungerten,

erfrörenundwegſtürben. Das Kaſten-Ambtzü Coburg ſpeciſicirte an

- - denen
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- einiger Bagage ſo indasAmbt PTeuſtadt ſich logirten.

denenÄ auſſer denen welchegarerödet und verbrant

ſeinen Schaden auffzo93. -- -

In dieſem Jahr hat Anna Heßinvon Roßfeld: Kinder ermordet

geſchlachtet Würſte davon gemacht und das Fleiſchtheils gefreſſen

welche auch eine Zauberin geweſen und dahero zur gefänglichen Hafft ge

dracht worden. Dieſe ſollte zwar mit glühenden Zangengepfetzet und

verbrant werden/weiln ſie aber in den Gefängniß verſtorben, ſo wurde

der Cörperauff der Gerichtsſtattverbrannt.

1638. Am 16. Januarii wurden die in den Nürnberger Handels

Geleit ſovon der Leipzigiſchen Meßzurückkommen bey der Wieuſtadt

und ,arbrücken angegriffen, und die dabeybefindliche Wägen/Kutſchen

und Reuter dergeſtalt beraubet, daß der Schade über 1500eo. Reichs

Thalergeſchätzetworden.

Amo. Martiiwurde gegen Abend Bartel Tau von Eißfeld von

etlichen Soldaten erſtochen.

In dieſem und folgendem Monatwardes wegen der Durchzügeund

ſtreiffen auff dem Lande allenthalben ſehr unſicher. -

Den20. Martii lieſſeHertzog Johann Ernſt von Eiſenach einen

ſcharffen Befehl wegen Sicherheit der Straſſen undAnbauung des Lan

des wider die Straſſen-Rauber unddie ſo ſichauff die Plackerey be

geben, ergehen und alle Unterthanen zu Beſtellung ihrer Feld-Güter

auffmahnen. *As a -- E

Gegen den 22. Aprilis rücketen 2. Compagnien Reuter neben des

Obriſt-Lieutenant JohannSchoppachs Stabin die Quartier dieſes

Landes/ deren einer Rittmeiſter Wangenheim zu 2lhorn / der andere

aber PIoſis zu Schalckau quartirte der Obriſt-Lieutenant lage zu

Hildburghauſen in der Stadt. Dieſes Volckbliebeim Lande biſ auf
den25. Junii liegen. - -

Umbden 9. Juli zogeine Compagnie Käyſerlicher Reuter unter Ob

riſtens Nicolai Regiment bey der Stadt Coburg fürüber./logirte zu

2horn denen folgeten am 13. gedachten Monatsauff die 3oo. Reuter

Nicolaiſches undam3 dieſes 300 Pferde Gallaſiſches Volck nebſt

Gegen
--

- >
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Gegen Anfang des Monats Auguſti kamen etliche Compagnien

Hatzfeldiſches Volck zu Lauteranogrtenſch zu Moggenbronn und
in andere umliegende Dörffer etliche Tage lang. InÄWUr

de ein Bauern,Weib ſo von ihrem Ehemann ſchwanger, aber in der

Geburth ihr Kind umbrachte/ decollirt. - -

Im Monat Septembris ward groſſe Unſicherheit von ſtreiffenden

Reutern / auchallenthalben Pferde im Felde ausgeſpannet. - -

. Den ſten dißwurden alle diejenige/welche in hieſigen Fürſtenthum

Gütter gehabt und ſelbige verlaſſen 7 durch ein Edičt citiret/und bey

Straff der confiſcirungihnenaufferlegt bey ſelbigen ſich wiedereinzufin

den/ und ſie anzubauen dabey ſich auch alle die/ſoauff dergleichenGüt

tern etwas zu fordern binnen denen geſetzten zweyen Monaten melden

oder widrigens ihres Crediti verzeihenÄ und wurde dergleichen

Edičtal-Citation, nach Verflieſſung dieſer Zeit nochmahls affigret und

nach anderweiter zwey monatlichen Friſt noch zu allen Uberfluß eine

Sächſiſche Friſt hiezu indulgiret.

Den27. October lieſſen Herzog Wilhelm/ Albrecht und Ernſt

Gebrüdere zu Sachſen Weimar nach hochſeeligen Ableiben Hertzo

Johann Ernſts zu Sachſen durch ihre AbgeſandteAnthon Heinrich

von Eberſtein/Obriſt-Wachtmeiſternrund Chriſtian Francken/

Cammer Secretarium die Interims-Poſſeſſion verglichenermaſſen in hie

ſigem Fürſtenthumb apprehendiren und den 29. October von denen ge

heimbten und andern Coburgiſchen Räthen den 30. abervon denenge

ſambten Land-Ständen den Handſchlag nehmen und wurden wegen

dieſes Fürſtlichen Todtes Falls alle Freuden und Säiten-Spielein hieſ
gen Landen auchdabeydas ruchloſe undwohllüſtige Leben unterſaget.

In dieſem Jahr haben ſich Herzog Ernſts Hoch-Fürſtliche

Durchl. Chriſtſeeligſter Gedächtniß nach Coburg erhaben und dieſes

Fürſtenthum im Namen der geſambten Hoch-Fürſtlichen Weimar und

Aldenburgiſchen Linien/bißauff die im folgendem 64oſtenJahr am er

ſten Martiivor ſich gegangene Landes-Abtheilung mitdem Hoch-Fürſtli

chen Hauß Aldenburg adminiſtriret. Worauff dann hieſiges Für

ſtenthumbanjetztgemeldes Hoch-Fürſtliches Hauß durch dieſe Fürſt-Vet

terliche Erbſonderung gelanget,

- - Q-H I639.
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1639. Den 7. Januarii wurde Herzog Johann Ernſts zu Eis

ſenachangeſtellte Sepultur auch zu Coburg gehalten und wohnetenſel

biger alle hohe und niedrige Bediente ſowohl anManns als Weibs-Per

ſonen bey die Leichen Predigt verrichtete der General Superintendent

Ä Beßler / die Abdanckung aber geſchahe vom Herrn Hofrath

Wolfſrum. - -

en 2o. diß wurde das geheimbde Raths-Collegium zu Coburg

von Herzog Wilhelm/ Albrechten und Ernſten auffgehoben und

in dieſem Jahr Herzog Bernhards des Aeltern zu Sachſen/Hochſeeliges

Abſterben, welches den 8. Juli zuPTeuburg am Rhein geſchehen als ei“

ÄÄsº Landes Fürſten von allen Cantzeln öffentlich abge

ündiget. -

Äm26. Februarii kam der Käyſerliche Obriſte zu Roß/ Frey-Herr

PO)Ä nach Coburg neben Obriſten Lemgau an / logirten in

der Stadt zum weiſen Schwan und in der Bürſten. Deſſen Volckals

das Götziſche Regiment Croaten neben theils Nicolaiſchen Reutern/hat

tendas Quartier zu Meder und WTIeuſes wurden aber aus der Stadt

roviantirt deme folgeten etliche von Gonzagiſchen Lemgouiſchen und

Ä commandirten Völckern und Reutern/ in 3ooo. ſtarck 1

welche alle ihren Muſter-Platz eine halbe Stund von der Stadt hielten

und 6000. Pfund Brod/nebſtbenöthigter fourage und Wein begehrten,

Dieſe brachenam3. Martiiwieder auf nachdemedem Herrn Obriſten

von der Landſchafft ein Pferdvor 70. Reichs-Thaler ſo Chriſtoph von

Hoagen/ dergeweſene Cammer-Rathdargeben/ verehretworden.

Im Monat Martii verfügte # der Rittmeiſter Natali von Reis

kowitziſchen Regiment / mit 28. Croaten in das Städtlein Ummer

ſÄ/ umb auff die Schweden ein wachendes Augzu haben, wurde a

er am 7. Aprils in der Nacht von einer Schwediſchen Partheyüberſal

len und mitdenſeinigengefänglich weggeführet doch endlich durch hieſs

geLand-Stände vor 250. Thaler wieder Rantzioniret undloßgelaſſen.

Ermeldter Obriſt Reikowitſch praetendirte zwar an dieſem Für

ſtenthum viel ooo. Thaler wegen einer daher auff ſein Regimenthaben

den Asſignation, allein dieſes Geheiſch wurde mit der offenbahren Un

möglichkeit und daß die Lande anderswohin zu contribuiren hätten ab

gelehnet, - - - - Am

- -
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Am 3. dißkame Herzog Ernſt zuGotha von Weimar mit dero

Gemahlin nach Coburg. - -

Den 20. Juni iſt wegen Herzog Wilhelms zu Weimar verſtorbe

nen Prinzens / welcherzugedachten Weimarbeygeſetzetwurde/ zuCo

burgebenmäßigein Leichen-Begängniß gehalten worden.

Am 10. October ſtreifften die Hatzfeldiſche Croaten für dieſe Stadt

nahmen Vieh und Pferde hinweg/ und ruckte hernach der Graf von

Hatzfeld Käyſerl. Feid-Marſchall mit ſeiner unterhabender Armee aus

Meiſſen und Thüringen über den Wald nach Schleuſingen/vertriebe

allda und in der Nähe die Schwediſchen Völcker/ lage bey 3. Wochen

daſelbſt. Dazumahlmuſte die Stadt Coburgund das ganze Land Pro

viant/ als 5oooo.ÄBrod/ 50. Faß Bier/16. Eimer Wein 50.

Simmern Haber ſchaffen/ deßwegenz. Haupt-Leute in dieſe Stadt ge

leget worden. - e

DenLOctoberkamen 100 Croaten in das StädtleinSchalcaº
brachen die Thoreund Häuſer mitGewalt auff/ und plünderten die Ein

wohner durchgehends.

Den22. Octoberwurde vermittelſt eines Mandats angedeutet/ daß

alle hohe und niedere Officirer auffihre eigene Koſten in denen Wirts-Häu

ſern logiren und zehren ſollen. -

- Am26. Abends kam die Armee vor die StadtCoburg/dasHaupt

Quartier ward zu Berckelsdorff/ſie lagerte ſich ſelbſt ümbdemLan

enbergallenthalben ein und bracheandernTags auffgegen Lichtena

els/und muſte für gefordertes Proviant des andern Tags 60. Thaler

bezahlet werden, ſo Herzog Ernſt darliehe/ dieſer Proviant koſtete

über 500. f. der Stadt Coburg.

Am 15. Decembris kamen einige Altenburgiſche und Weimariſche

Räthe/ der Landes-Theilung beyder Fürſtenthümer Eiſenach und Co

burg wegen zuCoburg an.

- ZuEnde dieſes Jahrs hat der Schwediſche Obriſt Königsmarck

denen beyden Städten Hildburghauſen und Römhild annoch eine

Vifite gegeben und dieſer . Compagnie Reuter/ und 1. Compagnie

Dragoner.jener aber noch einmahl ſo viel zulogret/ ohnerachtet wohl

der 2oſte Bürger von jenen keinen Biſſen BrodimHaußhatte.

Q_ * 164o.
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1640. Nachdeme am 5. Januarii der Schwediſche Obriſt-Lieu

tenant Rudigers mit ſeinen bey ſichhabenden Reutern/ſich nach Eiß

feld logiret/ mit Ordrein dem Fürſtenthum Coburg die Contribution

herauszuexequiren/ ſo ſendete er ſeinen Quartier-Meiſter und Trompe

ter vor die StadtCoburg/und begehrte Reſolution, ob man ihm das

Quartier oderan Geld monatlich 2500. Thalergeben wollte. Darauff

ritte Herzog Ernſt zu Sachſenmitdero Hof-Stab hinausdieſem Volck

biß nach Eißfeld entgegen, woſelbſten mit obbemeldtem Obriſt-Lieute

nantauff 15oo. Thaler traëtiret und accordiret worden/ dagegen dieſer

auff deren Empfang ſeinen Abzug aus hieſigen Landen ohnverzüglich zu

nehmenverſprochen. . . ."

Den 8. diß wurde auff der Veſtung Coburg Ihro Hoch-Fürſtli

chen Durchl. Frau Eliſabetha Dorothea Herzogin zu Sachſen und

der Zeit verwittibte Land-Gräfin zu Heſſen-Darmſtadt auf dieſe Welt

gebohren und des folgenden Tagsbey dem in Fürſtlicher Ehrenburg zu

Coburg vorgenommen Tauff-Aêtu mit allen Glockengeleutet.

Den 4.dißfiele eine Parthey 300.ſtarck von Schleuſingen kom

- mend das Städtlein Schalckau an und ohnangeſehen der darinnen

befindlichen Salva Guardia hiebe ſie die Stacket und Schlag- Bäume

auffnahme daraus alle. Wie und Lebens. Wie jagte die Leute ſo
barfuß aus der Kirchen in den Schnee/undtraëtirte ſolche mitSchlägen

dadurchdann etliche 1oo. zu Bettel-Leuten worden. Dergleichengewalt

thätige Uberſteigung undAusplünderung widerfuhr auch etliche Tage zu

vor dem Städtlein Rodach/umb welche Zeitvon dem General-Wacht

meiſter Roßen ein Regiment Dragoner von 800. Köpffen nach Hild

burghauſen gerucket unddaſelbſten ſowohl als zu Weder und andern

Orten die Leute geplündert und dergeſtalt umballe Lebens-Mittel ge

bracht, daß in ermelten Hildburghauſen binnen wenig Tagen 9. Perſo

nen Hungers geſtorben und ſich die halbe Stadt öde befunden. Es er

giengeaber dieſem Ort noch übler/indeme der darinnen gelegene Schwe

diſche Capitain bevHerannahung der Würzburgiſchen und Käyſerlichen

die beyden Vorſtädteam22. und 23. Januarii umb beſſerer Defenſion »

willen abbrennen laſſen mit äuſſerſter GefahrderStadt/indeme ſolche

von denen hereinfliegenden Funckenbereitsanverſchiedenen Orten zubren

nen angefangen. Ge
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T

Gegenden Februar wurde die Fürſtliche Erbvergleichung zwi
ſchendeyden Fürſtlichen Häuſern Altenburgiſcher und Weimariſcher Lini

en/wegendes verledigten Fürſtenthumbs Coburgund Eiſenach/zuAl
tenburg im Beyſeynallerſeits Fürſten verrichtet und iſt der Weimari

ſchen Linien der ganze Eiſenachiſche und Gothaiſche OrtLandes/dann diß

ſeits Waldes, das AmbtundStadt Heldburg/Amt und Stadt Eißfeld,
und Veilsdorffdurch das Looßangefallen. Dem Fürſtlichen Altenburgi

ſchenTheilaberiſterblich zugekommen/dieStadtundAmbtCoburg/Ambt

Hildburghauſen/ Stadt Rodach / Stadt und Ambt Römhild

Stadt und AmbtMTeuſtadt Sonnenberg/und Gericht Schalckau

beneben dem AmbtSonnenfeld/ darauff von Coburg Herzog Ernſt

am 29. Februarii ſeinen Abzugnahme.
-

-

Am 3. Martii kam der Fürſtliche Altenburgiſche Abgeſandte/ Herr

ohann Friedrichvon Brand/ Geheimden Rath/ Hoff Richtern zu

ena / und Steuer-Obereinnehmer/ neben dem Rentmeiſter Herrn Joa

hannReichardnach Coburg/undwurde am 18.gedachtes Monats nach

verrichteter Ambts-Predigt und Zuſammenkunfft der Herren Cantzlarund

Räthe/ der Ritterſchafft/ Dočtoren/Beambten/Geiſtlichenund Raths

Perſonen auff dem Rath-Hauß/allwo der Herr Geſandte ſeinen Vor

tragund D. Krebs wegen der Ritterſchafft darauffdie Antwort thate/ die

Huldigung von denen Land-Ständenundvornehmen Bürgerſchafft auch

Geiſt und weltlichen Bedienten/ (davonzwarjene mitwürcklichem Eyde

nicht beleget worden) auff dem ſogenannten Tantz-Boden verrichtet die

gemeine Bürgerſchafft aber und anweſendes Land-Volckſtunden auff

dem Marckt und wurde ihnen der Eyd aus dem Fenſtern in der Rath

Stubenauff vorgehende Vermahnung des Fürſtlichen Geſandten von

Brandesvorgeleſen/ſoſiemitauffgehobenen Fingern nachſprechen muſten.

Nach ſolchen hat ſich mehrermeldter Herr Abgeſandte/ nebſt dem Chur-,

und Fürſtlichen Rath und Ober-Auffſeher der Grafſchafft Henneberg

Herrn Ludwig Ernſten Marſchallen von Herren Goſſerſtadt/

denen Cantzlarn und Räthen/ welche ihn zur Kutſchen begleiteten/nach

der Fürſtlichen Reſidenz zur Ehrenburg wieder zurückbegeben und iſt

dieſer Aêtus miteiner daſelbſtigen Mahlzeit wohl vollführet worden.

Den 21, Martii hat der General Feld-Marſchall und General Gu“
* - Q_q 3 ber
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bernator in Pommern Johann Banner/ hieſiges Fürſtenthumb mit

allen zugehörigen Aembtern und Städten in ſeinen Schutz genommen/

UndÄ Proteëtoriales in ſeinem Haupt-Quartier zu Annenberg

ausgefertiget. -

Am 8. Apr. ſendete GillideHaſe ſeinen Obriſt-Lieutenant Ferdinand

Bautig/mit 12,Pferden nachCoburgund begehrte Quartier auch einigen

unterhalt von der Stadt undLande/alswelche ihme/ſeinemvorgeben nach

hierzu asſigniret/ dieweilenman aber ein mehres nicht/ als 2oo. Thaler

wochentlich willigen konte/ſobefandeer ſich darüber ſehr offendirt/Schrie

he die allhieſige Herrn Cantzlar und Räthe vorRebellenaus/und bedrohete

dieſe Lande mit aller Feindſeeligkeit, welche er auch durch die ſeinige hier

und darverübenließ.

Umb den 20. April wurde groß ſehen vom Lande in die Stadt

Ä wegen Durchzug der Beyeriſchen Armee gegen den Thüringer

(NDE,

Sonſten beſtunde der Käyſerliche General Feld-Wachtmeiſter

Gillide Hasauff ſeiner Forderung die Reſidenz Stadt Coburg ſollte

ihm auff ſeinen Regiments-Stab 3. monatliche Verpflegung reichen und

wie man vermercket/ begehrte er auff 2ooo. Thaler/ oder wollte dahin

trachten, wie er ſich der Stadt bemächtige und da einiger ſeiner Solda

tendarvor bleiben ſollte alsdann wollte er alles niedermachen jeden Rath

zuCoburg eine Compagnie einlegen und den Samenauff demFeldver

derben auch ſeinen Rittmeiſter anbefehlen/alles Vieh vollends auff dem

Landwegzunehmen; DarauffÄ am 5. Maji von dem Käyſerlichen

Generalisſimo HertzogLeopold WilhelmenausOeſterreich einſchir

mungs-Brief vor dieſe Stadt und Landeausgewürcket worden ſolcher a

berhat wenig geholffen/ maſſen am erſten Maji ein Tropp Reuter in

Weuſtadt und Sonnenberg eingefallen die Contributions-Reſten

einzutreiben. -

Am 27. dieß wurde in der Nacht Alarm zu Coburg / und die

Trommel gerührt auch die Bürgerſchafft mit ihrem Gewehr auff die

Poſten und Plätze in hieſiger Stadtgeſtellet wegenerſchollenen Feind

lichen Uberfals der Gilli de Haſiſchen Völcker/welches alles aber nichts

als ein vergebliches Geſchrey war hingegen lieſe ſich der Meygar ſorg

- lich

--

-

–
- - *

/
-
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ſich an, indeme die Keyſerliche und Schwediſche Völckerbey Salſeld

gegen einander lagen und wegen ſtetigen Einfalles plünderns und

ſtreiffens männiglich in der Stadt Coburg und vom eingeflöhten Land

Ä Ä Bereitſchafft ſtehen auch überall ſtarcke Wacht gehalten wer

LN UNUté. “

J. Am 14. Mai und hernacher wurdenSonnenberg/ MTeuſtadt/

Schalckau/Rotach/Hildburg/Königsberg/Seßlach undBur
Eunſtadt rein ausgeplündert und verderbt. Uber dieſes war große

Nothund Gefahrin der Stadt Coburgwegender Mängeder ausgeplün

derten und eingeflöhneten Leute vomLande als welche allhie ſich in die

4. Monat wegen des im Lande befindlichen Kriegs-Volcks/ mit Weib/

Kind und Vieh aufhalten muſten/ und geſchahen ſtarcke Durchzüge zu

der Reichs-und Beyeriſchen Armee über dem Wald/ dahero das Graß

in Wieſen und Gärten von Soldaten und eingeflöhnten Bauers-Leu

ten umb die Stadtfaſt alles abgegraßet/ und Preiß gemacht von dem

Soldaten aber dasGetreyd/ auf dem Land abzuſchneiden und auszu

treſchen angefangen / und welches GOTTzuerbarmen / dieſer ſchlim

men Gäſte wegen in dem Gericht Lauter und Rotach am Pfingſt

Sonn-und Feyertagen kein Gottesdienſt auff denen Dörffern gehalten

worden. Bey dieſer Gefahrwurden die Anger- und Lauter-Mühl zu

Coburgmit Schanzen verwahret/ſo der Rath bauen lieſe und verlegte.

Umbſelbige Zeit hat auch die Stadt Eißfeld einen erbärmlichen

Stand gehabt, indeme ein Hauffen nach dem andern von Keyſerlichen

- Volckauff die Stadtzugeeilet/ dieſelbe geplündert/ die Leute gemartert

ja endlich alle mit einander/ wie eine Heerde Vieh zur Stadt hinaus

getrieben/ daß auch ſolch erbärmlich ſpečtacul einem Soldaten unter

dem Haufen zu Herzen gegangen und gerufen: O wehe ! wie wird

esuns gehen - ſollen wir Glück haben: handeln wir doch ärz

ger als Türcken und Heyden.

Das arme Städtlein Sonnenberg/ wurde von denen Keyſerli

chen zu 6. mahlen angefallen und rein ausgeplündert/was nicht von Ein

wohnern in den Wald entflohen/ erbärmlich tračtiret/ von dieſen kamen

Iooo. Mann am 17. gedachtes Monaths abermahlsdahin/und als ſie

in der nähe eine Schwediſche Partey verſpürten aber wie ſtarck ſolche
VW?
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wäre nicht wuſten auch in der Nachteinander nicht erkennenkunten/ſd

lieſe der Commandirende Keyſerliche Obriſt ein Hauß / oberhalb der

Kirchen anſtecken, welches Flamme die 12. anſtoſſende Häuſer verzehrte/

undwäre noch gröſſeres Unheil daraus entſtanden/wann nicht einige in

der Nähe am Waldgelegene Bürger einige Rettung gethan undhaben

ſich dieſe arme Leute ein virtel Jahr lang in den Wald gleich denen wilden

IThieren auffhalten und herumb treiben laſſen müſſen auch die meyſten

nebſt ihren Kindern in vielen Tagen keinen bieſſen Brod geſehen / theils

ihrearme Kinder in denWaldverlohren/und in etlichen Tagen nichtwieder

finden können, deren etliche noch von denen Soldaten gefunden und aus

Erbarmunggeſpeiſſet worden. - ----- -

Den 19. Juni ſind 4. Compagnien Gilli de Haſiſche Völcker

welche kurz zuvor hieſige Lande qvittirt/ohne ordrein die Stadt Hildburz

hauſen/mit gewaltſamer Auffhauung der Thor getrungen und haben

ihresgefallens darinnen gelebt. Welches dieſem armen Orth nunmehro

zum andernmahl wiederfahren/ maſſen am 8. obgedachtes Monaths

Januarijder Keyſerliche General Wachtmeiſter Baron de Mercy/nach

demeermit etwas Reuterey undFuß-Volck ſolche Stadt berennet/auch

einigeSchüſſe auszweyhalben Carthaunen darauffgethan/ſobalden dieſe

mit accord ein und die Schwediſche Guarniſon ſo darinnen befindlichen

Ä angenommen auch 120. ſeines Volcks daſelbſt zur Beſatzung

hinterlaſſen. -
-

Sonntags den 19. Julijſchlug das Wetter in beyde Kirchthürme

- zu S. Moritz in Coburg/und darinnen den Drath von der virtel Uhr

entzweyhernach 2 Stückſteinere Geſimbſe von der Schnecken weiters

an den kleinen Kirchthurn eine ſteinere Docken herunter/ingleichen das

Bley und Eiſerne Lehnen/ daran man ſich hält an dem Schnecken des

Schulen Chorsoben und unten ein Stück Steinwerck wie auch oben und

neben an der groſen Kirchthür 2. StückStein/undwieder einen ſubti

lenSpan aus der Kirchthür heraus.

In dieſem Monat erfolgte ein mächtiges Vieh ſterben, daß viel

hundert Stück Rindt-Vieh dahin fielen/ wieauch etzliche hundert Kin

der am Blattern oder Uhrſchlechten dahinſturben.

Am 24. Juli kam der Durchlauchtigſte Fürſt und dººs
T.

-



„Ächºoburgiſche Geſchichte vom Jahr 1640&e. zz
Sriderich Wilheln/ Herzog zu Sachſen/ Jülich/Cleveund Berge,

um erſtenmahlin ſeiner Reſidenz zuÄ an und wurden Jhro

Ä vom Rath 4. Eimer Wein verehret.

, Am 3. Auguſt kam der General Wachtmeiſter Gilli de Haſ zu

Coburg an/undreite andern Tags wieder fort folgenden Tags dar,

auffnahmen Herzog Friedrich Wilhelm ihre Rück-Reiße auch wieder

nach Altenburg / nachdeme ſie allhier zuvor mit ermeldten Generä

Wachtmeiſter einen neuen Vergleich getroffen, daß fürter in der Pfleg

Coburg100 MannzuFuß und3o. zu Roß/ſambt denenOfficirenbei,

benundunterhalten/ die übrige aberÄ werden ſollen/ und wurº

dedieſe Mannſchafft nach Hildburghauſen gelegt.

Den o. Decembris ſind 6. Compagnien Käyſerliche Fuß-Völcker

unter des Grafende Suiſſe Regimentnebenſt dem Stab in die Winter

Quartier nach Coburggelegetworden/welche die Bürgerſchafft biß auff

ihren Abzug der den 5. Januarii 64 erfolget/ mit Speiß und Tranck

verſorgen/und ihnen einen MonatSoldbey ihren Auffbruch zu einen Rei

ſe-Geld mitgeben muſte und hat dieſe Verpflegung der allhieſigen Bür-
Ä dann 4000. Thaler/ vermöge ihrer eingeſandten Liqui

dationen gekoſtet. . . - -

64 Ginge die Käyſerliche Armee und einige Schwediſche Re

gimenter beyder Stadt Coburg vorbey/ welchenmanber 8. Sim

mern Haber/ 30000. Pfund Brod/ benebenſt Wein, Bier und andern

Viëtualien von Coburg auszuſendenmuſte. ----- -*

Am 15. Januarüwargroſſe Furcht in der Stadt Coburg/ weinein

Anſchlag darauffgemacht worden und ſchickte man deßwegen/als Abge

andte den Obriſten von Steinau/ und Doctor Munden nacher

ömhild/zuAbwendung der Quartier und Contribution, zu dem Ende

auch von der Stadt 4 Fuder Weins und 8. Simmern Haber nach er

meldten Römhildgeſchickt worden; Deni. Februarligiengendeß Obriſt

Lieutenant Reutigers Dragoner und Reuter in 8. Compagnien/ ſo die

Nacht über in Lauter gelegen/ vor der Stadt Coburg fürüber und

muſte ihnen vor dasThor Bier, Brod und Viëtualien hinaus gelieffert

werden; Darauff ſie über Seßlach ins Quartier gingen,

Am 7. Februariiiſt Veit LudwigÄuche zu Wi"Ä /

- r Ol)!)fern
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ohnfern davonzutreilſchnitzvon4 Reuternjämmerlich ermordet biß

auff das Hembd ausgezogen und geplündert worden derenwegenGeorg

Langguth von Oberneubrunn als einer ſo dieſe That mit begangen/

18. Jahrhernach ergriffen und zu Eißfeldenthalſet worden.

Den 5.dißkam deß Obriſten Roßen Quartier-Meiſter nach Co

burg forderte für Abwendung des QuartierseneſtarckeSumma Gel

desündvičtualien ſo endlich auffFürſtlicher Canzley und Rath-Stu

benauff ein gewiſſes verglichenwurde.
-

Denz gedachtes Monats fiele eineSchwediſche Parthey30.ſtarck

auff dem Jüdenbach ein und nahme 60. Stück Viehs daſelbſten

inweg. -
- - - - -

s Än 7.Martiikam der SchwediſcheGeneral-MajorChriſtophvon

Kšnigsmarc mit ſeinem Regimentvor die Stadt Coburg/ wurde in

dgsÄ zumweiſſen Schwanen/ und deſſen Volck in die Stadt

einegrt/und nachdemeer folgenden Tags zu Erhaltung beſſerer Diſciplin

hes Volckauff das Land logirte bracher den 9. über dem Wald nach
Thüringen auff und geſtunde dieſe Stadt über 2ooo. Thaler ſolches Re

gimentauff3. Tag zu halten. - -

Selben Tageskamen auch das Wittgenſteiniſche und Kanofskiſche

Regiment / beedezu Roß vor der Stadt Coburgan lagerten ſich gegen

Wieſenfeld und Umleder undmuſten von der Stadt mit Haber Bier

Weinund andern Viétualien verſehen werden ſo durch die Marqueten

der abgeholt wurde. --

AnzdißgiengediegambeFranzöſiſche Armeeunter die Weimar
ſchegehörig vor der Stadt Coburg fürüber und hielten die Generalen

inweiſen Schwan das Frühſtück die Völcker aber wurden mit 5000

Pfund Brodt und 40. Simmern Haber für die Artillerie-Pferde auſſer
halb der Ziegel-Hütten / vor der Stadt verſehen und gingen ſelbigen

Abend nach Frohnlach/fºrters gegen das Vogtlandnacher Hoff ſich

mit denen Schwediſchen VölckernzüConjungſren.

Den 1. April grieffe eine halbe Stund von Coburg bey Ketſchen

dorff eine Parthey von 40. Pferden und 50. Mouſquetirern einige Nürn,

bergiſche Fuhrleute mit ihrer bey ſich habenden Convoy in der von ihnen

gemachten Wagenburg an und nachdeme ſie ſolche übermannet und etli

che
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wegzler die Antwort gethan.

che davon getödet/ ſpanneten ſie ihnen 58. Pferde aus/und giengen damit
r - - - -

Nachdemeam 28. Mai der HoffRath D. Wolfrum in obhaben

der Commiſſion von Römhild aus/allwo ervon denen Unterthanen die

Erbhuldigung eingenommen zu Hildburghauſen angelanget/ und der

Huldigungs-Predigt daſelbſtenbeygewohnet hat er vondenen zu demEn

de ſich verſammleten Rath. Kirchen-und Schul-Dienern / auff ſeinen

praemittirten Vortrag die Huldigungs-Pflichtauff dem Rath-Hauß ab

genommen und darauff ihme der Herr Adjunctus daſelbſt Melchior

10. Juli hat man allerhand Viëtualien und andere Waaren

"Än - - - - -
„ Den 9. Auguſt. Iſt die Hoch-Fürſtliche Landes-Herrſchafft von

a ÄÄÄ sº - - - - - -Äwollte vom FränkiſchenEreßdieſemFür
- ſenthjö 3. Compagnien zu Fuß in die Winter-Quartierauffzunehmen/

zugemuthet werden, ſo aberwegender Chur-Beyeriſchen anweſenden Sol

daten ſowohl auch, daß dieſe Lande im Ober-Sächſiſchen und niÄÄ es en, und nicht

ÄjiéÄlterierunddesGeneral
Feld. Zeugmeiſters de Mercy RegimentzüFuß in der Stadt Coburgan/

und legten ſich die andern Regimenter von Chur-Beyeriſchen hin undwik

der auf daſ Land in die Winter-Quartieres wurde die Artillerie von 16.

groben Stücken auſ dem Marcktgeſtellet die beyde Obriſten-Lieutenants

und Obriſter Wachtmeiſter lagen inder Stadt: Das andere Völck aber
als Hauptleute auch übrige Officirer und Knechte wurden nebſt allen Pfer

den583 anderZahl in denen Vorſtädten durch Commiſsan Brod/Bier

Fleiſch/Haber und Heuerhalten. -

Am 5. Martii kam in Coburgvor dem Ketſchen-Thor am Graben

durch Verwahrloſung der Soldaten Feueraus/davon 2 Häuſer und ein

Stadelabbrannten auch 2. Perſonenim Feuerumgekommen. Inwäh

renden leſchen haben ſich die Soldaten mit Abnehmen Viehes und an

Ä ſo die Nachbarn im Gottes Acker und ſonſten geflöhnet nicht ge

paret. - - - -

Rr 2 - Am
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Am 20. diß wurde in Coburg mit denen Marquerendern und an

dern accordirt, daß ſie gegen Empfahung 08. Reichs Thaler 7. Stück

Geſchütz und einen Laveten-Wagen vonhier nach Bambergführeten/wel

che von einer Compagnie zu Fuß begleitet worden. – -

Den 7 October kam der Käyſerliche ObriſtÄmit 400.Pfer

den und 15. Bagage-Wägen in den zudem Ambt Coburg gehörigen Fle

cken Meder/benachtete daſelbſten und hauſete nach gefallen ginge dar

auff ferner im Lande herumb und logirte ſich zu erach und endlichen

zu Roßachein/ mit mercklichen groſſen Schaden der armen Untertha

MLM. - - - -

, 1643 Gegen Anfang des Maji kam der Schwediſche General

Major Königsmarck mit etlichen Regimentern durch das Vogtlandge
gen dasÄdavon wurden in Gegenwart der Fürſtlichen

Herrſchafft ein Cornet mit 60.Ä in die Stadt Coburg zur Salva

Guardiaauff den Steinweg in die Wirts-Häußer gelegt und von der

Stadt verpflegtbißauff den 17. Maji/Ä -- --

Am 23, diß als den 2ten Pfin ſt-Tagfrüh reiſeten Ihro Fürſtliche

zu Sachſen von Coburg wiederDurchl. Hertzog Friedrich

nach Altenburg ab., - - - - - -

Den 8. Juni fiele eine ſtarcke Parthey in das Ä Schloß

Oeßlau ein und weil die Brücke daſelbſten wegen Baufälligkeit ſo

gleich nicht auffgezogen werden konnte, nahmen ſie alles daſelbſt befindli

scheRind-und Schaaff Viehe nebſt dem Verwaltergefänglichen mit ſich

hinweg; Eine andere Schwediſche Rotte aber nahmedenen Ovtowin

dern und Kleinwalburern Bäuern einige Pferde und noch eine an

deredenen Bürgern zu Kodach Pferdeab;DergleichenMauſe-Geſel
len entritten auch8. Pferdedenen Inwohnernzu Reuriet.

Den 16. November als Hertzog Johann Caſimirs hinterbliebene

Frau Gemahlin ſeeligſt verbliechen 7 und zu Zel beygeſetzet worden /

ward zu Coburg eine Trauer-Proceſſion von der Ehrenburg aus in die

Kirche und darinnen dieſer Hochſeeligen Landes-Mutterzu Ehren eine Lei

chen Predigt gehalten.

i644. Am 12. Januarii kam Herzog Friedrich Wilhelm von

Altenburg zuCoburg an -

i . -

--

- -

-

>
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Am 15. diß kamen 3. Regimenter Käyſerliche Kriegs-Völcker/ als

das Hinderſoniſche/WTIaßauiſche undÄ- von Eger nach

Coburg/ſovon hieraus mit Proviant verſehen würden.

Deßgleichen marchirten ſolgenden Tags 4. Käyſerliche Regimenter

aus Beyernbey Coburg vorbey, welchenmanvon hier aus gegen Kö

nigshoffen vor 250. f. Commiſs-Brodzufertigen müſſen, weiln ſolche

im Begriff waren Meinungen einzunehmen. In dieſem Monat

- wurden 8. Compagnien Hatzfeldiſche und andere VölckerzuRömhildin

die Winter-Quartier einlogiret/ und weiln man dieſen Orthieran einigen

Beytragzuhunhatte/ſöwurdedeßwegen eine Pfennig und Heller-Steu

er ausgeſchrieben.

- Den 27. Februarii iſt der Käyſerliche Rittmeiſter Jung mit 6.Pfer

den nach Coburg gelanget deme aberÄ ein Tropp Reuter von

50. nachgefolget an dem heiligen Creutz-Thor gehalten und nicht allein

in und auſſerhalder Vorſtadt verſchiedene Menſchen Pferd und Vieh
was ſie angetroffen / reſpective geſchlagen/ geplündert/ abgenommen/

und mit ſich hinweg geführet/ ſondern auch gedachter Rittmeiſter wegen

- der beyden zuÄ liegenden Compagnien überaus groſſe

Poſtulata gethan/ mit Bedrohung/daſerne man nicht darein willigen

würde er entſchloſſen/ krafft habender Ordre die Stadt und Einwoh

nerfeindſeeligzutraëtiren/noch mehreVölckerdareinzubringen und nicht

von dannenzuweichen, bißer dißfalls völligcontentiret daheromanz

Abwendung gröſſeres Schadens und Gefahr ſich in einen harten Vergle

mit ihm einzulaſſenbequemen müſſen/wider welchen abgenöthigten Ver--

gleich aber von Fürſtlicher Regierung bald darauff coram Notario prote

ſtiret worden/undwurdedamahlsvonobbemelden Reutern ein Corporal,

welcher nach einen Crammer-Geſellen Feuergeben wollen vor der Schan

tzebeyder Lauter-Mühlerſchoſſen. . . . . . -

- Im Martio/wie auch im vorigen Monat wurden mächtige Anlagen

Ä# zu Abführung derKrigs Contributionen angeſetzt und ein

gebracht. - - -

Den 26. Martij gieng ein Verbot heraus, daß man keinen Un

terthanen ohne vorhero anssºuſ auſſerhalb Landes wenden#
- r 3 EU/
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ſen noch auch jemandtin hieſigen Landen aufnehmen ſolle, er habe denn

einen richtigen Abſchied von ſeiner Obrigkeit vorgezeiget.

Den 3. April kam ein Keyſerl. Proviant- Commiſſarius zu Co

burganmitbegehren eine Anzahl Proviants vor die Wegen desKönigs

Marckſchen Einbruchs zwiſchen Lichtenfelſ und Coburg zulegende

Mannſchafft/deme endlichen 150. Simmern-Korn und 1oo Simmern

Haber bewilliget worden / und muſte man außer dem allen mit Liefe

rung der 44. Malter Korn/ 24 Malter Gerſten/und 35. Malter Ha- -

ber7 innhalts gemachter repartition zum magazin nach Erfurt/ von

hier aus beſtändig fortfahren... - . . . . . . . .
Gegen den 7. Apriliskatn General Hatzfeld/ wie auch der Ge

neral Wachtmeiſter Saradeck mit etzlichen Regimentern zu Roß und

Fuß hierumban diſe wurden von der Stadt Coburg proviantiret/und
- -

- - - - -

zogen darnach am 10. gegen Midwitz. . .“

" Den 6. May Gingevorermelder General von Hatzfeld/mit ſei

ner Leib-Garde nächſt an der Stadt Coburg abermahls vorbey/ deme

6. Pferde zur Vorſpan biß Königshofen verſchaffet werden muſte

von der Gvarde verbliebe ein Obriſt Lieutenant mit 60 Pferden in dereu

ſerſtenÄ zum Heiligen Ereuz. weilen man ſie nicht herein

wollen und wurde ihnen ein ſtück Brod/ Tranck und Futter gerei

deß Generalsunterhadende Völcker logirten in und umb Sonnenberg/

undbefande ſich der General Feld-WachtmeiſterZaradeck nebſtden Ge

neral Feld-Wachtmeiſter Mercy ſambt dem Obriſten Kniggen in

Meuſtadt/ von dannen ſie ihren March theils auffÄ
Römhild und Meinungen/theils aber auff Lichtenfelß genommen,

und erlitte hiebey dieſes Land zimlichen Schaden an Feld-Früchten und

einigen abgenommenen Viehe. - -

Den 13 ſelbigen Monatskamen 300. Hatzfeldiſche Reuterna

Schalckau/undden 4. nach Rodach/verübten º Ä Orten

mit Verſchwendung der Viëtualien und Abnahmtheils Viehesund ande,

rer Sachen nicht geringen Schaden. - * -

Den 15, dito langten ohnverſehens 50 Pferde vor der StadtCo

burg an und huben nicht allein bey der Anger-Mühldie Bleichauff

und nahmen 2, Bürger gefänglich an, ſondern lieſen auch durch einen
Cornet
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Cornetund Qvartiermeiſter vermelden/ daß ſie ſich in die Vorſtadt logi

ren/ und nicht ehender weichen wolten/ biß ſie ihren fünff Monatlichen

Rückſtandterlanget; weiln man aber dießeits um Gedult bate/biß der

an Herrn General Feld-Marſchall abgeſchickte Trompeter zurück gelan

get haben ſie ſolches ad referendumangenommen/ und nach deme man

ihnen ein baar Säcke Habern / nebſt einen Trunck und Brod hinaus

gelifert/ ihren Rückweggenommen.

Im Monat Junio kamen die Hatzfeldiſche Völcker zu Roß und

Fuß, alsdas Lucaiſche/Heinderſomiſche/ und Sparriſche Regi

ment zu Coburg an / darzu ſtieſſe der Obriſt Knigg und General

Wachtmeiſter Karadeck/welche von hier gegen Cronach und Eger

ſich gewendet undginge auff ſolche eine ſtarcke Proviant Lieferung.

Am 18. Julijwurde der Keyſerl. Reichs-CommiſſariusDaler nach

Coburggeſchicket und für die in Fränckiſchen Creiß liegende Regimen

ter/ſo, unter denen beyden Generaln Mercy und Montecuculi anhero

vor die Stadtruckten/ 2oo. Simmern Korn/ und Ioo. Simmern Ha

berbegehret/welchesauch gelifert undverbacken werden muſte.

Am 21. dieſes Monats ruckten auch das Harzfeldiſche/ WTaſſauis

ſche/Philippiſche und Waldeckiſche Regiment zu Roß dann das

-Ä /Gallasſiche/Bünauiſche und Ladroniſche zu

Fuß in die Coburgiſche Dorffſchafften zu Siennau/Scherneck/Herrat/

Buchenroth/und Roßach ein gingen neben denen Generaln am 26.

- Juli wieder fort auff Schweinfurtzu/ und wurde ſelbigen das Provi

- antbiß auff Seßlach nachgeführet.

Obbemelter Graff Montecuculif iſt den 24. dieß denen Regi

mentern vorgeſtellet/und Rendevous unterhalb der Stadt Coburggehal

ten worden/dieſer loglrte die Zeit über in Weißen-Schwanallhier. Zudie

ſer Zeitward abermahlsein elender Zuſtand/indeme Menſchen und Vieh

von Lande in die Stadtund Veſtung ſich retirirt, indeſſen aber die zeitige

Feldfrüchtedenen Soldatenauffden Felde Preißlaſſen muſten.

Den 16. Auguſt, geriethen 15o. Schwediſche Reuter in dasStät

lein Schalckau/undzehrten in einen Futterdaſelbſt ein großesauf.

Dergleichen beſchahe am 16. October durch eine Parthey 200,

ſtarck zu Oberlindt. A

- - M.
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worden.

Am 27. Auguſti iſt Herzog Friedrich Wilhelms zu Altenburg

hinterlaſſener Fürſtl Wittib FrauenAnnenMarienſeeligſt verblichener

Leichnam zu Altenburg Fürſtlich beygeſetzet/ und zu Coburg ihr ein

Leichen Conduct mit Leuten/Singen und andern allerdings, wie bey

Herzog Johann Caſimirs Fürſtl. Frau Wittib Leichen Begängnis

am 6. Nov. 1643. geſchehen gleicher geſtalt gehalten - die Leichen

Predigt aber von dem Archi-Diacono ex Pſalmo 34. vers. 30. gethan

Am 27. Auguſt wurde die Fürſtl. Leich-Begängnis Herzog Friez
rich Wilhelms zu Altenburg Frau Mutter / Höchſt-milter Gedächt

niß/ſozu gedachten Altenburg begraben auch in Coburg zu halten/an

geſtellt. A -geſt Den 2. December iſt eine Schwediſche Parthey von 160. Pferden

vor die Stadt Coburg/ undder Lieutenant davon mit 5. Pferden herein

gekommen dieſer wurde in dem Wirts«Haußverſorget/jenen aber einige

Säcke mit Haber nebſt einem Trunck vor das Stacketbey den heil.Creutz

Thorhinausgegeben, nach deſſen Verfütterung ſie ſich gegen Bamberg

ezogen.

s 1645. Den 7. Martii kamen 120. Käyſerliche Reuter nach Son

nenfeld/ und nachdeme ſie daſelbſt ihre von denen Schweden in Thü

ringen erhaſchte Beuteunter ſich ausgetheilett eileten ſie wieder von dan

MM.

Den4. Juni iſt der Aebtiſinzu Quedlinburg/Frauen Dorotheen

Sophien/gebohner Herzogin zu Sachſen Fürſtlicher Leichnam zu Alten

burgbeygeſetzet zu Coburg aber ihr zuletzten Ehren eine Leichen-Predigt

ex Job. Capit. 19. v. 2ſ. von dem damahligen Superintend. Dočtor

Tobias Seuffart abgeleget worden.

Früh zwiſchen 4. und 5.Uhr hatbey einen erſchrecklichen Ungewit

ter der Donnerin den Kirch-Thurm zu Coburggeſchlagen/beyderÄ

Klockenauff der Seiten im Gebälkeinſtarck Eichen Band ſambt denen

verwahrten Klammern in etliche Stücke zuſchmettert dergleichen hat es

auch in dem Wirts“Haußzum ſchwarzen Bären eingeſchlagen undScha,
denan dem Gebäude gethan.

-

Den 16, diß lieſſe ſich Herzog Ernſt zu Sachſen-Gotha nach dero

Herrn
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Herrn Bruders Todt die Aembter Eißfeld/ Veilsdorff/ Heldburg

undSalzungen/ als er in der Stadt Eißfeld war huldigen.“

ImJütiojoge der Schwediſche GeneralKönigsmarckausFran

eken von Schweinfurth herauff/durch dieſe Land7 belegte Hildburg

Ä / begehrteſchwereSummen an Proviant/ als 1oooºo. Pfund

rod/ooe. Eimer Bier 06. Säcke Haber und 50 Stück Rind

- Viehe/worauffihme zwar etwashieranzugefertigetworden, er hat aber

damitnichtbegnügt ſeyn wollen; Daheromanein mehresliefern müſſen;

weilnerauch zurecroutirung ſeines Regiments 50.Pferde begehrte man

aber ihmehierunter nicht willfahren konnte ſo legte ſich am 16. Juliidee

Obriſte Schönherr mit ſeinen Regimentzu Roßvor die Stadt Coburg/

thäte groſſen Schaden an Getreid/ und wolltenicht weichen bißihm die

50. Pferde geſchafft und geliefertworden daheroman alle Pferde in der

Stadtund aufder Veſtung in die 40. zuſammengebracht aus welchender

Obriſte 25. tüchtige herausgeleſen die übrige2.aber ſich mit 750. Thaler

bezahlen laſſen darauff der Auffbruch dieſes Regiments gegen Staffel

in wohin manvonhierausProviantnachführenmuſte erfolget.

Den8. Auguſti Iſt die wieder Auff und Anbauung der im Land lie

Ä bey Einziehungs-Straffdenen UnterthanenÄ
und dabeyein Erlaßderer auffdenenGüternhafftendenSteuer-Reſtenan

gebottenworden. -----

Am 2. Septemberkam Hertzog Friedrich Wilhelm mitÄ
lichen Gemahlin und Hofſtadt von Altenburg nach Coburg/und bliebe

den Winter über allhie:

- 1646. Am 26. Januarii kamen Ihro Hoch-Fürſtliche Durchl.

vºn sº Coburgan und beſuchten Herzog Fried

richen Wilhelmen von Altenburg, welcher mit dero Gemahlin und

ganzen Hof Stab ſeitdem Herbſtdaſelbſt Hofgehalten

Warſonſten eineelende Frühlings Zeit wegen verbleibenderSom

mer-Saat/indeme niemand vor dem in Stifft berg und im Lande

Äaus der Stadt Coburgkommen noch etwasaus,

durffteÄ mitgroſſer Ungelegenheit der

Ä alienmuſtet daherodie der Stadt nahe gele

- - ss- - - geue
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gene WieſenundAecker abgegraſet/und die weitern vom Kriegs-Volck/

durch Abätzungder Saat verderbetwurde. . . . . . . . . .

s: Gegen den 12. Martii brachen die Käyſerlichen und Chur-Beyeri

en Armadenaus dem Marggrafthumb Culmbgch auffº und nahmen

Hoch-Fürſtliche Durchl. Leopold Wilhelm Erz-Hertzog zu Oe

ſterreich als Generalisſimus der Käyſerlichen Armaden / das Haupt-

Quartier zu Staffelſtein der General Graff von Hatzfeld zu Lichs

tenfels/ der General Milei zu Gleuſſen/ General Raradeck/.

gleichen General Baſſampierzu Heurath/alsbeyden nach Coburggehö

rigen Dörffern die Chur, Beyeriſche Generalen Graff Gelren 7 und

Johann de Wert zu Haßfurth; Muſte alſo die Stadt Coburg z.

Regimenter und 2. Stäbe verpflegen ſozu Gleußenund Herrath lagen

und war ſehr groſſe Noth.dieweilen niemandauff dem Lande bleiben konn

te/ ſondern alles geplündert und in der Stadt von eingeflöhnten Land- -

Volckmächtig auſgezehretworden auch kein Futter vor das#
kommen geweſen über dieſes konnte nichts ſonderliches umb die Sta

auff dem Lande aber gar nichts ausgeſäet werden. Von dieſem

wurden die Städtlein Rodach/ Weuſtadt Sonneberg/Schals

ckau/ſambtandern Orten ausgeplündert und die armen Leute vonHauß

und Hof in die Wälder und ſonſt hin und wieder verjaget. In ene

Ä die Häuſer undandere Gebäudetheilsverwüſtet./th Ä eine

geriſſen und das Eiſenwerck daran hinweg auch ſogar die loÄ

denen Kirch-Thürmengenommen. - - -

Am 5. Martii ſider dem Sonntag Jüdica, da dieſe Käy #
Kriegs-Völcker eingerucket und über 8. bißin Majum ſtill gele-

nmuſtewochentlich für den General Wißling/deſſen Hofſtatt und

#Ä für den General Grafen von Baſampierſ

ohl vor deſſen Stab als Regiment zu Roß ſo beyde in en

Quartier lagen aus der Stadt Coburg geliefert werden 7. Rinder

14. Eimer Bier/7503 Pfund Brod/ 3o. SimmernÄ 6. Käl

ber/ 2. Lämmer / 8. Eimer Wein auſſer was von Wildpret und Auer

hanen vonHofaus wieauch von Hünern Fiſchen / Gewürtz/ Oehl.

SandSchadahngeſchickt wurde. Der Stadt Hildburghaus
ſen wurde das Galliſiſche Dragoner-Regiment zugethelet dazu 8O,

- - Reuter
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-

/

Ä von dem Mißlickiſchen Regiment/ und 1oo. von dem Krafftiſchen

(IfW. -

Äm20.Magenge GOTT Lob und Dank der General
March von Staffel # und Lichtenfels/ unterhalb denen Co

burgiſchen Dörffern/Heirath und Gleuſſen / durch dem Bauna

cher Grund/gegen Ebern/ Seßlach/ Gemünda/ Heldburgund

Königshofenzu/ als voriges Tages die Regimenter zu Roß/ſozu

Gleuſen/ Schottenſtein/Simau/ Herrath/ Roßach c, gelegen

waren/gegen Seßlach gerucket/ und weiln von einem unbekanntem

Bauern/ wie verlauten wollen / ausgegeben wurde / gleichſam

3ooo, Schwediſche Pferde über den Wald herausgehen ſollten

ſo iſt die Reuterey von Crumbach aus/ und umb ſelbige Gegend

am 20. Maji frühe auffgebrochen/ in das Coburgiſche amLangen

Berg geruckt/ und nach Neuſig/ Beyersdorff/ Beuerfeldt und

denen Orten/ gegen Bertelsdorff undLauteburg ſich auff3. Tage

gelagert/ umbihres Wider-Partsdaſelbſt zu gewarten.

Am21.Mai kamen die übrigen Regimentervon Croaten und

Dragonern ſo gegen Culmbach gelegen/ wie auch des Oberſten

Rubländers Regimenter vor der Stadt Coburg vorbey gegen

Tampach und Gemündt zu/undlage zwarin allen Dörffern umb

dieStadt das Kriegs-Volckhes wurde ihnen aber von hier aus

nichts geliefert, wº . .“ ... . - - - - - - - -

: In dieſem und vorigem Monat regierten die Urſchlechten mächt

unter denen Kindern in der Stadt Coburg/alſo/daßindieſem Jahr

bißin den halben Mäjumalbreit über 3oo: Kinder daran geſtorben

es bekamen auch ſolche Krankheit gewachſene Leute und Weibs

Perſonen, :::::: “:

Den28. Junii Iſtvom HerzogFriedrich Wilhelm/wegen

der vielen in hieſigen Landevorgehenden Räubereyen/Ä
gen und andern ein durchgehendes Interims-Defenſions-Wer

*- - - - - - - - -----
-

E - - - - - - - Ss 2 . . . . . . ans

T. , - -

.
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ausgeſchrieben und angeordnet worden/daß ein jedweder ſeine Le

hens-Leute und Unterſaſſenbewehret machen ſolle. -

Den 15. Juliiritten3oo. Käyſerliches Volcks nach dem Dorff

Lind/ undvondannennach den Flecken Meder/ erquickten ſich et

was daſelbſten/ dann ſie viele Verwundtebey ſich hatten/ thaten

aber/ weilnihnen benöthigter Proviant dahin verſchaffet worden./

keinen Schaden. - - : " - --

Den 25. Auguſtinvurde die Holz-Häckerey und Verwüſtung

der Wälder als welche der Landes-Ordnung zuwiderlauffen/öf

fentlichundernſtlich verbotten.

Den 22. September nahme eine Käyſerliche Parthey Ioo.

Pferdeſtarck die Fürſtliche Schäffereyſambt einigen Pferden und

den meiſten Rind-Viehe auch der armenLeuteMobilien/alles über

1ooo. ſ.werth/aus demDorff Walbur unter dem Vorwand hin

weg/ ſolches ſo lange innen zu behalten biß man mit dem Com

mendanten in Schweinfurth Grafen Ladron/der dahin zu liefren

denContribution wegen accordiret. Damit nun künfftig dieſes

Fürſtenthumb dergleichen gewaltthätiges Verfahren entübriget

ſeyn möchte, ſo wurde ermeldten Commendanten monatlich 5oo.

Thaler nach Schweinfurt erlegeti. - 33

ImMonat November gerietheder Schwediſche ObriſtDan

neberg mit 12oo. ſeines Volcks nach Rodach/und ferner in das

ÄMeder / begehrte von der Stadt Coburg Proviant/nebſt

einer Diſcretion, welchesihm auch nebſtI09. Ducaten dahin ah

geſchicktwerdenmuſte darauff ſein Volckbey dieſer Stadtverbey

aufLichtenfelsgangen / er aber im Durchmarchallhiebewirthet -

und miteinpaar Büchſen beſchencket/ihme auch hierüber ſtatt 2o.

geforderter Pferde vor ſeine dismontirte Reuter 80. Thaler ge

worden. - - - :::

Im Monat Decembris hatte eine Partey 209.ſtarck einige

Fuhrleute von EißfeldaufdemÄgegen Coburgreiſend

. *- (Ne:
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-
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1 BuchCoburgiſche Geſchichte vom Jahr647. zz

angeſprengt und ohnerachtet dieſe ihnen Foo. Thaler Rantzion

boten dieÄ ſo ſie geführet/Ä #
darausgefallen/ nebſt der Anſpann von 54. Pferden hinwegge

- ::2 - *: ------- :- - ::

nommen. - - - - - . - * . .

1647. Sind 2, Knechte welchezu Rodach in Dienſten geſtan

dten/auff das Gericht vor die Stadt Coburg die HoheStraßgenannt/

geführet mitdemSchwert gerichtet und auff das Rad geleget worden

- Äoldaten ohnfern-Rodach ſeiner ſchlechten Kleider be

raubet darauffeiner auch dieſen Soldaten, welcher ſich mit Drehwop

# vernehmen laſſen nachgefolget und mit einen Eichenen

Knüttel Ä aber nicht damit ertödten können daheroder and

eKnecht den Knüttel genommen und den armen Menſchen vollend zu

todtÄ#Ä Mörder die Hand gegeben.

und gebetener ſolteihngartoÄ verzeihen. 7

- S 1. n kam ein P Wºy ngeſehr zoo. Pfers ſtarck von der bey

ÄÄUMD (N III(ICC rº en vou / - te - -

Ä em Ort anſtecken daher der Beampte

indas Amht-Haußeinlaſſenmuſte welchenſebißauf das Hembteaus

gezogen alles geplündert aufgezehret verderbett und das Vieh von

“FÄs-sessenesota. . Am 5. FebrJſtdas uſtHaußundSch al

eine Stunde von Coburg gelegen von Beyeriſchen Reutern eingenom

men/andern Tages aber wieder abgetreten worden alsmanvon Coburg

Musquetierer und Bürger hinaus geſchicket und die Gäſte fortgetri

JÄ ein Elendes und Trübſeeligesweſenindi

nden, indeme die# Schwediſche Armee unter demGeneral

Fed-Marſchall Carol Guſtav Wrangel/ſich in Fränckiſchen Ereiß

einlagerte/undbißin MonatJuniumſtilllägerundwurdeninhieſigem Für-

ſtenthum Coburg 2. Regimenter zu Roß einquartirt / welche am 7.

April zu erracherſtlich ſich einlogirten und vonCoburg aus verprp-

ºne ºfºnºsetrºnºPºsfºº - -
»: s 3 " ''' - '': tenant

-

arſchall
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tenant in der Stadt ſich auffhieltenf bißeines davon nach Hildburghau

ſen/ als das Pentziſche und das andere nach Rodach unter Obriſten

Armſen verrucket welchenicht allein verpfleget und unterhalten ſondern

nochmitviel tauſend Gülden geforderter recruten-Gelder verſehen werden

muſten; Daherodiſe Lande darüber dermaßen erſchöpffet und ausgeſo

genwurden, daß dergleichen ſie in denennächſten 3 Jahren nicht erfah

ren noch ausgeſtandten. : . . -

vºr 17 " -

Bambergzum general-Rendevous

-
* - - - - - "

*. - Endlich iſt am 13;Ä rnſon und Obriſt Lieu

tenantUſelmeyern/folgender Monat Ä vergleich getroffenÄ
Daßvor alle recruten-Gelder 4000. Thaler/ viel auch vor dieUn

terhalts-Gelder ihnen geliefert hingegen aber das eine Regiment von

denen beydenſbim Lande quartiret ſobalden abgeführet und den an

Ä nichts mehr als die bloße Service gegebenau

deßübrigen die Städtlein und Dörfferauff den Lande mit Salvaguardie

bedürfendenfalls verſehen werden ſºllen - -

Am 3. Juni zoge Herzºg Friedrich Wilhelm mit ſeiner Hoff

Stadtvon Loburg wieder na urg/dgraſfbrachenam 4. Ju

znij die Schwediſchen Regi auß dieſen Landen auch auff gegen

- Am 30. Novembris zogen Frühe zwiſchen 7. und 8,Uhren

2, Troppen Reuter ſo die Nacht über im Da Walber gele

genſ vor der Stadt Coburg fürüber gegen Lichtenfelß zu war

Kayſerliches Kriegs-Volckſondie Winter-Zuartiergegen Frau

ckengiengen. ... º T.

Gegen Anfang deſ Decembris ruckte die Keyſer Kriegs

Armada aus Heſſen in die Winter-Qvartier/und Ä ſich Herr

General Feld Marſchall von Trantiſch mit ſeinenGÄSj

und 2. Regimentern zu Roßin Römhildein/muſten vonder Stadt

Cobrug und dem Lande mit Proviant verſehen und alle Wochenz.

Wägen dahinÄ werden von denen zu Reuriet liegenden

Capauniſchen Regimentſee 3Cºmpagnien in das Städten

und ganze GerichSchalkau ein/plünderten ſolches/und die an

v , gek

>
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II:ÄÄÄ 648 37.

gelegene Dorffſchafften ganz austratirten au darü er die ar

Ä und Schlägenübel. Ä ölcker

Ä flöhnen vom Landein die Stadt Coburg auch groſ

ſe Furcht und Schrecken weilden fürgeben nach ein Regiment zu

iß/neben der ganzen Artillerie, in dieſe Stadtquartirt werden

ſolte/ wie dann ein Stück Hauptmannallbercitaſher kam und im

Gaſ-Zoffzum Weißen Schwan darauffºartete . .
» Den 2. Decembr. quartierte die inÄ gelegene

diſche Guarniſon mit der Chur Beyeriſchen ConvoyzüYeußes eine

halbe Stundtvon der Stadt Coburg/denenman von hierausmit Lebens

Ä ſpann an die Hand gehen muſte/ welches Tags auch

Regim ÄCulmbachiſche angewiſen/eine Stunde von hier

zu Ober-und Unterlauter benachteten/ hierüber gingen 3. Regimenter

durch hieſigeÄ Salfeld/und 2. in das Keuſiſche/welche

StädtenSin dem --
-

bige Oerter ü# ohnerachtet ihnen von hieraus etwas an

und andern ge olget worden. :: - -

1648. Am 7. Januar kam### Artillerie mit

1200. Pferdezugehörigen Officiren/und Bedienten neben einigen Regiº

mentern zu Fuß in die Stadt Coburg zur Einzuartierung . . .“

Deßgleichen am 27. dito der General FeldZeugmeiſter#

Lernemont mit ſeinem Hoff-Staab und dem Jungen Paſſauiſchen

Regiment zu Roßdaſelbſt an welches vor den Jüdenthor einquartirt

worden biß ſolche am3 dieſ zuſambtder Artillerie gegen Lichtenfelß

fortgegangen undhatdieſe EinquartierungderÄ 3,3

fl. gek dannge - - --- Anadºs „- sº

im Februario das Vieh in denen Dörffern #Ä
feldund der Orten abgenommen worden, daß nicht alleine ſich niemand

auff das Land wagen noch fahren oder ſein Viehtreiben durffte/ſondern

auch dahero abermahlsein groſſes Einflöhnen in die Stadt Coburg von

denen armen Leutenauff dem Lande welchekaum die vorige Woche mit

ihremWichwieder hinaus indieDörffer gewandert entſtunde, Uber

-- - *. * - * - - - - 9h
- -3

“ -

-
-

-

- - -

-
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-
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-
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alckau und Dorff Oberlindt ſtill gelegen und -



is sassººººººººººº

-

oberm Auffbruch

Äürſtenthum nachKönhºÄ

HofGericht auff

aſtbare Einquartierung kam zugleich da

hieſi enangélanget ; völlig

ausfouragiret und deſolat gemachet. ZÄ an II.Febrs

jSchwediſcher Rittmeiſter mit4Q / als t gleich

einlaſſen wollen das Thorant und bemä Är Vorſtadt das

ſº stian n die --------- und Sie- Am z. Februu) Ä drſter

Ä in/Biebe Ä FT T. das ſtrei

Ädiſche Volk eine AusplünderungedultenÄ

ÄmtRömhildeingeruceVölckervººsaº
juwerden begehren ſºwºrde mit ihnen durch den dahin - - - -

Ähvon Erffa unddaſelbige Än Ä.
Ä 150. Eimer Bier und 800. MalterÄÄhieſs

n. Durch di

ÄrlicheDurchſgePlünderungen/Äº Ä

war und abſonderlich hat indem Ambt Cleuſtadt/die armen Leute

ÄSpreu aus dem ſyKöthgeleſen ſelbigemahlen laſſen, und davon

Brodſvorſichunddie ihrige gebacken. - Ä . . ." ---

Am 15. November quartirten ſich 2. Compagnien Schwediſchen

Reujnterdem Obriſten LieutenanºSege.de Stadtºbºgen
Ä Ä und der Obriſt-Lieutenant und Riſimetº

eran dem Marck- - - - - - - - - -
ſtÄ 200.ſtarck zurück,

welche den General Wrangel in Böhmen begleiten Cobº an und

Ä ſodann ein paar Taghermachnebſt dem Königsmarckiſchen Leibe

- -ÄÄÄ - '- .jdieſemJahrgingewegendes SchöpffeStºhlsz eine

-FÄÄÄ wurde das bißanheroÄ
- oben und nacherJena transferiret.

. .? Im Monat Januaro.biß in Majum druckte die Anlage

für die ejuarirte SchwediſcheÄöwearchdie ſich Sº
Än und dann die zugleich mitmilitariſcher ExecutionÄÄ

tribº
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tribution, welche mangegen Erffurthund Schweinfurth zugleich monat- > -

lich # muſte/dasarme erſchöpffte Land faſt auff das äuſſerſte.

- en 19. Junii pasſirte Herzog ErnſtGünther zu Holſtein durch

Coburgnach Schleuſingen des Schwediſchen PreſidentensPokeGe

mahlin aber nebſt einem Major mit 50 Pferden nach Nürnberg und hat

Ädieſe allenebſt Obriſten Werffiund Korn in dem Gaſt Hofauslößen

MUeN. -

„ Den 16. ermeldtes Monats iſt des Schwediſchen Obriſten Horns
Regiment aus demAmbtKönigshofen auffgebrochen davonunter andern

4. Compagnien in dem Ambt Hildburghauſen zu ſtehen gekommen von

dannen ſie nichtehender auffbrechen wollten bißdie accordirte Friedens

Gelder ausgezahletwären doch gingen ſolche Trouppen auff erhaltene

Ordre bald darauffindas Bambergiſche fort. Hingegen iſt den 26. dieſ.

- Graf Magnusde la Garde nebſt ſeinem Bruder und bey ſich habenden

Officiren Ioo. Pferdſtarck nach Coburg kommen/welchen mitmöglich--

ſter Auffwart-und Ausrichtungbegegnet dabeyaberererſuchtworden/ es

dahinzu vermitteln/ daß die in Lauter liegende Völcker abgeführet/und die

nach Erfurtund Schweinfurth abzuſtattende monatliche Contributiones

casſiret werden möchten. -

Den 8. Juli. In der Nacht haben 7. Perſohnen zu Coburg/wel

che die Scharwacht gehabt/ HerrnHof-Rath Latermanns Schreibern/

Egidium Kühnen/indemeer eine Braut begleitet/ ohne einige gegebene

Urſach mörderlicher Weiſeangefallen/ und niedergeſtochen/ daß er eine

Viertel-Stund darauff verſchieden/ von obigen muſten zwey derentwe

gen durch die Spitz-Ruthen 3. mahl lauffen/und ſich auf ewig des Lan

desverweiſen laſſen. -

Den 9. und 10. Auguſt lagen in den Durchzug 4. Compagnien

Schwediſches Volckzu Neuſtadt an derHeyden/ kamen vonNeumarck

wo ſie in Guarniſon geweſen undgiengengegen Leipzig.

Am 1o diß zog auchdasSchwediſche und Steinbockiſche Regiment

zu Fuß bey Coburg fürüber biß nach Lind/ und wurde von der Stadt

proviantirt. F - - - -

Am 25. Septembris kamen Ihro Hoch-Fürſtliche Durchl, Herzog

Ernſt von Gotha in Coburg / bey Hºs Friedrich Wilhelmen

PO?

-->
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von AltenburgHof-Lager an; folgendes TagszogdasSchwediſcheFor

buſchiſche Regimentzu Fuß vor der Stadt fürüber der Obriſt und hohe

Officiers wurden zu Ihro Fürſtlichen Durchl. Herzog Friedrich Wil

helms Tafel gezogen das Kriegs-Volck aber vor dem ThormitProvi

ant verſehen/ bißes Nachmittagwieder fortmarchirte. - -

165o. Den7. Martiikamen5. Compagnien unter dem Spaniſchen

Obriſt-Lieutenant Don Lovis de Caraffa durch hieſiges Fürſtenthumb./

ihren March gegen die Niederlande nehmende/ und bekamen das Ambt

Sonnenfeld zu einen Nacht-Quartier. Einanderer Spaniſcher Lieu

tenant de Camine, übernachte den 13. Martii mit 800. Pferden in dem

Städtlein und Gericht Schalckau/dieſe zehrten meiſtensvor ihr Geld.

'“ Am 28. Aprilis gegen Abend kam ein groſſes Fliegen-Heer/die da

ſchimmerten wie Feuer in der Sonnen/bedeckten faſt die Sonne und die

Lufft und fielen zu Coburgan Spithal-Graben ins Waſſer und in die

Jtſch vor den Jüden-Thor7 waren heils zu hlben ) theils zu ganzen

Fingern lang hatten 6. Beine / 4 Flügel/ hinden und vorn am Kopff

und am Schwantz/ zweene lange Stachel / faſt alle ſchwarz und gelb

theils auch andere bunde Farben/ zogen die Ketſchen-Gaß herauffüber

den Marckhinüberbiß ans Spital Thore/hernach die Mauerhinumbzum

Jüdenthorhinaus indas Waſſer/8. Taghernachkam wieder ein ſolches

Heererfüllte allenthalben dieLufft und Häuſer wie auch hernacham 4. und

7. Majidergleichen Fliegen Heerzuggeſchahe/daßdieganze Stadtallent

halben davon erfüllet wurde; Dieſe Fliegenhatmanhernach allenthalben

Hauffenweiſeindem Waſſertod liegend geſehen; Den 11. Maji folgen

den Jahres kamen ſolche Fliegen wieder gegenAbend.

Als am 22. Mai Frauen Sophien EliſabethenvermählterHer

zogin zuÄ und gebohrner Marggräfin zu Branz

denburg Höchſt-ſeelig verblichener Leichnam zu Altenburg beygeſetzet

worden, ſo iſt in Coburg eine ſolenne Leichen-Procesſion von allenho

hen und niedern Fürſtlichen Dienern aus Fürſtlicher Ehrenburg in die

Haupt-KirchezuS Moritz/ auch darinnen nebſt andern bey dergleichen

hohen Trauerngewöhnlichen Ceremonien eine Leichen-Predigtvon Herrn

Superintendenten D.Tobia Seiffart über die Worte Pauli: Ichha

be einen guten Kampffgekämpffetc, gehalten und dieſe Solennis

- . - 1 . tät
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tät mit einer in der Fürſtlichen Ehrenburg vondem Hof-Rath D. Wolf

rumb gehaltenen Abdanckungs-Rede beſchloſſen und daſelbſt Abends z.

Taffeln und 3. Tiſche geſpeiſetworden. - _ - -

Den 25. Juniward in WTürnberg eineAustheilung der verglichenen

5. MillionenReichs-Thaler zur Schwediſchen MilitzSatisfaction in al

ke Reichs-Creiße gemacht/wozu das Coburgiſche Fürſtenthumb 4062. -

Reichs-Thalerbeytragen muſte -

- Am 17. Juli kam der Schwediſche Generaliſſimus nach Coburg/

demedie Landſchafft entgegen ritte/ und der Commendant auff der Ve

ſtung von Erffa mit 2 Pferden/ſo von Hoff-Dienern und aus der

Bürgerſchafft mit 4 Trompetern ihme entgegen geſand worden./em

pfinge/dabey die ganze Bürgerſchafftin Waffenſtunde darauff wurº
de er auch in die Fürſtliche Ehrenburg eingeführet/ und ganz herrlich

tračtirt, unter wehrenden Einzug aber auff der Veſtung die Stück ge-

löſt / von der Bürgerſchafft Salva geſchoſſen und nachdem ernannter

Gereralisſimus die Mittags Mahlzeit gehalten auch die Veſtung be

ſichtiget iſt er ſelbigen Abend nach Eißfeld/ und fürter auffSrfurt

gezogen und hat dieſe Ausrichtung dem Lande 67. f. gekoſtet. . .

Den 10. Auguſt ruckte Obriſt Johann Adolph de Wend mit 7.

Compagnien Spaniſchen Völckern in dieſe Lande/quartirten ſich eine

Stund von der Stadt Coburg/ in dem DorffGrub/und dortherum

##genge den dritten Tag auff Franckfurt nach denen Wiedere

andet zu. -

Den 19. Auguſti / als am Tag Sebaldi, iſt wegen des zu

- Münfer und Dßnabrück den 1. Octobr. 1648. geſchloſſenen

undin dieſem 165oſten Jahr den 16. Juni ratificirten allgemei

nen Teutſchen Friedens/mit welchen der Allerhöchſte das arme

Teutſch-Land nach denen trübſeeligen 30. jährigen Kriegs-An?

fechtungen mild-Väterlich wieder erfreuet / auff gnädigſte Ver

ordnung Hoch-Fürſtlicher Landes-Herrſchafft ein Solennes Frie

dens- und Danck-Feſt in der Stadt Coburgauff folgende Art der

geſtalt hoch-feyerlich und höchſt erfreulich gehalten worden, daß

am vorhergehenden Freytag/als am 16. Auguſtidie Vorbereitung

Tt 2 - mit
* - -

vº

- -

-
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miteiner Bet-Stundhiezugemachet/ und bey ſelbiger dasdeßwe

gen ergangene Fürſtliche Ausſchreiben und Anordnung abgeleſen

wurde. Sonntagsdarauffleutete man auff3. mahl zu Mittag

von 12. biß umb 1. Uhr das Danck-Feſt allhie ein/eswurden auch

die hoheAmbts-und die andere Predigten alſo eingerichtet/daßſel

bige mit dieſem Danck-Feſt übereinſtimmeten Montags Früh

morgens umb 4. Uhr lieſſen ſich unterſchiedliche geiſtliche Geſän

ge auff Vocal-und Inſtrumental-Muſic von dem Kirchthurm hö

ren/ hierauff finge die Früh-Predigtan/ nach welcher/ als man/

wie amÄ zu dreyenÄ mit de

nen gröſſeſten Glocken das Zeichen zu der hohen Ambts-Predigt

gabe/ ſich die Fürſtliche Officirer/ Beambte/ Raths-Perſonen

und Bürgerſchafft/ ſambt ihren Weibern und Töchtern / nebenſt

dem Miniſterio, Profeſſoribus, Gymnaſii Praeceptoribus in der

Schul und der ſtudierenden Jugend/ wie auch die teutſche Schul

meiſter mit ihren Knäblein und Mägdlein in der Hoch-Fürſtlichen

Ehrenburg verſammlet/ vondannen ſie mit ſingen in die Kirche /

durch6. Marſchallein guter Ordnunggeführet worden; Und hat

ten die Kinder grüne Kränze auff ihren Häuptern/ die etwas er

wachſene aber ſolche in Händen. In der Ambts-Predigt wur

de/ gleichwie auch in denen andern/ eingewiſſer Text erkläret/ und

einige vorgeſchriebene Liederabgeſungen; Nachverrichteten Got

tesdienſtführeten die hierzuverordnete Marſchalle alle und jedePer

ſonenaus der Kirchen in folgender Ordnung auff dem Marckt;

Dem 1ſten Marſchall Johann Chriſtoph Schilling folgten

4.teutſche Schulmeiſter mit ihren Knäbleinund Mägdlein alle mit

grünenGränzen verſehen/ nach denen kamen 20o. gleichfalls be

kräntzete Knaben aus der Stadt-Schul/ welche alle Fähnigen in

der Hand führeten / worauff dieſe Worte zu leſen: J. N. J.
vivAT DUX FRIDER1CUS WILHELMUS! Pax floreat atque

perennet! Dem HöchſtenGOTTſey Lob! DaßamTagss
- baldi
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baldi das Fried-und Danck-Feſt zu Coburg gefeyret worden;

Darauffgiengen die öbern Claſs-KnabenmitgrünenKränzeninde

nen Händen/ſambt ihren Praeceptoribus. Der andere Marſchall

Ä führete die ſtudierende Jugend in dem Hoch--

- Fürſtlichen Gymnaſio und Pedagogio, die 5. Herrn Profeſſores

und das Miniſterium. Der dritte Marſchall Chriſtoph Reinick/

ginge vor dem Commendantenauf der Veſtung und denen anwe

ſenden Herren Räthenher/ woran ſich auch die Officirer/ Beam

teund andere Bediente nach ihrer Ordnung ſchloſſen. Der vier

-te Marſchall Johann Klipper/ war ein Führer der HerrnBür

germeiſter und ſämbtlichen Raths-Glieder/nach welchen die Vier

telsmeiſter und ganze Bürgerſchafft zugehen kame; Dem fünfften

Marſchall Herr Wolf Hanibal Ckämern folgte das adeliche

rauen-Zimmer/und dieſen die Jungfrauen nach ihren Ständen/

emitKränzenundbeſten KlÄ das erbarſte angethan.

er ſechſte JohannÄ ck brachte mit ſich der

Herrn Räthe7 Officirer/ Beambten und andere vornehme Wei

ber durch alle Stände. Hierauff giengen die ſämtliche Bürger

Weiber in guterOrdnungmitBlumenindenen Händen. Derſe

bende Marſchall HanßMöring/verſammlete die Handwercks

Purſche durch alle Zünffte auf demMarckt/und nachdem dieſe 6.

Reihen vorüber waren / ſo hinge er ſich hinter denenſelben an,

Als nun in dieſer Ordnung alle und jede an ihren aſſignirten Stellen

ſich befanden; wurdenvon denen mitten auff dem Marcktgeſchloſ

ſenen 3Creyſen deren erſten die Mägdlein den andern die kleine

Knaben und den dritten die Cantorey machte dieverordnete Ge

ſänge und Muteten wechſels weiß muſiciret/ Nach verrichteten

Singen ward ein Zeichen von Thurn gegeben/ und darauff

der Veſtung aus Stücken dreymahl Salve geſchoſſen/wobeyſt

Trompetten und Paucken auff dem Kirch-Thurm hören lieſſenſda

ſich unterdeſſen ein jedweder wieder nach Hauß verfügte. Nach

-- Tt 3 Mittag

-

--
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f

Mittag verſammleten ſich alle wieder unter währendenleuten zur

Ehrenburg/von dannen ſie, wie Vormittag zur Kirche und wieder

heraus auf den Marcktgeführetwurden. Als mannun abermahls

die angeordnete Geſänge daſelbſt abgeſungen hatte/kame dieBür

gerſchafft mit Trommeln und Pfeiffen dahin/undgabe einedreyfa

eSalve aus Muſqueten/ wobey die Trompeter und Paucker von
ch - -

Ä gein Rath-Hauß/ wie Vormittag von dem Thurm tapffer

blieſſen/ und damit dieſes Fried und Freuden-Feſt/ welches obbe

melden 19. Auguſti-Monats jährlichen annoch hieſiger Ortenbey

einem unwehrenden Friedens-Andenken hoch-feyerlich begangen

wird.T- - -

16;1. Als den 20. Majiverlautete, daß der Spaniſche Obriſte Ba

ron Grivelli mit 1500.zu Fuß und der Obriſt Capell mit 6oo. Pferden

durch hieſige Lande gegen den Rhein- Strom zu marchiren geſonnen, ſo

wurde dieſen der LandRath von Erffa entgegen geſandt/welcher ſolche ſo

viel als ſie hieſige Lande berühretangenomm/ und meiſtens zu Herrath

Roßach und Watzendorff einquartiret/ welche gleichwohl das meiſte

am Bier und Brod bezahlet; Dieſen folgten am 2. Junii ooo. Fuß

Knechte unter dem Spaniſchen General-Feld-Zeugmeiſter dem Marg

grafen von Baaden, welcher Quartier dasAmbtSonnenfeldwar/und

wurdegute Ordregehalten/auch aller Aufgang bezahlet/deßwegen ſie ei

nen Hauptmann/Lieutenant und Fendrich zu Geiſeln in den Gaſt-Hof

nach Coburg geſtellet/obbemeldter Marggraf deſſen Mannſchafft 4

Stunden vor der Stadt ſtillgelegen/ logirte in der Stadt/und weiln ſein

Volck Hauffenweiß ausriſſe, lieſſe er beyder S. Nicolaus-Kirchen einen

alten Corporal deßwegenaufknºpffen. –

Den October iſt das Ausführen und Verkauffendes Getreides auſ

ſerhalb Landes/ingleichen das Gewinſüchtige Auffkauffen und Auffſchüt

ten deſſelbenverboten worden.
1652. Den 2. Januarii hat Herzog Friederich Wilhelm eine

Proviſional-Verordnung wegen wieder Einführung und Fortpfan

tzung wahrer Gottesfurcht Chriſtlichem Wandels und guter Policey im

hieſigen Fürſtenthumbherausgehen laſſen. So wurdeauch durchein un

a ter
r -

-
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ter den 12. Januarii gegebenes Edičt die wieder Anbauung der verödeten

Güter bey Straff der Confiſeirunganbefohlen; Deßgleichen wurde den

18. Juni eine Tar-Ordnung/ wie nehmlich in hieſigen Fürſtenthum bey

denen Gerichten in Aemberwindenen Städten und auff dem Lande die
Gebühren ſollen gefördert und gegeben werden. Den 23. Julii aber eine

Medicinal und Apothecken-Ordnung/ und am 4.November eine Ver

faſſung/ wie es inº mit des Dienſt-Geſindes/ Täglöhner/ Hand

Ä und anderer Jahr-Wochen-und Tag-Lohnzuhalten herausge

geben. - - - - - --------

53 Kame Herzog Sriedreich Wilhelms Wald-Forſt-Jagt

und Weidwerck Ordnung/ wiees in hieſigen Wäldern und Förſtern hin

führo gehaltenwerden ſolle/an das Tages Licht.

Am 1. Febr. Wurde von Gnädigſter Landes-Herrſchafft der all

hieſige Cantzler Herr AuguſtCarpzov nebſtdem damahligen Altenbur

giſchen Hoff-Rath Herrn D. Johann Thoma zudem Reichs-Tagnach

Regenſpurg von Coburg aus in Geſandſchafft abgeordnet, welche

WMährender Kröhnung Königs Ferdinandi IV. daſelbſt verharreten/und

nach dem Anno 164 den 7. May der Reichs Abſchied publiciret wor

- den von dannenwieder abreiſten.

Am 17. Auguſti kam Herzog Friedrich Wilhelm von Alten

burg/mit Dero Gemahlin zu Coburg an/ wurde von den Adel/Bür

gerſchafft und Landes-Volck mit etzlichen Trouppen und Fähnlein zu Roß

und Fußſtattlicheinbegleitet.

2 : 1654. War eine ſo wohlfeile Zeit/ daß das Simmern Korn oder

Weizen in der Stadt Coburg F.Patzen/undauff dem Lande nur halb ſo

vielgolte/ das Obſt war ſo häuffig gerahten als nicht bey Menſchen

Gedencken geſchehen/ und hat man letzlich denen jenigen, welche/ wo es

weit geweßen eintragen helffen/ eine Butte umb die ander zu Lohn ge

geben wiedann das Virtel der beſten Aepffel nur einen Patzengegolten

Den 10. Februarii Erſchienen die unter dem Ambt Coburg geſeſſe

nevon Adel/die Beampte/Miniſterium und Deputirtevondenen Städ

ten Coburg/Rodach und Schalckau / als welche nebſt der Fürſtl.

Reſident und Kaſten-Ambt zu Coburg Frau Magdalenen Sibyllen/

Hertzog Friedrich Wilhelms zu 2ltenburg Gemahlin / von dieſem

zUM
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zum Fürſtl. Witthum verſchrieben worden auff dem Rath-Hauß zu

Coburg und legten vor denen hiezu von Chur Sachſen nach Coburg ge

ſandten Commiſſarien und denen Herren Cantzler und Räthen dieſes

Orts einen reſpective Handſchlag und eventual-Pflicht wie beyder

gleichen Fällen herkommens ab. . -

1655. Zu Ende deß Januarij/und Anfangdes Februarii war eine

ſo ſtarcke Kälte, daß die Brunnen zum heiligen Creutz in Coburg alle

eingefrohren und dahero die Bürger das Waſſer zum Brunnen haben
tragen laſſen müſſen; Hierauff erfolgte am 4. Februar, ein ſo groß Ge

wäſſer/ welches der durch das ſchnelle Tauwetter zuſchmolzene groſſe

Wald-Schneeverurſachet/daß die Aecker/Wieſen und Gärten beyden

heiligen Creutzingleichen die Mühlenund dortherum befindliche Häuſer

hierdurch auff einige 100. f. Schaden erlitten/ und gienge das Waſſer

zum Jüdenthor in die Vorſtadt,

Am 16. Juli erſäuffte ſich für groſſer Schwehrmuth LYatthäus

Rieſens Weib zu Coburg im Hahn Waſſer/ undwurde mit dem klei

nen Geleut auff dem GOttesAcker begraben/nebſt einervon dem Herrn

Diacono gethanen Vermahnung.

Am 25. Septembr. wurde das Jubel Feſt in Coburg mit Sin

gen/ Predigen Trompeten und Heerpaucken in der Kirchen wegen

Augſpurgiſcher Confesſions-Beſtättigung/ſo Anno 1555 am 25. Sept.

durch Käyſer Ferdinandum zu Augſpurg auff dem Reichs-Tag be

ſchehen/gehalten und dabeyder 76. Pſalm erkläret. N

Wein der Monat Decembr von mächtiger Kälte, ſo wurden ge

gen Weinachten 9. Wölffe etzliche Füchße auch ein Bärbey Frieße

dorff im freyen Feldegefangen welcher ſich in einem Vorholz/bevm

Fºtº eingebauet/ und von Holz ihme ein Hauß gemacht

atte.

166 Ward einer gedoppelten Huren/welche nach der Geburth

ihr Kind beyLauter ermordet/ in Coburg der Kopffabgeſchlagen. -

In dieſem Jahr ſind unterſchiedliche neu-geworbene Völcker von

Eger durch dieſe Lande in Spaniſche Dienſte marchirt und zwar 16j.

Mann unter Hauptmann Hofmann dieſen folgten Obriſter Winterfeld

mit 1000, Mann dann der junge Graf von Naſſau mit Foo, Mann

wel
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velche alles bey Heller und Pfennig bezahlet/ und niemand beleidiget.

Am2. October wurdewegen Chur-Fürſt Johann Georg des er

ſten zu Sachſen Abſterbenindieſem Fürſtenthum eine gemeine Land-Trau

er an- und alle muſicaliſche Spiele abgeſtellet.

167. Wurde am 4. Februarii Chur-Fürſt JohannGeorg des

Erſten entſeelter Leichnam zuDreßden Hoch-Fürſtlich beygeſetzt auch in

Coburg gedachten Tages eine Leichen-Procesſion und Predigt von dem

General-Superintendenten Dr. Tobia Seiffarten gehalten und hier

auff in der Fürſtlichen Ehrenburg/woſelbſt dieſe Procesſion ausgegangen/

dieſer Ačtusmit einer Abdanckung geendiget.

Den 19. September entſtunde in Hildburghauſen Nachts beyeinem

Becker eine Feuers-Brunſt/ und weiln dieſer in ſeinem Teig geſtanden/

das Weib aber mit6.Kindern in dem mittlern Stockwerck gelegen/ und

deſſen ſo bald nicht innen worden/ hat es dergeſtalt überhand genommen/

daß das Weib die Treppen nicht herabkommenkönnen, ſonderndasklei

ne ſaugende Kind auff die Gaſſenherab fallenlaſſen müſſen/die eineToch

ter hat ſich durch eine angelehnte Leiter ſalviret/ deren die Mutter nach

folgen wollen/ weiln ſie aber durch dasFeuer ſchon beſchädiget/ undda

heronichtnachfolgen konnte iſt ſie herabgefallen hat den Armgebrochen

und den Geiſt auffgegeben, die übrige Kinder kamen in den Feuerumb.

168. Den 1. Mai wurden in hieſigen Landen alle Kirch-Meſſen

an denen Sonntagenabgeſtellet/und hingegen verordnet/daßſelbige/wo ſie

bißhero üblich geweſen/ jährlich auff dem Dienſtagvor Martini angeſtel

let/daß Vormittags der Gottesdienſt mit einer Predigtgehalten die einge

pfarrte und Innwohnerin denen Filialen ſolchen beſuchen nachdeßenEn

digung aber aller Uberflußim Eſſen und Trincken/wieauchalles unordent

licheſündliche Leben unterlaßen/ und dieſes Feſt mit dem folgenden Tag

gänzlichen beſchloſſen werden ſolle. -

169. Hat Herzog Friedrich Wilhelm eine Feuer-Ordnung

wie es beyzutragenden Feuers - Brunſten in der StadtCoburg zuhalten

publicirenlaſſen; Nach dieſer kam auch den 5. October eine Fürſtliche
Verordnung heraus/ wie man ſich in hieſigem Fürſtenthumb./bey Ver

löbniſſen Hochzeiten Kinds-Tauffen/Begräbniſſen und Gaſtereyenzu

verhalten habe. Ferner ſindam 5.Tºr einige Müntz-Sorten ab

- Ul gk
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geſetzt unddem gemeinen Mann Silber und Goldauffdenen Kleidern zu

tragen/ oder ſonſten zu führen/ ingleichen das Kauffen oder Ausfahren

des rohen Bruchs-und Pagament Silbersverboten worden. - -

Den 2. April wurde auff Hertzog Friedrich Wilhelms Befehl

Frauen Magdalenen Sibyllen verwittbten Chur-Fürſtinzu Sachſen

Leich-Begängniß-Tag ſolenniter in der Stadt Coburg und auff dem

Lande begangen.

Den 1. Julii ward ein Müllers-Knecht/ Namens Salamon/aus

Böhmen Ehebruchs halben/ den er mit des Müllerszu Oeßlau Weibge

trieben/ auch weilner etlichen mit den Todund Brand gedrohet zu Cos

burgauff dem Stadt-Anger mit demSchwerd gerichtet die Ehebreche

riſche Müllerinaber/des Landes verwieſen/ und von dem jungen Volck

als eine alte Dirne/ welcherwegen jener ſein junges Leben laſſen müſſen

mit Steinen undSchrollen etlichmahl zu Boden und ihr ein Aug aus

den Kopffgeworffen darüber denen begleitenden Stadt-Knechten auch

etliche Stein-Würffe zu theil worden.

K660. Den 3. Juli. Nachdeme die Königin ChriſtinavonSchwe

den ausRom mit ſehr ſchlechten Comitat nach Coburg gekommen iſt ſie

morgens umb 5 Uhr/weiters über Erffurth nach Hamburgverreiſſet.

166. Den 7. Juli Iſt die Land-Trauer wegen ſeeligen Abſterbens

Än Georgen in Heſſen ſo am 11. Junii geſchehen angekündiget

W0rden, -

. Den 2. November iſt Herzog Friedrich Wilhelms Gemahl nebPrinz Chriſtian in Coburg ankommen. - - ſt

25. November ſind Fürſt Chriſtian Ernſt und GeorgAlbrecht

Marggrafen zu Brandenburg in Fürſtlicher Ehrenburg zu Coburg einge

zogen/ vondannen ſie den 29. diß wieder nach Culmbach abreißten. Den

darauf folgenden 18. Decemberiſt Herzog FriedrichWilhelm mit den

HerrnCantzlar von Thumshirn und wenigen Comitatgleichfalls kommen

undbißauff den 21. allhieverblieben. -

1662. Den4. Majilangte die Königin Chriſtina ausSchweden

in Begleitung Herzog Frantz Carls von Sachſen LauenburgGemahlin

nebenſt? Caretten und 4. Kaleſſen auch etwan 30 Perſonen von Eiß,

feldzu Coburg an und nachdeme ſie in dem Wirtshauß"ÄÄ
- PPM!?
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Schwanübernachtet / reiſete ſelbige des andern Morgens weiters auff

Bamberg zu.

Den o. Maji iſt Peter Weidner/ohnfern Altenburgbürtig/wegen

verübten Mordthat bey Meder an einen Riemers-Geſellen mit dem

Schwerd hingerichtet deſſen Rumpfauff das Rad geleget/und derKopff

oben darauffgeſtecket worden.

. Den 1. Juni iſt zu Coburg der Knopffſamt dem darauffſtehenden

Löwen und geharniſchten Männlein auff die neugemachte Spaniſche

Hauben oben im Rath-Hauß Dach durch Conrad Scheyern Schiferde
ckernauffgeſetzt/ weicher auff dem Knöpflein ein paar Strümpffund ein

paar Schue/ſo der Rath ihmverehret angezogen auch ein Maaß Wein

ausgetruncken.

Am29. Aug. Iſt Hertzog Friedrich Wilhelmzu Altenburg/ nebſt

dero FürſtlichenGemahlin wie auch Hertzog Chriſtianzu Merſeburg/

und Hertzog UWoritzen zu Naumburg/ nebſt ihren beyderſeits Frauen

Gemahlin nach Coburg kommen/und den 6. September wieder von hier

abgereißt/ nachdeme ſie allerſeits in hoher Gegenwart der neuen Gottes

Ackers oder S. Salvatoris Kirchen Einweihung beygewohnt.

1663. Kam ein ernſtlich Mandat wider diejenigen/welche heimlich

werben unddie Mannſchafftaus dem Landeführen/ingleichenwider die

Räuberundplacker, welche das Land unſicher machten/heraus. -

Den 5. Juli ſtarb Herzog Chriſtian zu Sachſen-Altenburgim 10.

Jahrandenen Maſern/weßwegenam 22. diß ein Leichen-Begängniß und

Predigt in Coburg gehalten worden.

1664. Den 2. Juli hat Herzog FriedrichWilhelm auff dem zu

Coburg gehaltenen Land-Tag denen Land-Ständen von der Ritterſchafft

andeuten laſſen, daßwegen des Türcken Kriegs in Ungarn ſie ſich mit ih

ren ſchuldigen Lehen Pferden in Bereitſchafft halten/ odervoneinem Rit

ter-Pferd-Dienſt30. Reichs-Thalererlegen und davor auff 2. Jahr mit

denen Ritter-Dienſten befreyet ſeyn ſollen.

Den 13. September Iſt von Herzog Friedrich Wilhelm eine

ſchriftliche Salva Guardia zu Sicherheit von denen Meintziſchen nach

Erfürth marchirenden Völckerndenenallhieſigen Unterthanenertheilet.

Den 26. dieſes aber durch ein neues Mandat alle Kirch-Weihen am

Sonntägen abgethan/ und auff dieasſºs verleget worden,

/ - \. Ul-3 Am
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Am 1. Juni ſind Compagnien zu Pferde ohngefehr 802.ſtarck
unter dem Obriſten Graf Wolraden von Naſſau Sarbrücken Käyſerli

che Auxiliar-Völckerinden March nach Eger begriffen/durch hieſige Lan

de mit guter Ordregegangen/ undmeiſtens in dem Itſch-Grund1. Tag /

und2. Nächtegelegen. Den29. Junii giengen 3. Käyſerliche Regimen

ter unter dem Baron de Meternich, BarondeJungundConte de Mont

fortaus dem Bareuthiſchen ohne ſtilliegen durch dieſe Lande nach Ge

mund/undferner gegen die Niederlande. Dieſer ihr General ein Marg

graf vonBaaden zahlte vor dieſe Leute allenthalbenpaar und wurde von

Coburg aus mit etwasWein und Fiſchen verehret.

Im Monat Novembris kamen 5. Compagnien zuRoß und 5. Com

pagnien zu Fuß unter den Grafen von Naſſau Rheiniſche Völcker unter

halbCoburgdurch den Itzgrund/ dann am 24. diß der Gräfliche Naſ

ſauiſche Stabzu Fuß/ deßgleichen2. Compagnienzu Pferdvon dem Obs

riſten Walbod, und 3. Compagnien zu Fuß welche man in des Ambts

Sonnenfelds Dorffſchafften logiret / dem Solmiſchen Regiment zu

Fußwurde im durch-Marche das Ambt Weuſtadt aſſigniret. Dieſe

Leute waren ziemlicher maſſen mitKranckheiten behaftet, davon hier und

dar einige unterwegens geſtorben. Den29.dißruckten der Rhein-Gräfli

che Stab/ wieauch zwey Compagnien zu Roß mehrentheils Wallonen

und Lücker in dasAmbt VTeuhauß/ welchenzu Verhüttungallerhand in

ſolentien 150. Mann Ausſchuß an die Seite geſtellt und dieſer continuir

lichen Marchenwegen über 1ooo.dergleichen Ausſchüſſeraufgebotenwor

den/ welche ſichbeyWTeuhaus/ Weuſtadt und Sonnenfeldpoſtiret

dieſen allen folgte zu Ende desDecembris ein Cöllniſches Regiment zuFuß

mitdemStabvon 150. Pferden unter Obriſt Bernſau/welcher Quartier

einige Dörffer imItzgrundgeweſen. W.

1666. IſtzuCoburg das fördere Brau-Hauß in der Stein-Gaß/

damandasalte baufällig geweſene eingeriſſen/wieder von neuen auferbaut

worden, mit der Anſchrifft: Neuerbaut bey geführten Stadt,Regiment

Herr BürgemeiſtersJohann Knauers/ durch beyde desinnern Raths

Bau-Verordnete HerrnJohann PhilippDöbnern/Herrn Jacob

ZKlippern Ober-Ungeldern Herrn Johann Matthias Klippern.

1668. Nachdeme am 6. Januar Frau Magdalena Sibylla/

- Herzog
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Herzog Friedrich Wilhelms zu 2ltenburg/ Frau Gemahlin daſelb

ſten im 50. Jahr Ihres Alters verſchieden wurde den 2. gedachtes

Monats die gewöhnliche Land-Trauer in hieſigem Fürſtenthum angetre

ten/ den 29. Martij darauff wardwegen dieſes Hintritts der Hoch-ſeeli

gen Herzogin in der Stadt Coburg eine Leichen-Procesſion nach der

Haupt-Kirchen zu S. Mauritz angeſtellet/ und daſelbſten durch den Ge

neral-Superintendenten, D.JohannÄ Leichen

Predigt und eine Abdanckung in Hoch-Fürſtl Ehrenburg gehalten.
Dem 2. May iſt ein Current-Schüler Claus N. wegen verübter

Unzucht mit einem Mägdlein von 19. Jahren und anderer böſen Künſte- »

zu Coburg decolliret worden. Dieſe Straffe wurde auch dem allhie

ſigen Ballnmeiſtern wegen verübten Ehebruchs zu theil.

Den 12. dieß iſt Abends ein ſehr unerhörtes Donner-und Hagel

Wetter geweſen, welchergar ſehr das Getreydund faſt alle gegen Abend

ſehende Fenſter zuſchlagen. -

Den 28. Juli WardinCoburg Abend zwiſchen 9. und 10.Uhr an

dem Stein-Thor eine gefährliche Feuers-Brunſtentſtanden/welcheſoge

ſchwindüberhand genommentdaßes nicht nur die Dachung an dem groſ

ſen Steinern Thurn über dem Stadt-und Stein Thor ergrieffen und

deſſen ObersStock-und inwendiges Holtzwerck ganz ausgebrant ſondern

auch das herunterfallende Feuer das Dach über der damahligen Caſten

Ambts-Stuben in der Fürſtl. Ehrenburgangezündet/ſo aber bald wieder

gedämpffet und alſo das Fürſtl. Schloß errettet worden. -

Alleineweilnſichebenein ſtarcker Winderhoben hat das Feuer die

jenige Wohnung/allwoanjetzo Herrn Geheimden Raths Roßlers Be

hauſſung ſtehet/ergrieſſen/und benebens dem daran ſtehenden Hintertheil

in die Aſchen geleget; Wobey dann ſchondas Ambt-und Schul-Hauß/

ingleichen das höchſte Thürnlein auff dem Kirchthurn zu brennen ange

fangen/und wo nicht der Gang aus der Ehrenburg in die Kirche ſo bal

den wäre eingeriſſen worden./hättedasFeuer/eheman ſich es verſehen/die

Kirche auch ergreiffen können.

Den 18. Octobr. zwiſchen 9 und 10 Uhr Vormittagkam die Kö

nigin Chriſtina aus Schweden/miteinem geringen Comitat von Ham

burg nach Coburg/logirte indemWas zum Weiſſen Schwa
- - - - U 3 PZEN
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nen/woſelbſten ſiebiß Mittagverblieben/ und hierauff gegen Nürnberg/

um ſodann weiters ihre Reiſe nach Rom zu beſchleunigen fortgegangen.

Den 9. Auguſt Kamen Herzog Heinrichs und Herzog Chr

ſtians HochFürſt. Hoch Fürſtl. Durchl. Durchl. von Heldburg mit

etzlichen Pferden in Coburgan/und nachdeme ſie die Kirche/Ehrenburg/

nizeley/Veſtung/Gymnaſium Ballhaus und Stahlhütte beſehen

reiſetenſienoch ſelbigenTagsnachHeldburg wieder zu Ihren Herrn Va

tér.

1669. Am 22. Aprilis Starb Herzog Friedrich Wilhelm auff

dero Hoch-Fürſtl. Reſidenz Altenburg/überwelchen Hoch-Fürſtl. Tod

tesfall eine allgemeine Land-Trauer diß Orts ausgeſchrieben wurde.

DieſerHerr hinterlieſeeinvorigen Jahres am 2. Martii aufgerich

tetes Teſtament, worinnen er unter andern ſonderbahreÄ Und

Stifftungen 2000. fl, der Univerſität Jehna / das Intereſſe davon zu

zweyen Stipendiis, jedes von 50. f. an 2. von Adel abzugeben/ inglei

chen2ooo. f. dem Gymnafio zu Coburg zu4 Stipendiisjedes zu 25. f.

einem von Adel und 3. andern zu reichen auch jeden Geheimden-Hoff

und Cammer Rath 300. Thaler zu einer Ketten verſchaffte.

Den 2. September ſind ihre Fürſtliche Gnaden. Herr Philipp

Valentin BiſchoffzuBamberg mit 64 Perſonen und87 Pferden nach

Coburggekommen die junge Hoch-Fürſtliche Landes Herrſchafft hieſelbſt

zuheſuchen, von welcher ſie eingeholet und bey der in Gewehr ſtehenden

Bürgerſchafft mit Löſung der Stücke dreymah beneventiret worden;

Sie reißten unter gleichmäßiger Begleitung und Loßbrennung des Ge

ſchützesden16. dito wieder von hier ab.

Den 6. October iſt im Namen des hinterlaſſenen jungen Prinzens

zu Altenburgvondenen hiezu abgeordneten Chur Fürſtlichen Herrn Rä

then die Erb-Huldigung zu Coburgabgelegetworden. - -

1670. Den 9. Februarii geſchahe die Erbhuldigung Her

Sriedrichs Wilhelmsdeß Dritten zu Altenburgim Ambt Ä”

Den3. Martii marchirte von denen aus Candia zurückkommenden

Völckerndenen Herzogen vºn Braunſchweig anbehörig/ der Obj

Moiſon mit ſeinemRegimentſoüber2. oder 300. Mannnicht mehr ſtarck

durch dieſes Fürſtenthumbnach Hauß,

- Den
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Den 9. April wurde Herr CantzlarCarpzov nebſt dem damahligen

Ä Dočtor Paul Hönn in Chur-und Fürſtlicher Sächſiſcher

ormundſchaffté-Geſandſchafft von Coburg nach Würzburg zu ihro

Chur-Fürſtlich. Gnaden zu Mainz geſchickt allwo wegen verſchiedener

nachbarlicher Strittigkeiten ſchwereTractatengepflogen/unddurchGOt

tes Beyſtand am 12. Maji endlichen hierüber ein guter Schluß erlanget

W0rden.

Indieſem Jahrwurdezuwieder Aufführung des von dem Feuer ver

Ä obern Theilsan dem Stein-Thor-ThurmzuCoburg ein Anfang

gemachet.

Den 29. November iſt eine Verfaſſung eines Fiſci Paſtorum in 37.

Legibus beſtehend gemacht und publiciret worden, wodurch vermittelſt

der dahinvermachten Capitalien und beſtändigen Einlage derer Paſtoren

derenhinterbliebene Wittiben eingewiſſes daraus jährlicherheben können.

7. Den 1. Juli hat man dasSimmern Kornallhieſiger Orten

nicht höher als vor 7. Batzenverkaufſt. - -

i672 Ward Chriſtian Gollrath wegen Diebſtahls/Ehebruchs und

bey ſich gehabter falſcher Brand-Briefe zum Strangcondemniret aber

auff erhaltene Begnadigungenthauptet. - "

- Den 19. Marti gienge eine Verordnung von der Chur-und Fürſtli

chen Sächſiſchen Vormundſchafft aus / welcher Geſtalt es damahligen

weit ausſehenden Kriegs-Leufften wegen mit Beſtellung gewiſſerFaſt-Buß

und Bet-Tägeinhieſigen Fürſtenthumbzuhalten ſey.

Den 4. Aprilwurdedurcheinenſanfft-ſeeligen Todder Durchlauch
tigſte Fürſt und Herr/ Herr Friedrich Wilhelm der jüngere/ Hertzog zu

Sachſen/Jülich/Cleve und Berg c. auff der ReſidenzAltenburg an de

nen KindsBlattern im Jahr ſeines Altersvon dieſer Weltabgefordert.

Mitwelchen alſo dieſe Hoch-Fürſtliche Altenburgiſche Linea ganz abge

ſtorben. Etliche Tage hernach kamen Herzog Heinrichs Hoch-Fürſtli

che Durchl. gantzohnvermercktauff die Veſtung Coburg/ und ergriffen

imNamenDero Herrn Vatters Herzog Ernſt daſelbſten die Poſſeſſion.

Ingleichen langte auch ſelbigen Tags alsam17. April in aller Früh der

von Gothanach Coburggeſandte CammerDirector und Hof Rath Herr

Ludolff nebſt Gottfried Wilhelm/Ambtmannzu Eißfeldhieſelbſtan,

Jener verfügte ſich in die Fürſtliche Ehrenburg/ und lieſſe"Ä
(Nzl(!
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Cantzlar und Räthen/durch ihren Collegen Hof-Rath annwackern/

von ſeinem Befehl Eröffnung thun truge ihnen darauffbey ihren Er

ſcheinen weitläufftiger vor/ wie durch tödtlichen Hintritt deß Fürſtlichen

rintzens zu Altenburg/Herzog Friedrich Wilhelmshöchſt-ſeeligenAn

denckens ſeinengnädigſten Herrn Herzog Ernſten als nähſten Agnaten

dieſes Fürſtenthumbangefallen dahero ſowohl höchſt gedachtes Herzog
einrichsHoch-Fürſt,Durchl. als er reſp. gnädigſt befehliget worden

ſolchesnominegnädigſter Herrſchafft zu Gothaim Poſſeſs zu nehmen mit

em Anſinnen, daß die Herrn Cantzlar und Räthe zur Verpflichtung den

Handſchlag von ſich geben möchten. Es haben ſich aber dieſe damit etwas

auffgehalten/weinſteannoch von der Chur-und Fürſtlichen Vormund

ſchafft keinen Verhaltungs-Befehl dißfalls bekommen. „Nachdeme nun

ermeidte Cantzlar und Räthe Abendsam 19. gedachtes Monats zu Herzog

Heinrichs Höch-Fürſt, in die Ehrenburgwieder erfordert/und ihnen noch

mahlendie Hand Gelöbniß angeſonnen wurde / haben ſie ſolches andern

Tags in dem FürſtlichenGemachinſoweitwegengenommener Poſſeſsge

leiſtet, welches auch von dem Rentmeiſter Forſtmeiſter Beambten und

Raths-Deputirten von denen Städtenbeſchehen. Immittelſtwurden von

dem aus dem Ambt Heldburg nach Coburg commandirten Ausſchuß

die Thoreallhie beſetzt ſolche aber anfänglich 30.ſtarck dann in mehrer An

zahlindie Ehrenburg zu einer Guardia vor Herzog Heinrichen gelegetº

undtäglich abgewechſelt. Als nun ſelbigen Tags nach geleiſteten Hand

ſchlag die Herren Cantzlar und Räthe chauff Fürſtliche Cantzley ver»

fügten haben ſie alldaeinen Fürſtlichen Weimariſchen Deputirten Herrn

Ä Reißen von Eißenberg/nebſteinem Gräflichen Kirchbergiſchen

ath/ Notarió und zweyen Zeugen unvermuthet gefunden, welche vor

Weimar die Conſucceſſion und Poſſeſſion mit Sachſen-Gotha prx

tendiret/inder groſſen Rath-Stubendaſelbſt/zu einem Zeichen der appre

hendirenden Poſſeſſion mit der Hand an die Wandgeſchlagen/unddar

auff mit dem Fürſtl. Gothaiſchen Deputatoin Proteſtation und Reprote

ſtation gerathen/worüberſie dann den Notariumrequirret. Nachdeme

wurden von Herzog Heinrichen Mouſquetirer in das Wirts-Haußall

wo die Weimariſche lagen/geſandt und dem Wirth bey hoher Straff

angedeutet niemand von dieſen oder ihren Leuten herauszulaſſen. Andern

als Sonntags unter dem Gottesdienſt kamen vor die verſchloſſene Thore

Herzog
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Herzog 2dolphsJohann zu Weiſenfels Commiſſarii, Curt Chris

ſtoph von Pful/und der Vice-Cantzlar D. Adam Samuel Freyſtein/

zudenen Herr Ludolph/mit ihnen zu conferiren/geſchicket darauff ſie

indieStadtund ihnen zugelaſſen wurde, daß weinſeauff nichts als

diewegen ihres Hoch-Fürſtlichen Herrn Principalen Fr. Gemahlingebüh

rendeallodialia praetenſion machten/der Rentmeiſter und Hauß-Vogt

ihnen angelobet. Nachdeme nun dieſes verrichtet und dieſe nach der

Tafelauch ihreCommiſſion an die Herrn Cantzlar und Räthe mündlich

abgeleget ſind ſie noch ſelbigen Tags von Coburgwieder abgereiſet.

„. Den 4. Aprilward derentwegen in Altenbürg der Anfang zu einer

Fürſtl. Erbſonderung undgütlichen Handlunggemacht undbefanden ſich

aldortenimNamenIhro Chur-Fürſtl. Durch zu Sachſen/und Herzog

Moritzens von Taumburg als Mediatores Herr Carl Freyherr von

Frieſen/Cammer-Herr und Praeſident des ObernConſiſtoriizuDreß

den/ undHerr Veit Ludwig von Seckendorff/ Cantzlar und Prz

fidentzu Zeitz; Anſtatt Herzog # Hoch-Fürſtliche Durchl. dero

Herr Sohn/ Friedrich Herzog zu Sachſen/ingleichen HerzogJº

nn Georg und Hertzog Bernhards Hoch-Fürſtl. Hoch-Fürſtl.

urchl. Durchl vor ſich und in Vollmacht deroHerrn Bruders/Hertzog

Ä Ernſts Durchl. Hierauff iſt den 16. Maji zwiſchen denen

och-Fürſtl. HäuſſernGothaund Weimarwegen dieſer Altenburgis

ſchen Succeſſion folgender Vertrag getroffen/undin einen abſonderlichen

Receſs verabfaſſet worden Hä? Soll Herzog Ernſt Hoch-Fürſtliche

Durch das Fürſtenthumb Altenburg und Coburg/ ſambt demStifft

Salfeld und denen Hennebergiſchen Aembtern mit allen hohen Gerech

tigkeiten und Pertinentien vor ſich haben und behalten. (2.) Wurden

HertzogJohann Ernſt/ohannGeorgenund Bernharden Hoch

Fürſt Herrn Gebrüderen Weimariſcher Linien die Aembter Schlöſſert

und Städte Dornburg/ Alſtätt/ Roßlau/ Burgel/Heusdorff/

der Altenburgiſchevierdte Theilan dem Geleit zu Erfürth/die Hoheiten

und Steuern der Herrſchafft Remda/ des Guts Appolda / des Ambts

OldislebenundVorwercks Schwabsdorff/ das Ambt Creyenberg/ und

die Lehenſchafften an devon Reckrods Gütern zugethelet und überlaſſen.

G.) HatHerzog Ernſt dasjenige votum ſoer wegen des Fürſtenthums
- X - Eiſe

- >
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Eiſenachzur Hefftegeführet denen Hoch Fürſt Weimariſchen Herrn
Gebrüdern abgetreten, alſo daß ſie auff Reichs-undÄ ſolches

künfftighin allein führenmögten. (4) Wurdevondem Altenburgiſchen

halben Antheil an der Univerſität/ Hof Gerichtund Schöpfen-Stuhlzu

Ä mehr Hoch-ermelten Hoch-Fürſt. Herren Gebrüdere Weimari

er Linie die Helfftecediret, daß ſie alſo incluſive ihres ohne dasgehab

ten Viertheilsanobbenanter Univerſität, Schöpffenſtuhl und Hof-Ge

richt die Helffte hieran nunmehro haben. (5) Verpflichteten ſich der

Weimariſchen Herrn Gebrüdere/wegen obbeſagter ihnen zukommenden

Aembterund Oerther zudenen Reichs-Creiß-und Cammer-Gerichts One

ribusproportionirtenBeytragzuthun. (6.) Sollen Herzog Ernſten alle

Mobilia, ausſtehende Schulden und Forderungen alleine verbleiben je

doch diejenigenausgenommen, welche ſich in denen an die Hoch-Fürſtl.

Weimariſche Herrn Gebrüderegekommenen Aembtern befinden als wel

che dieſen/ nebſtdem vierten Theil des Getreides/ ſo in Altenburgiſchen/

Coburgiſchen und Hennebergiſchen Landenauffgeſchüttet/verabfolgetwer

den ſolle. Hierüber ſollen auch viel Hoch-ernannte Weimariſche Herrn

Gebrüderedem Vierten Theilanverhandenenpretioſis,Jubelen/Schatz--

Geld/Silber-Geſchirr undJagd Zeugempfangen. (7) WillHerzog

Ernſt die Steuer-Landſchafft-und Cammer Schulden ingleichen die

rückſtändige Diener-Beſoldungen und andere unverglichene Forderun

genüber ſich alleinnehmen. (8.) Sollen hiemit alle und jede Praetenſio

nes die der Fürſtliche Altenburgiſche Theilan ihnen oder ſie allerſeits an

dieſen Fürſtlichen Altenburgiſchen Theil gehabt auffgehoben ſeyn. C3.)
Erklärten ſie ſich allerſeits dahin, daß durch ſolche Vertheilung dieſe bey

de Hoch-Fürſtl. Häuſer nicht zutrennet ſeyn/ ſondern mit unzertheiten

Conſiliis noch ferner einander aſſiſtiren wollen. (o.) Solle alles das

jenige/ wasmit Ergreifung der Poſſeſſionvorgenommen/ oder vondenen

Bedienten einen und den andern zurajuditz gehandelt worden/ingänz

iche Vergeſſenheit geſtellet und in übrigen dieſer Fürſt-Väterlichen Lan,

des Theilung und der darüber auffgerichtete Receſsin allen Stückenge
treulich und ohne einige Exception gehalten werden.

Den3. September Kam Obriſt-Wachtmeiſter Muth/ mit einerun

ter Herr Herzog Albrechts Hoch“Fürſtl, Durchl. RegimentÄ
Com
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Compagnie nach Coburg/ und nachdeme ſolche bißauff den 8. Novem

ber in den Land einquartiretlagen/giengen ſie wieder in das Gothaiſche

dahingegen eine andere dergleichen Compagnie unter Lieutenant Gräfen-

dorff angelanget / auch allhie und in Lande einquartirt worden. -

Den 8. November ſind Herzog Albrechts und Herzog Heinrichs

Hoch-Fürſtl. Hoch Fürſt. Durch. Durchl. mit ihren Comität als dem

damahligen F. S. Cammer-Direétorn und Hof-Rath Herrn Hiob Luz

dolfen und einigen Cammer Junckern nachgehaltener Buß-Predigt zu

Gotha aufgebrochen/ und den II. ditozu Coburg glücklich eingezogen.

Wie ſie derStadt ſich genähert/ſind ſie vondenen ihnen entgegenkommen

den Obriſten und Commendanten der Veſtung Stangen und Land-Ma

jor von Honſtein/ ſambteiner Svite Bürgergebührend angenommen und

bey Eintrittin die Hoch-Fürſtl Ehrenburg unter 3 mahliger Löſung des
Veſtungs-Geſchützes vondenen daſ auffwärtig erſchienenen Herrn Rä

then mit einem freudigen Wunſchempfangenworden.

Den 12. dito Nachdeme die ſämtliche hohe und niedrige Fürſtl.

Bediente auf demgroſſen Saalſich eingeſtellt/haben HerzogAlbrechts

Hoch-Fürſtl.Durchl denHerrnObriſten und die Herren Räthe/wie auch

den Cammer-Secretarium in ihr Gemach zu ſich kommen laſſen/ und den

gewöhnlichen Eydvon ihnen angenommen auch darauff der anderen Die

nere Eydes-Leiſtung vor ſich gehen laſſen/des folgenden Tagsaber/ nebſt

dero Herrn Brudern/in Begleitung der Herren Räthe und des Land-A

dels nach verrichten Gottesdienſtauff das Rath-Haußſich begeben, das

ſelbſten die von der Ritterſchafft / Geiſtlichen und andern Ständen zu

gleich und endlichen das Land Volck in Pflicht genommen. Hierauff

auch nachdemeſiewieder in die Fürſtliche Ehrenburggefahren undunter

Auffwartung des ſämtlichen Land-Adels und des bey dem homagialiA

étu geweſenen Stadt Raths und Geiſt, die Mahlzeit eingenommen.

Den 14. dieſes ſind beſagte Hoch-Fürſtl. Perſonen auff die Veſtung ge

kommen/ undhaben nachgehaltenen Gottesdienſt daſelbſten die Soldate

ſca von dem Herrn Cantzlar Carpzoven in die Pflicht nehmen laſſen.

Nach geendigter Mittag-Mahlzeitverfügten ſich die Hoch-Fürſtl. Herrn

Gebrüdere wiederherab und hielten eine Bären-Hatz in dem Vorhof des

Schloſſes. Den 15. haben ſie dasCanº den 16, dieſes das Cam

X 2 IT

-
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- mer-Weſen vorgenommen und nachdeme ſie den 17. in dem Gymnaſie

illuſtri eine Oration, ſo der damahlige Director Herr Dočtor Stempel

gehalten angehöret/ſind ſie den 18. dito wiedervon Coburg abgereiſet.

Wurdenam 26. November auff BefehlHertzog Ernſts die Hen

nebergiſche Aembter als Meinungen, Maßfeld und Themar von der

Coburgiſchen Regierung abgeſondert und unter die Gothaiſchen gezogen.

1673. In dem Junio hatte ſich zu Abwendung eines Einbruchsvon

Lotharingiſchen Völckern/einige Reichs-Militz hieſiger Orten eingefunden

undſindvondem Würzburgiſchen Regimentüber 3oo. zu Fuß/ſambtdem

Stabindenen NeuhäuſerDorffſchafftenüber Nacht logiret. -

In dem Julio iſt eine groſſe Furcht und Schrecken wegen der in das

Franckenland einbrechenden FranzöſiſchenArmee in hieſigen und benach

barten Orten entſtanden/ weiln zumaln ſelbige bereits biß Ochſenfurth

avanciret/ und überall, wo ſie nur hingekommen auff das ärgſtegehau

ſet. Jedoch haben endlich die Franzoſen auff Herannahung der Käy

Ä Armee unter dem General-Lieutenant Montecuculi ſich eilendswie

- - er zurück begeben müſſen.

Den18. Octoberwurden in einen offenen Patent aller Häuſſer-Stät

te und andere Niederſächſiſche / Bremiſche/ Mechelburgiſche und der

- gleichen Doppel-Schilling und Groſchen in welchen der Reichs-Apffel

- nicht zu befinden/dann die Däniſch-Holſteiniſch-Oßnabrückiſche Düthen/

ngleichen die alten Pfennigerundſºgenannte plaumeiſer auch die auſ

ſerdem Ober-Sächſiſchen Creißgeprägte Dreyerabgeſetzet undverruffen.

Den 16. November Jſt zu Coburg in Hanſen Reuters Büttnets

Hauße eine groſſe Feuers-Brunſtentſtanden/wodurch innerhalb 3. Stun

- den 8. Gebäude in die Aſchen geleget worden, -

Den 2. December hat von jetzt regierenden Käyſer Leopoldo Her

- zog Ernſt zu Sachſen-Gotha durch ſeine hierzu abgeordnete das Für

- ſtenthumb Coburg/nemblich: Ambtund StadtCoburg/ mit der Ve

ſtung unddemKaſten-Ambt daſ ſambtdenen Gerichten und Stadt Ros

dach die Helffte der Gerichte zu Schalckau/ ſo viel der Herrſchafft daran

- zuſtehet/ wie auch die Gerichte Geſtungshauſen/ Ambt undStadt Men

- ſtatt an der Heyde und die Stadt Sonnenberg mit dem Ambt Münch

röden zuLehenempfangen. > - . . .

1674. Von dem 2. Septembr.bißdem 5ten Octobr iſt vom Herrn

Cantz

-

s
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Cantzlar Carpzoven nebſt dem Herrn Kirchen-Rath/D. WilhelmVer

Ä im ganzen Coburgiſchen Fürſtenthum Schul-und Kirchen Vi

itation gehalten und ſind alle Perſonen wegen ihres Chriſtenthums öf

ſentlich examiniret worden. - -

Nachdeme den 16. Octobr. ihre Hoch-Fürſtl. Durchl. Herzog

LErnſt/in Anſehung dero hohen Alters und durch bißherige Leibes

SchwachheitentgangenenKräfftederoälteſten HerrnSohn HentzogFried

richen die Regimentsgeſchäfte in gewiſſer Maaßanvertraue und aufge

tragen; Als wurden an höchſt gemelden Herzog Friedrichs Durchl.

alle Beambte und Diener in hieſigen Fürſtenthum gewieſen.

Den 7. Decembr.pasſirten einige Halliſche und Sächßiſche Creiß

Compagnien nebſt einigen Croaten durch dieſes Fürſtenthum.

. Weilnſonſten biß600. MannzuCompletirungIhroHoch-Fürſtl.

Durchl. Hertzog 2\lbrechts im Herzogthum Bremen ſtehendes Regi-

mentzuFußundVeſtäºckungderFriedenſteiniſchenGvarniſonvonnöthen

waren/ſowurde hieſiger Orten eine Werbung auff 150. Mann angeſtellet.

- 1675. Nachdeme im vorigen Jahr deß Chur Brandenburgiſchen

General Major Götzens Regiment zu Fußſeine asſignation in das Für

ÄCoburgbekommen und darinnen nach Innhalt der Chur-Fürſtl.

pflegungs-Ordinantz tractirt zuwerden./ſobezoge ſolches im Monat

Februario hieſige Qvartier/undmuſtedas Land ſelbigen von dieſem Monat

anbiß in den Maium incluſive, das es gegenSchleuſingenwiederauffge

brochen/Monatlich 723. Thaleram Geldauſſerden gewöhnlichen Servi

cenabreichen laſſen. Dieſe Zeit über hatten der Obriſt-Lieutenant Can

ne und Obriſt Wachtmeiſter ihre Quartire in der Stadt Coburg.

Dem26.Martijſind Herzog Ernſts Hoch-Fürſtl Durchlauf dero

Schloß Friedenſteinſanfft-ſeelig/ entſchlaffen/darauffſobalden die allge

meineLand-Trauer dieſes betrübten Todes-Falls wegenangeleget worden.

Den 7. May iſt in hieſigem Fürſtenthum Coburg/ daß auff den

angeordneten Begräbnis-Tag/ als den 4. Juni in Städten und Aem

(CN/ÄwoSuperitendenten wohnen/eine Leichen-Procesſion gehalten

Hwerden ſolle ausgeſchrieben/ und auff demſelbigen Tag ein jedweder in

Coburg nach ſeinen Standtausder Fürſtl. Ehrenburg durch die darzu

verordnete Marſchalle in die Kirche geführet werden allwo der HerrGe

neral-Superintendent, die Leichenseiner sº undnachdem ſie #
- X 3 MMC)
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nachgehaltenenGOttesdienſtaus der Kirche wieder in die Fürſt. Ehren

jnihrer Ordnungverfügen hat daſebſten in dem groſſen Saalºr

jTaffel-Gemach mein ſeeliger Vater P. Paul in als damahl“

ÄHoffRath eine ÄºdancÄngsJedºgge Änºce ºſº
Deng Septembr Langen die HochFür Herren Gebrüder

Herzog Friedrich Herzog Albrecht Herzog Ernſt und Herzog Jo

jErnſtſambtDeroſelben Hoch-Fürſt Frau Mutter reſpective
Ä Gemahlin und Fräulein SchweſterzuÄ au/ und

jeden einige Monat über in hieſiger Reſidenz Stadt nachdene
jGrb Huldigungvon Herzogs Friedrichs/Hoch- ürſtl. Durchl.inho

je Perſon eingenommen worden und folgenden Tags die Land-Tags
proportion geſchehen. -

66. Zu Anfang dieſes Jahrshabenſch4 Reuter von den Keyſer

lichen Rabbatiſchen Regimentbeygehaltenen Jahrmacktunterſchiedliche

ackereyen und Straſſen Rauhauff dem Lande zubegehen unterfangen

weiche aber ertappet/undgefänglich in Coburg eingebracht, doch wieder

zu ihrem Regimentzºgebührender Berººgeliefert worden.
Den 17. April IſtdasDünnewaldiſche Regiment unter dem Obriſt

Lieutenant de la Foſſe, aus denen allhieſigen Winter-Quartiren/dar

jsihnen 6. Monat bezahletwerden müſſen/auffgebrochen undnach der

Käyſerl.Armee marchirt. - - -

“Am27. May kamen Herzog Friedrichs Hoch-FürſtlDurchlbey

ſchhabend Herrn GeheimdenRathBackofen/Herrn Hoff und C

jr RathBorn/und Herrn vonWangenheim/Herrn Karvelkoven/

jHerrn BeſtepoſtelzuCoburg an. Vondannen ſie den 29. dito über

Ärnberg nach Wien verreiſten. Dahingegen langten am 2. Juni Her
jChriſtians Hoch-Fürſt. Durch oder Reiſen undÄ Ä

jberHerzog Friedrichs Hoch-Fürſtl. Durch nebſtderoHoch-Fürſt

ichen Gemahlinallhie wieder an.

Den 2. November haben zweypaar Eheleute zu Coburg/ welche

beyderſeits über 52. Jahr im Eheſtand mit ihren Ehegattengelebeizuman

jahl einen Hochzeitlichen Kirchgang mit Muſicanten und einen nach

jender Hochzeit Predigt angeſeen Ehren-Mahl in Begleitung und

Äjeſen vieler Hochzeit-Gäſte gehalten,
- - - - - - - 1' Den

-
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Den29.und30. dieſes Monatsſind 4. Compagnienvondes Obriſten

Ladrons Regiment Croaten ſamb dem Stab inhieſiges Fürſtenthum
eigenthätigeingerucket/ und ohnerachtet der Käyſerlichen mit denenFürſt

lichen HäußernzuSachſengetroffenen Alliance, daß dieſes LandmitEin

quartierung verſchonet bleiben ſolle/ſicheinzulogirengeſucht, da es endlich

dahingekommen, daß man 2. Compagnien davon den Winter über ver
pflegen müſſen.

1677. ImMonat April wurdeHauptmannvon Tangeln hieſiges

Fürſtenthumb ſowohl zu einem Werb-Platz vor ſeine Compagnie / als

zum Quartier vor deſſenhey ſich habende Leute aſſigniret.

Den 4. Maji Iſt über die bißanherige Durch-Marche der Bran

denburg-Bareuthiſchen und Käyſer. Boumevilliſchen Völcker auch das

Käyſerl.Gallaſiſche RegimentindieſesFürſtenthumb gerucket unddarauf

indiebeyde Aembter Königsberg und Heldburg fort und ſo weiter

marchiret/allenthalben aber groſſen Unfug angefangen. -

Den 13. Auguſtiwurden in hieſigem Lande die Wittgenſteiniſche und

Erffurtiſche Sechſer und Dreyer/ die neue Braunſchweigiſche Würtz

burgiſche Northeimiſche und auſſerhalb den Ober-Sächſiſchen Creiß

gemünzte Dreyer reſp.auff4. und 2. Pfennigabgeſetzet.

1678. Den 3. Juli kamen Herzog Albrechts und HerzogBern

hards/und den 17. Herzog Friedrichs Hoch-Fürſtl.Hoch-Fürſtl.Hoch

Fürſtl Durchl. Durchl. Durchl. nebſt Dero Frau Mutter/ Fräulein

Schweſter Herzog Ernſt und Herzog Johann Ernſtes allerſeits

Hoch-Fürſtl, Durchlauchtigkeiten nachCoburg/ denen folgten hierauf

am 20. Juli Herzog Heinrich ſambtDero HochFürſtl. Frau Gemah

in und endlicham 1. AuguſtiHerzog Chriſtian. Dieſe Hoch-Fürſtl.

Perſonen verharreten in hieſiger Stadt auff die 3. Monat und divertirten

ſich meiſtentheils mit der Jagd/bißſie endlich zum Theilam 29. zum Theil

am 31. October von hier wiederauffgebrochen und nach Dero Reſiden

zien ſich erhoben.

1679. In dieſen Jahr wurden wegen Fürſt-Brüderlicher Landes

Theilung unterſchiedliche Conferentien zu Ichtershauſen und Hummels

han angeſtellet/ da dann in einem am 13. November zwiſchen Herzog

Friedrichs zu Sachſen-Gotha und Herzog Albrechts*#
- - - - H -

–
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Hoch-Fürſtl. Durch Durchlauffgerichten Punëtations-Receſs Herzog

2lbrechts Hoch-Fürſtl. Durchl. hieſiges Fürſtl. Landes-Portion zuge

theilet worden. -

Den20. Februariiwurden die Reuſiſche und anderer Orten ausge

prägte Heller wein ſolche in ſo groſſer Menge nach Coburg geführet

worden allhiergänzlich abgeruffen. - -

Am 23. Maji Iſt zwiſchen Herzog Friedrichs zu Sachſen-Gotha

Hoch-Fürſtl. Durch, und denen 6 Städten / Coburg/ Hildburg

hauſen/ Rodach/MTeuſtadt/Schalckau undSonnenberg/durch

etliche hiezuAbgeordnete wegen der Wein Frohn-Fuhren eine Hand
lung getroffen/und ſelbiger wegen 5500. f. ſolches GeldIhro Zoch-Fürſtl.

Durchlentwederabzutragen oder zu verzinßen/verwilliget worden.
ImJuniolangten von denen in Straßburg gelegenen Käyſerlichen

Alliantz Trouppen 133. Mann unter HauptmannSiedon und vonO

briſt Wachtmeiſter Lehemanns Leuten in dem Coburgiſchen an und
Ä in ihre Quartier in denen Aembtern und Städten eingewieſen wor

M.

Den 5. Juli iſt in der Nacht eine ſo groſſe Waſſer-Fluth ankom

men/ daß zu Coburg vor dem Stein-Thor die Keller voll waſſerbiß oben

an das Gewölb angelaufen und die Wießen ganz überflühtet/auch die

Fahrwege zurieſſen worden.

Den31. Juli iſt Obriſt Stangens Compagnie in die Stadt Co

burg geleget worden/und biß den 11. Septembr. als den Tag ihres Ab

marchesdaſelbſt verblieben.
-

Den 5. Octobr. wurde wegen der auswärtigen Orthen grafirenden

Seucheder Peſtilenzgebotten/niemand ohne Vorzeigungeinesbeglaubten

Scheins/ daß er von geſunden Orten herkomme, die Landfahrer und

Bettler durch hieſige Lande pasſiren zu laſſen/hingegen aller Orten die

Thore Schlagbaume und Päſſe mit Wachten/und ſonſten wohl zu ver

wahren damit niemand# durchſchleichen möge/ auch die verdächtige

aber doch mit dergleichen Fehlern nicht verſehene Perſohnen allenfalls Eyd

lichenerharten zu laſſen/ daß ſie binnen40 Tagenan keinen verdächtigen

Ort geweſen/auch weder mit denen/andergleichen inficirte Oerterwoh

nenden zu handeln nºch ſich dahinzubegeben, weniger von dannen einige
Waaren nach Coburg zuführen, Den
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Dento. Octobr iſt Herzog Friedrich zu Sachſen Gotha/benebſt

Dero Herrn Bruder Herzog Ernſtenzugedachten Coburgeingelanget/

und folgenden Tag nacher Würzburg ab / von dannen aber wieder

anhero/und den 11. Novembr. von hierunter loßbrennung des Geſchützes

nachHaußgereißet.

. 682, den 28. Januar zwiſchen 8 und 9 Uhr Vormittag hat die

gröſſere Glocke in Fürſt. Ehrenburg zu Coburg von ſich ſelbſten mit

leuten eine guteweile ſich hören laſſen/als mannun die Treppehinaufgegan

endarnachzuſehen/hat manzwar die Thür/womit dieſe Glocke verſchloſs

# iſt zugemacht befunden/jedoch durch das Schlüſſel-Loch obſerviret,

# Strangander Glocke vondieſem Geleut ſich noch hin und wieder

get.

Am 1. Februarii bekame dieſe Stadt Coburg/ zu ihrer ſonder

bahren Freude einen allhier reſidirenden Landes-Vater/ dergleichen ſie

beynahin50. Jahr gemiſſet/indemean dieſem Tage derFÄ
Fürſt und Herr Herr Albrecht Herzogzu Sachſen/Ä /

ve und Berg/ auch Engern und Weſtphalen c. nebſt dero Hoch

Ä Frau Gemahlin undgeſambten Hofſtatt von Salfeld/ allwo

e bißdahero ihr Hof-Lager gehabt/allhie ihren Aufzuggehalten und nicht

nur von hohen Bedienten Land-Adel und vielen andern eingeholet/dabey

mit Gratulationen und Freuden-Schüſſenaus Stückenauff der Veſtung

undSalve vonder Bürgerſchafft auff das beſte empfangen, ſondern auch

darauffvon der Landſchafft miteinem groſſen koſtbaren Spiegel undvon

dem Stadt-Rath mit dergleichen nebſt einem mit Diamanten und Tür

ißen verſetzten Sach-Uhrigen/ welche beyde letztere Stücke35o.Reichs

Thaler gekoſtet beſchencket worden. f

Den13. Februarii wurde wegen glücklicher Ankunfft höchſt-ermeld

ter gnädigſter Toburgiſcher Landes Herrſchaffe in der Kirchen zuS.

Moritz eine Danck-und Regenten-Predigt von dem General-Superin

tendenten Verporten gehalten.

Den 14. Februarü Iſt indem Coburgiſchen Lande alle Geld-Sorten

wieder zunehmen ausgerufen worden./ſo vorhero vor wenig Wochen an8.

Sorten abgeſetzt geweſen.

Den 1ſ, Februarii iſt HerzogsJºº Friedrichs zu Hanno?

- -- Ay Pep
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ver Leichnam von Augſpurg/ allwo er plötzlichen Todes verblichen nach

Coburg gebracht und in dem Schwarzloſiſchen Hauſe über Nacht eine

geſtelletworden. Der dabey befindliche Comitat an Grafen Edelleu

ten und andern Perſonen 150. Pferdeſtarck/logirte in denen Wirts-Häus

ſern und nachdeme ſowohl dieſen als folgenden Tages/bey ihrem Fort

zug alle Glockengeleutet wurden reiſeten ſie damit andern Morgens fort

nach Hannover.
-

-*

Am7. Martii iſt zu Coburg ein Fürſtlicher Gvarde Reuter eines

adelichen Geſchlechtes von Todtleben von einem Tuchknappenbey Nacht

erſtochen undder Thäter ſo ſich einiges doli nicht überführen laſſen, deß

Landes ewig verwieſenworden: Ein anderer dergleichen Reuter welcher

vor dem Thormiteinem abgedanckten Trompeter am 28. Aprill duelliret

und die Handverwundetworden iſt/weilner ſich verblutet/ andern Tags

daran geſtorben inzwiſchen der Trompeter durchgegangen.

Den 7. Mai Abends umb 5 UhriſtzuCoburg ein Lermen entſtan

den indemedieVeſtung mit Gothaiſchen Soldatenvon dort aus beſetzet

worden, dahero Herrn Herzog Albrechts Hoch-Fürßl. Durchl. mit -

dero Bürgerſchafft und Leib-Gvarde ſogleich darvor rückten aber von

demCommendanten Obriſtenvon Stang nicht eingelaſſen werden wolle

ten/bißihme ſolche endlichen am 24. Julii/da dieſe Soldaten abgezogen

in ÄÄÄ zog Ernſts - - Hildbm 30. November begiengen Herzog Ernſts 3u Hildbur ſ

ſenoch-Fürſtl. Durchl.dero Fürſtl. Beyläger zu Arotzen in der Graf

ſchafft Waldeck mit der Durchl. Princeßin / Sophia Henrietta

des Durchl Fürſten und&errn errn Georg Friedrichs Fürſtens

zu Waldeck/ Käyſerl. und des H. Römiſchen Reichs Feld-Marſchalls

mittelſten Princeßin Tochter. . . . . .

Den 8. Maji arriyirte zu Coburg Herzog Johann Georg zu

Sachſen-Eißenach/ſambt dero Hoch-Fürſt Frau Gemahlin und

Ä
Freund-Nachbarliche Viſite abzuſtatten,

Den 6. Auguſt wurden durch ein Interims-Müntz-Ediét auſſer

denen in Coburg gemünzten Groſchen und kleinen Sorten auch denen

Chur Mainz-Sächſiſch-Brandenburg undPfäliſchen König Schwede
Und

- - -

A - -
-

-

- -

*

-
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undDäniſchen Sachſen-Halliſchen / biß 167. Fürſtl. Braunſchweig

und Lüneburgiſchen Heſſen-Darmſtättiſchen Mannsfeldiſchen und eine

n Städtiſchen 2.6. und3 Pätznern/nachdem Exempeldes Chur-Säch

iſchen Müntz-Patents alle Münzengänzlich verruffen, -

Weilen ſonſten die Peſt in denen benachtbarten Orten je mehr und

mehrumſich gegriffen/alswurde am 22. Auguſti in der Fürſtl. Coburgi

ſchen Landes Portion eine Verordnung herausgegeben/wie ſichzuverhal

ten damit man hieſiger Lande hiervon befreyet bleiben möge, bevorab

wurdeanbefohlen/die Durchreiſende nachgewißen denen hierzu verordne-

ten Commisſarienvorgeſchriebeneninſtručtions-punčten fleißig zu exa- -

miniren/die verdächtige von denen Gräntzen abzuhalten die Stadt von

allen Unflathzuſaubern niemanden ohne abſonderliche Erlaubnißzu her

bergen ſichauffeinehalbjährige Zeit mit Lebens-Mitteln zu verſehen/und

deßzur praeſervation vondenenHerrnMedicis in Druck gegebenen Un

terrichts ſich zu bedienen.

Den 6. Septembris iſt wieder die ſehr eingeriſſene Garten-Dieberey

ein ſcharffes Patent angeſchlagen/ ſo ſind auch am 21. Septembris we

gen vorgedachter verderblichen Seuche in denen Coburgiſchen Landen 3.

ſolenne-Faſt-Buß/und Bet-Tage ausgeſchrieben worden.

Den 9. Novembris hat ſich ein Comet von mittelmäßiger gröſſe

den 15. Decembris aber ein überausGroſſer viel Nächtelang von 5 biß3.

Uhr dieſer Orten ſehen laſſen. - - -

E AN D E.
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º 6

4.
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Ä

Regiſter

Derer vornehmſten Hachen/ ab

ſonderlich derer Geſchlechts-Namen
- und Oerter/wel

dacht

NB. Yor welcher Zahl ein/ oder kein I. ſicher/ ſolche

welcher in dieſem Wercke ge

wird,

intdem

erſtenBuch zu ſichen; Wöaber ein II. vorher ſtehet /das

- bedeutetdas andere Buch.

Abt PaulDr. Rath zu Coburg II.211

Abbtiſinnen zu Sonnenfeld. I.269

Adalbero Biſchoff zu Würzburg/

begabet das Kloſter Salfeld II.7

Adeliche Perſonen werden zu Kö

nigsberg ohneRevers nicht einge

MO!!!!NEM. I. 26O

Adolph JohannHertzog zu Sachſen

Weißenfelß. II. 345

Agelblums Schweſterſchafft und

Ordnung I. 255

Albertus AbtzuBantz, I. 267

Albrecht HerzogzuSn. nzust»
I

AlbrechtHerzog zu Sachſen Coburg

Lebens-Beſchreibung. 42. kommt

nach Coburg II.347 läſtdaſelbſt

werben II.349. überkommt eine

portion des Fürſtenthumbs Co

urg/ II. 35. & ſeq. wird zu Co

burg mit Freuden eingeholt und

beſchenckt. II.353

sºdass vid.infra Nürn

erg.

Albrecht Marggraf zu Branden

a burg -



Regiſter

burgnimmt denen Geiſtlichen die

Kloſter-Gefälle zu Königsberg.

I. 25. leihet Herzog Wilhelm zu

Sachſen gegen Verpfändung ei
v niger Aembter. II. III. hälts mit

dem Käyſerwider die Schmalkal

diſche Bundsgenoſſen. II. 158. &

Anna Fräulein von Henneberg wird

ins Kloſter Sonnenfeld gethan.

II. 75. I. 269, ſtirbt daſelbſt als

Aebtißin. II.79

Anna Herzog WilhelmsGemahlin
KönigAlbrechts in Ungarn Toch

tU. II. IIo

ſeqq. 62. deſſen Bedrohung. Anna Herzog Johann Caſimirs
17. Fehde-BrieffanÄ Gemahlin vid. Johann Caſimir.

zUÄ II. 177Anna Marien Friedrich Wilhelms

Ablaß des Pabſts zu den Coburgi- zu Altenburg hinterlaſſenen Frau

ſchen Spitalertheilet II. 95. Wittib wird zu Coburg ein Leich

Hermanni Biſchoffs zu Acon, Conduêtgehalten II. 32o

über das Chor der Capellen zuſAntonius Biſchoff zu Bambergs

Hofſtetten. II. 1o2 Bund mit dem Hertzog zu Sach

Aembter bey dem Rath zu Coburg ſen., . II.99:12-& ſeq

9Appellation-Gerichtzu Coburg 93.

- A. II.8. HansvonAlndorff
- 7 -

II. 128. & ſeq.
5. - - - - - -

Altringer GrafundGeneral.II.266.

-

Arnsheneck Ambt kommt an Chur

Sachſen. II. 193

&ſeqq.Arnoldus Biſchoff zu Bamberg. I.

Ammon Hauptman. II.293
- 267. 268

Ambtleutezu Coburg - 7Arras Biſchoff II. 166. & ſeq.

Ambsdorff Nicolaus. II.89Arnheim General Lieutenant. Ii.

Amſtettet deſſen Geſchlecht und
- 288

Güter. 195Arnſtein ehemahls Hennebergiſch 15

Anabaptiſten ehemahlsindem Ambt Arnſon Obriſter II. 325. & ſeq.

Königsberg 117Aßberg Bernhard. II. 103

Andechſiſcher Stamm schad II."ÄFºº Gräflich Henne

- 2o dergiſch . 15

Anhalt Fürſt Wolff Pfleger zu Co-AuHeinrich von Au. l,Ä
burg 49. II. 155. 18. 179. Jo-Auer, deſſen Anſitz IOS

achim Ernſt. II.2roAuffſeß Cuntz. II.123

Anna Herzogin/ König Friedrichs Ausſchuß ſchlechte Soldaten. 27

Schweſter. II. 44,47 Ausſteuer Wilhelms / Römiſchen
• - - Königs



Regiſte ”,

-

- -

Königs vor ſeine Schweſter Mar,

garetham / verehlicht an Graf

Hermann vonHenneberg. ll. 20

AuguſtusHerzog/nachmahls Chur

Fürſt zu Sachſen. ll. 163.191.193.

2o1.209. & ſeq.

Auguſtus Adminiſtrator des Stiff

- tes Naumburg. . ll. 239.

Azungs-Recht / was es geweſen?

- - - - - -
183

-

* - --

B.

Baaden MarggrafSpaniſcherGe

-- neral-Feld-Zeugmeiſter Il. 334

Bachſtätt Johann der deº
- Il. 27o

Backofen/Geheimbder RathzuGo

tha. ll. 350

Bachen/ deren Geſchlecht und Güt

tér. - Io. ll. 2o2

Balthaſar Landgraf in Thüringen/

vid. Thüringen.

Bambergiſche Lehen. ll. 152

Banier General. ll.299. Johann

ertheit Coburg prote&toriales.

- ll. 3io

Bantz/ das Kloſter wer es geſtifftet?

i2. wird mit Gütern beſchen

cket ll. 7. verkaufftGüter an

Sonnenfeld. ll. 37.

Abbt. ll. I21. 1. 267. wird ein

genommen. ll.186.192, und dar

-

ÄBaſſampierre General

deſſen

auf mit Sachſen wegen des

Erb-Schutzes verglichen. ibid.

Barby Graf BurckhardStadthal

ter zu Coburg. ſo

Graf Walther Vizethum zu

Coburg. 47. Deſſen Krieg wi

der Graf Bertholden von Henne

berg und den Biſchoff zu Würtz

burg. ll. 39. Gemahl ll. 40.

Sigmund. ll. IIo.

Barfüſſer-Kloſters in Coburg Er

bauung. ll. 21

Baronen in Coburgiſchen Landen

Streit mit denen GrafenzuHen

neberg. ll. 16

Bareuth-Brandenburgiſche Völ

cker. Il. 35I.

Bartholomäus Abbt zu Veſſera.

ll. 12r

ll. 32z

Baumgärtner David geköpfft. ll.

- 19I

Bauren-Krieg. I.254,27I. ll. 138. &

ſeq140. zuſammenrottirteBau

ren werden geſchlagen. ll. 263

Bauting Ferdinand Obriſt- Lieute

M(UMt. - ll. 313

Beichlingen GrafGünther ll. 103. In

Belriedt. ll. 5e

Beker Obriſter ll. 264. & ſeq

Beeckelsdorff wunderliche Birn

baum-Frucht. ll. 169

feld. 175. ll. ſo. 12.

( 2 Berg

Bejerckj Steinheid und Eß



- - Regi

in Thüringen ll. 72. ll. 119

Bernhard Herzog zu Sachſen ob

ſervirt die Käyſerlichen im Für

ſtenthum Coburg.ll.269.272.274,

277. ſtirbt zu NeuburgamRhein.

ll. 306

BernhardHetzogzuSachſen-Wei

marreſidirend zuJena. l. 345

Bernſau Obriſter. - ll. 340

Bernwolff Biſchoff ll. p. 1

Bernhauſen ll. 90

Berthold des ältern Grafens zu

HennebergLebensLauf 26. ll. 42

& ſeqq. Beſheunten Ludwig.

Berthold Biſchoff zu Eichſtätt. ll.

8

Bertholdus Biſchoff zuBaº
/ .267

Bertholds zu Henneberg Leibgeding

und Morgengab an ſeine Gemah

lin. ll. 23. Kriegwider denStadt

halter zu Coburg. ll. 3

Berthold erſter Gefürſter Graf zu

Henneberg. ll. 4o. &l.z72. ver

gleicht ſich mit ſeinem Schwager

GrafWoldemarzuBrandenburg

wegen des Coburgiſchen Landes.

I. 26. Il. 41. 42. 43. & ſeq.

item mit Johann Marggraf von

Brandeburgund Anna Il. 42.44

Berthold Graf zu Henneberg Herr

zu Hartenberg vergleicht ſich der

Succeſſion wegen. ll. 83. 86. 88

Bergwerckein Meiſſen. . 53. l. 19

- -

neberg Tod und Begräbniß ll,96

Berunger Kirchhof. ll. 48

Bibliothecarii zu Coburg 89

Bibra Berthold. ll. 43. 117. & ſeq

Johann. ll. 67. 69. 118. Frietz.

1.271. Dietrich Il. 83. Antonius ll,

9. 92. Friedrich. 92. Caſparll.97.

Stephan. ll. 118. Georg. ll. I18.

Cuntz,ll. 18. CuntzHeinz. ll. II8.

Eckarius ll. I8. Hermann ll. I18.

Carl/ Adam und BertholdsKin

der - - ll. II8

Bier-Guthin Coburg. 181. Pfingſt

ier Il. 82

von Bilau Melchior Otto 54

BildhaußenSchloß. ll. 112

2von Birckich deren Geſchlecht und
e

Güter - - IO3

ºffen vor deſſen Henneber

ſ - 1

veBiſchoffshauſen/ Johann Pſ
-lipp §3

.39Beſtelpoſtel. II. 35o

Beſeſſene vom böſen Feind. ll.2o1

Bilreuth Schloß. Il. 57

BirckenfeldtGeorg. ll. 21z

Biſchoff Melchior Hof-Predigerzu

Coburg ll. 27. Superintend. Il.

- 233. 237

Blaſſenburg belagert. ll. 183

von Blemmberg Joh. Albrecht. 53

Bocklem Wilhelm Käyſerlicher Ge

ſandter. ll. 17o

BockAbrahamauffPollach Il. 184

- Berthold des XIII. Grafenszu Hen

-

Bodenſtein Melchior. II. 16o

Böh



Regiſter.

Dietz 95. Dietz 96.

Brand Johann Friedrich Il. 2

S.

Böneburg/ Ernſt 6, Chriſtoph.ll.

212. Eitel ll. 228. Capitain. ll.245

Bonifacius hilft das Chriſtenthum

einführen i4. Biſchoff zu

* Würzburg. 268

Born Hof und Cammer-Rath. Il.

*- 35O

Bornwald Dietrich ll. 9

Bournevilliſche Völcker ll. 35

BottnerJohann Dr. ll. 211

Brandenburg Albrecht Marggraf/

vid. Albrecht Georg Friedrich.

Brandt zu Coburg und anderwärts

1.249. 25. 263. & ſeq.265.266.267.

ll. 124. 129. 133. & ſeq: 192.213.215.

230.242.245. im Waldll. 251.259.

ll, 298.315.337. 34. 348.

von Brandenſtein/ Conrad 47. 48.

Albrecht 53. ll. 133. 143, Marga

retha 1.272. Schweibold 48.

94.06. Friedrich 66. dº
n

und Pariß. ll. 142. Felip ll. 13.

Hieronymus, ll. 19. Georg Al

brecht ll. 235. Deren Geſchlecht

und Gütter , IO4.

O.

309

Braunſchweigiſche Soldaten hauß

ten übel in Coburgiſchen ll. 180.

- 183

Breithaupt Burgermeiſter. ll.

ll. 222
Böhmen läſt man zu Coburg indemBreitenbach Caſpar,
„Gefängnßcrepiren, ll. 115Breitenau. Il. 37.44

BöhmiſcheUnruhe ll. 243BreitungenVogthey wirdvonAbten

zu Hirſchfeld Henneberg überge

ben ll. 38. 66.75. in fine.

Bromberg ehebevor Hennenbergiſch

15

BrombtFriedrich zu Beligk. ll.153

Bronnen / Capellbronn inSº
- - 248

ÄGüter. 1O5

Bruck Chriſtian Dr.wird geviertheilt

zu Gotha. ll. 191

Brucken/ Jobſt Marſchall 65

Buchenau Wilhelm ll. 95.98

Buchheimb Graf. ll. 298

Bultzingsleben Caſpar 65

von Bünau/ Günther Vogt zu Co

burg. 48. ll. 91. 96. 13. Heinrich

65.II.io.112. Rudolph.ll. 19. Bü

nauiſch Regiment ll. 319.

BurgFüllbach ll. 44

Burgemeiſtere zu Coburg 89

2Burghauſen Margaretha. 1.272

Bürgſchafft Verſchreibung derer Ä
- 163tet.

Buttler Lutz, ll. 95

C. - z

Callenberg zerſtört. ll. 24

Oeffnung und Lehens-Reco

gnition gegen die Landgrafen

297

in Thüringen, - ll. 74

Vergleich über Callenberg Il.

Q3 9O.



Regiſter.

- -

»

-

-

90. geſtifft unter Callenberg/Caſuarii, Nertereaniund Dauduri,

ll. 104 wo ſie gewohnet 8

CalviniſmumwilChur-FüſtFried-Catharinen Landgraf FriedrichsGe

rich in der Pfalz einführen. Il, 84 mahlin Lebens-Lauf 28

CamerariusJoachimus. ll. 182Catzenelbogen hat erkennt von Hen

Cammer-Direétores und Räthe zu nenberg das Hauß Dornburg zu

Coburg. 61 Lehen ll. 52

Cane Obriſt-Lieutenant - ll.349Catti alte Einwohner dieſer Coburgi

Cantzlare zu Coburg §4. ſchen Lande -

- 5

Canzley Verwandezu Coburg. 68Chriſtian des andern Chur-Fürſten

Capauniſch Regiment. l. 326 zu SchſenLeich-Conduët in Co

Capell Obriſter . ll. 334„burg - ll. 235

Caraffa Louis Obriſt Lieutenant Chriſtian Vogt zu Coburg 47. i.
- -e f ll. 33o . . . - 36.37

Carl der groſſe führt die überwunde-Chriſtian Herzog zu Braunſchweig

ne Sachſen zum theilÄ --- Hl. 252

ChriſtianPrintz zu Altenburg. ll.338.

Deſſen Stifftung im Coburg , ſtirbt anden Maſern, wird betau

ſchen Fürſtenthum an Fulda. iz r

eÄ privilegium über dieEÄckend.
ert zu Cobu ll. 339

ll. 26

Bergwercke in Thüringen. ll. 72Ä zuMerſeburg.ll339

- & ſeqq.

confirmirt Johann Grafen zu.

Hennebergſeine Privilegia/176 berg

&ſeq, deſſen Privilegium über Chriſtian Ernſt Marggraf zuBran

ein Zoll zu Gotha ll. 79. d

» - - & ſeqChuberz verſetzt. 47

Carpzov Auguſtus Fi.ll.335343347Chriſtin

- den

348. & ſeq.

Caroli. V. Ankunfft in Augſpurg n

-- Kriegs-Anfang

zwiſchen ihn und denChur-Fürſten

z ll. 57. & ſeq.

Caſtel Graf Luchard und Wilhelm -

ll.97 benwird A

- 146. & ſeqq.

u Sachſen.

riſtian MarggrafzuBareuthſal

virtſich über Coburg nach Nürn

* - > ll. 262. ll.27r

enburg * - ll. 338

Königin in Schweden

Durchreiſe durch Coburg Il.338.

&ſeq341.&ſeq.

Chriſtian Herzog zu Sachſen Eiſen
berg - 1.342.3o.351

Coburg/woheres ſeinen Namen ?

wie es recht oder unrecht geſchrie

3.

Das



V

4. ll. 39

hat Gerichte und Centen/ 5

hatte vor deſſen vielerley Herr

ſchafften. - JO

war die neue Herrſchafftgenantio

- liegt in Francken 171

was es vor Aembter und Städte

172

DerStadt Beveſtigung I89
- -

derenStraſſen 190. Bronnen.

191.248. Kirchen 192. Capellen

zo2.249. Kloſter 2o2. Hoſpital/

203. ll. 124. & ſeq, Convent 207

Siechen-und Armen- Hauß 209

Gymnaſium 209. Schulen 2II.

Il. 23. Ehrenburg 225.ll. 18. Bal

hauß 231. Canzley 232.

len-Hauß228. Stahl-Hütten 229

Fürſtliche Garten 230. #
e ath

Hauß 233 249. 339. Gefängniße

235. Kemmaten 236. Brauhauß

236ll.340. Wirtshäußer 237. neue

Gebäude ll. 124. Gottes-Ackerll.

233. wurde eingeweihet ll. 339

Coburg die VeſtungderenCommen
danten A 66

wer ſie erbauet 237. deren äuſ

ſerliche und innerliche Beſchaffen

heit 240. wird fortificirt ll. 274

Coburg huldigt ſammt F. andern

Städten FräuleinJutte. ll42.7o

wird Bertholdo von Henneberg

verliehen und copÄrmirt . l. 56

Privilegiavid.infr. ſubtit. Privi

-

- Regiſter. -

das Fürſtenthum war eine Pfle legiorum.

kommt an Meiſſen. 1.68. & ſeqq.

wird von Landgraf Friedrich in

Thüringen privilegirt. 1. 49.

l!.87

ſoll die Auffſicht über die Frühmeſ

ſein der Pfarr-Kirch haben ll.98

erhält zu Abtilgung ihrer gemach

ten Schulden das Ungeld weiters

auf 6. Jahr. 1. 249. ll. oo. auff

2o Jahr / ll. 15. & ſeq: 125.129

wird Apel von Vicethum auf eine

zeitlang eingethan. ll. 3. & ſeq.

Coburgiſcher Bürger Beſchwehrden

wider den Rath wird remedirt.

ll. 128

Coburgiſcher Privilegien Confirma

tion. vid.MaximilianusKönig?c.

Coburg Stadt wirdvon Herzogvon

Friedland erobert vid. Friedland.

Uc. gebrandſchatzet

und wieder verlaſſen. All. 27o

Forcht und flüchten daſelbſten

vor der Holeckiſchen Armee ll. 275

vor das im Bamberg gelegene un

ter Hertzog Bernhards Regiment

gehörige ſtreiffende Volck Il. 28r

wird von General-Wachtmeiſter

Lamboy mit Accord erobert ll.

28. & ſeqq. dieſer folgt die Ve

ſtung ; Accords-Puncten wegen

der Veſte Coburg. l.289 & ſeq.

einige Verhinderung derUbergab

welche doch endlich für ſich geht.

ll. 293. Coburgiſchen Landes

elender

ll. 269

* -



- Regiſter.

Eurº Sachſen zu beſetzen vom Creuzburger gehen nach Ceburgzum
Käyſer eingeräumbt. ll. 297. 30 - Bi

er

Hürgerſchafft in Coburg wirdCreuz Wolff Obriſter. ll.I6o

elender Zuſtandll.295 Veſte wird_ll. 94. wird reformirt. . ll. 38

I81

über die Öontributiones ſchwie-Cronachwird vergeblich belägert ll.

rig. 11.3o.&ſeq kommt an Al- 27. dieſes wirdzum dritten mahl
tenburg l 30 309 und huldigt. vergeblich tendirt. ll.277

zºg huldigt HerzºgÄ Cronach LucasMahler Il. 7r

Söhnen Il. 347. wird Herzog

Ernſten von Käyſer verliehen. ll. D,

348 huldigt Herzog Friedri
chen ll. 350 Hertzog Albrecht Daler Käyſerlicher Reichs-Com

jdjeſtungEjürg voren-Ä ! ?

halten werden ll. 354
Dahmen Donat. ll. 153

von Coburg 106. 11. 69. ll. II. Dannenberg Obriſter. . ll. 324

Ej iſ§7 A DÄ Feſºgen des Teutſchen
brecht Martin/Cuntz Gebrüdere. FriedenszuCoburggehalten vid.

1.89. Abell. 56. Heinrichl: 70 Friedens-Feſt. -

Comet. “ÄvonDenſe Georg I. 13. Michael
Contributionesvid.infr. Ordnun zu Henfsdorff. - ll. 159

gen. ll. 296. 37 34.328. &ſeq- von Deutleben 96

jcÄrüjgebeten Äg. > 82

ConradBiſchoffzuWürzbu

ll. 329 Direčtores des GymnaſiizuCoburg

rgwird,z. - - - - - - - 7 O

Äj-Diſpenſationis Pontificia formu

thum Franckenbelehnet. ll. 35. &

8$

la. ll. 44. & ſeq

ÄDorotheen. Sophien Abfin zu
1. 68 Qvedlinburg gebohrner Herzogin

Conſiſtorial Praeſidenten undÄffej zu Sachſen wird zu Coburg eine

Conrad Abbt zuBantz.

ſores zu Coburg

Crämer Wolff Hannibal

Creilßheim Weihrecht

ſter Saalfeld.

63
Leich-Predigt gehalten. Il.320

1.j lipp. ll. 340

Creudlitzer Vogthey kommtans Klo-TFsHauß Hennebergiſch Le

ll. 66 Il. 52.82

HëÄÄhezu Coburg Anfang DörfferumbCoburg und Hildburg

hauſen



Regiſter. --

shauſen/wie ſie vor Alters geheiſ

„Hell', , , . . . . 178

Drach Canzarºll & ſeqq.
deſſen EhewirthinAbführung von

* Feind. ll. 270

Dulen Hene, - ll. 122

Durchzüge Lands-verderblich ll.245.

- wid. Wallonen/ Spanier / Käy

sſerliche. 1.251. v. Braunſchwei

- Ä Soldaten. ll. 247.249. &

: ſeq.251. & ſeq.252.&ſeqq.256. &

- ſeqq. werden die dadurch erlittene

. Schädenund Unkoſten liquidirt.

H.259. 303 & ſeq. 313. 26o. 298
3OO.3O.3O2.303.3O4.3O5.3O6.

307. 33. 34. 316.317.318. & ſeq.
322, 326.327.328.351.

Schwediſchell.262.ll.263.270.

& ſeq.272. & ſeq.ll. 275.280.302.

308.34-36,39.321.324-325.327. &

ſeq. 328.329.

unſchädlichell.334.336.infine.

340.3449

Düring Balthaſar erſter Lutheri

2ſcher Superintendens zuEÄ
137

E.

Ebeleben/Andreas Caſpar 57.6

Ebenhauſen Burgvogthey ehemahls

Hennebergiſch I

Ebesfeldt. 1.267

Ebersdorff. ibid.

ll,75.8
Eberrathsdorff

- -

Eberſtein Anthon Heinrich H.313

Eberwein, Johann Philipp 60. ein

alt Geſchlecht der Stadt Cob.107

Egloffſtein Hanß " ... ll. 93

# / welche Fo. Jahr im Ehe

ſtand beyſammen gelebt halten

k zum andernmahl Hochzeit. ll.35o

Ehebruchs-Straffe dieſer Lande 16o

ilenbeek WolffDr . llzi
Einkünffte der Herrſchafft “, 183

Einquartirung Il.327. & ſeq.35r

Einſiedel Heinrich. ll. 13.159

Eißenacher Kloſters zu St. Cathari

na Befreyung, ll. 82. l.269

Eißfeld 115. Beſchreibung. l. 26z.&

ſeqq. ll. 1. Kloſter-Vermacht

niß Il. 82. Stadterhält dasUn

geldundanders/ll.93. erhält auf

gen/ wegen Feindlicher Verrich

tung ll. 94. Laudgraf Friedrichs

an die Stadtertheilte Freyheiten/

2c. ll. 96. 98. Wappen 13O

Elidburg –

Eliſabetha Herzog Johann Friedrich

des mittlern Gemahlin vid. Jo

hann Friedrich.

Eliſabetha Dorothea Herzog Ernſts

Printzeßtn Tochter zu Coburgge

bohren ll. 308

Eltershaußen. ll. 37

Ende Nicolaus II. 153

Erhard Abbt von Bantz ll. 121

Ä Biſchoff. 1.27o

Erbverbrüderungs-Erneuerung zwi

- b ſchen

-“

etliche JahrFreyheitenvom Anlas,

261. -



-

-

- - ſchen Sachſen und Heſſent ss.

Belehnung darüber.ll. 19.ll. 180.

->

& ſeq. Henneberg18. infin mit

Rudolpho Königin Böhmen Il

2oo.216. Zwiſchen Sachſen und

Brandenburg ll. 237.

Erb-Recht vid. infra Succeſſions

« Recht. --

Erb-Verzicht. vid.infr. verzicht.

Erb-Schutz. „ll.187.92

Erdmannsdorff/Ditterich 65.ll. 59

Erfa/ Georg Sigmund 9. 97. Ge

org Friedrich 66

Hans Hartman67. Il29.296.

ll. 297. 3oo. zo. & ſeq. 33.333.

x Hartung. ll. 76. Georg H. aiz.

Landrathll.328 334. -

deren Geſchlechtund Güter 103

Erfurter Bundmit Henneberg il.67

Bund wider die Stadt. ll. 76.

91. der Stadt Abgeſandte ll. 104

Ernſts Chur-Fürſtens zu Sachſen

Lebens-Lauff 3.1l. 126. & ſeqq.

Ernſts Hertzog zu Sachſen Gotha

Lebens-Lauff4o. verlegt die Jahr

märcktvomSonntag auffandere

Tage 1.259. nimbtInterims-Pos

ſeſſion im Coburgiſchen ll. 3o.

kommt mit ſeiner Gemahlin nach

Coburg ll. 309. tračtirt über die

Contribution mit den Schwedi

ſchen ll. 308, verläſt Coburg/ll.

309. läſt ſich nach ſeines Herrn

BrudersTod etliche Aembterhul

- -

tenburgiſche und Coburgiſche Län

der in Poſſeſſion nehmen / vid.

Heinrich Herzog vergleicht ſich

mit denen Herzogen zu Weimar

über die ihme angefallene Alten

burg-und Coburgiſche Länder Il.

345&ſeqq-weißtan ſeinem Hr.

Sohn Friedrichen noch in ſeinem

ÄÄ äfft ſ fchs

tungen ll. 349. entſchläfft ſeeligſt

- in GOTT/ und wird ihme im

Fürſtenthum Coburg ein Leich

Conduct und Predigt gehalten.

- Il.349. &ſeq

Ernſts Herzogs zu Sachſen Hild,

digen. ll.320.&ſeqq. läſt die Al

Ezdorff Heinrich

burghauſen Lebens-Lauff 44.

l. 32. 35; 33. vermählt ſich mit

der Printzeßin von Waldeck. Il.

- - 354.

Executiones der Maleficanten vid.

Juſtificirung. -

Eyd-Ceremonien bey deſſen Ab

ſchwehrung ll. zio

Eyl VeitAßums. ll. 211

56. 96

F.

von Falckenſtein Arnold 55.95. Il. 134

Familien/ Fürſtliche und Gräfliche

ſovor deſſen in dieſen Landen de

güttert - IO8

Fehde-Briefs Formula Il. 92. 177.

Fehde-Brief von Mordbrennern, Il.

- 223

Feind



-

*

sººº Einfälle, MordundPlün

derung/item Brand/ Verheer

und Verwüſtung der Coburgiſchen

Lande und zwar Käyſerlicher/

Bäyriſch- und Bambergiſcher

Seite 1.251. 262. 263. 30. 31. &

ſeq. 36. 3:4. 32. 3z6. 327.38.

Il 6, 8 ſeqq. ll. 276.278. & ſeq.

280. & ſeqq. 285.294- & ſeqq.

Schwediſcher Seite 3O8.

Ferdinandus II. confirmirt Herzog

Johann Caſimirn und Johann

Ernſten alle hergebrachte Privile

gien und Regalien ll.245.&ſ

Ferdinandus III. befreyt das Co

burgiſche von allen Einquartirum

gen Exaëtionen und Durchzü

gen. - ll. 199.3oo.3Ol

Fernemont Graf General Feld

Zeugmeiſter. ll.32

Felderndorf, deſſen Geſchlecht und

Anſitz IOſ

Finck Caſpar Dr. Superintend ll.

241.246.

Fiſcal Ambtehebevorzu Coburg Io

FÄ ll. 24

ladungenvormahlenHennebergiſch

. IF

FÄ ll.264,266

Fliegen-Heer kommt in Coburg und

der Gegendan ll. 330

loſſe Nutzung. ll. 198.2Go

orbuſchiſch Regiment. ll. 330

omann Ernſt Dr. Cantzlar ll. 270.

-
275, 286, 287

-

4

Forchheim vergeblich belägert ll.208

Forcheimiſcher Commendant, vid.

Schlietz Obriſter ll. 28o

Fortgatſch Obriſter ll. 185.288

ranck Chriſtian

kommt an Würzburg ll. Ä &

ECI

Franckfurther Bündniß mitdÄ

Grafenvon Henneberg ll. 63. ll.6g

Franzöſiſche Practiq. ll. 17o

Franzöſiſcher ArmeeAnmarchwird

apprehendirt. ll. 348

Franckenberg Ahloß ll. 29

Heinrich vonFranckenbergsÄ
.37.66

7FrantzAlbrecht Herzog zu Sachſen

Lauenburg ll. 254

Franz Wilhelm HerzogzuSachſen

Lauenburg Gemahlin. … ll. 338

Franzöſiſche GeſandſchafftÄ
- II

Ä Kloſter , ll. #
reyſtein Adam Samuel Dr. Vice

anzlar – ll. 345

Fortſch Albrecht Fortſch vonÄ - -

(MU. . 8I

Foſſi ſollen in dem Coburgiſchen ge

wohnethaben 6.

Friedelshaußen Gericht, ll. 37. ver

ſchriebenan Henneb. ll. 65

b 2 Frieden

Formula Concordix. il.zes

Forſtmeiſter Wilhelm. Il. 156

Foreſtarius Sighardt. 1.268

ll. 307

Francken HetzogthumbsBelehnung

-

/



Regiſter.

Friedrichs desWeiſenLebens-Wan
del . . . 32. ll.71

Frieden-Feſt zu Coburg gehalten ſi

, 33.&ſeqq.
Friedens,Geld. . l.329

Friedrich Römiſchen Königs Ver.

gleich mit Graf Bertholden. ll.

44. Conceſſiones an demſelben

ll. 475. & ſeq.

Friedrich Burggraf zu Nürnberg li

- - 83. 87. 89.90

Friedrich Landgraf Erb zu Thürin

gen und Meiſſen. ll. 41

Friedrichs des Strengen/Landgr, in

Thüringen LebensLauff | 2

Verehſigungmit Fräulein Catha

rina von Henneberg ll. 68.&ſeq

Lebens-Gefahr. - ll.69

Friedrichs des Streitbaren Lebens,

- Lauff 29

Friedrichs des Sanfftmüthigen,

- Chur-Fürſtzu Sachſen Lebens-L.

29llio4& ſeqqin.&ſeqiz5.26.

128. &ſeq.

riedrichs Herzogszu Sachſen-GoF tha Lebens-Beſchreibung 4 i.

4ſ ſein Herr Vater übergebt

ihm bey ſeinen Leben einige Ä

gierungs-Geſchäffte 1.349. ihme

huldigt Coburg l.350. 35.353. ſeq

Frºh vid Thüringiſche Land
grafen. -

112sº Sºf. Mit

-

Friedrich Wilhelms des erſten Herº

zogs zu Sachſen Altenburg Le

bens-Beſchreibung 39

Friedrich Käyſers Belehnung an

Chur-Fürſt Friedrich den andern

und Herzog Wilheim zu Sach
ſen. ll. 118. & ſeqq.

Friedrich Wilhelms des andern -

bens-Lauff. 40. kommt zu Co

burg anll. 32.infin. & ſeqq.Ä
ſen Gemahlin Witthumb vid

Magdalena Sibilla. ſtirbt, und

wird zu Coburg betrauert II. 342.

deſſen Teſtament und Legata I.

- 342

Friedrich Wilhelm der Dritte Ilj.

ſtirbt an Kinds Baj

Jahr ſeines Alters Il. 343

Sº Marggraf zu Branden

9 H. 131

Friedrich Pfalzgrafzu Birckenfeld.

Il. 239

Friedrich Herzog zu Sachſen-Aj,

burg . , 1.246.248

Friedrich Graf von Hennebergij

--- 96. 1oz

Friedland Herzog und Generalbe

Änd erobert Coburg / muß

aber vor dem Schoßunverrichj

e wieder abziehen H.26&
1eqq. -

Ähºdach. . . . . 266

Frieſen Carl Freyherr c. 345

-.

-

Apel zu Pürswebij

Heinrich Il. 93. Georg i. Ä

Füll



Regiſter

-
-

Füllbacher / Albertus, Hartman

nus und Otto Gebrüdere. 1.268.

Catharinavon Füllbach | 270
FüllbachBurg Schaumbergiſch. ll.

44

Fuhrleuthſpolirt. vid. Nürnberger

Fuhrleuth. ll.314. &#
Fuldiſche Stiffungen in Coburg

ſchen Fürſtenthum A. b."Ä

Fuldiſcher Abbt nimmt Landgraf

Friedrich aus Thüringen zum

ema stºssº
- - 138

Geiſtlicher Güter wegen wird ein

Compoſitions-TagzuFranckfurt

gehalten ll. 26o

Geiſtliche Güter werden wieder zu

Geiſtlichen Nutzen gebracht. Il.

. . . 11. 14.179.18

GeorgFriedrich MarggrafzuBran

dendurg. ll. 21I. 212, 221.219

Albrecht Marggraf zu Bran

denburg - ll. 338

SchirmerſeinerLandaufll-Jahr
M. - - ll. 86

G.

Galgen Bau. - ll. 23o

Gallas Käyſerlicher General-Lieu

tenant. ll. 29

ſiſche Völcker -

Ganß Peter Hof-Rath . ll. 212

Gawelkoven T. ll.350

Magnusdela Garde Graf Il. 329

Gauer Dr. - ll.282

Gau, was es vor dieſem geheiſſen 3

Gekkendorff/ Irenfried . ll. 82

Gefangene Coburgiſche Männerund

Weiberkommen nachCoburg von

Wien auszurück. ll.

Behleen Graf General unter Chur

Bayern. - ll.322

Beheimde Räthe zu Coburg 5

cißmar/ Chriſtian Wilhelm 60:66

Georg Wilhelm Graf zuNa

7. 304 39. Galla

Georg GrafzuHennebergſ 101. iz

- - - - 113

eorg Ernſt Graf zu dennº
. 18

ſſau ll.

zoz. vid. Naſſau. . . . .

Georg Landgrafin Heſſen wird in

dem Coburgiſchen betrauert ll. 338

35St. Georgens, Berg bey Rodach

Ubergab an Biſchoff Otten zu

mberg“ ll. 14

Georgens Landgraf in Thüringen

Lebens-Lauff 29

Georg Chur FürſtzuMeintz/Herzog
S Il. I48zu Sachſen

GeorgBiſchoff zuBambºº
* EG -

ÄGera Heinrich und Heinrich Herrn

zu Gerau und Lobenſtein ll. 105.

- - II2

Gerhard Johann Superintend. ll.

- 239

ll.eiſtlichkeit dieſes Fürſtenthumbs

-

.

238.

Saº Biſchoff zu Würzburg

3
- 9I,

-“

-

-



Regiſter:

9. kündigt Fürſtin Catharinen zu

Meiſſen und ihren Söhnen den

Kriegan. ll.9. büßtin einem an

dern Krieg wider dieſeHerrn ſehr

ein ll. 93. ſeq verkaufft

berg.

Gerichts-Ordnungen

alte Geſchlechter der Stadt Coburg

Geſtungshauſen l.

Königs

ll. 94

ll.123

107

130.269

dſchaffts-Violirungvid Fan

*# Fºssi ll. 155

Giech Chriſtoph 96. ll. 228. Georg

Ditterich 97. Veit ll. 156.

Hanß Matthäusll.161, Adelheit.

Gleichen Sigmund Pfleger zu Co

burg, 49.9. ll. 14. 128. Ernſt

1.27o

Heinrich / und Heinrich. ll. 95.(

Ä
1IO. III.

114. Ernſt muß das Landraumen

ll. 123.125. Carl und Georgll. 159

192. Philipp ErnſtGeorg. ll. 199.

217,234. Johann Ludwigs Todt.

ll, 26o

Glocke zu Coburgleut von ſich ſelber

Gold machen win Herzog

ll.

Johann

353

Friedrich lernen contrahirtdar

über.

Gonzagiſche Völcker oder

ll, 188

Reuter

I
- .306

Gotha Wein Zolldaſelbſtenllz9.&

ſeq wird ſammt der Veſung

Grimmenſteinbelagert. 11.89.de

montelirt. ll. 191

Satisfaction über die Executi

ons-Unkoſten. ll. 193

Görtz Major ll. 287

Götz Chur Brandenburgiſcher Ge

neral-Major. . . Il. 349

Görtz Johann Käyſerlicher Feld

Marſchall ll.303

Gottfried / Biſchoff zu Würzburg

1.27. ll. 14. & ſeq117

Götter ſo vor Alters hieſiger Lände

angebetet worden . . u3. 14
Gottfart/Hanns Caſpar 57. Caſpar

6. Valentin 65. Hanns Caſpar

- - Il. 225

GottsmannſteinStreitbergiſch ll.116

Gottsmann Cuntz, Il. 15.152. 154

Grabfeld Il. 8z

Grana Marcheſe &c. ll. 287

Gräiz Heinrich Reußder älter Herr

GÄ - - # 105rafendorf. - l. 347

Grivelli Är iſcher Obri

ſter 1.334

ÄSchloß Il. 125

GroßConrad von Nürnberg. Il. 66

Grundlach Herdegen ll.38

Grub NabundHermann Gebrüder,

II.47

Grumbach Wilhelm. u. sºzÄ
wird mit ſeinen Geſellen Heſſen

von Grumbach2c. von Käyſer in

die acht erklärt. ll. 80. 89. wird

nach sººººººº
- - (f,

>

-



- - - - - - - - ** Regiſter.

1.9Hauptrecht der OrtenbichÄ
Grunenhein Abbt. - - II.164Hatzfeldt General. ll. 362.3OF.307

Gülichiſche succeſſions-Differenti 317, 318. 319.322
en 11.233.8ſeqHattenbach Apel ll. I22

GjenrodMelchior. Il HeichÄ Henneberg

ÄÄj König in Verheuraºgſner Tºhº

Schweden wird zu Coburg eine
Landgraf Friedrichen ll. 68. hier

Leich/Predigt gehalten 274 über entſtandener Streit

Guttenshaußen ll.# mitdenen Grafen von Orlamund

Gymnaſium zu Coburg?09. 11236 ll. 7, deſſen Tod H. 69.

m. 3 Heinrichs Graf von HennebergdeſſenEinweihung

essen Chriſtoph 5.62. Heinº

rich Reichard - 54

HaßlangFreyherr Obriſterº
291

HaugDiezel. kl,72

Hammelburg vorhin Hennebergiſch

- 15

Handlungen derer Coburgiſchen Un
IZO

Hänßeln. - 1. 16

HanſteinJohann Caſimir 67?6

Harſtal Georg Il SoHannsLud“

wig. Il. 28. Chriſtopff. l. 94

Hartenberg Hauß. ll. 1

Haße Gillius Obriſter Il.310-3333

Haſel Johann Heinrich 64

Haßeloch Hanß Dieterich. ??
HaßenſteinHama. ll. 85& ſeq.

HaßfurtwarehebevorHennebergiſch

Vergleichl. 7 83 Käyſerliche

Confirmation über ſolchen ll. 86.
*

ſich ſeiner Vetter derer Marggra

fen zu Meißen an ll. 93

dº Herzog zu Sachſen-Lauen

Urg

Heinrich Abbt zu Pegau Il. 104. zu

Bamberg. . . . . l. 267

Heinrici VII. Erlaubniß und Voll

machtan Bertholden von Henne

berg. - 4I

Heinrich der XI. Grafzu dennº
- - - s 4I

Heinrichs des XII. Fürſtens zu Hen

neberg Lebens-Lauff 27. ll. &

- qq

Heinrich Herzog zu Sachſen zu

Römhild refidirend. ll. 342

nimmt Namens ſeines

thumb Coburg ll. 343 & ſeqq.
- - 15. l. ?

HaſtverObriſter ll. 271

- - -

verwehrt den Weimariſchen die

- pra

-

Heinrich Graf von Hennebergnimbt

ll. 243

Herrn
QVaters Poſſeſſion vom Fürſten



prxtendirte Compoſſeſſion.

344. kommt wieder nach Coburg

ll. 347.35

Heinrich derjünger ReußStadthal

ter zu Coburg. 47. der

Pfleger zu Coburg

Reußvon Plauen Pfleger zu

eroa Fo

M JOMMB.

Heldburgs Beſchreibung 1.

48

Os

ll. 9

das Bier. 1.261. Wappen L30.

von Heldritt 47, Stephan F.9F. ll

151.154.159161 Moritz 56. 6. 95.

ll. 210. 21. ſeq. 25. Hans 94.

Margaretha 1.270. Andreas 96.

l. 15.59. Heinrich l. 43. 47.

Carl. ll. 36. Heinrich Il. 83. Ge

orgll. 156. 16. Veit. Il.211. Wolff

Chriſtoph I. zz. Deren Ge

ſchlecht und Güter. - o3

Heldburg Hermann Il. 93

eller oder Pfund Heller was esvor

deſſen gegolten I49

elffern Hieronymus ll.243

elmershaußer Gericht wirdanFul

da vertauſcht ll. 44

Hendrich Johann

entingen. -48

ennenbergiſcheGrafen/ vor deſſen

Würzburgiſche Burggrafen /

Voigte und Richter, 13.4. i8

führten Fränckiſche Namen 14

derenGeſchlechts-Regiſter 16

Landes Theilung ll. 69. & ſeqq.

ººnebergiſcher Graffhafft ur
ſprung

jünger ein

99

26. &

ſeq-ll.348.& ſeq. Privileg über

Herbißleben

Herbſtleben

Friedrich II 63H

Hermanns Marggrafens ZU

Hermann von Henneberg. u. 24.

Herzoge in Francken

. . . . EE

wºher ſie alſo genennet .

dieſer wurden von Würzburgviel

Aembter und Oerter entzogen
– " . . I4*

überkommen die VogtheyÄ.

tungen von Abbten"Drº.

Wild-Bahn undSamme.
bleiben bey dem älteſten desGe

ſchlechts il.4. & ſeq

Livilegia vid.tit. Privilegior

Ä# 117Äs Schloß zur Helffte
- Il, 75

Hennebergiſche Unterthanen mögen

nur vor ihren Herren belanget
werden. Schloß ll. 56

VDs - ll. 57

ben Hanß Chriſtoph Ru

dolph von Herbſtleben decolirt.

- - ll. 239

Heroldsberg. „ ll. 82

Herold Georg Gleitsmann 1.-j

Hermann des ll. Graf zu Henne
berg Lebens-Lauff 24

ermann Biſchoff zu Würzburg

zuBamberg i.j

Bran

denburg / Lebens- eſchreibung /

26. ll. 42. Wappen 127

3O.

&ſeq.72. 76. 8.

Beſitzere der

Cobur

-



- - - / -

Coburgiſchen Lande II

Heinrich Herzog von Sachſen-Lau

enburg. ll. 243

Hepping Obriſter ll. 298

Herberſtein Matthias. ll,92

Hermann von Henneberg wird mit
ſeinen Vettern Graf Heinrichen

von Henneberg verglichen. ll. 90

Heßberg Claus 55. 66 Hannß Wie
ÖÄ 94. Claus/lhelm57. Hanns/

Eckarius95. HannsGeorgll. 159

-Ä 96. Claus 97. Conrad

1.272. l.

" ## zu Eißhaußen/

Hanns Stephan zu Jltzheim /

Hannß Gießen undÄ I21.

Wilhelm II. 2. 12. Chriſtoph Il.

56. 6. Deren Geſchlecht und

Güter .. ...”

Heuraths-Abrede zwiſchen Thürin

genund Henneberg ll. 67

euſren Sibot. ll.43

eußnerSigmund ll.215

er ſtirbt im Gefängniß wird unter

den Galgenverſcharrtll.249.304.

vid. Juſtificirung. Eine andere

wird mit entzweygebrochenen Ge

nick todt gefunden/und auff der

hohen Straſſe verſcharrt M.263

Hildburghauſen der Stadt Erbauer

242, die Fürſtliche Reſidentz

242. derSchloß-Garten 248

Wappen 39.

alter Name179. Lehnſchafft über

die Kirche daſelbſt, ll. 48

-

43. ll. 64. ll. 67. 69 77

Regiſter. A

Marck zu Ä wirb

der Wald/ ſo

cket/ item ein und andersauff4.

denmöchte. ll. 51.52

Ambt und Zoll daſelbſt wird an

Conradvon Heßberg verſetzt. ll,67

Landgraf Balthaſar verehrt dem.

Rath ſein daſelbſt gehabtes ſtei

nernes Haußl. 9 erhält Frey
heiten überBürger-RechtsErthei

lung/ Cognoſtirung in Schuld

und Handlungs-Sachen/ item

etliche Jahr-und Wochen-Märck

von Landgraf Friedrich dem jün

gern.ll.9798. 129. wirdgebrand- -

ſchatzetll. 112. mitGewalt erobert

ll. zz. huldigt Altenburg ll. 315.

Hildmar Arnoldt.- ll. 93

Hinderckh Friedrich ll. 76

Hinterſoniſch Regiment ll. 317.319,

Hirſchfeldiſchen Abbts Bertholdi

Verleihungan Henneberg ll,38

- - 66Ludwigs - - - -

Hofmann Hauptmann. Il. 336

Hofſtetter-Ablaß ll. 192. geiſtlicher

Befreyung. ll. 267

Hof-Gerichtzu Coburg. 93. Il. 17.2or

227. & ſeq, wird nachJena.trans

ferirt. ll. 328. deſſen Advocaten

91. Hof-Richter und Aſſeſſores

94.ll. 227.

Hof RichtersErwehlung inTÄ
geM

Buchheißtgeſchen- -

Jahr erlaſſen/ damit binnen ſol-.

eher Zeit die Stadtbeveſtigetwer-

87

c Hof



-

Regiſter.

ſº Marſchallezu Coburg 64

fund andere Räthe zu Coburg 55

f-Prediger zu Coburg 8oll. 70

Hohenſtein Lichtenſteiniſch Schloß.

ll. 123. 182. &Ä
HohnſteinGraf Ernſt Pfleger zu

burg 48. ll. 103. ll, no. ll. 199.

- Land-Major ll. 347

HönnPaul Dr. Hof Rath Il. 343.

350. 1. 53. Regierungs-Director,

Praeſes Conſiſtorii, Geheimder

Rath 1. 53. Carl Paul / Rath

Confiſtorial-Aſſeſſor / Geheim

der Secretarius, So. GeorgPaul

Policey Rath 61

HolbachSigmund E- ll. 153

Holſtein Herzog Ernſt Günther ll.

- - 329

Hopfgarten Georg Friedrich 96.

Friedrich 1l. 103

Horn Obriſter Il. 329

Huldigung an HerzogJohann Caſi

mir im Coburgiſchen / wel

cherwegen die Ritterſchafft etwas

difficultirt. ll. 226. an Herzog

Johann Ernſten Il. 275. & ſeqq.

HerzogFriedrich Wilhelm ll.309

undFriedrich Wilhelm demDzit,

ten ll. 342. an

r. Herrn Söhnell, 347. und

ertzog Friedrichen. Il. 3Ko

Hungers-Noth im Coburgiſchen Il.

294. & ſeqq.299.303. & ſeqq.307.

infin. 308.poſtmedium. zz. 319.

- - 32i. 328.

"

Hertzog Ernſtenlo Abg

Hugonis Chriſtian M. mu

Hundvon Wenckheim Chriſtoph 57

Burckhard/ll. 153.- Chriſtophzum

Altenſtein. l 168. Hanns I. zuz

Hurerey/ wie ſie beſtraffetw #
- - - - 225

Hußiten-Krieg. ll. 95.99

a - - - - - 12

- - - ll. Io3

Hutten H

- 4

ermeiſtere des Fürſtenthumb

Ä - - - 68Jahr-Märckte vid. Ernſt Herzog zu

Sachſen-Gotha.

Jena / Unveſtº- Hof-Gericht

undÄ iſt heut zu

Taghalb Gotha und halb Wei
MMT. - - - S ll.346

JleſtattDorff Il. 48

Ilmenaukommt an Henneberg 68

Injurianten Beſtraffung ll. 259

Interim in der Religion. Ilp.638

eqq.

Bran

- ll. 2:

Artiºſº

Joachim Ernſt Marggraf zu

denburg

von Joachimsberg

ang. - .37

JohannAbbt zuKemnitz ll. 104

Johann AbbtzuZelle ll. 194

Johann AbbtzuBuch- 11.194

JohannAbbt zu St. Burckhard .
- - - - - - - - - 12

Johann Biſchoff vonEichſtätt llu3

- - Johann



sºgº
Johann Biſchoff zu Würzburgl. 251

- 253.267. ll. IOI. 122

Johann Biſchoff zu Meiſſen ll. 104

Johann Biſchoff zu Merſeburg ll.

: . IO4.

Johannes Cardinal und Legatus à

Latere l. 253

Johannis Königs Privilegium vor

die Hennebergiſche Unterthanen

ll. 41. 51. deſſen Vicarii in ſeinen

Reichen.

Johann Chur-Fürſt zu Sachſen

128. & ſeqq. deſſen Lebens-Lauff

32. wie er ſich als Chur-Fürſt/we

gen der Päbſtiſchen Ceremonien

bey ſeinen Marſchall-Ambt be

zeUgt. ll.1458 ſeqq.

Johann Graf von Henneberg Il.7o.

- - - - 7.7476

Johannes HerzogzuSachſen-Wei

Tº MMT. ll. 233

Johannes Marggrafvon Branden

burg tritt Graf Bertholden ſeinen

Antheil der Coburgiſchen Lande

ab. ll. 42.44

Johann Marggraf zuBrandº
- . 161

Johannes Marggraf zu Branden

burg ll. 112

JohannÄ zuSach

ſen Lebens-Lauff37. Lands-Hul

digung. Il. 197. ſchreibt metrice

an ſeinengefangenen Herrn Va

-

ster. ll. 198.& ſeqq. vermählt ſich

mitPrincenAnna Chur-Fürſts

42

lI.

Auguſtizu Sachſen Tochter ll.

zo2.2Io. dieſe wirdihm untreu/de

rer Beſtraffung. ll. 26. vermählt.

ſich anderwertsmitMargarethen

gebohrnen Herzogin zu Brauns

ſchweigll.229. verſchafft ſeinerer

ſten Gemahlin mehre Libertät ll.

23. dieſelbe verſtirbt in Chriſtli

cher Bereitung. ll.237, er verſtirbt

ſelbſten unter währender Leichs

Predigt / welche Guſtavo Adol

pho König in Schweden gehalten

worden ll. 275. ſein Leich-Con

dučt, Predigt und Epitaphium.

ll. 277. & ſeqq. ſeiner Gemahlin

wird Sicherheit über ihre hinters

laſſene mobilien veraccordirt ll.

294. wird eine Leich-Predigt zu

Coburg gehalten ll.316.32o

Johann Ernſt Hertzogs zu Sachſen

Coburg Lebens-Lauff. ll. 33

deſſenLandes-Theilung mitſeinem

Herrn Bruder Johann Friedrich

Chur-Fürſten ll. 155

wird vom Rath zu Coburg be

ſchenckt.ll. 155. gaſtirt ll. 156.ſen- -

det ſeinen Herrn Bruder Hülff.

ll. 156.läſt für ihn in derKirchebit

ten. ll. 162. deſſen Legata ad pias

cauſas, Begräbniß und Epita

phium. ll. 179 & ſeqq.

JohannErnſts Herzogszu Sachſen

Eiſenach Lebens-Beſchreibung38.

Il.197. verehligt ſich mitEliſabetha

Gräfin von Mannsfeld/ Beden

C 2 cken



- - .

Regiſter

cken ſeines gefangenen HerrnVa

ers darüber ll. & ſeqq. ihme

fällt das Coburgiſche Fürſtenthum

erblichanll. 27. & ſeqq. ihme

wird ſein Silber-Wagennach der

Ubergab der Veſte Coburg von |

Käyſerli, verarreſtirt, ll.293. k

hierzu nimmer gelangen. ll. 294

ſtirbt. ll.305. ihme wirdſeineBe

gräbmißzuCoburggehalten. 396

Johann Ernſt Herzog zu S. Wei

MMT ll.345

Johann Ernſt Hertzog zu S. Saal

feld ll.350.351

Johann Ernſts des jüngern Hertzo

gens zuSachſen Epitaphium zu

Königsberg l. 252

JohannFriedrichsdesältern/Chur

Fürſtens Lebens-Lauff34. ll. 49.

152. & ſeqq. Anfang des Kriegs

mit Käyſer Carl den V. ll. 157. &

ſeqq. wird in ſelbigem beyMühl

berg gefangen. ll. 159. ſeine Helffer

ibid. was ſich mit ihme währen

der Gefangenſchaftbegeben ll.16

& ſeqq. man intercedirt vor

denſelben Il.162& ſeqq-17z. Troſt

Briefan ſeine Gemahlin ll. 167.

& ſeqq. Loßlaſſung Il. 72 wird

hierauf zu Coburg herrlich einge

holt 1.172.&ſeq. will ſich wider

den Chur-Fürſten in Sachſen/

und Mitaliirte mit dem Käyſer

-

nicht im Krieg einlaſſen. H. 73. &

ſeqq verſagt denen Biſchoffen Johann Friedrichs Herzogs zuHan

zuBambergund WürzburgHän

wider Marggraf Albrechten. Il.

178. & ſeqq. deſſen Teſtament. H.

18O.186

Johann Friedrichs des mittlern Her

zogszuSachſen Lebens-Beſchrei

bung 3. war Pfleger zu Cob. 49

Verehligung.ll. 18. wirdgefan

gen nach Wien geführt und zur

Wienriſchen Neuſtadtgefänglich

enthalten. ll. 89. währender ſeiner

Gefangenſchafftcorreſpondirter

mit vielen gelehrten Leuten / und

elaborirt Geiſtliche Lieder und

Schriften. ll. 190. man interce

dirt vordemſelbenbey Käyſer Ru

dolpho. ll. 2o2. & ſeqq. deſſen

Glaubens- Bekäntniß Il. 204. Sº

ſeqq. bekommtErlaubnißextra.

cuſtodiam auff eine gewiſſe Zeit

auszufahren ll.216. & ſeqq. wird

vonder NeuſtadtauffdasSchloß

Steuer in Oeſterreich transferirt/

ſeiner Gemahlin Cörper aber nach

Coburg überbrachtll. 217.219. und

daſelbſt begraben ll. 217. & ſeqq.

verſtirbt, wird auf Coburg ge

bracht/ und daſelbſt Fürſtlich be

erdiget. ll.219. & ſeq.

JohannFriedrichs des jüngern Tod.

lt. 186

Johann Friedrichs Nahme iſt dem

Hauß Sachſen unglücklich und

fatal. ll. 22e. 22r

NOHE

"

> -

- -



vee todter Leichnam pañrt erhalten einen Bad-Tag zuHid

rch Coburg. 1.33&ſeq burghauſen ll. 97. dörffen zu Kö

nn Georg Hertzog zu Sachſen-ºnigsberg eingenommen werden.

Veimar. l!:45.354 x 1.258.fl: 127.im Coburgiſchen nicht

ann GeorgChur-Fürſt zu Sach- gelitten Il. 296.

n il. 235. &ſeqq. ihme wird eine Jud vonFranckfurth zu Coburg ge

ichen Proceſſion im Fürſten-taufft. l.237

um Coburg gehalten 337Juſtus Jonas ll. 79.8feqq. Todt

ann Georg Marggrafzu Bran- ll. 82. Epitaphium zu Eißfeld. l.

enburg - : ll.254 26;. & ſeqq.

ann Gottfried BiſchoffzuBam-Jutta Gräfin von Henneberg Ver

rg - ll.242 mächtnißandas Cloſter Veſſera.

ann Philipp Biſchoffzu Bam- : l. 18. Sº ſeq

rg 11.232Jutta Gräfin zu Henneberg Leidge

ann Philipp Hertzog zu S. Al-ding greifft der Biſchoff von

mburg ll.z46. Würzburg feindlichan li.4o

ann Sigmund Chur-Fürſt zu Juttz Fräulein wird von Coburg
Brandenburg Ilz35 nebenſtnoch8 andern Städtenge

ann Wilhelm Herzogs zu huldiget... 1. 27. ll. 42.&feq.

SachſenLebens-Wandel;6.lk16oJutten tägliche MeßezuCoburg.ll,5;

ird zu Coburgbeſchencket Il. 84.Jutten undGraf Heinrichs zu Hen

7, kommt Franckreich zu Hülff neberg Stifftung zu Veſſera 64.

- - - - Il.192 & ſeq. zum Cloſter Sonnenberg

zusBiſchoffzuWürzburg in . . - 1.269

- „ Il. 26Jutta verſetzt Ambt Hildburghauſen

ſin, General über die Croaten. und Zoll c. an ConradvonHeß

- - berg. 67. verleiht der Stadt

der Haupt-Fluß des Fürſten- Sonnenberg Freyheit. ll. 67.8.

ums Coburg 73. M. 24&ſeqq.Jutta Antheil an Hennebergiſchen

el-Feſts Celebrirung in Cobur-Landen - ll. 7o

ſchen 1.252. ll.246.258.336 befruſt Roten unter den Hauß

gRittmeiſter llzr7. I Ba- Sonnenberg wegen des
11 - *Il- *, » -T * B- . 71

nvormahls zu Coburg ºsÄ ÄdiePfarr und Probſtey

arum ſiedertrieben 116 Eöburg mit einem Hauß und

C 3 - Baum
-

4
O

6

\

-

-

- * - -



»

Regiſter.
-

Baum-Garten 1.74 Ä.
Juſtificirung/Jobſt Auges von E.

bern. ll. 35. Hannß von Bergen

derächter zu Gotha.ll. 19. Geor

& ſee: Kl:der-Mörderin M.243.

4. Hexen und eines Ehebrechers/

umb welches letztern willen der

18. Hannßen von Gotha.# Scharffrichter, weilner ihn nicht

Wagenwurtz II, 92, WolffAn

dreas Weinlauten und Georg

Friſchmanns.ll. 93. Georg Leim

. bachs und Philipp Bechtolds/

ſamt 4 andern. ll, zoo.

- Langbeinsll. 29.

Gesrg

Kilian Hyl

manns und N. Fleiſchesll. 29.

- Hannß Eyte

Barbara von Zehm/welchereine

Leich-Predigtgehalten werden. ll

22i. SebaſtianBirmanns Ha

ßenHuders und MichaelSchmid

il. 23. des erſten Sohn von 9.

Jahren wird des Landes verwies

ſen. ibid. &# q.: Juncker

emmeters ll. 229.

Valentin Langensll, zzo Peter

Morings/ Hannßen-Siebenliſts

und Melchior Schles/ſammt ſei

- nem Weib.ll. 230. Clauß

- - Georg Albrechts von Branden

ſtein zu, - - -

- il.235. fünff Heren werden juſti

verbrannt Hanns Ulrichge

ſersl. zz dreyerUbelthäter oder

Mörder ll. 233. einer Kindsmör

Nützelbuch Ehe-Weib

ficirt.ll. 236. zwey Heren werde

il.2js. Hannßen Chriſtoph R

dolph von Herbſtleben ll.239

Hexell.239. zweyer He

/

- recht gerichtet/ zu todt geworffen

worden ll.z44- & ſeq. acht Sol

daten ll, 24. eilff Heren Il. 25. &

ſeqq.Ä ll. 258. eines

Knaben von 12 Jahren/ ſo Hepe

rey getrieben / deſſen Execution

2. andere mitanſehenmuſtenll. 263

der Bettmeiſterin bey Hof Il. 273.

zweyer Soldaten/ſoeinen Wirth

erſchoſſen ll. 275. eines Soldaten

ill. 276. Anna Häßin nach den

Todt.1.304. einer Kinder-Mör

derin ll.305. Georg Langguths Il.

34 zweyer Knecht von Rodach

welche einen Soldaten beraubt

und auff ſeine Bitt vollends zu

todtgeſchlagen ll. 32., zweyer die

nebenſt andern Hof-Rath Latter

mannsSchreiber ermordt.ll.329.

einer Kinds-Mörderin Il. 336. ei

nes Ehebrecheriſchen Müllers

Knechts aus Böhmen gebürtig
ll. 338. eines Mörders Namens

Peter Weidnersll.339. einescur

- rent-SchülersunddesBallnmei

ſters in Coburgl. 34. Chriſtian

Gollraths eines Diebszc, Il. 343

F

sburg

" . -

-

- - H. ge

Kälte. ll. 36 ante &poſtmedium.

Kanofi



Regiſter.

KanoſkſhRegiment. ll.314

Kang Rittmeiſter. . . ll. 303

Kapaun Freyherr Obriſter ll. 360

Kaß Martin ll. 160

Kaunitz Wolff. ll.159

Käfenburg woher ſie den Namen
------ l. 13

KäſernbergGraf Günther verkaufft Vö

Jimenau ll. 68. 1.27

ll. 52Kauerzoll e

Käyſerlicher Schiedsleuthe ei
Mß ... 3O

*# Wahlnſtruêtion von

Bºrsa in Saº
- - - 4

Kemnatºrein abgeſtorbenGeſchlecht

Kemmaten zu
ni er -–

# IT e
# rSup - -

impintz Victor Rittmeiſter His9

Tind. Dr. . . - 1.263. & ſeq

Änder-Mörderin ſo nicht recht beh

Sinnen ... Mºo & ſeq

Äderch Ä
zu Coburg - - - ll. 3

irchberg Graf 1l. 275

rchmeßen werdenamSonntagab.

geſtellt . . . ll. 337.339

einbracha Vogthey.il. 76

und derenGütter . . bóll. 18.26.

FF87. zuKö

1.26o

enäennº

-

Knauet Johann Burgermeiſter ll.

f . 34Q

Knigge Obriſter. ... ll. 38.39

"Ä ll. 333, Jacob und

hann Matthias. ll.340

Kniech Dr. Cantzlar ll. 215226

Kochberg / Conrad und Bernhard

gtezu Eoburg - 48. ll.iit

KornObriſter . . . ll.;29

önigsberg Beſchreibung 1.250 &

- ſeqq. vonüÄ in

Cärndten erbauet i3 25o. ll. 14.

deſſen Rath

Rath., z9 war denenHerzogen

von Meran. 1. 25. & feq. Hen

Ä II.E in#
wird privilegrt von Burggra

Albrechten und ſeiner Gemahlin.

| 2 . . . 8O

wird erkaufft von Würzburg 91

- erhältvon HerzogSchwantibörn

#Ä eigenes Gefal

lens Bürger annehmen mögen. 1.

z, 259.ll. 92

wirdvon Würzburg und Herzog

Schwantiborn an die Landgra

fen in Thüringen verkauft 94
verkauft der Rath daſelbſt jährli

che Zinß an ein Stifft zu Erffurth

» ll.125. darff Juden einnehmen l.

258 ll. 127. wirdvon Marggraf

Albrechten von Brandenburger,

obert ll. 58. ihme vom Käyſer

Carldem V. überlaſſenll. 160.& ſ.

Erlaubni

pping Obriſter. ll. 29l.jhfine 2 64 verſetzt/ verkauft und wie

- der

"Haaß. l., 27.8. ſeq.

-

A



-

1

- ... … „Ä
der an Sachſen gelößt. ll. 76 KrottendorfScho º

ojmreformirendiePapiſenKrumbsdºrºorg. .º

-

eizé von T eingº Kuhndorff Qtto. Ä.43

Ärbjdij7 is item Kupferſchmidſºnderºhr Frºhe
das SchloßÄdtvielim enim Fränckiſchen Ereiß.. o3

Friedländiſchen Einfall, Künsbergiſche Familia I. zzo

Ä#“ :iſch 15. He Ms - ll.

von Königshofen. ll. 5. 1.272. - 76

jgshofen wird vom Piccºlº L.

jberennt und mit Accº“. „cº, sº.… –
obert. - - ll. 293 & ſeq.. niſch Regiment.###

KÄnheneSchwitzen Ä Käyſerlicher Ge

Äarck Obriſterl 397 Ge Ä tmeiſter nimmt Co
neral-Major. ll. 34.316.318-32I. burgmit Accord ein 1.28&ſeqq.

e “Ägs hält ſºlchen nºchÄ
von König Georg : Ä Ä. reißt von dar hin

Ärich 97 deren GeſchlechtºÄ Ä- und Gütter 103. Ädeº - «o"- WWF - rºsºvºz T

Ädeſſen WebStiftung Ä ſeq. erobert

Ädas Kloſter Saalfeldt. 198 ſolche durch Accordl289& ſeqq.

““ ſº deſſen Bedientengº ſcharf die

Koppenſtein Johann Ludwig hinterſtellige Cºntributiºnes

Körwitz Joh. Caſpar. „ 2 Ä begütiget. Il. 296.

" ll. 53 EN eroder Reuter Ilzes

Il. 7
Koſpurter Zehend.

eritz/Jacob 6. Kotteritſch#ajKoſ ºg ll. 73

baſtian zu Bitterfeld - Ä3Äas Setzung verliehen

Ko ÄHannsBertholdys Theº – von Wenceslao II, 9

FesundHennyvºnsº Frieds RichterzuBamberg,
- Sl. 168 - I.

- Kram Franz Dr. 1. 8Land-GerichtzuCoburg- Ä

ÄFörſterhebt die Forchemiſche Landſchaffts-Directores des Für

Belägerung auff. ujo ſtenthums Coburg 74

Krebſ Dr. u.369 Syndici und Caſſirer 74

ÄZehend W 8 Land Theilung ll. 69. & ſeqq.Ä
- eqq

-
-

V.



ſèqq. vid. infra . zwi LauterZehend. 147

ſchen Chur-Fürſt Friedrich und

Wilhelm zu Sachſen ll. 104. &

ſeqq. Erneſtiund Albertill.I27.

Johann Friedrici und Johannis

Erneſti. ll. 155. Johannis Frideri

Legata zur Armuthund Stipendien.

ll.239. & ſeqq. 245. ll.255.258.

Legitimation unehlicher Kinder/

Ä von Henneberg"º
. 2.56

ci und Johann Wilhelms. 186Leibgeding der Gräfin zu Henneberg,

& ſeqq. Joh. Caſimiri und Joh.

Erneſti. ll.197. & ſeqq.203. 2il, 8.

ſeq.212. & ſeqq. 25. S. ſeqq. 222.

224. & ſeq. zwiſchen Friedrich

ll. 23. Frauen Annä Herzogs

Wilhelms Gemahlin. ll. 11o.iir.

Johann Ernſts ll. 169. 82. Jo

hann Caſimirs Gemahlin ll. 202

Wilhelm und JohannzuSachſen Leißneck Otto und Albrecht Burg

9Weimar.ll. 228. & ſeqq. zwiſchen grafen / Herrn zu Bönig und

Altenburgund Weimarll,307309

zwiſchen Gotha und Weimar. ll.

Fuchßberg ll.04.&ſeqq.

Lehen-Gerichtwarzu Coburg 1os

345 zwiſchen Herzog Friedrich Lehen vid. Bambergiſche Lehen.

und Albrecht zu Gotha

Langheim/das Kloſter was es vonde

nen Grafen von Orlamünd habe

11olLehemann Martin ll. 211,

ll. 352 Reichs-Lehen ll.210. Schwartz

burgiſche ll. 218. Tonna Herr

ſchafft ll. 26»

Obriſt

Lagns Tobias Dr. ll. 228 wachtmeiſter ll.352

Lang Lorentz M.Vice-Cantzlar wird Leipold Peter Dočtor ll. 27e

ermordt. ll. 193Leimbach Hanns 6n

Laſſer HannszuPletz. ll. 159Lemgau Obriſter ll. 306

Lattermann Renthmeiſter ll. 264. &Leipziger Convent wohnt Hertzog

ſeqq.ll. 275. Hof-Rath. ll. 39, Johann Caſimir bey. ll. 259

Laudenbach/ehebevor Hennebergiſch Lempfuchshauſſen Vogthey. ll. 47

- 1 Leopold Wilhelm Ertz-Hertzog aus

Laumſten Wolff, ll. 16o Oeſterr. Generaliſſimus ll,310322

Laure Burgherrſchafft vor dieſen Leuchtenberg an der Saal ll. 93

Hennenbergiſch. 15 Leupoldi Biſchoffs zu Bambergü

Lauterburgund Lauterwem es ange- bergab an das Kloſter Sonnen

höret 107 feldt. ll. 37. & ſeq.l. 263

Lauter Capell wird an die ProbſteyLichtenfelßbelagert, ll. 183

Coburg übergeben ll z6Lichtenberg Heinrich - 1.95

d Lichter



Lorentz Biſchoff zuassº ll. 133

ſehenliche Verſprechungean Graf

Regiſter.

Richtenhain Ditterich.M. 13. Nicol

von Lichtenhanzu Glenina. ll.159

Lichtenſtein Veit 58. Johann Ge

org 67. Apel ll. 39. Heinrich ll.

123. & ſeqq. Matthias Hermann

Peter/ Ä 94. Hanns 95.

Marquard u. deſſen Söhnell. 43

Johann ll. 94. Erhardt ll. 96. 16

Lorentz ll. 151. Ulrich ll 216, So

phia 1.272. deren Geſchlecht und

- Gütter IO4

Liebenſtain Thilo. ll. 156

Lied Conradt. ll. 1oo

Lieſt Nicolaus ll. 92

Lobdeburg - / > ll. 31

Lohneißen Seibold. ll. 156

Loß Theilung „. l. 309

Lübecker Stadt Gülte andasÄ

. YI. 52

Luraiſche Völcker ll. 319

Ludolff Cammer-Direčtor und Hof

RathzuGotha ll.343.345.347.

Ludwig Graf von Henneberg ll.70

Ludwig Pfalzgrafensbey Rheinan

Bertholden zu Henneberg / wann

er Römiſcher Käyſer würde. ll.42

Steuer - Vergünſtigung ll. 43.

Anweiß-und Verpfändung.ll. 47.

Confirmation einiger von vorigen

- Käyſern ertheilten Begnadigun

genund Privilegien/item ſetzt ihn

zum Stadthalter über ſeine Län

>.

-

der und ſeinem Sohn zu einen

S.

- -
- -

Vormund cum facultate fübft

tuendialium, und verleiht ihm

das Lehen Belriedt. 5o. Commis

ſiones.5o. & ſeq.-verſchreibt ihm

bey der Stadt Lübeck und auf den

zu Meintz jährliche Renthen ll. 51.

52. Commiſſiones ll. 52. ferner

weite Privilegial.259.ll.55& ſeqq.

verleiht ihm und ſeinen Söhnen

das jus praeſentandi über die

j Aacken ll. 64. ver

chreibt demſelben 2oo. Pfund

Brandenburgiſcher Pfennig II. 65

vergleicht den Grafen zu Henne

berg mit demGrafen zu Schwar

zenburg I. S6

verſetzt und recompenfirt den

Grafen von Henneberg den Zoll

zu Maintz. 66. 67

Begnadigungs-Briefvor Frau

en Jutten zu Henneberg über Co

burg. - ll. 69

LudwigLandgr zu Heſſen. l.12.14.

Lüneburg Hertzo Otto von Lüneburg

ll. 159. Wilhelm. ll. 199

de Luthere Hermannus ll. 47. 1.272

Luter > lI.76

LutherusMartinus Dr. ſchreibt ſei

nesgeweſenen Praeceptoris wegen

anHerzogJohann Friedrichen zu

Sachſen. ll.139

an Chur-Fürſten zu Sachſen we

gen Hanns Mohren Zwingliſcher

Irrthumber: ll. 41. 8. ſeqq.

an die Viſitatores in Francken

wegen



Kegiſter.

wegen eines Pfarrers nach Hild

Leichen-Proceſſion zu Coburg. 1.

Magdalenen Sibillen verwittbten

-

« burghauſen ll. 144- & ſº

* . deſſen Correſpondentien Labo

res/teuffeliſche Verſuchungen auff

der Veſtung Coburg. ll. 149. &

- ſeqq.

Magdalenz Sibillen Herzogin zu

Altenburg Witthum.ll.335 & ſeq.

340. & ſº

Chur-Fürſtin zu Sachſen wirdei

ne Leich-Begängnißzu Coburgge

halten, - ,ll. 338

Mandelsloiſche Regiment. , Ilzig
Mangodt Biſchoffzu Würzburg i.

2678 ſeq wird von Käyſer Al

brecht mit dem Städthalter zu Co

burg verglichen ll. 39

Cobus 49 Günther Il. 88.03 in

Marcus Joſias Dr. ll. 211

von Marſchal Wilhelm. 94

ſtadt. ll.309

ſº Martins-Trunck. H.26o,

Maßlitzer Secretarius ll. 276

Maßfeldt wird unter die Gothaiſche

Regierung gezogen. ll.348

Mattonis Geſtifft. ll. r

Mauer der Stadt Coburgſº
ll. 238

confirmirt der Stadt Coburg ihre

- 28. & ſeqq.

deſſen Todes-Fall wird den

burgiſchen Lands-Ständen zu be

gehen anbefohlen. ll. 134. & ſ.

Mechtildis Herzogin zu Gochau

Antheil an Coburgiſchen Landen.

Meder - ll. 94

Medici beyder Herrſchafft. Stadt

Coburg und Land 78

3 - Zhsiſ.

Mansfeld Graf Albrecht Pfleger zu Meginzgs Geſtifft und Theil. p.I.

Meideburg Johann Ammtmannszu

Coburg Stifftung Il. os

Meinburg vormahls Hennebergiſch

º - I%. ll. 1

MeilenBernhardRitter zuSchwei

nitz, - ll. 13

Meiningen wird unter dieGothaiſche

Regierung gezogen. ..

Melanchton Philippus. Ilge

Melchior Biſchoff zu Würzburg i.

Maximilianus Römiſcher Ä

Freyheiten gegen einen Revers. U.

ll. 43

Maſhalle Greif genannt/ Jobſt

deren Geſchlecht und Güter 104.

Gabriel 66. Hannsll. 83. Jobſt

6. Chriſtºph Moritz Il
18. Veit Ulrich Capitain, ll. 266

-, - - 28I

Marſchalle von Herrngoſſerſtatt 104

Gundeloch. ll. 38. 1. 267. & ſeq.

I82

Mellerſtadt vor deſſen unter Henne

Ludwig Ernſt von Herrn-Goſſerl bergbehörig 15

d2

ll. 348



Regiſter.

Melocabus ſoll vor Alters Coburg

geheiſſen haben . . . 86

Meran Herzoge wasſie dieſer Lan
de beſeſſen - II3

Bertholdus der Dritte III

Otto von Meran wird ermordt

Strittigkeiten über deſſen hinter

laſſene Herrſchafft und Länder. ll.
- , 2O

Merckliniſche Gütter 105

Merei Baron, Obriſt, General

- Wachtmeiſter ll.;12.318. Gene

- ral Feld-Zeugmeiſter ll. 3539

MetſchJohannHauptmann zuWit

tenberg . . . . l. 15.13

Joſeph LevinMetſch zu Myla ll

153

Metternich Baron. ll. 340

Meyenthal Wilhelm. ll. 93

MeyerJoſua Dr. Il. 17o

Michel Johann von Michel. ll. 37

Capitain ll.293

Mila Bernhardt. ll. 163. 153

Milei General.
- ll. 322

Milckau/ Otto Rudolph 66.67

Milditz Dietrich ll. 112.

Miltz von Lißberg/ Hanns :95

Minckwitz Dr. Weimariſcher Canz

lar. - - - Il.169

Mißgeburth. ll. 23.273

Mißling General 'll. 322

Mißethäter der maleficanten-Juſtifi

– cirung vid. Juſtificiruna.
-

Mißwachs ll. 54. & ſeq. ll. 253

-

Mönchröden Vogthey ll. 7. Klo

ſter-Beſchreibung 27o

Mörlinus Dr. Superintendens. II.

182. 184.189. zOn

Moderach Johann Heinrich Hof

Rath 6n

Mordbrenner H. 18r. Il. 223

Mörder wird ein ſelbſt-Mörder. Il.

193. vid. Lang Lorentz.

Moliſon Obriſter II.342

Molzan Heinrich ll.16o

Mohr Hanns Hauptmann auff der

Veſte Coburg ll. 142. & ſeqq

MontecuculiGraf Generäl. ll.319.

General-Lieutenant. ll.348

Montfort Graf 1.340 Gl. 23

Morgengab derGräfin zuHenneberg

Hertzog Johann Ernſts Gemah

lin. - - II. 69.182

Moritz LandgrafzuHeſſen Il. 234.235

Moritz Herzogzu Naumburg.ll339.

KE –- --- -: - „345

MöringHanns. „ ll. 333

Moßeburg Haußes Eroberung und

Demolirung
- ll. 43

Mühlhauſiſche Abgeſandte. I. o

Mühlpfordt Hermann 'll. 153

Munrichſtatt. --- Il.48

Mufel Obriſter ll. 271

Johann Friedrich 60. deren

"Geſchlechtund Güter Io5

Münſter Herman von Münſter Il.76
Engelhardt --–" Il. I12

Münzmeiſter Contz Bürger zu Co

MönchenUntreu. 24 burgkan von den Stadt-Rechten

keine



keine Freyheit erhalten . ll. 88

Müntzmeiſtere die von Roßenau ge

nannt . . . ll. 1oo. & f.

Müntzſtadt Herzog Johann Caſi

..

Nahrungin dieſem Fürſtenthum 180

Naſſau Graf Wilhelm. ll. 152,

Pfalzgraf Hermann zu Naſſau.

l.270, vid. Georg Wilhelm.

mirszu Sachſen-Coburg zu Neu-Naſſauiſch Regimentll.317.319jung

ſtadtan der Heyde. I. 26 Naſſauiſch-Regiment. ll.327.336.

Münze ringe im Coburgiſchen Lan- z42. Wolradvon Naſſau-Saar
deverboten, ll.

ſteigt. 46. wi

133. 15. & ſeq183.-brücken/

ll. 48.337.&ſeqNatalis Rittmeiſter

ederabgewürdiget Nartza Dorff.

: ll. 340

ll. 306

ll. 75.81

h.247.249. interims-Müntzell Neuhauß verſetzt. ll.7. verkaufftll.

247. 48. einigerMüntz-S

Verruffung. ll. 348.351.35z. all

verbotene Geld-Sorten werden

2. i. V. - - - - oo

marck wird an Henneberg ver

ſetzt. - ll
", II-4

wieder zunehmen ausgeruffen. ll.Neuſtadt an der Saal vormahlen

33. einige Münzen werden nach

den Chur-Sächſiſchen Müntz

Patent wieder verruffen.#

& ſeqq Neuſſes

Hennebergiſch 15

Neuſtadtan der Heidf Beſchrei

bung. l. 26. Privilegien. l.265.&

ſeqq. ll. 63. ll. 72. 82. 127

deſſen Wappen 13O

-l. 268. ll. 31. 39. ll. 69

MundiusäRodach Georg 51. 53. ll. Nicolai IV. Pontificis Freyheits

( . .. & ſeqq.

Müntzer Thomas Auffrührer ll. s

-299.3OO-313,

Mupperg. 1.265

Murſtatt vormahls Hennebergiſch 15

Muth Obriſt Wachtmeiſterſ 46

Namen alte und jetzige der Coburgi

ſchen Oerter. 78. und folgende.l.

26. AnderBuch P. 1.33

Namen JohannFriedrichdemHauß

Sachſen fatal, vid. Johann

Friedrich, .

rief vor das Kloſter Sonnen

feldt. ll. 22

Nicolaus Obriſter.ll. 296. & ſ 304.

206
3G

Nicolaus zu GrunenbeynAbbt. ll.

IO4.

Nidewdorff unter den Callenberg, Il.

44

NiſchwigChriſtoph 65

Nordeck Burg-herſchafft vordieſem

Hennebergiſch. 15.ll. I4

NortenburgKüchen-Meiſterll.p.50 -

Noſtitz Rittmeiſter Ill. 304

d.3 Nota

-



Regiſter. -

Notariendörffen die Grafen von

, Henneberg greiren. ... ºß6

Nürnberg, Königsberger Wein

Recht oder Vorzug des Wein

verkauffs zu Nürnberg. 1.26

Ochß Cuntz Il. 123

Oeßtall. 89. daſelbſt wird dieKirche

eingeweihetll.231. & ſeqq. Ein

fallzu Oeßla ll. 316.325

Oeffnungs-Recht. ll.74.86.89.11o

Nürnberger retiriren ſich wegen San Tobias I. Johann Chr

* Peſt nach Coburg i. 54

Nürnbergiſche Abgeſandte º24

Nürnbergiſcher Bürger Kirch

Stifftung. l. io. Nürnberger

Kauff Leuthe werden beyNeu

ſtadt e. angegriffen und leiden

groſſen Schadenſl. 384. Nürb

berger Fuhrleuth werden über

eq

Nürnberger Burggrafen Johann

All. 76. undAlbrecht. ll. 68.7. 72.

Alberti Verzicht. 1l75 wird mit

Ä von Henneberg vergli

en. ll 76. privilegirt ſammt

ſeiner Gemahlin Sophia H

nigsberg. ll. 80. ſetzt ſeinen Söh

nen Vormündere. ll. 8, deſſen

Antheilandem Coburgiſchen Für

ſtenthum. ll. 8. 83. deſſen letzter

Will ll. 8. & ſeq. ſeine Gemah

linkauffteine Kemmatenzu Kitzin

gen. l. 87, ſtirbt. ...89 Fried

ich BurggrafzuNürnbergs
f ll. 87. 89.90.

Nüttlingen Hof. ll. 8

O.

Obernitz Friedrich. 6. Veitl84

manntund geplündert. ll. * &

- -

Ph - - - - „ ... 8

Oerterim Coburgiſchen Fürſtenthum

alterundiziger Name 1.187.llp.

oÄ""Ä
Offenbach Hermann - ll. 51

Omina welche ſich bey den feindli

ichen Einfall des General Fried

lands mit einem wilden Schwein

und Adler zu Coburg ereignet ll.

- - 26

Ordnungen und Mandata in dij

Fürſtenthum und Stadt Coburg

130

Aembter betref. ... 13.

Allmoſen 13

Advocaten 132

Ball-Hauß 132

Bothen - 132

Brau 132

Cantzley 132

Confiſtorial I33

Ehe I33

euer 133. ll,357

# - I33

Frauen Zimmer I33

Gerichts 134.ll. 23.239.33

Gymnaſien - 13

Hof I35

Hof-Gerichts . J35

. , Jagt



- Regiſter.

wider das Fluchen und Zutrincken

134. flüchtige und aufrühriſche

Bauren ll. 136. den Gottesdienſt

betreffend. 37. & ſeq.140 die Or

dination der Pfarr-Herrnbetref

fend. U. 154. wider die Mordbren

ner ll. 18. wegen der Cenſur der

Bücher ll. 83. wegen denKinds

Tauffen. ll. 2o2.222.238.357. wi

der die Zigeuner ll. 2r. 223. & ſeq:

wegen Sperrung der Thör in Co

burg. U.225. wider dasherumva

girend äuberiſche Kriegs-Volck.

II. 229.323.339. wider die Fiſch

Diebe ll. 230, 234. 29ſ, und un

rungder Officiers. ll. 367. wegen

Ausführung der Viëtualien ll. 315.

wegen der Abſchied der ein und

ausziehenden Unterthanen ll. 317.

& ſeq wegen Auff und Anbau

ung der Güther ll. 32.335. wider

die Holzhackerey und Verwü

ſtung der Wälder ll. 324. wegen

Ausführen und Aufkauffen des

Getreides ll. 334.ÄF l.

337.339. wegen tragung Silber

und Goldes auff Kleidern/ item

des KauffenundAusführendesro

hen Bruchs und Pagemts-Sil

berll. 338.296. wider heimliche

Wer

- - -

/

Jagt . . . . . ll. 33 treue Beambte Il.230. wegen der

irchen - - 137 Miſt-ſtätte ll. 232. über die Vog

Landes 138 theilige Obrigkeit / Lehen-Wahr

Lehens \ll. 238 und Jagden c.ll.237.&ſèq con

Medicinal ſl. 27.335.352 tratenerelitigantes &cºll. 239

Mühl 139 wegen der Tag-Löhner Lohnll.243

eſt 139 33. wegen der Müntz ll. 247.&ſ.

olicey 139. ll. 183.wº 27:3O2.337. & ſeqq. wegen der

Proviſional 39 Früchte Dieberey.li.251.35. we

Geheimbden Raths 14 gender unerſchwinglichen Contri

Raths 142 bution. ll. 294: wegen Wild

Ritterſchafft 142 Dieberey / Büchſenstragen und

Soldaten 142 Schieſſen in Wäldern ll. 295.298

Schützen - - 142j wegen Gold und Silber-Kauffe.

Stall 142 ll. 296.338. über die Holtz-Dieb/

Schul - 142 und brenn- und bau-Holz Für

Schöpfenſtuhl - 143 käufferÄ wider die ſchwierige

Tap - - 143. ll. 33 Bürger. 1.302. wegen Sicherheit

Vormund - 143 der Straſſen und Anbauung des

Wald ll. 335 Landes. ll. 304. 30. wegen Zeh

-



Werbungen. n. 39. aber Faſt aßkauHanns . . s

Buß-undBet-Tage ll. 343.we-Pentziſcher Obriſt - Lieutenant Il.

gen der auswendiger Ortengras - 325. & ſº

firenden Peſt. ll.352.355 Pernau/ Ferdinand Adam S. deſ

Orlamünder Grafen Stamm-Re-ſen Anſitz rO5

giſter 109. deren Gütter hieſiger Peſt zu Coburg ll. 257.281.295. & ſ.

Orten 108. ll. 20.7. dotiren das

Kloſter Langheim no. Otto 67
- Friedrich und HermannGebrüder

32.323. Verordnung wegen der

ſelben - ll. 352.355

PetruszuNaumburgBiſchoff II.104

und mit Henneberg. ll. 66. 74S. Peters Kirche in Coburg II. 26

Heinrich ll.95. werden verglichen

mitHeſſen. ll. 68. mit Gleichen ll.

95.“den Titulführendie Landgra

fen in Thüringen. 73

Oſtheim/deren Ählecht und Güt
teL “Ä“ 104. ll.24

Oßwaldt Johann ll. 153

OttfriedsStifftung A.b. p. 1

Otto Graf zu Henneberg verkauft

Hildenberg und Lichtenberg an

Würzburg ll. 18

Otto Biſchoff zu Würzburg ll. 65

Otto Herzogvon Beyern Il. I13

Otto Hauptmannll.293.29ſ. 296.297

OrenſtirnArelSchwediſcher Reichs

Cantzlar ll. 273

P.

Päbſiſche Diſpenſation in4 Grad
der Verwandſchafft Il. 44

Pagi, was ſie beydene Altégeweſen 4

Ä iſt alt. ll. 134

PappenheimGraf Conrad Vogt zu

Pfarrer werden mit den Predigern

zu Coburg verglichen ll. 156.

Pfarrer Wittiben vid. Wittiben

der Pfarrer.

Pfannenſtein Il. zu

ſaſter HannszuRarendorff 11.19

fiegerein Coburgiſchen Landen 47

Pful Curt Chriſtoph II.345

ful Obriſter -ll. 299

ilipp Valentin BiſchoffzuBam

berg ll. 34z

Philippiſch-Regiment. ll. 317.319

Piccolomini Käyſerlicher General

Feld-Marſchall. ll. 284 ruckt vor

Königshafen. ll. 293. beſihet und

beſetzt die Weſtung Coburg und

emportirt Königshofen II. 29s

# Anna 1.27o"

Coburg 48.95

Ä ll. 153

Poke Schwediſchen Praſidentens

Gemahlin. Il. 329

Polheim Paul Martin HerrzuPol

heim - ll. 159

Pölnitz Hanns Braun 65

Poni



Regiſter

Ponickau Hanns der älterell. 159.

zu Poinßen. 160. Joachim von

Ä lbid. Johann Georg

: ll. 21

Ponnier Joh. Peter 67

oppJohann: - ll.333

oppo ein Fränckiſcher Name 4

oppodes XIll, Graf zu Henneberg

Lebens-Beſchreibung 24

Poppo des XIV. Grafens zu Hen

neberg Lebens-Lauff 25

Poppo Graf zu Henneberg übergibt

Nordeck und Steinach an das

„ Stifft Würzburg. . . ll. 14

Poppo übergibt den Fiſch Zehenden

zu Streſſenhaußen dem Cloſter

Veſſera. . . ll.830

Pleſt Helmreich und Dittrich 1.269

Praeſentandijus über die Probſtey

zu Ackhen Graf Bertholden und

# SöhnenvomKäyſer verlie

(M.

Preßler Hauptmann ll. 297

Privilegia dieſes Fürſtenthums 144

de non appellando 44. dieſes

wird auch billich auff dem Für

ſtenthum Coburgextendiret/. 4

wird dem Cammer-Gericht infi
nuirt. ll. 184

Berg-und Saltz-wercke hieſiger

Landeanzurichten.

ll. 64

Sachſen ertheilet 14

Der Coburgiſchen Ritterſchafft
- - - - I66

DerStadtCoburgüber das Un

2 geld 167.249. deſſen Confirmati

on. ll. 49. 52. & ſeq. über ihren

Zoll 169. Jahrmärckte 169 249.

ll. 234. wegen der Nachſteuer 17

Der Stadt Schweinfurth 161

Königsberg. . . 1.259. &ſ

des Grafen von Henneberg über

Berg-und Saltzwerck in deſſen

Herrſchafft und deren Confir

mation... . . . . . . ll.5o.56

über den Fürſten-Stand ll,50.56

legit" - Spurios & creandi

Notarios in gewiſſer Anzahl dem

Hauß Hennebergertheilt. ll. 52.56

über die Bergwerck in Thüringen

und Meiſſen - ll. 53

de non evocando Principes

Hennebergicosadaliud, quam

Imp. tribunal. ll. 55. & ſ.

de non evocandoipſorum ſub

ditosadperegrinum forum.ll.56

Coburgerhält gleiche Privilegiä

mit derStadt Schweinfurt. ll. 63.

6. 29. &ſeqq. 199.

Sonneberg erhält Privilegia wie

Coburgund Neuſtadt ll. 67

Müntzezuſchlagen - 14

Die durchziehende Soldaten zu
beſtraffen I

- DerJagt Folge wegen

- -

- A -

der Landgraf in Thüringen ll.
-

&

Johannis Grafen zu Henneberg

Käyſers CaroliIV.Confirmation

dem Hauß überaleſeine Privilegiell 76&ſ
L -

Pri

>



--

Privilegium über den Wein-Zol zu Redwitz Friedrich Wigand 6.

Gotha. ll. 79. & ſ Weißenfel

ſer Privilegia vid. Weißenfelßer.

Proviant Lieferung. ll.318. 39.321.

- 322.324.326.329.& ſeq.

Probſts zu Coburg Einſetzung „il.

3. & ſeq.

Albrecht. 94. Sophia . 254.

Apell.9.- Wolff Chriſtoph II.

H6. Jringus) Wolffram/Eber

hardtundTheodoricusGebrüde

rel. 268. Ering 1.269. derenGe

ſchlecht und Güter IO4.

Proction der Coburger zu St. Ki-Reichard Johann Rentmeiſter li.

Fliannach Würzburg Il.14 O9

Profeſſores des Coburgiſchen Gy-Reikomnitz Obriſter ll. 3o6

- 6Reichenbach Philipp ll. 13mnafii - 1 F

3

Procopius RaſusPflug Herr zu Ra-Reinick Chriſtoph 1.333. - Johann

- - - Chriſtoph- benſtein.

PunzendorfferHerm

Gebrüder. 1.268

PuſtardtAdam - M. sz

- R.

Raths Perſonen in Coburg werden

ſºll. 99

- - g -

exequir wollenregºirenwerRenninger Obriſt-Lieutenant. 38

den zur Gedult ermahnt. ll.302

Rambßberg Caſpar. Il. 15.154

>- II.

ann und Cuntz Religion derer Evangeliſchen/wann
ſie in dieſem Fürſtenthum einges

führet - - - - - - - 116

Reliquien der Heiligen zu Königs

» berg. l. 251

Remblingen vor Zeiten. Henneber

iſch I§

Reiß Friedrichvon Eißenberg 1.344

Rentherey-Verwande zu Coburg 7z

Raradeck General-WachtmeiſterReurieth Hauß 1.9o. 142

? - ll. 39. 3.Reußenberg M. 9c. 1on

Raueneck vormahlendºsº Reutiger Obriſt - Lieutenant. II.

- -- - - - - - - - - *

sºretoriabaº # Reuß Heinrich von Plauen der Ä
- - 2

Rauenſtein Il. 93. Wolff ll. 160 Il. 159gere - - -

Rhein-Gräflicher Stab. ll. P4o

Rechte und Gewohnheiten dieſes Richa Königin in Polen hat Güter

Fürſtenthums - 152

dasSachſen Recht iſt in Proces.

ſualibusüblich - - - I52

in Deciſoriis des sº star e nzzs. Ä

zu Coburg 238. eignet ſolche Er

Biſchoffen Annoni zu Cölln

Rin

---



Regiſter
Rinhoſen Lamprecht.“ I.123Ruß Hermann. Il. 122

Ä -- - - #ÄÄ $9. 11.299ter Pferd -- - - ll. 339. Heinrich. 1.268. Otto M. 92. Ritt

Roßen General Wachtmeiſter - meiſterl. 3. deren Geſchlecht
8. Obriſter 1. 34 und Güter IO4

Rößla.“ - ll. 113 -

Rok dus AbtzuMonichsbergübe-
-

Ä MUlÄ li. 39 S.
-

enbeeg/Cuntz vö Roßenbergzum - . . .Bartenſtein.ll.97. Caſpar.ll. 186SÄf Sº

Roſenau Silveſter 55. 96. ll. 154. B - M-3". u. 97

Adam Sigmund 67. Heintz Sack Nico zu Gelsdorff , I 53
-Ä Sigmund 95. HeintzSº fallen in das ers:

* Valentin. 96. ll 156. Heinz und - * - -

Günther ll. 1oo.&ſeq.Ä zUSº Sigmund vid.

mus. ll. 156. deren Famili dGütter 156. DerÄÄ Sachſenburg Ambt kommt an das

Äs ll. 44eÄra vid Wº?“ -

- T •

Roten Befreyung über die Gerº Salfeldts Cloſters Stittigkeitenmit

jÄ dem Kloſter Veilsdorff über die

Rodach1.266. M. 8 erhält Wo- Kirche zu Coburg werden bºyge“
chen und Jahrmärckte von Land- ºg ll. 14. & ſeqq.

graf Friedrichen. ll. 96. ſelbige

confirmirt Herzog Wilhelm ll.

11o. item einen Vieh- und Jahr

Marcft. li. 229

Wappen. I3O

Rotenſtein Burg-Herrſchafft ehe,

mahlen Hennebergiſch 15

DRubländer Obriſter ll. 223

Rudiger Abbt zuSaalfeld. ll. 118

DRudolph Hannß. ll. 16o

IRudolph Maximilian, Herzog zu

Sachſen-Lauenburg ll. 254

vergleicht ſich mit Heinrich von

Sonnenberg Kirchen-Vogten zu

Coburg über einige Gehülz und

Felder ll. 18

verkaufft an Heinrich von Son
nenberg den ältern ſeine inCobur

giſchen Landen diſſeits des Wal

des gelegene Güter il. 21

Salfeldiſche Güter Ertz-Biſchoff

Annoni zu Cöllnzugeeignet ll. $

Salfeld das Kloſter wird mitGütern

beſchencket ll. 8.&ſeqq.

2 -



erhandelt die VogtheyErº Schaumburg 1.44 S. 74 Ä
- l. 66 - to- l. 66

Salza Heinrich II.66. Hermann SchenckenwaltBurg-Vogthey ehes

- . . . . . ll. 95 mahtsHennenbergiſch IV

Salzwercke Privilegien an Henne-Schatz-Findung zu Königsberg 1.
-

berg. ll. Fo - 252. & ſeq

Satisfäétion-Gelder der Schwedi von Schenck FürſtWerner 52. Chris

ſchen Militz/ wieviel dasCobur- ſtoph 96. ll. 56. von Tautenberg

giſche Fürſtenthum darangetragen. Burckhard/ll. 24. Hanns 95 1.

ll. 331 124. Apel. ll. 64. Rudolph

Schad Johann Dr. Hof-Rath l! Schenck zu Widebach ll. 124,

- 27o Heinrich von Tautenberg. ll. 199.

Schafhaußen Berthold. 1.83 Chriſtian : ll. 26a

Schalckau ehemahls Salzeavi. 179von Scheres Johann Conrad Ge

erlangt gleiche Privilegien mit heimder Rath und Cantzlar 53

Neuſtadt an der Heyde undRo-Scherer Dr. Cantzlarll. 225. Volck

- dach. U.82 mar. ll. 228. Scherer Dr. ll. 27o

Brunſt daſelbſten ll.133. Wap- - - - 273

pen 13o Scherdinger Abel. II.188.189 -

Scharpfenberg Veſtung. Il. 67 Schleuſingen ll. 48. & f.

Scharfeneck Burg-Vogthey vor- deſſen bemächtiget ſich der Gene

mahlen Hennebergiſch 15 ral von Friedland. ll. 27o

Scharpfenſtein Schloß. 64Schlietz Obriſter Commendant in

von SchaumburgHeinrichVogt zu Forcheim/tentiatCoburg und ſengt

Coburg 48. Veit Vogt zu Co- und brennt umb ſolches. Ik 286.

burg/ 49. Georg 55. Simon/ - & ſeq.

Michael 94. Hanns 95. 106. A-Schilling Johann Chriſtoph. 11.33z

dam96. Il. 156. 16. ll.162 Chri-Schieſſen/ Geſellen ſchieſſen. II.42

ſtoph Ludwig 97.- deren Familia 238.250.256. Stahl ſchieſſen. it.

und Güter 1oz. Herrſchafft 185.239.250. Vogel-ſchieſſen. Il.

Schaumburg ll. 47. 56. 74. 19. 232, 25o. mit groſſen Geſchütz. ll.

Heinrich vonSchaumburg2.1.268 234. & f.

269. Schloß27o. ll. 92. & ſeq.97Schmalkalder Stiffts-Kirche. Eine

: Wilhelm c. ibid. 142. Gerten. ll kommen. 1.44

16. Carl. 1. 269. Heinrich von Schmelz-Hütte zu Eißfeld l.26

B Schön



Regiſter

Schönberg Heinrich 68. Schönburg

Veit/ Friedrich und Dietrichvon

Schönburg Herren zu Gleichau

und Waldenburg.llio5. Wolff

ll. 160

Schönſtet deren Geſchlecht und

Güter - IO3

Schöpfenſtuhl zu Coburg 98. wird

verändert ll.328

deſſen Aſſeſſores 99

Schoppach Johann Obriſt-Lieute

MMt. ll.304

Schönherr Obriſter ll, 321

Schönſtetter Johann. 1.271

Schott Hanns Pfleg-Verwalter zu

Coburg 50. 55. ll. 15. 52.154. 159.

162

Eucharius 6. Contz 94. Hanns

95. Philipp. 96. ll. 25. 156. de

renGeſchlechtundGütter 104

Schlettach Gehülz. ll. 47

Schnups Tobias. ll. 211

Schreib-Art deralten 177

Schrimpff Wolffram ll. 76. Jo

- hann ". ll.Ioo

Schrot-AmbtzuCoburg ll. 202

Schuld-Verſchreibung der Alten 162

Schwantibor zu Stettin Herzog

l. 259.ll.89.9.92

Schwarzburgiſcher Grafen Bund

mit Henneberg ll. 74. Johann ll.

88. Heinrichs Kriegund Tod ll.93

Heinrich.ll. 1o. 103. 10. Philipp

heurath Herzog Johann Ernſts

Schweinfurt die Burgherrſchafft

ehemahlen Hennebergiſch15. ll.57.

. . & ſeqq.679

Vergleich mitKönigsberg über die

Abfarth l. 19.

Schweinfurthszweymahlige Zerſtö

rung ll. 21. & ſ Verpfändungs

Einwilligung auf2ooo.f. anHen

neberg.ll38.42. 52. 63. Schwein

furth gleiche Privilegien erhält

Coburgl. 63. 65. Schweinfurther

Wein-Zehend iſt Hennebergiſch.

ll. 66. Bund mit der Ritterſchafft

in Francken und Hertzog Wilhelm

zu Thüringen. ll. 97. & ſ.

SchwediſcherGeneraliſſimus,nach

mahls Königin Schweden/ wird

in ſeiner Durch-Reiſe zu Coburg

prächtigeingeholt und herrlich traº

čtirt -
ll. 33.

Schwabiſcher Bund ll. 137

Sº ist vid. ſupra Agel

UM. -

SeebachHanns Ovirin. ll. 299

Seelgerette - ll. III

und Praeſident zu Zeitz ll. 345

Selbſt-Mörder. Il.193.251.336

Seiffarth Tobias Dr. Superinten

dens ll. 320.330

Seiger-Hütte zu Eißfeldt. - 1.264

Seitenbecher Philipp Diaconus ll.

266. deſſen Hanß-Frau nehmen

- Frau Wittib. ll.184

- /

die Käyſerliche mit Il.279. kommt

3 zU

-

Seckendorff Veit Ludwig Cantzlar

\

Selbſt-Mörder Straff II. 26 -



Regiſter. -

- -

SigmundHerzog zu Sachſen l.99.

GSilber-Kuchen 264

Sleten Orten von Sleten Il-76

Solms GrafPhilipp Pflegerzu Co

burg49.9. ll. 152. SolmiſchRe

giment ll. 34c

Sonnenberg Heinrich. l. 267

Sonnenberg ll. 14. Wappen 130

Freyheit. ll. 67.

Sonneberg Burg verſetzt. ll.72

zuruck. ll. 274.

Seckendorff Conrad Nolden. ll. 8.

Hilpolt ll. 93

Selbitz Valentin ll. 228

Seebach Tyl. - ll. 159

Seld Johann Chriſtoph Dr. Supe

rintendens zu Coburg - 34

Siboto und deſſen Weib Stifftung

vordas Kloſter Saalfeldt. ll8.

Siedon Hauptmann- ll. 352

Siegel Obriſt-Lieutenant. 1.328

Siegen Heinrich ll.160

&ſeq. verkaufft an die vonRo

ſenau das Schloß Neuhauß und

einige Dörffer in Coburgiſchen

Landen ll. 1oo. & ſ.

SigibaldiStifftunginCoburgiſchen

FürſtenthumanFulda. A.b.p?

Sonnenſeid Cloſter vor Adeliche

Nonnengeſtifft. 1.267.ll.25: Nah

men etlicher Aebbteßinen daſelb

ſten.1.269. & ſ Beſchenckung ll.

28. 29. 30. Befreyung ll. 3.

reyheit - und Beſchirmungs

ief von Pabſt Nicolao IV. ll.

zz. & ſeqq. Güter Erkaufſung

vom Kloſter Bantz. 37. überkomt

Güter und Zehenden von Bi

ſchoff zu Bamberg. 1.267. & ſ Il.

37.&ſ von Abbten zu Mönichs

berg. ll. 39. von Eberhardo Wil

degenannt Olchelau ll. 4o. wird

mit denen von Grub über einGe

hültz verglichen ll. 47. überkommt

etliche Dörffer 1.267.&ſeqq. ll.75

Fräulein Anna von Henneberg

wird Aebtißindaſelbſt. ll.79.1.269

Sonnenfeldter Aedtißin ſtellt eine

Bekänntnißoder Revers aus über

einige dem Kloſter zugewandte
Güter ll. 8I. das Kloſter erhält

Beſreyungund Schutz-Briefvon

Käyſer Carldem IV. 1.268. i.8r.

vonMarggraf Friedrich zu Meiſ

en 2c. 1.269. ll. 82. Nonnen

mult und unordentliches Leben

zuSonnenfeldt. ll. 132. &ſ aber

mahlige Unordnung ll.137. Bitt

und Steuer zur Kleidung ll. 51.

ausgeplündert Il.325

Sonthaußer Hauptmann. Il. 6s

S#Ä bethei s Il. 279

Sophien Eliſabethen Herzogin zu

Ä - Altenburg wird ein

Leich-ConduêtundPredigtzuCo

burg gehalten ll. 33a

Sorben Wendenthun in dasCobur

giſche einenEinfall 9

Spanier haußenübelin ihrem durch

Marſch im Coburgiſchen Il. 16 .

Sperck



Regiſter.

Stein von Altenſtein Friedrich Se

Steinheid

---

slenberg 107. ll.

Sperck Obriſter „ll,36

Sperreuter llzoo.3o1. Obriſter ll.

- 3O1

Spiegel/Otto VogtzuCºba 143O

• 1Ol

Aßmus zu Grünau ll. 154

Staffelſtein Achatz. ll. 16

Stang/Caſpar Heinrich Obriſt. 67.

- ll. 347.372,34

Stadthaltere zu Coburg Namen 47

Statuta der StadtCoburg/ wieweit

ſie gelten 13. deren Innhalt 153.

U. .

Steinbockiſche Regiment. ll.329 Coburg 49. ll. 103-1.13e

Stein-Veſtung 1.67Sparriſch Regiment ll. 319

Steinach. ll. 4Sporner Benedictzu Colditz. ll.154

Steinau.ll. 47. Albrecht Steinrück

genannt. ll. 233. Obriſter. ll.299.

313

Stein/deren 12. zu Langheim begra

ben i. Wilhelm 9.ll. 80.85

191. Courad 106. ll. 1oI. Otto.in

Poppo. ll. 43. Wentzel ll. 67

baſtian 6o. Seyfart 65. Göſſe

von Stein ll. 39. Hanns ll. 97,

Kißling und Sigfried. l. 267

13O

Bergwerck.daſelbſt 125. 193. 197

abgebrannt ll. 286

Stempel Joh. Auguſt. Superinten

- dent zu Coburg 64-82. ll. 348

von Sternberg/ Hanns Pfleger zu

Coburg 49. 5. Il. F. befaſſe Cal

Stettner, deſſen Anſitz 16

Steuern, wie ſie eingenommen wer

den - 183

Steuren Vergünſtigungvon Käyſer

Ludwigan Henneberg Il. 43

Steuerwirdvon der Ritterſchafft in

Francken mit Beding verwilliget

ll. o1.8 ſºll. z. 183.&ſ

StierumGraff. Il.245.

von Stockhorn/ Chriſtoph Sebaſti

an 3. deſſen Familia und Güter

ſ fStollberg Graf Botho Pºscº

Strauffbeſaſſen vormahls die von

Struf 1ó7.ll.47.48.ll.64.19

Streitberg Schloß ll. IIo

Streitberg Wilhelm 97. Reimar

und Eberhardt. ll. 93. Paul ll.1o

Cuntz ll. iz3. Vertrag mit den

Herzog zu Sachſen. ll. 125. Lud

wig Wilhelm. - ll. 28z

Sockhaußen Capitain. Il. 24.

StöſeliusJohannesMag. Il.184.89

Streſſel Chriſtoph ll. 189

Streuffdorff Zinß-Gütter und Ze

hend. ll. Zu

StrigeliiViëtoriniDeclaration.de -

Libero arbitrio. ll. 193

Strufa eineGöttin hieſiger Orten 113

Stritger Heinrich von StritgerAbbt

zu Langheim. ll. 81

1. 26674-90. 44. Mi

chael ll. 156

Studerey zu Rodach,

- - - Suc



–

/

-

succeſſions-Recht zwiſchen

Leuten

Regiſter.

Ehe-Theurung. ll. 17.192.&f 197.'246. &

ll. 123 ſ 25. -3- - - - 297

Succeſſions-Vergleich über Coburg Thoma Johann Dr. Altenburgiſcher

und Eiſenach zwiſchen denen Her-Hof Rath Il. 335

zogenzuSachſen, ll z76. & fThina Friedrich ll. 153

Sulzbach/Graf Eberhard. 12 Thüngen Heinz Hilprander ll. 91.

Sunnſchein Michael 1. 93 Carll. 19. Prangratz. Il. 164

SuperintendentenzuCob. 80.37Thumshirn Cantzlar ll. 338

Suiſſe GrafObriſter - ll.313 Thüringer ehemahligeInwohner der

Sumen 1.267 Coburgiſchen Lande. 7

* Thüringen will Käyſer Ludwig nicht

- T. an Heſſenkommen laſſen. 1,53

Thüringer Landgrafen Bund und

Tambach 15. 1.8 Ehe-Verſprechen mit Henne

Tann/ Eberhard 95.ll. 13.193. Ge
- berg. ll. 67.

orgll. 3. Engelhardt von Tann überkommen Privilegium über -

ll. 82

A.

brauchtenZubers . ll. 98

Teltau Joachim. ll.159

Teckenroth Hermann. ll. 212

Teutſchmeiſter. ll. 64

Themar wird unter die Gothaiſche

Regierung gezogen. ll.348

Ritter. -

Tangel Lucas Dr. ll. 2I. von Tan

geln Hauptmann 351

Taubenheim / Hanns 6. ll. I§4.

Georg 68

TaupadelObriſter Commendant der

Veſte Coburg. ll. 26. & ſeqq.ll.
2

“ : - - 91

Tauffſtein wird der Stadt Coburg

verwilliget an ſtatt des zuvorge

Teutleben Caſpar 5t. Joh.Ernſt. 5.

55. 57. ll. 210

die Bergwerck in Thüringen von

Carl den IV. ll. 72. & ſeqq.

derer Bund mit Meintz und Er

ſurth ll. 76

Balthaſar Landgraf zu Thürin

gen. l. 249. ll. 68. & ſeqq. 91.92.

todt. - - 95

Friedrich Wilhelm. 1180. & ſeqq.

9I. 92. 9ſ. 96.97. 1oI. Ic2. 1o3

Georg ll. 9. 9z. todt.ll. 94. & ſ.

Äch der jüngere Landgraf zu

I

e

Thüringen
- - - 95

Landgraf Wilhelm in Thüringen

hinterläſt ſeine Länder Herzo

Wilhelm zuSachſen #
Tilly Generals hartes Contribu

tion-Begehren an Herzog Joh.

Caſimirn. ll. 259

TheodoricusAbbtzuSalfeldt.l267
---

-

ſchlagen ll. 263/ A*

wird von Königin Schweden ge

Tin



-

TurherrHanns von Turherrn,ll 124l

TingeslebenÄjº -

Todeleben Guarde Reuter von Adel

von Pommersfeldt Conrad ll.97

ll. 92

177
Titulargrer -v.

- * - j 2. ... ll. 16oErä Hekrſchafft.

-

ermordt. Il. 35

Trantiſch General scd Maja
ll.316. - *

Trat-HüttenzuUnterneubronnllio

Trautmannsdorff Hanns David.

ll. 159

Treuen Dieners Belohnung ll36.37

Trimberg/Grafen IO8

Troiſtadt-Kirchen-Befreyung von

Auflagen und Frohnen ll. 22.28

TroiffJohann ll. 159

STruhendingen Gr.Heinr.ll.76.83.85

Treuchtlingen Wirichus ll. 38

Truchſesvon Henneberg VeitUlich

96. Kilian. - l. 254-255

Truchſes von Wetzhauſen/ VeitUl

rich 59.97. Auguſt 160. Heinz und

Dietzll.92. Albrecht ll. 97. Ä
- . 156

Truchſes Hanns von Innfeld ll.

159. Obriſter ll.272. Ambtmann

ll. 300. 178. Veit LudwigzuWil

denheit wird geplündert und er

mordt. ll. 313&f

Truſaliſtatthieſſevor dieſen Coburg

178 186

Trutſchlern Georg zum Falckenſtein

ll. 153

Tübingen GrafGeorg. ll. 158

Tünckel. Johann M. Superinten.

denszu durg. ill.zio.216.219

* -

271. & ſ. Strittigkeiten über die

Kirche zu Coburg mit dem Cloſter

Salfeld werden beygelegt. ll. 4.

8 ſl.272. bekommt die Kirche zu

Mederl. 272. ll. 16. & ſeqq. und

übrigesEinkommendaſelbſten von

Hechßbach ll. 44. erkaufft die

Vogthey des Dorffs Lempfuchs

haußen. l.272.ll. 47.&f bekommt

Erlaubniſ den Koßpurter Zehen
den zu kauſfen. ll. 53. erhält Be

freyung von Biſchoff zu Würtz

burg ll. 68. Zehend-Befreyung

auff80. Aecker 91. Verwilligung

der Aebtißin über eine Capel zum

heiligen Creutz vor Coburg ll 94.

Verzicht wegen Brüderlicher Suc

ceſſion derGrafen von Henneberg
-

Wisdorffsej Beſtrebung.

Biſchoff zu Würzburg. Il. 39.

vermachte Oerter ll. 75

Veſſerae Kirchen-Befreyung von

Auflage und Frohnen.ll.zz. über

kommt etliche Zehend zu Lauter ll.

47. Altars-Stifftung daſelbſken

ll. 64. & ſ Vergleich mit denen

vonHeßberg. ll. 121. wird refor

mirt. ll. 126. 138

Verpoorten Wilhelm Dr. Kirchen

Rath.ll.349. Superintend. ll.353

Victoria des Königs in Schweden

und desChur-FüſtenszuSachſen

erlich- f... .

E - - - - - - - - - - • 43.48

über einige insCloſterSonnenfeld

wider den General Tylliwird fey

-



Kegiſter

-

erlchzuCoburg begangen M. 263 v.Wallenfenes „Aña.17a

Viſitation der Kirchen und Schulen WallenrodÄ#

l, 158 93.238.348. u.ſf.

des Cammer-Gerichts H.211

Vitzthüm Apel und Buße. ll. 103.11.

& ſeqq. Moritz zu Apoldall. 159

Ulrich von Mönichröden ll. 121

Unbürgere darffen zu Coburg nicht

Handlung treiben. ll.128

Ungeld erhält Hildburghauſen durch

ihre Herrnvom Käyſer ll. 51.52

item Eißfeld von ihren Herrn. ll.92

und dann Coburgl.249.ll-Ioo.ioz

- - 125

Ummerſtatter Märckte . . ll. 183

s: 6.7079-sº 189 Joham

Georg 55. Hanns Chriſtoph 56

Sigmund 68

Wallenſtein Werner. Il. 19. & C

Waldeck Graf Samuel ll. 159.

Chriſtian und Walrad ll. 260.

Waldeckiſch Regiment. Il. 319

Wald-Sachſen ll. 69

Wallonen thun Schaden im durch

Marſch in Coburgiſchen ll.226

Waißberg Heinrichen wird Neu

haußverliehen. . - - 44

WagnerJohañ/Hof-Prediger Il.277

Univerſität ſoll in Coburg auſgericht

tet werden - 213

Vögtewer ſie vor Alters geweſen 46.

Il-74. warenStadthalterezuCo

- burg . 47.ll,9398

Vohburg / Marggrafen deren Ge

ſchlechtund Güter dieſer Lande Iz

Alberadis ſtifftet das Kloſter

Ban II2.

Voit/Alexander 65. Hermann Voit

von Salzberg. ll. 43. Johann

. ibid. Apel. Il. 92

Voitenrod. - il. 76

Volgſtatt Heinrich Ernſt 68

Vorce Albrecht. 1.268

Urphede ll. 51

Ußelmeyer Obriſt-Lieutenant ll.

. . . . 326

- Wß. -

WachreſterZehend , fl. 57

Wahl-Inſtruction: . . . . . ll. 40

glboder Obriſter, l. 343

WaltherGrafzuBarbey Vizethum

zu Coburg 47

Wangenheim/Hartmann 7. Joh.

58. Il. 153. Bernhard 96. Ritt

meiſter ll. 304.35°

Waſungen - - ll.57

Waßerguß Il-17. zzo. 23.336-352

Wappen alter Grafen von Henne

berg. 17. 120. Graf Hermanns/

Poppens Wilhelmens I8. 12o.

Bertholds des XVIII. 12o. Ge

orgens 123. 127. Heinrichs 125.

Poppens des XII. Landgraf

Ä des Strengen Baltha

ars Friedrichs des Streitbarens

21. Hertzog Wilhelms Johann

Ernſts/Joh. Friedrichs zuSach

ſen 12. Hertzog Sigmunds 19

Chur-Fürſt Joh. Friedrichs 128.

der Stadt Coburg, 21.128., 29.

Catharinen Marggräfin zu Meiſ

- - -
-

-



Regiſter,

ſich Coburg/Hildburghauſen/Ro

sº dach/ Neuſtatt/ Schalckau und

*ſen129. EliſabethenundÄ

Burggräfinnen zuJº º2

ÄjüHenneberg 22

w# t Dietrich ll. 91. & f

Weichers Erhardt Il. to2

WeißenburgerSchuld ll.82

Weimar praetendirt mit Sachſen

Gotha HertzogFriedrichWilhelm

vonAltenbugzuſuccedien.ll.344

9WeigandBiſchoffzu Bamb. ll.177

Weida Ambt komt an Chur Sach

ſen ll. 193. 203

Weydenberg. Il. 81.82

Weiſenfelßer Privilegiaim Fürſten

thum Coburg M. zz7

Weiſenbach Wolf ll. 153

Weinwachs köſtlich Il.213.229

Wein-Zehend.ll.66 Zoll zu Sº
. 8O

Weinfrohn Fuhr wegen vergleichen

Sonnenberg mit Hertz. Friedrzu

Gothaauf ein gewiſſesGeld.ll.352

WenceslausRömiſcher Königinve:

ſtirtFrau Catharinen Landgräfin

in Thüringen mit dem Coburgi

ſchen Land. ll. 90

Werra flieſſet durchdas Coburgiſche

Land -
• A- 174

Wertheim Graf Georg Pfleger zu

Coburg. 49. Johann ll,91

Werffi Obriſter. ll. 329

WertJean Chur Bäyriſcher Gene
ral Il,322

ſ. 1948 ſeqq. zoz. 16.312.320.34

Wiedertäuffer werden geſtrafft und

ausgerott. ll. 40. &f 154

Wieſenthau Ulrich. ll. 33

Wildbergvor dieſemHeñebergiſch15

Grafen/deren GeſchlechtundGü

ter 108. I.266. Il.28-30.ll.48.267.269

Wildenſtein deſſen Geſchlecht und

Güter. . IO;

Wilhelms Grafens zu Henneberg

Wappen 12c. l. 271

Wilhelm HertzogzuBraunſch. ll 212

Wilhelm Landgrafzu Heſſen 11.256

Wilhelms-Hertzögs zu Sachſen Le

bens-Lauf. 30. z70. Theilung mit

Ehur-FürſtFriedrich ſeinen Herrn

Bruderl.194. & ſeqq. Vergleich

ll. 11. & ſº deſſen Befehdung ll.23

deſſen Zuginsheilige Land. Il. 23

anderwärtige Vermählung mit

Catharinen von Brandenſtein ll

23. deſſen Gerichts-Ordnung zu

Ä ll. zz. Brandhülff zuCo

burg Il. 124. & ſ . Vertrag mit

Streitber ll 125

Wilhelm Fres von Sachſen

Weimar. Il. 246. & f wird vom

Tylligefangen erlangt durch ſein

künſtlich drechßeln bey der Käyſe

rin Gnadtund wird auf abgelegte

Deprecation wieder loßgelaſſen.

ll.252. agirtaufsneuvor Schwe

denunddeſſen Reichs-Alliirte wi

der den Käyſer, 11.272.&ſ nimmt

Weſenbecius, Petrus. 57. ll. 227

: - chlagl.261.57.8. 188 &

-- . . -

in Coburgiſchen die interims-Pöſ
ſeſſion, - : ll. 365

- - - - - - - - - - Wieß

>

.



; 68. Friedr. Wilhelm 68. Friedrich.ll.37

deb. wird von Graf Bertholden

vonſeinenAntheilanCoburgiſchen

-

WießbergAlbrechtundCaſparl7

Wilhelm Gottfried Ambtm. zu Eiße

s feld. - - e ll.343

Wilhelm Landgr.in Thüringen. vid.

Thüringen . . . -

Winßheimer Schuld. ll. 82

Winter-Quartier. ll. 29635.373?6.

- - - 349. 35. 3ſ?

WinterfeldObriſter ll. 336

Winzingrod Bertold ll. 159

Wirth Michael Dr. Cantzlar ll. 29
2II. 216

Wißmannsberg „ ll. 96

Wittgenſteiniſch Regiment ll.34
Ä Sibillä Herzogin

zu Altenburg: vid-MagdalenaSba.

Wittiben derÄ werden jährlich in Co

burgiſchen verpflegt Z43

w# Caſpar 65. Raphael 63- Joh.

dam 66. Jobſt 66. Georg Friedrich

Conrad.ll. 74.zz. Friedrich und Kirſt.

ll, 193.Ä

Witzmannsburg „. «9

Woidemar Chur-Fürſt von Bran“

mit Geld weggericht. ll. 43. & ſº

WohlfeileZeit. l.29. 25.1zt. 3. 36.

14.152.182.184.253.335 343

Wolffſtein Stephan ll. 93

Wolffrum Hof Rath.lla&4.&ſ'396

315. 33.281.#

m Bi u Würzburg Ver

"Ä#Ä ll,63. deſ

fen Vertrag mit Hennebergwege des
Schloſſes Scharffenſtein ll. 64

Worſche Albrecht - ll. 82

Ängss offuBamberg sº

WüñÄ n. ll. 2c 1.248. & ſºzy

- -. -- 258.259-&ſ
Würtenberg wird ein „c.

glſchenÄFEakikºfºr

Hennebr. ll. 7. Verzicht. ll. 75. Be

redung über deſſen Wegrtchtung von

Henneberg. Landen.„ ll. 75. und ſº

von WützburgConradVogt zuCoburg.48

Würzburg verehrte vor Alters den Gott

Martem. 114. Biſchoff Wolffrungs

Verſchreibung gegen Henneberg ll.63

vtd. Gerhard Biſchoff zu Würtzburg.

item Gottfried. Herman KeeßHeinrich

proteſtirt wider die Coburgiſche

Reformation. ll. 138

Wuſt Dr. Chriſtoph, Il. 65

Z.

ck l «

ÄFºr +
Zedwitz Hanns – ll. 15z

Zehend von Silber-ſchmelzen. l. 264.

Zehend zu Königshofen und Merckershau

ſen ll. 48

Zu Schweinfurth von Wein. Il. 66

Zehm Georg Philipp 67. Obriſt-Lieute

nant. ll. 64. 28o. und ſeq. 285.29o.

wird verdächtig wegen der Vbergab der

Veſte Coburg.ll. 193. wirdvomTeuffel

tn der Geſtalt ſeines Weibsvertrt. ll.

298. Barbara gericht ll. 221

Zigeuner ll. 23. 233

Zinßvon o.von hundert ll. . .

Zobelſteinvormahls Hennebergiſch g

Zoll zur Neuſtadt an der Heyde ll. 63

Zollzu Matn von Käyſer an Henneberg

verſetzt. ll. 66. 6y

Zollmann/Joh. Ludwig Hof-Rath | 61

Zollner von Brand/Friedrich 56. Hanns»

ll. 92. zu Birckenfeld. ll. 97. Cun

jgel Obriſter.ll. 199.3o1- CarlGu:
ſtav Feldmarſchall ll. 315, 318

EN

Heinrich Fritz, l. 269

Zwang-Mühlen in dieſen Landen Igº.

ZwingiſcherIrrthnnºs. und

D E.2 JA 4

ZiegenrückAmt konttanChur-Sachſl1.193
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